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[2907]  Das  neae  Testament  Griechisch  nach  den  besten  Hülfsmitteln 
kritiich  revidirt  mit  einer  neuen  deutschen  Uebersetzung  und  einem  kriti- 
fchen  imd  exegetischen  Kommentar  von  Dr.  H.  Au|[.  W.  MeTer,  CR.  in 
Hannorer.  2  Th.,  den  Kommentar  enth.  7  Abth.  Des  Paulus  Brief  an 
die  Galater.  3.  yerb.  u.  Tcrm.  Aufl.  GÖttingen,  Vandenhoeck  u.  Ru- 
pceeht.  1857.  Xu.  257  S.  gr. 8.  (l  Thlr.) 
Auch  u.  den  Titeln: 

Kritisch-ezegetiBcher  Kommentar  über  das  N.  T.  von  u.  s.  w    7  Abth., 
des  Panlus  Br.  an  die  Gal.  enth.  o.  s.  w. 
oder: 

Kritisch- exegetisches  Handbuch  ttber  den  Brief  an  die  Ghüater 
von  u.  s.  w. 

Ref.  darf  sich  fiir  der  Mühe  überhoben  ansehen,  die  Art  der 
Bearbeitung  dieses  in  neuer,  vielfach  verbesserter  Auflage  erschie- 
neneu  Contingents  eines  NTlichen  Bibelwerkee  näher  zu  beseich- 
nea,  das  bereits  seit  so  langer  Zeit  her  dnrch  weite  Verbreitung 
genugsam  bekannt  und  mit  vollem  Rechte  geschätzt  ist,  auch  vor 
dem  ihm  parallel  gehenden  Olshausen'schen,  von  mehreren  nach 
und  nach  eingetretenen  Theologen  bearbeiteten  Bibelwerke  den 
Vorzug  hat,  gleichsam  ans  einem  Gtisse  in  einerlei  Geiste  durch- 
geführt zu  seiiu  Es  kann  demnach  hier,  wo  auch  nur  partielle 
Vergldchung  der  neuen  Auflage  mit  der  vorhergehenden  unthun- 
]ich  wäre,  der  Ausdruck  der  Freude  genügen,  dass  das  benefidum 
neuer  Be-  und  Durcharbeitung  das  Sendschreiben  des  grossen 
Apostels  getroffen  hat,  welches  ein  rechter  Schirm  und  Hort  der 
wahren  Freiheit  eines  Christenmenschen  ist,  der  Freiheit,  welcher» 
wie  der  Vf.  8.  IX  sagt,  „grade  im  Bekenntniss  unserer  Kirche  der 
volle  Grund  und  Inhalt  gewiesen  und  die  schriftmässige  Norm 
gegeben  ist,"  daher  auch  Luther  auf  den  Galaterbrief  so  grosse 
Stücke  hielt  und  in  drei  verschiedenen  Commentaren  ihn  erläuterte, 
aas  welchen  er  auch  in  die  Arbeit  unseres  Vfs.  fleissig  hinein- 
spricht  Gern  aber  werden  sich  unsere  Leser  das  mittheiien  lassen, 
was  der  Vf.  an  die  vorhin  mitgetheilten  Worte  knüpft,  indem  er 
fortfährt: 

„Was  er  —  der  Galaterbrief —  aber  ist,*  das  soll  er  auch  bleiben  und 
dafür  erkannt  werden,  wie  zu  aller  Zeit,  so  in  der  jetzigen,  wo  im  Zu- 
sammenhange mit  der  kirchlichen  Festigung,  weicher  man  nach  langer 

1857.  III.  1 
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Zerfahrenheit  mit  desto  grosserem  Bedürfen  zustrebt,  ein  sehr  fühlbarer 
Zug  der  Gesetzlichkeit  durch  die  Kirche  ^eht.  Da  legt  sich  die  Gefahr 
nahe,  menschliches  und  göttliches  Thun,  Kirchen-  und  Heilsordnung,  Ver- 
änderliches und  Ewigbleibendes,  zerbrechliche  Form  und  lebendiges 
Wesen  mit  einander  g^leichzusetzen,  zu  verwechseln  und  zu  mengen. 
Solchen  Irrungen  aber  ist  unsere  Kirche  klar  und  entschieden  genu^  und 

Serade  nach  den  Grundsätzen  entgegengetreten,  welche  vomehmlich  in 
iesem  Faulusbriefe  bezeugt  sind  zu  einem  unwandelbaren  göttlichen 
lÜchtscheit,  damit  nicht  ein  im  heiligen  Geiste  gemachter  Anfang  kirch- 
licher Neugeburt  zu  einer  Vollendung  im  Fleische  entarte  und  was  den 
ewigen  Lebenskräften  des  Evangeliums  angehört,  im  Gebiete  des  blossen 
Gresetzes  und  Rechtes  wieder  erstarre  und  verkomme.'* 

Möge  also  besonders  die  theologische  Jugend  an  der  streng 
historischen  Erklärungsweise  des  V£s.  sich  auf-  und  erbauen  und  an 
seiner  Hand  vor  so  manchen  Verirrungen  sichern,  die  gerade  jetzt 
sie  blenden  und  irre  führen  können,  wo  man  theils  durch  allego- 
rische und  andere  geistliche  Faseleien,  theils  durch  altmodernen 
Schmuck  eines  von  vorne  herein  gesetzten  Orthodoxismus  der  Aus- 
legung die  Fortschritte  der  biblischen  Wissenschaft  wieder  hemmt. 

[2908]  Das  apostolische  und  das  nachapostolische  Zeitalter  mit  Bück- 
sicht  auf  Unterschied  und  Einheit  in  Lehre  und  Leben  dargestellt  von  Dr. 
Qha.  ?ict.  Lechler,  Dekan  zu  Knittlingen  in  Württemberg.  2.  durchaus 
nmgearb.  Aufl.  der  von  der  Tevler'schen  theol.  Gesellsch«  gekr.  Preisschr. 
Stuttgart,  Besser.  1857.    XVI  u.  536  S.  gr.  8.    (n.  2  Thbr.  12  Ngr.) 

Die  Umarbeitung  dieses  in  erster  Auflage  binnen  fftnf  Jahren 
vergriffenen  und  rühmlichst  bekannten,  nun  mit  Genehmigung  der 
Preisertheiler  in  deutschen  Verlag  übergegangenen  Werkes,  zur 
Vertheidigung  der  Einheit  des  Urchristenthums  in  seiner  neutesta- 
mentlich  überlieferten  Grestalt  und  Vielseitigkeit  gegen  die  Angriffe 
der  8.  g.  Tübinger  Theologenschule,  erstreckt  sich  formell  und 
materiell:  1)  auf  angemessenere  Gliederung  des  Ganzen,  2)  auf 
gründlichere  Erörterung  der  apostolischen  „ Lehrbegriffe, ^*  3)  auf 
eingehendere  Beleuchtung  des  Entwickelungsganges  der  kirchlichen 
Parteieü  im  apostolischen,  sowie  4)  im  nachapostolischen  2ieitalter, 
dies  alles  5)  unter  fleissiger  Berücksichtigung  der  seit  der  ersten 
Auflage  veröffentlichten  Forschungen  andrer  Gelehrten  auf  diesem 
Gebiete.  Endlich  ist  6)  auch  „die  Haltung  des  Ganzen  eine  we- 
taSger  polemische**  geworden,  obwohl  die  apologetische  natürlich 
nicht  aufgegeben  werden  konnte,  vielmehr  7)  durch  das  Streben 
nach  grösserer  Bündigkeit,  wissenschaftlicher  Bestimmtheit  und 
Klarheit  des  Ausdrucks  vortheilhaft  unterstützt  worden  ist  Unter 
der  Menge  angeführter  Schriftsteller,  welche  das  dritte  der  ange- 
hängten Register  nennt,  haben  wir  von  Neueren  nur  zwei  vielfach 
hier  einschlagende:  Hasse  Über  das  Leben  des  verklärten  Erlösers 
im  Himmel  (Lpz.  1854)  und  Klöpper  de  origine  epp.  ad  Eph.  et 
Col.  a  criticis  Tübingens,  e  gnosi  Valentiniana  deducta  (Gryphiae 
1653)  vermisst.  Gess,  Lehre  von  der  Person  Christi,  bedauert 
der  Vf.  nicht  haben  benutzen  zu  können.  Ist  uns  ein  materieller 
Wunsch  erlaubt,  der  bei  einer  dritten  Auflage  wohl  zu  erfüllen 
wäre,  so  wünschten  wir, '  der  Vf.  möchte  die  Usteri'sche,  den  Tü- 
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Kngem  das  Scbweit  recht  eigentlich  in  der  Hand  lassende  Ansicht, 
dasfl  die  ,,Lehrbegriffe^^  der  verschiedenen  Apostel  n«  a.  neatesta- 
mentlicher  Schriftsteller  jschon  von  Anfang  fertig  gewesen  und  bis 
m  Ende  ihres  Lebens  nnbewegiioh  festgestanden,  noch  entschie* 
dener  fallen  lassen  nnd  es  nicht  verschmähen,  in  der  Weise  wie 
dies  von  Koch  am  Beispiel  Petrl  versacht  und  nur  ungenügend 
durchgeführt  worden  ist,  einen  geradlinigen  Fortschritt  innerhalb 
der  gemeinschaftlichen  und  individuellen  Erleuchtung  und  Denk* 
bewegung  aller  und  der  einielnen  Apostel,  fthnlich  der  von  ihr 
abhängigen  des  nachapostolischen  2#eitalters,  auEuerkennen.  Anders 
ak  unter  dem  consequent  festgehaltenen  Gesichtspunct  einer  sol- 
dien  lebensvollen  Bewegung  durch  und  mit  einander  wird  aus  dem 
Streit  und  Widerstreit  jeder,  auch  der  Anfangsseit  des  Christen- 
thnms,  nicht  gründlich  herausiukomraen  seini 

[3909]  S.  Ambrotii  £p.  Mediol.  de  Officiis  Miniftromm  libri  III.  Cum 
Paalini  libello  de  vita  S.  AmbroBÜ.  Ad  Codlcum  MSS.  editionumque 
praedpaarum  fidem  recognovit  et  adnotatione  critica  Ulustravit  Jo.  6eorg. 
inMager.  Tnbingae,  Laupp.  1857.  XII  u.  430  S.  gr.  8.  (2  Thlr. 
4Ngr.) 

Nach  der  6ilbert*schen  Ausgabe  der  Officien  des  h.  Ambro- 
BIOS  in  6er  sdorf  s  Bibliotheca  Patrum  Ecdesiast  selecta,  Vol.  YIIL 
(Lips.  1839)  schien  Herrn  K«  darum  eine  neue  nöthig,  weil  Gilbert, 
qiium  in  libris  mann  exaratis,  quos  inspexit,  altero  Dresdendi, 
altero  Oothano,  utroque  recentioris  aetatis  ac  deterioris  notae,  ad 
tsxtom  emendandura  parum  invenisset  auxilii,  Maurinorum  recen« 
nonem  ma^xima  ex  parte  retinendam  putavit  Herr  K.  hat  lu 
Paolisus  sechs  Handscfarr.  und  sechs  Editionen,  au  Ambrosius 
U  Handsdirr.,  unter  ihnen  vor  allem  die  Würiburger,  aus  der 
2eit  Ludw.  des  Frommen,  und  9  Ausgaben  ^nschliesslich  der 
Gilbert'sdien  verglidien,  und  mit  den  gefundenen  Varianten  zu 
PaaUnus  iwei  Bogen,  «u  Ambrosius  10^  Bogen  engen  Druckes 
aageftiQt,  dadurch  aber  freilich  die  Anschaffung  des  werthvollen 
•Baches  Vielen  erschwert» 


[2910]    Katholische  Dogmatik.    Von  Dr.  J.  Kuhn,  o.  Prof.  d.  Theol.  zu 
Tübingen.    9.  Bd«    Die  Trinitätslehre.    Tübingen,  Laupp.  1857.    Xu» 
670  8.  er.  8.    (n.  i  Thlr.  20  Ngr.) 
Attd&u.d.Tit.: 
Die  christliche  Lehre  von  der  göttlichen  Dreieinigkeit.    Von  u.  •.  w. 

Der  Vf.  bat  sich  die  Au%abe  gestellt,  die  in  seiner  Einleitung 
in  die  Dogmatik  (Tüb.  184&)  entwickelten  Grundsätse  dogmati- 
scher Darstellung  dadurch  sn  erproben,  daü  er  sie  in  ihrer  v(dlen 
Ausdehnung  und  Strenge  auf  „das  Fundamentaldogma  des  christh 
Griaubens,  die  Trinitätsldire,"  welche  nach  mehrjährige  Unter* 
kechung  durch  andre  Arbeiten  nun  als  zweite  Abiheilung  des 
«nten.Theils  seiner  Dogmatik  erscheint,  anwandte.  Jene  Grund* 
Bitze  resumirend,  sagt  er  8.  &  f« : 
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^Man  darf  nicht  glaaben,  die  tviBsenschaftUche  Anfgahe  der  Dog" 

xnatik  bestehe  nur  in  der  systematischen  Anordnung  und  denkenden  Ver- 
mittelun^  der  |^egebenen  ulaubenssätze ;  es  muss  vor  allem  Dies  —  was 
wir  der  kirchhchen  Lehrautorität  glauben  —  zur  wissenden  ErkenntniBs 

gebracht  werden:  dass  jene  Sätze  oder  Wahrheiten,  wie  sie  zu  einer 
estimmten  Zeit  von  der  lehrenden  Kirche  dogmatisch  lestgestellt  wurden 
und  in  der  Gegenwart  von  ihr  verkündigt  werden,  in  den  Quellen  des 
Glaubens  f  Schrift  und  üeberlieferung,  fugt  der  Vf.  als  guter  Katholik 
hinzu)  enthalten,  beziehungsweise  in  der  Kirche  von  Anfang  an  nach 
ihrem  wesentlichen  Inhalte  |^eglaubt  worden  seien  —  kurz ,  es  muss  der 
Schrift-  und  Traditionsbeweis  gefuhrt  werden.^' 

Letzterer  insbesondere  (von  dem  ersteren  und  seinem  Ver- 
hältniss  zu  letzterem  wird  keine  Auskunft  gegeben)  muss  aber 
darthun:  „dass  der  in  sich  fortschreitenden  kirchlichen  Lehrent- 
wickelung die  eine  und  selbe  unTcränderlich  gleiche  Glaubens- 
wahrheit zu  Grunde  liege."  Daran  schliesst  sich  nach  S.  VIII. 
die  „dritte  Aufgabe  der  dogmatischen  Darstellung,  die  in  der 
denkenden  Vermittelung  und  Erkenntniss  der  dogmatischen  Wahr- 
heit besteht"  Aus  Vorstehenden  wird  der  Umfang  des  vorlieg.  ^ 
die  Trinitätslehre  umfassenden  Bandes  der  K.'schen  Dogmatik 
überhaupt  und  seines  2.  Abschn.  insbesondere  begreiflich  sein. 
Derselbe  zerfallt  folgerichtig  in  3  Abschnitte,  von  denen  der  1. 
„die  Lehre  der  heil.  Schrift"  (S.  3 — 89),  der  2.  und  umfänglichste 
„den  Glauben  und  die  Lehre  der  Kirche  nebst  vollständiger  Dog- 
mengeschichte"  ( —  493),  der  3.  „die  wissenschcLftliche  Vermitte- 
lung des  Dogma"  ( — 653)  vorträgt.  Die  letzten  16  zweispaltigen 
Seiten  enthalten  ein  mit  dankenswerthem  Fleiss  ausgearbeitetes 
Sach-  und  Namenregister.  Der  1.  Abschn.  behandelt,  nach  dar- 
gelegtem Verhältniss  des  A.  zum  N.  T.  „I.  Die  Anfange  der  Tri- 
nitätslehre im  A.  T."  unter  den  §§.:  „Ausdrücke  und  Formeln, 
die  nach  ihrem  tieferen  Sinne  die  Trinität  anzeigen;  Theophanie; 
Wort,  Weisheit,  Geist  Gottes;  messianische  Weissagung"  ( —  S.  40)*; 
„IL  Die  Trinitätslehre  des  N.  T."  nach  ihrem  allgemeinen  Cha- 
rakter und  unter  den  besondem  §§.:  „Bie  trinitarischen  Formeln; 
▼om  Sohne  Gottes;  vom  heil.  Geiste;  der  Eine  Gott"  ( —  89).  In 
dem  dogmengeschichtlich  wichtigsten  und  reich  bedachten  2.  Abschn. 
wird  zuvörderst  mit  Recht  „das  kirchliche  Glaubensbekenntniss  und 
die  Lehrverkündigung"  von  der  „kirchlichen  Lehrentwickelung ^' 
unterschieden.  Jene  beiden,  in  unantastbarer  Höhe  über  der  letz- 
teren schwebend,  werden  in  einem  besondern  1.  Kap.  dargestellt, 
worin  durch  „§.  9.  der  trinitarische  Inhalt  der  Glaubensregel  (Sym- 
bolum")  und  durch  „§.  10.  der  trinitarische  Inhalt  der  allgemeinen 
Kirchenlehre"  zur  Anschauung  gebracht  wird.  Mit  der  kirchlichen 
Lehrentwickelung  hat  es  dann  das  zweite  und  längste,  nahezu 
fünf  Siebentel  des  BuAes  einnehmende  Kapitel  zu  thun,  unter  fol- 
genden Ueberschriften:  „L  Die  drei  göttlichen  Hypostasen"  und 
zwar:  „A.  Verhältniss  des  Sohnes  Gottes  zu  Gott  dem  Vater"  aaeh 
der  Lehre  der  apostoL  Väter,  der  Apologeten,  der  Antignostiker, 
der  Antimonarchianer,  der  subordinatianisirenden  Antimonarchianes^ 
(§§.  11-15)  und  dem  „höheren  Standpuncte"  (§.  16);    „B.  Vom 
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heiligen  Geiste"  nach  seiner  Persönlichkeit  und  Wesenheit.  Als 
Anhang  sn  der  bis  dahin  aufgezeigten  Entwickelung  wird  sofort 
nach  der  Lehre  der  Kirche  Ton  den  drei  Hypostasen  des  göttlichen 
Wesens  „die  antitrinitarische  Häresie"  eingeschaltet,  und  nach 
Angabe  ihres  Gmndcharakters  in  ihren  Hauptarten  als  a)  Monar- 
ehianismus  (ebionitischer  der  Aloger,  Theodotianer  und  Artemoni- 
ten,  Berylls  von  Bostra  und  Pauls  von  Samosata;  patripassianischer 
des  Praxeas,  No^tus  und  Sabellins;  sabellianisirender  des  Harcell 
Ton  Ancyra)  und  b)  Subordinatianismus  (des  Arius,  der  Semiaria- 
ner,  der  Pneumatomachen)  dargestellt  Nach  dieser  Abschweifung 
vom  kirchlichen  Lehrentwickelungsgang  folgt  II.  „Die  Wesens- 
gleichheit der  göttlichen  Hypostasen*^  und  zwar:  ,,A.  Die  dogma* 
tische  Definition  der  Wesensgleichheit  des  Sohnes  mit  dem  Vater" 
im  nicänischen  Symbol  (§.  25)  und  dessen  semiarianische  und 
orthodoxe  Auslegung  (§.  26);  „B.  Die  dogmatische  Definition  der 
Wesensgleichheit  des  heil.  Geistes  mit  dem  Vater  und  dem  Sohne," 
nach  Aufseigung  des  Standes  der  Frage  (§.  27),  im  constantino- 
politanischen  Symbolum  (§.  28).  Hiermit  ist  der  Weg  gebahnt, 
um  „in.  die  theologische  Zusammenfassung  und  Ausführung  des 
Dogma  der  Homousie,"  also  das  athanasianische  Symbol  in  seiner 
Bedeutung  vorzufahren,  rücksichtlich  der  trinitarischen  Fonneln, 
der  drei  göttlichen  Personen,  der  Generation  des  Sohnes,  der  Pro- 
cession  des  L  Geistes  (§§.  29—32).  —  Der  a*.  Abschn.  endlich, 
die  wissenschaftliche  Vermittelung  des  Dogma  versuchend,  fixirt 
zuerst  die  Aufgabe  (§•  33)  und  bespricht  sodann  das  Geheimniss 
des  Glaubens  als  solches  (§.  34),  aber  auch  die  Denkbarkeit  (§.  35) 
und  Erkennbarkeit  der  göttlichen  Trinität  (§.  36)  und  schliesst  mit 
den  analogischen  und  speculativen  Erklärungen  derselben  (§.  37).  — 
Kur  einige  wenige  Bemerkungen  mit  Auswahl  solcher  Fragepuncte, 
worüber  unser  Publicum  vornehmlich  Auskunft  begehren  wird, 
mög^en  uns.  über  die  Ausfallung  dieses  Fachwerks  erlaubt  sein. 
Nftchst  dem  christlich-gläubigen  Sinn,  welcher  sie  beseelt,  ist  dem 
ebenso  acht  theologischen  Geiste,  der  in  ihr  weht,  und  der  durch- 
aus wissenschaftlichen  Haltung  alle  Achtung  zu  zollen.  Was  ins- 
besondre die  Geschichte  und  Literatur  der  vorgetragenen  Lehre 
betrifft,  so  wird  sowohl  der  Symboliker  als  auch  namentlich  der 
Patristiker  nicht  nur  durch  Vollständigkeit  schon  bekannten  Mate- 
riale,  sondern  durch  manche  neue  Entdeckung  oder  Gombination 
sich  befriedigt  oder  zu  weiterer  Nachforschung  gereizt  finden.  Auch 
auf  die  protestantische  Literatur  ist  bei  jedem  von  ihr  betroflPenen 
Puncto,  nattirlich  nur  durch  Anmerkungen,  doch  nicht  blos  citi- 
rende,  sondern  auch  referirende  und  censirende,  gleichermaassen 
wie  auf  die  ältere  häretische  Literatur,  fleissig  und  umsichtig  Bezug 
genommen,  zwar  meistens  abweisend,  doch  Öfters  auch  Ausnahmen 
anerkennend,  und  selbst  im  ersteren  Falle  nie  in  wegwerfendem 
Tone.  Dass  des  Vfs.  Schriftbeweis  im  Wesentlichen  der  kirchlichen 
Sehriftanfifassung  folgt,  wird  weder  eines  Beleges  bedtirfen,  noch 
Air  eine  Anticipation  des  2.  im   1.  Abschn.  anzusehen  sein,  so 
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wenig  wie  die  dabei  auf  die  Väter  und  auf  die  Gegner  genommene 
Bücksicht  Die  auch  so  noch  offene  Frage  nach  der  dabei  geübten 
Geiateafreiheit  beantworten  wir  dahin,  daaa  aeine  Exegese  theils  als 
selbstständige  Yertheidignng  jener  Auffassung,  theils  auch  kritisch 
frei  sich  bewegt,  letateres  freiUch  meist  nur  in  Puncten  von  unter- 
geordneter Bedeutung  und  nicht  immer  glücklieh,  wenn  er  b.  B. 
bei  Auslegung  der  Worte  6  vio^  f40v,  6  äyantito^,  im  Berichte  der 
Evangelien  von  Christi  Taufe  sm  dem  Beisatz:  ir  q^  aidox^a 
bemerkt:  „Man  mag  ihn  mit  der  Yulgata  in  quo  complacui  über* 
setzen,  jedenfalls  ist  das  Wohlgefallen  Gottes  an  seinem  Sohne 
auf  ein  andres  Subject  su  erstrecken,  weil  sonst  die  unerträgliche 
Tautologie  vorläge:  das  ist  mein  geliebter  Sohn,  den  ich  liebe 
{?aya9äv  ssssidoxm?)  und  dieses  andre  Subject  (Object)  kann  nur 
der  Mensch,  die  Menschheit  sein^^  (S.  50).  Die  Zahl  der  trinitari- 
sehen  Formeln  des  N.  T.  wird  auf  Mt  28,  19.  3,  16  f.  1.  Cor. 
12,  4— 6t  2.  Cor.  13,  13.  1.  Petri  1,  2.  beschränkt,  au  welchen 
Gesammtdarstellungen  der  Trinität  das  vierte  Evangelium  in  den 
Beden  des  ^errn,  besonders  in  Capp,  14 — 17.,  die  Ergänanng  und 
den  Commentar  liefere.  Von  dem  bekannten  Comma  Joanneum 
(selbst  ohne  Oitat)  wird  gesagt:  es  würde  der  Taufformel  bei 
Matth.  28, 19.  noch  vorgehen,  „wenn  seine  Aechtheit  unzweifelhaft 
wäre."  Verlohnte  siohs  nicht,  diese  auch  bei  der  letztgenannten 
Formel  (vgl.  Griesbach)  fests^ustellen?  Bei  Beleuchtnng  der  Haupt- 
stellen vom  Einen  Gott  (Job.  17,  3.  u.  !•  Cor.  8,  4—6.  vgl.  Eph. 
4,  5.)  im  Schlussparagr.  des  1.  Abschn.  wird  die  darin  gelehrtie 
„Einheit  Gottes  im  Vater  als  fons  et  origo  totius  divinitatis"  gegen 
die  Folgerungen  der  Antitrinitarier  in  Schutz  genommen,  abef  auch 
die  Künstelei  der  Petavins,  Tournelj,  Berti  und  Maldonat  ver- 
schmäht (§.  8.  S.  82—89).  ~  Im  2.  Abschn.  lässt  das  1.  Kapitel 
den  Inhalt  des  ap.  Symb.  geschichtlich  aus  dem  Obersatze  begrei- 
fen: dass  „das  Cfaristenthxmi  sich  durch  das  Bekenntniss  des  Einei^ 
Gottes  absolut  von  dem  polytheistischen  Beligionsglauben  das 
Heidenthums,  durch  das  Bekenntniss  des  Vaters,  Sohnes  und  Gei- 
stes von  dem  abstracten  Monotheismus  des  Judenthums  scheide^  ^ 
(8,  81).  Die  Aechtheit  des  Synodalschreibens  der  zu  Antiochien 
versammelten  Bischöfe  gegen  Paul  von  Samosata  wird  mit  Hefele 
(Conciliei^gesch.  1, 112.)  gegen  Domer  vertheidigt.  An  der  Spitse 
des  grossen  2.  Kap,,  von  der  kirchlichen  Lehrentwickelung,  wird 
ihr  Ausgang,  Ziel  und  Verlauf  zuvörderst  so  zusammengefasst : 
„Der  Glaube  der  Kirche,  im  Sjmbolum  nach  seinen  Grundzügen 
verzeichnet,  im  lebendig  strömenden  Wort  der  Kirche  (praedicatio 
ecclessiastica)  fortwährend  unmittelbar  bezeugt,  ist  die  Substans 
der  Wahrheit  in  der  Form  des  gemeinen  Bewusstseins.  Von  ihm 
nimmt  die  Lehrentwickelung  ihren  Ausgang;  sein  Inhalt  ist  ihre 
Grundlage,  Kichtschnur  und  Begel  (certa  linea  manifestaque  re- 
gula.  Orig.),  die  nähere  Bestimmung  und  schärfere  Fassung  der- 
selben ihr  Ziel.  Hier  kehrt  sie  zu  ihrem  Ausgang  zurück^  indem 
ihre  Frucht,  der  prädsirte  Ausdruck  des  Glaubens  (o^ur/to^,  defi« 
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nitio)  in  das  Symbolum  ielbst  übergebt  Die  Lehi^ntwickelimg 
wird  von  Einselnen  betrieben,  und  als  diese  subjective  Arbeit 
Einzelner  ist  sie  von  sebr  nngleicbem  Werthe.  Indem  aber  die 
Yftter  nnd  Lehrer  der  Kirche  als  Organe  ihres  Geiste«  in  diesem 
Geiste  thtttig  sind  nnd  in  dem  Streben  snsammentreffen ,  den  über« 
lieferten  Glauben  und  nicht  die  eigene  Weisheit,  sam  Verstttndnisi 
und  snr  Anerkennung  zu  bringen,  so  entsteht  hieraus  unter  dem 
lotenden  Einflüsse  des  heil.  Geistes  (ubi  ecclesia,  ibi  Spiritus  Dei. 
Iren.)  eine  einheitliehe  objective  Gesammtbewegung  und  wir  sehen, 
ungeaditet  aller  Dissonanxen,  Ausschreitungen  und  Schwankungen 
in  den  Einselproductionen,  das  Gänse  harmonisch  sich  gestalten, 
vorschreiten  und  sichern  Ganges  dem  Ziele  aueilen.  Das  ist  die 
objective  Dialektik  des  kirchlichen  Geistes,  „der  rothe  Faden,  der 
sidi  durch  die  Masse  der  subjectiven  Prodnctionen  hindurch  sieht.'* 
Mit  dem  Satse:  „Die  Lehrentwickelung  geht  gleichzeitig  durdi 
einen  innem  und  äussern  Antrieb  vor  sich,"  tritt  der  Vf.  sofort  in 
^e  Dustellnng  ihrer  Greschichte  ein,  woraus  wir  nur  das  Eine 
referiren,  dass  die  über  das  Filioque  im  Processionsstreit  entstan- 
dene Spaltung  des  christlichen  Morgen-  und  Abendlandee  In  §.  29. 
als  ein  grosses  Missverstftndniss  dargesstellt  wird.  —  Im  3.  Absdni. 
wird  von  der  alten  Unterscheidung  zwischen  Wider-  lind  üeber^ 
vemünftigkeit  ausgegangen  und  „die  Vernunftidee  des  persönlichen 
Gbttoe'^  als  „durch  die  Offenbarung  erweitert'*  dargestellt  Das 
„Geheimniss  des  Glaubens"  wird  gegen  die  Anmaassungen  eine^ 
selbstgenugsamen  Specnlation,  die  es  von  sich  aus  vergebens  i^ 
construiren  sucht,  festgehalten,  doch  seine  „Denkbarkeit"  gegen 
Socin  und  Strauss  entschieden  behauptet.  Dem  von  den  Befor- 
matoren  sufolge  ihres  „überspannten  Suprarationalismus"  der  Ver- 
nunft ausgestellten  Impotenzzengniss  wird  die  Unterschrift  verwei- 
gert, aber  auch  Schleiermachers  Flucht  in  einen  sabellianisirenden 
Monarchismus  wird  verschmftht.  In  dem  wichtigsten  §.  von  der 
„Erkennbarkeit  der  göttl.  Trinität"  wird  auf  dem  Grund  und  Boden 
des  Augustin'schen  nisi  credideritis,  non  intelligetis  und  verius 
Dens  eogitatur  quam  didtur,  verius  est  Dens  quam  cogitatur  vor- 
geschritten; doch  weder  auf  der  Spur  des  TertulUanischen  eredibile, 
noch  des  Bayle'schen  credendum  quia  ineptum,  materiell  auch  nicht 
sowohl  in  den  Fusstapfen  Anselms,  Thomas  v.  Aqn.  oder  Günthers, 
welches  Letztem  analogische  Speculationen  vom  menschlichen 
Selbatbewusstsein  aus,  gleich  den  Hegelsehen,  ausdrücklich  als 
verfehlt  bezeichnet  nnd  eingehend  widerlegt  werden ,  als  vielmehr 
in  den  Fusstapfen  von  Augustin  und  Leibnitz,  nach  formalen 
Berufiingen  auf  Lessing,  Kant  und  Bilboth  (im  Resultat  S.  588 
mit  I^ebner  zusammentreffend,  ohne  ihn  zu  nennen).  Nach  Zurück- 
weisung des  Schelling-Fichte'schen  Idealismus,  wie  des  Spinozisti- 
sehen  und  des  Strauss -Feuerbachschen  Pantheismus  (Atheismus) 
beisst  es:  „Indem  wir  aber  die  Idee  des  (absolut)  persönlichen 
Gottes  (an  deren  Verkennung  im  Wirrsal  des  Streites  darüber  die 
Definitioxi  des  Bo^hius:  persona  didtur  naturae  rationalis  individua 
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sabstatitia  nach  dem  Vf.  nicht  wenig  Schuld  trftgt)  ans  ihrer  Un- 
mittelbarkeit und  Unbestimmtheit  zu  einer  vermittelten  nnd   be* 
stimmten  Srkenntniss  zn  erheben  trachten,  so  kann  dieses,   wie 
gezeigt,  nur  dadurch  geschehen,  dass  wir  tlber  die  abstracto  Einheit 
und  Einfachheit  des  göttlichen  Wesens  hinausgehend  eine  innere 
Unterscheidung,  einen  Selbstvermittelungsprocess  in  Gott  anneh- 
men, kraft  dessen  er  der  lebendige  Gott,  der  ewig  sich  aus  seiner 
Substantialität  %ui  Subjectiyität  erhebende  absolute  Greist,  persön- 
licher -  Gott  ist.    Diesen  Gedanken  einer  Innern  Unterscheidung^ 
und  Yermittelung  der  unterschiedenen  Momente  zur  concreten  Ein- 
heit, den  uns  das  christliche  Trinitäts- Dogma  in  bestimmt  ausge- 
sprochener Weise  entgegenbringt,  sehen  wir  in  seiner  Allgemeinheit 
durch  die  gesammte  Wirklichkeit  der  Dinge,  am  Tollkonmiensten 
und  nächsten  durch  das  Dasein  des  endlichen  Geistes  (also  doch 
analogisch)  bestäUgt  und  bewährt''  (S.  578).     Das  Gesagte  wird 
genügen,'  das  Buch  unserm  Leserkreise  zu  eigener  Prüfung  ange- 
legentlich zu  empfehlen. 

EHt]  Predigten  gehalten  in  der  Universitätskirche  zu  Leipzig  von  Dr. 
nne  Brune  Iricuier,  ord.  Prof.  d.  Theol.  u.  erster  UniTersitätspr. 
2  SammL  Leipzig,  Hinrichs'sche  Buchh.  1857.  VI  u.  241  S.  gr.  8. 
(n.lThbr.)    Vgl,  Jahrg.  1855  B.  UI.  No.  8U0. 

Diese  neue  Sammlung  von  Vorträgen  eines  unverkennbar 
hochbegabten  Kanzelredners,  deren  Vorgängerin  an  der  eben  nach- 
gewiesenen Stelle  mit  wohlverdientem  Lobe  angezeigt  worden  ist, 
wird  femerweit  unstreitig  sehr  Vielen,  welche  zu  ihren  ursprüng- 
lichen Anhörem  zählten,  eine  willkommene  Gabe  sein,  als  Mög« 
lichkeit  authentischer  Erneuerung  tief  greifender  Eindirücke,  an 
heiliger  Stätte  einst  empfangen  und  von  ihr  aus  gesegneter  Erwei- 
terung von  Bibel-,  Herzens-  und  Lebenskenntniss  forderlich  gewe- 
sen; folgerecht  werden  ähnliche  Wirkungen  bei  Andern  nicht 
ausbleiben,  denen  bei  dem  Lesen  allein  die  Vergegenwärtigung 
der  Persönlichkeit  des  Redners  abgeht,  der  die  um  ihn  Geschaarten 
und  au  seinem  Munde  Hängenden  so  unwiderstehlich  in  seine 
Gedankenkreise  zu  verflechten  versteht.  Mit  wohlbegründeter  Ein- 
sicht in  das  Wesen  und  Bedürfen  allmälig  fort*  und  höher  hinauf 
zu  fahrender  Christenseelen  ist  in  der  hier  gebotenen  Sammlung 
die  Festseite  der  christlichen  Zeitströmung  von  Weihnachten  an 
bis  wieder  einmal  ;$um  Todtenfeste  herab  in  der  Gesammtzahl  von 
15  Predigten  mit  zwei  vollen  Dritteln  besetzt  Manche  dieser 
Festansprachen,  bekannten  und  prägnanten,  daher  auch  leicht 
bebaltUchen  und  nachhaltig  beschäftigenden  Bibelworten  überbauet 
und  durch  natürliche  und  lichtvolle  Gedankenzerleguugen  tieferem 
Verständniss  zugeführt  —  z.  B.  „Lasset  uns  nun  gehen  gen  Beth- 
lehem!^^ (göttliche  Anregung,  die  uns  dazu  drängt;  göttliche 
Gnade,  die  uns  dabei  begleitet;  göttliche  Ehre,  zu  der  dies  ge- 
reicht) —  „Es  ist  vollbracht!"  (der  Erlöser,  der  es  spricht,  und 
seine  That;  die  Erlösten,  für  die  er  es  spricht,  und  ihre  Pflicht)  — 
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Buwt  I>a  hast  den  N«m«i,  dass  du  lebest  und  bist  todtl  (Wen 
das  erschütiemde  Wort  angeht  nnd  wie  man  ihm  entgeht?)  — 
bezeagen  in  Einfachheit  nnd  Erschöpfung  augleich  auf  das  Klarste 
des  Yfs.  homiletische  Durchbildung  und  durch  sie  gewonnenen 
sicheren  Takt  und  verbürgen  ihm  den  sicheren  Eingang  in  der 
Hörer  Herzen«  denen,  je  nachdem  es  sich  bei  den  yielfkch  vei^ 
flchlungenen  und  wechselnden  Wanderungen  durch  die  Geistes-  und 
Gemüthswelt  gestaltet,  erfreuliche  oder  bedenkliche  Selbstbetheili- 
gnng  und  Anwendung  nicht  erlassen  bleiben  kann,  etwa  wie  bei 
Erholungsansflagen  durch  Gottes  sichtbare  Schöpfbng  der  Wandler 
durch  den  Anblick  lieblicher  Gegenden  und  freundlicher  Gegen- 
stilnde  sich  erfreut  fühlt  und  erhoben,  bedrückt  aber  und  gepresst, 
wenn  düsterer  Anblick  des  Landschaftbildes  oder  trauriger  Umge* 
bongen  unabweislich  auf  ihn  eindringt.  Bef.  sieht  sich  hier  auf 
das  Haupterfordemiss  hingeführt,  das  man  an  Predigten,  wenn  sie 
etwas  wirken  sollen,  su  machen  hat,  auf  das  in  ofuXia  so  treffend 
angedeutete  Weohselirerhältniss,  in  welches  der  Bedner  mit  seiner 
Zuhörerschaft  sich  versetzen  und  verflechten  muss,  damit  diese  das 
persönliche:  tua  res  agitnr  —  immer  gegenwäiiig  behält.  Wie 
meisterhaft  aber  der  Yf.  der  vorliegg,  Predigten  durch  die  ganze 
immer  maassvolle,  nirgends  excentrische  rhetorische  Mitgabe  seiner 
Arbeiten  und  ohne  Zelotismus  und  kirchliches  Parteiwesen  jene 
Kunst  verstehe,  ist  bereits  bei  der  Anzeige  der  ersten  Sammlung 
angedeutet  worden.  Dafür  bürgt  auch  der  seit  Jahren  steigende 
fieiifall,  den  der  würdige  Vf.  an  dem  Orte  seiner  Wirksamkeit 
fUr  seine  Predigerthätigkeit  findet,  so  dass  die  weiten  Bäume 
des  Gotteshauses,  dessen  Kanzel  er  ziert,  der  herzuströmenden 
Zuhörer  Massen  aus  allen  Ständen  im  eigentlichen  Sinne  oft  nicht 
su  fassen  vermögen  und  was  ist  das  in  ^ner  Zeit,  wie  die  gegen* 
wärtige,  werth,  wo  andere  Interessen,  als  sie  in  den  Kirchen  ver- 
handelt wttden,  so  vielseitig  und  oft  die  Oberhand  behalten  und 
behaupten?  Was  ist  es  werth,  m  einzelnen  Seelen  das  Bedürfniss 
wiederkehrender  Lebensanastomosen  anzuregen,  wo  sich  alle  ihre 
Gedanken  und  Gefühle,  Vorsätze  und  Bestrebungen  durchdringen 
und  aus  welchen  die  Seele,  wie  aus  einem  Bade,  gereinigt  und 
gestärkt  hervorgeht?  Wer  sich  aber  einmal  daran  gewöhnt  hat  — 
und  immerhin  wollen  wir  den  Zug  der  Gewohnheit  auch  in  dieser 
Begion  uns  gern  gefallen  lass^i  —  der  ¥mrd  zuletzt  ein  sich  immer 
gerade  hinstreckendes  Leben  ohne  jene  geistigen  Buhe-,  Umschau*- 
und  Insichblicke  gar  nicht  mehr  aushalten  können.  Ausser  dem 
oben  schon  angezogenen  Predigtentrifolio  seien  die  Themen  und 
Texte  der  übrigen  noch  angeführt:  Neuj.-Tag:  Werfet  euer  Ver- 
trauen weg!  Hebr.  10,  35-36.  —  Epiph,  Fest:  Du  sollst  den 
Tod  nicht  sehen,  du  hättest  denn  zuvor  den  Christ  des  Herrn 
gesehen!  Luc.  2, 25 — 32.  —  Sonnt  Estom. :  Lasset  uns  mit  ziehen, 
dass  wir  mit  ihm  streben!  Job.  11,  14 — 16.  —  Sonnt.  Beminisc.: 
Jesus  und  Judas  im  Augenblicke  der  letzten  Entscheidung!  Job. 
13,  21-- 30.  ^  Ostern:   Die  Erscheinung  des  Auferstandenen  vor 
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der  Maria:  Joh.  20,  11 — 18.  —  Pfingsten:  Das  Kommen  des 
Herrn  im  heil.  Geist!  Joh.  14,  23—27.  —  1.  Sonnt,  n.  Tr.:  Das 
Rdch  Grottes  ist  inwendig  in  euch!  Lnc.  17,  20 — 21.  —  6.  8.  n. 
Tr.;  Knechtschaft  nnd  Freiheit!  Joh.  8,  31—36.  —  7.  a  n.  Tr.: 
Des  christlichen  Herzens  stille  That!  Matth,  6,  1--8.  —  11.  S. 
n.  Tr*:  Herr,  meinest  da,  dass  Wenige  selig  werden?  Luc.  18, 
23—25.  —  Reform.-Fest:  Durch  Traurigkeit  zur  Freude!  Joh.  16, 
20—22.  —  Todtf.:  So  Jemand  Christi  Wort  wird  halten,  der  wird 
den  Tod  nicht  sehen  ewiglich.  Joh.  8,  51.  —  Wer  den  Vf.  öfters 
gehört  hat  oder  im  Nichtfalle  auch  nur  die  oben  angefahrten  Dis- 
positionsbeispiele mit  den  Texten  zusammenhält,  der  wird  per 
analogiam  das  lebendige  Ganze  herausahnen,  das  er  in  den  hier 
verzeichneten  Predigten  zu  erwarten  hat,  etwa  wie  das  geometrisch 
geübte  Auge  aus  dem  kleinsten  Bogenstüek  den  Cirkel  sich  er- 
gänzt. £ef.  hält  den  Vf.  zu  ferneren  ähnlichen  so  ansprechenden 
Beiträgen  zur  praktischen  Bibelerklärung  fttr  das  grössere  Christen«' 
publicum  ausser  seinem  Zuhörerkreise  in  der  Leipziger  Pauliaer^ 
kirche  gewissermaassen  für  verpflichtet. 

S2912|  Die  Hamburgischen  Niedersäcbeischen  Gesangbücher  des  16. 
fahrh. ,  kritisch  bearb.  und  mit  einer  Einleitung  über  das  Kirchenlied  und 
die  Gesangbücher  in  Hamburg  seit  der  Reformation,  herausgeg.  von  Dr. 
Johs.  6efl£eil,  Frediger  zu  St.  Michael  in  Hamburg  u.  s«  w.  fiaaburgy 
Meissner.  1857.    XlfitVI  u.  2d2  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

Wenn  eine  kritische  Bearbeitung  der  Hamburgischen  Gesang- 
bticher  des  16.  Jahrh.  schon  für  die  Geschichte  der  von  Jahr  zu. 
Jahr  immer  mehr  aus  dem  Leben  verschwindenden  niederdeutschea 
Sprache  von  vielem  Interesse  ist,  so  dürfte  sie  von  noch  grösserem 
Werthe  für  die  bis  jetzt  erst  wenig  erkannte  Geschichte  des  nieder- 
deutschen Kirchengesanges  sein.  Namentlich  in  letzterer  Beziehung 
nun  beut  uns  hier  der  auf  hjmnologischem  Gebiete  rühmlichst 
genannte  Vf.  eine  äusserst  dankenswerthe  Gabe  dar.  Als  Einlei- 
tung hat  derselbe  einen  von  ihm  i.  J.  1856  gehaltenen  Vortrag 
„Ueber  das  Kirchenlied  und  die  Gesangbücher  in  Hamburg  seit 
der  Reformation'^  vorangeschickt,  in  welchem  er  die  wissenschaft- 
lichen Vorarbeiten,  zu  dem  im  Jahre  1843  in  genannter  Stadt  nea 
eingeführten  Gesangbuche  darlegt  und  der  ihm  auch  zu  vorlieg. 
kritischer  Bearbeitung  zunächst  von  sechs  Hamburgischen  Gesang- 
büchern Veranlassung  geworden.  Zwei  derselben:  Enchiridion 
geistliker  Leder  unn  Psalmen.  Dorch  Doct.  Hart.  Luther  u.  s.  w. 
und:  Ein  kort  Psalmbökeschen,  Darin  de  gebrücklikesten  Gksenge 
vnde  Leder,  Dr.  Martini  Lutheri  unn  ander  frommer  Christen 
thosamen  gefatet  sind.  Hamborch,  Anno  1598  (Theodosius  Wol- 
derus'*)  sind  nur  noch  in  einem  einzigem  Exemplare  erhalten  und 
befinden  sich  auf  der  Hamburger  Stadtbibliothek  in  der  reichen 
hymnologischen  Sammlung  des  ehemaligen  Senior  A.  J.  Bambach. 
Jedes  der  sechs  einzelnen  Bücher  hat  seinen  besondern  Abschnitt 
erhalten,  der  7.  dagegen  ist  eine  Vergleichung  der  andon  nieder- 
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deotscken  G^68aQgbüdi«r  niit  den  Hambnigiscfaen  gewidmet,  tmd 
wir  begegnen  dort  n.  A«  Sperates  OeBAngbech  ohne  Ortsangaben 
T.  1526,  Joachim  Sinters  Gesgb.,  Rostock  1531,  (ohne  Zweifel  das 
wichtigste  niederdeutsche  Gesiuigbach),  femer  drei  Magdeburger 
Gesangbücher  ▼•  1534,  1543  u.  1559,  mehrere  Lübecker  Oesang> 
bücher  n.  s.  w.  Die  Beschreibungen  aller  dieser  alten  Abdrücke 
sind  mit  peinlicher  Sorgfalt  und  Genauigkeit  und  unter  steter  Be- 
nehung  auf  Th.  Wackemagel's  und  Mütsell^s  einschlägige  Werke 
gegeben.  In  den  „Nachträgen"  (S.  237—246)  dürfte  das  Schäta- 
barste  die  chronologische  Untersuchung  über  die  Entstehungsaeit 
des  Lutfaerschen  Liedes:  „Eine  feste  Barg  ist  unser  Gott  u.  s.  w." 
sdn.  Ans  innem,  mehr  aber  noch  aus  äussern  Gründen  und 
namentlich  in  Folge  der  Auffindung  des  Bostocker  Gesangbuches 
vom  Jahre  1531  kommt  der  Vf.  an  der  nun  auch  nicht  länger  mehr 
au  bezweifelnden  Ansicht,  dass  jenes  Lied  um  die  Zeit  des  Beichs- 
tages  lu  Speier  gedichtet  sein  mag  und  also  schon  1529  vorhanden 
war  (S.  242).  Durch  das  am  £^e  beigegebene  „AlphabetiBche 
Lieder- Yerseichniss^^  ist  die  Brauchbarkeit  des  in  den  weitesten 
Kreisen  Beachtung  rerdienenden  Buches  wesentlich  erhöht 

S291S]  Zar  Literatur  der  Schwenckfeidischen  Liederdichter  bis  Daniel 
bdeimann.  Von  A.  F.  H.  Schaeldor,  Oberlehrer  an  der  Berl.  Königl. 
Realschule.    Berlin,  Fr.  Schulze.  1857.    iO  S.  4.    (n.  16  Ngr.) 

Ursprünglich  dem  auletzt  erschienenen  Programm  der  Königl. 
Realschule  zu  Berlin  angehörig,  tritt  yorlieg.  fleissige«  mit  getibter 
Umsieht  und  scharfem  kritischen  Urtheil  ausgearbeitete  Schrift  nun 
auch  selbsstandig  in  die  Oeffentlichkeit.  Der  Yf.  stellt  darin  die 
eingehendsten  Untersuchungen  an  über  die  Schwenckfeidischen 
Liederdichter:  Valentin  Cratwald  (Cratoaldus),  Georg  Berkdn- 
meyor,  Johann  Schweintser  (Apromanus),  Adam  Reissner  (Reusner), 
Valentin  Triller  aus  Guhrau,  Job.  Whecker  (Weckinger),  Alexander 
Heldt,  Sigmund  Posch  und  Daniel  Sadermann  (f  um  1631),  Sohn 
des  von  ELarl  V.  sowohl' als  von  Maximilian  11.  „hochgehaltenen'* 
Malers  imd  Kupferstechers  Lambert  Snarius,  —  Untersuchungen 
die,  fast  nur  auf  bisjetzt  ungedruckte  Quellen  gestfitzt,  zu  tieferer 
Einsicht  in  das  geistige  Leben  der  Kirche  in  Deutschland  während 
des  Beformationszeitalters  verhelfen  können.  In  den  der  Schrift 
am  Ende  beigegebenen  bio-  und  bibliographischen  Anmerkungen 
(S.  20 — 27)  steckt  hier  und  da  manche  kleine  interessante  Notiz 
▼erborgen,  die  man  schwerlich  darin  vermuthen  möchte.  Dann 
folgt  eine  Zusammenstellung  von  Sudermanns  trefflichen  Bearbei» 
tnngen  einiger  Gesttnge  Taulers,  die  grossentheils  noch  ganz 
Unbekanntes  bringt,  worauf  die  Schrift  mit  einem  alphabetisch 
geordneten  Verzeichnisse  von  Sndermanns  übrigen  gedruckten 
Liedern  absehliesst 
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,  [2914]    Lehrbuch  der  Institationen  des  röm.  Rechtes  von  Thd.  Märezoll. 
6.  umgearb.  Aafl.    Leipzig,  Baxth.  1857.    XX  u.  574  3.  gr.  8.    (2  Thlr. 

15  Ngr.) 

Bei  der  anerkannten  Trefflichkeit  dieses  bereits  in  mehrere 
fremde  Sprachen  übersetzten  Institutionenlehrbuchs  bedarf  es  im 
WeBcntlichen  nur  der  Anzeige,  dass  eine  6«  verm.  und  vielfach 
verb.  Auflage  soeben  die  Presse  verlassen  hat.  Die  Erweiterung 
des  Buches  betiligt  gegen  die  5.  Aufl.  3  ^/o*  Bei  der  Quellen- 
kunde ist  die  neueste  Literatur  sorgfältig  nachgetragen.  Leider 
fand  der  Vf.  Veranlassung,  auf  d«n  juristischen  P^re  La  Chaise 
(§.  42.  a.  E.),  welcher  zu  der  Zeit  des  Druckes  des  betreffenden 
Bogens  gegen  1854  nur  mit  einem  Kreuze  (ffir  v.  Buchholz)  za 
bereichem  war,  S.  557.  sEwei  Kreuze  (tär  Chambon  und  v.  Beuffert) 
nachzubringen.  Bef.  benutzt  die  Gelegenheit  einer  fast  allgemein 
verbreiteten  und  auch  von  dem  Vf.  §.  38.  8.  94.  befolgten  Ansicht 
entgegenzutreten,  nämlich  der  Annahme,  dass  die  in  späterer 
Kaiserzeit  durch  ihre  Bechtsschule  bekannte  Stadt  Beryt  nicht  in 
dem  eigentlichen  Syrien  gelegen  war.  Die  civitas  Berjtus  la^ 
vielmehr,  wie  sich  aus  der  L.  8.  §.  3.  D.  de  cens.  (L.  15.)  vergl. 
mit  L.  1.  pr.  §^.  1.  3.  5.  eod.  und  aus  der  L.  1.  C.  qui  aetate  vel 
prof.  se  exous.  (X.  49.)  auch  Plinius,  Hist.  Nat.  V.  XX.  78.  ergiebt, 
in  dem  Bereiche  der  Provinz  Phoenize;  was,  wie  von  anderer  Seite 
in  den  Jahrb.  der  D.  BW.  Bd.  II.  S.  317.  gezeigt  wurde,  ftlr  In- 
terpretation des  bekannten  Fragmentes:  Gallimachus  (L.  122.  §.  1. 
D.  d.  V.  O.  (XLV.  1.)  von  wesentlichem  Einflüsse  ist, 

(2915]    Die  Gaianischen  Institntionen-Gommentarien  Übersetzt  von  Dr. 
^  W*  Konr.  Beckhaas.    Bonn,  Henrjr  u.  Cohen.  1857.    IV  u.  272  S.   8. 

(25  Ngr.) 

Im  Jahre  1824  erschien  der  erste  Band  einer  TJebersetzun^ 
des  GraiuB  von  dem  Freiherrn  von  Brockdorff.  Böcking  bemerkt 
hiertiber:  Bonum  factum  quod  plura  eiusmodi  Volumina  non  pro- 
dierunt.  Ref.  vermuthet,  dass  sich  diess  nicht  blos  auf  die  Qua- 
lität jenes  Buches,  sondern  auf  dessen  Existenz  als  solches  bezieht, 
da  es  schwierig  erscheint,  den  Begriff  der  Nothwendigkeit  und 
Nützlichkeit  eines  solchen  Unternehmens  zu  construiren.  Der  Vf. 
meint  (S.  III.) ,  mancher  junge  Junsf,  vertraut  mit  der  Sprache  der 
lateinischen  Classiker,  werde  an  der  ungewohnten  technischen  Aus- 
drucksweise des  alten  Juristen  Anstoss  nehmen,  vielleicht  aber 
durch  eine  mundrechte  Uebersetzung  zum  Studium  des  Gaius  in 
dieser  Form  veranlasst  worden.  Ref:  kann  dem  nicht  beistimmen. 
Wer  in  irgend  einer  Wissenschaft,  ja  selbst  in  der  schönen  Litera- 
tur, lebhaftes  Interesse  an  einem  Schriflsteller  nimmt,  der  sucht  ihn 
im  Originale  zu  lesen;  wer  aber  kein  Interesse  an  der  Lecture  des 
Originals  findet,  der  liest  bei  einem  Schriftsteller  wie  Gaius  auch 
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die  üebenetzuiig  nidit  Dms  dnrdi  letstore  Übrigens  das  Ver- 
stSndniss  wesentlich  befördert,  dass  insbesondere  durch  sie  über 
die  teehnischen  Aosdrfii^e  hinweggeholfen  werde,  möchte  Ref. 
bezweifeln.  Er  will  nicht  Stellen  wie  L  §.  137.  —  „hören  durch 
Bemancipation  auf,  in  der  manns  so  stehen  nnd  werden,  sobald  sie 
ans  der  Remancipation  fteigelassen  sind,  sni  juris**  —  alf  maas- 
gebende  Belege  dieses  Zweifels  anfiihren,  sondern  nur  darauf  hin- 
weisen, dass  der  Vf.  nicht  allein,  eine  grosse  Anzahl  technischer 
Ausdrucke  in  deutscher  Fiexionsfonn  bdbehalten,  sondern  auch 
oft  au  dem  Yerstündnisse  die  lateinischen  Worte  in  Parenthese 
beisufiigen,  ftir  nothwendig  befunden  hat  —  Anlangend  die  lieber- 
Setzung  selbst,  so  mögen  hin  und  wieder  Bedenken  gegen  die 
Angemessenheit  der  F^rm  auftauchen.  Bef.  hält  z.  B.  III.  220. 
in  dam  „hinter  einer  Hausmutter  u.  s.  w.  immer  schweigend  her- 
gegangen ist**  =  adsectatus  fuerit  das  „immer***  fttr  einen  vulgären 
Ausdruck  statt  „häufig  —  zu  mehren  Malen,  wiederholt**  ebenso 
m.  223.  „wegen  eines  gebrochenen  oder  gequetschten  Beines*^ 
^e=  proptw  OS  vero  fractum  aut  conlisum,  die  Benutzung  der  Form 
„Bein**  sss  os  es  Knochen,  Röhre,  d.  i  Bein-  oder  Annröhre  u.  s.  w. 
zu  Missverständniss  Anlass  gebend,  u.  s.  w.  —  Die  Noten,  welche 
der  Vf.  bdgefügt  hat,  sind  etwas  zu  dttrftig  ausgefallen,  und  die 
Ausfüllung  der  Lückea,  insbesondere  soweit  Huschke^s  Vorschläge 
benutzt  Mnd,  dürfte  manches  Bedenkliche  haben.  —  Ist  nach  dem 
Allem  Ref.  nicht  in  der  Lage  gewesen,  das  Buch  als  eine  besonders 
erwünschte  Erschmnung  zu  begrttssen,  so  darf  er  doch  Eines  nicht 
▼erschweigen,  was  dieselbe  auch  für  den  Juristen  nutzbar  machen 
kann,  nämlich  ein  Iß  Seiten  starkes,  ziemlieh  ausführlich  gearbei- 
tetes Materialienregister  zu  Gaius,  welches  bei  den  zeitfaerigen 
Ausgaben  des  letzteren  zu  vermissen  war.  Freilich  hätte  wohl 
s.  B.  Q.  Mucius  nicht  im  Q.  sondern  im  M.  placirt  werden  sollen, 
wie  man  in  einem  Indexe  zu  einer  deutschen  Literaturgeschichte 
Friedrich  von  Schiller  nicht  unter  F.  sondern  nniet  S.  sucht. 

12916]  Zusammenstellung  der  gesetzlichen  Bestimmungen  über  das  Ur- 
beber-  und  Verlagsrecht  Aus  den  Bnndesbeschlüssen ,  den  deutschen 
Territorialgesetzgebungen  und  den  ftanzdsischen  und  englischen  Qe- 
setzen  in  Auftrag  des  Börsenvereins  der  deutschen  Buchhändler  bear- 
beitet von  Anwalt  A.  W*  Volkmann.  Leipzig,  Ezped.  d.  Bör8.-Bi.  1855. 
XVllI  u.  174  S.     (n.  20  Ngr.) 

[2917]  Sammlung  der  Gesetze  und  internationalen  Verträge  zum 
Schutze  des  literarisch-artistischen  Eigenthums  in  Deutsehland,  Frank- 
reich und  England.  Herausgeg.  von  Dr.  Gh.  F.  ■.  Elsenlshr.  Heidelberg, 
Bangel  u.  Schmitt.  1S66.  ^Oll  u.  294  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 
[2918)  Der  einheimische  und  ausländische  Rechtsschutz  gegen  Nach- 
druck undNachbildung.  Rechtswissenschaftliche  und  für  den  praktischen 
Gebrauch  bestimmte  Darstellung  der  heutigen  Gesetzgebung  und  des 
internationalen  Rechts  zum  Schutz  schriftstellerischer  und  künstlerischer 
Ersengnisse.  Von  Haz  Friodllnder,  Dr.  der  Rechte.  Leipzig,  Brockhaus. 
1857.    XVI 227  S.  gr.  8.    (n.  1  Thhr.  10  Ngr.) 

Wir   gedenken   (unter  No.  2916)  noch    nachträglich    einer 
bereits  Yor  sswei  Jahren  erschienenen  Schrift,  veil  sie  die  erste  der 
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drei  neneiUeh  bald  auf  einander  gefelgten  Baminltingen  khnKclier 
Art  ist.  Das  Prindp  ihrer  ZnsammeiisteUuiig  ist,  die  Bestioi- 
mungen  der  einzelnen  Gesetze  Über  die  einzelnen  Punde  des 
„Urheber-  und  Verlagsrechts^^  tfbersichtlieh  neben  einander  zu 
reihen.  Der  Vf.  hat  daher  das  gesammte  genannte  Becht  in  43 
einzelne  Sätze  zerlegt  (z.  B.  1.  Recht  des  Urhebers  nnd  Verbot 
des  Nachdrucks.  2.  Rechtsnachfolger  des  Urhebers,  Daner  des 
Rechtsschutzes  für  dieselben.  3.  Besondere  Bestimmungen  ftlr  die 
Verleger  und  Verlagsrecht.  4.  Qetheiltes  Eigenthum  u.  s.  w.),  and 
hiemach  in  dem  Haupttheile  der  Schrift  S.  1  —  144  unter  der 
Uebersohrift  eines  jeden  Rechtssatzes  in  43  §§.  die  einsehlagenden 
Vorschriften  der  auf  dem  Titel  genannten  Gesetze  abdrucken  las- 
sen. Dieser  Abdruck  findet  in  der  Reihenfolge  Statt,  dass  in  der 
1.  Abth.  die  Bundesbeschlüsse,  in  der  2.  die  deutschen  TeirStorial* 
gesetze,  in  der  3.  die  französischen  Gesetze,  in  der  4.  das  engtische 
Recht  berücksichtigt  sind.  Ausserdem  hat  der  Vf.  bei  der  fnnzte. 
Gesetzgebung  gelegentlich  auch  einige  Ansichten  der  Rechtslehrer 
und  Gerichtäöfe  mit  angefahrt,  und  das  englische  Recht  hat  er 
nicht  in  den  Worten  der  Gresetze,  sondern  nur  dem  Inhalte  nach 
wiedergegeben,  weil  —  wie  er  in  der  Einldtung  sagt  —  „der 
Text  der  Gesetze  einer  so  unbeholfenen  Weitläufigkeit  sich  be- 
fleissigt,  dass  er  nur  verwirrt,  nicht  anfklärt;"  dabei  hat  er  auch 
hier  einige  Rechtssprüche  und  einige  Ansichten  der  Wissenschaft 
zur  Ergänzung  mit  angezogen.  Ein  Anhang  enthält  I.  die  toü 
den  deutschen  Buchhändlern  im  J.  1834  aufgestellten  Vorsdiläge 
zur  Feststellung  des  literarischen  Rechtszustandes  in  den  Staaten 
des  deutschen  Bundes,  und  II.  den  vollständigen-  Abdruck  des 
österreichischen  Gesetzes  v.  19.  Octbr.  1846,  das  übrigens  an<^  in 
der  „ Zusammenstellung'^  sdbst  allenthalben  berücksichtigt  ist.  — 
Die  Schrift  ist,  wie  man  ans  der  Vorrede  ersidkt,  zunächst  durch 
das  Bedürfniss  hervorgerufen  worden,  den  vom  Vorstand  des 
Börsenvereins  der  deutschen  Buchhändler  zur  Ausarbeitung  von 
Vorschlägen  über  die  Verbesserung  der  das  literarische  Eigenthum 
betreffenden  Gesetzgebung  zusammenberufenen  Sachverständigen 
für  ihre  Berathungen  geeignete  Unterlagen  zu  geben.  Sie  wird 
auch  für  jeden ,  der  sich  praktisch  und  theoretisch  mit  hier 
einschlagenden  Fragen  beschäftigt,  ein  zweckmässiges  Hülfe* 
mittel  sein. 

Die  Sammlung  unter  No.  2917  schliesst  sich  an  die  vom  Vf. 
im  J.  1856  herausgegebene  Schrift  über  das  literarisch-artistisdie 
Eigenthum  an,  und  soll,  wie  derselbe  in  der  Voitede  bemerkt, 
auch  eine  Ergänzung  der  Volkmannschen  Zusammenstellung,  wel<^e 
kurz  vorher  erschienen  ist,  sein.  Sie  unterscheidet  sich  von  letz« 
terer  in  der  Anordnung  dadurch,  dass  sie  den  vollständigen  Text 
der  Gesetze  und  zwar  in  folgender  Reihenfolge  giebt:  A.  Deutsche 
Gesetzgebung:  1.  Bundesgesetzgebung,  2.  die  deutschen  Landes 
gesetze.  B.  Die  Gesetzgebung  Frankreichs.  C.  Die  G^etzgebnng 
Englands:  1.  das  literarische  Eigenthum,  2.  das  artistische  Eigen- 
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Harn.  Die  Zahl  der  liier  berflekaidiligfeen  Oesetee  ist  gröwer,  ab 
bei  YolkBrnDii;  sowohl  in  Besng  auf  die  deotaeheii,  wo  er  Schiet- 
iers  Handbaeh  der  deatschen  Pressgeeetzgebang  imifaBBender,  ab 
Volkmaim,  benutzt  hat,  ab  auch  in  Bezug  auf  die  französischen 
und  englischen.  Gans  neu  ist  aber  die  in  der  2.  Abth.  (S.  156  — 
287)  enthaltene  Sammlung  von  Staatsverträgen ,  und  zwar  1.  Ver- 
träge deutscher  Staaten  mit  Frankreich,  2.  V.  d.  St  mit  Grossbri- 
tanniffli,  3.  Verträge  Oeterreichs  mit  italienischen  Staaten  und 
Tessin,  4.  Verträge  Frankreichs  mit  Sardinien,  Portugal,  Toscana, 
Spanien,  Ghrossbritannien,  Belgien  und  den  Niederlanden,  5.  Vertrag 
Belgiens  mit  Grossbritannien.  —  Vergleichen  wir  die  Volkmannsohe 
und  Eisenlohrsche  Sammlung  mit  einander,  so  hat  die  erstere  — » 
abgesehen  von  der  Eigenthiimlichkeit  ihrer  Zusaaunenstellnng  — 
das  vor  der  letataren  voraus,  dass  sie  bei  dem  französbchen  und 
engUsehen  Rechte  auch  theilweise  auf  wissenschafUiche  Autoritäten 
und  Crerichts-Entscheidungen  mit  Bücksicht  nimmt;  dagegen  die 
XL'seihe  Sammlung  sowohl  die  G^setse  vollständiger,  als  auch 
näehstdem  die  sehr  wichtigen  Staatsverträge  allein,  beide  in  voll* 
ständigem  Originaltexte,  enthält 

Den  Haupttheil  der  Schrift  unter  No.  2918  (&  97  —  223) 
bildet  gleichfalls  eine  Zusammenstellung  des  Inhalts  der  einschla* 
genden  Gesetze.     Der  Kreb  der  letzteren  ist  durch  HerbeiBiehung 
mehrerer  ausländischer,  selbst  aussereuropäiseker  Gesetzgebungen 
nicht  unbeträchtlich  gegen  die  früheren  Sammlungen  erweitert;  andi 
hat  Fr.  die  Staatsverträge,  in  gleichem  Umfange,  wie  sie  in  der 
Eisenlohrschen  Sammlung  enthalten  sind,  berücksichtigt     Bei  der 
Zusammenstellung  des  Inhalts  dieser  Gresetze  verflüirt  derselbe  nun 
dergestalt,   dass  er  nur  einen  gedrängten  Auszug  derselben  giebt 
Dieser  {Zusammenstellung  oder  diesem  „Codex,'*  wie  es  der  V£ 
nennt,   geht  in  der  1.  Abth.  der  Schrift  eine  f^sjstematische  Dar- 
stelliing    der  Gesetze   zum   Schutz   literarischer  und   artistischer 
Ersengnisse*^  voraus  (S.  21-^96),  in  welcher  der  Vf.  in  7  Capp. 
den  Begriff  des  Nachdrucks,  den  Gegenstand  desselben,  das  Nach* 
drucken  und  die  mechanische  Vervielftlltigung,  die  Personen  beim 
Nachdruck,    die  Beschränkung   der   Dauer   des  Schutzes   gegen 
Nachdruck,  die  rechtlichen  Folgen  des  Nachdrucks  und  das  inter* 
nationale  Recht  zum  Schutz  gegen  Nachdruck  behandelt  Wie  der 
Vf.  in  der  Vorrede  erklärt,  hat  er  hier  beabsichtigt,  diese  Lehre 
„aus  dem  Gesichtspuncte  der.  durch  das  positive  Recht  bestimmten 
Rechtewissenschaft  abzuhandeln,  so  dass,  xmter  Berücksichtigung 
der  historischen  Entwickelung,  die  Gestaltung  des  heutigen  natio- 
nalen und  internationalen  Rechts  gegen  Nachdruck  und  Nachbil* 
dnng,  mit  Gegenüberstellung  der  nationalen  Besonderheiten  und 
Cottoeption  des  Gleichartigen  in  den  verschiedenen  Staaten,  dar* 
gelegt  ist  und  daran  die  sidi  ergebenden  Controversen  von  prak- 
tischer und  wissenschaftlicher  Bedeutung  geknüpft  sind.^'    Der  Vf. 
Iiat  diesB    in.  gedrängter  Kürze,    soweit  es  der  Raum  von  fünf 
Druckbogen  zuliess,  zu  thun  sich  bemüht,  jedoch  konnte  freilich 
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auf  so  engem  Räume  weder  mn  näheres  Ehigrfien  anf  £e  mannich* 
fachen  Verschiedenheiten  der  Gesetze,  noch  eine  gleiehmässige  und 
durchgreifende  Berücksichtigung  der  einschlagenden  Literatur  Ranni 
gewinnen.  Doch  zeigt  der  Vf.  durchweg,  dass  er  sdnen  Stoff 
beherrscht  und  selbständig  durchdrungen  hat 

[2919]  Ideen  zu  einer  gemeinsamen  Strafgesetzgebung  für  Deutschland. 
Von  Dr.  A.  0.  Krug,  Geh.  Jastizrath  zu  Dresden  u.  s.  w.  Erlangen^  £nke. 
1857.    VIU.198S.  8.    (n.  iThlr.) 

Der  um  criminalistische  Wissenschaft  und  Gesetzgebung  hoch- 
verdiente Vf.  (bekanntlich  auch  der  Vf.  des  Entwurfs  zu  dem  neuen 
Sächsischen  Strafgesetzbuche  v.  11.  Aug.  1855)  hat  hier  die  Grund- 
Züge  eines  Entwurfs  zu  einem  allgemeinen  deutschen  Strafgesetz- 
buche, begleitet  von  umfassenden  und  inhaltschweren  Motiven, 
veröffentlicht.  Der  Gedanke  der  Einheit  der  deutschen  Volks- 
stämme hat  hierbei  den  Vf.  geleitet  und  er  erklärt  selbst  in  der 
Einleitung,  in  der  er  seine  Auffassung  dieser  Einheit  näher  darlegt, 
die  'Förderung  alles  dessen,  worin  diese  Einheit  ihren  Ausdruck 
finden  kann,  als  das  Ziel,  zu  dessen  Erreichung  er  auch  durch  die 
vorlieg.  Arbeit  beitragen  möchte.  Er  verkennt  nicht  die  Schwierig- 
keiten, welche  dem  Zustandekommen  eines  allgemeinen  deutschen 
Strafgesetzbuchs  entgegenstehen,  zumal  nachdem  Oesterreich  und 
Preussen,  und  zwar  ein  jedes  auf  Ghrundlagen,  welche  unter  sich 
sowohl  als  von  denen  der  andern  deutschen  Strafgesetzgebungen 
wesentlich  abweichend  sind,  erst  in  den  letzten  Jahren  ihr  Straf- 
recht modificirt  haben;  aber  er  motivirt  auch  die  Hoffnung,  welche 
gleichwohl  für  das  künftige  Durchführen  eines  solchen  gemeinsamen 
Gesetzwerks  vorhanden  sei.  In  dem  vorlieg.  Entwürfe  beschränkt 
sich  der  Yf.  übrigens  auf  Vorschläge  zu  einem  gemeinen  Recht 
über  Verbrechen  und  Strafen,  und  schliesst  ebensowohl  die  Ver- 
gehen und  Uebertretungen,  als  auch  alles  Sonstige  aus,  was  zur 
Ergänzung  eines  solchen  allgemeinen  Gesetzes  für  die  Bedürfnisse 
der  einzelnen  Staaten  nothwendig  ist.  Der  Entwurf  enthält  daher 
auch  nur  die  verhältnissmässig  geringe  Zahl  von  137  Artikeln; 
der  Stoff  ist  in  denselben  folgendermaassen  vertheilt:  Allge- 
meiner Theil.  1.  Cap.  Von  den  Strafen.  2.  Cap.  Von  den 
Verbrechen.  (1.  Tit.  Vom  rechtswidrigen  Vorsatze.  2.  Tit.  Von 
der  Urheberschaft  und  Beihülfe.  3.  Tit  Von  Vollendung  und 
Versuch  der  Verbrechen).  3.  Cap.  Von  der  Anwendung  der  Stra- 
fen auf  die  Verbrechen.  Besonderer  Theil.  1.  Gap.  Verbrechen 
gegen  den  Staat  2.  Cap.  V.  gegen  die  öffentlidte  Ordnung. 
3.  Cap.  Meineid  und  falsche  Anschuldigung.  4.  Cap.  Verbrechen 
wider  das  Leben.  5,  Cap.  V.  gegen  die  Gesundheit.  6.  Cap.  Brand- 
stiftung und  Brandschädigung.  7.  Cap.  Raub  und  verwandte  Ver* 
brechen  (Menschenraub,  Entführung  u.  s.  w.).  8.  Cap.  Nothzucht 
und  verwandte  Verbrechen.  9.  Cap.  Bankerott.  10.  Cap.  Müns- 
verbreohen.  —  Den  Inhalt  des  Entwurfs  sowohl  als  die  jedem 
Abschnitte  beigegebene,  sehr  eingehende  Motivirung  im  Einzelnen 
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nSher  2a  bespreclien,  ist  hier  nicht  der  Ort,  und  ebenso  wenig 
▼ürde  es  geeignet  sein,  Einzelheiten  nur  gelegentlich  herausEU- 
bebea.  Das  Werk  ist,  wie  man  wohl  von  dem  yI.  erwarten  konnte, 
ein  in  hohem  Grade  durchdachtes,  wie  es  nur  auf  dem  Boden  einer 
in  80  reicher  Erfahrung  gestärkten,  tiefen  geistigen  Durchdringung 
des  Stoffes  erwachsen  konnte.  Eben  darum  ist  es  aber  auch  noch 
in  ganz  anderer,  als  der  zunächst  vor  Augen  liegenden,  legislativ- 
praktischen  Richtung  von  grosser  Wichtigkeit;  es  bietet  nämlich 
der  Wissenschaft  des  deutschen  Criminalrechts  den  concentrirten, 
wenngleich  natürlich  subjectiv  erfassten  Ausdruck  ihres  derma- 
ligen Inhalts  in  der  Form  eines  Gesetzes,  und  die  begleitenden 
Hotive  enthalten  in  sjcharfen,  wenngleich  oft  nur  sehr  kurzen  An- 
deatnngen  die  Resultate  der  neuesten  Forschung  über  die  einzelnen 
eontroversen  Sätze  und  zugleich  reiche  Winke  über  minder  beach- 
tete Pnncte  des  Strafrechts.  Möge  in  allen  diesen  Richtungen  das 
vorlieg.  Werk  die  Beachtung  und  Würdigung  finden,  auf  welche 
es  in  hohem  Grade  Anspruch  hat. 


Medicin  and  Chirurgie, 

13920]  Handbuch  der  Hjgieine,  der  privaten  und  öffentlichen.  Von 
'r.  Oesterlen,  M.  Dr.  2.  durchaus  umgearb.  u.  venu.  Aufl.  Tübingen, 
Lanpp'sche  Buchh.  1857.  XI  n.  837  S.  gr.  8.  mit  12  Abbildd.  (4Thlr. 
»»/iNgr.) 

Allerdings  besitzen  wir  aus  früherer  Zeit  mehrere  recht  brauch- 
bare, mit  Geist  und  umfassender  Kenntniss  bearbeitete  Schriften 
ftber  Hygieine  oder  Diätetik;  wir  erinnern  nur  an  Hufeland 's 
Hakrobiotik,  an  Wildberg's  Hjgiastik  und  an  Heinroth*s 
Lelirbuch  der  Seelengesundheitskunde,  dessen  erster  Band  sich  sehr 
ausführlich  mit  der  Leibespflege,  als  der  Basis  für  ein  gesundes 
Seelenleben,  beschäftigt«  Die  bewunderungswürdigen  Fortschritte 
der  Naturwissenschaften  in  den  letzten  Decennien  haben  aber  den 
Ton  der  Hjgieine  zu  bewältigenden  Stoff  so  massenhaft  gehäuft 
^i  die  Ansichten  über  Gesundheitspflege  und  Verhütung  von 
Krankheiten  so  bedeutend  modificirt,  dass  selbst  die  mustergültig- 
sten Werke  einer  früheren  Periode  den  Forderungen  und  Bedürf* 
oissen  der  Gegenwart  nicht  mehr  genügen  konnten.  Man  begrüsste 
iaher  das  in  erster  Auflag^  im  J.  1851  erschienene  Handbuch  der 
Hjgieine  von  Oesterlen  mit  Freuden,  da  es  in  sehr  umfassender 
Weise  die  Ergebnisse  der  neueren  Forschungen  auf  dem  Gebiete 
fo  Diätetik  wissenschaftlich  darstellte.  Dass  der  Beifall  aber  ein 
Bachhaitiger  war,  beweiset  die  Nothwendigkeit  einer  neuen  Auflage 
0^  einem  verhäUnissmässig  sehr  kurzen  Zeiträume.  Der  Vf. 
hatte  unterdessen  seine  eigenen  Erfahrungen  durch  Reisen  in 
^tschland,  Bellen,  England  und  andern  Ländern  zu  erweitern 
gcsneht,  und  ging  nun  mit  doppelter  Lust  und  Liebe  an  die  neue 
^857.  III.  ,  .2  ,_    _^Ogle 
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Bearbeitung  seines  Werkes.  Er  war  bemüht,  alle  neuesten  Bes- 
cherungen nachzutragen,  besonders  aber  die  technischen  YerhäUr 
nisse  aller  auf  die  öffentliche  Gesundheit  bezüglichen  Anstalten 
und  Apparate  genau  zu  erörtern  und  die  Resultate  der  staüstischen 
Untersuchungen  den  Lesern  vorzuführen.  Die  beigegebenen  Ab- 
bildungen sind  keine  müssige  Zugabe  (wie  gegenwärtig  sehr  oft« 
da  die  Mode  wo  mdglich  überall  Bilder  verlangt) ,  sondern  dienen 
zum  besseren  Yerständniss  der  wichtigsten  hygieinischen  Apparate, 
dar  Ventilation,  der  Heizung,  der  Wasserzu*  und  Wegfuhr  u.  s,  w.  -^ 
Da  dieses  wichtigen  Werkes  nach  gar  nicht  in  diesen  Blättern 
gedacht  ist,  so  erlaubt  sich  Bef.  die  Hauptrubriken  in  gedrängter 
Kürze  mitzutheüen.  In  der  Einleitung  wird  Zweck  und  Inhalt  der 
Hjgieine  besprochen.  I.  Vom  Menschen,  seinen  wechselnden  Zu- 
ständen und  Bedürfnissen.  1)  Verschiedenheiten  nach  dem  Ge- 
schlecht. 2)  Nach  dem  Alter.  3)  Besondere,  auf  einzelne  Personen 
begrenzte  Verschiedenheiten.  4)  Eigenthümlichkeiten  je  nach 
Volksklassen,  nach  Nationalität  und  IU9e.  IL  Luftkreis,  Atmos- 
phäre; meteorologische  Zustände  und  Einflüsse,  a)  Wirkende 
Momente  und  Eigenschaften  des  Luftraums,  b)  Einfluss  der  At- 
mosphäre auf  den  Menschen.  HI.  Gewässer;  hydrologische  Ein- 
flüsse. IV.  Erdboden;  tellurische  Einflüsse.  V.  Einzelne  Gegenden 
und  Orte;  topographische  Momente.  Diätetische  Verwendung 
gewisser  Gegenden  und  Orte.  VI.  Klimate,  Himmelsstriche;  Ak- 
klimatisation. VII.  Nahrungsmittel  und  Getränke.  A.  Speisen. 
1)  Classification  der  Nährmittel.  2)  Abstammung.  3)  Eigensdiaften, 
4)  Künstliche  Zubereitung.  5)  Verdaulichkeit  und  Nahrhaftigkeit 
B.  Getränke.  Classification,  Abstammung,  Eigenschaften  und  Wir- 
kungen derselben.  1)  Süsses  Wasser,  Trinkwasser.  2)  Milch. 
3)  Kaffee.  4)  Grüner  Theo.  5)  Checolade.  6)  Geistige,  gegob- 
rene,  alkoholische  Getränke.  C.  Würzige  und  andere  Zusatestoffe; 
G^nussmittel.  1)  Gewürzige  und  scharfe  Substanzen.  2}  Salzige 
und  saure  Zusatzstoffe«  3)  Zuckerhaltige,  süsse  und  fette  Zusats- 
stoffe.  —  Ueber  Küchengeräthschaflen  und  Gefllsse.  D.  Gebrauchs' 
weise,  diätetische  Verwendung  der  Speisen  und  Getränke.  K  Nah- 
rungsmittel und  Getränke  in  ihren  Beziehungen  zu  einer  gansen 
Bevölkerung,  a)  Conservation  der  Speisen  und  Getränke;  Schuts 
gegen  deren  Verderbniss  und  Fälschungen,  b)  Nachhülfe  bei 
Theuerung,  Hungersnoth.  c)  Versorgung  der  Städte  mit  Wasser. 
VIII.  Wohnungen  und  öffentliche  Gebäude.  1)  Allgemeine  Erfor 
dernisse  und  Gesundheitsbedingungen«  2)  Einzelnwohnungen. 
3)  Oeffentliche  Gebäude  und  Anstalten.  4)  Allgemeine  Einrich- 
tungen, besonders  in  Bezug  auf  Beinheit  und  Erneuerung  der 
Luft,  Ventilation,  Heizung  und  Beleuchtung.  (Der  Vf.  macht  hier 
auf  die  Gefahren  aufmerksam,  welche  die  Gasbeleuchtung  in 
Privatwohnungen,  ganz  abgesehen  von  Explosionen,  für  die  Ge- 
sundheit herbeiführen  kann,  und  auch  schon  öfterer  herbeigeführt 
hat.  Der  offenbar  schädlichen  Einwirkung  des  Dampfes  der  Phos- 
phorzündhölzchen  in  verschlossenen  Bäumen,  besonders  wenn  sie, 
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wie  in  Tislon  Bieratoben  in  wenigen  Stunden  m  Hunderten  nm 
Anzünden  der  Cigarr^n  verwendet  werden,  h&tte  auch  gedacht 
werden  sollen).  5}  Einfluss  der  bewohnten  Räume  auf  den  Men- 
schen. 6)  fiinselne  d£fentiidie  Gebkude.  a)  Kranken-  und  Ver< 
sorgungsanstalten.  b)  GM^ngnisse.  c)  Schulen,  Theater,  Kirchen, 
Quarantänen.  7)  Dörfer  und  St&dte.  8)  Einfluss  des  Aufenthalts 
in  Städten  auf  die  Gesundheit  ihrer  Bevölkerung.  IX.  Kleidung 
und  Hautpflege.  Waschungen,  Bäder.  Pflege  der  Haare  und  Zähne. 
Cosmetica.  X.  Geschlechtliche  Functionen  und  Verhältnisse.  XI.  Be* 
wegung  und  Leibesübungen.  Sprach-  und  Sinnesorgane«  Geistig- 
sittliches Leben.  Erholung,  Buhe  und  Schlaf.  (In  diesem  Abschnitte 
wird  auch  über  den  Tabak  gesprochen,  der  wohl  eine  angemessenere 
Stelle  unter  den  Genussmitteln  gefunden  hätte).  XIL  Beschäfti* 
gnngsweisen,  verschiedene  Berufsarten  und  Gfewerbe.  Anhang. 
Allg^neine  Gesundheits-  und  Lebensstatistik*  —  Bei  der  Leetttre 
des  Werkes  erstaunt  man  Über  die  ausserordentliche  Fülle  natur- 
historischer,  geographischer,  geschichtlicher  und  technologischer 
Noüsen,  welche  dem  Vf.  bu  Gebote  standen  und  von  ihm  zum 
wissenschaftlichen  Aufbau  der  Hjgieine  in  ein  hannonisch  abge- 
rundetes Ganzes  verbunden  wurden.  Es  ist  keine  Uebertreibnng, 
keine  Schmeichelei,  wenn  man  ihm  das  Verdienst  auschreibt,  die 
Gesundheitslehre  erst  zu  dem  Bange  einer  wahren  Wissenschaft 
erhoben  au  haben,  welche  eine  ebenbürtige  Stellung  au  den  übrigen, 
den  Menschen  in  andern  Besiehungen  auffassenden  Doctrinen  ein- 
annehmen  berechtigt  ist  Auf  Einaelheiten  kann  Ref.  allerdings 
nicht  eingehen,  erlaubt  sich  jedoch,  einige  Bemerkungen  des  Vfs« 
aus  dem  Abschnitte  hervorzuheben,  welcher  von  der  hygieinischen 
Pflege  des  geistig- sittlichen  Lebens  handelt.  Zunächst  weiset  er 
anf  die  Nothwendigkeit  hin,  dass  die  geistige  Diätetik  stets  mit 
der  nttlichen  Hand  in  Hand  gehe.  Ein  Gesnndbleiben  der  geisti- 
gen Fähigkeiten  anf  die  Dauer  und  unter  allen  WechselfÜlen  des 
Lebens  setze  in  vieler  Hinsicht  die  kräftige  Gesundheit  des  Cha* 
rakteis,  des  Nttlichen  im  Menschen,  seines  innem  GefUils-  und 
Gemüthslebens  voraus.  Um  aber  auch  in  dieser  Hinsicht  gesund 
und  kräftig  zu  bleiben,  müsse  man  wiederum  den  Gesetzen  der 
sittlichen  Fähigkeitai  nachzukommen  wissen.     Der  Vf.  fiihrt  fort:  ' 

9,Vom  Staadpuncte  der  Hygieine  ist  wohl  anzanehmen,  dass  das 
Hanptstreben  der  Menschen  in  jener  Bichtong  am  Ende  auf  ein  sich 
gläcklich  und  zufrieden  Fühlen  hinausläuft;  dass  wir  fast  instinct- 
mässig  das  Angenehme,  den  Grennss  suchen,  das  Widrige,  Schmerzliche, 
Drückende  dagegen  sa  dieiden  bestrebt  sind.  Die  Erfahrang  lehrt  nun 
weiter,  dass  der  Mensch,  je  vollständiger  er  nach  allen  Seiten  hin  jenem 
seinen  Naturdrange  zu  entsprechen  vermag,  je  glücklicherund  behag- 
licher, je  zufriedener  imd  runiger  er  sich  also  nihlt^  sich  auch  einer  desto 
besseren  und  dauernderen  Gesundheit  erfreuen  könne  und,  unter  sonst 
gleichen  Umständen,  bei  frischem  Körper  und  Geist,  um  so  längerieben 
verde.  Eben  so  gewiss  ist  weiterhin  unser  sittliches  Gefühl  der  Art,  dass 
wir  ans  in  unserem  Innern  anf  die  Dauer  blos  dann  ruhig,  zufrieden  und 

f lücklich  fühlen  können,   wenn  wir  immer  und  überall  zugleich  das 
lichtige  nnd  Gute  gewollt,  das  Böse  vermieden  haben.    Was  aber  gut 
oder  böse  sei  y  lehrt  Jeden  die  Stimme  seines  Gewissens,  sein  noch  unver* 
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dorbenes  Pfliohtgefülil.  Indem  er  dieser  folgt*  d*  b.  dem  T<m  ihm  selbst 
als  sittliche  Aufgabe  uud  Pflicht  Gefühlten  volles  Genüge  thut,  da^^egen 
das  von  ihm  selbst  als  schlecht  und  unsittlich  Erkannte  unterlässt,  wird  er 
somit  am  Ende  auch  seine  innere  Zufriedenheit  und  Gemüthsruhe ,  damit 
aber  seine  Gesundheit  am  sichersten  wahren.  Sehen  im  Interesse  dieser 
letEtern  stellt  sich  daher  als  Aufgabe,  das»  von  Jugend  auf  Pflichtgefühl 
und  Gewissen,  dass  der  Sinn  rurs  Gute  und  SitUichschöne  möglichst 
entwickelt  werden;  denn  Jedem  mögen  sie  als  die  sichersten  Wegweiser 
für  seine  Strebungen,  für  sein  Thun  und  Lassen  gelten.** 

Das  ganze  Werk  gewährt  übrigens  nicht  nur  eine  äusserst 
gediegene  Belehrung,  sondern  auch  eine  höchst  anziehende  Unter- 
haltung, und  wirb  daher  nicht  blos  unter  den  Fachgenossen  des 
Yfs.,  sondern  auch  in  weiteren  Kreisen  zahlreiche  Leser  und 
Freunde  finden. 

[9921  ]  Die  Vergiftungen  in  forensischer  und  klinischer  Beziefauuff  darge- 
stellt von  Dr.  Fr.  Wilh.  B5cker,  KreisPhysicus  u.  Privatdoc.  der  Medicin 
an  d.  Univ.  zu  Bonn  u.8.  w.  Iserlohn,  Bädeker.  1857.  XU  u.  151  S. 
gr.  8.    Mit  in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten,    (n.  1  Thlr.) 

Vorlieg.  Schrift  ist  ihrem  grösseren  Theile  nach  ein  Separat- 
abdruck aus  der  2.  Aufl.  deA  Lehrbuchs  der  gerichtlichen  Medioia 
(vergl.  oben  No.  2290),  welchen  der  Vf.,  unter  Beigabe  der  Pro- 
gnose und  Behandlung  der  Vergiftungen,  nach  dem  Wunsche  des 
Verlegers  veranstaltete.  Er  beabsichtigte,  dem  ausübenden  und 
gerichtlichen  Arzte  eine  kurze,  übersichtliche,  ftir  das  praktische 
Bedürfniss  genügende  Anleitung  zur  Erkenntniss  (Ausmittelung) 
und  Behandlung  der  am  häufigsten  vorkommenden  Intoxicationen 
2U  geben,  die  auch  für  den  Pharmaceuten  in  vorkommenden  Fällen 
ausreichend  sein  dürfte.  Es  konnte  ihm  übrigens  nicht  in  den  Sinn 
kommen,  eine  so  schwierige  Lehre,  wie  die  von  den  Vergiftungen, 
neu  gestalten  zu  wollen,  da  hierzu  die  Kräfte  eines  Einzelnen  zn 
schwach  sind;  wohl  aber  hat  er  sich  durch  frühere  pharmakolo- 
gische Untersuchungen  über  mehrere  Gifte  ein  selbstständiges  Ur- 
theil  gebildet  und  das  gewonnene  kritische  Material  für  die  Toxi- 
kologie zu  verwerthen  gesucht,  daher  man  auch  in  dieser  Schrift 
so  manche  neue  AufiPassungen  findet  Hinsichtlich  der  Symptoma- 
tologie und  des  Leichenbefundes  entnahm  er  zum  Theil  die  Bilder 
aus  den  Schriften  eines  Orfila,  Falck  und  anderer  geachteter  Toxi- 
kologen, da  ein  so  kleiner  Phjsicatsbezirk,  wie  der  seinige,  nur 
höchst  selten  Gelegenheit  bietet,  Vergiftungen  an  Menschen  zu 
beobachten;  doch  unterliess  er  es  niemals,  auf  die  Quellen  zurück- 
■ugehen,  aus  welchen  jene  Männer  geschöpft  hatten.  Die  chemische 
Ausmittelung  bildet  eigentlich  einen  Theil  der  Diagnose  der  Ver- 
giftungen, ist  also  auch  für  den  praktischen  Arzt  bei  zufälligen 
Intoxicationen  zur  Sicherung  jener  von  grösster  Wichtigkeit  Der 
Vf.  hat  daher  bei  Zusammenstellung  der  bewährtesten  Methoden 
eine  auch  fär  IHchtchemiker  fassliche  Darstellung  erstrebt,  die 
verschiedenen  chemischen  Apparate  aber  durch  Holzschnitte  erlän- 
tert.  Bei  der  Prognose  hielt  er  sich  nur  an  allgemeine  Grundsätze« 
da  sie  in  den  einzelnen  Fällen  durch  zn  viele  Zufälligkeiten  bedingt 


Medicia  und  Chirurgie.  21 

ist,  die  nieht  alle  berficksiditigt  werden  konnten.  Die  Bebandlnng 
der  Yergiftongen  ist  swar  eb^falls,  wie  es  der  Zweck  des  Schrift- 
diens  mit  sich  brachte,  in  sehr  engen  Grenzen  gehalten;  doch 
wird  man  kaum  ein  irgend  beachtnngswerthes  Heilverfahren  gans 
Tenmssen«  In  ein^  tiefere  und  ausführlichere  Erörterung  der  ver- 
fidiiedenen  therapeutischen  Methoden  konnte  der  Vf.  freilich  nicht 
eingehen;  doch  hat  er  es  stets  mit  knrsen  Worten  bemerkt,  wenn 
missTeretandene  chemische  Prindpien  ihnen  in  Gmnde  liegen  und 
ihre  Nützlichkeit  zweifelhaft  erscheinen  lassen.  Auf  literarische 
Nadweäsungen  ist  der  Vf.  zwar  nicht  eingegangen,  doch  führte  er 
wenigstens  überall  die  Namen  der  benutzten  Autoren  an.  Die 
kleine  Schrift  ist  yollkommen  geeignet,  den  angehenden  Arzt  in 
daa  Studium  der  Toxikologie  einzuftihren,  dem  älteren  aber  einen 
gedrSngten  Ueberblick  über  die  neuesten  Forschungen  auf  dem 
Gebiete  derselben  zu  gewähren. 

Eist]    Der  StaatCalifomien  in  medidnisch-geographischer  Hinsicht  von 
.  J.  Piaslew.    Göttingen,  Vaadenhoeefc  u.  Kaprecht  1867.    VI  u.  66  S. 
gr.8.     (n.l0Ngr.) 

Diese  Ifittheilungen  sind  das  Ergebuiss  eines  siebenjährigen 
Aufenthalts  des  Vfs.  in  Oalifomien,  und  würden  ungleich  ausführ- 
licher ausgefallen  sein,  wenn  seine  schriftlichen  Aufzeichnungen 
dosch  die  häufigen  Feuersbrünste  zu  San  Francisco  nicht  mehrmab 
zu  Grunde  gegangen  wären,  daher  er  sich  bei  Veröffentlichung 
seiner  fieobachtungen  fast  allein  auf  sein  Gedächtniss  verlassen 
mnsste.  Nach  einer  neunmonatlichen  Seereise  von  New-Tork  aus 
am  Cap  Hom  hemm  auf  dem  Brooklyn,  einem  dreimastigen  Schiffe, 
aof  welchem  er  als  Schiffsarzt  fungirte,  langte  er  im  Juni  1849  in 
San  Francisco  an,  welches  damals  aus  etwa  1&  zerstreut  liegenden 
Häasem  bestand.  Als  sich  aber  die  Kunde  you  dem  Goldreich- 
dium  der  Gegend  verbreitete,  strömten  so  viele.  Mensöhen  herbei, 
dass  man  sich  genöthigt  sah,  fttr  ihr  Unterkommen  4 — 500  Zelte 
aufzuBchlagen,  an  deren  Stelle  man  aber  sehr  bald  hölzerne  Häuser 
aufbaute.  £0  ist  übrigens  hinlänglich  bekannt,  dass  diese  hölzerne 
Stadt  wiederholt  dnrch  Feuer  zerstört,  dass  daher  seit  1852  nur 
der  Bau  steinerner  Häuser  gesetzlich  erlaubt  wurde,  und  dass 
gegenwärtig  San  Francisco  zu  einer  Weltstadt  mit  80,000  Ein- 
wohnern, prachtvollen  Palästen  und  öffentlichen  Gebäuden  alier 
Art  emporgeblttht  ist.  Hier  nahm  nun  der  Vf.,  als  die  Stadt  noch 
in  ihrer  ersten  Entwickelung  stand,  seinen  Wohnsitz  als  praktischer 
Arzt,  und  verweilte  daselbst  fast  ununterbrochen  bis  zum  Frühjahr 
1856,  zu  welcher  Zeit  er  nach  Europa  reiste,  um  seine  weitere 
irztlidie  Ausbildung  zu  fordern.  Er  schildert  in  seinen  Mitthei- 
Inngen  zunächst  die  geographische  Lage  des  so  wunderbar  schnell 
aufblühenden  Landes,  wirft  einen  Blick  auf  die  historische  Ent- 
wickelung, zeichnet  mit  wenigen  Strichen  die  aus  den  verschieden- 
«tigsten  Nationalitäten  zusammengesetzte  Bevölkemng,  wie  sie 
kein  anderes  Land  aufzuweisen  hat,  und  geht  dann  auf  die  klima* 
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ÜBchen  Verh&Itiiisse  über,  die  er  nach  vier  klimatiBch  venohiedeneii 
Hauptregionen  betrachtet.  Der  Winter  ist  üaaserst  mild  in  Oali- 
fomien,  Schnee  &llt  nur  auf  den  hohen  Gebirgen;  dagegen  haben 
adbst  die  nördlichsten  Gegenden  Deutschlande  wärmere  Sommer^ 
als  San  Francisco.  Die  Geologie  übergeht  der  Vf.  gänalieh;  er 
giebt  blos  einige  Notiaen  über  <^e  sahlreiohen  Mineralquellen.  Es 
folgen  speciellere  Nachrichten  über  die  Thier-  und  Pflanzenwelt 
Califomiens.  Am  ausführlichsten  werden  aber  die  daselbst  herr- 
schendcoi  Krankheiten  abgehandelt.  Intermittirende  Fieber  kommen 
in  den  meisten  niedrigen  Gegenden  des  Landes  vor  und  werden 
auch  hier«  gewöhnlich  mit  China  oder  Chinin  behandelt;  in  vielen 
Fällen  aber,  in  denen  selbst  die  geprieseasten  FebriAiga  erfolglos 
blieben,  s^  der  Vf.  das  Fieber  nach  der  innerlichen  Anwendung 
des  Ol.  Sinap.  aether.  (2  Tropfen  mit  2  Drachmen  Zucker  in 
12  Palver  geüieilt,  2stündl.  eins  zu  nehmen)  oft  raSich  schwinden. 
Auch  pemiciöse  Wechselfieber,  namentlich  die  Febr.  intermitt 
cholerica,  kommen  in  Califomien  häufig  lur  Beobachtung.  Die 
Cholera  selbst  ist  bis  jetzt  nur  zweimal  epidemisch  aufgetreten,  in 
den  J.  1850  und  1853;  während  die  erste  Epidemie  eine  grosse 
Intensität  zeigte  imd  bedeutende  Ausbreitung  gewanu,  besonders 
aber  in  und  um  Sacramento  City  ausserordentlich  mörderisch  wü- 
thete,  beschränkte  sich  die  asweite  auf  eine  verhältnissmässig  geringe 
Anzahl  von  Fällen  in  jener  Stadt  und  der  Umgegend.  Unter  den 
verschiedenen  Formen  des  Typhus  beobachtete  der  Vf.  in  Califor- 
nien  blos  den  Abdominal-rTjphus,  der  jedoch  niemals  in  grösseren 
Epidemieen  auftrat  und  keinen  sehr  bösartigen  Charakter  geigte. 
Bei  dieser  Gelegenheit  gedenkt  er  der  auffallenden  Behauptung 
Mfthry'e,  dass  der  Typhus  unter  den  Tropen  und  in  der  gemäs- 
sigten 2{one  der  südlichen  Hemisphäre  niemals  vorkomme.  Ganz 
abgesehen  von  den  vielfachen,  im  Druck  vorliegenden  Berichten 
ausgezeichneter  Aerzte  über  die  von  ihnen  unter  jenen  Bimmels- 
strichen  beobachteten  typhösen  Fieber,  erbiet  der  Vf.  während 
seines  Aufenthalts  in  Panama  von  mehreren  dortigen  spanischen 
Aerzten,  sowie  auch  von  einem  deutschen,  seit  Unger  Zeit  sich 
daselbst  aufhaltenden  Arzte,  die  Versicherung,  dass  der  Typhus 
abdominalis  in  ihrem  Lande  Einheimisdbe  sowohl  als  Durchreisende 
häufig  befalle,  eine  Versicherung,  welche  die  Aerzte  in  Valparaiso 
und  Buenos  Ayres  in  Bezug  auf  ihren  Wirkungskreis  bestätigten.  — 
Die  Blattern  herrschten  in  den  J.  1851  und  1853  in  CaUfornien 
epidemisch,  und  richteten  namentlich  unter  den  Chinesen  grosse 
Verwüstungen  an.  —  Die  Syphilis  ist  ausserordentlich  verbreitet 
und  bietet  bei  den  Indianern  und  Chinesen  (die  in  moralischer 
Hinsicht  auf  der  niedrigsten  Stufb  stehen)  manche  Eigenthümlioh- 
keiten  dar.  Nicht  ohne  Iqteresse  sind  die  vielfachen  Beobachtungen 
des  Wh.  über  die  VergiftungszufäUe,  welche  die  Berührung  der 
Qlätter  von  Bhus  toxicodendron  und  sogar  die  Ausdünstung  dieses, 
in  der  Ufngegend  von  San  Fraucisco  in  ungewöhnlicher  Menge 
wachsenden  Strauches  hervorruft,  -*r-  I^acb  dem  Biss  der  {Llappor- 
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flddange  iduieidet  und  brennt  man  gewöhnlich  die  Wunde  au8; 
doch  gelingt  dadurch  nur  sehen  die  Bettung  des  Gebissenen.  Auch 
innerliche  Mittel  bleiben  fast  immer  erfolglos;  nur  durch  den  über- 
mässigen Genuas  spizitnöser  Getränke  bis  zum  höchsten  Grade  der 
Trunkenheit  (das  sogenannte  „Mittel  des  Westens/'  Western  remedj) 
vurde  in  mehreren  Fällen  schnelle  Genesung  herbeigeführt  Der 
Yt  eraählt  deren  drei,  und  awar  einen  nach  seiner  eigenen  Beob- 
achtung. Er  macht  den  Vorschlag,  dieses  allerdings  sonderbare 
Mittel  anch  bei  der  Hydrophobie  "su  versuchen.  —  Die  Schrift 
bietet  dem  Leser  noch  manche  andere  interessante  und  bdehrende 
Notizen  and  möge  hiermit  bestens  empfohlen  sein. 


Philosophie. 

f2923]  Einleittmg  in  das  Studium  der  Philosophie  tou  Dr.  F.  W*  Th. 
Sehliephake,  Herzoglich  Nassauischen  Geheimen  Hofrathe,  Tormals 
Professor  an  der  Universität  zu  Brüssel.  Wiesbaden,  Kreidel  u.  Niedner. 
1856.     VIUU.84S.   S. 

[99t41  Der  Eutwickelungs^ang  der  reinen  Speculation  als  Einleitung  in 
die  Philosophie  der  Geschichte  kritisch  dargestellt  von  Dr.  G.  IclUUir- 
adimidt.    Bonn,  Marcus.  1851.    VI  u.  234  S.  8.    (n.28Ng.) 

Der  uns  schon  durch  seine  gehaltvolle  Schrift:  „Grundlagen 
des  aiitlichen  Lebens"  u.  s.  w.  (Eepert.  Jahrg.  1855.  No.  4176) 
Tortfaellhaft  bekannt  gewordene  Vf.  der  zuerst  aufgeführten  Schrift 
wendet  in  der  vorliegenden  denselben  wissenschaftlichea  Stand- 
panct  auf  umfassendere  Besiehungen  an,  und  legt  dabei  dieselbe 
Klarheit  der  geistigen  Anschauung,  dieselbe  lichtvolle,  belebte, 
wfirdige  Diction  und  die  edle  sittliche  Wärme  dar,  die  uns  schon 
in  jener  Schrift  so  wohlthuend  ansprachen.  Nachdem  er  die  Auf 
gäbe  im  Allgemeinen  bezeichnet  hat,  behandelt  er  zunächst  den 
„anbjeetiv- analytischen  Lehrgang  und  die  organische  Methode  der 
Philoeophie.*^  Er  stellt  das  Verhältniss  der  Philosophie  zu  den 
empirischen  Wissenschaften  ans  Licht  und  schärft  wiederholt  und 
mit  Nachdruck  die  Wichtigkeit  ein,  welche  die  Erfahrung  auch 
fiir  die  Philosophie  habe.  Dabei  kommt  uns  freilich  immer  die 
Beteachtang  bei,  dass  sich  der  unmittelbare  Wirkungskreis  der 
Phüosophie  nothwendig  immer  mehr  beschränken  muss,  je  mehr 
der  phüoBophische  Geist  auch  in  die  Erfahrungswissenschaften 
eindringt,  und  je  mehr  auch  tiefer  eingehende  Forschung  die 
Abh&ngigkeit  so  mancher  Beziehungen,  die  man  früher  der  Will- 
kfir  des  Geistes  überlassen  glaubte,  von  gegebenen  Verhältnissen, 
von  Z^t  und  Volksthum  nachweist.  So  namentlich  in  der  Ge- 
schichte, der  Rechts-  und  Staatslehre,  der  Aesthetik,  der  Moral 
aad  Keligionslehre.  So  ist  die  heutige  Psychologie  denn  doch  in 
ganz  andeiren  Bezug  zu  der  Physiologie  getreten,  als  früherhin. 
Wir  sollten  denn  doch  meinen,   die  Philosophie  als  besonderes 
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Wissens-  oder  Forscbungs^biet  könne,  neben  ihrer  hochbedeut- 
samen formellen  Aufgabe,   und  sobald  die  empirischen  Wissen- 
schaften ihre  Aufgaben  in  der  rechten  Weise  betreiben,  für    sieb 
wesentlich  nur  solche  Fragen  vindiciren,  über  die  sich  auf  empiri- 
schem Wege  kein,  oder  kein  auch  nur  annähernd  genügende^  Auf- 
schluss  gewinnen  lässt,    und  worüber  sie  daher  auf  ihrem  We^e 
das  Fehlende  zu  ersetzen  —  versuchen  mag.     Bei  einem  Haupt- 
theile  der  von  dem  Vf.,  dem  allgemeinen  Vorgange  gemäss,    der 
Philosophie  vindicirten  Unterstichungen  kommt  nun  noch  die  be- 
denkliche Frage  hinzu,  wie  sich  hier  die  philosophische  Betrach- 
tung zu  einer  göttlichen  Offenbarung  verhalte,  welche  letztere  denn 
doch  für  die  Gläubigen  die  Erfahrung  mehr  als  ersetzt.     Der  Vf. 
bespricht  (S.  46  —  48)  die  in  dieser  Beziehung  begangenen  Fehler 
sehr  einsichtig  und  hat  sich  über  den  Gegenstand  auch  schon  in 
jener  früheren  Schrift  verbreitet.     Zu  fragen  und  zu  bedenken  hat 
er  aber  wohl  noch  Manches  gelassen.  —  Der  zweite  Hauptabschziitt 
(S.  49  ff.)  giebt  nun  eine  Uebersicht  über  die  vornehmsten  philo- 
sophischen Disciplinen.      Hier  wird  zuerst  die  Metaphysik  öder 
Grundwissenschaft  aufgeführt,  der  sich  zunächst  die  Frage  über 
Gott  und  sein  Verhältniss  zum  Universum  darbietet     Das  kos- 
mische Universum  aber  begreift  eine  geistige  und  eine  physische 
Sphäre.     Zur  Widsenschaft  des  Geistes  rechnet  der  Vf.  die  Lehre 
vom  allgemeinen  und  vom  individuellen  Geiste,  und  leitet  aus  dem 
Grundvermögen  des  endlichen  Vernunftgeistes  drei  Wissenschaften 
ab:  die  Lehre  vom  Willen  (Moral  im  engern  Sinne),  die  Lehre 
vom  Erkennen  und  Denken,  vom  Wahren  und  seiner  Erforschung^ 
(Logik),  die  Lehre  vom  Gefühl,  oder  der  Thätigkeit  des  subjecti- 
ven  Antheils,  wonach  wir  das  Zusagende  schätzen  und  aneignen 
(Aesthetik).    Die  Philosophie  der  Natur  hat  den  Beruf,  das  Ewige 
und  Gesetzliche  derselben  zu  erforschen,  hat  sich  aber  von  der 
empirisch  exacten  Induction  den  Unterbau  und  die  Ausfüllung  zu- 
führen zu  lassen.     Die  Anthropologie,  die  einen  psychologischen 
und  einen  somatologischen  Theil  begreift,  beginnt  ihre  specielle 
Aufgabe  da,  wo  Geistiges  und  Leibliches  im  Menschen  sich  berüh- 
ren.    Die  Grundwissenschaft  führt  ferner  Ideen  von  Wesenheiten 
auf,  die  zu  besondem  Wissenschafton  ausgebildet  werden.    Solche 
sind:  die  formalen,  die  Zahl,  Grösse,  Baum,  Folge,  welche  der 
Mathematik  zufallen,  ferner  die  materialen,  wie  Wahrheit,  Güte, 
Recht,  Schönheit,  und  die  universalen  des  Lebens  und  der  Voll- 
kommenheit.    Wird  das  sich  successiv  entfaltende  Leben  als  ein 
organisches  Ganzes  gedacht,  so  ergiebt  sich  der  Begriff  der  Ge- 
schichte.    Einen  grossen  Theil  dieser  Untersuchungen  weist  der 
Vf.  der  Ethik  zu,   empfiehlt  eine  Unterordnung  der  Volkswirth- 
schafbslehre  unter  ethische  Principien,  die  sie  zur  Culturwissenschaft 
erheben  sollen,  und  macht  auf  die  Wichtigkeit  einer  Geschiebe  der 
Philosophie  aufmerksam. 

Die  zweite  von  uns  aufgeführte  Schrift  bewegt  sich  vielfach 
in  demselben  Gebiete,    wenn  aifcb  mehr   historisch -kritisch  ver- 
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fahrend,    legt   sehr  verwitndte  Ansehaiinngeii  dar  und  theilt  im 
WesentKchen  die  Yorzäge  der  Behandlung,  die  wir  an  der  ersten 
gerühmt  haben.     Haben  wir  Recht,  wenn  wir  annehmen,  dass  ihr 
Vf.,  wiewohl  jedenfalls  ein  durchgebildeter,  kenntnissreicher,  mit 
seinem  Gegenstande  vollkommen  vertrauter  Denker,  doch  ein  jttn* 
gerer  Mann  ist,  so  würden  wir  uns  daraus  erklären,  warum  seine 
Urtheile  zuweilen  schärfer,  seine  Annahmen  zuversichtlicher  sind, 
sein  ganzes  Aussprechen  entscliiedener  ist    Ihrem  Titel  entspricht 
die  Schrift  übrigens  nicht  recht,  wenigstens  nicht  ihrem  zweiten 
Theile,    sofern  sie  gar  keinen  Bezug  auf  eine  Philosophie  der 
Geschichte,  sondern-  einen  solchen  lediglich   auf  eine  Greschichte 
der  Philosophie  hat.     Freilich  ist  dem  Vf.  nur  die  „Geschichte  des 
Gastes''  die  wahrhafte  Geschichte  (S.  231).     Der  Vf.  wül  den 
organischen    Zusammenhang    der    philosopiüschen    Hauptsysteme 
dariegen;    er  will  „den  einst  weithin  ausgetretenen,  nunmehr  ab- 
gelaufenen Btrom  philosophischer  Systeme  als   das  befruchtende 
Element  künftiger  Saat  zugleich  nachweisen  und  benutzen.^'  Gleich 
auf  den  ersten  Seiten  kommt  er  auf  einen  oben  von  uns  berührten 
Punct.    Die  meisten  Naturforscher,  sagt  er,  bemühten  sich  heuten* 
tage,   das  Philosophische  von  ihrer  Ansicht  der  Dinge  entweder 
ganz   auszuschliessen,  oder  dodi  nach,  Kräften  zu  beschränken, 
indem  sie  für  sich  das  ezacte  Wissen  in  Anspruch  nähmen,  der 
Philosophie  dagegen  einen  nur  ihr  verständlichen,  übrigens  gaoz 
unberechtigten  Apriorismus  beilegten,  welcher  mdir  der  blossen 
Phantasie,  als  der  Vernunft  ang^öre.     Die  Theologen  aber  wür- 
fen  der  Philosophie  schon  längst  den  Mangel  an  Glauben  und 
einen    hartnäckigen  Materialismus    vor,    welcher   den   Inhalt  der 
Oflßenbamng  entweder  gänzlich  missachte,  oder  nach  seinen  un- 
christlichen  Gresichtspuncten   umforme.      Zwischen    diese    beiden 
Riclitongen   des   populären   Bewusstseins  (?)  gestellt»    habe   die 
Philosophie  sich  zu  behaupten.    Wenn  er  dabei  sagt:  von  Wissen- 
s^aft  im  eigentlichen  Sinne  des  Worts  könne  doch  bei  jener  Art 
von  Naturforschern  und  Theologen  nicht  die  Bede  sein,  so  kommt 
das  freilich  auf  seinen  Begriff  von  Wissenschaft  an  und  scheint 
uns  jedenfalls  zu  viel  gesagt.    £r  kann  höchstens  behaupten,  dass 
jene  Ajisichten  eine  Unkenntniss  der  besten,    fortgeschrittensten 
Biehtongen  der  Philosophie  verriethen,  während  Wissenschaft  auch 
auf  dem  Boden  der  Erfahrung   und  des    Positiven   möglich    ist. 
Wenn  er  weiter  als  Fragen,  über  welche  vor  allen  Dingen  eine 
gültige  Entscheidung  gewonnen  werden  müsse,  die  bezeichnet,  ob 
die  auf  der  Sinnlichkeit  fassende  Erfahrung  die  Quelle  der  Wahr- 
heit sei,   oder  eine  rein  aus  sich  I^jsen  zeugende  Vernunft,  ob  fer- 
Bfir  das  menschliche  Denken  ohne  Hülfe  einer  göttlichen  Offen- 
barung ZOT  Erreichung  seiner  höchsten  Zwecke  ausreichend,  oder 
ob  ein  über  den  gewöhnlichen  Lauf  der  Natur  hinaus  gehendes 
£reignis0  dazu  nöthig  sei,  so  regen  gleich  diese  Worte  neue  Vor- 
fragen und  Bedenken  auf.     Füssen  die  Erfahrungswissenschaften 
bdiglich  Bu£  der  „Sinnlichkeit,"'  oder  ist  wenigstens  das  letztere 
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Wort  eine  passende  Bezeichnnng  fttr  den  Boden  der  Erfahrung*? 
Ist  nicht  aneh  daran  gar  sehr  gezweifelt  worden,  ob  die  VemaiiA 
wirklich  „rein  aus  sich  Ideen  erzeuge?^'     Eine  Frage,  auf  die  der 
Vf.  sogleich  selbst  kommt    Auch  kommt  es  nicht  bloss  darauf  an, 
ob  sie  das  thüe,  sondern  noch  mehr  darauf,  ob  die  so  erzeng^tea 
Ideen,  nicht  bloss  eine,  sondern  die  Quelle  der  Wahrheit  sräen 
und  sein  könnten.     Weiter  würden  wir  bei  den  Worten:    ^^aaa- 
reichend  zur  Erreichung  der  höchsten  Zwecke  der  Menschheit'*  eine 
genauere  Bestimmung  dahin  gewilnscht  haben,  dass  es  sich  höch- 
stens um  die  vollkommenste  Entwickelung  handeln  kann,  welche 
die  Menschheit  auf  dieser  Erde  erreichen  kann.    Schon  darüber,  ob 
sie  überhaupt  bestimmt  ist,  an  dieses  Ziel  zu  gelangen,  kann  man, 
bei  Betrachtung  des  zeitherigen  Ganges  der  Gesohidite,  der  Rück- 
schritte, die  neben  den  Fortschritten  auf  gewissen  Seiten,  auf  an- 
dern gemacht  worden  sind,  der  gänzlichen,  aussichtslosen  Stagna- 
tion^ in  der  sich  ein  grosser  Theil  der  Menschheit  befindet,  des 
geringen,  kaum  merklichen  Fortschrittes,  den  das  wahre  Cultur- 
leben  in  so  manchen  wichtigsten  Beziehungen  aufweist,  in  Zweifel 
sein.     Gewiss  aber  ist  uns,  dass  die  Menschen   nicht  bestüamt 
sind,  auf  dieser  Erde  „ihre  höchsten  Zwecke  zu  erreichen,"  und 
uns  wenigstens  würde  das  Räthsel  des  Erdenlebens  als  ein  vollends 
unlösbares  erscheinen,  wenn  wir  es  picht  bloss  als  einen  einzelnen 
Schritt  auf  einer  unendlichen  Bahn  zu  betrachten  hätten,  deren 
frühere,  wie  deren  spätere  Stadien  kein  irdisches  Auge  ^messen 
kann.     Der  Verfasser  stellt   nun   Empiristik,  wie   er   den    „aaf 
wissenschaftliche  Haltung  ausgehenden  Empirismus"  nennt,  und 
Rationalismus,  den  er  auf  die  Behauptung  der  absoluten  Selbet- 
ständigkeit    der    Vernunft    zurückführt,     Offenbarungslehre    und 
Naturalismus,  einander  gegenüber.     Was  er  nun  als  die  richtige 
Mitte  zwischen  diesen  (Gegensätzen  zu  betrachten  scheint,  ist  die 
„pneumatische  oder  im  eng«rn  Sinne  speculative  Richtung,"  deren 
Gegenstand  „die  Selbstoffenbarung  des  göttlichen  Wesens  in  der 
Entwickelung  der  Geschichte  und  insofern  der  Vernunft"  sei.    „Ihr 
ist,"  heisst  es  weiter,  „die  Vernunft  weder  das  absolute  Prius,  wie 
dem  Rationalismus,  noch  das  schlechthin  Nachfolgende  und  Zweite, 
wie  der  Empiristik,"  —  ist  sie  dieser  das,   oder  erkennt  die  Em- 
piristik nicht  die  Vernunft  als  ein  unentbehrliches  Mittel  und  Werk- 
zeug, wenn  auch  nicht  als  die  alleinige  Quelle  der  Wahrheit,  an?  — 
„sie  weiss,  dass  der  Geist  für  sie  nur  als  Vernunft  in  die  Wirk- 
lichkeit tritt,"  —  arme  Pneumatik!  —  „aber  er  ist  ihr  darum  noch 
nicht  selbst  blosse  Vernunft,   sondern  Princip  derselben.    Da  die 
Selbstofienbarnng  des  Geistes"  —  hier,  wie  es  scheint,  synonym 
fUr  „göttliches  Wesen"  gebraucht  —  „eine  fortschreitende  und  nur 
im  Fortschritt  zu  erfassende  ist,  so  kann  es  auch  kein  abschlies- 
sendes System  der  Wissenschaft  des  Geistes  geben:  der  Fioss  der 
Weltgeschichte  muss  sich  im  Processe  der  Wissenschaft  selbst  ab- 
spiegeln/'    Das  letztere  dahingestellt,  so  hat  der  Vf.  in  -Belieff 
des  Abschliessenden  Recht,  wie  er  überhaupt  auf  seiaem  Stand- 
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puncie  viellach  Becht  hat  ^Hr  wtUiBcheii  ihm  allet  Oltiek  zu 
aeinem  Auftnchen  der  „Selbetoffenbaranf^  des  göttlichen  Wesens 
in  der  Entwickelang  der  Greschichte,"  die  ihm  eine  y^Entwickelnng 
der  Yemanft"  ist,  meinen  aber  nnsererseits,  dass  das  göttliche 
Wesen  sich  nicht  bloss  in  der  Greschichte  der  Menschheit  nnd  ihrer 
Veninnft,  dass  es  sich,  noch  abgesehen  von  der  positiven  Offen- 
banmg,  auch  in  der  Natur  nnd  in  der  Gkschichte  jedes  einseinen 
menschlnhen  Herzens,  in  Zeit  nnd  Leben  offenbart.  Doch  der 
Vf.  Mlbet  sagt:  „das  Unbefriedigende  aller  bisherigen  Leistoxigen 
kann  die  kritiiiche  Geschichte  aufdecken,  die  Irrthttmer  ihrer  naiven 
ZvYersichtlichkeit  entkleiden;  sie  kann  anzeigen,  bis  wie  weit  die 
Terweiflichen,  oder  dodi  bedenklichen  Folgerungen  aufgetretener 
Systeme  sich  erstrecken  —  die  Wahriieit  selbst  kann  sie  nicht 
geben." 

Die  nun  folgende  kritische  Beleuchtung  einiger  Hauptsysteme 
der  neueren  Philosophie  ist  eine  vidfach  ansprechende  nnd  gelun- 
gene, die  in  uns  nur  den  Wunsch  erregt  hat,  dass  der  Vf.  sich  nicht 
UoBs  auf  die  neuere  Philosophie  beschränkt,  sondern  in  gleicher 
Wdse  auch  die  ältere  beleuchtet  hätte.  Er  stellt  die  Hauptansich- 
ten der  verschiedenen  Systeme  richtig,  in  gedrängter  Vollständig- 
keit des  Wesentlichen  ihrer  geistigen  Ansehauung,  unparteiisch  dar, 
bnt  sie  nicht  bloss  als  isoUrte  Meinungen  Einzelner,  sondern  in 
ikrem  organiscben  Zusammenhange  mit  der  Vergangenheit  und  mit 
üirer  Zeit  und  in  ihrer  Beziehung  auf  die  Folgezeit  auf,  und  seine 
Kritik  ist  groseenthdls  treffend  und  überzeugend.  Am  wenigsten 
mocliten  wir  ihm  bei  Bacon  öberall  beipflichten,  nnd  mögen  es 
auch  nidit  billigen,  dass  er  auf  den  „kläglichsten  Hangel  an  sitt- 
Ueher  Haltung**  Besug  nimmt,  den  Bacon's  lieben  bekundet  habe, 
md  diesen  gewissermaassen  darauf  su  begründen  scheint,  dass 
Bicon's  t^hilosephie  eine  „eigentlich  ideale  Auffassung  der  Dinge*' 
fremd  gewesen  sei.  Baoon  hat  allerdings  einen  Mangel  an  männ- 
fiekem  Mnthe  gezeigt,  der  sich  aber  auch  bd  manchen  gefeierten 
Gelehrten  mit  sehr  idealer  Auffassung  gefunden  hat,  nnd  ist  einem 
Zeitlastor,  der  Geldgier  und  Bestechlichkeit,  in  einer  Weise  ver- 
Ukn,  die  sidi  mit  sittlicher  Würde  nicht  verträgt.  Wie  aber 
Bacon  von  mancheQ  ^deren  sehr  schwarzen  Flecken  seiner  und 
anderer  Zeiten  frei  war  und  wie  scnnem  ganzen  geistigen  Streben 
doch  auch  ein  sittlicher  Trieb  zu  Grunde  lag,  so  halten  wir  jeden- 
&U8  fär  sehr  möglich,  dass  er  demselben  Fehler  verfallen  wäre, 
anch  wenn  seine  doctrinäre  Anschauung  eine  hochideale  gewesen 
väre.  Nachdem  nun  der  Verf.  in  Bacon  die  Genesis  der  Empiri- 
Btik  betrachtet,  beleuchtet  er  zunächst  die  psychologische  Grund- 
^%^i>g  durch  I^ocke  und  die  englisch-französische  Moralistik,  mit 
Seeht  hervorhebend,  wie  die  letztere  mit  dem  Deismus  Einer  Grund- 
ansicht  entstanunte  und  daher  beide  einander  forderten.  Den  Mis- 
gnffen  der  Empiristik,  die  der  Vf.  als  nothwendige  betrachtet, 
S^geuüber,  erhebt  sieh  der  Rationalismus,  um  in  entgegengesetzte 
l:'ehler  zu   verfallen«      Der  Vf.   unterscheidet  einen  thewetisch- 
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dogmaÜBchen  and  einen  ethisch-kritischen  Rationalismus.  Er  be- 
leuchtet hier  als  Vertreter  des  Ersteren  Des  Cartes  und  Spinoza, 
während  D.  Hume  ihn  vernichtet  habe.  Der  Betrachtung  habe 
Kant  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen ,  ohne  das  Falsche  derselben 
mit  in  den  Kauf  ztf  nehmen.  Die  Verdienste  des  Letztem  würdigt 
der  Vf.  gebührend,  erkennt  aber  auch  sehr  wohl  das  völlig  Un- 
genügende seines  Systems  und  den  Irrweg,  auf  den  es  hinfahrt. 
Dann  zeigt  er,  wie  der  Rationalismus  durch  seine  consequente 
Entwickelung  in  Fichte  untergegangen  (?)  sei,  und  geht  nun  zu 
Geist  und  Entwickelungsstufen  der  Speculation  über,  die  das  We- 
sen der  Dinge  durchdringen  wolle.  Sie  habe  zwei  Stadien  ihrer 
Genesis.  Zuerst  träte  sie  auf,  indem  sie  sich  kritisch-polemisch 
Bahn  breche  und  ihre  Gmndanschauung  geltend  mache,  welches 
Stadium  man  „die  Vereinigung  des  discursiven  Denkens  mit  der 
mTstischen  Contemplation"  nennen  könne.  Das  habe  Leibnitz 
vollbracht,  den  er  mit  einer  Vorliebe  würdigt,  die  uns  gefreut  hat, 
während  sich  Manches  darüber  sagen  liesse,  dass  er  Lessing,  an 
Leibnitz  anknüpfend,  zur  Wahrheit  zu  machen  beginnen  läest, 
was  Jener  vorläufig  festgestellt  habe.  —  Die  Wiedereremeuerung 
des  Rationalismus  sei  nur  noch  in  dialektischer  Form  möglich,  die 
aber  auch  am  Widerspruch  zwischen  Form  und  Inhalt  zu  Grunde 
gehe.  Jedoch  habe  der  Rationalismus,  mittelst  jener  angemaase- 
ten,  seinem  Wesen  ursprünglich  fremden  (?)  Dialektik,  wie  im 
Sterben  noch  einmal  seine  ganze  Kraft  entfaltet,  und  nur  Herbart 
sieh  diesem  Strome  entgegengestemmt  Dieser  sei  aber  gar  nicht 
an  den  eigentiichen  Mittelpunct  der  Speculation,  die  Idee  Gottes, 
gekommen;  Philosophie  der  Greschicfate  sei  bei  seinen  Prindpien 
eine  Unmöglichkeit;  die  Bedeutsamkeit  seines  Sjstemes,  dessen 
metaphysische  Grundlagen  sich  als  unhaltbar  erwiesen  hätten,  liege 
auf  der  Seite  der  Empiristik,  namentlich  im  Gebiete  der  Psycho- 
logie. So  weiss  er  nur  nosh  von  Scheliing  und  Hegel  zu  reden, 
die  zuerst  als  Fortbildner  des  Rationalismus,  dann  aber  auch  als 
Vorarbeiter  der  Lessingschen  Anfänge  einer  Philosophie  der  Ge- 
schichte aufzufassen  seien,  welche  bei  Scheliing  später  desto  mehr 
durchdringe«  Ihre  Philosophie  als  Thatsache  betrachtet  werde 
zurückgewiesen  werden  müssen,  enthalte  aber  gleichwohl  die  we- 
sentiichen  Grundgedanken  der  neuen  Form  der  Speculation,  deren 
Tradition  sie  allein  erhalten  hätten.  In  der  schwäbischen  Schule 
gewinne  der  philosophische  Rationalismus  die  letzte,  ihm  überhaupt 
noch  mögliche  Form;  ja  er  lebe  darin  eigentlich  nicht  mehr  durch 
sich  selbst,  sondern  durch  die  Mittel  des  ihn  überwindenden  Prin- 
cips,  welches  das  eigentliche  Moment  des  Fortschritts  bilde.  — 
Wir  empfehlen  beide  Schriften  als  gediegene,  gedankenreiche,  viel- 
fach anregende,  und  bescheiden  uns  Übrigens  bei  der  zweiten,  dass 
der  Vf.,  wie  seinen  besondem  Standpunct,  so  auch  seine  besondere 
Sprache  hat,  die  uns  vielleicht  nicht  immer  klar  genug  geworden 
ist,  um  ihm  völlig  gerecht  zu  werden.  So  namentlich  auch  am 
Schlüsse. 
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1^925]  Württembergische  naturwissenschaftliche  Jahreshefte.  Heraus- 
«g.  von  Prof.  Dr.  H.v,  Mokl  in  Tübingen,  Th.  PUenmger,  Dr.  Fehling^ 
W^oifg.  Men%el^  Prof.  Dr.  F.  Braust  in  Stuttgart.  8.  Jahrg.  S.  Hft  1  Abth. 
Stuttgart,  Ebner  u.Seubert.  1857.    8.257—388.    (22VtNgr.) 

Die  Württemberger  Naturforscher  haben  sich,  soweit  Ref.  ihre 
Sehriften  bu  verfolgen  im  Stande  war,  stets  durch  Gediegenheit 
Soer  Abhandlungen  ausgezeichnet,  und  auch  die  vorlieg.  Zeitschrift 
fa'efert  nieder  Mehreres,  was  der  Naturwissenschaft  im  Allgemeinen 
IMerlicli  ist  Hier  kurz  der  Inhalt:  Prof.  Plieninger  gibt  den 
27.  o.  28.  Jahresbericht  über  die  WitterungsverhSltnisse  in  Wltrttem^ 
berg  (Fortsetaung  und  Schluss  von  Jahrg.  VIT.  3.  Heft  S.  357  — 
368) ,  in  ihm  eine  Uebersicht  der  meteorologischen  Erscheinungen 
und  Ereignisse,  soweit  sie  aus  den  öffentlichen  Berichten,  Zei- 
tungen und  wissenschaftlichen  Journalen  zu  entnehmen  waren,  zum 
Thmi  auch  auf  andere  Länder,  als  Württemberg  bezüglich.  So 
zfihlt  er  der  Reihe  nach  die  Fälle  von  Feuerkugeln,  Meteorsteinen, 
Stemschnnppen  auf,  betrachtet  die  Nordlichter,  leuchtende,  farbige 
und  andere  Meteore,  optische  Erscheinungen,  besondere  elektrische 
Erecheinnngen,  Tromben,  Gewitter,  Blitz-  und  Hagelschläge,  Stürme 
und  Orkane,  Erdbeben  nnd  Tulkanische  Ausbrüche,  Regengüsse 
und  Ueberschwemmungen,  Trockenheit  und  Wassermangel,  bemer- 
kenswertfae  Kälteerscheinungen,  Erscheinungen  im  Thier-  nnd 
P^ansenreiche,  beobachtete  Erscheinungen  im  Thier-  und  Pflanzen- 
veiefae:  die  letzten  Schneegänse,  die  ersten  Lerchen,  Ankunft  der 
Störche,  Anfang  des  Pflügens,  Blühen  des  Seidelbastes,  Erscheinen 
der  Drosseln,  Streichen  der  Schnepfen,  Blühen  der  Veilchen,  der 
Pfirsiche,  Ausschlagen  der  Birke,  der  Buchen,  erster  Ruf  des 
Knknks,  Ankunft  der  Hausschwalben,  Schwärmen  der  Bienen, 
Blllhen  des  Winterrapses,  der  Schlehen,  Kirschen,  Pflaumen,  Bir- 
nen, Aepfel,  Maiblumen,  Wintergerste,  erster  Ruf  der  Wachtel,  des 
Wieeenschnarrers,  Blühen  des  Roggens,  Dinkels,  der  Sommergerste, 
des  Hafers,  des  HoUunders,  des  Weinstocks,  der  Rosa  canina, 
Anfang  der  Heuernte,  Blühen  der  Linden,  Flachsernte  u.  dergl.  m.  — 
Es  folgen  dann  Tafeln  über  die  Dau^  des  Aufenthalts  der  Wander- 
Üdere,  über  die  Vegetationsdauer  zwischen  Blüthe  und  Reife.  — 
Derselbe,  Beobachtungen  zu  Stuttgart  während  der  Sonnenfinster- 
niss  vom  28.  Juli  1851  ( —  382).  Sie  betreffen  die  Temperatur, 
Erscheinungen  an  Thieren  u.  s.  w.  —  Ein  merkwürdiger  Blitzstrahl, 
der  eine  ansehnliche  Eiche  zersplitterte  (—  387).  —  Einige  klei- 
ne« Ifittheiiungen  von  Baron  Rieh.  König- Warthausen  machen 
den  Schlnss. 
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[2926]  Vierteljahnschrift  der  natnrforscheaden  Gesellschaft  in  Zürich. 
Redigirt  von  Dr.  Rud.  fß^olf.  2.  Jahrg.  1.  n.  2.  Hft.  Zürich ,  Höhr.  1857. 
212  S.  gr*  8.    (cpl.  n.  3  Thlr.)  'Vgl  oben  No.  390. 

Auch  dieee  Zeitschrift  aeiehnet  sieh  durch  folgenden  reichen 
Inhalt  aus:  Hft»  1«  Steinlin,  Über  das  Gubemaculum  Hunteri 
und  den  descensus  testicalii  Er  zeigt,  dass  keine  der  bestehenden 
Beschreibungen  richtig  sei,  dass  immer  nur  das  eine  oder  das 
andere  Stadium  Ton  den  Autoren  beobachtet  wurde,  und  die  Mittel- 
stadien  am  Sehreibtisch  ausgefüllt  wurden.  —  Mühlig  und  Frey, 
Beiträge  srar  Naturgeschichte  der  Goleophoren»  Beschrieben  wer- 
den: GoL  Silenella  H.S.  nutantella  n.  sp. ,  Dianthi  H.S.,  Virgaiz- 
reae  Stainton,  succursella  H.S.,  odorariella  Mühl.,  —  Tscheinen, 
Tagebuch  über  die  Erdbeben  des  Visperthales  in  den  J.  1855  u. 
1856.  Ein  sehr  langer  und  sehr  interesilanter  Aufsatz.  —  Marcou, 
Le  Jura.  —  Meyer,  Über  die  Nerven  der  Gelenkkapseln.  Die 
Untersuchungen  führten  du  dem  Schluss,  dass  Nervenzweige  zu 
den  constituirenden  Theilen  der  Gelenkkapseln  gehören,  und  des- 
halb an  keinem  Gelenke  fehlen  dürfen«  Er  beschreibt  sie  vom 
Schulter-,  Ellenbogen  und  Handgelenk,  und  ron  den  Fingergelen- 
ken, yom  Hüft-  und  Kniegelenk  u.  s.  w«,  und  gibt  die  Stämme  an, 
aus  denen  sie  ihren  Ursprung  nehmen.  Eine  sehr  verdienstliche 
und  wichtige  Arbeit,  denn  obschon  von  einigen  Gelenken  solche 
Nerven  schon  bekannt  waren,  so  ist  der  Vf.  doch  der  erste,  der  sie 
bei  sämmtlichen  grösseren  und  selbst  einigen  kleineren  Gelenken 
nachgewiesen.  —  Heu sser,  Analyse  des  Wassers  zweier  in  Fotge 
des  Erdbebens  im  Visperthal  neuentstandener  Quellen.  Sie  sind 
reines  Quellwasser,  enthalten  nicht  einmal  Eisen.  —  Ami  Bou^, 
Ergänzungen  zu  dem  neuen  Katalog  der  Nordlichter«  —  Loresr 
über  eine  Erscheinung  des  Heerwurms,  der  von  vielen  fiir  einen 
Bandwurm  gehalten  wurde.  Sehr  ergötzliche  Erzählung  des  Fac- 
tums.  —  Historische  und  literarische  Notizen  von  Wolf  u.  A*  — 
Hft.  2.  Wolf,  Mittheilungen  Über  die  Sonnenflecke  im  Jahre 
1856.  —  Karl  Mayer,  Verzeichniss  der  im  Kalk  der  Insel  Bazio 
bei  Porto  santo  fossil  vorkommenden  Mollusken.  Es  sind:  Gastro- 
chaena  gigantea  Desh. ,  aüa  sp.,  Cytherea  libacina  Lmk.,  Cardium 
pectinatum  L.,  Chama  damaecomis  Lmk.  macrophylla  Chemn., 
Area  nivea  Chemn.,  Lithodomus  lithophagusvL.,  Myülus  Bomen- 
gensis  Lmk.,  Avicula  atlantica  Lmk.,  Lima  sequamosa  Lmk«, 
Vermetns  arenarius  L.,  Conus  teztile  L.,  mediterraneus  Bn^., 
Cypraea.  —  Nachtrag  dazu  von  Osw.  Heer.  —  Marcou,  le  Jura 
(Fortsetz.).  —  Tsch  einen,  Tagebuch  über  die  Erdbeben  im  Visper- 
thale  (Fortsetz.}.  —  Zollin ger,  einige  kurze  Notizen  über  gewisse 
eingerostete  Unrichtigkeiten.  Die  braune  Erdart,  die  Labillardiere 
als  essbar  von  Surabi^a  aufführt  und  die  Humboldt  mit  aufgenom- 
men, ist  der  eingedickte  Saft  der  Gambirpflanze;  Halicore  Dugong 
darf  nicht  so  heissen,  der  malaiische  Name  ist  Dujung,  Geschlechts- 
und Artname  zugleich;  Dj  und  Tj  ist  nicht  Dsch  und  Tsch,  wie 
Berghaus   will,    daher  nicht  Dschawa,    sondern  Djawa,    nicht 
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Moschufl  Kantscliil,  sondem  Ea&tjQ  Glnta  Bengfaas  L  miifls  Bengas 
hfiissen;  Stiyclmos  tieate  ist  ein  javaischeB  Wort  mit  franzos.  Or- 
tbographie,  heiast  Tschettegg;  Antiaris  toxicaria  muss  heissen 
Antfaris;  Gutta  percha  zeigt  malaiischen  Ursprung,  englische 
Orthograpliie  nnä  lateinische  Namenclatur;  Geta  Harz,  Pertja  der 
Naine  einer  Iiandschafl,  auf  Sumatra,  oder  die  Insel  selbst,  also 
Hars  ans  Sumatra;  nicht  Zalaoca  ednlis  (das  ist  hollündiseh)  son- 
dern Salaeca.  —  Notizen  und  Briefausztige. 

P9?71  Beiträge  zur  Kenntniss  der Phyllomorphose.  1.  Heft:  über  das 
eleiehe  oder  Yerschiedene  Verhalten  yon  Blattstiel  und  Spreite  im  Gange 
oer  Fhrllomorphose.  Von  Dr.  6.  ¥•  Jlli.  Rossmann,  Pnyatdoc.  an  der 
üniy.  Giessen  u.  s.  w.  Giessen,  J.  Kicker'sche  Buchh.  1857.  VIII  u. 
CO  S.  4«    Mit  3  lith.  Ta£f.    (n.  1  Thlr.) 

'Eine  wesentliche  Lücke  in  der  physiologischen  Botanik,  na- 
mentlich in  der  Morphologie  der  Pflanze,  bildete  der  Mangel  eines 
morphologischen  Gesetzes  für  die  Entwickelung  der  Blattformen 
an  einer  und  derselben  Aze  einer  und  derselben  Pflanze,  Gattung, 
Femibe  n.  s.  w.  Während  zahlreiche  Beobachtungen  von  Antho- 
Ijsen  uns  die  Deutung  der  Blüthenlheile  immer  deutlicher  entfalten, 
w&hrend  die  Anordnung  der  Blätter  an  der  Axe,  die  Aufeinander" 
folge  gedehnter  und  v^kürzter  Intemodien,  die  Bedeutung  der 
Sproszenbildung  für  Charakteristik  und  Oekonomie  der  Pflanze 
Bearbeiter  gefunden  haben,  hat  man  eine  weit  geringere  Aufmerk- 
samkeit dem  Gange  der  Blätter^Metamorphose  zugewendet,  soweit 
er  sich  in  gesetzmässigen  Gestaltsyer&nderungen  auf  einander  fol- 
gender Blätter  ausspricht.  Im  Allgemeinen  war  sie  schon  zwar 
längst  bdumnt,  abar  nicht  mit  der  Ausführlichkeit  behandelt,  die 
sie  eben  so  yerdient,  als  jeder  andere  Theil  der  Pflanzenmetamor- 
phose; denn  die  so  wichtigen  Charaktere,  deren  Inbegri£P  wir  als 
den  Habitus  der  Pflanzen  bezeichnen,  werden,  neben  anderen 
Erscheinungen  wesentlich  bedingt  und  bestimmt  eben  durch  die 
geeetzmässige  Aufeinanderfolge  bestimmt  gestalteter  Blätter,  und 
die  Begründung  der  Art,  die  auf  allen  diesen  Erscheinungen 
basiren  mnss,  ist  nnyoUständig  und  unsicher,  so  lange  diese  Er- 
scheinungen nicht  oder  nur  mangelhaft  bekannt  sind.  Um  nun 
diesem  Ziele  sich  zu  nähern,  Hess  der  Vf.  jährlich  eine  kleine 
Anzahl  Pflanzen  meist  derselben  oder  ähnlicher  Familien  keimen 
und  beobachtete  ihre  Blätter  von  den  Cotyledonen  an  bis  zum 
Fruchtknoten;  trennte  die  Blätter  von  der  Axe,  trocknete  sie  und 
klebte  sie  neben  einander  auf  in  der  Reihenfolge  ihrer  Entstehung. 
Da  es  für  diese  Untersuchungen  noch  keinen  Ausdruck  gab,  schlägt 
der  Vf-  den  gewiss  recht  passenden:  Phyllomorphose  yor,  i.  h.  die 
gesetzmässige  Aufeinanderfolge  bestimmt  gestalteter  Blätter  an  der- 
selben Axe,  oder  bei  2  und  mehraxigen  Arten,  yerschiedener 
Axen  dessißlben  Stockes.  Die  Resultate  der  Untersuchungen,  die 
an  Ranunculus-,  Nigella-,  Delphinium-  und  Thalictrum- Arten  ange- 
stellt wurden  sind  kurz  folgende.    Auf  die  sehr  einfach  gestalteten 
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ganzrandigen  Gotyledonen  folgt  ein  Blatt,  dessen  gestielte  Spreite 
durcii  2  mehr  oder  minder  tiefe  Einschnitte  so  getheilt  ist,  dass  ein 
mittlerer  nnd  2  Seitentheile  entstehen,  bei  manchen  sind  sie  gana 
geschieden;  beim  folgenden  Blatte  ist  der  mittlere  Theil  häufig  noch 
einfach,  bei  tiefer  Trennung  der  Seitentheile  aber  selbst  wieder 
getheilt,  sodass  auch  an  ihm  ein  Mittel-  und  zwei  Seitentheile  zu 
unterscheiden  sind.  Nachdem  in  einer  Reihe  von  Blättern  die 
höchste  Complication  erreicht  ist,  sehen  wir  die  Gestalt  wieder  ein- 
facher werden,  doch  mit  neuen  auftretenden  Erscheinungen,  die 
hier  nicht  näher  bezeichnet  werden  können,  und  die  2  letzten 
Blätter  vor  der  Kelchbildung  gleichen  durchaus  den  beiden  ersten, 
das  vorletzte  dem  zweiten.  Nach  diesem  wendet  sich  der  Vf.  zur 
Hauptaufgabe  des  vorlieg.  Aufsatzes,  zur  Erörterung  der  Frage, 
ob  sich  im  Gange  der  Phjllomorphose  Blattstiel  und  Spreite  gleich 
oder  verschieden  verhalten,  und,  wenn  letzteres  der  Fall,  in  wel* 
eher  Weise  sich  die  Verschiedenheiten  aussprechen;  und  hier  bilden 
sich  drei  Hauptgruppen:  die  Spreite  allein  durchläuft  wesentliche 
Gestaltveränderungen,  der  Stiel  bietet  nur  Verschiedenheiten  in  der 
Länge  dar;  oder  der  Stiel  neben,  oder  endlich  ohne  die  Spreite 
durchläuft  gesetzmässige  Veränderungen,  oder  endlich  verändern 
sich  beide  in  gleicher  Weise.  Diese  drei  Modification^a  werden 
nun  im  Folgenden  näher  und  ausführlich  erörtert  und  die  End- 
resultate sind  folgende:  Blattstiel  und  Spreite  verhalten  sich  im 
Gange  der  Phyllomorphose  meist  ungleich,  nur  selten  gleich;  der 
häufigste  Fall  ist,  dass  der  Stiel  keine  wesentlichen  Gestaltverän- 
derungen, sondern  nur  Verschiedenheiten  in  der  Länge  erleidet; 
nicht  selten  unterliegt  aber  auch  der  Blattstiel  wesentlichen  Gestalt- 
veränderungen; am  seltensten  zeigen  Blattstiel  und  Spreite  gleich- 
zeitig analoge  Veränderungen;  an  ein  und  derselben  Axe  können 
verschiedene  Modificationen  sich  vorfinden;  wahrscheinlich  können 
alle  diese  Modificationen  in  jeder  Formation  auftreten.  —  Die  vor- 
stehenden Beobachtungen  sind  wichtig  genug,  um  die  Aufmerksam- 
keit der  Pflanzenphysiologen  auf  sich  zu  ziehen,  denn  nur  durch 
vielseitige  Bearbeitung  kann  etwas  Ganzes  entstehen,  besonders  da 
nicht  alle  Pflanzenfamilien  sich  in  den  hier  gegebenen  Bahmen 
bringen  lassen.  Bef.  selbst  hat,  wenn  auch  zu  anderen  physiolo- 
gischen Zwecken,  die  Blattbildung  längere  Zeit  ebenfalls  verfolgt, 
und  wird  seine  Resultate  vielleicht  gelegentlich  bekannt  machen; 
jedenfalls  bleibt  es  aber  wttnschenswerth ,  dass  der  Vf.  nicht  su 
lange  auf  die  Fortsetzungen  warten  lässt,  die  eben  so  wichtig  wie 
das  jetzt  Gegebene,  zu  werden  versprechen,  nach  der  kurzen 
luhaltsanzeige,  die  er  zn  Ende  dieses  1.  Heftes  gibt. 
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[3im]  KmiBthistorische  Briefe.  Die  bildenden  Kfinste  in  ihrer  welt- 
gesehichtlicben  Entwickelang  Yon  Dr.  Ant  Beiir.  S»rlftg0r«  4.  Lief. 
Frag,  Ehrlich.  1857.  S.  481— 662.  gr.  8.  (k  Lief .  25 Vs  Ngr.f  VgL  Bepert. 
1854.  Bd.  m.  No.  3326.  •   /     e         *-• 

Bereits  mit  der  4.  Lief,  wird  dieses  im  Ganzen  genommen 
ungemein  empfehlenswerthe  Werk,  sieber  sehr  wider  die  Erwartung 
der  Käufer  und  Leser  der  früheren  Lieferungen,  mit  dem  Ende  des 
16.  Jahrb.  für  abgeschlossen  erklärt,  indem  für  das  noch  Bttek-* 
ständige  ein  neues  Werk  „KünsÜergescbichte  seit  dem  17.  Jahrb. 
bis  a«^  unsere  Tage*^  von  dem  Vf.  angekündigt  wird.  Nachdem 
Elänfer  and  Leser  des  nun  abgeschlossenen  Werkes  seit  dem  J.  1862 
auf  dessen  Vollendung  gewartet,  können  wir  diese  Art  sie  auf  die 
Zukunft  zu  vertrösten,  durchaus  nicht  billigen.  Der  Vf.  muaste 
snerst  seine  hier  eingegangenen  Verbindlichkeiten  erfüllen  und  ein 
Granzes  liefern,  wobei  ihm  natürlich  unbenommen  geblieben  wäre, 
die  Künstlergeschichte  seit  dem  17.  Jahrb.  noch  in  einem  anderen 
Buche  ausführlicher  zu  behandeln.  Auch  die  für  sein  Verfahren  in 
dem  Vorworte  beigebrachte  Entschuldigung  und  Rechtfertigung 
kann  Bef.  nicht  als  ausreichend  anerkennen.  Gerade  am  Schlüsse 
der  3.  Lief,  hatte  der  Vf.  über  den  gothischen  Baustil  zu  sprechen 
begonnen,  und  die  vorlieg.  hebt  damit  an,  die  constmctiye  Eigen* 
thümlichkeit  desselben  auseinanderzulegen.  Nachdem  dies  in  der 
Weiae  des  Vfs.  sehr  wohl  und  sehr  klar  geschehen  ist,  wird  über 
das  Granze  richtig  entschieden,  dass  in  ihm  die  Aufgabe  der  christ- 
lidien  Baukunst  mit  ihrer  innem  geistigen  Entwickelung  beendet 
und  abgeschlossen  worden  sei.  Der  gothiscfae  Baustyl  stehet  auch 
mit  dem  altchristlichen  und  dem  romanischen  in  gutem  Zusammen* 
hange,  und  ist  auch  hier  die  Verbindung  zwischen  dem  religiösen 
Geizte  und  der  Kunst  des  Zeitalters  sehr  wohl  nachzuweisen.  Die 
gotfaische  Architektur  giebt  die  Grundzüge  der  ohxistlichen  Kunst 
getrea  wieder,  und  bleibt  mit  den  früheren  Bauweisen  in  weseni* 
Ueher  Uebereinstimmung»  Auch  das  Geschichtliche  und  Thatsäch- 
liche  ist,  wie  gewöhnlich,  hierbei  auf  eine  instructive  Art  und  Weise 
eingewebt  Uebergehend  zu  der  Bildnerei  und  Malerei  der  2. 
Hälfte  des  Mittolaltors  weist  die  Schrift  die  jetzt  freilich  fast 
überall  überwundene  Ansicht  von  dessen  tiefem  Verfalle,  der  eine 
ttnübersteigbare  Kluft  zwischen  der  antiken  und  der  modernen 
Welt  bilde,  zurück.  Der  byzantinische  Einfluss  kann  nur  gering 
angeschlagen  werden,  wogegen  ein  Zusammenhang  mit  der  Antike, 
welche  sidi  indessen  durch  eine  jugendliche  Phantasie  befruchtete, 
zu  allen  Zeiten  festgehalten  worden  muss.  Eine  selbstständige 
Verheirfichung  der  antiken  Mythe  kann  sich  deshalb  auch  nur  in 
eiiizelnen  AusnahmefllUen  finden.  Die  Erfindungskraft  der  Künst- 
ler nimmt  sich  einen  freieren  Spielraum,  und  es  fehlet  nidit  an 
Femuchen,  der  Allegorie  ein  frischeres  Leben  einzuhauchen.    Sehr 
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zu  rühmen  ist  an  dem  Vf.,  dass  er,  obwohl  auf  der  einen  Seite  die 
Verbindung  und  den  Zusammenhang  mit  der  Antike  anerkennend, 
doch  auf  der  anderen  auch  überall  das  Moment  der  Selbstständig^ 
keit  und  Freiheit  der  modernen  Kunst  zur  Erscheinung  zu  bringen 
versteht  So  sagt  er,  vom  Relief  sprechend,  mit  Recht,  dass  die 
symbolischen  Anschauungen  der  Zeit  eine  grössere  Ausführlichkeit 
in  der  Schilderung,  als  der  reine  plastische  Styl  sie  gestattet, 
begehreia,  und  dass  sich  daher  noth wendigerweise  ein  malerisches 
Element  in  die  Reliefcomposition  eindränge.  Je  weiter  sich  unsere 
Kenntnisse  ausdehnen,  je  mehr  Gründe  finden  sich  die  Annahmen 
als  thörichte  zu  bezeichnen,  welche  die  bildenden  Künste  des  Mittel- 
alters wegwerfend  abfertigen  wollen.  Auf  grösseren  Wandbildern 
treten  uns  bedeutsame  Seenen  entgegen,  deren  einzelne  Grappen 
geistreich  gedacht  und  wirkungsvoll  zusammengestellt  sind.  Wir 
sehen  Schöpfungen  der  Phantasie,  denen  eine,  wenn  auch  noch 
herbe  Grösse  und  Erhabenheit,  die  aber  die  Formenwidrigkeit  sieg- 
reich durchbrochen  hat,  innewohnt  Die  germanischen  Völker  haben 
das  Erbe,  welches  Italien  ihnen  im  altchristlichen  Zeitalter  tiber- 
lieferte, zur  selbstständigen  und  gedeihlichen  Entwickelung  ge- 
bracht, und  besonders  seit  dem  Beginne  unseres  Jahrtausends  eine 
Kunstihätigkeit  entfaltet,  welcher  die  gleichzeitigen  Italiener,  trotz- 
dem, dass  sie  in  dem  alten  Heimathlande  der  Kunst  lebten,  nichts 
Ebenbürtiges  zur  Seite  zu  stellen  haben;  denn  erst  im  14.  Jahrb. 
kam  ein  rascherer  Umschwung  in  die  italienische  Kunst  Es  ist 
nun  der  Darstellung  des  Ganges  derselben  ein  besonderer,  längerer 
Abschnitt  gewidmet,  dessen  Bestimmung  ist,  den  durchaus  eigen- 
thfimlichen  Conflict  an  das  Licht  zu  stellen,  welchen  die  «itiken 
und  die  christlich-nordischen  Einflüsse  und  Einwirkungen  in  Italien 
mit  einander  zu  bestehen  hatten.  Die  Betrachtung  lenkt  sich  in- 
dessen allmälig  d^  Ausgange  der  mittelalterlichen  Kunstart  zu. 
Die  Glasmalerei  fUngt  an  abzusterben,  und  dem  Wesen  der  Bau- 
kunst wird  eine  äusserste  Gewalt  angethan,  welche  aber  die  grösste 
Bewunderung  und  Verehrung  der  damaligen  Zeitgenossen  auf  sich 
zog.  In  die  deutsche  Malerei  dringt  der  Realismus  ein,  aber  es 
fehlen  in  Deutschland  noch  die  Bedingungen,  unter  welchen  der- 
selbe einen  gesunden  und  kräftigen  Au&chwung  nehmen  kann, 
weil  das  ganze  Dasein«  der  Deutschen  gegen  den  Ausgang  des 
Mittelalters  zu  armselig  und  zu  kleinlich  wird.  Der  Vf.  macht 
dabei  die  treffende  Bemerkung,  dass  die  reale  Richtung  der  Kunst 
ohne  reiche  und  weite  Anschauungen  des  Künstlers  zu  einer  Gel- 
tung überhaupt  nicht  zu  gelangen  vermöge,  die  Lebenswahrhoit 
der  Auffassung  könne  mit  der  Schönheit  nur  dann  vermählt  wer- 
den, wenn  dem  Künstler  der  ausgedehnteste  üeberblick  der  man» 
nigfaltigen  Formen  und  Zustände  des  Lebens  gestattet  sei.  Die 
flandrische  Schule  dagegen  hat  sich  die  Anschauung  der  reichen 
Mannigfaltigkeit  der  Lebenswirklichkdt  bewahrt  und  kann  daher 
grosse  Meister  in  den  van  Eyks  zur  Erscheinung  bringen,  dbwohl 
ihre  Kunst  weniger  darauf  auageht,  das  Göttliche  an  sich  selbst  zu 
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Terhenliclieii  als  vielmehr  das  Leben  im  Wiederscfaeiae  des  Qlan* 
bens,  mit  religiösen  Ideen  erfüllt^  aar  Darstellung  zu  bringen.  £s 
ist  bier  in  der  Kunst  nocb  nicbt  ein  scbarfer  (Gegensatz  mit  der 
Inrrsebenden  Tradition  eingetreten  und  der  Bealismns  bat  noeb 
nicht  so  vollkommen  obgesiegt,  am  den  idealen  Charakter  der 
heiligen  Gevtaltoi  mit  pathetischen  Leidenschaften  zu  versetzen. 
Alimälig  indessen  dringt  der  Reaüsmos  immer  weiter  vor.  Dieses 
wird  dem  Vf.  abermals  Veranlassung,  sich  auf  eine  scharfe  und 
trefieade  Weise  über  die  realistiscbe  Richtang  der  Kunst  auszn* 
sprechen.  Andererseits  mag  die  schwache  Seite  derselben  zu  scharf 
hervoi^eboben  worden  sein.  Der  Vf.  hat  es  trefflich  verstanden 
aocb  die  gnte  herauszufinden.  Das  Motiv,  sagt  er,  ist  hier  todt^ 
imd  empfingt  erst  in  der  individuellen  Phantasie  des  Künstlers 
Leben  und  Form.  Das  4.  (und  letzte)  Buch  der  Schrift  geht  zu 
der  sogenannten  Renaissance  über,  welche,  da  das  eigentliche 
Ifittelalter  schon  für  beinahe  abgestorben  gefaalt^i  werden  muss, 
ab  der  Anfang  der  modernen  Kunst  angesehen  werden  muss.  Der 
Yf.  beaeiehnet  es  als  einen  Lrrthum,  wenn  man  wähnet,  dass  der  nun 
in  die  Kunst  hereinbrechende  Realismns  gar  leichtlich  habe  ver* 
mieden  Trerden  können.  Nachdem  eine  vielhundertjährige  Kunst^^ 
Übung  das  Auge  geschärft,  den  Sinn  fQr  den  Schein  angeregt  und 
das  Formengeftlhl  wach  gerufen  hatte,  war  die  vorzugsweise  Aus* 
hildung  der  schönen  Form  in  der  That  unausweichliäi  geworden« 
Li  die  neuere  Arcbit^tur  konnte  der  Realismus  nur  mittelbar  ein* 
wirken,  da  diese  ganze  Kunstgattung  durch  ihr  innerstes  Wesen 
genötbiget  ist,  sich  von  demselben  fem  zu  halten;  die  Plastik  ver- 
riet eine  Unfähigkeit  sidh  dem  Realismus  völlig  hinzugeben;  nur 
in  die  Malerei  konnte  er  mit  voller  Kraft  eindringen.  War  es  doch 
dem  Wesen  so  zusagend,  den  Schein  des  Lebens  in  den  glänzend- 
sten Farben  wiederzugeben  und  die  Formen  der  Wirklidikeit  bis 
in  ihre  fdnsten  Züge  zu  verfolgen.  Lateressevoll  sind  an  den  viel- 
ftdien  Betrachtungen  und  Erörterungen  des  Vis.  zunädist  die 
korzen  Abschnitte  über  Dürer,  Holbein  und  Oranach,  obwohl  man 
sieht  völlig  damit  übereinstimmen  kann,  wenn  der  letztere  ein 
Handwerksmaler  genannt  wird,  von  dem  eine  tiefere  Poesie  des 
Gedankens  nun  einmal  nicht  zu  verlangen  sei.  Es  fesselt  dann 
in  der  Schrift  zunähst  Leonardo  da  Vinci  den  Blick.  Er  hat  über- 
all neue  Bahnen  eingeschlagen  und  den  Zeitgenossen  die  Mittel 
an  die  Hand  gegeben,  der  Weh  der  Erscheinungen  auch  ihre  tie- 
feren, geheimnissvollen  Reize  abzulauschen.  Bainahe  neben  ihm 
at^t  Fra  Bartolomeo,  welcher  den  beschränkten  Realismus  über- 
wunden und  in  seine  Bilder  eine  Würde  und  Hoheit  der  Charak- 
teriatik,  so  maassvoUe  SehÖnh^t  des  Aasdruckes,  so  hannoniseh«i 
Aufbau  der  Gruppen  gebradit  hat,  dass  er  als  ein  Ebenbürtiger 
betrachtet  worden  kann.  Auch  die  Schilderung  Michel  Angelos 
wild  man  nnt  Vergnügen  lesen.  Bewundem  wird  man,  sagt  der  Vf., 
bei  der  Betrachtung  seiner  Werke  auf  der  einen  Seite  die  Tiefe 
^nes  poetiechen  Geistes,  die  eine  so  reiche  Gedankenwelt  erschafien 
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konnte,  aber  auf  der  anderes  den  Zwiespalt,  in  den  er  mit  der 
Tradition  verfahr,  beklagen.  Auch  die  Sohildemng  der  einzelnen 
Rafaelischen  Schöpfungen  in  dieser  Schrift  müssen  wir  ansgeseieh- 
net  nennen  and  rühmen,  dass  der  Ton  des  leeren  Encomiastea 
vollständig  vermieden  ist.  Dahingegen  müssen  wir  hinaafügen, 
dass  das  nachrafaelische  Zeitalter  bis  zum  Schlüsse  des  Jahrb.  mit 
einer  ganz  auffallenden  Kürze  und  Ungenüge  abgefertigt  worden* 
Siebet  es  doch  beinahe  aus,  als  habe  der  Vf.  nur  geeilt,  um  mit 
der  vorlieg.  Schrift  fertig  zu  werden,  und  zu  der  überzugeben,  von 
welcher  am  Eingange  gesprochen  worden  ist 

[29291  Die  Beredtsamkeit  eine  schöne  Kunst  oder  kriti8ch>philo8opbi«> 
sehe  Untersuchung  über  das  Wesen  der  Beredtsamkeit  von  Dr.  Tlid« 
Haase.    Göttingen,  Dieterich'sche  Buchh.  1857.    58  S.  gr.  8.  (n.  lONgr.) 

Nach  vorausgeschickter  historischer  Einleitung  fährt  eine  Prü- 
fung der  Theremin'schen,  Kant^schen  und  HegeFschen  Definitionen 
und  eine  Yergleichung  mit  andern  Künsten,  worin  der  Selbstzweck 
mit  einem  Endzweck  verbunden  erscheint,  den  Vf.  auf  das  Titel- 
resultat Es  wird  dabei  anerkannt,  dass  sittliche  Ideen  den  Gebalt 
ächter  Beredtsamkeit  bilden  und  den  Kedner  selbst  beseelen  müs* 
sen.  Eine  Definition  des  Begriffs  der  Schönheit  hat  Bef.  vermisst 
Die  zwischen  der  Beredtsamkdt  und  der  Architektur,  speciell  der 
sogenannten  romantischen  im  Unterschied  von  der  symbolischen 
und  classischen  (nach  Hegel)  gezogene  Parallele  dürfte  zu  den 
befriedigendsten  Partieen  der  ganzen  Untersuchung  geboren. 

^2930l    Andeutungen  zur  Belebung  der  yaterländischen  bildenden  Kunst. 
Ton  F.  6.  Wal4miiler.     Wien,  (Gerolds  Sohn).   1857.     115  S.  gr.  8. 
(n.  16  Ngr.) 

Diese  kleine. Schrift  handelt  über  die  Nothwendigkeit  einer 
Beform  des  Kunstunterriehtes  in  Wien  und  den  grösseren  Städten 
der  österreichischen  Monarchie  überhaupt  Der  Vf.  scheint  zu  den 
Menschen  zu  gehören,  welchen  im  Leben  das  Loos  fällt,  oft  und 
mehrfach  sich  .zurückgesetzt  zu  sehen,  wodurch  in  der  Begel  eine 
gewisse  Bitterkeit  gegen  die  Umgebungswelt  in  die  Seele  kommt. 
So  erzählt  der  Vf.  dass  man  ihn,  als  er  bereits  1845  gegen  die  in 
Wien  herrschende  verkehrte  Methode  des  Unterrichtes  aufgetreten, 
Öffentlich  mit  dem  Namen  eines  blossen  Naturalisten  belegt,  dass 
man  um  seine  Bilder  in  Wien  sich  gar  wenig  gekümmert,  so  dass 
er  1854  sich  im  Oreisenalter  genöthigt  gesehen,  mit  31  Stück  der- 
selben nach  London  zu  reisen,  wo  er  sie  zur  Stelle  verkauft  und 
selbst  vom  königlichen  Hofe  mik^  Achtung  behandelt  worden  sei. 
Nun,  es  ist  ja  eine  alte  Geschichte,  dass  der  Propbet  nichts  in 
seinem  Vaterlande  gilt;  es  müssen  überall  aus  mehr  oder  w^ger 
grossen  Feme  herbeigeholte  Fremde  sein.  Die  Schrift  ist  zunächst 
gegen  die  Kunst- Akademie  in  Wien  gerichtet,  welcher  freilich  auch 
der  Unterrichtsminister  in  einem  Bericht  an  den  Kaiser  ein  schwe- 
res Armuthszeugniss  durch  die  Anführung  aufstdlte,  dass  sie  als 
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Kmisibdidrde  keine  GMtaiig  habe, .  als  Geflellsehaft  der  Kunst  zu 
keiner  Stfltse  geworden  sei  nnd  ihr  Unterricbt  rieh  als  erfolglos 
bewiesen  habe,  wodnrch  sein  bereits  1846  über  die  Akademie 
gefiflltes  Urtheil  also  vollständig  höchsten  Ortes  bestätigt  worden 
sei.  Indessen  ist  der  Vf.  mit  den  seitdem  eingetretenen  Verän- 
demngen  ebenfalls  sehr  nnznfrieden,  denn  es  habe  sich  Alles 
besehriUikt  anf  andere  Namen  nnd  andere  Formen.  Geleistet  sei 
durdiaoe  Nichts  worden.  Anf  der  grossen  Kunst-  nnd  Industrie- 
AussteUnng  in  Paris  1855  habe  Oesterreich  gar  sehr  in  den  Hinter- 
grund treten  mfissen.  Er  verbreitet  sich  dann  über  die  gans 
fehlerhafte  Mediode  des  Unterrichtes  in  der  Akademie.  Man  habe 
dort  das  Erste  und  Einfachste  nicht  begriffen,  gewöhne  die  Schüler 
an  eine  gans  leere  und  todte  Nachschreibeiei  und  Abcopirerei. 
Was  et*  dabei  selbst  über  das  innere  Wesen  der  Kunst  so  wie  über 
£e  Art,  wie  die  Jugend  in  deren  Reich  eingeführt  werden  kann, 
an  Tersehiedenen  Stellen  beibringt,  ist  allerdings  sehr  gesunder  und 
kriifliger  Natur.  Jedoch  ist  freilich  hier  die  thatsächliche  Anwen- 
dung die  Hauptsache.  Was  die  österreichischen  Staaten  anlangt, 
wo  es  allerdings,  nimmt  man  das  lombardo-venetianiscfae  König- 
rei^  ans,  nach  den  Angaben  des  Vfs.  mit  der  bildenden  Kunst 
sdir  traurig  bestellt  sein  muss,  weiset  er,  um  hier  eine  Besserung 
XU  gewinnen,  besonders  auf  das  Muster  Frankreichs  hin  und  em- 
pfiehlt, obwohl  sein  persönlicher  Nachtheil  an  eine  solche  Umge- 
staltung sich  knüpfen  würde,  an  die  Stelle  der  jetzt  bestehenden 
Anstalten  die  Aufiricfatong  freier  Meisterschulen,  wodurch  noch 
obenein  vieles,  gegenwärtig  ohne  Nntzen  dahingegebene  Geld 
erspart  werden  könne. 

^931]  ArchSoIogiBcheB  Wörterbuch  zur  Erklärung  der  in  den  Schriften 
über  mittelalterliche  Kunst  rorkommenden  Kunstausdrücke  von  Helnr. 
Me.  Leipzig,  T.  O.  WeigeL  1857.  lY  u.  268  S.  gr.  8.  mit  166  Holzachn. 
(n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

1293t|    Allgemeines  deutsches  Bauwörterbuch.    Ene^klopädie  der  Bau- 
kunst.  Herausgeg.  Ton  Osk.  Hothes,  Architekt.   l.Bds.  1.  Lief.  Leipzig, 
Matthes.  1857.    72S.mite.lithogr.Figurentaf«    (10  Ngr.) 

Unter  No.  2931  gesellt  der  Vf.  seinen  geschätzten  Schriften 
über  deutsche  mittelalterliche  KunstxArchäologie  ein  recht  prakti- 
sdiee  Wörterbuch  über  die  in  jenes  Grebiet  eingebürgerten  Kunst- 
ausdrücke vor,  welches,  abgesehen  von  manchen  unerlässlicben 
lat^nischen  Ausdrücken,  durch  gleichzeitige  Aufnahme  der  theils 
parallelen  theils  selbstständigen  Benennungen  in  französischer  und 
englisdier  Sprache  über  die  locale  Begränzung  seiner  schon  erwähn- 
ten Lehrbücher  hinausgreift  und  den  Horizont  des  betr.  Wissens- 
gebietes von  einer  nicht  unwichtigen  Seite  her  zu  erweitem  geeignet 
ist  An  einem  ähnlichen  compendiarischen,  schnell  orientirenden 
und  Vieles  gut  versinnlichenden  Handwörterbuche  bei  archäologi- 
schen Studien  des  betr.  Glebietes  fehlte  es  bisher  in  unserer  sonst 
00  reicb ^besetzten  Literatur,  während  die  englische  und  franzö; 
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Bische  durch  mehrere  ähnliche  den  BedttrfoisBen  des  grösseren  für 
Kanstarchäologie  sich  interessirenden  Publicoms  entgegenzukom- 
men bemüht  war.  Auch  unseres  Yfs.  fleissige  Arbmt,  die  für  ihn 
ein  so  rühmliches  Zeugniss  tieferen  Eindringens  in  das  neben  der 
Verwaltung  seines  geistlichen  Amtes  von  ihm  gepflegte  Wissens- 
gebiet abgiebt,  wird  sich  nach  jenen  Ländern  Bahn  brechen  kön- 
nen, wie  sogleich  die  vom  Vf.  umsichtig  getroffene  Einrichtung 
seiner  Schrift  beweisen  wird,  wenn  anders  sich  die  Herren  Eng- 
länder und  Fransosen  ntu*  halb  oder  auch  nur  ein  Viertel  so  viel 
Mühe  mit  dem  Verstehen  unserer  Sprache  geben  wollten,  als  wir 
es  mit  ihren  Sprachen  thun,  was,  ohne  Üeberhebnng  unsererseits, 
dem  Aufi^hwunge  ihrer  Literatur  nach  vielen  Seiten  hin  forderlich 
sein,  auch  manche  Missverständnisse  fem  halten  würde.  Wie  wenig 
aber  jener  so  billigen  Forderung  entsprochen  wird,  geht  auch  daraus 
hervor,  dass  in  den  zahlreichen  englischen  und  fbanzösisohen  Hülfs- 
büchern  der  hier  einschlagenden  Sphäre  kaum  eines  oder  das  an- 
dere die  Mühe  sich  nimmt,  die  deutschen  terminos  tedinicos  einzu- 
reihen, was  doch  selbst  für  .Reisende  aus  jenen  Ländern  zu  uns 
von  Wichtigkeit  sein  und  als  nützlich  sich  bewähren  müsste.  Einen 
wie  so  ganz  anderen,  man  möchte  sagen,  kosmopolitischen  Anstrich 
hat  des  Yh,  Arbeit  und  wie  wird  sie  den  Weiterstrebenden  das 
Studium  jener  ausländischen  Werke  erleichtern  helfen  und  weil 
man  nun  einmal  von  dem,  der  Viel  giebt,  immer  noch  mehr  ver- 
langt, so  würde  es  gewiss  auch  nicht  übel  gewesen  sein,  wenn  der 
Vf.,  wenn  auch  nicht  so  durchgreifend  wie  es  mit  dem  Englischen 
und  Französischen  geschieht,  doch  in  Hauptartikeln  die  itaüeni- 
schen  Benennungen  beigefügt  hätte,  worauf  Italien,  als  das  richtige 
Land  der  Kunst,  Anspruch  hatte,  was  aber  fast  nur  ausnahmsweise 
geschehen  ist.  Den  Haupttheil  des  Ganzen  bildet  der  erste  (deutsche) 
Abschnitt  (S.  1  —  42);  in  einer  langen  Reihe  von  Artikeln  (zwischen 
Abacus  und  Zjnser)  sich  ent&ltend  enthält  er  vorherrschend  die 
sachlichen  Erläuterungen;  ihm  fallen  auch  bei  weitem  die  meisten 
nett  gearbdteten  bildlichen  Darstellungen  zu,  von  denen  nur  ein 
kleiner  Theil  bereits  in  den  früheren  Schriften  des  Vfs.  verwendet 
worden  ist.  Der  Vf.  versteht  es  trefflich,  seine  Definitionen  in 
möglichst  wenige  Worte  zusammenzudrängen,  ohne  unklar  zu  wer- 
den und  der  bei  seiner  Lectüre  über  das  Verständniss  eines  Kunst- 
ausdrucks ungewisse  Leser  wird  ohne  Zeitverlust  sich  aufgeklärt 
finden.  Hierauf  treten  in  den  beiden  folgenden  Abschnitten  die 
französischen  ( —  198)  und  englischen  ( —  246)  alphabetischen 
Verzeichnisse  ein.  Auch  sie  sind  selbstständig  bearbeitet;  es  grei- 
fen aber,  um  Wiederholungen  zu  vermeiden,  sämmtliche  Abschnitte 
dergestalt  in  einander,  dass  möglichst  vollständige  Auskunft  über 
ein  Wort  nur  dann  zu  erlangen  ist,  wenn  man  sich  der  Mühe 
unterzieht,  es  in  allen  drei  Abschnitten  nachzuschlagen.  Endlieh 
werden  auch  noch  die  gelegentlich  eingetretenen  lateinischen  Worte 
in  einem  besonderen  Verzeichnisse  ( —  267)  mit  ihren  Verdeut- 
schungen zusammen  gestellt.     Auch  durch  die  möglich  gemachte 
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Bafarieinmg  der  so  b^iit  durch  einanderlaufenden  Artikel  durch 
einselne  Buchstaben,  die  £^  das  ihnen  anzüweisende'Pach  an  der 
Spitze  des  Ganzen,  ihre  Ansdeutnng  finden,  so  wie  durch  den  con- 
aeqnent  duichgefilhrten  Druckuntersehied  für  die  Yers^hiedenen 
Sprachen  ist  jeder  Verwechselung  bestens  vorgebeugt  und  An- 
fanger nnd  Liebhaber  der  archäologischen  Wissenschaften  werden 
sich  dem  Vf.  für  Erspaning  von  Zeit  und  Mühe  dankbar  veipflich- 
tet  fUhlen.  Die  grosse  Vollständigkeit  des  Ganzen  wird  man  erst 
inne,  wenn  man  bei  yorkommendem  Gebrauche  die  Terschiedenen 
Aofstelliingen  einander  dienstbar  macht;  doch  kann  von  absoluter 
natfirlick  nicht  die  Bede  sein.  Auch  modificiren  sich  die  Auftragen, 
die  man  an  solche  Aushtilfebficher  macht,  nach  den  so  höchst  ver- 
sdüedenen  Standpnncten  mehr  oder  minder  YässenschafÜich  gebil- 
deter Benutzer;  in  den  Beihen  der  Letzteren  könnte  es  auch  solche 
geben,  die  sich  gleich  mit  dem  Anfange  des  Ganzen  nicht  befriedigt 
fthlten,  indem  hier  schon  der  simple  Buchstabe  A,  der  auch  in  ar- 
chäologischen Beziehungen  für  sidi  allein  und  in  Zusammensetzun- 
gen mit  anderen  Abktirzungen  vorkommt,  den  Gegenstand  mancher 
Erläntemngen  hätte  abgeben  können.  —  Ueber  No.  2932,  das 
augenscheinlich  auf  eine  Entfaltung  in  mehreren  Bänden  angelegt 
ist,  läBSt  sich  nach  dem  hier  vorlieg.  Anfange,  der  sich  erst  bis  zu 
Alkalien  durchschlägt,  mit  irgend  einer  Sicherheit  noch  nichts 
Bestimmteres  sagen.  Die  Titelbezeichnung  eines  Heransgebers  in 
der  Person  des  Hm.  Mothes  lässt  auf  einen  Zusammentritt  von 
Mitarbeitern  f&r  dasselbe  schliessen,  mit  denen  sich  der  Bedacteur 
erst  noch  mehr  wird  in  Einvernehmen  zu  setzen  haben,  um  nicht 
zu  viel  von  solchem  Materiale  eindringen  zu  lassen,  was  mit  dem 
Bauwesen  nur  entfernter  oder  wohl  gar  nicht  in  Verbindung  steht, 
wie  derartiges  nach  der  Meinung  des  Bef.  in  die  vorlieg.  1.  Lief, 
hin  nnd  wieder  eingedrungen  sein  dürfte.  Sonst  verdient  die  prä- 
cise  Fassung  in  den  meisten  Artikeln  volle  Anerkennung  und  die 
Ausführung  lässt  ein  compendiöses  Nachschlagebuch  erwarten,  das 
zu  grösseren  Werken  für  diesen  Wissenskreis  und  zu  einzelnen 
Spedalwerken  über  Gegenstände  des  Bauwesens  in  demselben 
Verhältnisse  stehen  würde,  wie  das  kleinere  Brockhausische  Con- 
versationslexikon  zu  dem  grösseren  dieses  Namens.  Mehrere  der 
ansführlicheren  Artikel,  z.B.  ägyptischer  Styl  S.43— 50,  Aesthetik 
8.  51 — 53  n.  s.  w.,  zeugen  für  fleissige  und  talentvolle  Benutzung 
und  Beherrschung  des^  hier  sich  so  massenweise  andrängenden 
Materiales  und  stellen  in  dem  begonnenen  Sammelwerke  eine 
Bereicherung  unserer  Literatur  in  Aussicht,  die  nicht  blos  zählen 
hilft,  sondern  wirklich  fördert,  wenn  es  gelingt,  sie  rasch  fort-  und 
durchzuführen. 
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Schal-  nnd  Unterrichtswesen. 

Ans  einem  Lehrer^Tagebnch.  Von  Dr.  (C  F.)  Latcfchard,  Gtobb- 
berzogl.  Sachs.  Scholrath  in  Weimar.  Gotha,  Scheabe.  1857.  IV  n. 
184  S.    (24  Ngr.) 

Für  Lehrpraxis,  Erziehungstact  und  Yolksschulwesen-Oeko- 
nomik  enthalten  die  hier  zusammengestellten  längeren  und  kürzeren 
Aufsätze  aus  eigenen  Erlebnissen,  Erfahrungen,  Meditationen  und 
Ausarbeitungen  viel  Anregendes  und  Instructives  und  verdienen 
daher  in  die  Hände  recht  vieler  Lehrer  und  Aeltem  zu  kommen. 
Ihr  Vf.  hat  sie,  wie  der  erste  die  Stelle  einer  Vorrede  vertretende 
und:  „Alte  Papiere^*  überschriebene  gemüthliche  Aufsatz  (S.  1 — 4) 
berichtet,  aus  Reliquien  der  Vergangenheit,  wie  sie  sich  in  Briefen, 
Gedichten,  Stammbuchblättern,  angefangenen  Aufsätzen  u,  s.  w,  um 
Geschäftsleute  aller  Art  anzusammeln  pflegen  und  neben  sogen, 
überwundenen  Standpuncten  und  unschuldigen  Thorheiten  oft  auch 
manches  Gute  und  Inhaltvolle  bergen,  hervorgesucht;  sie  stammen 
meist  aus  den  früheren  Jahren  seiner  Schulthätigkeit;  aber  es  hat 
sich  bei  ihrem  Heraustreten  in  die  Oeffentlichkeit  das  Auge  und 
Geschick  des  nunmehrigen  Schulenaufsehers  sichtlich  nicht  unbethei- 
Ugt  gelassen.  Gewiss  würde  er  Manches  von  dem  hier  Mitgetheilten 
nicht  eingereihet  haben,  wenn  er  nicht  durch  die  Beschaffenheit 
seines  Inhalts  oder  durch  die  Form  seiner  Fassung  an  Verfehltes, 
Versäumtes  und  Verkehrtes,  was  ihm  bei  amtlichen  Schulrevisionen 
entgegentrat,  erinnert  worden  wäre.  Ref.  will  nun  seinen  Bericht 
hier  nicht  durch  Verzeichnung  aller  einzelnen  Bestandtheile  der 
gebotenen  Sammlung  zu  sehr  erweitern;  er  hält  es  für  hinreichend, 
nur  auf  einige  der  längeren  aufmerksam  zu  machen  und  daraus  den 
Schluss  nahezulegen,  wie  auch  in  dem  hier  nicht  Erwähnten  der  Vf. 
aufgesucht  zu  werden  verdiene,  weil  er  aus  einem  Schatte  vieler 
Erfahrungen  gar  Probates  für  Lehr-  und  Erzieheprazis  in  Schulen 
und  Häusern  mitzutheilen  in  den  Stand  gesetzt  ist.  Zuerst  also: 
„Wie  soll  der  Lehrer  in  s^ner  Schule  erziehen?^^  (S.  5 — 32).  Der 
Vf.  bekämpft  hier  mit  den  besten  Waffen  die  falsche  Ansicht  vieler 
Lehrer,  als  werde  ihnen  mit  der  der  Schule  angesonnenen  Erzie- 
hung eine  von  dem  Unterrichtertheilen  abgetrennte,  besondere 
Arbeit  zugeschoben  und  weiset  trefflichst  nach,  wie  diM9  Kind  durch 
consequente  Art  des  Verfahrens  beim  Unterrichte  zu  Gehorsam, 
Ordnung,  Eeinlichkeit  u.  s.  w.  angehalten,  d.  h.  erzogen  werden 
könne  und  müsse,  zum  Beweis  dafür,  dass  viel  wichtiger  sei,  was 
der  Mensch  durch  die  Schule  wird  als  was  er  in  ihr  lernt.  Die 
ganze  Durchführung  ist  eine  eben  so  klare  als  wahre,  von  wahr- 
haft goldenen  Kegeln  für  Lehrer  durchzogen.  -^  „Afrika"  und 
„Palästina"  Unterrichtsbilder  (S.  39—79  u.  95—113).  Unstreitig 
beabsichtigte  der  Vf.  in  dieser  für  den  Bereich  einer  Volksschule 
gedrängten  Schilderung  eines  grossen  Erdtheiles  und  einer  kleinen, 
«^bßr  höchst  pierkwürdigpn  Provin;?  eines  solchen  ein  Correcüv  der 
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hMa&g  ganz  reABbttea  Behandlung  doe  geographiachen  UnterrichB 
anfkugtellen,  wie  er  in  Volksschulen  oft  genug  noch  immer  vor- 
kommt Wie  der  Vf.  in  der  Hervorhebung,  Gmppirung  und  Ver- 
knüpfung des  für  den  ELreis  der  Volksschäe  Hervorstedienden  — 
hei  Afrika:  die  Neger;  Kaffem,  Hottentotten  und  Buschmänner; 
die  Sahara,  das  Nilibal,  die  Pyramiden,  Kahira,  Algier;  die  Karru 
mid  die  Kapstadt;  Dattelpalme  und  Baobab;  Löwe,  Flusspferd, 
Gnu,  Strausa  —  die  Idee  eines  anschaulichen  Unterrichts  verle- 
bendigt, so  schlägt  er  eo  ipso  die  Verkehrtheit  Derjenigen  nieder, 
die  den  Kindern  in  diesem  Fache  nur  in  trockenen  geographischen 
und  statistischen  Notizen  ein  schwerverdauliches  Gedächtnissfutter 
hinwerfen  und  aufdringen,  oder  auch  Derjenigen,  welche  bei  diesem 
Unterrichte  des  Guten  zu  viel,  thun,  den  ganzen  Vorrath  ihres 
Wissens  auslegen  und  buchstäblich  aus  dem  Hundertsten  in  das 
Tausendste  kommen.  —  Ausser  den  kurzen  „Predigten  ftir  Eltern 
nnd  Lehrer^  (S.  120 — 44),  welche  neben  mehrseitiger  Erörterung 
des  Verhältnisses  des  Unterrichts  zur  Erziehung  auch  Psychologie 
sdies  verständlichst  erläutern,  mag  noch  besonders  der  Aufsatz 
über  „die  neue  Schule^*  (S.  155—84)  erwähnt  sein,  der  auch  einen 
prfifungswerthen  neuen  Lehrplan  für  Volksschulen  nach  allen  Bich- 
tongen  hin  aufstellt  und  die  Schule  vorzugsweise  unter  den  Ge- 
sichtspunct  der  Vorbereitungsanstalt  für  das  Leben  stellt.  Auch 
durch  unser  Blatt  wollen  wir  dem  Vf.  in  den  Schlussworten  dieses 
Aufsatzes  das  Wort  gönnen  und  geben: 

„Wenn  die  grosse  Aufgabe ,  das  Volksschulwesen  auf  die  Stufe  zu 
bringen,  die  es  einnehmen  muss,  gelingen  soll,  so  müssen  Behörden, 
Aeltem  und  Lehrer  dazu  aufs  thätigste  mitwirken.  Diese  Mitwirkung 
Bmss  aber  eine  fortwährende  und  dauernde  werden,  damit  das  Ganze 
nicht  etwa  bloss  organisirt  wird  und  dannZeit  und  Gelegenheit  genug  hat, 
in  den  alten  Schlendrian  zurückzusinken.  Die  Lehrpläne  müssen  nicht 
aliein  auf  dem  Papier  stehn  und  in  den  Akten  liegen,  sondern  sie  müssen 
in  allen  Schulen  lebendig  erhalten  werden  und  sich  zu  immer  reicherem 
Leben  steigern  und  auseinanderfalten.  Das  reale  Element  muss  in  brei- 
terer Fülle  den  starren  Formalismus  ergreifen,  die  tiefere  Grundlage  der 
wahrhaft  christlichen  Erziehung,  der  Herzens-  und  Gemüthsbildung  muss 
die  trockene  Schulpedanterie  und  die  Methodenkünstelei  erwärmen  und 
durchdringen.  So  würde  die  zwischen  Schule  und  Haus  bestehende  Kluft 
anscefuUt,  so  könnte  die  Idee  einer  yerbesserten  Volkserziehung  aufs 
eiu&chste  yerwirklicht  werden.^^ 

1)934]  Lehrbuch  der  Zoologie  zum  Gebrauche  beim  Unterricht  an  Sehn- 
en und  höheren  Lehranstalten  von  Dr.  C.  6.  Giebel,  Doc.  der  Zoologie 
und  Paläontologie  bei  der  Univ.  Halle  u.  s.w.  Darmstadt,  Diehl.  1857. 
VIII  n.  232  S.  gr.  9»  mit  124  in  den  Text  gedr.  Abbildd.    (16  Ngr.) 

|t935]    Lehrbuch  der  Botanik  zum von  Herrn.  Hoffmann ,  Prof.  in 

Giessen.  Ebendas.  u.  s.  w.  IV  u.  251  S.  gr.  6.  m.  92  in  d.  Text  gedr. 
Abb.    (16  Ngr.) 

[2936^1    Lehrbuch  der  Mineralogie  zum yon  Dr.  A.  KenngOtt,  Prof. 

d.  Mineralogie  an  d.  Unir.  in  Zürich  u.  s.  w.  Ebendas.  u.  s.  w.  IV  u. 
1S4  S.  gr.  8.  m.  55  in  d.  Text  gedr.  Abb.    (16  Ngr.) 

Die  mit  Fug  und  Becht  für  die  hier  in  Bezug  genonunencn 
Lehranstalten   geforderte  Beschränkung   des   naturgeschichtlichen 
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Unterrichts  auf  eine  solide  Elementar-Grondlage,  an  welche  zb 
fortzusetzenden  speciellen  Fachstudien  auf  Universitäten  nnd  in 
Berufsföchem  mit  Sicherheit  angeknüpft  werden  kann,  wird  mit 
Erfolg  nur  da  für  jene  eintreten,  ftir  diese  ermöglicht  werden  kön- 
nen, wenn  den  Lehrstunden  ein  gedrängter,  wohlgeordneter,  den 
gegenwärtigen  Fortschritten  -der  Naturgeschichte  entsprechender 
Leitfaden  dient,  welcher  es  dem  Lehrer  möglich  macht,  ihn  in  der 
zu  diesem  Fache  gehörenden  Schulperiode  vor  dem  betr.  Cötus 
vollständig  zu  bewältigen,  also  zugleich  unmöglich,  in  ein  solches 
Detail  sich  zu  verlieren,  dass  bei  der  Annäherung  an  das  Zeitziel 
ein  grösserer  oder  kleinerer  Rest  des  Leitfadens  unerledigt  bliebe 
oder  über  das  Knie  gebrochen  werden  müsste.  Die  oben  genannte 
thätige  Buchhandlung,  bereits  durch  frühere,  mit  Beifall  aufge- 
nommene Lehrmittel  dem  anschaulichen  Unterrichte  in  der  Natur- 
geschichte forderlich  geworden,  hat  sich  durch  die  oben  verzeich- 
nete zusammenhängende  Suite  naturgeschichtlicher  Lehrbücher  ein 
wahres  Verdienst  um  die  leichtere  Erreichung  des  vorhin  angedeu- 
teten Lehr-  und  Lemziels  erworben.  Herrührend  von  allgemein 
anerkannten  Auctoritäten  in  den  von  ihnen  antheilig  besetzten 
Fächern  werden  sie  sich  voraussätzlich  über  den  für  ihr  Ganzes 
einzuschlagenden  Weg  zur  Gewinnung  eines  aequalis  temperamenti 
berathen  und  sich  gegenseitig  in  die  Hände  gearbeitet  haben,  wie 
es  dem  Kundigen  schon  durch  das  Ergebniss  der  Seitenzahlen  sich 
zu  erkennen  giebt,  und  der,  im  Verhältniss  zu  der  in  Druck  und 
bildlichen  Mitgaben  so  ausgezeichneten  Ausstattung,  äusserst  nie- 
drig ausgeworfene  Preis  lässt  voraussehen,  dass  sich  diese  Lehr- 
bücher in  zahlreichen  Anstalten  bald  heimisch  machen  werden. 
Der  Vf  von  No.  2934  eröffnet  seine  Vorrede  mit  treffenden  Winken 
über  Methodik  des  naturgeschichtlichen  Unterrichts  überhaupt  und 
des  zoologischen  insbesondere  und  man  hat  vielleicht  noch  nicht 
genugsam  darauf  geachtet,  wie  gerade  Schularbeiten  aus  der  Natur- 
geschichte für  das  Aufsätzemachenlemen  trefflich  angewendet  und 
ausgebeutet  werden  können.  Sie  bieten  an  sich  nicht  nur  gegen 
anstrengendere  mathematische  und  sprachliche  Arbeiten  eine  Art 
von  Unterhaltung,  sondern  sie  helfen  bei  der  Leichtigkeit,  sich  das 
Durchzunehmende  zu  merken  oder  zu  notiren,  den  Tironen  im 
Darlegen  der  Gedanken  über  die  leidige  Anfangenoth  hinweg  und 
fuhren  sie  unvermerkt  von  Beschreibungen  zu  Schilderungen  und 
grösseren  Besprechungen.  Im  Werke  selbst  wird  nach  einer  kur- 
zen, aber  ungemein  sachreichen  Charakteristik  der  thierischen  Or- 
ganisation überhaupt  das  Ganze  nach  der  Keihefolge  von  Wirbel-, 
Glieder-  und  Bauchthiercn,  in  ihre  natürlichen  Classen  vertheilt, 
durchgeführt.  Der  Vf.  von  No.  2935  behandelt  im  1.  Buche  die 
specielle  Botanik  und  geht  nach  kurzer  Einleitung  zur  äusseren 
Gestalt  dei*  Pflanze  über,  giebt  dann  die  systematische  Uebersicht, 
vorwaltend  nach  den  Reichen  der  A-,  Mono-  und  Dikotyledoncn. 
Das  2.  Buch  —  allgemeine  Botanik  nnd  Pflanzenphysiologie  — 
ergeht  sich  über  Begriff  der  Pflanze,  über  Anatomie,  Histologie, 
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Moipliologie  und  Physik  und  erläutert  von  den  physiologischen 
Functionen  Diffusion,  Saftbewegung,  Ernährung,  Fortpflanzung 
und  Bewegungserscheinungen;  Entwickelungsgesdiichte  des  Pflan- 
zenreichs und  Pflanzengeographie  machen  den  Schluss.  Der  Vf. 
von  No.  2936  hat  neben  der  ICneralogie  im  engeren  Sinne  auch 
die  Morphologie  der  Mineralien  im  Hinblicke  auf  die  Chemie  in 
den  Ejreis  seiner  Belehrungen  gezogen,  doch  nur  in  den  Haupt- 
sachen, 80  dass  in  der  Mineralphjsik  und  Mineralehemie  nur  die 
wichtigsten  Eigenschaften  ausführlicher  behandelt  sind,  das  Spe- 
eieliere  aber  später  der  Unterricht  in  der  Physik  und  Chemie  zu 
ersetzen  hat  Ausführliche  Register  erleichtern  'den  Gebrauch  die- 
ser empfehlenswerthe  Lehrbücher. 

[2^71  Grundzu^e  der  darstellenden  Geometrie  für  technische  Schulen 
Ton  tfu.  Schwenk,  Prof.  an  der  Oberrealschule  zu  Lndwigsbnrg.  Statt- 
gart, Metzler.  1857.    vm  u.  112  S. m.  10  Figurenlaf«  gr.  8.    (n.  28  Ngr.) 

Die  Torlieg.  Schrift  enthält  die  Grundzüge,  nach  welchen  der 
Unterricht  in  der  Winterbaugewerbeschule  zu  Stuttgart  seit  einer 
Beilie  von  Jahren  ertheilt  wird,  und  ist  ein  Versuch,  den  Lehrstoff 
der  darstellenden  Geometrie  auf  das  Nothwendige  und  Unentbehr- 
liche zu  beschränken.  Bei  Abfassung  derselben  wurden  yorzugs- 
weise  die  Lehrbücher  von  Wolff,  Leroj,  Gugler,  Wallace,  Adhe- 
mar  und  Bardin  benutzt.  Vorausgeschickt  sind  die  zur  Begrün- 
dung und  zum  Verstandniss  nothwendigen  stereometrischen  Sätze, 
9  an  der  Zahl,  nach  Eauffinanns  Lehrbuch  der  Stereometrie.  Die 
Schrifl  selbst  zerfallt  in  5  Abtheihmgen.  1)  DerPunct,  die  Gerade, 
die  Ebene  und  ebenflächige  Körper.  Die  Plrojection  eines  Punctes 
auf  einer  Ebene  nennt  der  Vf.  den  Riss  des  Punctes,  bei  einer 
Folge  von  Puncten  unterscheidet  er  den  Parallelriss,  beim  erstem 
aber  wieder  den  senkrechten  oder  schiefen,  auch  Orthogonalpro- 
jection  und  orthographische  Projection  genannt  Die  einzelnen 
Abschnitte  handeln  vom  Biss  des  Punctes,  der  Geraden,  zweier 
sich  schneidenden  und  parallelen  Linien,  von  der  Ebene,  vom  Biss 
bewegter  Puncte,  geradliniger  ebener  Figuren  und  ebenflächiger 
Körper.  2)  Die  krummen  Linien,  insbesondere  die  Kegelschnitte, 
die  krummen  Flächen  (cjlindrische  und  konische  Flächen)  und  die 
von  denselben  begrenzten  Körper.  3)  Von  den  Umdrehungsflächen. 
4)  Von  den  Bückungs-  und  Umhüllungsflächen.  5)  Von  den  wind- 
schiefen Flächen  (windschiefe  Ebene,  gerade  Schrauben-  oder 
Mendalfläche,  schiefe  Schraubenfläche).  Einen  besondem  Vorzug 
der  Schrift  bilden  die  darin  enthaltenen  zahlreichen  (164)  Auf- 
gaben theils  mit  vollständiger  Auflösung,  theils  mit  Andeutungen 
zur  Lösung. 


Digitized  by 


Google 


Bibliographie. 


Mathematik    und    Astronomie. 

[Vgl.  Jahrg.  1856.   Bd.  II.   No.  2261— 1^321.] 

[2938]  Archiv  der  Mathematik  u.  Pbysiit  mit  besond.  Rüclisicht  aof  die  Be- 
dürfnisse der  Lehrer  an  höheren  Uoterrichtsanstalteo.  Herausgeg.  von  Prof. 
/.  Jug,  Gnmert.  27.  28.  Tbl.  (lo  je  4  Heften  ä  8  Bog.  mit  Steinlaf.)  Greifs- 
wald,  Kochs  Verl.  1856.  57.    Lei.  8.    (kD.3Thlr.) 

[2039]  Journal  für  die  reine  o.  angewandte  Mathematik.  Heraasgeg.  Vod 
A.  L.  CrelU.  52.  u.  53.  Bd.  (In  je  4  Heften  k  ca.  12  Bog;  mit  SteinUf.) 
Berlin,  G.  Heimer.  1856.  57.    gr.  4.    (an.  4Thlr.) 

[2940]  Zeitschrift  für  Mathematik  u.  Physik  herausgeg.  von  Dr.  0.  Sehlifmilch 
u.  Dr.  B.  ^üueheL  2.  Jahrg.  1857.  6  Hefte.  Leiptig,  Teuboer.  1857. 
Lex.  8.    (n.5Thlr.) 

[2941]  Mathematisches  Wörterbuch.  Alphabetische  Zusammenstellung 
sammtl.  in  die  mathemat.  Wissenschaften  gehörender  Gegenstände  in  erkitr.  o. 
beweisenden,  synthetisch  u.  analytisch  bearb.  Abhandlungen  von  Lüdw«  Hoff- 
mann,  Baumstr.  (In  ca.  50  Lieff.)  l.Xief.  Berlin,  Bosselmann.  1857.  II 
Q.  S.  1—80  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[2942]  Mathematical  Dictionary  and  Cyclopedia  of  Mathematical  Scfence 
eomprising  definitions  of  all  the  terms  emploved  in  Mathematics ,  and  analysi« 
of  each  brauch  and  of  whole  as  forming  a  Single  Science,  by  Charl.  Da?le8,  LL. 
D.  and  Will.  6.  Pack,  A.M.,  Assistant  Prof.  of  Math.,  U.S.  Milit.  Academy. 
NewTork,  Barnes  &  Co.  1855.    592  S.  m.  viel,  lllustr.  gr.  8. 

[2943]  Commercium  epistoticum  J.  GolUns  et  aliorum  de  analysi  promota  etc  » 
ou  Correspondence  de  j.  Collins  et  autres  savaots  c^l^bres  du  XYII.  siöcle,  re- 
lative li  Tanalysesup^rieure,  r^imprim^e  sur  T^dition  originale  de  1712,  avec 
i'indicatlon  des  variantes  de  l'^diiion  de  1722  compUt^e  par  une  collectioo 
de  pi^ces  justificatives  et  de  documents  et  publice  par  J.  B.  Biot,  merobre  de 
rinslitut  et  F.  Lefoit,  ing<<nieur  en  cbef  des  ponts  et  chaussöes.  Paris, 
Mallet-Bachelier.  1856.    39  Bog.  gr.  4.    (15  Fr.) 

12944]  Taschenbuch  fdr  Mathematik,  Physik,  Geodäsie  u.  Astronomie  von  Dr. 
Ind.  WOlff,  Prof.  2.  ganz  umgearb.  u.  sehr  erweiterte,  mit  zahlreichen-Tab. 
u.  5  Figurentaf.  ausgestattete  Aufl.  Bern ,  (Dalp.)  .  1856.  XVI  u.  236  S.  8. 
(n.  1  Thir.) 

[2945]  Leibnixens  mathematische  Schriften  herausgeg.  von  C.  /.  Gerhardi, 
II.  Abth.  3,  Bd.    Briefwechsel  zwischen  Leibniz,  Jacob  Bcrnoulli,  Job.  Ber- 
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iN8Hia.Nieol.Benionlli.  t.  Hilft«.  HaUe,  SckmidL  fSM.  8. 431^9f4 
■.4Slelnlare]o.  fr.  8.  (o.STbIr.;  8elirbp.D.6Tblr.  ISNgr.;  SBde.cpl. 
■.STblr.  15  Ngr.;  8ebbrbp.  d.  U  Tblr.) 

Läkmiz^B  r«MaM«lto  Werke  am  äea  Haadacbriftem  Uw  Kfiaigt.  Bibliothek  ma 
BaaMvtr  keraasgeg.  tm  Of,  U.  Ptrtt,    t.  Folge .    S.  B4. 

p946]  Das  Probkin  des  Apollooias  nebst  den  Theorien  der  Poteoiörter, 
Poteoiponcte ,  Aebniicbkeiupaoele »  AeholichkeiUgeraden  ,  Potenzkreifft, 
Pole  ood  Polaren  im  Sinne  der  neueren  Geometrie  für  alle  Lagen  der  gegeb. 
Kreise  lekbt  fasslich  dargestellt  von  C.  Hellwig,  Lehrer.  Mit  4  Figarentaf. 
Hatle,  Scbmidl.  1856.    VI  n.  43  8.   gr.  8.     (n.lSNgr.) 

|2947]  Aaflösaogsmethode  fdr  algebraische  Bnchstabengleicbungen  mit  einer 
eiozigen  unabhSogtgen  Buchstabeogrösse.  Von  Dr.  Ign.  Heger.  Mit  1  Taf. 
(Ans  den  Denkschriften  der  k.  Akd.  der  Wies.]  Wien,  (Gerolds  Sobo.)  1856. 
104  8.  gr.  4.     (n.  1  Tblr.  t^  Ngr.) 

p94S|  Anwendung  der  Algebra  anf  die  Geometrie.  Eine  Sammlung  voo 
Formeln  n.  analyl.  Gleichungen  aus  der  Planimetrie  mit  Andeutungen  über  die 
Art  Q.  Welse  der  Entwickielung  u.  Benutzung  derselben  von  P.  SteffeBSen, 
Lehrer.  Schleswig,  Bruhn.  1856.  37;^  8.  m.  eiogedr.  Holzscbn.  gr.  8. 
(o.  3  Tblr.) 

1^491  Aufgabe  aus  der  wichtigen  Lehre  von  den  Pjthagoriscben  Zahlen;  ein 
Ueioer  Beitrag  zur  unbestimmten  Analytik  Ton  J.  Witt,  Scbullebrer.  Itzehoe, 
Oaassen.  1856.     lüS.  gr.  8.     (n.SNgr.) 

(7950]  Versuch  die  Differenzialrechnung  auf  andre  als  die  bisherige  Weise 
n  begründen.  Eine  roatbemat.  Abhandlung  ton  Dr.  I.  Slomin«  Paris, 
Glaeser.  1856.    XXXIX  u.  14i  8.  gr.  8.    (n.  1  Tblr.) 

|395l]  Die  Grundlehren  der  höheren  Analysis  für  angebende  Mithemitiker  u. 
Techniker,  sowie  als  Leitfaden  bei  öffentlichen  Vorträgen  an  höheren  Lehr- 
•BStalten,  einfach  u.  lelcbtfasslich  entwickelt  von  Dr.  0. 1.  ScIlBllse.  2.  Tbl. : 
Inlegralrechnung.  1.  Abth.:  Integration  der  eipli elften  Functionen.  Mit  In 
4.  Text  gedr.  Holzscbn.  Braunschweig,  Leibrock.  1856.  223  8.  gr.  8. 
(3  Thlr.) 

|)952)  Eltoenls  da  Calcnl  iafinü^lmal ,  par  M.  Dlhtmel ,  membre  de 
riDStitut.  Tom.  I.  Paris,  Mallel«Bachelier.  1856.  36  Bog.  m.  5  Knpf. 
gr.8.    (2  Bde.  12  Fr.) 

[2933]  A  Trealise  on  Infinitesimal  Caiculos;  containing  Differential  and  In* 
tcgral  CalcDlus  of  Variations,  Applications  Co  Algebra  and  Geometry,  and 
Analytical  Mechanics.  By  Barth.  Price.  Vol.  III.  Statistics  and  Dynamics 
ofMaCerialParticles.    Lond.,  1856.    618  8.  gr.8.    (14sb.  6d.) 

()954]  Logaritbmiscb-trigonometrlsches  Handbuch.  Von  6eo.  Frhrn.  ?.  Van. 
40.  Aufl.  Nene  vollständ.  durchges.  u.  erweiterte  Ster.-Ausg.  Bearb.  von  Dr. 
CBremiker.  Berlin,  Weidmann.  1856.  XXXII  u.  575  8.  Lei.  8.  (1  Thlr. 
I'k  Ngr.) 

12955]  Justus  Byrg  als  Mathematiker  u.  dessen  Einleitung  in  seine  Loga- 
rithmen. [Von  Dr.  «ieswald.]  Danzig,  (Kabus.)  1856.  56  8.  gr.  4. 
(n.  12  Ngr.) 

Tefel  der  oaturlicben  LoRaritbaen  onf  fünf  Deeimolen  vad  der  Oanetieebeo  Loga- 
ntkmtu    Marbnrg,  Koch.  1S56.    IV  n.  52  8.  8.    (n.SNgr.) 

(2956]  Anhang  zu  allen  deutschen  Ausgaben  von  Logarithmen-Tafeln,  enth. 
tvei  Hälfsufetn  zur  Berechnung  eilfstetliger  Logarithmen  zu  gegeb.  Zahlen  u. 
umgekehrt  zur  Aufindung  der  Zahlen  aus  eilfstelligen  Logarithmen.  Nach 
Borda's  Anhang  erweitert  von  o.  in  die  gewohnte  Ordnung  der  siebenstelligen 
Tafeln  gebracht  von  Aftt  SMahMSSr.  Wien,  Beck.  1857.  47  8.  hoch  4. 
{24  Ngr.) 
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inbl]  Die  höhere  GeoHMtrii  tn  ibrer  ÄDiNiJdteg  aof  K«0«ltchDltte  a.  Wlädbtm 
iweiter  Ordouag,  mit  einein  AnlniDg:  die  WelleoflAcbe  meiaiiger  Krysialle. 
VoD  Dr.  P.  Zech.  Stottgarl,  Scbweiierbart.  1367.  V  u.  102  S.  gr.  8. 
(B.  16  Ngr.) 

[2958]  Lehrbuch  der  descriptiven  Geometrie  von  Dr.  Bb.  Gagler,  Prof.  2. 
umgearb.  Aufl.  Mit  12  Kpfrtaf.  (in  qu.  4.)  u.  22  eiogedr.  Holzscho.  Stuttgart, 
Metzler.  1857.    YlII  u.  436  S.  gr.  8.     (d.  2  Tbfr.  6  Ngr.) 

[2959]  Lehrbucb  der  pratttiacbeD  Geometrie,  oebet  einem  Anhang  über  die 
Elemente  der  Markacheidekunst  von  Dr.  Ign,  Lenoch ,  Prof.  2  Tble.  2.  um- 
gearb. u.  verm  Aufl.  m.  444  in  d.  Text  eingedr.  Fig.  Wien»  Braumüller.  1857. 
ixii  n.  587  8.  Lei.  8.    (n.  3  Thlr.  18  Ngr.) 

[2960]  Grundzage  der  daratellendep  Geometrie  nebst  ihrer  Anwendung  auf 
Scbattenbestimmuog,  Linear-  u.  Parallei-Perepective  für  Real-Schulen  von 
Rad.  Schnedar,  Lehrer.  Mit  252  Fig.  (in  eingedr.  Holzscbn.)  Brunn,  Wi- 
niker.  1856.    XI  u.  286  8.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  2  Ngr.) 

[2961]  Die  Grundlehren  der  neueren  Geometrie.  Yon  Dr,  G.  H.  Schnase. 
l.Thl..:  Die  Theorie  d.  aoharmonischen  YerhSItnisses,  der  homograph.  Tbei- 
iung  u.  der  Involution,  u.  deren  Anwendung  auf  die  geradlinigen  n.  Kreis- 
Figuren.  Nach  Chasles :  Trait6  de  g^omötrie  sup^rieure  frei  beerb.  Mit  in  d. 
Teit  gedr.  Holzacfan.  Breunschweig,  Let brock.  1856,  XVu.  349S.  gr.  8. 
(2  Thlr.  J 5  Ngr.)' 

[2962]  Lehrbuch  der  Geometrie,  der  ebenen  Trigonometrie  u.  Polygonometrie. 
Zum  Gebrauche  auf  Offentl.  Lehranstalten ,  sowie  zum  Selbstunterrichte  für 
Forstleute,  Mesa-  o.  Paukundige  von  6eo«  Winkler  Edler  v.  Brtckenbrt&d» 
Bath  u.  Prof.  5.  Aufl.,  neu  durchgesehen,  verm.  u.  theilweise  umgearb.  von 
Frt.  Baur,  Prof.  Mit  6  Kpfrtaf.  Wien,  Braumüller.  1857.  XVI  u.  288  S. 
gr.8.    (n.i  Thlr.  24  Ngr.) 

[2963]  Handbuch  der  Feldmesskunde  bei  den  Vermessungs^Operationen  von 
einzelnen  Feldgrundslücken,  ganzen  Feldlagern,  Dörfern  u.  Städten  sowie  bei 
d.  Entwerfen,  Reduciren  u.  Copiren  der  Pläne.  Nebst  Abhandlungen  über 
Dismembration,  Separation  u.  Theilung  von  Feld-  u.  Forstgrundslücken  u.s.w. 
von  Goalard-Henrionnet.  Deutsch  bearb.  u.  mit  ZusäUen  begleitet  von  A.  W^. 
Hertäi,  Bauinap.  2.  verm,  Ana.  MitlSItCh.Foliour,  Weimar,  VoigU  1857. 
XVIII  u.  539  8.  m.  1  Tab.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[2964]  Elemente  der  Vermessungskunde.  Von  Dr.  G.  Max  Baaernfelad,  Prof, 
(In  2  Bdn.)  1.  Bd. :  Die  Messinjstrttmenle  v.  ihr  Gebrauch.  Hit  250  Holz- 
schnOg.  München,  lit.-artist.  Anst.  1856.  XV  u.  4^2  S.  Lex.  8,  (n.  2  Thtr. 
24  Ngr.) 

[2965]  Die  materiellen  u.  formellen  Gesetze  für  Feldmesser  des  Preuss. 
Staates  nebst  Ergänzungen  u.  Erläuterungen  von  Hm.  KlOSS,  Feldmesser. 
Berlin,  (Plabn  )  1856.  VIII  u.  155  S.  mit  I  color.  Sleintafeln.  gr.  4. 
(n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

Ueber  die  L«ge  dea  Standpanctea  gegen  dai  fehlerzeigende  Dreieck  bei  dem  Ruck- 
värtteintchneiden  mit  dem  Meaititche  von  Dr.  J.  Ueber,  Lehrer.  Kastei ,  Bertran. 
Iä56.    20  S.  m.  1  Steintaf.  gr.  8.    (n.  6  Ngr.) 

[2966]  Beitrttge  zur  Geometrie  der  Lage.  Von  Dr.  K.  6eo.  Chr.  Y.  StdBdL 
Prof.  1.  Heft.  Nürnberg,  (Bauer  u.  Raspe.)  1856.  VI  u.  m  8.  gr.  «. 
(27  Ngr.) 

[2967]  Ausführliches  Lehrbuch  der  ebenen  u.  sphärischen  Trigonometrie. 
Zum  Selbstunterricht  mit  Rücksicht  auf  die  Zwecke  des  prakt.  Lebens  bf arb. 
von  H.  B.  Lfibsen.  Mit  58  Fig.  im  Teit.  2.  verb.  AuO.  Hamburg,  Perthes- 
Besser  u.  Mauke.  1856.    HI  u.  t06  S.  gr.  8.    (n.  21  Ngr.) 

(29<tö]  Anwendung  der  ebenen  Trigonometrie  auf  verschiedene  Probleme  der 
Measkunsi  in  systemat.  geordneten  Beispielen  von  Hauptm.  DaraMkv-  Cassel, 
Bertram.  1856.    VIII  u.  128  S.  m.  4  Steintaf.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 
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(tM9J  LehrbiMliderIfMkeiMlik.  Für  deo  Schal«  e.  Pritalaalerriebt  biirb. 
foa  Dr.  Aag.  Wlegaad.  3.  kuB.  Lehrboob  der  Sureomt irie  a.  sphirisebcn 
TrigoooDetrie  nebst  lahkeicbea  UebttBSsaafgabeo.  Für  die  oberen  ClMieo 
beb.  LebransUlteo.  9.  Aufl.  flfii  :^  Kpfrlaf.  Halle,  Scbmidt.  1857.  VIII 
■.119  8.  gr.8.     (n.l5Ngr.) 

[2970]  Lehrbacfa  der  Stereometrie.  VodE.  Essen.  SUrgard,  Weber.  1856. 
70  S.  m.  4  Steinuf.  in  qu.  gr.  4.  gr.  8.     (10  Ngr.) 

[2971]  Theorie  o.  ABureodaog  der  l>etenniaanteo.  Mit  Besiebang  anf  die 
OrigfaDalqttelien  dargestellt  voo  Dr.  Rieh.  Baltler,  Gyvo.- Oberlehrer.  Leipiig, 
Hinei.  1857.     V  o.  139  8.  boeb  4.    (a.  1  Tblr.  15  Ngr.) 

[t9T2|  Theorie  der  Determinaoten  uDd  ihre  baaptsttcblicbeo  Anwendnngeo. 
Teo  Dr.  Frc.  Brioschi»  Prof.  Ans  dem  Ital.  übers.  Mit  einem  Vorwort  too 
9fi.ScheUbaek.  Berlio,  Dencber  a.  Hamblot.  185^^  VIII  o.  103  8.  gr.  4. 
(«.mir.  6  Ngr.) 

{29731  Cardanns  Formet,  deren  Verwandlung  zur  Berecbnnng  der  Wnrzeln 
vea  Zableogleiebangen  Ton  der  Gestalt:  i' — Px— Q^a-O  a.  eine  allgemeine  aas 
jener  abgeleitete  Form  der  Wnrteln  der  letzteren.  Lüsaog  des  300)übr.  Proble* 
mes  Ton  Dr.  £.  Btohner,  Gjmn.-Prof.  Hildbargbausen ,  Kesselring'sebe 
Hofbacbh.  1857.    VI  o.  26  8.  Let.  8.    (n.  12  Ngr.) 

(2974]  Ausglelebnng  der  Beobacbtnngsfebler  naeb  der  Metbode  der  kleinsten 
Qaadratsamoien.  Mit  zablreicbeo  Anwendongen  ,  namentlich  anf  geodit. 
Messongen.  Von  Dr.  J.  Bleiger,  Pref.  Mit  in  den  Text  eingedr.  Holziebo. 
Brannsehweig,  Vieweg  u.  Sobn.  1857.  VIII  n.  168  8.  gr.  8.  (n.  1  Tblr. 
5  Ngr.) 

[2975]  Bestimmung  der  Axen  bei  den  Ellipsen.  Von  lih.  Fialkowski.  Mit 
2  Taf.  [Aus  den  Sitzongsber.  1856  d.  k.  Akad.  d.  Wies.]  Wien,  (Braomüller.) 
U56.    24  8.  Lex.  8.    (n.8Ngr.) 

[2976]  Goanto  di  sfida  offerto  ai  matemalici  da  Oaor.  (rianottl,  calcolatore 
della  qaadralura  del  circulo.    Torino.  1857.    30  8.  gr.  8. 

(2977)  Ueber  die  allgemeine  u.  folle  Gültigkeit  matbematiscber  Formelut 
Ein  Beicrag  aar  Denliing  des  Negatifen  u.  Imaglnftreo  von  J.  W.  F«  fironai. 
ObeHehrer.     I.Tbl.     Danzig,  (Kabns.)  1856.    38  8.  gr.  4.    (o.  15  Ngr.) 

e978]     Ueber  das  Potential  des  Kreises  u.  der  KagelflScbe.    Inaug.-Dias.  von 
Gear- Keuler*  Lebrer.    Marburg,  Koeb.  1856.    32  S.  1  Steintaf»    gr.8: 
(5  Ngr.) 

[2979]  Ein  neuer  Beweis  des  KrSftenparallelogramros  ¥on  Dr.  W.  Hitxka. 
Prof.  [Aus  den  Abhandlungen  der  k.  böbm.  Ges.  d.  Wiss.  V.  Folge.  9.  Bd.] 
Mit  1  Figurentaf.    Prag,  (Calve's  Verl.)  1856.     1 1  8.  gr.  5.    (n.  8  Ngr.) 

(2980)  Conslmirte  Aufgaben  aber  die  Kegelscfanitu.  Von  0.  Th.  Meyer  nnd 
Lebrer  Dr.  M.  H.  Mever.  [Abgedr.  ans  der  axodomelr.  Proiectionsiebre*] 
Leipzig,  Hissell.  1857.    71  8.  m.  7  8ieintaf.  in  Fol.  gr.  8.    (n.  1  Tblr.) 

Ueb«r  die  Integration  zweier  timultan  beigebenden  linearen  Differenxialgleicbnngren 
ivuefcca  n  Variablen  Ton  Dr.  J,Hatth4,  Prof.  Zürich,  Meyer  o.  Zellen  Verl.  1S57. 
SS.  gr.S.    (n.4Ngr.) 

[2981]  Matbematiscbe  Abbandlung^  entb.:  Neue  zablentbeoret.  Tabellen 
sammt  einer  dieselben  betr.  Correspondenz  mit  dem  verewigten  Prof.  C.  G.  J. 
JacobivonDr.  fi.ReaScUe,  Prof.  Stuttgart.  (Tübingen^  Fucs.)  1856.  618. 
gr.  8.     (n.  21  Ngr.) 

12982]  Tbeorie  der  Abet'scben  Functionen.  Von  K.  WekntfiSt.  1 .  Heft. 
JAbdruck  ans  dem  Journal  far  die  reine  u.  angewandte  Matheroaiik.J  Berlin, 
G.Reimer.  1856.    96  8.  gr.  4.    (o.  ITblr.) 

Nene  Theorea«  zvr  Lehre  von  des  beetimoiteQ  Integralen  von  Dr.  4nt.  Winchler», 
\\n%  den  Sitsnngiber.  185«  der  k.  Akad.  d^  Wisi.J  Wien ,  (Bramafiller.)  t856.  40  S. 
Les.8.    (a.SNgr.) 
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(!M3]  Der  ZeStmessknecbt  oder  der  Ifessknechl  als  Normaluhr.  Ein  Briefe 
tascheninstrumeot  u.  Tabetleowerk  tar  leichten  a.  beqaemeo  Messang  der  Zeit 
u.  Stellung  der  Uhren  nach  der  Sonne,  sowie  cur  Tereinfachten  Ausfübraog 
mannigfalt.  burgerl» ,  techn.  u.  wissenechafU.  Messsoga-  u.  RecbouDg»- 
Arbeiten.  Für  Forst-  u.  Landwirthe,  Pfarrer,  Lehrer  u.  8.  w.  Zugleich  als 
selbstständiges  Suppl.  tu  dem  grösseren  u.  allgemeineren  Messknechtswerke : 
„der  Messknecbt  u.  sein  Praclicum.*'  Von  M>  Rob.  dressier,  Prof.  1.  Tbl. 
Für  Süd-  lu.  Mittel-] Deutschland  u.  alle  Länder  von  gleicher  Breilenlage. 
Mit  in  den  Text  eingedr.  Holsschn.,  einem  justirten  Messknechtsinstrumente 
u,  2  Scbattenstiaen.  VII  u.  192  S.  m.  2  Steintaf.  8.  ^  2.  Tbl.  Für  Nord- 
[u.  Mittel-]Deutschland  u^  alle  Länder  von  gleicher  Breitenlage.  Mit  In  d.  Text 
eingedr.  Holzschn.  u.  s.  w.  VII  u.  202  S.  8.  m.  2  Steintaf.  Braunschweig, 
Vieweg  u.  Sohn.  1856.     (i  n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[2084]  Der  Civilingenieur.  Zeitschrift  für  das  Ingenieurwesen.  Unter  be- 
sonderer Mitwirkung  von  Prof.  Jul.  Welsbach  u.  Kunstmstr.  C.  R.  BornemanD, 
herausgeg.  von  Prof.  Dr.  Gwt.  Zeuner.  Neue  Folge.  3.  Bd.  (8  Hefte.  Frei- 
berg, (Engelhardt.)  1856.    gr.  4.    (n.7V2Ngr.) 

[2985]  Zeitschrift  des  Österreichischen  Ingenieur -Vereines.  Red.:  Ed^ 
Sehmidi.  9.  Jahrg.  1857.  24  Nrn.  (k  1  —  1 V2  Bug-  m*  eingedr.  Holzscbo. 
Mit  Steintaf.    Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1857.    Imp.  4.    (n.  4  Thlr.) 

[2986]  Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure.  Red.  vom  Dir«  des 
Vereins  F.  Graskqf,  Lehrer.  1.  Jahrg.  1857.  12  Hefte  (k  3—4  Bog.  mit 
eingedr.  Hohachn.  u.  2--3  Steintaf.)  Berlin,  (Gaertner.)  1857.  er.  4. 
(n.  6  Thlr.) 

[2987]  Portefeuille  für  Ingenicure,  enthalt.  90  Tafeln,  nebst  einer  Anleitung 
zum  Gebrauche  derselben  für  Ingenieure,  Mechaniker,  Baumeister,  Geeroeter 
tt.  s.  w.  von  A*  Cr.  Marin ,  Prof.  Brunn ,  Buschak  u.  Irgang.  1857.  XXIII  a. 
347  8.  12.    (n.  1  Thlr.  5  Ngr. ;  engl.  Einb.  n.  1  Thhr.  10  Ngr.) 

[2988]  Lehrbuch  der  analytischen  Mechanik  von  Dohamal.  Nach  der  2. 
Aufl.  des  Orig.  frei  ins  Deutsche  übertr.  von  Dr.  0.  Schiömileh,  Prof. 
2.  gtaalich  umgearb.  Aufl.  der  Egger'schen  Uebersetzuog.  (In  8  bis  10 
Lfeff.)  l.Lief.  Leipzig,  Teubner.  1857.  8.  1  ^ 80  m.  eingedr. Holzscbo. 
gr.  8.    (n,  10  Ngr.) 

[2989]  Handbuch  der  rationellen  u.  technischen  Mechanik.  Von  6.  Decker, 
Prof.  1 .  Ablb.  Auch  u.  d.  Tit. :  Handbach  der  rationellen  Mechanik.  3.  Bd. 
Mechanik  veränderlicher  Systeme.  3.  Lief.  Augsburg,  Rieger.  1856.  S.  449 
--640  m.  2  Steintaf.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[2990]  Lehrbuch  der  Ingenieur-  u.  Maschinen-Mechanik.  Mit  den  nöthigeo 
Hülfslehren  aus  der  Analysls  flir  den  Unterricht  an  techn.  Lehranstalten,  Sowie 
zum  Gebrauche  für  Techniker  bearb.  von  Jul.  Welsbach.  Prof.  3.  verb.  u. 
vervollständigte  Aufl.  1.  Tbl.  :  Theoretische  Mechanik.  Braunschweig, 
Vieweg  u.  Sohn.  1856.  XXV  u.  949  S.  mit  eingedr.  Holzschn.  gr.  8. 
(n.  5  Thlr.  24  Ngr.)  —  2.  ThI.:  Statik  der  Bauwerke  und  Mechanik  der 
Umtriebsmaschinen.  Ebend.  1857.  S.  1—160  m.  eingedr.  Holzschn.  sr.  8. 
(an.  15  Ngr.) 

[2991]  Vereinfachte  u.  vervollkommnete  praktische  Geodäsie  zum  Gebrauche 
der  Civil-  u.  Militär-Ingenieurs,  des  Brücken-  u.  Wege-Baues,  des  Bergwerks- 
wesens, der  Geometer  des  Katasters  u.  s.  w.  von  J.  A.  Laur,  CiviUIngen. 
u.  Prof.  Aus  dem  Franz.  übertr.  von  0*  Strubberg,  Hauptm.  2  Bde.  Mit  17 
Taf.  Autorisirte  u.  vom  Vf.  mit  einem  Anhang ühcr  Nivellements,  Entwässe- 
rungen u.  s.  w.  verm.  Uebersetzung  der  6.  Orig.-Auag.  Leipzig,  Breitkopf  u. 
HärteL  1857.    XVI  u.291,  XIV  U.310S.  gr.  8.     (ä  1  Thlr:  22V2  Ngr.) 

[2992]  Die  Lehre  von  den  einfachen  Maschinenthellen.  Von  F.  K.  Hm.  Wiebe, 
Mühlenbaufflstr.  u.  Prof.    Mit  ein.  Atlas  u.  viel,  in  den  Text  eingedr.  Uolzscba. 
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t.  Bd.  t.  Lief.  Bcriln,  Ernst  o.  Korn.  1856.  8.  113*- 272.  gr-  8. 
(o.  25  Ngr.) 

[3993]  ReßalCate  für  den  Maschinenban.  Von  F*  Redtonbacher,  HofraUi  o. 
Prof.  Mit  4t  lilhogr.  Figareotaf.  3.  erweit.  Aufl.  MaDobeim.  BassermaDO. 
1857.    XXII Q.  427  8.  Lex.  8.     (n.  5  Tbir.) 


[2994]  Astronomische  Nacbriehteo,  begründet  von  Prof.  H.  8chomaeber, 
fortges.  von  Dir.  P.  A,  Hansen  o.  Dir.  Or.  C.  A.  F.  P«tor#.  44.^46.  Bd. 
oder  Nr.  I033--I104.  (ä  ca.  1  Bog.)  Mit  Beilagen  a.  Abbildd.  Altona. 
Hamburg,  (Perthes -  Besser  n.  Mauite.)  1856.  57.  gr.  4.  (k-Bd.  baar 
n.  5  Tbir.) 

[2995]  General-Register  der  Bde.  21.  bis  40.  der  astronoraiscben  Nacbriehten. 
Ton  Dr.  e.  A.  JalU.    Ebend.  1856.    IT  0.315  8.  gr.  4.    (oi6Th]r.) 

[2996]  Unlerhaltnogen  im  Gebiete  der  Astronomie',  Geographie  u.  Meteoro- 
logie. 11.  Jahrg.  1857.  52Nrn.  (VsBog.)  Halte.  Schmidt.  1857.  gr.8. 
(n.  3  Tbir.) 

[2997]  Connaissance  des  temps  oo  des  monvemeots  Celestes,  ä  Tasage  des 
astroopmes  et  des  narigateurs,  pour  l'an  1858.  publice  par  le  Bureau  des  longi- 
tudes.  Paris,  Mallet-Bacbelier.  1856.  29</4 Bog.  gr.8.  (SFr.)  Toi.  180 
des  seit  1679  regelmässig  erschienenen  Werlies. 

{2998]  Berliner  astronomisches  Jahrbuch  für  1859.  Mit  Genebmbaltnng  der 
königl.  Akademie  der  Wissenschaften  herausgeg.  von  Dir.  4.  F.  Eneke,  unter 
Mit«! ricang  des  Hrn.  Prof.  ff^o\fm.  Berlin  ^  Dämmlers  Terl.  1857.  Till  u. 
422  8.  gr.  8.     (baar  n.n.  3  Thir.) 

[2999]  The  lost  Solar  System  of  the  ancieots  Discovered.  Br  J.  WilSOR. 
2  Toto.  Lond.,  Longman  and  Co.  1856.  61  Vs  Bog.  m.  eingedr.  Holtscbn. 
gr.8.     (28  sb.) 

[3000]  0.  Ltd.  HardlngS  Atlas  novus  coelestis  27  tabulis  cont.  Stellas  inter 
polom  borealemet  trigesimum  gradnm  declinationis  aostralis  adhuc  observatas. 
kd.  nov«.  —  Neuer  Himmelatlas  von  27  Talf.  enth.  die  bis  jetzt  zwischen  dem 
Nordpol  u.  dem  80.  Grade  sodl.  Abweichung  beobachteten  Sterne.  Neu  her- 
ausgeg. a.  sehr  verb.  von  Dr.  G.  A*  Jahn.  Kupferstich.  Imp.  Fol. ,  Halle, 
Scbnldt.  1856.    2BI.Teit.    (n.l5Thlr.) 

[3001  ]  Astronomische  Beobachtungen  auf  der  K .  Sternwarte  zu  Berlin.  Her- 
ausgeg. von  Dir.  J.  Fht.  Bneke,  4.  Bd.  Berlin,  Dämmlers  Terl.  1857. 
IXIT  0.  268  8.  Fol.    (n.  4  Thlr.) 

[3002]  Annaies  de  robservatoire  imperial  de  Paris,  publikes  par  £/.  J.  Le  Fet- 
rier,  directeot  de  rObservatoire.  Tom.  I.  Paris,  Mallet-Bacbelier,  1856. 
52t/2  Bog.  m.  1  Kupfertaf.  gr.  4.    (27  Fr.) 

Fondfttion  de  robierratoire  central  de  Raule  par  reaperenr  Nicolai  I.  de  gloriense 
»cBoirr.  La  k  la  leance  uubl.  de  l'acad.  des  «ciciice»  par  fV.  Sintve,  St.-Petenbonrg. 
(Leipsif,  Toae  )  »  H.  Lex.  B.    (a.n.  8  Ngr.) 

[3003]  Sil  Lectures  on  Astronomy,  delivered  in  the  Meetings  of  the  Friends 
•f  the  Ipswich  Museum ,  at  the  Temperanee  Hall,  Ipswich,  in  March  1848$ 
vitb  introducUon.  By  Seo-  BiddoU  AllT.  3.  edit.  Ipswich.  1856.  230  S. 
gr.8.    (5sb.) 

ß004]  Mannal  of  Astronomy.  By  the  Bev.  J.  A.  Salbraltll  and  the  Rev.  Sam« 
Baighton.    Lond.,  1856.    160  S.  8. 

13005]  Handbook  of  Astronomy.  By  Blonys.  LardBOr.  2  Tols.  Lond., 
1856.    430 n. 373 S.  gr.8.    (i5sh.) 

13006]    Der  Wanderbau  des  Weltalls,  oder  populäre  Astronomie.    Ton  Dr. 
l  H.  lidler,  Staatsrath  u.  Prof.    Nebst  20  Taf.  Abbildd.  o.  Stornkarten.    4. 
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darcb  ZasäUe  verm.  Aufl.  (Id  lOLieff.)  l*Llef.  BeriiD>  C.  Heynaon.  1857. 
S.  1—80  m.  3  Taf.  gr.  8.    (o.  10  Ngr.) 

Uraaoi*  Popalire  Vorletnngen  über  Sternknnde,  inr  Begnründnnff  einer  aiit  der  Er- 
fahrung und  den  Beobachtungen  ttimmenden  Anschauung  des  Weltalls  und  Scbeidonar 
der  Dichtung  von  der  Wahrheit.  Vor  einem  Kreise  hochstehender  Personen  wahrend 
des  Sept.  1855  in  London  gehalten  von  Dr.  C.  Schmafftt,  S.  Aufl.  Leipzig,  Heaainxs. 
1857.    IV  n.  188  S.  m.  1  Steintcf.  gr.  8.    (24  Ngr.) 

Anleitung  xnm  Verständnisse  des  Kalenders  zugleich  als  Einleitung  in  das  Stndiam 
der  Astronomie  von  Jo«.  j9rtfin.  Kempten,  Dannheimer.  1851.  VI II  a.  131  S.  m.  8  lieh. 
Taf.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

130071  Wie  gross  ist  die  Welt?  oder :  Die  Erde  a.  das  Weltall.  Von  F.  6.  L« 
fressier.  2.  Aufl.  Laugensaiza,  Scbalbucbh.  d.  Tbur.  L.-V.  1857.  IV  a. 
44  S.  m.  eingedr.  flolzscbo.  u.  20  zaoi  Tbeil  color.  Steinlaf.  qu.  4.  (1  Tbir« 
6  Ngr.) 

Himmel  und  Erde  beschrieben  und  im  Modell  dargestellt  von  F.  O,  L.  Orettler,  9. 
nach  den  neuesten  Ergebnissen  der  Astronomie  verh.  u.  Term.  Aufl.  Mit  6  Lith.  n.  in  den 
Text  gedr.  Hoizschn.    Ebead.  1857.    XIV  u.  186  S.  gr.  8.    (22}  Ngr.) 

[3008]  Die  Erde  ein  Himmelskörper.  Ein  krit.  Hinblick  auf  die  Gescbi^ble 
u.  Wissenscbaft  der  Astronomie  von  Dr.  F.  A.  DlttmailB.  Kiel,  Akad.  Bacbb. 
1856.     192  S.  gr.8.     (n.  1  Tblr.) 

Ob  die  astronomische  Weltanschauung  der  christlichen  widerspricht T  Ein  Tortrac 
auf  Veranstaltung  des  evang.  Vereins  für  kiichl.  Zwecke  geh.  am  19.  Jan.  1857  von  £a. 
Fiathar.    Berlin,  W.  Schulze.  1857.    26  S.  gr.  8.    (a.5Ngr.) 

Briefe  ans  X.  fiber  den  Schlüssel  zum  Weltall,  oder:  Ein  allgemeines  Gesetz  für  di« 
sichtbare,  wie  für  die  nnsichtbare  Welt.  Ein  Versuch  beim  Publicum.  Berlin,  Veit  a. 
Co.  1857.    75  S.   gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[3009]  Neue  Folge  der  mittleren  Oerter  von  Fiisternen  für  den  Anfang  \on  1850. 
Abgeleitet  aus  den  Beobachtungen  auf  der  Hamburger  Sternwarte  von  C.  Mm- 
ker.  Hamburg,  (Pertbes-Besser q.  Mauke.)  1857.  8.337—405.  qu.gr.  4. 
(0.1  Tblr.  15  Ngr.) 

[3010]  Die  Oeclination  der  Sonne  und  Zeitgleiche  [equitation  of  time]  für 
die  Jafai;e  1856,  1857,  1858,  1859  und  1860  nach  dem  Meridian  von 
Grecnwich.  Hamburg.  (Leipzig,  Gerhard.)  1856.  11  S.  gr..8. 
(n.  10  Ngr.) 

[3011]  Die  Aequatoriahone  des  gestirnten  Himmels.  Von  Dr.  Job.  Hfiller, 
Prof.  Lithochrom.  0' lang;  2' 1"  hoch.  Mit  Text.  Freiborg  i.  Br.^  Wagner« 
1856.     7  S.  8.     (n.  1  Tblr.  8  Ngr.) 

(30121  Vorausberechnong  der  totalen  Soonen-Fiosterniss  am  18.  Juli  1860. 
Von  Ad.  Hirsch.  Mit  3  Karten.  [Aus  d.  Silzungsber.  1856  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
VITien,  (Braomöller.)  1856.    33  S.  Lex.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[3013]  Neue  Mond -Tafeln  zur  Berichtigong  der  scheinbaren  Distanz  des 
Mondes  von  der  Sonne,  einem  Fixstern  oder  Planeten  hinsichtlich  derRefractioo 
o.  Parallaxe  mit  Regeln,  Beispielen  u.  Anweisungen  zur  Observirong  der  Mond- 
DisUnZy  nebst  Bemerkungen  über  den  Sextanten,  o.  einer  neuen  Methode, 
die  Breite  auf  See  aus  zwei  Höhen  u.  nach  dem  Haupt-Fixstern  zu  finden,  mit 
dazo  gehörigen  Tabellen.  Von  E.  0.  Ward,  Prof.  los  Deutsche  übertr.  von 
E.  F.  J.  HmnoaU,  Capt.  Hamburg.  (Leipzig,  Gerhard.)  1856.  45  S. 
bech4.    (0.2  Tblr.) 

13014]  Resultate  aus  Beobachtungeo  der  Nebelflecken  u.  Sternhaufen.  Von 
I.  d'Ärrest.  l.  Reibe.  [Aus  den  Abhandlungen  der  matb.-pbys.  Classe  der 
K.  Sachs.  Gesellschaft  d.  Wiss.]  Leipzig,  Hirzel.  1856.  86  S.  hoch  4. 
(n.  24  Ngr.) 

[3015]  Resulate  aus  der  Vergleichung  des  Sternkatalogs  von  Fedorenko  mit 
anderen  Quellen.  Von  W.  Oeltxen.  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1857.  50  9. 
Lex.  8,    (n.  8Ngr.) 
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[3016]  Nachireis  des  Vorkommens  von  Sternen  ans  den  Argelander'schen 
nördlichen  Zonen  in  anderen  Quellen.  Von  W.  Oeltien*  2.  Abtb»  Wien. 
(Braamuller.)  1856.    68  S.  Lei.    (n.  12  Ngr.) 

[3017]  Ueber  lichte  F'Aden  im  dunkeln  Felde  bei  Meridian -Instrumenten. 
Von  K.  Y.  LittrOW.     Mit  1  Taf.    Ebend.  1856.     10  S.  Lex.  8.     (n.  4  Ngr.) 

130181  Drei  Quellen  über  den  Kometen  von  1856.  Von  K.  Littrow.  Mit  1 
Taf.    Ebend.  1856.     15  S.  Lei.  8.     (o.  5  Ngr.) 

[3019]  üeber  Prof.  Slampfer's  Lichtpunct  -  Mikrometer  im  Femrohre  des 
Meridiankreises  der  Sternwarte  lu  Kremsmunster.  Von  P.  ÄU.  Reslhvber. 
Mit  1  Taf.    Ebend.  1856.    1 5  S.  Lex.  8.    (n.  6  Ngr.) 

Oppotition  der  Calliope  Tom  Jahr  1S57.    Von  Mor,  Alle,    Ebend.  1856.    7  S.  Lex.  8. 

(3020]  Chronologischer  Katalog  der  Nordlichter  bis  znm  Jan.  1856  sammt  ein. 
Bibliographie  über  diese  Erscheinung.  Von  Dr.  Ami  Bovi.  Wien.  (Gerolds 
Sohn.)  1857.     74  8.  Lex.  8.    (n.  12  Ngr.) 

No.  S»I6  —  mO  aiit  SUiangtbericbten  der  math..pbye.  Cliiee  der  kaii.  Akademie  d. 
-HTisa.  «bffedrackt. 

|3021]  Das  Zodiakallicht.  Uebersicht  der  seitherigen  Forschungen  nebst 
nenen  Beobachtungen  über  diese  Erscheinung  in  den  J.  1843  bis  1855.  Von 
J.  F.  Jml*  Schnldt.  Braunschveig»  Schwetschke  a.  Sohn.  1856.  111  S. 
gr.8.     (22*/»  Ngr.) 

[3022]  Annuaire  naulique  ou  Eph^m^rides  et  tabies  compl^les  pour  Tan  1859 
ponr  d^terminer  la  longttude,  la  latitude  et  le  temps  dans  la  navigation,  k  Taide 
d'obserraCions  astronomiques ,  avec  une  introduetion  facile,  oü  l'on  expose  les 
caicuies  n^eessaires.  Publik  sons  Tinspection  des  autorit^s  sup^r.  par  Dr. 
C.  BnttUter.  [8.  Ann^e.]  Berlin,  G.  Reimer.  1856.  LV  u.  218  8.  gr.  8. 
(n.  15  Ngr.) 

Naatiacbee  Jahrbuch  oder  Tollftind.  Epbeneriden  nad  Tafeln  für  das  Jabr  1859  xor 
Bcatiaaiiuig  der  Lange,  Breite  nad  Zeit  zur  See,  nach  aatronom.  BeohacJttnngen  nebat 
einer  geBeinfassl.  Anleitnng,  vie  die  erfordert.  Rechnungei^  angettellt  lind.  Unter 
■■tl.  Anflicht  hetaoigeg.  von  Dr.  C.  Brnnlker.  [8.  Jahrg.]  Ebend.  18M.  LVl  a.  218  S. 
gr.8.    (•.  tSNgr.) 

[3023]  Guida  allo  studio  deli'  astronomia  nautica  di  Dr.  F.  Schailh,  Dir. 
e  Prof.  Prima  versione  Italiana  con  aggiunte  dell'  autore.  Trieste» 
Direiiooe  dei  Lloyd  austriaco.  1856.  IV  a.  243  8.  m.  eingedr.  Holxschn. 
gr.  8.     (n.  1  Thlr.) 

[3024]  Handbuch  der  Schlfffahrts-Kunde»  mit  einer  Sammlung  von  Seemanns- 
Tafeln,  2See»Karten»  2  Siern-Karten ,  1  magnet.  Karte  u.  der  Abbildd.  eines 
Kauffahrtel-Schiffes  nebst  Beschreibung.  Im  Auftrage  der  Ramburg.  Gesell- 
schafl  zur  Verbreitung  mathemat.  Kenntnisse  Terf.  von  Dr.  C.  Rfimker.  6.  m. 
stereot.  Tafeln  verseh.  Aufl.  Hamburgs  Perthes- Besser  u.  Mauke.  1856. 
XII  a.  372  8.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  1  Steintaf.  u.  Sammlung  nautischer 
Httifstofeln.  gr.  8.    (n.  4  Thlr.  12  Ngr.) 

|3025]  Die  Deviation  der  Compassnadel  so  wie  Regeln  Tdr  die  Aufstellung 
and  Untersuchung  des  Compasses  an  Bord.  Von  J.  C«  Tnzail,  Marine- 
u.  Pr.-Lieut.  In  das  Deutsche  übertragen  von  H,  Gri{jft  Navigationslehrer 
Stettin,  Müller'«cbe  Buchh.  1856.  IV  u.  64  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.8. 
(n.  12Vi  Ngr.) 

Ueber  die  BeatioiBiiDg  der  Seehobe  ana  den  beobaebtetea  Luftdrücke.  Von  K.KreiL 
Uns  den  Sitxungaber.  1856  der  k.  Akad.  der  Wiai.]  Wien ,  (Branmilller.)  1856.  20  S. 
Lex.  8.    (a.4Mgr.) 
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[Vgl.  Jahrg.  1856.    Bd.  II.  |No.  2S72  —  29S0.] 

[3026J  Archiv  für  die  Offiziere  der  Königl.  Preu8s.  Artilierie-  u.  logenieor- 
Corps.  Red. :  Gen.-Lieut.  a.  D.  From^  Oberst-Lieut.  OHOf  Major  Seumann, 
ISl.  Jahrg.  18ö7od.  41.U.  42.  Bd.  (k  3  Hefte  ca.  6  Bog.)  MltPlaoen.  Berlin, 
Mittler  u.  Sohn.  1857.   gr.  8.    (D.4Thlr.) 

[3027]    Blätter  für  Kriegsweseo  u.  Kriegs  Wissenschaft.     Red.:  Fr.  Seholi. 

I.  Jahrg.  Jani  —  Dec.  1856.  18  Nrn.  (Bog.)  gr.8.  (n.  IVsNgr.)  —  2.  Jahrg. 
1857.    24 Nrn.  (Bog.)    Darmstadt,  Diebl.  1857.   gr.8.    (2Thlr.) 

[3028]  Allgemeine  Milit&r-Zeitung.  Heraasgeg.  von  ein.  Gesellschaft  deaC- 
acher  Offiziere  u.  Milit&rbeamten.  32.  Jahrg.  1857.  104  Nrn.  (VjBog.)  od. 
12  Hefte.  Mit  Beilagen.  Darmstadt,  Leske's  Separ.-Cto.  1857.  gr.  4.  (Halb- 
j&hrl.2Thlr.  lONgr.) 

[3029]  Neue  Milit&r-Zeitang.  Heraasgeg.  von  ein.  Gesellschaft  deutscher 
Offiziere.  Red. :  Hauptm.  ^.  Sc/ioll.  1.  Jahrg.  Juli  ~  Dec.  1856.  26  Nrn. 
(Bog.)  Darrostadt,  Diehl.  1856.  —  2.  Jahrg.  1857.  52  Nrn.  (Bog.)  Ebend. 
1857.    gr.4.     (HalbjUbrl.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[3030]  Allgemeine  deutsche  MiliUir-  u.  Marine-Zeitung.  [Mit  lUustr.]  Red. : 
Frhr.  F.  v,  BUd9f\feld,  H.  Kreisler.  1 .  Jahrg.  1857.  52  Nrn.  (Bog.  m.  ein- 
gedr.  Holzscbn.)    Weimar,  Kühn.  1857.    Imp.  4.    (n.  6Thlr.) 

[3031]  Mililair-Lileratur-Zeitung.  Red. :  Major  a.  0.  L.  ^/eMon.  38.  Jahrg. 
1857.  8  Hefte,  (ä  ca.  4  Bog.)  Berlin,  Mittier  u.  Sohn.  1857.  gr.  4.  (o. 
4  Thir.) 

[3032]  Militair-Wocbenblatt.  Red.  von  der  histor.  Abtbeilung  d.  General- 
subes.  41.  Jahrg.  1857.  52  Nrn.  {k  Vs  —  1  Bog.)  Mit  Plänen  u.  Beilageir. 
(Berlin,  MitUer  u.  Sohn.)  1857.   4.    (haar  n.  3  ThIr.  10  Ngr.) 

13033]  Der  Soldaten- Freund.  Zeitschrift  f.  fassliche  Belehrung  u.  Unter- 
laltung  d.  deutschen  Soldaten,  red.  u.  berausgeg.  von  L.  Scftneider.  23.  Jahrg. 

II.  u.  12.  Hfl.  24.  Jahrg.  I.—IO.  Heft.  Juli  1856— Mai  1857.  Berlin,  (Hayn.) 
1856.  57.    br.  gr.  8.     {h  Hfl.  n.  10  Ngr.) 

Iah.:  11.  Lieutenaat  Löweatodter.  (64  S.  m.  1  col.  Lilh.)  12.  Die  Preatsiachem 
Jager  u.  SchCttea.  13.  Hft.)  (64  S.  m.  1  col.  Lith.)  ~  24.  Jahrg.  1.  HfU  Waa  tick  die 
yraaxöaitche  Frcmdea- Legion  erxifalt.  (79  8.  m.  1  col.  Lith.)  2.  Meine  Erlebaitte  ia 
den  Kriegtjahren  von  1806  bi»  1815.  Von  Hanpha.a  D.  v.  Mechow.  (64  S.  ■.  1  col.  Lith.) 
8.  Die  preuttiichen  Jäger  n.  Schützen.  [4.  Hft.)  (62  S.  n.  1  col.  Lith.)  4.  5.  a.  9.  Fahr- 
ten u.  Abenteuer  ein.  Pren».  Pieutt.  Pioniere.  1844  —  18&6.  Von  ilim  eelbst  ersahlt. 
gO  8.  m.  1  col.  Lith  )  6.  Der  Prini  Ton  Preatien.  Zam  1.  Jan.  1857.  (136  8.  m.  1  lith. 
ortr.)  7.  Haae  Dav.  Lndw.  ▼.  York,  Graf.  ▼.  Wartenbnrg.  Von  Migor  a.  D.  9.  fforcs- 
kowiku.  (44  8.  m.  1  col.  Lith.)  S.  Was  man  eich  auf  Trantportechiffea  ersihit.  (67  S.  m. 
1  col.  Lith.)  10.  Oberföriter  Carl  Götting.  Ein  raiÜUir.  Lebenslauf.  Tob  ihm  aeibat 
•rxählt.    (62  8.  m.  4  coI.  Lith.) 

[3U34]  Zeitschrta  far  Kunst,  Wissenschaft  and  Gescbicble  des  Krieges. 
Red. :  L.  Bietton.  Jabrg.  1857.  3  Bde.  od.  9  Hefte,  in.  0  StetnUf.  8. 
(n.n.  5  Thir.) 

[3035]  Allgemeine  Militair-EncyclopSdie.  Unter  Mitwirknng  der  HH.  Maj^r 
Blesson,  Hofrath  Loois  Schneider,  Haaptm.  Jordan  u.  s.  w.  heraasgeg.  tod 
Major  H.  Frhr.  t;.  Hauten.  3  —  5.  Lief.  Leipzig,  E.  Schäfer.  1856.  S.  161 
^400.  Lex. 8.    (ho.  10 Ngr.) 

[30361  MilKair-Almanach  für  1857  von  ein.  bayerischen  Offizier.  2.  Jahrg. 
München,  Fleischmann.  1857.  ;{83S.  m.  1  lith.  Karte  in  Imp.  Fol.  gr.  16. 
(n.  18  Ngr.) 

[3037]  MilitXr-Kalender  far  d.  J.  1857.  6.  Jahrg.  Prag,  Bellmann.  1856. 
88  8.   8.    (n.  12  Ngr.) 
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[8038]  Miliar- Geographie  yoo  Europa  mic  deo  isiatiscli-nissisdien  o.  asia- 
tisch-afrikaniftcli  -tärkfscheD  LXnderD.  Vod  Hauptm.  H.  0.  UllBtyvr*  Stott- 
ftrt»  Metzier.  1857.    IV  u.  616  8.  gr.8,    (2Tlilr.  6Ngrt) 

|3039]  Dictionnaire  fraDcais-aliemaDd  de  la  techDologie  milftaire.  Manael 
desün^  d'abord  k  Tasage  des  officiers  des  arm^s  de  terre  et  de  mer,  pois  aax 
bommes  de  maller  et  aax  amateurs  des  scieoces  militaires  par  Capt.  J.  Coslir. 
(In  3  Lief.)  1.  a.  2.  Lief.  Kaiserslatttem,  (Menth.)  1857«  8.  1-— S20« 
Ux.8.     (kn.  IThlr.) 

[S040]  Nachge1as6eDe8chrifteDvoDl.L.?.  Aster»  weil.  General,  l.u.  2.  Bd. 
Mit  d.  Bildniss  des  Verf,  Berlin,  Gotlentag.  1856.  XV  q.  386,  X  a.99S. 
gr.8.     (3Tblr.) 

lak.:  1.  Znr  Kriagttbeorle.  1.  Tbl.:  Gedanken  nber  eine  UngetUltanff  ier  hen- 
fttfen  Kriegttbeoria.  t.  Zur  Kriegtlbeorie.  2.  Tbl.:  Entwurf  in  ein-  System  der 
Kriesnlebre. 

[3041]  Vom  Kriege.  Hinterlasseoes  Werk  vom  Geo.  0.  V*  CUvsewitl.  2. 
Aafl.  Unveraodr.  Abdr.  l.o.  2.  Lief.  Berlin,  Diimmlers  Verl.  1857.  I.Bd. 
8. 1  — 160.  gr.  8.    (b  n.  10  Ngr.) 

[3042]  Die  Feldherrnkunst  des  19.  Jahrhunderts.  Zum  8elbststttdium  n.  f. 
den  Unterricht  an  höheren  Militürschulen.  Von  W.  EistOW«  2  Abtheilungen. 
Zarich,  Schulthcss.  1857.  l.jiblh.  III  u.  8.  1  —  452  m.  2  Steintaf.  gr,8, 
3  Thir.  6  Ngr.) 

[30431  Heber  Verwerthang  der  Heereskraft  zur  Zeit  dea  Friedena.  Vornehm- 
lich ab.  ackerbauende  Trappen  sowohl  im  Allgemeinen,  wie  Ins  Besondere  üb. 
Einfahrang  derselben  in  Preassen.  Nach  Art  der  Trappen  der  k.  k.  Oester- 
reich.  Militair-Grenze  u.  der  k.  russ.  Miiitair-Colonien  von  W.  0.  Reni  d6 
ra«flllie  de  Cotrbiiro,  Major  a.D.  Düsseldorf,  (Berlin,  Mittler  u.  8ühn.) 
1856.     ya.344S.m.lTab.   4.     (I  Tblr.20Ngr.) 

[3044]  Armee  a.  Staat.  Von  ein.  norddeatschen  Officier.  Rostock,  Leopold. 
1856.     129  8.  gr.  8.     (n.  1  ThIr.) 

|304ö]  Die  Rechte  a.  Pflichten  des  Offiziers.  Leitfaden  f.  jonge  MSnner, 
welche  sich  dem  Offizierslande  gewidmet  haben  od.  noch  widmen  wollen.  Von 
Jll.  V.  Wlckede.  Stattgart,  Ed.  Hallberger.  1857.  XII  a.  223  8.  gr.  8. 
(1  ThIr.) 

[3046]  Militairisches  Taschenbuch  f.  Offiziere  jeder  Waffengattung.  Ent- 
haltend: Terrain-Lehre,  Felddienst,  Pionierdienst,  Feldbefestigang,  millUr. 
Aufnahme,  Waffenlehre.  Unter  Mitwirkung  mehrerer  Offiziere  heraasge«. 
TOD  Hauptm.  A.  B.  Gaveada.  Prag,  Bellmann.  1857.  XIV  u.  633  S.  8. 
(n.  2  ThIr.  10  Ngr.) 

[3047J  Praktische  Anleitung  zur  militärischen  Aufnahme  mit  den  Vor- 
studien zur  Terrainlehre  und  Situations- Zeichnung.  Mit  8  lithogr.  Tafeln. 
Von  W.  K.  2.  verb.  u.  verm.  Ausg.  Olm6ls,  Htfizel.  1856.  XI  u.  188  S.  8. 
(n.l  ThIr.  7Vt  Ngr.) 

[3048]  Praktische  Anleitung  zur  militärischen  Aufnahme  nach  dem  Augen« 
maasse  zunSchst  f.  den  Unterricht  anRegiments-Schulen^.  zurSelbstbelehrung 
^on  Oberlieut.  Gha.  Steorer.  Mit  4  lith.  Taf.  München,  (Kaiser.)  1856. 
VIII  u.  76  S.  gr.  8.    (n.  22  Ngr.) 

|3tM9J  Memorial  üb.  Ingenieur- Geographen -Wesen  n.  Verfassung  militXr- 
geographischer  Kartenwerke.  Von  Jos.  Enthofer,  Ingen. -Geograph.  Wien, 
(Beck.)  1856.     VII  u.  55  8.  m.  1  Tab.  u.  2  Kpfrtaf.   Lex.  8.    (n.  1  Thlr.) 

13030]  Katechismus  f.  den  Feld-Pionirdienst.  Ein  prakt.  Hulfs-  u.  Noliz- 
aieblein  f.  die  Unteroffiziere  der  lufanterie.  Von  Rob.  HetmaBII.  Mit  133 
A6bjldd.  auf  II  Taf,     Weimar,  Jansen  u.  Co.  1856.     VllI  u.  118  8.     8. 

in  üg^.) 
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[305 1  ]  Die  Anfangdgründe  der  Beresligaogskunst.  Ein  Leitfaden  f.  Vortrlge 
auf  BlilitSr-ScbuIeo  a.  zam  Selbslanterricht.  Voo  Major  6.  Schwlack.  2. 
darcbgeseh.  Aufl.  Mit  18 Steindrtaf.  Leipzig,  A.  Winter.  1856.  Xu.  326  8. 
gr.8.    (3Tblr.) 

[305d]  Die  Grundsätze  der  uenereu  Befestigung  u.  Widerlegung  Mangfos. 
Aotwortauf  die  Abhandlung  üb.  die  Polygonal- Befestigung  vom  Kaiser!.  Frans. 
Genie-Hauptm.  Mangin.  Vod  H- Hllller  II. ,  Artill.-Lieut.  Mit  2  Taf.' Abbildet. 
Ebend.  1856,    918.   8,    (2:^t/2Ngr.) 

[3053]  Neun  Systeme  der  Feld-Artillerie-Organisation.  Techniscb,  taktisch 
u.  ökoDomisch  dargestellt  u.  verglicben  von  F.  Dwyer,  Ritlmstr.  Wien.  (Leip- 
zig, Steinacker.  1856.     Illu.  232S.  m.lTTab.  gr.  8.    (n.2Thlr.  20Ngr.) 

130541    Ueber  die  Vergangenheit  u.  Zukunft  der  Artillerie  vom  Kaiser  VapO- 
eoa  In.    Aus  d.  Franz.  von  H.  Müller  IL,  Artill.-Lieut.    Berlin,  Decker. 
1856.    VIU.90S.  8.    (1  Tbir.) 

f3055]    Grundriss  Tur  die  Vorträge  auf  der  köotgl,  vereinigten  Artillerie-  uod 
Ingenieur-Schule  zu  Berliu.    Berlin,  Behr.  1856.    VIII.   gr.  8.    (22V2Ngr.) 
Inh. :    Leitfailen  fTir  den  Unterricht  im  Terrain-Aufnehmen  f.  militiritcbe  Zweelc«. 
Bearb.  voo  FeUer,  Iiigen..Hauptm.    Vili  n.  87  S,  m.  6  SteiaUf. 

[3056]  Zeichnungen  d.  könlgl.  prenssischen  Artillerie-Materials.  Bearb. 
nach  den  neuesten  Bestimmungen  von  Barger.  1.  —  5.  Lief.  Ebend.  1856 
49  lith.  u.  color.  Taf.   qn.  gr.  Fql.    (k  n.  1  Tblr.  J  0  Ngr.) 

Leitfaden  znm  ITnterricIit  für  die  Kannniere  der  PreaMiichen  Artillerie  in  diensC- 
liefcer  n.  artillerittlicher  Bexiehnng.  Anf  Veranlactnng  der  K.  Genera Mnapection  d. 
Artillerie  dieutlich  zaaamnengeatelU  Berlin,  Mittlen  8ort.  185€.  XIX  v.  SSI  S. 
8.    (TiNgr.) 

J3057]  Handbuch  der  königl.  bayerischen  Artillerie.  Von  J.  Hfitl,  Oberst  a. 
.  SchmOUl,  Oberstl.  2.  ganz  umgearb.  u.  verm,  Aufl.  4.  n.  5.  Heft.  8. 
München,  Franz.  1857.  l.Bd.  Vllf  u.  S.  303— 601  m.  eiogedr.  Holischn. 
(ä  10  Ngr.) 

[3058]  Beschreibung  des  Materials  u.  der  Organisation  der  kaiserl.  russischen 
Feld-Artillerie.  Von  Brlx,  Artill.-Lieut.  Mit  5  Figurentaf.  u.  16  angehäng- 
ten Tabellen.     Berlin,  (Mittlern.  Sohn.)  1856.    (1  Thir.  24 Ngr.) 

[3059]  Die  Marine  beim  Angriff  auf  Küstenbefestigungen  von  BlcUld  Glipel, 
Marine-Lieut.  Aus  d.  Franz.  iibertr.  von  J.Meydam,  Prem.-Lieat.  Berlin, 
Schneider  u.  Co.  1856*    IV  u.  105  S.   8.    (u.  12  Ngr.) 

[3060]  ErgSnzungs  -  Waffenlehre.  Ein  Lehrbuch  zur  Kenntniss  und  zum 
Studium  der  Feuerwaffen  der  Neuzelt.  Von  Jos.  Schmoelzl,  Artill.-Oberst- 
lieut.  2.  verm.  u.  gänzlich  umgearb.  Aufl.  Mit  177  in  den  Teit  gedr. 
Holzschn.  München,  lit.-art.  Anstalt.  1857.  XVIII  u.  413  S.  er,  ß. 
(n.  1  Thlr.  14  Ngr.) 

[3061]  Die  Rrle^  shandfeuerwaffen.  Eine  genaue  Darstellung  ihrer  Einrich- 
tung in  den  europ.  Armeen,  ihrer  Anfertigung,  ihres  Gebrauchs  u.  ihrer  all- 
mähligen  Entwickelung.  Von  Cäs.  RtfttOWi  Prem.-Lieut.  Mit  201  in  d.  Teit 
eingedr.  Holzschn.  Berlin,  Mittlers  Sorl.  1857.  XVI  u.  291  S.  gr.8.  (n. 
1  Thlr.  20  Ngr.)         • 


Beitrag  zur  Erörterung  der  Frage:  Welchen  nothvendigen  Einflnu  haben  diejetxt 
gebrinchlicbon  weittragenden  Handfenerwaffen  anf  da«  Gefecht  der  Infanterie!  vom 
Uauptm.  o.  TAroMo.    Wittenberg,  Mohr.  1837.    30  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr,) 

[3062]  Ansichten  üb.  die  taktische  Ausbildung  des  Soldaten,  namentlich  des 
lufanteristen,  sowie  ab.  Manöver  im  Allgeroeioen.  Von  ein.  höhern  norddeut- 
schen Offizier.    Berlin ,  Mittlers  Sort.  1856.    45  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[3063]  Kompendium  des  Schützendienstes.  Mit  besonderer  Rücksicht  auf 
die  Führung  der  Schulzen -Abtheilungen  auf  dem  Eierzierplatze  nach  dem 
Exerzier-Reglement  für  die  Infanterie  vom  4.  1847  bearb.  >  durch  die  neuesten 
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BcsIhBaMniceo  efgimt  aod  mit  ErliuteniDgeo  TersebeD  vra  Hauptmann 
F.  A.  faiiS.  Hiano  10  lith.  Zeieboungeo.  Maini,  v.  Zabero.  1857.  VI 
B.  74  S.    gr.  12.    (d.  8  Ngr.) 

[3064]  Das  kaiaerlicb.kdoigl.  InfaDterie-Feiiergeiirabr.  Aar  die  hoben  Yor- 
scbrilten  basirt  a.  zum  Gebraocbe  f.  deo  Offizier  bescbriebeo  a.  dargeatelli  von 
M.B,A,  2.  Aufl.  Wien,  Auer.  (Leipzig,  R.HoffmaDD.  1857.  Vlu.  67S. 
B.  elogedr.  Holzacbn.    gr.  8.    (d.  )  0  Ngr.) 

[3065]  Aoslcbteo  ober  deo  SoidateDstand ,  insbesoodere  üb.  die  Cavallerie  u. 
die  Ausbildaog  der  leicbteo  Reiter  im  Vorposteo-  u.  MaracbsicheruDgsdieoste. 
Tod  ein.  invaliden  Stabsoffiziere  der  k.  sSchs.  Reiterei.  Gotba,  Tblenemann. 
1856.     IYq.  118S.  gr.8.    (n.l8Ngr.) 

[3066]  Populäre  Vorlesungen  üb.  Reiterei.  Zur  CJnterhaltong  u.  zu  in  Selbst- 
unterrichte vou  Dijon  Frbr.  t.  Hontaton ,  Prem.-Lf ent.  Magdeburg,  u.  Leip- 
zig, Gebr.  Baensch.Veri.  1857.    VII u.  148 S.   gr.8.    (n.2UNgr.) 

L«itfadea  für  des  Kavall«riit«n  bei  ■•inen  Verhalten  ia  n.  aoiter  des  DieniU. 
Zboi  Oebraoeli  in  den  laetractiooiStunden.  Zoffleicli  znr  Selbstbelehrnnr.  Nach  d. 
neaeaten  YerordnanfreB  laMoimeafeitellt  v.  bearb.  von  RUtsstr.  JMtrirf.  Berlin,  MiCt- 
krn.  Sokn.  1656.    XU  n.  338  S.  16.    (7|  Ngr«) 

Ei«  Vota«  ia  der  Oldeabnrgitehen  Cavalleriefrage.  Bremen,  Heyae.  1196.  4121. 
gr.a.    (m.5Ngv.) 

[3067]  The  Military  Organisation  and  Administration  of  France,  drairn  from 
official  and  otber  autbentic  sources  of  Information.  Rj  Th.  Jam.  Thackeny. 
VoLI.     Load.y  1856.    284  S.    gr.8.     (lOsh.Od.) 

[3068]  Die  leichte  lofanUrie  der  französischen  Armee.  Von  R.  O.  Berlin, 
MlUler  o.  Sohn.  1856.    V  u.  106  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[3069]  Geschichte  der  Fremd-Truppen  im  Dienste  Frankreichs,  von  ihrer 
EatstehuDg  bis  auf  unsere  Tage,  sowie  aller  jener  Regimenter,  irelche  in  den 
eroberten  Lindem  unter  der  ersten  Republik  u.  dem  Kaiserreiche  ausgehoben 
vurden  Ton  Eng.  fieffio.  Deutsch  von  Hauptm.  F.  Symon  de  CameviUe, 
[In  2  Bdn.,  mit  Kupfern.]  i.  Ed.  1.-— 4.  Lief.  München,  (Lindauer.) 
1856.  XXI  u.  S.  1  —  297  S.  mit  2  color.  Holzschntaf.  Lei.  8.  (h  Lief. 
D.  15  Ngr.) 

[3070]  Die  Organisation  der  Orientarmee.  Officieller  Rericht  erstattet  an  Se. 
Maj.  den  Kaiser  Napoleon  III.  durch  den  Kriegsmioister  Marschall  Faillant^ 
akteogetreu  veröffentlicht  von  C.  J/om^otir^.  Paris,  Hombourg.  1856.  37  S. 
hoch  4.     (n.  12  Ngr.) 

(3071]  Handbuch  der  Pariser  Feuerwehr.  Auf  Eefehl  d.  französ.  Kriegs- 
mioiateriums  herausgeg.  von  ein.  Commission  v.  Offizieren  d.  Sapeur-Pompier- 
Raiaillona  der  Stadt  Paris.  Für  deutsche  PolizeimUnner  u.  Communalbeamte, 
sowie  f.  deutsche  MititSr-  u.  Rurgerfeuerwehren  bearb.  vom  ingen.-Oberlieut. 
Rieh.  Sehunck.  Mit  121  in  d.  Text  eingedr.  Holischn.  Rraunschweig,  Vieweg 
U.Sohn.   1856.    XIV u.  231  S.   8.    (n.  1  Thlr.  15Ngr.) 

|3072]  Die  Entwickelung  der  Armeeverb&ltnisse  d.  Kantons  Rem  in  der  neuem 
Zeit  hauptsächlich  wührend  der  J.  1846  bis  Ende  1855.  Von  0.  Seheilk',  Reg.- 
Rath.  Rern,  ient  u.  Gassroann.  1856.  XIV  u.  293  S.  m.  4  Tab.  in  4.  u.  qu. 
Fol,   gr.8.    (27 Ngr.) 

[3073]  Die  Organisation  der  kaiserUkönigl.  österreichischen  Armee,  lieber- 
sichUich  dargestellt  von  Hauptm.  A.  B.  €avaBda.  Prag,  Bellmann.  1857. 
32  8.    gr.8.     (n.8Ngr.) 

[3074]  Beleuchtung  der  statistischen  Details  üb.  Oesterreicbs  Militaii^Macht, 
sein  Heerwesen  u.  dessen  militairische  Verfassung  von  Obers  M.  Carriere,  von 
ein.  deutschen  Offizier.  Kaiserslautern-,  Menth.  1857.  IVu.  164S.  gr.8. 
(n.  24  Ngr.) 
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(2075]  MiliUlr  -  Sehemaüsmns  d.  itsterreicbifleben  Kalserthomes.  Wieo, 
(Braamüller).  1856.    :KXIV  o.  1279  S.  gr.  8.    (baar  n.  2  Thir.  20  Ngr.) 

[3076]  lllusirirter  MilitSr-AImanach  f.  Oesterreich  1856.  Yod  Mao:,  v.  Rieti- 
wald.  Wien,  v.Gbelensche  Erben.  1856.  IV  u.  266  8,  ra.eioeadr.  Holzsebo« 
u.  12Holzschour.    16.    (12Ngr.) 

[3077]  Oesterreicbischer  Militär-Kalender  f.  d.  i.  1857.  Herausgeg.  ?od  Dr* 
J.  HiHenfeld.  8.  Jahrg.  Wien,  Gerolds  Sobn.  1857.  333  8.  m.  1  Sleintaf* 
8.    (n.lSNgr.) 

[3078]  Militärische  TbematiJK  f.  Offiziere  der  liais.  itönigl.  Österreich.  Armee* 
Brunn,  Buschak  u.  Irrgang.  1856.  lY  u.  2J1  S.  m.  7  SteinUf.  gr.  8« 
(n.lTblr.6Ngr.) 

'  [3079]  Der  kaiserlich-österreichische  Militär-Dienst  und  die  damit  verbun^ 
denen  Pflichten,  Rechte  u.  Vorzöge.  £ia  Handbuch  zum  Gebrauche  d.  k.  k. 
Offiziere  u.  der  Beamten  der  sämmtl.  Militär- Verwaltungszweige.  Auf  Grund 
der  Vorschriften  der  Vorschriften  der  neuesten  Zeit  bearb.  von  F.  J.  ScllOpr. 
Pest,  Heckenast.  1856.    XVI  u.  519  S.    Lex.  8.    (n.2Thlr.) 

Der  Soldat  in  der  kaii.  Österreich.  Armee  u.  ■eine  Pflichten ,  lowie  Reelite  n.  Yar-' 
süge  dargestellt  sur  Beleimng  der  Mannecbaft  [Unteroflixiere  o.  Oemeinel  aller  Land- 
Q.  Seetrappen  von  F.  J.  S(ehopf),    Ebend.  1856.    IV  u.  202  S.  gr.  16.    (n.  8T«gr.) 

[3080J  Leitfaden  zur  Ausbildung  im  Dienst-ManipuIaÜOBS-  Geschäfte  bei  ein  er 
Unterabtbeilung  der  k.  k.  Fusstruppen ,  der  Kavallerie,  Artillerie  u.  d.  MiliUr— 
Fuhrwesens-Korps  nach  den  beatehenden  Normalien  u.l^ioführungen,  namenW 
lieh  nach  dem  neuen  Verpflegs-  u.  Monturs-Sisteme  ausgearb.  u.  durch  mehr 
als  130  Formniarlen  veranschaulicht  von  Fd.  Baertl,  Oberlieutn.  Olmütx, 
Neugebauer.  1856.  XVIII,  135  u.  Formularien  130  8.  m.2Tab.  gr.  8.  (n. 
1  Tfalr.  6  Ngr.)  ~  Supplement.  Ebend.  1857.  VIII,  39u.  Formularien  71  8. 
gr.  8.    (n.22Ngr.) 

[3081]  Anleitung  zur  Ausbildung  im  Exerzieren  u.  Manövriren  nach  den  neuen 
Reglements  der  k.  k.  Cavallerie  vom  Rittmstr.Arn.KQYess  f.ÄSZOd  isHarkaly. 
2.  Bd.  f.  — 4.  Heft.  Mit24Plänen.  Lemberg.  (Wien,  Gerolds  Sohn.)  1857. 
IV  a.  263  S.  Lex.  8.    (n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

Der  Patrofaillen  -  Dienet  f.  sammtliclie  kaie.  königl.  Fatitruppen  n.  Reiterei.  In 
denttebem  a.  bolim.  Texte.  Brfinn,  Bntcbak  n.  Irrvang.  1856.  VI  u.  66  S.  gr.  16. — 
In  deattchem  n.  ongar.  Texte.  Ebend.  1S56.  VIo.  66S.  gr.  16.  -  In  deutichem  o. 
uoln.  Texte.  Kbend.  1856.  VI  ii.  71  6.  gr.  16.  (n.  10  Ngr.)  ~  In  deutschem  u.  italien 
Texte.    Ebend.  1856.    V|  n.  71  S,  gr  16.    (k  n.  10  Ngr.) 


[3082]  Geld-,  Naturalien-  u.  Service- Gebühren  der  k.  k.  Österreich.  Laiid- 
Armee,  nebst  einigen  auf  diese  Gebühren  Eiufluss  habenden  hohen  Vorßcbrif- 
ten,  dann  den  bisher  erschienenen  h.  Verordnungen  üb.  die  Bequartierung  u. 
Durchzugs-Verpflegung.  Nach  alt.  noch  in  Kraft  stehenden  u.  den  neuesteo 
hoben  Verordnungen  zusammengestellt  von  ein.  k.  k.  Militär-Beamten.  Bruno, 
Buschak  o.  Irrgang.  1857.    XI  u.  293  8.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3083]  Anciennetäts- Liste  der  Generalität,  Stabs-  n.  Subaltern -Offiziere  d. 
stehenden  Heeres  der  K.  Preuss.  Armee  u.  der  Marine  durch  alle  Waffen  f.  d. 
J.  1856.  Auf  Grund  d.  Militair-Vt^ocbenblaUes.  [Abgeschlossen  den  15.  Oct. 
1856.]    Potsdam,  Horvath.  1857.     171  S.  8.     (o. 25  Ngr.) 

[3084]  Rang-  u.  Quartier- Liste  der  K.  Preussischen  Armee  u.  Marine  f.  d. 
J.  1856.  Nebst  den  Anciennetäls-Listen  der  Generalität  u.  Stabs- Offiziere. 
Red.:  die  Königl.  Geheime  Kriegs-Kanzlei.  Berlin,  Mittler  u.  Sohn.  1856. 
532  S.  m.  1  Tab.  gr.  12.     (baar  n.n.  1  Thlr.) 

[3085]  Die  wissenschaftliche  Ausbildung  des  Soldaten.  Enthaltend:  Alles, 
was  der  Soldat  {Unteroffizier]  in  vissenschaftl.  Beziehung  lernen  muss,  um  so- 
wohl seine  jetzige  Stellung  tüchtig  auszufüllen,  als  auch  jedem  £iamen  zu 
genügen  u.  s.  w.  Für  Regiments-,  Bataillons-,  Stadt- u.  Landschulen,  so- 
wie zum  Selbstunterricht  bearb.  vob  Tbd.  ?.  Pelchrzim,  Hauptm.     Mit  3  lilh. 
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T«r.  (In  F«l.)  8.  A«IL  Pottdam,  Horrath«  1857.  (YIII  o.  198  8«  8. 
05  Ngr.) 

AAleituBf  %nm  B«trieb«  <«r  gyvttutitcbctt  Freifibnafen  l»«i  iea  Trappen  d«r  K. 
Fniu«.  Arae«  tob  H.  lUtkiteim,  Mit  t.  FignraaUf.  Bcrlio,  Scbrocdev.  186&.  41  S. 
8.    (n.SNffr.) 

D«r  IslRBtorie-UBtoroflisler  «1«  Sectioatfübrer  f m  s«ntr««teB  Ocftcbt.  Vob  If.  p. 
HetfJBr/,  HaaptBk    t.  Twa.  Aufl.    41  S.  8.    (B.SNgr.) 

ABsiebUB  üb.  Metbadi«  mar  pffakUscbea  Elasaatar-AatbiMaBf  der  Praac».  lafantt« 
rie  iBA  Felddieait.  Tob  Mi^or  v.  BoAm.  Bcrlia,  Sebaaider  a.  Co.  18M.  14  S.  gr.& 
(B.  lO  Ngr.) 

(S086]  Der  eiojihrige  Freiwillige  im  Prenss.  Heere.  Gesetze,  YerordooDgen, 
Erlasse,  BestfouDaDgeo  üb.  die  Zaiassong  a.  die  erforderl.  Kenotoisse  lom 
elDjahr.  MiliUrdlensly  die  besond.  Verhälloisse  während  der  DiensUeit  hn 
steheodeo  Heere,  bei  der  Beserve  a.  Landwehr,  üb.  dss  Landwehr- Offizier- 
Eismen  n.  s.  w.  Nach  amtl.  Quellen  systematisch  zasammengestellt.  Pots- 
dam, Schlesier.  1857.    IV  u.  68  8.   8.    (n.  15Ngr.) 

[3087]  Die  Reorgaoisatioo  der  Preass.  Armee  nach  dem  Tilaiter  Frieden.  Mit 
Beilagen«  t.  Hefl:  3.  Abschnitt.  Das  J.  18M.  Kapitel  I  a.  II.  m.  ein.  Bei- 
trag zor  froheren  Geschichte  d.  Generaisubes.  [Dazu  1  Heft  mit  5  Beilagen.] 
Beiheft  mm  liilitair- Wochenblatt  f.  Mai  bis  ei nsehii esslieh  Dez.  1856.  Red. : 
100  der  hist.  Abtheill.  d.  Generalstabes.  Berlin,  (Mittlern.  Sohn.)  1857.  VI 
«.  8. 193—410.  gr.  8.    (baar  1  Thir.) 

{3088]  Der  NationaUDank.  Allgemeiner  Verwaltongs-Bericht  ab.  die  amtl. 
Wirksamkeit  d.  Kuratoriums  u.  der  ProT.-Organe  der  Allgem.  Landessiiriung 
zur  Unterstölzuog  der  Veteranen  u.  inrallden  Krieger.  Herausg.  rom  Kurato- 
rinm  der  Stiftung.  1.  Jahrg.  1857.  12  Nrn.  (b  1  — IVz  Bog.)  jPotsdam, 
(Schlesier.)  1857.   gr.4.    (baar  o.  20  Ngr.) 

(3O801  Nachtrag  zur  Geschichte  d.  Kttoigl.  Preass.  2.  Infanterie-  [KOnIgs*] 
RegimenU  von  1840  —  1855.  Von  Haoptm.  y.  fiavL  Stettin,  Grassmaon. 
1856.    84  8.   Lex.  8.    (15  Ngr.) 

[3090]  Geschichte  d.  24.  Infanterie^Regiments.  Von  Hauptm.  ?.  ZychlinakL 
2.Thl.:  Von  1816  — 1838.  Berlin,  Mittlers  Sort.  1857.  VIII  0.367  8.  gr.  8. 
(iii.2Thlr.) 

{30911  Geschichte  der  brandenburgiscb-preussischen  Kriegs -Marine,  fo 
ihren  Entwickelongsstufen  dargestellt  von  A.  JordaB-  Mit  Benutzung  arcbival« 
Quellen  n.  ungedr.  Manoscripte.  Berlin,  Heloicke.  1856.  Vil  u.  2i8  8. 
Lex.  8.     (n.lThlr.20Ngr.) 

[3092]  Geschichte  der  Preussischen  Landwehr  seit  Entstehung  derselben  bis 
zum  J.  1856.  Historisch  dargestellt  von  Lieut.  Ed.  Lange  IL  (In  6  Lief.) 
l.Lief.  Berlin,  AUg.  Deutsche  Verlags-Anstalt.  1856.  S.  1— 80.  gr.  8. 
(n.8Ngr.) 

|3093]  Geschichte  d,  königl.  bayer.  Cadetten-Corps.  Aus  Original- Quellen 
nrf.  zur  lOOj&hr.  Jubel- Feier  von  Aftt*  J.  J.  Frhr.  f.  SchoeBhaeb,  Oberlieut. 
M&oeheD,  (Lindaoer.)  1856.  VII  u.  444  S.  m.  1  Tab.  gr.  8.  (n.  1  Thlr. 
20  Ngr.) 

[3094]  Bestimmoogen  üb.  die  Aufnahme  von  Junglingen  in  das  k.  bajer. 
Cadetteo- Corps.  3.  Aufl.  Hünchen,  (Lindauer.)  1857.  22  8.  gr.  8. 
(n.6Ngr.) 

[3095]  Der  Feldzog  der  Bayern  v.  1806  —  7.  in  Schlesien  u.  Polen.  Ein  Bei- 
trag zur  Geschichte  d.  königi.  bayer.  Heeres.  Nach  vaterlttnd.  Quellen  bearb. 
van  Jos.  Sehmoelll,  Artlll.-Major.  Mit  11  (lith.)  Gefechts-  u.  Belagerungs« 
Flinen.  München,  (Lindauer.)  1856.  VIII  u.  558  S.  gr.  8.  (n.  3  Thlr. 
15  Ngr.) 

(3096]  BaogliSie  der  KOnigl.  SKchs.  Armee  vom  J.  1857.  Dresden.  (Leipzig, 
Fr. Fleischer.)  1857.    VIIio.2l9S.  8.    (baar  n.n.22V2'^Br«) 
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(3097]  Gesehiehte  d.  w&rtteiDbergischen  Kriegswesens  von  der  frShesten  bis 
cor  oeuesten  Zeit.  Von  L.  J.  V.  StadliBger,  Generalmajor  a.  D.  Stuttgart, 
Hofbucbdr.  Zq  GaUenberg.  1S56.  XII  n.  684  S.  m.  250  color.  SleinUf«  gr.8. 
(n.  4  Tblr.  18  Ngr.) 

[3098]  Friedrich  Freiherr  t.  Bianchl,  Daca  di  Casaianza,  k.  k.  österreichi- 
scher Feldmarscballlieatenanf.  Wien,  Sommer.  (Leipzig,  Stefnaeker.)  1857. 
Ylll  a.  615  8.  m.  lith.  Portr.  Lei.  8.    (haar  o.  n.  4  Thir.  10  Ngr.) 

[3099]  Gneiseoau.  1.  Abth. :  Die  Jugend-  u.  die  Zeit  der  militair.  Eotwicke- 
lung.  Yon  1760  bis  1806.  [Beiheft  zum  Militair-Wocheobiatt  f.  die  Monate 
Jan.  bis  einschliesslich  Apr.  Berlin,  (Mittlern.  Sohn.)  1856.  XIYu.  1U4S. 
gr.8.    (haar  15 Ngr.) 

[3100]  Vorlesungen  üb.  Kriegsgeschichte  von  J.  ?.  H(Ardegg).  2.  Tbl.  2. 
Maaptabsehnitt,  4.  u.  5.  Periode^  von  1350  bis  1790  n.  Chr.  Mit  43  in  d.  Teit 
eingedr.  Fig.  n.  Holzscbn.  u.  7  angehnngten  Lith.  4.  Lief.  fd.  ganzen  Werkes 
7.  Lief.]  Stuttgart,  Frz.  Köhler.  1856.  VIII  a.  S.  321—422  m.  4  Steintaf. 
gr.  8.     (n.  25  Ngr. ;  1.  u.  2.  Tbl.  cpl.  n.  5  Thir.  25  Ngr.) 

[3101]  Die  Schlachten  Russlands  von  1700  bis  1831.  Von  Ilk.  UstljftlOW. 
Mit 45  Schlacbtenpiäneo  u.  1  Karte  d.  russ.  Reichs.  Riga,  v.  Boetticher.  1857. 
IV  u.  107  8.  gr.  8.     (1  Thlr.  15  Ngr.) 

i3102]  Der  Feldzug  der  verbündeten  Heere  Europas  18f  4  io  Frankreich  unter 
lern  Oberbefehle  d.  k.  k.  Feldmarschalts  Fürsten  Carl  zu  Schwarzenberg.  Nadi 
autheot.  Österreich.  Quellen  dargestellt  von  Major  Maz  Fr.  Thielen*  Mit  2 
Uebersichls-Karten.  Wien.  (Leipzig,  Brockhaus.)  1856.  XX  u.  476  8. 
gr.8.     (n.  2 Thlr.) 

(3103]  Sammlung  aller  auf  die  Haupt-Momente  d.  Krieges  der  Oeslerreicher 
gegen  Piemont  u.  dessen  Verbündete  in  den  J.  1848  u.  1849  Bezug  habendeo 
Armeebefehle,  Bulletins,  Berichte,  Conventionen,  Capitulationen  u.  WalToo- 
stillstaodsvertrSge.  In  chronolog.  Reihenfolge.  Von  Hauptra.  A,  B.  Gavenda, 
5.  Aufl.    Prag,  Bellmann.  1856.    IV  u.  88  S.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[3104]  Der  orientalische  Kriegsschauplatz  in  authentischen  Darstellungen  an 
Ort  u.  Stelle  gezeichnet  von  Will.  Simpsoil.  Mit  erklär  Text  aus  d.  Engl.  7. 
U.Heft.  7  chromolith.  Taf.  u. 2*BI.  Teit.  Carlsruhe,  Veith.  1856.  Imp. Fol. 
(k  n.  1  Thlr.  20  Ngr. ;  cpl.  n.  13  Thlr.  10  Ngr.) 

13105]     Die  Krim -Expedition  militair. -wissenschaftlich   beleuchtet  von  A< 
lurow,    Hauptm.     Berlin,    (Mittler  u.  Sohn.)    1856.     IV  n.  U9  S.   gr.8. 
(15  Ngr.) 

[3106]  DerFeldzuginderKrim.  l.Thl.:  Die  Schlachten  an  der  Alma,  bei 
Balaklawa  und  bei  Inkerman.  Von  Hauptm.  Äültschkof.  Mit  3  Plünen.  Aus 
d.  Russ.  übers,  von  Oberlieutn.  G,  Baumgarten,  Berlin,  Mittler  n.  Sohn.  1857. 
V,  u.  58S.  br.  8.  (24  Ngr.)  —  2. Tbl.:  Die  Belagerung  u.  VertbeidiguDg 
Sewastopols.    Mit  1  Plane.    Ebend.  1857.    VIIIu.96  S.  gr.  8.     (27  Ngr.) 

[3107]  DerFeldzuginder  Krim  bis  zur  Einnahme  von  Sewastopol.  Eine  aus 
authent.  Quellen  geschöpfte  Darstellung  d.  oriental.  Krieges  im  Auftrage  Sr. 
Ezc.  d.  Ünterrichtsroinisters  herausgeg.  von  Baron  de  Baz&BCOirt.  Aus  dem 
Franz.  vollständig  übertr.  2  Bde.  Pest  u.  Wien,  Hartlebens  Verlagseiped. 
1856.     1.  Bd.  XXXI  u. 371  S.    gr.8.     (n.3Thlr.) 

[3108]  Unter  dem  Doppeladler.  Geschichte  d.  Feldzugs  in  der  Krim  nach 
Mittheilungen  aus  dem  Tagebuche  e.  deutschen  Arztes  in  russ.  Diensten. 
Herausgeg.  von  Fd,  Pßug,  Mit  1  Karte  der  Krim,  PiSnen  von  Sewastoeol, 
Balaklava  u.  der  Schlacht  an  der  Alma  (auf  3  chemit.  Taf.  in  qu.  Fol.)  2  Thie. 
3.  Aufl.    Berlin,  Rauh.  1856.    322  S.    8.    (n.  1  Tblr.) 

{3109]  DiaryoftheCrimean  War.  By  Fred.  RoMbsob.  Lond.  1856.  4518. 
gr.8.     (14  sh.) 
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(3110]  The  Traiifl-etiKaiiMk  Campaign  of  tbe  t^rkitli  Amy  qoder  Omcr 
Hsh» :  a  Peraooa]  NarraUTe,  Bj  Lair.  OUvhilt.  Lood. ,  t8M.  260  S.  8. 
(iOsh.  6d.) 

[3111]  Geschjchte  der  Belagerang  too  Kars  u.  d.  secbsmonati.  Widerstandes 
der  türkiscb«D  GamJsoo  oDter  General  Williams  gegen  die  rassiscbe  Armee 
oebsteln.  Beschreibung  Ton  Belsen  u.  Abenteuern  in  Armenien  u.  Laiistan  mit 
BemerkoDgen  üb.  den  gegeawärt.  Zustand  der  Törkei  von  Dr.  I.  SuidwiUu 
Aus  d.  Eogi.  von  Rha,  Otto.  Mit  ein.  Plane  von  Kars  u.  2  Titelbild.  Brauo- 
schweig,  Vieveg  u.  Sohn.  1836.    XII  u.  336  S.  gr.  12.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

13112]  Die  engl.  Sebweizerlegion  u.  ihr  AufenlhalC  im  Orient.  Von  J.  Jak. 
ionaBS,  Lieat.    Langnau.  (Bern,  Blom.)  1857.    128 S.  8.    (n.lONgr.) 


Universitätsnachrichten. 

13113]  BeBl.  (Vgl.  Jahrg.  1856.  Bd.  lir.  No.  3071 --74.)  Dem  ,,lndei 
scholaram  für  das  Sommerhalbjahr  1856  hat  Hr.  Prof.  Dr.  Fr.  BiUehl  Unter- 
fochuiigea  zur  Ooomatologie  des  Plautus  (VIII  S.  gr.  4.),  den  „Indices  scho- 
Urum'*  des  Wioterhalbjahres  l^^^l^i  eine  Untersuchung  deM.  Vtrronis  libris 
qaiioscribuntur  hebdomades  vel  de  imaginibus  (XIII  S.  gr.  4  )  vorangestellt. 
Zur  GedXchtnissfeier  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  III. ,  des  Stifters  der  Uni- 
versität, am  3.  Aug.  1856  schrieb  der  Decan  der  evang.-theol.  FacultHt  Dr.  />• 
BmA,  HaM90  die  Einladangsachrift  »»dias.  de  prima  Nebucadnezaris  adversus 
Hierotolyma  expeditione"  (22  S.  imp.  4.)»  und  die  Festrede  hielt  der  ordentl. 
Prof.  der  Eloquenz  Dr.  Fr.  RitscMl,  An  demselben  Tage  wurde  das  Resultat 
der  den  Studierenden  zur  Beantwortung  vorgelegten  Preisaufgaben  verkftndigt. 
Die  kaihol.-theol.  FaculUit^  welche  8  Arbeiten  empfangen  hatte,  theilte  den  1. 
Preis  zwischen  den  Studd.  ßom,  Saut^r  aus  Langen enslingen  u.  Fiet,  L^'euns 
aus  Eapeo,  vermittelte  für  den  Stud.  Hm.  /m.  Koeh  aus  Köln  bei  der  vorgesetz- 
ten Behörde  gleichfalls  den  Betrag  des  halben  Preises  und  erkannte  dem  Stud. 
Jos,  Pauli  ans  Markdüren  eine  belobende  Erw&hnuog.  Bei  der  evang.-theolog. 
FacttItät  war  eine  Beantwortung  der  gestellten  Preisfragen  nicht  versucht  wor- 
den. Die  jarlsUsche  Facuilüt,  welcher  4  Bewerbungsschriften  zugekommen 
waren y  verlieh  den  1.  Preis  zu  gleichen  Tbeilen  den  Studd.  Bald.  Schmitz  aus 
Duisburg  und  Fr».  PH.  Bremer  aus  Neuss.  Die  der  medicin.  Facaltat  vor- 
gelegte Aibeit  konnte,  weil  sie  in  deutscher  Sprache  geschrieben  worden,  der 
bestehenden  Vorschrift  gemäss  nicht  berücksichtigt  werden ;  bei  der  philosoph. 
FacuUät  hatte  die  zoologische  Aufgabe  keinen  Bearbeiter  gefunden,  während 
von  den  drei  Bearbeitungen  der  philologischen  Preisfrage  keine  für  genügend 
erkannt  wurde.  Die  Einladungschrift  zu  der  mildem  jährl.  Bectoratswechsel 
verbundenen  Feier  des  Geburlsfestes  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV.  am 
15.  Oct  1856  schrieb  der  Privatdoeent  Dr.  Heinr,  Brwm  ,,de  auctorum  indicibus 
Plinianis  disputatio  isagogica**  (60  S.  ^r.  4.)  und  die  Festrede  hielt  der  Rector 
der  Univ.  ord.  Professor  der  Mathematik  Dr.  Jul.  PHlcker. 

|3114|  Bei  der  juristischen  Facultat  erwarben  sich  den  Doctorgradam  10. 
März  1856  0.  Bened.  Gordan  aus  Breslau  („diss.  de  legis  Faicidiae  ratione  in 
duplicibus  lesUmentis  ponenda.*'  Bonn.  VI  u.  62  S.  gr.  8.)  und  am  14.  Aug. 
JustiM.Fr.Rive  aus  Dorsten  („diss.  de  dote  qualis  sitia  Germanorum  legibus.*' 
Ib.  VIII  u.  84  S.  gr.  8.). 

[3115]  Bei  der  medieinischen  FacultMt  schrieb  als  Einladungsscbrift  zu  der 
Ihm  übertragenen  ordentl.  Professor  der  bisher  Dec.  an  der  UniversilHt  Beilin 
Dr.  If^ilh,  Bußch  das  Programm  ,,de  nein  inter  hygromala  cystica  congenita 
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tamores  caveroosos  et  cystides  sangofnoleotas  intercedente''  (13  8.  m.  5  eio* 
gedr.  Holzschn.  gr.  4.)  oDd  hielt  derselbe  am  6.  Mai  1856  seine  Antrittsrede« 
Zq  Doctoren  der  Medicin,  Chirurgie  und  Geburtshülfe  wurden  promoviert  oach 
YertheidiguDg  ihrer  Inauguraldissertationen  am  9.  Apr.  1856  R,  Pauli  aus 
Heiligenstadt  (diss.  de  historia  syphilidis.  Bonn.  25  S.  gr.  8.),  am  23.  Mal 
Alb,  Cohn  aus  Glogaa  (diss.^  de  scable  crustosa  seu  Norwegica  Boeckii.  Ib. 
SOS.  gr.  8.),  am  5.  Juni  Gtitt.  0,  Lange  aus  Duisburg  („ad  chirargiam  pla- 
fiticam  symbolae.  Ib.  2d  S.  m.  1  lith.  Taf.  gr.  4.),  am  11.  Aug.  iCd,  ffagemann 
aus  Bromberg  (»^diss.  de  typho  abdominali.  Ib.  75  S.  gr.  8.) ,  am  14.  Aug.  Bh, 
/d'Menaus  Altenhofen  (analecta  et  experimenta  de  effectu  atropae  belladonnaa 
in  iridem.  Ib.  36  S.  gr.  8.);  am  16.  Aug.  Jos.  GUbertx  aus  Borschemig  (diss. 
de  arliculationibos  musculo-osssariis.  Ib.  25S.  m.  !2Iithogr.  Taff.  gr.  4.),  am 
18.  Aug.  0»  Deiters  hus  Bonn  (de  incremento  musculorum  observationes  anat, 
physioll.  Ib.  568.  gr.  8.),  am  20.  Aug.  Aug,  Liedhegener  aas  Neheim  (diss. 
de  noma.  Ib.  29  8.  gr.  8.),  Nie*  Simrock  aus  Bonn  (diss.  de  resectione  et 
exarticulatione  ossiam  tarsi.  Ib.  39  8.  gr.  6.)  und  Ed,  Stabel  ans  Krenzoacb 
(diss.  de  indole  ac  natura  pjaemiae.  Ib.  42  8.  gr.  8.;  am  21.  Ang.  Wilh.  Busch 
aas  Dingburg  (diss.  de  bemiis  pluribus  in  eodem  homine  observatia.  Ib. 
24  8.  m.  1  lithogr.  Tafel,  gr.  4.)  und  Jo,  Hub,  P,  Eulenkamp  ans  Köln  (diss.  de 
diaphragmate.  Ib.  29  8.  gr.  8.);  am  30.  Dee.  fVilh,  Geller  aus  Aarweiler 
(descriptio  tumoris  coccygei  foetus  rudlmenta  continentis  ,  qui  in  clinico  ^ 
Chirurg.  Bonnensi  feliciter  est  eistirpatus.  Praemlttuntur  nonnnlii  aoalogi  ' 
casus.  Ib.  16  8.  m.  2  lithogr.  Taf.  gr.  4.)  u.  Jo,  Schmitt  ans  Hangenmeilingea 
im  Nassauischen  (diss.  de  typho  epidemlco  Frickhofiae  pagi  Nassovieosis.  Ib. 
26  8.  gr.  8. 

[3116]  Von  derphilosphischen  Facultät  wurden  zu  Doctoren  promoviert 
ani  20.  Febr.  1856.  /.  Jae.  Küppers  aus  8t.  Anton  bei  Crefeld  (Curae  crit.  in 
Thucydidem.  Bonn.  31  8.  gr.  8.);  am  1 1.  Mürz/.  Mthi.  Stahl  aus  Bansem  in 
der  Eifel  (Animadversiones  ad  Enripidis  Phoenissas  criticae.  Ib.  38  8.  gr.  8.)| 
am  13.  MSrzfH.  Büeheler  aus  Bheinsberg  (de  Ti.  Claudio Caesare  grammatico. 
Elberf.  22  8.  gr.  8.)  und  »"ilh.  Kampsehulte  aus  Wickede  in  Westfalen  (de 
Georgio  Wicelio  ejusque  studiis  et  acriptis  irenicis.  Bonn.  38  8.  gr.  8.); 
am  30.  Juni  Ant.  Ludu>,  Genies  aus  Münster  de  superficiebus  tertii  ordinis 
parabolicis.  Bonn.  22  8.  mit  1  lithogr.  Taf.  gr.  4.);  am  13.  Aug.  Mar,  Ramp 
aus  Elberfeld  (de  lycopodio  chamaecyparisso.  Ib.  28  8.  gr.  8.);  am  15.  Aag. 
Hub.  Briden  auszusehen  in  Westfalen  (de  arte  memoriae.  Ib.  31  8.  gr.  8.), 
Armin.  Doergens  aus  Elberfeld  (Antoninianae  cum  L.  Anir.  8enecae  philosopbia 
ethica  contentio  et  coroparatio.  Bonn.  518.  gr.  8.)  und  GuH,  Eschtnann  aas 
Ibbenbeuren  (ad  linguae  germanicae  historiam  symbolae.'*  Ib.  34  8.  gr.  8.); 
am  23.  Dec.  Jos.  Conrad  aus  Coblenz  (de  Pherecydis  8yrii  aetate  atque  cos- 
mologia.  Confluent.  1856.  41  8.  gr'.  8.). 

[3117]  Erlangen.  (Vgl.  Jahrg.  1856.  Bd.  I.  IVo.758.  Bd.  IV.  No.  6018-20). 
Im  Wintersemester  1856/57  studierten  zu  Erlangen  253  Theologen >  106  Juri- 
sten,  91  Mediciner,  35  Philologen,  Mathematiker,  Chemiker,  15  Pharroa- 
ceuten,  im  Ganzen  500,  49  weniger  als  im  8ommerseme8ter.  Unter  diesen 
sind  125  Nichtbayern,  nämlich  102  Theologen,  von  welchen  7. zugleich  Philo- 
logie studieren,  9  Juristen,  4  Mediciner,  7  Philologen,  1  Mathematiker,  2 
Chemiker.  Von  diesen  MchtbaYern  sind  35  aus  Preussen,  20  aus  Meklenburg, 
14  aus  Hannover,  je  6  aus  Baden,  Oldenburg  und  den  sächsischen  Herzog- 
thümern,  5  aus  Würtemberg,  die  übrigen  in  kleineren  Gruppen  oder  verein 
zeit  aus  den  andern  deutschen  Ländern,  aus  nichtdeutschen  aber  je  zwei  von 
•Russland  und  der  8chweiz,  je  einer  von  England,  Frankreich  und  Norwegen 
gekommen.  Der  Ausfall  trifft  häuptsächlich  die  juristische  Facoltät  und  ist 
aus  dem  glücklicher  Weise  sich  mindernden  Zodrange  zu  den  jurisliscbea 
8tudien  zu  erklären.  Es  lehren  an  der  Universität  30  Ordinarien,  7  Estraordi- 
narien,  6  Privatdocenten,  1  Honorarprofessor  und  5  Lehrer  der  Künste. 
Unter  den  Ordinarien  las  im  letzten  Winter  zum  ersten  Male  der  aus  Rostock 
berufene  Historiker  Dr.  Karl  Hegel,  ein  8ohn  des  Philosophen,  unter  den  Pri- 
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vatdoecoteo  der  fdr  Philosophie  hablUUrle  Dr.  Xmm' Sckmid  än§  dem  Salibar- 

Eschen.  Eine  theologisehe  Professor  isl  noch  erledigt,  eine  iweite  physi- 
ilischc  nea  errichtet  worden,  deren  Beseliaog  gew&rtigt  wird.  Die  Institute 
der  Uaiversitit  Verden  mit  bedeateodem  Aufwand  vergrösaert  und  verbessert; 
nachdem  vor  Kurzem  ein  Entblodoogsbaus  gebaut  worden ,  wird  gegenwlrtig 
elo  neaes  chemisches  Laboratorium  errichtet.  Ueberhanpt  mass  die  Uciver* 
sttii  die  grosse  Fürsorge  rühmen,  mit  welcher  ihre  Interessen  allerhöchsten 
Orts  gefordert  werden.  —  Promoviert  sind  im  Studienjahre  1855/56  worden 
i.  von  der  theologischen  FacultHt  die  Professoren  Dr.  jur.  QrA.  GU.  Ado,  v. 
Sehemi  in  Erlangen  u.  Dr.  phil.  Chr.  Ermt  iMthmrät  in  Leipsig  honoris  causa» 
femer  der  Coosistorialrath  SUinnordh  zu  Linköping  in  Schweden  ;  —  2«  In  der 
inrislisebeo  die  Beehtspraktikanteo  SekmidiUm  und  PapeUier  tu  Erlangen, 
der  NoUr  Urhan  tu  Leipzig,  der  Archiv*Officiant  Haeutle  zu  München ;  ~  3.  in 
der  medicinischen  ausser  13  inlandischen  Candidaten  die  Ausländer  Myma^f 
Gaaämaim  und  CamW/ aus  England,  ^o//^o^  und  A/urrav  aus  Irland ,  Bim^ 
eoiirtf  aas  Frankreich ,  üaer  aus  Galizlen ,  ÜT/am  aus  8  leben  borgen,  Cor/iaraas 
der  Schweiz,  Arehauer  aas  Tyrol,  fFalther  aus  Sachsen,  BrtUhmqtt  aus 
Braonschweig,  Mohr  und  Henkei  aas  Schwariburg-Rudolstadt ;  —  4.  in  der 
philosophischen  Bremikcr  aus  Westphalen,  Grass  aus  Riga,  SpS^Ur  aus 
ftalzbnrg;  drei  andere  Bewerber  wurden  abgewiesen«  ^ 

[3118]  KSliSSbarg.  (Vgl.  Jahrg.  1856.  Bd.  I.  No.  1542  —  44.)  Zur  jühiw 
liehen  Feier  der  Erhebung  Prenssens  zu  einem  Königreiche  wurde  am  18.  Jan. 
1856  vom  Programmatar  der  Universität,  Hrn.  Geh.  O.-Reg.-Rath  u.  Prof.  Dr. 
Chr.  Aug.  Lobeck  Anxth  das  Programm  eingeladen  „dissertationis  de  apocope. 
P.  II.''  (15  S.  gr.  4.)  Zur  Ankündigung  von  Gedachini ssreden  einiger  Sti- 
pendiaten schrieb  Derselbe  „Diss.  de  syllabis  paragogicis.  P.  IIL  (7  S.  4.) 
und  „diss.  de  augmentis  verborum  svllabicis  pars  terlia'*  (8S.  4.),  zur  Feier 
des  Gebartsfestes  des  Königs  Friedrieb  Wilhelm  IV.  am  15.0ct.  die  Pars  prima 
der  „Dissertatio  de  synaeresi,  diaeresi  et  crasi,  deque  affeetionibus  utrinque 
mixUs**  (12  8.  gr.  4.).  Das  wissenschaftliche  Vorwort  desselben  Vfs.  zu  dem 
Index  lectionum  des  Sommerhalbjahres  1856  eoth&Il  einen  kurzen  Nachtrag 
zu  der  erwähnten  Pars  III.  de  syllabis  paragogicis  über  die  Endsylbe  ^i, 
das  Vorwort  zu  dem  Index  lectt.  des  Winterhalbjahres  18^/^^  eine  kurze  Erör- 
terung de  generibus  epithetorum.  —  Im  Sommer  1856  besuchten  die  Vorle- 
sungen 362  Studierende,  darunter  10  Nichtpreussen ;  85  Theologen,  129  Juri- 
sten (1  AuslSnder),  82  Mediciner  (6  Ausl.),  54  Philosophen,  Philologen  a.8.w. 
(3Aasl.),  10Pharmaceutenund2  ohne  inscribirt  zu  sein  mit  besonderer 'Er- 
laubniss  des  Prorectors.  Im  Winter  IS^/se  beirag  die  Zahl  der  Studierenden 
349,  343  IniSnder  und  6  Aasländer.  Von  den  ersteren  gehörten  94  der  theo- 
kig.,  122  der  juristischen,  82  der  medicinischen  u.  45  der  philosoph.  Facultät 
an.  Ausserdem  würde  dfe  Universität  von  15  nicht  immatricnl.  inländischen 
Zuhörern  in  der  philosoph.  Facultät  besucht.  —  Mehrfache  Im  Lehrerpersonal 
ioi  letzten  Jahre  eingetretene  Veränderungen  sind  an  geeigneter  Stelle  bereits 
gemeldet  worden ;  das  im  Herbst  des  J.  1856  erfolgte  Ableben  des  betagten 
ord.  Professors  der  Staatswissenschaften,  geh.  Reg.-Rath8  Dr.  C.  H,  Hagen^ 
Tfs.  der  Schriften  „Ueber  das  Agrargesetz  und  die  Anwendbarkeit  desselben'^ 
1815  und  „Beiträge  znr  Kunde  Preussens*<  4  Bde.  mit  K.  Gn  Hagen  und  L,  Ger» 
naU  1817—20,  tragen  wir  hier  nach ,  da  eine  nähere  Zeitbestimmung  zu  geben 
uns  nicht  möglich  geworden  ist. 

[31191  Beider  theo  legi  sehen  Facultät  hielt  der  design.ordentl.  Professor 
Dr.  ff,  f^ilh.  Erbkam  am  30.  Oct.  1856  seine  AntritUrede  und  hatte  hierzo 
durch  dae  Programm  eingeladen  „de  Sancti  Irenaei  princlpiis  ethicis*'  (Re- 
gioffl.  1856.  30  S.  gr.  8.). 

[3120]  Bei  der  medicinischen  Facultät  vertheidigten  zu  Erlangung  des 
Deetorgrades  ihre  Inauguraldissertationen  am  2.  Mai  1856  Ado.  Jul.  Albreehi 
ans  Tilsit  (diss.  de  spasmo  clonico  masculi  sterno-cleido-masioldei.  30  8. 
gr.8.)  und  Jos.  Boerägk  aus  Wormditten  (diss.  de  strictura  oesophagi  \  addi* 
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tar  speciroen  strlctarae  parte  pharyangfs  et  syncbiae  veli  palaUni  eiim  posteriori 
parte  pharyogis.  31  S.  gr.  8.);  «m  B.  Oct.  Hi*g^o  HiMebranät  aus  KSoigsberg 
(diss.  de  enchoodromate  qoodaoi  in  peivi  observato.  19  S.  mit  1  lithogr. 
Taf.  gr.  4.)  uod  J,  V,  M,  Jeimke  aas  Osterrode  (diss.  de  appücatione  forcipis 
obstetrieiae  io  partu,  face  praevia,  praecipoe  ad  positioDem  corrigeodain.  32  8. 
gr.  8.);  aai  25.  Oct«  Pd,  von  Folter  aus  Glogaa  (diss.  de  ssogoinis  coiore 
eiasqae  matalioiiibas  per  gasa,  praesertim  de  haematiDi  pari  solutionibas 
osygeniset  acido  carbonico  perdactis.  30  8.  gr.  8.)  und  F,  Gtut.  Marks  aus 
Kioteo  (diss.  de  carcinomate  medutlari  cerebri.  31  8.  gr.  8.)  ;  am  26.  Nov. 
H.  Rud.  Lorangß  aus  Tilsit  (qooinodo  ratio  eellulararo  sangaois  albaram  et 
rubrarnm  mutetar  eiboram  advectione,  ferri  usa,  febri  iDtenniitente.  31  S. 
gr.  8.) ;  am  3.  Dec.  Abr,  Maschke  aus  Bernen  (diss.  de  cliolelitblasf •  35  8, 
gr.  8.);  am  22.  Dec.  0.  Alb.  Krakow  aas  Königsberg  (quae  obserravi  ia  anf* 
malibas  strychDioo  ioteremtis  quateous  pertineanlad  Dervosumcordisappara- 
tum.  31  8.  gr.  8.) ;  am  3).  Dec.  Fr%,  A,  CUm.  Bobrik  aas  Allsudt  („diss.  de 
uicere  quodam  syphilitico  serpigiooso.  15  8.  m.  21itbogr.  Taff.  imp.  4.). 

[3121]  Bei  der  philosopbischeD  FacultSt  biett  der  designirte  ordeatl. 
Professor  der  8taats-  ond  Cameralwisseoschaften  Dr.  J.^arl  Glaser  (vorher 
Ost.  1845  bis  Micli.  1855  Privadocent  io  der  phiios.  Facaltftt  zo  Berlio ,  geb.  za 
NeuDlcircbeQ  im  Reg.-BezirlL  Trier  am  9.  Apr.  1814)  am  14.  Apr.  1856  seine 
Antrittsrede,  woza  er  durch  die  „dissert.  de  Aristotelis  doctrina  de  divitiis*' 
(Regiom.  118.  gr.  4.)  eingeladen  hatte.  —  Den  philosophischen  Doctorgrad 
erwarben  sich  doreh  VertheidiguDg  ihrer  Inaugdral-Dissertationen  am  29.  Mai 
1856  K,  (i^r.iVfftimimn  aus  Königsberg  (diss.  mathem.  de  problemate  qaodam 
mechanico,  quod  ad  prlmam  iaiegralium  ultraellipticorum  classem  revocatar. 
(Regiom.  21  8.  m.  1  lithogr.  Taf.  gr.  4.);  am  24.  Juli  Fni.  Guil.  Fischer  an« 
Königsberg  (diss.  de  rebns  in  regoo  Siciliae  Apuliaeque  gestis  a  Friderico  II. 
roortuo  ad  lonocenliilY.  Papae  mortem.  1250—1254.  Ibid.  35  8.  gr.8.)  and 
Rud.  Reieke  aus  Mcmel  (diss.  de  eipücatione,  qua  Reinholdus  gravissimum 
in  Kantii  critica  rationis  purae  locnm  epistolis  suis  illustraTerit.  Ibid.  32  S. 
gr.  8.);  am  II.  Aug.  K.  H,  JuL  Schaper  am  Elbing  (diss.  de  duobus  primis 
heiametri  latioi  ordtnibus.  Ibid.  48  8.  gr.  8.). 

[3122]  ■flncheil.  (Vgl.  Jahrg.  1855.  Bd.  IL  No.  1742 --47.)  Bei  der 
juristischen  FacultSt  der  Ludwigs *Maiimilians- Uni versilüt  sind  folgende 
fnaugural- Dissertationen  erschienen :  Hm,  Maier,  über  den  Vermögenserwerb 
des  Cridars  während  des  Conkurses  nach  gemeinem  Rechte.  Münch.  1854. 
38  8.  gr.8.,  Fei.  Dakn,  üb.  die  Wirkung  der  KlagverjilhraDg  bei  Obiigatio- 
neu.  Mönchen,  Kaiser.  1855.  52  8.  gr.  8.;  Ludw.  Roekinger^  üb.  einen 
ordo  judiciarius,  bisher  dem  Joh.  Andrea  zugeschrieben.  Manch.,  Wolf. 
53  8.  gr.8.;  C.  Risehy  über  den  BegriflTa.  die  recbtl.  Natur  des  Vergleiches. 
Erlang.,  Junge.  1855.  46  8.  lei«  8.;  Jul  Rau^  die  8tellung  der  einzelnen 
Beweismittel  in  den  verschied.  Entwickelungsperioden  des  Civilprocesses. 
Mit  eio.  Beilage:  Ueber  die  Litiscontestatioo  des  Jastiniaoischen  Processes. 
Manch.,  Weiss.  1856.  318.  gr.8. 

[3123]  Die  Ton  der  staatswirthschaftlicben  Facuttttt  mit  dem  aus- 
gesetzten Preise  belohnte  8chrift  des  Assistenten  am  ehem.  Laboratorium  der 
k.  polytecho.  8chule  Dr.  Rud.  Hugo  Phil.  Zoeller  ,, Feststellung  der  wichtigsten 
NShrstoire  fdr  die  Cerealien,  wie  sie  nach  Beschaffenheit,  Maass  u.  ZHt 
gegeben  werden  müssen, *<  fand  in  dem  Neuen  Jahrbuch  fiir  Pharmacie  Auf- 
nahme und  wurde  hieraus  auch  besonders  abgedruckt  (Münch.  1856.  VIII  n. 
588.  gr.8.).  Ferner  erschien:  9. Die  DoppelwHhrung.  InauguraURede  von 
Em.  V.  SchauiS'Kemp/enhausen*'  (Münch.  1856.  17  8.  gr.  8.) 

[3124]    Bei  der  med  lein  Ischen  FacullMt  wurden  folgende  Inaugaral -Disser- 
tationen veröffentlicht:  DeWMtr.  Ana%itos,  Endo-  u.  Pericarditis.  Münch.  1855. 
38  8.  gr.8.;  C.  Aumhammer  de  calomelano  In  Typho.  Ebend.  1855.  15S. 
''.8.;   Hm,  Beekler ^  üb.  die  Uterlnblenaorrhoe.  Ebend.  1855.  15  8.  gr.8. 
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Bm,  BmUer,  über  deo  RheamaUsimis  des  Henmiiskels  und  den  iatermitllreii- 
dea  Puls.  Ebend.  1855.  16  S.  lei.  8.;  jiUx,  Erhard,  üb.  das  perforireode 
IbgeBgeschwiir.  1855.  16  8.  gr.8.;  Jug.Hertel^  die  Pyaemie.  Ebend.  1855. 
2SS.  gr.8.;  P.  KalUhtreU^  üb.  die  LuDgeoscbwiadsachU  Ebeod.  1855. 
3iS.  gr.8.;  Ludw.  Radikqfer,  die  Kftile  als  Heiimitul.  Ebeod.  1855.  20  8. 
gr.8.;  GecRHckarty  yod der Vergif lang.  Lindau.  1855.  19  8.  gr.8.:  Cwut. 
Sdmmmtmn,  üb.  die  Enislehaog  n.  Ausbreitang  der  Gbolera.  Jtf  üncb.  1855. 
ISS.  gr.8.;  Fr.  Siroschneider ^  üb.  das  Ekzem.  Ebeod.  1855.  11  8.  gr.8.; 
E,tviDe$tmur^  ein  Beitrag  zurLebre  vom  Croop  der  Kinder.  Ebeod.  1856. 
^S.  gr.8.;  Fr.  Xav,  MberU,  Beobachtungen  üb.  die  Bleiehsoefat.  Ebend. 
16 S.  gr.8.;  ffm,  Gombart,  über  MiliartubercuJose.  Ebend.  44  8.  gr.8; 
O.GumbiHgery  üb.  Vergiftung.  Speyer.  1856.  16  8.  gr.8.;  Ludw, Mayr,  üb. 
dieTrübongeD  der  Horniiaul  io  Folge  mechanischen  Uruckes  u.  der  Qoellung. 
lläocb.1856.  20  8.  gr.8.;  jiug.  Sckmauts^  über  Ulennblutflusse.  Freyslog. 
1856.  16  8.  gr.8.;  E.  J.  Tachminisi,  über  Scbwindsocbl.  Müncb.  1856. 
18 S.  gr.8.;  Fr,  Xav,  Zaggl,  das  Mutterkorn,  SecaJe  cornulum.  Ebeod. 
1S36.  16  8.  gr.8. 

[Uli]  Der  philosophiacheoFacult&twurdeo  pro  tmpetraoda  venia  legendi 
ziei  Abhaodluiigeii  vorgelegt,  welche  Genehmigung  fanden  und  gedruckt  wor- 
den siod:  Dr.  Wilk.  Mayer,  „über  das  Yerhältniss  der  Phosphors&ure  zu  dem 
Sticfcstair  io  eioigeo  Samen.  Nebst  ein.  Anhange  über  die  Trennung  der  Phos- 
pbenäere  von  dem  Eisenoxjde  and  der  Thonerde*'  (Müncb.  1856.  418.  gr.  8.) 
and  Dr.  Jos.  Atü.  Messmer  „die  Wandelungen  der  Säule  im  VerhSltoiss  zur 
Deckt"  (MÜDcb. ,  Desehler.  1 856.  46  8.  gr.  8).  —  Nächstdem  wurden  folgende 
loaagaraiabhaodlaDgen  ausgegeben :  Dr.  Ed.  Mar.  dos,  die  Substanz  an  sich. 
IUaeh.1855.  66  8.  gr.  8.;  Dr.  C.  Ludw.  Hauthalter^  merkwürdige  fossile 
Thleriiberreste  aas  der  Algäuer  Molasse.  Müncb.  185.5.  16  8«  m.  2  lilh.  Taf. 
gr.4.;  Dr.Jos.Lor.Lerzery  über  die  linearen  Momente.  Münch.  1855.  27 S. 
gr.8.;  Dr.  Tkd.  PauH,  zar  Stöchiomelrie.  Ebeod.  1855.  82  8.  gr.8.;  jidü. 
WüUner^  üb.  den  Elofluss  des  Proeentgehaltes  auf  die  Spannkrall  der  Dämpfe 
MS  wässerigen  Salzlösungen.  Ebend.  1856.  27  S.  gr.  8.  Auch  eine  von  der 
Facoltät  im  J.  1855  gekrönte  Preisschrift  ist  im  Druck  erschienen :  ^»Die  Pseu- 
domorphoseo  des  Mineralreiches.  Kritische  Zusammenstellung  aller  bisher 
nfgefnodeoen  Tbatsacheo  und  versuchten  Erklärungen  miaeraiischer  Nen- 
biÜBDgen,  mit  einem  Vorschlag  neuer  Nomenclatar  u.  Eiolbellung  derselben 
TOD  GttH.  GBO.  Wüikler,  Dr.  d.  Phil.«<  Münch.,  Palms  Hofbuchh.  1855.  VI 
tt.M8.  gr.8. 

[3126]  Im  Sommer  1856  waren  bei  der  hiesigen  Universität  1395  Studierende 
ivseribierl,  darunter  138  Nichtbayern;  nach  den  einzelnen  Wissenschafts- 
lacbeni  173  Theologen  (1 1  Ausländer),  546  Juristen  (31  Ausländer),  60  Came- 
nlisteo  (9Aasl.),  109  Mediciner  (38  Ansl),  41  Pharmacenten  (ISAusl.), 
3  Chirurgen  uod  2  Forstcandidateo. 
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[3127]  Am  19.  Febr.  zu  Paris  Baron  Aug.  Gasp.  Louis  Boucker  Desnoyer, 
stit  1816  Mitglied  des  Institut  de  France  (Acad.  des  beaux-arts,  section  de 
Sft^re),  1825  zom  1.  Knpferstecher  des  Königs  ernannt,  1828  in  den  Sland 
eines  Baron  erhoben,  einer  der  vorzüglichsten  Meister  der  Kupferstecher- 
knost  in  neuerer  Zeit,  geb.  zu  Paris  im  J.  1779.  Vgl.  Pfagler  Künstler-Lex. 
in.  361  — 63. 

[3128]  Am  10.  Febr.  zu  Wien  Dr.  Karl  Aug.  Halm,  ord.  Professor  der  deut^ 
sehen  Sprache  u.  Literatur  an  das.  Universität,  vorher  seit  1847  —  49  ausserord. 
i^rofessorzu  Heidelberg,  1849->51  ord.  Professor  desselben  Lehrfaches  an 
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der  Ualv.  Prag,  geb.  zu  Heidelberg  am  15.  Juli  1817.  Schriften:  «yOtle  mit 
dem  Barte  voo  Caoorat  v.  Wörzeburc  beraosgeg.**  1838,  , »Kleinere  Gedichte 
von  dem  Stricker.  He/aneg.''u.s.w.  1839»  „Gedichte  des  XII.  u.  XIII.  Jahrb. 
heraasgeg.<*  1840,  »»Mittelhochdeutsche  Grammatik''  1.  u.  2.  Abth.  1843.  47» 
3,Uebangen  zur  mittelhochdeutschen  Grammatik.  Mit  Anmerkk.  u.  Glossa- 
rium" 1843.  2.  Aufl.  1847»  »»Das  alte  Passlonal  beraasgeg.<<  1845,  «»Lanzeiot 
von  Ulrich  v.  Zatzikhoven *<  1845,  »»Neuhochdeutsche  Grammatik <*  1848» 
», Auswahl  aus  Ulfilas  goth.  bi  bei  Übersetzung.  Mit  ein.  Wörterbuch*^  1849, 
»»Die  echten  lieder  von  den  Nibelnageu  f.  forlesuQgen  zusammengestellt**  1851, 
Allhoehdeutsche  Grammatik'*  1852,  »»Echte  lieder  von  Gudrun  f.  vorles  za- 
sammengestellt*'  1854»  »»Auswahl  ausz  Gottfrids  v.  Straszbarg  TrisUn<<  1855. 

[3129]  Am  21.  Febr.  zu  Bamberg  Dr.  Eman.  Feust,  früher  1845—53  Eigen« 
thömer  u.  Redacteur  der  polit.  Zeitung  »»Nürnberger  Courier»"  dann  des  Bam* 
berger  MorgeoblatU  und  der  zu  Bamberg  erscheinenden  pollt.  Wocheuscbrift, 
41  Jahre  alt. 

13I30J  Am  26.  Febr.  zu  München  der  k.  bayer.  Regierangsrath  F^.  van  dir 
Pfordten,  Bruder  des  Suatsminisier  Dr.  Ludw.Frhrn.  v.  d.  Pfordten»  ein  ge- 
schätzter Beamter»  39  Jahre  all« 

[3131]  Am  27.  Febr.  zu  Lüttich  AruM  Dutnant,  Rector  der  dasigen  Universi- 
tit  und  ord.  Professor  der  Geologie  und  Mineralogie,  Commandeor  desLeopold- 
Ordens»  dessen  grosse  geologische  Karte  Europas  bei  Gelegenheit  der  grosses 
Ausstellung  io  Paris  im  Jahre  1855  mit  der  goldenen  Ehrenmedaille  ausgezeich- 
net wurde »  Vf.  zahlreicher  geolog.  und  mineralog.  Schriften  und  Abhaodlao- 
gen,  namentlich  in  den  »»Memoire»  couronn^s**  und  den  „Nonv.  M^moiresdt 
l'Acad.  des  sclences  de  Bruxelles»'*  48  Jahre  alt* 

[3132]  An  dems.  Tage  zu  Darmstadt  Geo,  Jac.  RolUr^  Begründer  und  vormtl. 
Director  des  Taubstummen -Instituts,  das  1837  von  Worms  nach  Friedberg 
verlegt  wurde»  geb.  zu  Wildberg  im  K.  WürUemberg  im  J.  1774. 

[3133]  Ende  Febr.  zu  Brüssel  Emile  Gaehet^  VorsUnd  des  palbompb.  Bu- 
reaus und  Mitglied  des  k.  Commission  f.  die  Geschichte  Belgiens,  Vf.  mehrerer 
geschützter  historischer  Arbeiten  (»,Lettres  in^ites  de  P.  P.  Rubens'*  1840, 
»»Examen  crit.  des  voyages  et  amb«ssades  de  Guiilebert  de  Lannoy^'  1843» 
»»Documenta  inedits  reialifs  h  ia  conqueste  de  Tunis  par  i'empereur  Charles  V 
en  1535'<  1844»  »»Glossaire  roman  latin  du  XIV.  sitele*'  1846. 
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3n  meinem  ^etCaße  crf^eini : 

fEfttvian. 

8Kt  einet  Siitteitttitg  t^9tt  9L  Xeli^enft^etget. 

diejenigen,  si>el<^e  tie  Vletian'f^en  S^))ogra))6ien  mit  i^ren  un|&)^Uaen 
ITbiUtungen  von  ®t&Hen,  <S^ld{flTh,  jttt^en  un^  J^l^ftem  --actoil  ein  beutf$e^ 
fßa^Unatwet!  ith  ^^Mficn  (Sinne  ted  ^nttu !  —  au«  eigner  9uif(^attung  fennen, 
toer^en  getoi^  ein  @efü^l  In  ^ertottnberung  barä^er  ni^i  f^aitn  untetbtütfen 
fönnen,  ba$  lai  Serf  fon)o^I  ald  fein  Ürl^eBet  fo  toenig  gefatint  unb  genannt  flnb. 
S)a6  )»or^e^enb  onge^eigte  Unierne^inen  ^at  itun  gun&^n  t>en  3toe<f,  fol^ertlm  . 
fenntnif  )U  l)egegnen ,  bann  aber  ganj  indbef^nbert  unfere  $(r^iteften/  loel^en  bie 
.vaterl&nbif^e'Jtunfi  unb  beren  ülQieberbelebung  om  bergen  lieat,  auf  bie  rei^e 
Bunbgrube  l^injulenfen/  toeHe  bie  iRerianTAen-^rof^ecte  batMeten.  ^er  aU 
9r^ite!t  toie  M  SirAiteÜur^eiAner  rfilS^Ii^fi  bef annte  ^err  D.  »tat}  l^at  e«  ülttf 
nommen,  bie  intereifantellen  mlttetalterÜAen  $(r^lt'efturgru£)>en  in  »ergrdgertem 
SRaa^abe  unb  mit  folgern  detail  ausgerottet,  xoit  e«  ber  wifi  be«  belrefenben 
^t^te«  erforbert,  toieberaugeben,  fo  ^a$  bie  Di^ai^bilbiina  unb  bie  f vn^iecif^eeeibflj 
I6&tigfeit  äberaii  ^anb  in  fanb  ge^en.  IBef^nbere  für  bie  6i»  ilare^iteUur  toitb 
Jt^  auf  bie(em  SDege  eineSRenge  «onSlotiven  eraeben,  toie  (le  ba«  ^rattif^e  Se« 
butfnif  um  f^  bringenber  erforbert,  AU  bie  mittelalterH^e  Ißleife  ber  f«genannten 
claffif Aen  mebr  unb  mel^r  93oben  abget»innt 

vidiere«  dber  Swtä  unb  ^ebentung  be^  vorliegenben  9Ber!ed  ergiebt  eine 
^.dinleitung".  in  toel^ft  ber  auf  bem  gelbe  ber  «ftunt^Iiterotur  fc  ^o£ftef6&l^te 
^err  9[.  ÜUeiofn^perger  augUic^  bie  toeit^in  m^euten  unb  fi^tper  gugangli^en 
Slotijen  äberäl^-S^erian,  feine  Samilie,  feine  9$er^&ltniffe  unb  tlnternel^munaen 
gefammelt  l^at  unb  einen  tteberblid  itber  bie  aanu  to^ogra))^if^e  Literatur  IDeutf^^' 
lanbd  getoft^^  praftif^e  SBinfe  unb  dtat^f^lfge  toetben  glei^jeitig  erti^eilt  unb 
finben  n^er  eine  aufnrertfame  Sea^ttmg. 

i)U  J!littelatterU4^en  ^aumerke  naib  ^rian  erf^einen  in'aro^  Dcta^  in 
heften  o&n  3  gu  3  ÜRcnat;  ein  iebe«  ent^&It  12  faqbet  iitlBogra)>l^irte  Blätter  in 
*  ^nbruc!  unb  einS^erjei^nif  ber  auf  benfelben  barge^eUten^auioerff;  am  ^d^lufle 
be«  Serfe«  toirb  ein  @)eneraber}ei(i^ni{l  ausgegeben. 

!Der  Umfang  be«  ©anjen  if^  auf  12  ^efte  beregnet. 

^tv  $tei«  für  lebe«  J&eft  i^  IVa  ^^tt. 

3)ad  1.  unb  2.  ^eft  ift  erf(^ienett  Unb  bur^  {ebe  ^u^^anblung  gut  Sttfi^t 
ju  erhalten. 

Soeben  erscheint  bei  Julias  Baeilelcer  in  Iserlohn  und  ist 
ftn  alle  Buchhandlungen  versandt: 
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Theologie. 

(3134]  AfhanariiAlexaiidriBipraeceptaadAntiochnm.  Ad  codiees  dnos 
leeenfliih  GutHeianu  JHmUwßm.  Lipsiae,  T.  O.  WeigeL  1857.  XYI  u. 
77  S.  Ä.    (n.20Ngr.) 

Die  Schrift,  welche  hier  in  einer  neuen  Ausgabe  vorliegt,  ist 
in  sich  ein  sehr  werthloses  Machwerk,  und  würde  wohl  auch  un- 
geaditet  des  grossen  Namens,  unter  dessen  Schntsfi  sie  bei  ihrem 
£iil8t^en  oder  bei  weiterer  Verbreitung  gestellt  worden  ist,  im 
Laufe  der  Zeit  gänslich  vergessen  worden  sein,  wenn  ihr  nicht 
m,  suf^lliger  Umstand  eine  bleibende  Bedeutung  gesichert  hätte. 
Ihr  Tf.  hat  nämlich  den  Hirten  des  Hermas  so  stark  benutzt,  dass 
cia  ziemlich  beträchtlidier  Theil  dieses  Werkes  Wort  für  Wort 
od«  nur  mit  geringen  Veränderungen  in  seine  Schrift  ttbergegangen 
ist,  und  es  bildete  demzufolge  diese  letztere,  so  lauge  der  griechi- 
sche Grundtazt  jenes  so  wichtigen  Erzeugnisses  der  ältesten  christ- 
hekcB  Literatur  für  verloren  angesehen  werden  musste,  eine  der 
ergiebigsten  Fundgruben  fBr  annähernde  Ermittelung  der  eigentli- 
eim  (Jestalt  des  damals  nur  noch  in  lateinischer  Uebersetzung  be- 
kaimten  Buches.  Dies  war  wohl  auch  der  Gesichtspunct,  von  dem 
tnsgehend  Montfaucon  sie  in  seine  Ausgabe  der  Werke  des  Atha- 
BSRUS  aufgenommen  hat  Durch  die  neuerlich  erfolgte  Wieder- 
mffindung  des  griechischen  Hermas  ist  nun  freilich  diese  Bedeutung 
dsr  Didaskalien  einigermaassen  vermindert  worden;  allein  es  bleibt 
auch  jetzt  noch  eine  so  alte  und  beträchtliche  Fragmentsammlung 
eben  so  sehr  im  Ganzen  und  Allgemeinen  ein  wichtiger  Zeuge  bei 
Beortheilung  der  Aechtheit  des  in  der  Leipziger  Händschrift  ent- 
halteuen  griechischen  Textes,  als  insbesondere  auch  ein  willkom- 
menes und  sehr  brauchbares  Hülfsmittel  zu  kritischer  Behandlung 
imd  Berichtigung  der  Einzelhoten  dieses  letzteren.  Aus  diesem 
Gnmde  hat  nun  auch  der  Herausgeber  behufs  der  grösseren  Aus- 
gabe des  Hermas,  welche  er  in  Gemeinschaft  mit  Prof.  Anger 
bearbeitet,  sein  Augenmerk  auf  dieses  Hülfsmittel  gerichtet,  und  da 
ebe  kritische  Benutzung  desselben  vor  nochmaliger  Prüfung  und 
ndierer  Feststellung  seiner  Zuverlässigkeit  mit  Sicherheit  nicht 
mögHch  schien,  die  mühsamen  Vorarbeiten  unternommen,  deren 
Ergebnisse  hier  mitgetheilt  werden.  Es  ist  nicht  nur  die  Pariser 
1857.   III.  ^        r-  T 
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Handschrift,  aus  welcher  Montfaucon  seinen  Text  geschöpft  hat, 
einer  nochmaligen  genauen  Vergleichung  unterworfen  worden, 
sondern  Prof.  D.  hat  auch  noch  einen  vier  Jahrhunderte  älteren  in 
Wolfenbüttel  befindlichen  Codex  benutzt  Die  Pariser  Handschrift, 
schon  äusserlich  nicht  ohne  mancherlei  Beschädigung  und  deshalb 
vielfach  lückenhaft,  bietet  einen  durch  einen  sehr  unwissenden  Ab- 
schreiber (Proben  seiner  orthographischen  Fehler  s.  p.  61  f.)  aus 
einer  schon  an  sich  verdorbenen  Vorlage  entlehnten  Text  dar ;  die 
Wolfenbütteler  dagegen  enthält  allerdings  nur  einen  Theil  des 
Werks  (doch  gerade  den  wichtigsten,  Cap.  1  — 11)  und  zwar  nur 
in  einer  Art  von  Auszug,  allein  von  einer  ungleich  tüchtigeren 
(wenn  auch  nicht  fehlerfreien,  s.  p.  46 — 48)  Hand  und  nach  einem 
weit  älteren  und  besseren  Originale  abgeschrieben,  so_  dass  sich 
aus  ihr  sogar  nicht  unbeträchtliche  Auslassungen  des  Pariser 
Schreibers  nachweisen  lassen.  Unter  diesen  Umständen  hat  es 
Hr.  D.  für  das  angemessenste  gehalten,  zuvörderst  den  Text  bei- 
der Handschriften  wörtlich,  d.  h.  ohne  weitere  Verbesserung  als 
Beseitigung  der  offenbaren  Abschreiberfehler,  wiederzugeben,  den 
Wolfenb.  S.  3—12,  den  Pariser  S.  13—39,  letztern  seinem  Zwecke 
gemäss  auch  mit  genauer  Bezeichnung  der  häufigen  von  Montfau- 
con nicht  immer  glücklich  ausgefüllten  Lücken,  und  dann  S.  40-^ 
61  seine  kritischen  Bemerkungen  folgen  zu  lassen.  Diese  enthal- 
ten theils  Eechenschaft  über  die  im  Texte  vorgenommenen  Verän- 
derungen, th^ls  Yerbesserungs-  und  Ergänzungsvorschläge,  theils 
gelegentliche  Anwendung  der  gewonnenen  Resultate  auf  einzelne 
Stellen  des  Hermas.  Wir  können  den  vielfachen  Gewinn,  der 
letzterem  hieraus  erwächst,  leider  nur  durch  ein  einzige  Beispiel 
einigermaassen  anschaulich  machen.  Wir  wählen  dazu  p.  69;  hier 
wird  aus  Cap.  21  (nur  in  der  Pariser  Handschr.  erhalten)  die  Stelle 
des  Pastor  Mand.  12,  3,  wo  die  Handschrifibeastelle  vertreteade 
Leipziger  Abschrift  dw«fiai  €v<pQäv€u  %aQdiw  af&Qwnfm  tov  dvp«- 
fupov  noi^acu  tavtag  liest,  dadurch,  dasd  das  bisher  für  dvparrM 
oder  dvfafupcu  gehaltene  diraficu  in  dwateu  und  noi^ijai  in  ttg^^cu 
verwandelt,  vor  na^dUv  aber  'lifv  eingeschaltet  wird,  unzweifelhaft 
verbessert.  Ist  nun  auch  nicht  alles  eben  so  einleuchtend  und  so- 
fortiger Beistimmung  sicher  (wie  z.  B.  der  Vorschlag,  Mand.  5,  1. 
noptjQOP  [Tisch.  m»tjQä]  r<p  äv&Qüimp  mit  oial  T<p  a.  zu  vertanseheo, 
da  das  male  est  der  Palatinischen  Uebersetzung  doch  mehr  £tac 
das  verworfene  «lov.  sprecheti  dürfte,  als  für  das  anderwärts  ganz 
buchstäblidi  vaeh  übersetzte  ovoi),  und  möchte  man  vielieiclit 
auch  in  einigen  Fällen  das  und  jenes  von  dem  Hm.  Herausgeber 
nicht  mit  Stillschweigen  Übergangen  wünschen  (z.  B.  das  Verhült- 
niss  der  Wolfenbüttler  Lesart  [p.  12,  25]  o^og  oUfp  fiefuyfUpo^  «^r 
avtiiv  ^donif  qvh  I^«!,  welche  auch  die  beiden  latein.  Uebersetounfc- 
gen  für  sich  hat,  zu  der  Pariser  [p.  20»  11]  oiog  —  ex<fwf$f^  and 
dann  beider  zu  dem  Leipz.  Texte  Mand.  10,  2  extr.:  S^oe  neu 
dvog  fUfuyfiipa  inl  ro  avti  t^p  aitiip  ijf  j.  wx  ^^^(Mr);  so  ist  doch 
dessen  ungeachtet  diese  neue  Gabe  des  unermüdlich  thätigen  Hm. 
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H0nni8ge1)en  ein  abennaliger  Beweis  von  der  Ghründliehkeit,  Um^ 
licht  oBd  Sicherheit  aeinefl  kritischen  Yerfafarens,  und  sengt  sn* 
gleich  in  Verbindnng  mit  den  „nachträglichen  Bemerkungen  in 
Hennas/^  welche  den  Letem  des  Repertorinms  ans  Bd.  3.  des 
vorigen  nnd  Bd.  1.  des  gegenwärtigen  Jahrganges  noch  erinner* 
Udk  sein  werden^  von  «ner  so  wannen  nnd  regen  Theilnahrae  an 
der  Förderung  der  vorhin  erwähnten  Anagabe,  dass  man  von  dieser 
wtAl  das  Beste  erwarten  darf.  Endlieh  hat.Bef.  aneh  noch  Mont* 
&nco&8  Vorrede  an  den  3  an  den  Antioohns  gerichteten  Werken 
des  Psendo^Athanasins  (p.  Xni — ^XVI),  nnd  das  Hauptsächlichste 
von  der  in  den  verglichenen  HandBchxiften  vorgefundenen,  für 
fie  Kritik  der  LXX  nicht  unwichtigen  Varietas  lectionis  zu  den 
Quaeationes  ad  Antiochum  als  dankenswerthe  Zugaben  namhaft 


[3135]  Essai  sur  les  doctrines  politiqnes  de  Saint  Thomas  dAquin,  par 
I.-1.  ?eugueref ,  pr^o^^  d*ane  aotice  sur  la  vie  et  las  4mtB  de  Tanteur 
parM.A(cAes.    rarlB,  Chamerot  1857.    XXn.264S.  8, 

Der  Publidst  Feugueray,  seit  1847  Hitredacteur  der  Bevue 
natirasle,  Vf.  einiger  politischer  und^publicistischer  Brochtlren,  hat 
bei  aonem  Tode  an  der  CSbolera  d.  28.  Juli  1854  seiner  Wittwe 
nur  aein  Andenken  und  mehrere  ungedruckte  Werke  hinterlassen, 
von  welchen  nach  vergeblichen  Yersuchmi  einer  Gesammtaasgabe 
sein  Frennd  und  Biograph  Buches  das  vorlieg,  nebst  einem  an- 
gehängten AuÜBaise  de  Ia  IMmocntie  chea  les  Pires  de  TE^ise 
(p.  217  sa.  abgedrvdct  ans  der  Bevue  nationale,  1.  janv.  1848) 
vBidfcntlicht.  Die  Einleitung  geht  davon  aus,  dass  malgr^  le 
psogris  des  tedes  histong[ues,  Thistoire  de  la  soience  politique  au 
mojen  &ge  est  rest^  jusqu*lt  pr^ent  fort  n^lig^  et  presque  in- 
connue.  Der  Versueh  sdhst  serfiiUt  in  14  Gapp.:  Des  ouvrages 
de  S.  Thomas  oü  il  est  traittf  de  mati&res  politiques.  La  seience 
politique;  Tordre  naturel  et  Tordre  sumatureL  La  soci^t^,  son 
<nigine  et  son  but  Principes  sodauz.  Elements  sociauz;  Tesda- 
vage. '  8onverainet&  Oonvemement.  Les  diff<^ntes  formes  de 
gonv.  et  lenr  eomparaison.  Le  xneilleQr  gouvemement.  Les  lois 
humaines;  Toböissanee  aux  lob.  De  rinsurrection  et  du  tjrranni- 
cide.  Politique  de  Tordve  naturel;  th^ocratie;  pouvoir  pontifieal. 
Intoldrance;  Inquisition.  Yues  diverses:  Familie,  tfucation;  pro* 
priit^;  oommerceY  usure;  progrte;  influenoes  Celestes.  Eine  Con- 
chuion  p.  197  ss.  fasst  den  Befund  msammen  und  macht  die  An- 
wendung. Ausser  der  Summa  des  Thom.  Aqu.  kommt  unter  sei- 
nen Werken  vorsüglich  das  de  regimine  prindpum  in  Betracht 
^V^  b^niigen  uns,  aus  dem  Inhalte  der  Darstellung  hervorzuheben, 
dass  TlMMn.  Aqu.  als  Verfechter  der  Volkssouverainetttt  ersdhteint, 
vwanf  der  Vertoser  auch  nach  dem  betreffenden  Capitel  öfter 
aorfidckommt,  a.  B.  p.  95:  „Nons  avoas  vue  que,  selon  saint 
Thomas,  la  «ouverainet^  appartient  k  la  sodM  elle-mAme.  Ob 
wir  irren,  wenn  es  uns  scheint,  dass  der  heilig  gesprochene  grosse 
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Scholastiker  weniger  von^der  DemolEratie,  als  von  der  Theokratie, 
und  von  beiden  weniger  als  von  der  Hierarchie  als  wiBseaschaft- 
liehe  Autorität  angerufen  werden  kann,  mögen  Andere  beurtheilen. 
Jedenfalls  dürfte  als  negatives  Hanptresultat  des  vorlieg.  Buches 
mehr  zwischen  als  aus  den  Zeilen  herauszulesen  sein,  dase  eine 
Bestauration  hohenstaufischer,  im  Kampfe  mit  den  höchsten  Ideen 
des  Mittelalters  untergegangener  Staatsalhnacht  nicht  im  ^Sinne 
jenes  Zeitalters  sei,  so  wenig  wie  im  Sinne  der  Kirchenväter-,  was 
freilich  etwas  ganz  Anderes  ist,  als  der  erste  Satz  des  angehängten 
Artikels  besagt:  Dans  le  but  de  mieux  prouver  Forigine  chr^tieane 
des  principes  politiqnes  et  sociaux  de  la  Revolution  fran^aiae,  nons 
voulons  ici  mettre  en  lumi^re  Tun  des  plus  pr^cienx  anneaux  de 
la  chaine  qui  rattache  la  d^mocratie  moderne  (?)  k  T^vangile,  et 
par  \k  k  Dieu,  c'est-ii-dire  k  la  source  de  tonte  justice  comme  de 
toute  v^rite. 


ß 


3  t  36]  Die  Versohnnng  des  Weltalls  durch  das  Blut  Jesu  Christi ,  nach 
JColoss.  1,  20,  von  Joh.  Vep.  Schneider,  Lic.  d.  Theol.  Schaffhausen, 
Hurter.  1866.    VIII  u.  294  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Im  Jahre  1854  hatte  die  theologische  Facnltät  der  Ludwigs- 
Maximilians -Universität  eine  exegetisch-dogmatische  Interpretation 
der  Schriftstelle  Kol.  1,  20.  als  Preisfrage  aufgegeben.  Aus  der 
gekrönten  Dissertation  ist  vorlieg.  Schrift  entstanden,  durch  ein- 
lässliche  Behandlung  einiger  Puncto,  deren  genauere  Untersuchung 
gewünscht  wurde.  Der  Vf.  rechtfertigt  die  Erweiterung  auss^em 
und  die  Publication,  unter  dem  Geständniss  seiner  Jugend,  dadurch, 
dass  wir  aus  alter  Zeit  zwar  viele  Versöhnungstheorien  haben,  die 
neuere  Theologie  aber  nicht  gerade  an  Ueberfluss  auf  diesem  Ge- 
biete leidet  Die  Darstellung  nimmt  folgenden  Gang.  Nach  dner 
vom  Urständ  der  Menschen  ausgehenden  Einleitung  über  den 
Verlauf  des  Abfalls  von  Gott  im  Heidenthnm  und  die  götilicfae 
Vorbereitung  des  Heils  im  A.  B.,  wird  1)  die  „paulinische  Arga- 
mentation im  Allgemeinen,*^  im  Zusammenhange  der  fraglichen 
Briefstelle  und  im  Gegensatz  zu  der  erkennbar  vorausgesetzten 
Irrlehre,  von  einer  durch  Gesetz  und  Engel,  Cultus  und  Askese 
versuchten  (Wieder-) Vereinigung  (mit  Gott)  ohne  Christus,  ans 
Verkennung  der  Incamation  und  des  Versöhnungstodes  Jean 
Christi,  ins  Licht  gesetzt,  durch  nähere  Entwickelung  der  Lehre 
vom  Sohne  Gottes  vor  der  Incamation,  sowie  vom  Verhältniss  des- 
selben zur  Kirche,  nnd  von  seiner  Incamation  selbst  Von  da  aas 
auf  das  Wesen  der  Versöhnung  nach  ihrem  Subject  und  Object 
eingehend,  wird  2)  ihr  „subjectiver  Their*  hinsichtlich  der  Wirk- 
samJceit  Gottes  in  Christo,  sowie  durch  nähere  Bestimmung  der 
anoHatalXayti  und  ihrer  negativen,  positiven  und  Gesanmitwirkang, 
sodann  3)  ihr  „objectiver  Their*  nach  ihrer  Beziehung  auf  das 
Universum  überhaupt,  sowie  auf  die.  Menschheit  und  Engelwelt 
insbesondere  erörtert,  auch  ihre  irrige  Beziehung  (von  Origenes) 
auf  die  Verdammten  und  die  Lehre  von  der  dnoxatdfftaais  bei 
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spSteren  Kfrehenlelireni  und  nach  neuerer  Auffassung  erörtert,  die 
Lehre  von  der  Ewigkeit  der  Höllenstrafen  entgegengestellt,  und 
diesOT  objeetive  Theil  mit  der  Beziehung  des  Werkes  Jesu  Christi 
auf  die  materielle  Natur  geschlossen.  Nun  erst  handelt  4)  ein 
^«formeller  Theil"  ron  der  Modalität,  von  der  Art  und  Weise  der 
Versöhnung,  giebt  die  Ansichten  der  älteren  Kirche  über  den  Tod 
Jesu  wieder,  schildert  die  Versöhnungslehre  der  Scholastiker  und 
ihre  spätere  Entwickelung,  seigt  den  Zusammenhang  der  Versöh- 
nungslehre mit  der  allgemeinen  cfaristlicfaen  Weltanschauung,  und 
stellt  der  Zerrüttung  der  ursprünglichen  Verhältnisse  durch  die  Sünde 
das  Werk  Jesu  Christi  gegenüber.  Schluss:  „So  erscheint  nunmehr 
die  Versöhnung  im  Opfertode  Jesu  Christi  als  der  Mittelpunct  der 
giesammten  geschichtlichen  Entwickelung,  als  das  nothwendige  Mittel- 
glied zwischen  der  Schöpfung  und  ihrem  Ziele,  ohne  welches  dieses 
von  der  sündigen  Creatur  nie  wieder  hätte  erreicht  werden  können. 
So  stellt  sich  von  selbst  die  Unzulänglichkeit  aller  ausserhalb  des 
Christenthums  stehenden,  den  grossen  Grundcharakter  desselben 
yei^ennenden  Bestrebungen  heraus.  Ohne  Christus  konnte  weder 
Engeleult,  noch  Gesetzeseifer,  noch  Askese  wahrhaft  nützen:  sie 
waren  halt-  und  grundlos,  wenn  sie  Christum  verkannten;  hatten 
ihren  Grund  in  Stolz  und  Selbsttäuschung.  In  der  Kirche  baut 
sieh  auf  Christus  und  sein  Werk  gestützt  erst  das  wahre  vollkom- 
mene Leben  auf,  durchdrungen  durch  die  von  jenem  mitgetheilte 
Gnade  und  Gotteskraft,  welche  eine  Umbildung  und  Erneuerung 
des  Menschen  hervorruft.  Damit  ist  die  Wahrheit  des  paulinischen 
Gedankenganges  klar.  In  den  bestimmtesten  Sätzen  ist  die  christ- 
liehe Gottes-  und  Weltanschauung  entwickelt  Was  die  Mensch- 
heit geahnt,  was  frühere  Offenbarung  angedeutet,  tritt  in  den 
schärfsten  Umrissen  hervor.  Dadurch  war  dann  der  Grund  gelegt 
für  die  christliche  Ethik.'' 

[3137J  Gerson,  Wiclefus,  Hussus  inter  se  et  cum  reformatoribus  com- 
parati  ab  Anün.  Jeep,  Guelferbvt.  Commeutatio  in  concertatione  civium 
Aead.  Geo.  Aug.  Ae  IV.  Junii  a.  1856  a  S.  V.  Theo!.  Ord.  praemio 
regio  omat.  GöttiDgen,  (Vandenhöck  u.  Ruprecht.)  1857.  85  S. 
gr.  4.    (baarn.  iThlr.) 

[31 B8]  Gerson  —  —  —  comparati.  Comment  —  —  —  omata. 
Auetore  Jo.G.A.Wllktlniann,  Radegast.  Ibid.  1856.  VIu.54S.  gr.4. 
(baarn.  20  Ngr.) 

Erst  vor  Kurzem  ist  unier  den  Umversitätsnachrichten  in  dem 
ausföhrlichen  Berichte  über  G5ttingen  (vgl.  oben  No.  2863  —  69) 
des  rühmlichen  Wetteifers  gedacht  worden,  welchen  die  der  theolog. 
Faeultät  daselbst  angehörige  Jugend  bei  Lösung  der  von  derselben 
aufgegebenen  Preisaufgaben  an  den  Tag  gelegt  hat,  so  dass  jener 
der  Wissenschaft  wieder  einmal  auf  die  Dauer  forderlich  geworden  ist. 
Es  gehört  unstreitig  zu  den  seltneren  Erscheinungen,  dass  eine  und 
dieselbe  Preisfrage  von  drei  Seiten  her  zugleich  mit  dem  günstigen 
Erfolge  in  Angriff  genommen  worden  ist,  dass  zweien  dieser  Ar- 
beiten der  volle  ausgesetzte  Preis  zuerkannt  werden  konnte  und 
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auch  dem  Vf.  der  dritten  öffentliches  Lob  geapeadei  ward;  ea  war 
der  Stud.  Gast  Nickel  anB  Flechdorf  bei  Brannschweig.  Jeden- 
falls hatte  also  die  theol.  Facaltät  mit  der  Oonenrrenzft^ge  selbst 
ein  Thema  getroffen,  dem  eine  besondere  Anziehungskraft  inne- 
wohnte, weil  es  ans  der  mit  so  grossem  Fleisse  bereits  erforschten 
und  klar  Tor  uns  liegenden  Beformationszeit  die  Fftden  rückwärts 
spinnen  lässt  in  eine  dunklere  Zeit  hinein,  welche  die  der  Befor- 
mation  zu  Grunde  liegenden  Gedanken  mehr  oder  weniger  klar 
anregte  und  anbrachte.  Noch  deutlicher  ergiebt  sich  dies  aos 
der  umfänglicheren  Fassung  der  Preisfrage  selbst,  weldie  also 
lautete : 

„Exponantur  consilia  c[uae  saec.  XV.  a  Joanne  Gersone  ad  emendan- 
dam  eccfesiam  proposita  eint  comparenturque  cum  iis  argumentis.  qua« 
eadem  de  re  jamanteaWidefus,  Hussns  eommque  sectatores  attulerint; 
denique  demonstretur,  quaenam  intercedat  ratio  inter  illa  consilia  atque 
argumenta  et  ipsam  reformationem ,  qualis  Baec.  tandem  XVI.  oborta  — 
(ein  eiffenthümlichea  DoppelmiBgeschick  hat  dieses  Wort  in  der  enten 
Abhandlung  in  ob«rta,  in  der  2.  in  aborta  Vierzerrt)  ^  est** 

Sehr  umsichtig  hat  die  Facultät  das  Arbeitsfeld  in  der  Art, 
wie  demnach  geschehen,  beschränkt  und  dodi  ist  es  weit  genug 
geblieben,  um,  mit  hellen  Augen  durchmustert,  aus  richtig  ver 
standenen  und  abgeleiteten  Prämissen  gute  Schlaglichter  auf  soldie 
Partieen  der  Reformationszeit  fallen  zu  lassen,  welche  in  den 
Gedankenkreisen  und  Bemühungen  der  Beformatoren  selbst  jene 
Antecedentien  betreffen.  Bef.  würde  den  Standpunet,  den  er  hier 
inne  zu  halten  hat,  ganz  verkennen,  wenn  er  ftür  die  Beurtheilimg 
des  Erfolgs,  mit  welchem  die  beiden  obengenannten  jungen  Theo* 
logen  der  Lösung  ihrer  Aufgabe  sich  unterzogen  und  sie  erledigt 
haben,  einen  ganz  eigenen  Weg  sich  bahnen  wollte;  es  geziemt 
ihm,  die  Gensuren  der  Facultät,  wie  sie  den  beiden  Arbeiten  vor- 
angestellt sind,  auch  hier  durchklingen  zu  lassen.  Die  Abhandl. 
unter  No.  3137  hole,  wird  bemerkt,  oft  zu  weit  aus  und  verweile 
nicht  selten  zu  lange  bei  Nebendingen,  während  sie  hauptsäch- 
lichere Puncto,  wie  das  Verhältniss  der  scholastischen  zur  mysti- 
schen Theologie  nicht  immer  eindringend  genug  behandle;  ebenso 
sei  die  Vergleichnng  mit  der  reformatorischen  That  des  16.  Jahrh. 
nicht  in  nothwendiger  Ausführlichkeit  und  Gründlichkeit  auf- 
genommen. Doch  sei  ungemein  treuer  Fleisa  durch  die  ganse 
Arbeit  sichtbar;  gleiche  Eübgebung  und  nöthige  Ausdauer  mache 
sich  überall  geltend;  es  seien  umfassende  Studien  in  den  Quellen 
wie  in  der  neueren  Literatur  gemacht,  gleichwohl  die  Masse  des 
Stoffs  wohl  bewältigt  und  zuletzt  Alles  in  einfach*klaren  Gesichtg* 
puncten  gut  zusammengestellt.  Trete  audli  das  Urtheil  nicht 
inmier  in  bestinmiter  Schärfe  auf,  so  sei  es  doch  wohlerwogen  und 
besonnen  und  halte  sich  von  fertigen  Kategorien  fem.  Besonders 
zeichne  sich  die  Erörterung  über  Hus  durch  gründliches  nnd 
lebendiges  Eingehen  aus.  Die  nicht  gerade  incorrecte  lateinische 
Diction  sei  doch  nicht  immer  fliessend  und  leicht  genug.  Nach 
nochmaliger,  in  Folge  der  bemerklich  gemachten  Desiderien  vor- 
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gtnonmener  Ueberarbeitiiiig  und  AUttnang  verthelk  sieh  ilir 
gedrackt  TM'lieg.  Material  abo:  Nach  •acbgemlseer  knner  Bin- 
leitang  (S.  7  —  9)  tritt  der  Aufgabe  gemäss  I.  Qenon  ein  (vita  et 
mores  —  15;  theologia  mjstTca  —  19;  theol.  et  philosophia  sehe* 
lastica  —  21 ;  de  regimine  et  vita  eeclesiae  —  35;  eonclnsio  —  27). 
Dann  folgt  II.  Widef  (vita  et  mores  —  31;  theologia  —  38;  de 
regim.  et  Tita  ecdesiae  —  46;  historia  asseelamm  Wielefi  —  48; 
eomparatio  WicL  cum  Oersone  —  49).  Ihm  folgt  III.  Has  (vita 
et  mores  —  59;  theologia  —  64;  de  reg.  et  yita  eecles.  —  68; 
eomp.  H.  cum  WicL  et  Qers.  —  73).  Den  Schlnss  macht  die 
oompar.  cum  refoimatt  taec.  XVI.  mit  dem  £piphonem: 

yyLatheri  et  eomm»  qui  cum  eo  monere  retoimandi  fungebantnr, 
Tim  ad  hominum  aDimos  multo  majorem  foitse,  quam  Gersonis,  Wielefi^ 
Hassi,  e  diversa  indole  et  ingenio  herum  virorum  temporumaue,  quibus 
Tixerunt,  intelligi  potest.  Quaeeunque  reformatores  rerbis  factisque 
effecerunt,  fereab  omnibus,  qui  rerum  divinarum  amorem  nondum  pror- 
sas  abjeceranty  nulla  ratione  habita  ordmnm  aut  nationum,  tummo 
gaudio  accepta  sunt.  Reformatores  non  sectas,  ut  W.  et  H. » instituerunt) 
sed  tamen  totiua  ecdesiae  —  id,  quod  G.  Studium  fuit —  reformationem 
non  asaecnti  sunt;  quod  non  tarn  reformatorum ,  quam  adversariorum 
enlpaaceidisse  Tidetur.** 

Die  Abhandlung  anter  No.  3138  sei  im  Oanien,  abgesehen 
Ton  dem  Abschnitt  ttber  die  Seformation  des  16.  Jahrh. ,  quellen- 
mXssig  bearbeitet  und  es  werde  augleioh  auf  neuere  Literatur  nicht 
ohne  Urtheil  eingegangen;  sie  sei  vielleicht  au  knapp,  da  und  dort 
an  eilfertig,  gehe  in  wenig  auf  allgemeine  orientirende  Darstellung 
der  gesohichdichen  Lagen  ein,  um  die  es  sich  handele,  lasse  auch 
an  manchen  Orten  su  sehr  die  Neigung  des  Schematisirens  über 
die  imbefangmeWttrdigung  des  geschichtlichen  SachTerhaltes  Tor- 
wiegen,  werde  manchmal,  namentlich  bei  der  Darstellung  Widefs, 
abstract  vnd  dadurch  fast  ungerecht     Doch  aeige  sie  im  Wesent- 
lichen Lebendigkeit  und  Gewandtheit  des  Greistes,  Scharfblick  und 
Bftndigkest  des  Urtheils,  erfolgreiehes  Streben,  die  äusseren  Er- 
seheinnngen  aus  dem  innem  Kerne  geistiger  Mächte  au  erkenuMi; 
besonders  mtlsse  die  Darstellung  Gereons  und  seiner  Theologie 
ausgezeichnet  werden.     Die  lateinische  Diction  habe  eine  anspre- 
ch^de  römische  Färbung  und  sei  an  vielen  Orten  gelungen,  wie- 
wohl nicht  ohne  manche  auffallende  Fehler.    Nach  der  in  Folge 
dieser  Censur  n6thig  gewesenen  Nachbearbeitung  wickelt  sich  das 
Qanae  in  folgender  Art  ab:    Auf  eine  ihrem  Ziele  schnell  ent- 
gegentretende Einleitung  (S.  1  —  5)  folgt  I.  der  Abschnitt  aber 
Gmm,  der  sich  nach  awei  Seiten  hin  entfaltet;    Quae  Gereon  ad 
emendandam    doctrinam    et   administrationem    ecdesiae    attnlerit 
{-^  26).    Nach  der  ersten  hin  ist  die  Bede  de  theologia  scholastica 
toUend»,  de  scriptura  s.,  de  ecdesiae  catholicae  doctrinis,  de  theo« 
logia  mystica,  de  theol.  scholastica  cum  mystica  conjungenda;  nach 
iat  iweiten  de  potestate  ecdesiastica  überhaupt  und  de  pot  ecdes. 
papae  deroganda,  de  ecclesia  universali,  de  oondlio  generali,  de 
hierarefaia,  de  praedicatione  verbi  divini.     Der  2,  Abschn.  ( —  47) 
erörtert,  quae  Wiclefus,  Hussus  eorumque  sectatores  ad  emendan- 
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diuQd  ecGiesiam  attolerint.'  Nach  dem  Lehrgebieto  liin  kommen  die 
loci  de  theologia  scholastica,  de  scr.  8.,  de  lege,  peccaiia,  redemp- 
tione,  praedestinatione,  fide»  sanctificatione,  sacramentis  zum  Ver- 
sprach und  fügen  sich  zu  einem  den  Absichten  des  Vfs.  dienenden 
Ganzen  gut  in  einander.  Nach  der  kirchlichen  Seite  hin  handelt 
die  Untersuchung  de  ecclesia  invisibili»  de  potestate  ecclesiastiea 
und  de  nova  eoclesia  condenda.  Der  3.  Abschn.  ( —  54)  stellt 
alsdann  fest:  Quae  intercedat  ratio  inter  G.,  W.»  H.  eorumqae 
sectatorum  consilia  et  ipsam  reformationem,  zuerst  wieder  nach 
dem  Lehrgebietlichen  hin,  dann  nach  dem,  so  zu  sagen,  kirchoi- 
administrationlichen.  Die  fast  zu  grosse  Kürze,  welche  hier  ans 
Ziel  führt,  ist  doch  durch  die  vorher  durchgeführten  Erörterungen 
zu  gut  motivirt,  als  dass  sie  zugleich  zu  einer  unbeMedigenden 
würde  und  die  ganze  Schrift  lässt  einen  sehr  bewussten  Eindruck 
zurück,  der  die  bei  nöthiger  und  erwünschter  Kirchenverbess^rnng 
idealiter  und  realiter  anzustrebenden  und  angestrebten  Hauptpuncte 
glücklich  hervorhebt  und  das  geistige  Band,  welches  die  aus 
einander  liegenden  Jahrhunderte  verknüpfte  und  doch  oft  genug 
den  Blicken  <  der  gewöhnlichen  Betrachtung  sich  zu  entziehen 
wusste,  klar  aufzeigt  Es  bedarf  kaum  einer  Hinweisung  darauf, 
wie  geeignet  sich  beide  Untersuchungen  in  ihren  vielfachen  BerUh- 
rungspuncten  ausweisen  werden,  auf  manches  mehr  als  billig  ver- 
säumte Moment,  das  bei  der  Beurtheilung  der  Thätigkeit  der  Re- 
formatoren sich  dienstbar  machte,  die  Aufmerksamkeit  hinzulenken 
und  den  Zusammenhang  des  göttlichen  Heilsplans  seinem  Ziele 
entgegen  klar  werden  zu  lassen.  Wie  dadurch  zugleich,  was  doch 
nach  bd^annter  Seite  hin  so  oft  und  so  sfark  bestritten  zu  werden 
pflegt,  der  Nothwendigkeit,  Behauptung  und  Fortführung  der  Re- 
formation neue  und  feste  Stützen  gleichsam  untergeschoben  werden 
und  sie  nicht  als  ein  ex  abrupto  hervorbrechendes,  sondern  in  der 
Wirklichkeit  als  ein  unum  et  cohaerens  opus  sich  entfalten  lassen, 
kann  ^u  den  tröstlichsten  und  erfolgreichsten  Betrachtungen  und 
Maassnahmen  erwünschte  Veranlassung  geben. 

[31391  Dogmatik  des  deutschen  Protestantismus  im  16.  Jahriiundert 
Von  Dr.  Helnr.  Heppe.  2  Bde.  Gotha,  Perthes.  1857.  X  u«  459,  VI  vu 
8?5  S.  gr.  8.     (k  2  Thlr.) 

Nach  den  zahlreichen  Publicationen  des  Vfs.  in  gleicher 
Bichtung,  ausgehend  von  der  Annahme  einer  späteren  Zersetzung 
dessen,  was  wir  sonst  inmier  als  parallele,  wenngleich  vielfach 
zusammentreffende  Entwickelung  zweier  von  Haus  aus  selbst- 
ständiger Grössen  zu  betrachten  gewohnt  waren,  wird  es  keiner 
Erläuterung  bedürfen,  was  unter  obigem  Titel  von  der  neuesten 
Frucht  seiner  eben  erwähnten  Voraussetzung  und  ihrer  vielerprob- 
ten ungemeinen  Ergiebigkeit  zu  erwarten  sei.  Das  Werk  zeirföU^ 
sehr  natürlich  in  einen  historisch^i  und  in  einen  dogmatischen 
Haupttheil.  Der  erstere  giebt  wesentlich  und  hauptsächlich  die 
Geschichte   der   „Melanchthon'schen*^    und    „ deutsch -reformirten 


Digitized  by 


Google 


Theologie.  78 

Dogmatik^  in  xwei  Zeieabsdiiiittei^  vor  und  naeh  1565;  der  andere 
haa^  diese  letatere  Bammt  jener  zn  STStematisciier  Anflefaaunng* 
Der  erste  Band  enthält  davon  noch  die  sehn  Locoa:  De  Scriptura 
Sacra,  de  Deo,  de  sancta  Dei  trinitate,  de  ereatione  et  Providentia, 
de  angdis,  de  homine  in  statu  integritatis,  de  peccato  in  genere, 
de  lapau  et  de  peccato  original!,  de  peccatis  actoalibus,  de  libero 
tibitrio  —  der  zweite  Band  die  übrigen:  de  praedestinatione,  de  Fiüo 
Dei,  de  officio  Christi,  de  verbo  Dei,  de  justifioatione,  de  poeni- 
tenda,  de  nova  obedientia.  Wie  „das  Lutherthum^*  in  Seinecker, 
Martin  ChemnitB  u.  And.  „mit  der  Greschichte  -des  Protestantismus 
brach,"  ist  im  sweiten  der  historischen  Abschnitte  (§.  3.  Entstehung 
md  Ausbildung  der  Intherisohen  Dogmatik.  I.  91 — 139)  neuer* 
diags  zu  lesen.  Denn  „wie  die  Aufstellung  des  lutherischen  Be- 
ksimtniases  und  die  Begründung  der  lutherischen  Kirche  nur  durch 
einen  Bruch  mit  der  (beschichte  des  Protestantismus  su  Stande 
kommen  konnte,  so  konnte  auch  eine  lutherische  Dogmatik  nicht 
anders  als  durch  einen  Bruch  mit  der  Geschichte  der  altprotestanti- 
schal  Dogmatik  möglich  werden"  (S.  91).  Diese  Aufstellung  ist 
der  Angelpunct  des  ganzen  Werkes.  Aus  dem  Loc.  XU.  de  Filio 
Dei  (Bd.  2.  S.  79  — 178)  heben  wir  den  für  den  jetzige  Stand 
der  Christologie  (vgl.  Dorner  über  Gottes  Unveränderlichkeit, 
Jahrbb.  f.  deutsche  Theologie  1856.  Bd.  1.  H.  2.  S.  361  ff.) 
wichtigsten  Befund  hervor,  dass  der  „altprotestantische  Lehr- 
begriff ,'^  nach  der  hier  in  §.  1,  gegebenen  Uebersicht  (8.  79 — 84) 
und  laut  der  in  §.  2  beigefügten  Belegstellen  ( —  89)  und  dogmen« 
gesdichtliohen  £xcurse  (sunftchst  bisS.  115),  die  neuerdings  so  viel 
besprochene  Kenosis  des  Logos  wirklich  nicht  in  seine  Prüexistena 
und  Menschwerdung,  sondern  darein  setzte,  dass  „Christus  1)  mit 
der  menschlichen  Natur  zugleich  das  Elend ,  die  Bedürftigkeit  und 
Sterblichkeit,  überhaupt  die  Knechtsgestalt  der  gefallenen  Menschen- 
natur  übernahm,  und  2)  die  Majestät  des  Logos  in  sich  ruhen  liess 
und  seine  Gbtteskraft  in  sich  zurückhielt"  (8.  102).  Hr.  H.  lehrt, 
dass  diese  nicht  nur  Luthers,  sondern  „in  der  Hauptsache  mit  Lu- 
ther übereinstimmend"  auch  Melanchthons  Ansicht  und  der  Sinn 
adner  Erklärung  zu  Phil.  2,  5  — 11  sei;  se  ipsum  exinanivit  i.  e. 
esmt  illam  Dei  similitudinem,  non  posse  pati,  non  posse  mori,  et 
factus  est  similis  hominum  i.  e.  vere  homo  mortalis,  et  habitu 
mventns  ut  homo  i.  e.  affectibus  natnralibus  omnibus  praeditns, 
esnrüt,  sitiit,  defatiga^us  est,  metnit,  speravit,  doluit,  laetatus  est, 
lacrymskvit,  iratus  est,  sensit  tantam  moestitiam,  ut  etc.  . . .  fuemnt 
in  eo  omnes  appetitiones  ordinatae,  quales  Dens  condidit  —  sed 
öne  peccato  — .  „Melanchthon  identificirt  also  die  Erniedrigung 
nicht  mit  der  Menschwerdung.  Der  Logos  konnte  Mensch  werden, 
ohne  dass  er  sich  seiner  göttlichen  Herrlichkeit  begab;  er  konnte 
die  ganze  Majestät  des  götüichen  Wesens  in  der  Natur  des  Men- 
schen manifestiren.  Melancfathon  erkennt  damit  zugleich  an,  dass 
die  ideale  unsündliche  Menschheit  zur  Aufnahme  der  vollen  Maje* 
stät  Grottes  fthig  ist.   ...     Im  Zustande  der  Erhöhung  dagegen 
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strahlt  die  liensohheit  Christi  in  der  Tolleo  Herrliohkeit  der  Penon 
des  Logos,  ohne  dass  sie  mit  der  göttlichen  Natur  yermiscfat  würde. 
Andererseits  besteht  die  Erhöhung  Christi  in  der  Aoslllmng  seines 
Königthojns,  indem  derselbe  die  Macht  des  Satans  niederUilt,  die 
Seinen  schütst,  seine  ELixche  erhält  und  mehrt  und  über  die  Welt 
Grericht  hält  Nachdrücklichst  hebt  Melanchthon  hervor,  dass  ans 
der  Erhöhung  Christi  2sur  Rechten  des  Vaters  keine  solche  Ubiqni- 
tat  des  Leibes  Christi  gefolgert  werden  darf,  welche  nur  aus  einer 
confnsio  naturamm  und  einer  eommunicatio  idtomatum  physiea 
oder  realis  2u  erklären  wäre.'*  Wie  Melanchthon  in  der  Besponsio 
de  controrersiis  Stancari  1553,  welche  die  vollständigste  Eni- 
wickelung  seiner  Christologie  im  Qegensatae  lur  ubiquitistisclien 
enthalte,  „die  eminente  Bedeutung  der  Christologischen  Cootro- 
verse  anerkannte,**  ist  auf  S.  104  f.  nebst  den  Gmndlinien  jener 
Entwickelung  ssu  lesen,  deren  Bedeutung  für  den  späteren  Prote- 
stantismus sich  dann  weiter  unten  ergiebt,  aber  schon  hier -mittelst 
einer  significanten  Anmerkung  zu  Thomasius  (luth.  Dogm.  11, 
341)  über  Melanohthons  Christologie  vorgemerkt  wird. 

[3140]  Der  Kirchenbann,  nach  den  Grundsätzen  des  canonischen 
Rechts  dargestellt  von  Dr.  F.  Kober,  a.  o.  Prof.  an  der  katfaol.  theolog. 
Facultät  in  Tübingen.  Tübingen,  Laupp.  1857.  XU  u.  560  S. 
gr.8.    (n.2Thlr.8Ngr.) 

Ausgehend  von  einer  allgemeinen  Betrachtung  der  Vortheile 
monographischer  Darstellung  einzelner  Materien  des  Kirchenrechta, 
in  welches  sich  seit  Febronius  und  Joseph  II.  eine  Menge  fremd- 
artiger Elemente  und  unkirchlicher  Anschauungen  eingesehlichea 
haben,  und  gestütat  auf  den  Tridentiner  Ausspruch:  Ezcommuni- 
cationis  gladius  est  nervus  eoelesiasticae  disciplinae,  hat  der  Yf. 
die  Lehre  vom  Kirchenbann  oder  der  Excommuncatio  major  zum 
Gegenstand  einer  einlässlioheren  Untersuchung  gemacht  Er 
glaubt  damit  einem  Zeitbedürfniss  entgegenaukonmien ,  einmal 
weil  in  unsem  Tagen  das  Bedür&iiss  einer  strengeren  Handhabung 
der  Kirchenzucht  mit  erhöhter  Dringlichkeit  sich  geltend  mache; 
sodann  weil  die  fragliche  Rechtslehre  von  katholischer  Seite  aeit 
geraumer  Zeit  nicht  mit  verdienter  Ausführlichkeit  behandelt  -wor- 
den, ihre  einzige  Bearbeitung  aber  in  Van  Espens  Tractatos  de 
Censuris  ecclesiasticis  den  Anforderungen  der  Jetztzeit  nicht  mehr 
genüge,  da  sie  viele  Fragen,  die  jetzt  kein  Interesse  mehr  darbie- 
ten, auf  Kosten  anderer,  „die  nunmehr  grosse  Bedeutung  erlang 
haben/*  behandle;  endlich  weil  „das  innere  Wesen  und  die  eigent- 
liche Bestimmung  des  Kirchenbannes**  bald  aus  Unkenntniss,  bald 
aus  Böswilligkeit  noch  so  vielfach  verkannt  werde,  dass  man  ia 
ihm  eine  Ausgeburt  der  Barbarei  und  hierarchischen  Anmassung 
des  Mittelalters  erblicke,  während  er  doch  so  alt  wie  die  Kirche 
selbst  sei  und  was  Milde  und  Humanität  betrifft,  mit  keiner  Insti- 
tution des  modernen  Strafrechts  den  Vergleich  zu  scheuen  habe.'* 
Zum  Zwecke  dieses  Beweises  und  um  den  Anforderungen  der  neuen 
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Wkflosdittft  stt  gmAgvüy  ist  der  Vf.  Ton  der  ahhergebraACe« 
Mediode  der  Oeoonieten   abgegangen,  welche  nnbekfimniert  nm 
alle  Geflchichte  dnrch  rein  exegetische  Deatang  des  Wortlautes 
der  im  Corpus  juris  enthaltenen  (Jesetse  ihre  Rechtsysteme  bilde- 
ten.    fvEn  erster  Linie"  vielmehr  werden  „bei  vorlieg.  Untersnchung 
die  historischen  Verhältnisse  berücksichtigt,  nm  bei  jedem  ein^ 
sdnen  Poncte  die  Anffassung  und  die  Ghrundsätse  der  alten  Kirche 
kennen  zu  lernen  und  die  Veränderungen  aufsuseigen  ,    die  im 
Laufe  der  Zeit  noihwendig  wurden  und  sich  allmäüg  gesetsliche 
GMtung  yerediafiten.  An  diese  geschichtlichen  Auseinandersetsun* 
gen  kfUlpflt  sich  dann  jedesmal  die  nähere  Darlegung  des  jetst 
bestehenden  Rechts,  Terbunden  mit  dem  Nachweise,  dass  die 
einseinen  Vorschriften  auf  innere  Nothwendigkttt  beruhen  und  im 
Gresammtsysteme  ihre  hinreichende  Begründung  finden."    Beson- 
ders sind  „die  ehedem  unbwiicksiohtigten,  aber  für  die  Gegenwart 
bedeutenden  Fragen  im  GeistB  des  bestehenden  Rechtes  näher  be- 
knditet,  und  da,  wo  die  Oesetagebung  der  Wissenschaft  freien 
Spiebraum  gelassen,  die  Gründe  ftir  die  rerschiedenen  Ansichten 
gewissenhaft  abgewogen  und  derjenigen  Auffassung  der  Vorzug 
eingeräumt,  die  als  die  begründetere  sich  darstellte."     Natürlich 
alles  Tom  Standpuncte  des  (röm.-)kathol.  Kirchenrechts.    In  diesem 
Sinne  wird,  nach  einer  Einleitung  über  Begriff,  Terschiedene  Be- 
siehungen tmd  Eintheilung  derEzcommunication,  in  7  Capiteln  ab- 
gehandelt: Von  den  Personen,  denen  das  Recht  derselben  zusteht; 
von  den  Personen,  die  exeommunioirt  werden  können;    von  den 
Vorbedingungen  €Etr  die  Verhängung  der  Ezcommunication;    Tom 
Act  derselben ;  von  Ungiltigkeit  und  Ungereditigkeit  der  E. ;  Ton 
ihren  rechtlichen  Wirkungen;  von  der  Absolution.    Als  re<Atliehe 
Vnrkungen  der  Excommunication  werden  aui^aählt  und  behandelt: 
die  Entsiehung  der  suffragia  ecelesiae  (i.  e.  Ausschliessung  von 
den  öffentlichen  Fürbitten  der  Gläubigen  und  ron  den  liturgischen 
der  Priester  im  Namen  der  Kirche,  S.  243);    Ausschliessung  vom 
Empfang  der  Sacramente;  (von)  Administration  derselben;  passive 
Thmlnahme   am   h.  Messopfer  und  an   kirdilichen  Handlungen, 
nebst  Verwmgerung  des  christlichen  Begräbnisses;  Unfähigkeit  zur 
Erlangung  von  Beneficien;  Verlust  der  Jnrisdiotionsrechtes;  Ent- 
riehung  des  äusseren  bürgerlichen  Verkehrs;  Entziehung  der  Com* 
municatio  forenris;    Folgen  des  hartnäckigen  Verharrens  in  der 
Ezcommunication.    Hier  heisst  es  z.  B.  S.  445:    „Wenn  endlich 
die  Kaiser  mit  der  Excommunication  die  Reichsacht  verbanden,  so 
wtren  sie  dabei  y<m  der  Ansidit  geleitet,  dass  Kisrche  und  Staat  in 
der  engsten  Verbindung  stehen,  und  dass  der  letztere  die  kirch- 
liehen Sentenzen  in  jeder  Weise  zu  unterstützen  die  Pflicht  habe 
(qida  gladius  materialis  constitntns  est  in  subsidium  gladii  spiri- 
talis.    Constit  Frideric.  H.  ao.  1220  c.  7.).    Aber  eben  dieser 
Standpunet  schloss  auf  der  andern  Seite  auch  ftir  die  Kirche  die 
nimliche  Forderung  in   sich,   und   hierin  liegt  der  Brklärungs« 
gnmd  ffir  die  weitere  Einrichtung,  die  damals  bestand,  wonach 
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Jeder,  der  sechs  Wochen  in  der  bili^erlicben  Acht  sich  befand, 
ohne  von  derselben  siph  za  befreien,  mit  dem  Kirchenbanne 
gelegt  wurde/' 

(3141]  Predigten  zam  Aufbau  der  Behausung  Gottes  im  Geiste.  Von 
Dr.  Aug.  Francke,  weiland  k.  s.  Landes -C.-K.,  erstem  evang.  Hofnr. 
Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel.  1857.    XVI  u.  524  S.    gr.  8.    (n.  1  TUr. 

22ViNgr.) 

Der  verewigte  Vf.  dieses  Jahrganges  von  Predigten  hatte  sie, 
ihm  von  ehemaligen  Zuhörern  als  ein  Andenken  an  seine  amtliehe 
Wirksamkeit  von  der  Kanzel  aus  abverlangt,  zum  Drncke  aus  dem 
Vorrathe  von  Vorträgen  aus  37jähriger  Amtsführung  selbst  gewählt, 
als  in  Folge  langen  Siechthums  gesteigertes  Asthma  das  öffentliche 
Sprechen  ihm  erschwerte  und  im  September  1854  zum  Bttcktritt 
von  seiner  öffentlichen  Thätigkeit  ihn  veranlasste.  Auch  der 
bezeichnende  Specialtitel  rührt  von  ihm  her  und  weiset  zunächat 
auf  den  ein  für  allemal  gelegten  Grund  der  Apostel  und  Propheten, 
da  Jesus  Christus  der  Eckstein  ist  (Eph.  2,  20)  zurttck,  hin  sa- 
gleich  auf  das  Ziel  der  Erweckung  jener  Liebe  zu  Christo,  welche 
zu  dem  Halten  seines  Wortes  treibt,  als  Bedingung,  unter  welcher 
der  himmlische  Vater  mit  seinem  Sohne  bei  seinen  Kindern  auf 
Erden  Wohnung  zu  machen  verheissen  hat  Aber  bereits  am  17, 
Juli  1855  von  dem  Schauplatze  dieses  Lebens  abgerufen  (vgl.  den 
Nekrolog  im  Bep.  vom  J.  1855.  Bd.  IV.  No.  6074.)  hat  sich  nach 
der  Unterzeichnung  des  Vorworts  der  Pfr.  Schmalz  in  Mockritz  b. 
Dresden  der  Herausgabe  dieser  Predigten  unterzogen  und  im  Vo^ 
werte  nach  seinem  daselbst  erwähnten  Sohnesverhältnisse  zu  dem 
Entschlafenen  Gelegenheit  genommen,  ihn  nach  seiner  persönlicheo 
EigenthümUchkeit  und  nach  seinen  Ideen  von  der  Auffassung  des 
Wesens  des  Christenthums  und  der  Aufgabe  des  Predigerbemfes 
näher  zu  charakterisiren,  damit  zugleich  die  vorlieg,  homiletischea 
Arbeiten  nach  Inhalt  und  Form.  Sie  seien ,  giebt  der  Herausg.  im 
Verlaufe  seines  Vorworts  zu  erkennen,  als  praktischer  Commentar 
zu  wesentlichen  Stellen  einer  früheren  Schrift  Francke's:  „Grand- 
lehre  der  Beligion  Jesu^^  (Leipz.  1848)  zu  betrachten  und  nach 
seiner  Ueberzeugung,  dass  alle  Frömmigkeit;  und  Gläubigkeit  nur 
so  viel  Anspruch  auf  das  Lob  der  Aechtheit  habe,  als  sie  auf 
wirkliche  Hdligung  und  Erbauung  des  innern  Menschen  Einfln« 
übe,  hielt  er  es  für  die  Pflicht  jedes  Dieners  am  Worte,  seine  Ver- 
kündigung desselben  darauf  anzulegen,  dass  die  geistig- sittliche 
Selbstthätigkeit  der  Menschen  angeregt  und  auf  die  Gesinnung 
gewirkt  werd^.  Demgemäss  hob  er  bei  der  Behandlung  der  Glau- 
benswahrheiten vor  der  Gemeinde  diejenige  Seite  hervor,  von  der 
aie  für  diesen  Zweck  am  brauchbarsten  sind,  wie  er  denn  über- 
haupt an  allen  Dogmen  nur  das  als  das  Wesentliche  ansah,  wo- 
durch sie  den  praktischen  Zwecken  der  Kirche,  der  Förderung  des 
geistlichen  Lebens  in  der  Gemeinde,  der  Befriedigung  ihrer  Heilfl- 
bedürfnisse  und  ihrer  Hinleitung  zum  Heilsziele  zu  dienen  geeignet 
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üeberfaanpt  empfehlen  wir  die  ganze  Vorrede  sorgfliltiger 
Beachtung.  Man  gewinnt  ans  ihr  das  Bild  eines  scharf  ansgepräg- 
ten  Charakters,  der  in  der  Person  des  verewigten  Franeke  nnter 
den  Parteien,  welche  gegenwärtig  auf  dem  Gfrebiete  der  evangeli- 
Bchen  Theologie  und  Kirche  sich  gegenüber  stehen,  eine  sehr  be- 
stimmte Stellung  einnahm  und  behauptete.  Die  vorliegenden  Pre* 
digten  empfehlen  sich  aber  nach  ihrem  formalen  Gepräge,  durdi 
präcis  gefasste  Hauptsätze,  durch  firme  Geschlossenheit  der 
GedankengHederung,  durch  kensehe  Reinheit  des  Stjles  und 
durch  Präciaion  des  Ausdrucks,  wie  man  sie  schon  nach  der 
ausgeseichneten  Stellung,  die  der  Vf.  einnahm,  vorausansetsen 
bereohtigt  ist  Die  ganze  Sammlung  umfaset  nicht  weniger  als 
68  Predigten,  die  das  ganze  Kirchenjahr  sonn-  und  festtäglich 
besetxen.  Es  ist  bei  jeder  das  Jahr  ihrer  Entstehung  angegeben; 
die  späteren  Jahre  haben  am  meisten  beigesteuert  und  wir 
enthalten  uns  der  spedellen  Angabe  der  Hauptsätze  einzelner 
Predigten  aus  dem  Grunde,  weil  uns  das  bei  der  Auswahl  in  Ver* 
legenheit  setzen  müsste. 

[3li2]  Wer  hat  den  rechten ^  wahren  und  seligmachenden  Glauben? 
oder  freimüthiges  BekenntnisB  über  Grand  and  Wesen  des  Rationalismus 
(Vemunftglaubens),  seinen  Widersachern  gegenüber  u.  s.  w.  für  die  ge- 
bildeten Stände,  von  einem  Sächs.Geistlichen.  Gotha,  Müller.  1 857. 
Vin  u.  182  S.  gr.  8.    (18  Ngr.) 

Eine  nach  Inhalt  und  Form  an  das  Hildbnrghanser  Plauder* 
Stäbchen  zur  Dorfzeitung  erinnernde,  an  einen  dortigen  Artikel: 
„Dar  Bationalismus  lebt  noehl''  (1854,  Nr.  21)  nächst  den  Auto- 
ritäten, Stephani,  Ldfier,  Schwarz  u.  s.  w.  sidi  auch  ausdrücklich 
anlehnende- Apologie  des  Rationalismus,  die  manches  Beherzigens- 
werthe  enthält,  wofür  man  freilich  eine  unermttdlich  sich  wieder- 
holende Verwechselung  zwischen  Licht  und  Leuchter,  Tag  und 
Auge,  mit  in  den  Kauf  nehmen  und  ein  demgmnässes  Operiren  mit 
den  Factoren  Vernunft  und  Offenban}ng,  Schrift  und  Auslegung, 
Buchstaben  und  €Mst,  mit  der  „Annahme  eines  doppelten  Schxift- 
smnes,  einer  buchstäblichen  und  einer  geistigen  Fassung"  (S.  19), 
jenaehdem  es  zum  Zwecke  passt,  sich  gefallen  lassen  nmsa. 
Resultat:  „Moses  ist  zu  Gott  nur  hinauf-,  der  Herr  nicht  zu  ihm 
hinabgestiegen"  u.  s.  w.  Sie  ist  dem  Andenken  des  Meiningen- 
sehen Ministers  v.  Banmbach  gewidmet,  welchem  der  Terstorbene 
Nonne  den  Vf.  seiner  Zeit  zum  Hauslehrer  seiner  Kinder  empfahl. 
Als  Vf.  nennt  sich  unter  der  Dedioation  J.  Hoff  mann,  Pfr.  zu 
Lindenan  bei  Heldburg. 
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[3143)  Mittheilungen  und  Yorschläge,  betr.  die  Anbahnung  einer  wissen- 
Bchaftlich  brauchbaren  Morbilitäts-  und  Mortalitäts-Statistik  for  Deutsch- 
land ,  als  eines  Mittels  zur  wissenschaftlichen  Beffröndung  der  Aetiologie 
der  Krankheiten.  Von  Dr.  F.  W.  Boueke,  Medicinalrath  u«  s.w.  Oldenburg, 
Schmidt.  1857.    127  S.  Lex.-8.    (n.24Ngr.) 

Eine  sehr  werthvoUe  Schrift,  die  schon  dnieh  den  geaefatetea 
Namen  und  wissenschaftlichen  Charakter  ihres  Vfs.  Anspruch  auf 
Beachtung  zu  machen  berechtigt  ist  und  solche  unstreitig  nicht 
blos  in  ärztlichen,  sondern  auch  ia  weiteren  Kreisen,  seihst  bei 
den  hohen  Begienmgen,  finden  dürfte.  In  einer  umfassenden  Ein- 
leitung spricht  der  Vf.  über  die  Begründung  des  Vereins  füt 
gemeinschaftliche  Arbeiten  zur  Förderung  der  wissenschaftl.  Heil- 
kunde, dessen  dermaliger  Secretair  er  ist,  im  J.  1862  und  Aber 
dessen  wesentlichen  Aufgaben  sich  aus.  VP'enii  er  das  Stadiom 
des  thierischen  Stoffwechsels  in  gesundem  und  krankem  Zustande» 
sowie  der  einzelnen  Factoren  desselben,  als  seine  erste,  durch  das 
dringendste  Bedarf niss  der  Zeit  gebotene,  Aufgabe  betrachtete,  so 
konnte  es  ihm  nicht  entgehen ,  dass  Untersuchungen  Über  die  rela- 
tive Häufigkeit  gewisser  Krankheiten  in  verschiedenen  Orten  und 
Gegenden,  über  Krankheitsursachen,  Binfluss  von  KHma,  Witte- 
rung, Beschäftigung  u.  s.  w.  auf  die  Entstehung  von  Krankheiten, 
von  keiner  geringeren  Bedeutung  seien.  Er  machte  es  sieh  daher 
veiter  zur  Aufgabe,  vor  Allem  auf  eine  nur  durch  gemeinsdiaftlidis 
Thätigkeit  der  Aerzte  nach  einem  bestimmten  Plane  herbeiziiftlh- 
rende  Kenntniss  der  Morbilitäts-  und  Mortalitäits-yerhäitnisse  ver 
schiedener  Gegenden  hinzuwirken,  um  späterhin  dann  zu  erfoisehen, 
in  welchem  Abhängigkeitsverhältnisse  dieselben  zu  den  gleichzeitig 
SU  ermittelnden,  variabeln  atmosphärischen  Vorgftngen  einersdtB, 
und  zu  den  stabilen  Orts-  und  Boden-,  sowie  zu  individuellen,  in 
Beruf,  Alter,  Nahrung  u.  s.  y.  liegenden  Verhältnissen  andererseiis 
etehen.  Was  zunächst  die  meteorologischen  Beobachtungen  betrift, 
so  glaubte  der  Verein  im  Allgemeinen  um  so  mehr  davon  absdien 
SU  können,  seine  Mitglieder  zu  solchen  aufzufordern,  als  sie  beteito 
über  einen  grossen  Theil  Deutschlands  an  bestimmten,  meisteiiB 
von  den  Begierungen  errichteten  Stationen  mit  grosser  Genanighat 
vorgenommen  werden.  Es  wurden  daher  nnr  MitgUedep:  derjenigsa 
Länder,  wo  solche  Stationen  noch  mangeln,  ersucht,  sieh  den 
Beobachtungen  entweder  selbst  zu  unterzidien  oder  doch  auf  deren 
Veranstaltung  hinzuwirken.  Anders  verhält  es  sieh  mit  der  Brmir 
telung  der  stabilen  Orts-  und  Lebensverhältnisse;  fttr  diese  fehlen 
der  medicinischen  Forschung  fast  überall  die  nothwendigen  An- 
haltpuncte.  Der  Verein  entwarf  daher,  um  sein  Ziel  zu  erreichen, 
ein  „Schema  mit  Fragen  zur  medio.  Geographie,*^  und  legte  es 
sämmtlichen  Mitgliedern  zur  Beantwortung  vor.  Er  ersuchte  die- 
selben femer,  ihm  wo  möglich  über  die  Mortalität  und  die  Todes- 
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onteben  der  gmnmmim  EiawohneEseliaft  ihr«e  Wirkoagakrtms 
Hadaichtaii  ma  gebco.  Es  bleibt  aber  in  dieser  Besiehang  noch 
vA  m  wünschen  Übrig,  da  die  Mefanahl  der  Mitglieder  nnr  ttber 
&Tode8fillle  ia  der  dgenen  Praxis  Beriebt  an  erstatten  im  Stande 
wsr.  Endlich  übersendete  der  Verein  seinen  Mitgliedern  Morbili- 
titts-Tabellen,  nm  in  denselben  allmonatlieh  die  Zahl  der  an  den, 
m  den  Tabellen  nanentlieh  aufgeführten  Krankheiten  behanddlten 
Peiponen,  deren  Alter  nnd  Geschleeht,  einantragen.  «^  Der  von 
Mtan  des  Vereins  bei  der  letaten  Versammlung  der  Naturforscher 
«ad  Aerste  in  Wien  gemachte  Vorsehlag,  eine  allgemeine  MortaK- 
tils-  nnd  Morbiütftts- Statistik  für  Deutsehland  ansubahnen,  wurde 
mit  Befall  aufgenommen;  um  demselben  aber  eine  noeh  weiteze 
Verbreitung  zu  geben  und  bei  allen  deutschen  Eaehgenossen,  sowie 
bei  den  hohen  Regierungen,  Eingang  au  verschaffen,  wurde  das 
TorUeg»  Sehriftehen  abgefasst  —  Im  1.  Abschn.  sind  die  Mitthei- 
hingen  in  extenso  abgedruckt ,  wekhe  dem  Verein  aus  den  mei- 
sten deuladien  Staaten,  sowie  aus  den  Niederlanden,  aus  Belgien, 
der  Sehweia  und  England  über  die  bereits  bestehenden  Einrich- 
tungen ftir  die  Mortklitttts-  und  Morbilitftts- Statistik,  sowie  fär 
metaerologisdie  Beobachtungen,  angegangen  sind.  Man  ersieht 
aus  denselben,  dass  in  einigen  deutschen  Staaten  yerhftltnissmftssig 
viel,  in  manchen  einiges,  in  andern  fast  gar  nichts  geschieht; 
dass  aber  eine  Einheit  des  Plans  nicht  vorhanden  ist  und  das  an 
nandien  Orten  gewonnene  Material  unbenutat  liegen  bleibt  Der 
2.  Absehn,  besdiftfkigt  sieh  in  ausführlicher  Weise  mit  den  Auf- 
gaben, welche  behufs  Herbeischaffiuig  «ner  wissenschaftlich  brauch- 
baren Mortalitlts-  und  Morbilitäts-Statistik  für  Deutschland,  sowie 
in  Beeng  auf  ikmittdung  der  Krankheiten  und  Tod  bedingenden 
ürsaeheoa,  an  erfüllen  sind.  Die  bis  jetzt  mangelnde,  aber  über- 
soa  wünschenswerthe  und  nothwendige  Einheit  in  den  hierher  ge- 
hftigea  Beobachtungen  anbahnen  au  helfen,  das  seither  todt  lie* 
gende  Capital  nutabar  au  machen,  und  auf  die  Ausfallung  der  fast 
überall  noch  vorhandenen  Lücken  des  Wissens  in  Beziehung  auf 
die  in  Bede  stehenden  Verfa&ltnisse  hinauwirken,  ist  der  Zweck 
der  sehr  behersigenswerihen,  hier  niedergelegten  Vorsehlüge.  — 
Im  3*  Abechn.  sind  einige  Andeutungen  in  Betreff  der  praktischen 
AnafÜhrting  gegeben.  Der  V£  schliesst  mit  dem  Wunsche,  dass 
dem  angelegten  Gegenstande  bei  der  diesi^ithrigen  Versammlung 
deutscher  Naturforscher  und  Aerate  in  Bonn  eine  eingehende  Be- 
rückaichtigung  geschenkt  werden  möge;  an  die  hohen  Regierungen 
Deatachlanda  riohtet  er  aber  die  Bitte,  dem  Untemehmen  die  so 
noibwendige  Unterstützung  nicht  vorenthalten  zu  wollen.  Als 
Beilagen  sind  mehrere  gesetzliche  Bestimmungen  einiger  deutsdien 
Begiemngen  über  Leichenschau  n.  s.  w.,  sowie  einige  Schemata 
an  Wohnungsberiehten,  Todesbeicheinigungen,  Morbilitttts*  und 
MortaliliUs-Tabellen  beigegeben. 
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[3144]  Grundriss  der  Phannaeognosie  von  Dr.  L  WIggen,  Prof.  z& 
Gröttiiigen.  4.  verm.  u.  verb.  Aufl.  (röttmgen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht 
1857.  IV  u.  602  S.  gr.  8.     (n.  8  Thlr.  lö  Ngr.) 

Ein  umf^gliches  Werk,  wie  dieses,  welches  in  einem  verhält- 
nissmässig  kurzen  Zeiträume  vier  Auflagen  erlebt  hat,  bedarf  keiner 
besonderen  Empfehlung.  Ist  Eumal  der  Yf.  ein  Gelehrter,  der  unter 
den  ersten  seines  Faches  zählt,  so  ist  jede  Anpreisung  seiner  längst 
anerkannten  literarischen  Verdienste  Überflüssig.     Bef.  hat  daher 
bei  dieser  seiner  Anzeige  vorzugsweise  jttngere  Pharmaceuten  und 
Aerzte  im  Auge,  denen  das  treffliche  Werk  doch  vielleicht  unbe- 
kannt geblieben  sein  könnte,  wogegen  es  fttr  ältere  Verehrer  des 
Vfs.  kaum  der  Hindeutung  bedarf,  dass  in  dieser  neuen  Aufl.  die 
in  den  letzten  Jahren  gewonnenen  Besultate  pharmakognosdscher 
Forschungen 'mit  möglichster  Vollständigkeit  nachgetragen  worden 
sind.     Auch  dieses  Mal  blieb  der  Vf.  den  Principien  treu,  nach 
denen  seiner  Ansicht  nach  die  Pharmakognosie  bearbeitet  werden 
muss,  wenn  sie  ihren  Jüngern  wahrhaften  Nutzen  gewähren  soll  — 
Das  Werk  beginnt  mit  allgemeinen  pharmakognostisohen  Bemw- 
kungen,  unter  denen  Ref.  eine  Verständigung  über  das  gegensei- 
tige Verhältniss  von  Arzneien,  Oifton  und  Nahrungsmitteln  (dessen 
nur  in  der  Aufschrift  gedacht  wird)  ungern  vermisst.     Auch  hfttte 
unter  der  Literatur,  neben  andern  Werken  des  verdienten  Bota- 
nikers Ed.  Winkler,  seines  Handbuchs  der  (Jewächskunde  znm 
Selbststudium  (Leipzig,  1834)  und  der  dazu  gehörigen  Abbildungen 
(192  illuminirte  Tafeln  in  4,  nebst  einem  Ergänzungshefte  mit 
16  Tafeln)   sämmtlicher   Arzneigewächse    Deutschlands    gedadit 
werden  können.  —  Die  Pharmakognosie  zerfiillt  am  naturgemässe- 
sten  in  die  des  Pflanzen-,  Thier-  und  Mineralreichs.    Die  mdsten 
Arzneisioffe  gehören  dem  ersterem  an,  daher  die  Pharmakognosie 
desselben  den  grössten  Raum  (S.  13  —  598)  in  Anspruch  nimmt. 
Sie  beschäftigt  sich  mit  nachstehenden  Beziehungen:   mit  der  Be- 
nennung der  Droguen,  ihrer  Abstammung,  der  Stellung  der  Stamm- 
pflanze in  den  Systemen  der  Botanik,  ihrer  Hdmadi  und  ihren 
Standorten! ,  der  zeitgemässen  Einsammlung  und  ihrer  richtigen 
Art,  dem  zweckmässigen  Verfahren  beim  Trocknen,  der  angemes- 
sensten Aufbewahrung,  den  Erkennungszeichen,  der  Beurtheilung 
der  Echtheit  und  Oüte,  und  der  chemischen  Constitution.  In  Bezug 
auf  Anordnung  der  vegetabilischen  Droguen  wurden  bisher  in  den 
Hand-   und  Lehrbüchern   verschiedenartige   Zusammenstellungen 
versucht.     Man  ordnete  sie  1)  alphabetisch  an,  wodurch  aber  die 
Pharmakognosie  blos  zu  einer  Gedächtnisssache  wird.    Man  stellte 
sie  2)  nach  den  wichtigsten  Pflanzentheilen,  den  Wurzeln,  Rinden, 
Samen  u.  s.  w.  in  gewisse  Gruppen  zusammen,  reihete  aber  die 
einzelnen  Glieder  einer  jeden  Gruppe  wiederum  alphabetisch  neben 
einander.     O.  Berg  suchte  3)  letztere  Zusammenstellung  wissen- 
schaftlicher zu  gestalten,  indem  er  nach  der  organologischen  Be- 
deutung der  Pflanzentheile  die  Anzahl  der  Gruppen  vermehrte,  in 
letzteren  aber  die  einzelnen  Glieder  nach  den  vorwaltenden  Bestand- 
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dteOea  in  mehme  Unterordnungen  vertiieOte,  wodurch  aber  eine 
grase  Zersplittenmg  ni8ammeng|ehdrigerDrogtieQ  veranlaMt  wurde. 
Gans  TerBchwden  von  diesen  drei  Zosammenstellangen  ist  4)  die 
Banrong  der  Pharmakognosie  auf  die  natürlichen  Systeme  der 
Botanik,  indem  sieh  die  schon  von  linn^  aasgesprochene  Erfah- 
hb^,  dass  botanisch  llhnliche  Pflanien  auch  ähnliche  Bestandtheile 
nd  tiuJiche  Wirkungen  besitzen,  im  Yerlanfe  der  Zeit  immer 
oeb  befestigt  und  erwdtert  hat  Allerdings  kann  ein  jedes  wis- 
tOMdiafUich  und  zeitgenOUs  dorohgefährte  natürliche  System  dabei 
n  Gmnde  gelegt  werden,  aber  mdbrere  Umstände  bestimmten  den 
Tf.,  sieh  auf  Bartling's  Ordines  naturales  plantamm  (Qotting., 
1830)  SU  stütsen.  Gleichzeitig  deutet  er  aber  auch  die  Stellung 
ciaer  jeden  Pflanzengattong  im  Linn^*schen  System  durch  Zahlen 
an.  —  Die  Phacmakogn.  des  Thterreichs  füllt  nur  wenige  Bogen 
(—651),  indem  man  in  nenerer  Zeit  die  Anzahl  der  diesem  Natur- 
leiche  entnommenen  Arzneistoffe  mehr  und  mehr  beschränkte. 
Einige  wenige  haben  allerdings  ihren  therapeutischen  Werth  be- 
iiaaptBt,  sind  sogar  Ton  hoher  Wichtigkeit;  viele  finden  sich  aber 
nor  noch  als  Bcuntäten  in  unsem  Apotheken,  viele  werden  aber 
«aah  noch  von  den  ungebildeteren  Classen  als  Hausmittel  ver- 
traBuigSToll  angewendet  —  Die  Phannakogn.  des  Mineralreichs 
iit  auf  ein  paar  Seiten  ( —  656)  abgethan  worden,  da  die  ftlr 
Beratimg  der  chemischen  Präparate  verwendeten  lilneralkörper 
weh  nadi  ihren  pharmakognostischen  Beziehungen  in  den  Hand- 
md  Lehrbfichem  der  Mineralogie,  Chemie  und  Pharmade  abge- 
handelt worden.  Der  Vf.  hat  sieh  daher  auf  die  Darstellung  von 
mr  wenigen  hierher  gehörigen  Droguen  beschränkt,  die  anderweitig 
BfliiteDS  nur  sehr  stiefintitteriich  bedacht  werden.  —  Das  Werk 
Bdifieist  mit  einem  genauen  Begister  über  die  Droguen  und  einem 
swdiachen  (lateinischen  und  deutschen),  alphabetisch  geordneten 
Teneichmsse  der  Synonymen. 
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nus)  Die  Rechnung  mit  Bichtongezahlen  oder  die  geometrische  Be- 
aaodlong  imaginärer  Grossen.  Von  Dr.  Fr.  Blecke ,  Oberstadienrath  und 
Prof.  der  liatnematik  an  der  land-  nnd  forstwirthschaftlichen  Akademie 
«i&Hohenheim.  Stattgart,  Metzler.  1856.  IV  u.  172  S.  gr.8.  Mit  140 
eisgedrackten  Holzschnitten,    (n.  1  Thlr.  4  Ngr.) 

Zar  Abfassung  des  rorlieg.  Schriftchena  veranlasste  den  Vf. 
iheüa  die  Ueberseagung,  dass  die  geometrische  Deutung  der  soge- 
nannten imagin&ren  Zahlen  au  den  beachtenswerthesten  Fort- 
ichritten  der  neuesten  Zeit  auf  dem  Gebiete  der  Mathematik  gehört, 
tlieila  die  Wahrnehmung,  dass  es  selbst  unter  den  Lehrern  der 
Mathematik  noch  viele  giebt,  denen  die  Sache  noch  völlig  unbe- 
^«mt  ist,  während  Andere  noch  immer  ihrer  wissenschafUichen 
1S57.  III.  6 
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Bagrüadung  oder  ihrem  praktiBchen  Werthe  die  Anerkenanag  ver- 
sagen« Es  lag  dem  Vf.  am  Herzen,  durch  eine  möglichst  einfla^e 
und  von  andern  Lehren  thunlichst  unabhängige  Darstellung  der 
neuen  Lehre  allgemeinen  Eingang  bei  den  Freunden  der  Mathe- 
matik au  verschaffen.  Jede  Zahl  wird  hier  als  eine  nach  einer 
bestimmten  Einheit  gemessene  gerade  Linie  betrachtet;  relative 
Zahlen  oder  Richtungszahlen  heissen  solche,  bei  welchen  man 
*  neben  ihrer  absoluten  Grösse  auch  die  Richtung,  in  welcher  sie 
gezählt  wurden,  in  Betracht  zieht.  Der  erste  Abschnitt  8«  9 — 56 
behandelt  die  sieben  arithmetischen  Grundoperationen  mit  Rieh- 
tungszahlen,  mit  Einschluss  des  Potenzirens,  Extrahirena  und 
(wie  der  Vf.  sich  ausdrückt)  Logarithmisirens.  Der  zweite  8.  56 
— 109  enthält  Anwendungen  der  Rechnung  mit  Richtungszahlen 
auf  verschiedene  mathematische  Sätze  und  Aufgaben,  und  zwar 
aus  der  Arithmetik,  Geometrie,  Algebra  und  analytischen  G^- 
metrie.  Der  dritte  Abschnitt  enthält  allgemeine  BetrachiuigeB 
über  die  Rechnung  mit  Richtungszahlen  (S.  110—160).  Hier  ^drd 
die  im  ersten  Abschnitte  enthaltene  Darstellung  der  Rechnung  mit 
Richtungszahlen  näher  begründet.  Der  Vf.  behandelt  hier  1)  die 
Definition  der  Zahl  als  einer  geraden  Linie,  indem  er  nachweist, 
dasa  Zahlen  stetige  Grössen  sind,  also  entweder  Raum-  oder  Zeit-' 
grossen  (Schlömilch  betrachtete  die  Zahl  als  ein  Mittelding  zwiachen 
Raum  und  Zeit);  2)  die  Benennung  und  Bezeichnung  der  Rich- 
tungszahlen (Mourey  nennt  nombres  direetifs);  3)  die  4  niedecB 
und  4)  die  3  höhern  Rechnungsarten  mit  Richtungszahlen;  5)  über 
den  Werth  der  Rechnung  mit  Richtungszahlen.  Derselbe  beetehe 
nach  des  Vfs.  Ansicht  hauptsächlich  darin,  dass  durch  sie  ein 
bisher  sehr  dunkles  Capitel  in  der  Arithmetik  volle  Klarheit  erhal- 
ten hat.  6)  Die  Richtungszahlen  im  Räume;  diese  bieten  für 
jetzt  der  Betrachtung  sehr  erhebliche  Schwierigkeiten  dar.  Im 
Laufe  der  Zeiten  aber  dürfte  nach  des  Vfs.  Ansidit  die  Arithmetik 
in  drei  Theile  zerfallen:  in  die  Arithmetik  der  Linie,  der  Ebene 
und  des  Raumes.  Ein  Anhang  8.  161  — 170  enthält  die  ziemlich 
zahlreiche  Literatur  über  die  geometrische  Deutung  der  imaginä- 
ren Zahlen. 

[3 1 46]  Gemeine  oder  Brirgische  Logarithmen  mit  3  und  4  bis  zu  6  Deci- 
malen.  Von  Dr.  Keil.  Eäenberg,  JRob.  Schöne.  1857.  16  S.  gr.  8. 
(n.  2  Ngr.) 

Die  Absicht  des  Vfs.  —  welcher  Dr.  jur.  und  AmtscommissXr* 
in  Eisenberg  ist  —  ging  dahin,  der  Rechnung  mit  Logarithmen 
im  praktischen  Leben  durch  ein  kleines,  für  die  Anwendung  recht 
bequemes  und  sich  namentlich  im  Vergleich  mit  den  bisherigen 
Tafeln  durch  ausserordentliche  Wohlfeilhdt  empfehlendes  Werk- 
chen grossem  Eingang  zu  verschaffen.  Jedenfalls  dürfte  busu- 
geben  sein,  dass  logarithmische  Rechnungen  noch  lange  nieht 
allgemein  genug  angewendet  werd^i,  und  der  Grund  davon  scheint 
hauptsächli^  darin  zu  liegen,  dass  beim  Unterrichte  meist  7stellige 
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Tafeln  Angewandt  werden,  deren  Handhabung  nnbeqnem  ist  nnd 
£e  wegen  der  Interpolation  anfhftltliche  üebungen  erheischen* 
Dieselben  geben  die  Resultate  freilich  mit  einer  grossen,  aber  fOr 
die  meisten  Fälle  gana  überflüssigen  Genauigkeit  Der  Verfasser 
giebt  auf  dem  Titel  eine  dreisteUige  Tafel  aller  Zahlen  von  1 
bis  100  y  dann  anf  S.  2 — 13  eine  Anleitung  lum  Oebranch  seiner 
Logarithmentafd  and  auf  8.  14  —  15  eine  4stellige  Tafel  aller 
ZaUen  von  1  bis  1000,  die  freilich,  da  sie  gar  kein  Umblfttteni 
«riteiseht,  an  Bequemlichkeit  nichts  au  wünschen  übrig  IKsst. 
BeigegebeD  sind  die  Bstelligen  Logarithmen  aller  Zahlen  bis  1099 
vaad  anf  S.  16  die  sechsstelligen  aller  Zahlen  von  100  bis  1209. 
Diejenigen  Mantissen,  wdche  au  gross  sind,  sind  durch  Unter- 
streichen der  ietaten  Ziffer  beaeii^net«  Die  Brauchbarkdt  des 
Sehrificiiens  ist  nicht  in  Abrede  ea  stellen,  wiewohl  bezweifelt 
werden  moss,  ob  es  jemals  gelingen  werde,  die  grosse  Menge  der 
CleKbftftsmäaner,  Kaufleute,  Juristen  u.  s.  w.  fär  die  Bedbnung 
mit  Logasithmen  au  gewinnen«     Als  Beispiel  aur  Vergleichung  der 

Bechnung  mit  4,  5,  6,  7  Stellen  diene  )/  5,  welche  s=:  1,7099759 

ist    Des  VfB.  Tafel  giebt 

s 

Log.  5  a=  0.699;  also  Log.  /  5  =  0.233  =:  Log.  1,71 

und 

s 

Log.  5  =  0.6990;  also  Log.  >/  5  =  0*2330  a=  Log.  1,710; 
La  Lande  giebt 

Log.  5  —  U69897;  also  Log.  >^  6  =  0.23299  = 
Log.  1,70996; 
Jahn  giebt 

Log.  5  =  0.698970;  also  Log.  /  5  =  0.232990  — 
Log.  1,709976; 
Vega  giebt 

Log«  5  SS  0.6989700;  also  Log.  |/  5  as  0.2329900  s 
Log.  1,7099759, 
so  dasa  die  kleine  Tafel  des  VfSi  sclion  eine  sehr  befriedigende 
Genauigkeit  liefert    Eben  so  ist 

{^  naeh  EeiLi  Tafel  =  n.  L.  0.8091  ~  1  »s  0.64428, 

-  La  Lande       =  n.  L.  0.80914  ~  1  a»  0.64437, 

-  Jahn  SS  n.  L.  0.809136  —  1  er  0.644371, 

"     Vega  =  n.  L.  0.8091364  —  1  a=  0,6443701. 

Uefarigens  möditen  wir  Aea  kleinen  La^Lahdischen  oder  Köhler- 
sehen  Tafeln,  als  die  Mitte  haltend  zwischen  su  grosser  und  zu 
kleiner  Umflüiglidikeit,  doch  vor  denen  des  Vfs«,  die  allerdings 
noch  wdt  bequemer  sind,  den  Vorzug  geben» 
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[31 471  OeuTTes  compl^tes  de  Fra&9aU  ingo,  i^eei^taire  pero^tiiel  de 
racad^mie  des  sdenceB  etc.  Tome  VI.  Paris,  Gide  et  Baudry.  185^. 
705  S.  gr.8.    (n.  2Thlr.) 

Aucha.  d.  Tit: 
Notices  scientifiqaes.    T.  III. 

Dieser  Band  enthält  folg^ide  Abhandlungen.  1)  Die  Leueht- 
thflrme  (S  1  —  56).  Nützlichkeit  derselben;  Leuchtthfinne  bei  den 
Alten;  neuere  L.;  LenchtthÜnne  mit  parabolischen  Beflectoren* 
Brenner  mit  mehreren  Dochten,  angewandt  auf  Argandsche  Lam- 
pen oder  Lampen  mit  doppeltem  Luftzug.  Linsenförmige  Leucht- 
thürme  nach  Fresnels  System.  Prüfung  der  Kritiken,  denen  daa 
neue  Beleuchtungssystem  der  in  Frankreich  angewandten  Leucht- 
thürme  ausgesetzt  gewesen  ist.  Von  den  jetzt  an  den  Eflsten 
Frankreichs  brennenden  Leuchtthürmen  imd  Leuchtfeuern.  (Li 
Ghrossbritannien  und  Irland  giebt  es  126,  in  den  Vereinigteit 
Staaten  von  Nordamerika  138,  in  Frankreich  -  58  LeuchthÜrme; 
hiemach  kommen  auf  die  mittlere  Entfernung  von  einem  Lenebt- 
thürme  zum  andern  in  England  40 ,  in  Nordamerika  39 ,  in 
Frankreich  43  Kilometer.  Die  englischen  Leuchtthürme  kosten 
jährlich  2,315,000,  die  amerikanischen  1  Hill.,  die  französischen 
600,000  Francs.  Die  letztem  zerfallen  in  3  Classen,  mit  einer 
Tragweite  von  höchstens  60,  40  und  28  Kilometer.  JDie  grösste 
Höhe  eines  Leuchtthurmes  beträgt  229  (Cap  B^arn),  die  kleinste 
10  Meter.  Auch  Algier  und  die  französischen  Colonien  besitzen 
30  Leuchtthürme  oder  Fanale,  sowie  die  französischen  Häfen  137 
Leuchtfeuer,  bestimmt,  die  Schi£fe  bei  der  Einfahrt  der  Häfen  sn 
dirigiren.)  —  2)  Die  Befestigungen  ( —  262).  Yaubans  Meinung 
über  das  passendste  Befestigungssystem  für  Paris.  Ob  der  Zu- 
stand der  Grenzen  oder  der  Allianzen  Frankreichs,  sowie  der  Zn*- 
stand  der  allgemeinen  Politik  Europa^s  die  Befestigung  von  Paria 
nöthig  machen?  Die  Vortheile  einer  ununterbrochenen  Ringmauer 
als  einziges  Befestigungsmittel.  Prüfung  der  verschiedenen  Ein- 
wendungen gegen  dieselbe.  Die  Oegner  derselben  fahren  mit  un- 
recht die  Meinung  Napoleons,  die  der  VertheidigungscommiBsion 
des  Königreichs  und  die  des  Befestigungsausschusses  an.  Die 
ausserordentliche  Ausdehnung  der  ununterbrochenen  Ringmauer  ist 
keine  Ursache  von  Schwäche,  vielmehr  ein  Element  der  Stärke. 
Mit  einer  bastionnirten  Ringmauer  ist  Paris  uneinnehmbar.  — 
üeber  die  Möglichkeit,  die  Stärke  der  Befestignngswerke  von 
Paris  durch  gewisse  Wasseroperationen  zu  erhöhen  f  Nothwen- 
digkeit  der  hydraulischen  Maschinen,  um  die  Gräben  der  Ring^- 
mauer  zi^  vereinigen;  ihr  ausserordentlicher  Nutzen,  um  aus- 
gedehnten Grandstücken,  die  gegenwärtig  fast  unfruchtbar  sind, 
einen  Werth  zu  verleihen.  Verproviantimng  mit  Getreide.  Ob 
die  von  den  Befestigungen  zu  erwartenden  Resultate  nicht  hinter 
dem  durch  dieselben  verursachten  Kostenaufwand  zurückbleiben? 
Ob  Feldschanzen  ohne  Mauerwerk  hinreichend  gewesen  wären? 
Die  ununterbrochene  Ringmauer  ist  sowohl  einem  Gürtel  von  de- 
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tadiirtefi  Forts  ab  dner  Combination  der  Ringmauer  mit  Forta 
yomuiehen.    Der  Zweck  der  Befestigung  von  Paria  achlieBst  die 
detachirten  Forts  ans  und  ist  ohne  Bingmaaer  nicht  zu  erreichen« 
Zwischen  den  detachirten  Forts  kann  kein  Feind  einengen.    Die 
isoürten  Forts  können  wegen  ihrer  Kleinheit  keinen  langen  Wider* 
stuid  leisten.    Betrachtung  dieser  Forts  Ton  ihrer  politischen  Seite. 
Ob  es  wahr  ist,  dass  die  Begierungen  die  Citadellen  immer  nur 
alfl  ein  Mittel  angesehen  hätten,  die  Bevölkerung  zu  unterdrflcken? 
Geschichtliches  Aber  die  Anlage  der  Befestigung  von  Paria.     Ob 
die  isolirten  Forts  die  Bevölkerung  beunruhigen  dürfen?     Ob  sie 
nidit  in  den  Händen  der  Parteien  oder  der  Feinde  schreckliehe 
Uoterdrtickungsinittel  werden  könnten?    Meinung  des  Auslandes 
tber  einen  Gürtel  von  detachirten  Forta.    Besultat:    Die  detachir- 
ten Forts  müssen  rasirt^erden.      Uebrigens  sind  Festungswerke 
nidkt  etwa  nur  in  Paris  nothwendig.    lieber  den  wirklichen  Werth 
der  Festangswerke.    Städte,  die  belagert,  aber  nicht  eingenommen 
wurden  (Marseille,  Peronne,  Metz,  Wien,  Turin,  Lille,  Landau, 
BnrgoB  u.  s.  w.).     Es  ist  nicht  wahr,  dass  die  Franzosen  zur  Ver- 
theidigang  fester  Plätze  wenig  gedgnet  sind.    Die  Errichtung  von 
Willen  ist  kein  Rückschritt  in  der  Kriegskunst    lieber  den  Muth 
der  Pariser  (der  natürlich  unleugbar  ist),     lieber  die  Bolle  der 
Auftlle  bei  der  Yertheidigung  fester  Plätze.  Rücksicht  siegreicher 
Heere  gegen  Denkmäler.    Möglichkeit,  die  Ringmauer  gegen  die 
Stadt  zu  benutzen.    Unbequemlichkeit  derselben  für  die  Bewohner 
▼oa  Paris.    Fälle,  wo  Forts  erbaut  werden  müssen.    Kothwendig- 
Ut,  die  Küsten  und  die  Seehäfen  zu  befestigen.     Das  Bombarde- 
ment ist  kein  unfehlbares  Mittel,  sich  der  belagerten  Städte  zu  be- 
ulehtigen.     Explosionen  der  Pulvermagazine.     Nützliche  Anwen- 
iimgen  der  Chemie  auf  die  Kriegskunst.    Vervollkommnung  der 
Müessgewehre;  Grimp^'s  Maschine  zur  Verfertigung  der  Flinten- 
kolben; Delvigne^s  Garabiner,  Dampfflinte.    Gebrauch  der  Leucht- 
ASrme  zur  Vertheidigung  der  Festungen.    Tragweite  der  Geschütze. 
Verfertigung  der  Kanonen  (zur  Zeit  des  Conventa  wurden  in  Frank- 
meh  nach  Biot  jährlich  7000  Kanonen  von  Bronze  und  13000  von 
Oosseisen  hergestellt,  wiewohl  damals  die  Metallurgie  sehr  zurück 
^tt).    Angehängt  sind  mehrere  denselben  Gegenstand  betreffende 
Jonmalartikel  (S.  217  —  262).   —    3)  Die  Bohrbrunnen  (—  480). 
Ke  Bohrbmnnen,    welche  sich   namentlich  durch  ihren  kleinen 
Ihnrehmesser  and  ihre  grössere  Tiefe  von  gewöhnlichen  Brunnen 
^terscheiden,  heissen  auch  artesische  Brunnen  von  der  Grafschaft 
Artois  in  Frankreich,  wo  man  sibh  mit  der  Aufsuchung  der  unter- 
öAschen  Gewässer  am  speciellsten  beschäftigt  au  haben  scheint 
^  älteste  bekannte  Brunnen  dieser  Art  in  Frankreich  findet  sich 
"iLillera  in  Ajtois  und  soll  aus  dem  J.  1126  sein;  doch  kannten 
*^on  die  Alten  solche  Brunnen,  namentlich  soll  man  sie  in  China 
Mit  Jahitanaenden  kennen.    Waher  kommt  das  Wasser  der  artesi- 
«dien  Brunnen?    Wie  kann  das  Begenwasser  in  den  verschiedenen 
Erdschichten  y   aus  denen  die  Erdrinde  besteht,  existiren  und  cir* 
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culiren?  In  der  Magse  des  Kreidesandsteins  kann  das  Wasser  in 
allen  liefen  leicht  circnliren.  In  den  geschichteten  Qebirgsartea 
giebt  es  grosse  leere  Bäome  oder  Höhlen  (a«  B.  bei  Adelsberg; 
der  Vf.  erwähnt  anch  swei  völlig  unbekannte  Höhlen,  die  angeb» 
lieh  in  Sachsen  vorkommen  sollen,  bei  Wimalborg  and  Cresfeld); 
so  -wie  nnermessliche  Wasserbehälter  (Zirknitier  See,  Vancluae). 
Aach  in  ebenen  Gegenden  giebt  es  aa^srirdische  Höhlen,  in  denen 
die  Flüsse  oft  ganz  verschwinden.  Ueber  die  Kraft,  welche  das 
anterirdische  Wasser  hebt  and  an  der  Erdoberfläche  hervorspringen 
lässt  (Gesetz  der  commonicirenden  Bohren).  Einwirkung  der 
Ebbe  und  Elnth  auf  einige  artesische  Bronnen.  Temperatur  dea 
Wassers  der  artesischen  Brannen.  Wärme  des  Erdinnem,  Tem- 
peratur der  Bergwerke  (zu  Giromagny  bei  Beifort,  zu  Freiberg  in 
Sachsen,  Bleigraben  zu  Poullaouen  und  Boelgoat  in  der  Bretagne, 
Minen  in  Gomwall,  Steinkohlengruben  in  Nordengland,  versdiie- 
dene  Minen  in  Amerika),  Temperatur  der  Quellen  (Aix  in  der 
Provence;  mehrere  Quellen  in  Südfrankreich  nach  Arago^s  eigenen 
Beobachtungen  im  Jahre  1826;  Quellen.von  Bächen  und  FliUsen), 
Temperatur  der  artesischen  Brunnen  (zu  Grenoble  und  an  anderen 
Orten,  in  Paris,  in  der  Umgegend  von  Lille,  in  Sheemess,  Tours, 
St  Andr^,  Ronen,  Neu -Salz  werk  in  Westphalen,  NeofTen  in  Wttr- 
temberg,  Mondorff  in  Luxemburg).  Geschichte  der  Bohrung  des 
Brunnens  von  Grenelle,  begonnen  am  30.  Dec  1833^  Kosten  der 
Ausfahrung  der  artesischen  Brunnen.  Anlage  der  Brunnen  in  der 
Provinz  Roassillon  Neues  Bohrsystem,  angewandt  in  Perpigaan 
von  Fauvelle.  Artesische  Brunnen  La  Algier.  Gebohrte  Ghts- 
brunnen.  Negative  artesische  Brunnen  (welche  bestimmt  sind, 
solchen  Gewässern,  die  durch  undorchdriDgliche  Thon-  oder  Fels- 
schichten an  der  Oberfläche  zurückgehalten  werden  und  grosse 
Strecken  sumpfig  oder  culturunfahig  machen  würden,  einen  Abflnsa 
ins  Innere  der  Erde  au  verschafien).  Mechanische  und  industrielle 
Benutaung  des  Wassers  artesischer  Brunnen.  Beobachtete  Anoma- 
lien in  der  Bohrung  oder  dem  Spiele  gewisser  artesischer  Brunnen. 
Tiefen  der  merkwürdigsten  artesischen  Brunnen  (der  im  Schlacht- 
banse  zu  Grenelle  ist  548,  der  zu  Neu-Salawerk  644,  der  zu 
Mondor£P  730  Meter  tief)«  Tägliche  Ergebnisse  der  bedeutendsten 
bekannten  artesischen  Brunnen.  Schliesslich  wird  die  Frage,  oh 
die  artesischen  Brunnen  sich  wohl  auf  die  Länge  erschöpfen  wer* 
den,  verneinend  beantwortet  3)  Filtration  des  Wassers.  Bericht 
über  die  Filtrirapparate  des  Hm  v.  Fonvielle  an  die  Akademie  den 
Wissenschaften,  erstattet  am  14.  Aug.  1837  ( — 497).  4)  Wasser 
hebung  in  den  Bergwerken  ( —  510).  Bericht  an  die  Akad^oaiei 
der  Wissenschaften  über  eine  Denkschrift  des  Ingenieurs  lunckerp 
die  Wassers&ulenmaschinen  in  den  Gruben  von  Huelgoat  betreffend|i 
erstattet  am  21.  Sept.  1835.  —  5)  Ueber  verschiedene  öffentlichei 
Anstalten  in  Frankreich  (—  665).  Die  hier  bebandelten  Aastal-ii 
ten  u,  s.  w.  sind:  der  Sitzungssaal  der  Deputirtenkammer;  die  Er«ij 
Werbung  des  Hotels  Cluny  und  der  Sammlung  von  Dasommerar<K 
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für  «n  Omtndnnmum;  die  Veterinärscbule  eii  Lyon  (dieselbe  bat 
in  den  3  Jahren  1840  —  43  3349  kranke  Tbiere  aufgenommen, 
nngereebnet  16,951  nnentgeltUebe  Consnitationen);  das  conser- 
Tatoire  des  arts  et  mMera;  die  Gtowerbscbnlen ,  Inabesondere  die 
sn  Gkalons;  die  Sternwarte  zn  Paris  (begonnen  1668,  vollendet 
1671  am  14.  Sept.  von  Claude  Perranlt  als  eine  oolossale  Stein- 
masse, erricbtet  obne  irgend  ein  Verständniss  der  Bedfirfnisse  der 
Wissenschaft,  ia  Verfall  gerathen  1770,  restanrirt  1786—1793  und 
namentlich  1832,  wo  die  Beobaebtungssäle  vollständig  nmgebant 
wurden);  das  Mnsenm  der  Naturgesehicbte  zu  Paris,  die  Cabinette 
und  die  Sternwarte  des  coU^  de  France,  die  grosse  Bibliothek 
SU  Paris,  die  Ventilation  der  Oef^ngnisszellen.  Der  letzte  dieser 
Anfs&tse  betrifft  die  öffentlichen  Bauten  von  Paris  im  Allgemeine« 
und  ist,  wie  die  meisten  anderen,  ein  bei  Gelegenheit  eines  Gesetz- 
entwurfs erstatteter  Bericht  an  die  Deputirtenkammer.  —  6)  Ueber 
die  Systeme  des  SchotzzoUs  und  des  Freihandels  (—  676).  7)  Ueber 
die  Erfindnngspatente  (—  698).  Diese  vielleicht  zu  ausitahriiehe 
Inhaltsangabe  wird  erkennen  lassen,  dass  der  Inhalt  dieses  Bandes 
vorzugsweise  reichhaltig  und  interessant  ist. 
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^  Beisen  und  Entdeckuncen  in  Nord-  und  Central- Afrika  in  den 
lahren  1849  — 1855  von  Dr.  Helar.  Barth.  Tagebuch  seiner  im  Auftrag 
der  Britischen  Regjemng  unternommenen  Reise.  1.  Bd.  Gotha,  Just. 
Pertikes.  1857.  XLII  u.  688  S.  gr.  8.  mit  (6  in  Kpfr.  gest.  u.  lith.)  Karten 
fhi  4. ,  qu.  gr.  Fol.  u.  Imp.-Fel. ,  (eingedr.)  Uoissäia.  und  (18  chremelith.) 
Büdem.    (n.  6  Thlr.;    Prachtansg.  n.  12  Thlr.) 

Am  8.  Sept.  1855  landete  Dr.  Barth  in  Marseille,  wo  er  sich 
im  Dee.  1849  eingeschifft  hatte,  da  er  am  15.  Dec.  1849  mit  seinem 
Landsmanne  und  Begleiter  Dr.  Overweg  von  Philippeville  und  Bona 
her  in  Tunis  ankam,  nachdem  er  am  5.  Oct.  jenes  Jahres  von  dem 
rflhmüeh  bekannten  Prof.  Carl  Ritter  in  Berlin  die  erste  Anregung 
erhalten  hatte,  an  jener  britischen  Expedition  unter  James  Richard* 
son  Theü  za  nehmen.  Und  schon  in  der  ersten  Wodie  des  Mai 
1867  ist  der  erste  starke  Band,  gewissermaassen  die  Ouvertüre  und 
das  Vorspiel  der  Hanptoper,  unter  den  obwaltenden  Schwierigkeiten 
mit  fiberrascfaender  Schnelligkeit  erschienen,  wasSolehe  nicht 
bezweifeln  ktonen,  welche  den  Umfang  des  ungeheueren  Stoffes 
und  die  inneren  Hindernisse  dieser  Bearbeitung  selbst  genauer  su 
vfirdigen  vennögen.  —  Wohl  wenige  Werke  sind  mit  grösserer 
Spannung  erwartet  worden  als  dieses  Werk  und  swar  nicht  blos 
msser  erste  Band,  der  den  Leser  bis  an  die  Pforte  von  Sudan 
Mut,  sondern  das  Oanse,  denn  in  gewisser  Hinsicht  wird  sich 
ridleicht  vom  2.  Bande  an,  wo  Dr.  Barth  grösstentheils  die  allei- 
nige Quelle  ist,  das  Interesse  nur  noch  mehr  steigern.  Mehrere 
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merkwürdige  Umstftnde  wirkten  hier  allerdings  BUBammen,  um  die 
SpannuQg  eines  grossen  Publicums  zu  erbalten  und  von  Zeit  zn 
Zeit  zu  erhöhen.  Denn  das  Innere  Afrika's  unterhält  nicht  nur 
seit  langer  Zeit  wie  ein  zwar  theilweise  enthülltes,  aber  immer  noch 
überaus  rftthselhaftes  Denkmal  der  Urzeit  oder  wunderbares  Gre- 
heimniss  die  Wissbegierde  der  wissenschaftlichen  Welt,  sondern 
auch  wie  eine  verborgene  Fundgrube  reicher,  eigenthümlicher 
Schätze  das  mannichfaltige  Interesse  kaufmännisch  Speculirender. 
Auch  die  lebhafte  Theilnahme  der  Menschenfreunde  an  den  Leiden 
unzähliger  Schwarzen  der  zunehmende  Widerwille  gegen  den 
Sklavenhandel,  der  dort  in  grässlichen  Erscheinungen  hervortritt, 
aber,  vielleicht  zum  Theil  in  Folge  dieser  Expedition,  seit  1856 
einen  Hauptstoss  durch  die  letzten  Verträge  der  Westmächte  mit 
den  Türken  erhalten  hat,  so  dass  unberechenbare  Veränderungen 
entstehen  müssen,  und  dann  auch  das  immer  weiter  und  segens- 
reicher vorschreitende  Streben  der  evangelischen  Mission,  welcher 
gerade  in  Afrika  ein  recht  ergiebiges,  wenn  auch  schwieriges  Feld 
eröffnet  worden  ist,  wie  die  Erfahrungen  des  baseler  Vereins,  eng- 
lische Unternehmungen  und  z.  B.  auch  Dr.  Livingstons  Beiaen 
durch  Südafrika  zeigen,  —  wirkten  nothwendtg  bei  jener  Spannung 
und  bei  der  Theilnahme  an  Afrika  mit  Zu  jenem  Interesse  trugen 
selbst  auch  die  umftnglicheh  und  kostbaren  Vorbereitungen  ^u  jener 
britischen  Expedition  von  1850  ff.,  die  Theilnahme  in  höheren  Krei* 
sen,  die  Unterstützung  von  Sr.  Majestät  dem  König  von  Preussen, 
dem  auch  dieses  Werk  gewidmet  ist,  sowie  die  Hülfe  von  gelehrten 
Gesellschaften,  femer  die  Gunst  und  die  Empfehlung,  deren  sieh 
die  beiden  Deutschen  von  ausgezeichneten  Männern  theils  in  Preus* 
sen,  theils  in  England  zu  erfreuen  hatten,  ja  wohl  auch  der  Ge- 
danke mit  bei,  dass  eben  gerade  zwei  Deutsche  als  wissenschaft- 
liche Begleiter  jener  theils  merkantilen,  theils  menschenfteundlichen 
und  politischen  Expedition  beigegeben  werden  sollten.  Natürlich 
gedachte  man  auch  an  die  ausserordentlichen  Hindemisse  und  die 
vielen  kleinen,  sowie  grossen  Leiden,  mit  denen  gerade  solche 
afrikanische  Reisen  verbunden  sind,  sowie  an  die  grosse  Zahl  von 
Reisenden  und  Missionären,  welche  in  Aftika  ihr  Leben  eingebüsst' 
haben.  Diese  allgemeine  Theilnahme  wurde  aber  sehr  gesteigert, 
als  man  erfuhr,  dass  schon  nach  dem  ersten  Reisejahre  James 
Richardson  (geb.  1809)  wirklich  am  4.  März  1851  6  Tagereisen 
vor  dem  ersten  Hauptzielpuncte,  d.  h.  vor  Kuk«  am  Tsadsee,  also 
bald  nach  der  am  11.  Jan.  1851  bei  Taghelel  in  Damerghu  er- 
folgten Trennung  der  3  Reisenden,  mit  der  eben  Dr.  Barth  seinen 
I.  Bd.  schliesst,  —  dem  Klima  unterlegen  war;  desgleichen,  als 
die  Nachricht  einlief,  dass  auch  Dr.  Overweg  (geb.  1822)  am  27. 
Sept.  1852  von  dem  in  der  Regenzeit  gewöhnlich  dort  grassiren- 
den  Fieber  am  Tsadsee  hingerafit  worden  sei  und  als  endlich  ein 
paar  Jahre  später  auch  über  Dr.  Barth  ähnliche  aber  glücklicher- 
weise falsche  G^arüchte  sich  verbreitet  hatten ,  nachdem  natürlich 
neben  jenen  Trauerereignissen  die  weiter  unten  näher  zu  beruh- 
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lenden  Nacfaxiehten  ttber  die  Entdeekimgea  mid  ErfUurangeii  dlMer 
Beisenden  die  Anfinerkaamkeit  auf  die  MittheilnngeD  Aber  dieie 
Expedition  flefar  erhöht  hatten,  welche  überdies  noch  im  J.  1853 
durch  die  Nachsendnng  des  in  England  wohl  empfohlenen  jungen 
Dr.  Ed.  Vogel  ak  Astronomen  nnd  Natorforseher  sehr  an  EnA 
sowie  an  Interesse  gewann,  das  auch  snr  Zeit  keineswegs  erloschen 
ist  Die  yielen  Ehrenbeseignngen,  die  Dr.  Barth  bei  seiner  Bttck- 
kehr  erhielt,  erhöhten  gewiss  auch  die  Erwartungen,  mit  denen 
man  diesem  Werke  entgegensah  nnd  noch  entgegensiebt  —  Und 
endlich  mnss  unter  den  ftusseren  Einwirkungen  auch  die  neue 
erfolgreiche  Niger-Tschadda  =s  Kuara-Benue-Expedition  unter  Dr. 
Baikie,  welche  durch  Dr.  Barths  Beise  und  Entdeckungen  hervor- 
gerufen wurde,  und  zwischen  dem  11.  Juli  und  4.  Nov.  1854  jene 
Ströme  passirte,  hier  noch  mit  hervorgehoben  werden.  Gedenken 
wir  nun  vorzüglich  der  wissenschaftlichen  Theilnahme  an  der 
Sache,  so  musste  sie  schon  durch  die  merkwürdigen  Mittheilungen 
geweckt  werden,  die  bei  früheren  Beisen  wenigstens  aus  einzelnen 
der  hier  in  Frage  kommenden  TheUe  Afrikas,  wie  z.  B.  durch 
die  bekannten  Beisenden  und  Forscher  Ebn  Batuta,  Leo  Africanus, 
Homemann,  Bitchie  und  Lyon,  Clapperton,  DenhamundOudnej; — 
Mungo  Park,  Laing,  Cailli^,  die  Gebrüder  Lander  u.  A.  nach 
Europa  gelangt  sind  und  als  Anfang  immer  sehr  schätzbar  bleiben. 
Es  wurde  aber  jene  Theilnahme  spedell  besonders  bei  dieser  neuen 
britischen  Expedition  geweckt,  als  seit  1850  von  Zeit  zu  Zeit  nach 
langer  Tour  durch  die  Wüste  briefliche  Berichte  der  Beisenden 
mngingen,  welche  in  wissenschaftlichen  und  anderen  Zeitsohxiften 
veröffentlicht  wurden,  wie  z.  B.  von  der  berliner  geogr.  Gesellschaft, 
von  Dr.  Crumprecht,  Dr.  A.  Petermann  u.  A.,  und  sich  hier  wiederholt 
die  alte  Begel:  „Ex  Africa  semper  aliquid  novi!"  bewährte.  Es 
war  Jenes  femer  der  Fall,  ab  die  von  James  Bichardson  hinter- 
lassenen  und  vielleicht  nicht  immer  genug  geschätzten  Tagebücher 
(hervorgegangen  aus  frischen  Eindrücken  und  durch  Specialitäten 
sich  auszeichnend)  von  dem  ägyptischen  Beisenden  St  John  Bayle 
herausgegeben  wurden  und  aucii  deutsch  1853  sowie  56  zu  Leipzig 
bei  Dyk  erschienen,  wenn  sie  auch  hier  und  da  noch  der  kritischen 
Prüfung,  Ordnung  und  Ergänzung  von  ihrem  unerwartet  verstor- 
benen Verfasser  bedurften,  so  dass  sie  auch  durch  Dr.  Barths 
Werk  mehrfach  Berichtigung  finden,  wie  z.  B.  in  Bezug  auf  die 
Schreibung  vieler  Namen  u.  s.  w.,  welche  leider  bei  verschiedenen 
Beisenden  und  bezüglich  Uebersetzungen  ungemein  differirt.  — 
Jene  wissenschaftliche  Theilnahme  förderte  aber  auch  sehr  1854 
Dr.  A.  Petermann,  der  vorher  besonders  im  englischen  Athenaeum 
und  wohl  auch  in  der  Times  Berichte  gegeben  hatte,  durch  sein 
schätzenswerthes  übersichtliches  Foliowerk:  An  Account  of  the 
progiess  of  Expedition  to  Central- Africa  mit  schönen,  von  ihm  nach 
Qriginalvorlagen  Dr.  Barths  entworfenen  und  gezeichneten  Karten 
und  nach  den  Berichten  von  Bichardson,  Overweg,  Barth  und 
Vogel  respective  bis  Ende  1853  in  zweckmässiger,    instructiver 
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Weise  abgefasat,  —  und  seit  1855  doreh  seine  „eeograph.  Hit- 
theilungen,"  denen  er  gleichfalls  interessante  Karten  Mgab.  — 
Biohardsons  eben  erwähnter  Berieht,  dessen  auefa  in  diesem  Rep. 
(Jahrg.  1854.  Bd.  II.  No.  2238)  gedacht  worden  ist,  geht  also  mit 
dem  vorliegenden  I.  Bande  von  Dr.  Barths  Beisen  parallel  bis 
auf  wenige  Theile,  wo  Beide  in  jener  Zeit  getrennt  waren  und  ea 
ist  daher  auch  bdi  gegenwärtiger  Anzeige  von  diesem  L  Bande, 
ä&c  im  Vergleich  zn  den  noch  zu  erwartenten  Tfaeilen  ftir  sieh 
dadurch  nothwendig  etwas  Eigenthtimliches  erhält,  die  Rücksicht 
darauf  unentbehrlich,  weil  dieser  Band  vielfach  durch  Bichard- 
sons  Erzählung  ergänzt  und  erweitert  wird,  und  überdies  Dr.  Barth 
bei  seinen  Lesern  die  Bekanntschaft  damit , bestimmt  voraussetzt, 
—  während  das  Tagebuch  Dr.  Overwegs,  das  in  Folge  von  dessen 
Kränklichkeit  besond.  1851  lückenhaft  und  unleserlich  wurde,  noch 
nicht  ersehienen  ist,  so  dasa  man  von  diesem  gemüthlichen  strebsamen 
Manne,  der  sich  theils  der  Qeologie  zuwendete,  theils  so  weit  es  Ihm 
wie  Dr.  Barth  mit  den  wenigen  übrig  gebliebenen  Instrumenten 
möglich  war,  physikalisthe  und  astronomische  Me  s  s  u  n  g  en  anstelUe, 
leider  bisher  nur  vereinzelte  Berichte  besitzt.  Wenn  man  Dr.Overwegs 
summarische  Berichte  über  seine  gesonderten  Beisen  nach  Maradi 
und  Gober,  am  und  auf  dem  Tsadsee  und  nach  dem  BÜdwesd. 
Tbeüe  von  Bomn  über  Gudscheba  und  flka  liest,  wie  sie  Dr.  A. 
Petermann  in  seinem  Acoouni  etc.  giebt,  so  bedauert  man  es  dop- 
pelt nicht  mehr  von  ihm  zu  besitzen.  Schon  jene  vorläufigen  Be- 
richte zogen  um  so  mehr  die  Aufmerksamkeit  vieler  Freunde  der 
Wissenschaft  auf  sich,  da  manche  bisher  über  Afrika  gehegte 
Vomrtheile  (gewisse  Sandebenen,  Mondgebirge,  Mendif- Kette, 
Veriiältniss  des  Tsadsee  zum  Niger  u.  s.  w.)  gründlich  zerstört 
und  hier  und  da  gerade  das  G^genthetl  von  den  bishetigen  An- 
nahmen durch  diese  neue  Expedition  an  das  Licht  gebracht  wurde, 
und  da  aasser  vielen  werthvollen  Beobachtungen  aus  dem  Ber^die 
der  Natur  und  aus  dem  Völkerleben,  besonders  auch  Dr.  Barths 
topographische,  ethnographische,  historische  und  sprachliche  For- 
sdiungen  schon  vorläufig  nicht  geringe  Resultate  zu  Tage  forder- 
ten, abgesehen  davon,  dass  auch  mekrere  hier  noch  niekt  berührte 
Erlebnisse  und  Erfahrungen  dieser  Expedition  gewiss  viele  Theil- 
nahme,  sowie  Achtung  vor  der  durch  die  Beisenden  entwickelten 
Energie  erweckten.  Denn  wie  sollten  nicht  die  ungeheueren  Stra- 
pazen jener  Beisen  in  der  Sahara -Wüste  und  in  Sudan,  tiber  weite 
wasserlose  Hochebenen  und  durch  glühend  heisse  Sandstriche,  die 
allerdings  aach  oft  durch  firenndiichere  grüne  Thalvertiefungem 
oder  Uadis  unterbrochen  werden;  die  peinlichen  Sdivrierigkeiten 
beim  Transporte  und  unter  den  verschiedenen  Völkerstämmen;  die 
Anfechtungen  durch  Eifersucht,  Habsucht,  Handelsinteresse  xmd 
mohammedanischen  Fanatismus;  die  BäuberanfäUe  der  Hogar-  oder 
spec  Asgar-Tuareg's  im  N.  von  dem  neu  eindeckten  Lande  A%r  aber 
im  S.  von  Bhat  (sonst  Ghat  geschr.),  sowie  vorher  nördlich  von 
Bhat  bei  dem  sog.  Palaste  der  Dämonen  Dr.  Barths  Verirrung 
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und  Grefahr  elend  in  der  Wüste  zu  yersebnuiditen;  femer  der  öftere 
Mangel  an  leiblicher  Nahrang  und  noeh  öfter  an  einem  Trünke 
guten  erfrischenden  Wassers;  die  grossen  Gtoldverlegenbeiten  nach 
den  Erpressungen  durch   die  Eingebomen;  die  Krankheitsanftllle 
und  Tiele  andere  missliche  Erfahrongen  grosse  Theilnahme  an  der 
Sache  erwecken ,  zumal  wenn  man  die  Tersehiedenen  Seferate  einer 
speciellen  Aufmerksamkeit  gewidmet  hat,  yermöge  deren  man  auch 
nur  das  afrikanische  Leben  und  dessen  Schwierigkeiten  recht  begrei- 
fen kann?  —  Wie  sollten  femer  nicht  nfichst  Dr.  Barths  gesonderter 
Beise  nach  Aghades=s£gedesch,  der  Hauptstadt  von  AYr,  welche 
ber^ts  in  dem  vorlieg.  I.  Bde.,  ausftihrlieher  als  früher,  geschildert 
wird,    auch  seine  später  darzustellenden,    ebenfalls  gesonderten 
Beisen  über  Katsena  nach  Kano  und  dann  nach  Kuka  am  Tsadsee 
als  denoi  Mittelpnncte  der  Unternehmungen  seit  dem  April  1851, 
femer  am  Tsadsee  selbst  und  nach  Adamaua  mit  der  Entdeckung 
des  Benue- Stromes  (1851),  nach  Bagirmi  (1652)  und  nach  Tim- 
buktu  (1853  — 1854),  welche   Untemdimung   bekanntlich  noch 
besonderes  Aufsehen  erregte,  sowie  auch  die  mit  Dr.  O vorweg  ge* 
meinscbaftlich  unternommenen  Partien  nach  Kanem  (1851),  naeh 
Mossgu  (1851  —  52)  und  an  den  J^nfluss  am  Tsadsee  (1852 
kurz  vor  Orerwegs  Tode)  ganz  dazu  geeignet  sein,  die  Erwartung 
auf  die  folgenden  Bände  des  Barth'schen  Werks  sehr  zu  steigern, 
wenn  man  ausserdem  Gelegenheit  hatte,  die  yorlXnfigen  Berichte 
mit  Dem  zu  vergleichen,  was  vor  1850,  also  vor  jener  Expedition 
von  den  TheOen  Afrikas,  welche  die  erwähnten  Beisenden  in  den 
Kreis  ihrer  Forschungen  gesogen  haben,  bekannt  war?  —  Nahe 
lag  dann  auch  die  Folgemng:  Wenn  die  vorläufigen  Mittheilvngen 
sdbon  so  reich  an  interessanten  Aufklärungen  und  Belehmngen 
waren,  wie  vielmehf  möchte  von  den  ausführlichen  Berichten  au 
erwarten  sein,  i^d  man  vertroetete  sich  da,  wo  man  noch  Ergän- 
zungen wünschen  musste   und  mancherlei  weitere  Aufklärungen 
bestimmt  erwarten  konnte,  mit  Kecht  auf  Dr.  Barths  Werk.     Der 
Verfasser  hat  nun  auch  obwohl  in  gedrängter  Zeit  schon  im  ersten 
Bande   die  billigen  Erwartungen  der  Leser  eifrig  zu  befriedigen 
gesucht  und  ist  denselben  in  einer  Weise  gerecht  geworden,  die  auch 
gewiss  von  den  eingerweihteren  Freunden  der  Wissenschaft  sdir 
geschätzt  werden  wird.    Der  Verleger  aber  hat  f^  eine  ausgezeich- 
nete Ausstattung,  schönes  Papier,  guten  grossen  Drack  und  wich- 
tige unten  zu  berührende  Beigaben  gesoi^.     Gehen  wir  noch  et- 
was ins  Einzelne  ein,  so  weit  es  dex  beschränkte  Baum  gestattet. 
Wir  haben  also  hier  vor  uns  die  Reise  a)  von  Tunis  aus  theils  zu 
lisnde,  iheils  zur  See  nach  Tripolis,  wo  viele  Reisebedürfnisse 
und  der  englische  Begleiter  noch  nicht  angekommen  waren;  die 
einstweilige  Rundreise  b)  durch  das  romantische,    letztere  Stadt 
amphitheatralisch  umschliessende  Oharian-Oebirge,  welches  andi 
«n  alten  Kastellen,  römischen  von  Dr.  Barth  möglichst  sorgfllltig 
erforschten  Ruinen  oder  Denkmälern  und  Naturprodukten  reich  ist 
(vom  4.  bis  26.  Febr.  1850  mit  Dr.  Overweg);   die  Hauptreise 
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c)  von  Tripolis  anf  einem  neuen  westliclien  Wege  nach  Morsak 
in  Fes^n  (fionst  Fezzan  gescfar.)  über  das  schon  genannte  Gebirge, 
nnd  über  eine  mittelwegs  gelegene  ungeheuer  breite  und  entsetzlich 
wüste  Hochebene  oder  Hammidä  par  excellence,  durch  yerschieden 
charakterisirte  vielfach  merkwürdige  grünere  Thalvertiefungen 
(üadis),  sowie  felsige  oder  sandige,  wüste  Wellenlandschaften  nörd- 
lich und  südlich  von  der  Hammada  und  das -Hauptuadi  Gharbi  mit 
dem  letzten  römischen  Denkmale  und  anderen  Merkwürdigkeiten 
bis  an  das  Tafelland  von  Mursuk,  das  sich  durch  hohe  Wände 
und  sehr  interessante  Engpässe  auszeichnet  (vom  24.  März  — 
6.  Mai;  seit  dem  31.  März  auch  mit  Bichardson);  den  nöthigen 
Aufenthalt  d)  in  Mursuk  (bis  zum  13.  Juni-,  ausführlicher  von 
Richardson  sammt  Stadt  und  Landschaft  beschrieben) ;  die  in  west- 
licher Richtung  gehende  Haupttour  e)  nach  Bhat  (=  Ghat)  mit 
einer  zum  Theil  erst  aus  dieser  Stadt  citirten  Tuareg- Karawane 
unter  dem  auch  von  früheren  Reisenden  gebrauchten  Führer  Hatita 
über  das  schon  charakterisirte  wellenförmige  und  überdem  bis  auf 
einzelne  zum  Theil  merkwürdige  Uadis  meist  sandige  Tafelland, 
dann  durch  die  Thäler  an  der  Grenze  der  Tuareg-Landschaften 
sowie  zwischen  den  zwei  auffallend  geformten  Gebirgen  Aklikus  und 
den  gegenüberliegenden  bereits  erwähnten  Palasfe  der  Dämonen  (13. 
Juni  — 17.  Juli;  seit  dem  25.  Juni  mit  Richardson,  weil  die  Deut- 
schen Mursuk  etwas  früher  verliessen)  <— ;  den  nöthigen  Aufent- 
halt f)  in  Rhat  bis  zum  24.  Juli  (Ergänzungen  zu  Richardsons 
ausführlicher  diese  interessanten  Oertlichkeiten  betreffenden  Schil- 
derung), was  auch  in  Bezug  auf  die  merkwürdigen  alten  Skulptu- 
ren im  üadi  TelissarhS  westlich  von  Mursuk,  von  dem  ausser- 
ordentlichen Engpasse  und  von  dem  Unglückstage  Dr.  Barths  gilt 
neben  vielem  Andern) — ;  die  Hauptreise  g)  *hach  AYr  in  südlicher 
Richtung,  d.  h.  in  Landschaften,  die  noch  von  keinem  Europäer 
betreten  worden  waren  und  von  den  gefOrchteten  Tuaregs  s 
Imoscharh  oder  Mazigh's  (wie  Dr.  Barth  zeigt)  als  Heimath  be- 
trachtet werden,  nämlich  von  Rhat  aus  durch  die  Palmenhaine 
von  Berakat,  bei  Alpenseen  vorbei,  über  ein  nie  dort  erwartetes 
4000  F.  hohes,  wild  zerrissenes  Gebirge  Tantana  mit  Engpässen, 
sammt  dem  schauerlichen  Felsenkessel  und  Brunnen  Egeri,  wo 
die  Sandstein-  der  Granitformation  weicht  und  das  Herz 
der  Sahara  beginnt,  dann  über  eine  unbewohnte  Wüste,  in  wel- 
cher Sandstriche,  grandiose  wildgeformte  Felsen,  wellenförmige 
Höhen  und  einzelne  romantische  mit  Bäumen,  Pflanzenwuchs  und 
Brunnen  versehene,  zum  Theil  sehr  merkwürdige  Uadis  (wie  z.  B. 
besonders  Arokam  und  dann  Tadschetterat,  Issala  und  AsYu)  mit 
einander  abwechseln,  aber  in  anderer  Weise  als  man  sich  sonst 
wohl  die  Sahara,  wo  hier  eben  oft  auch  räuberische  Asgar-Tuaregs 
erscheinen,  vorgestellt  hat,  und  endlich  durch  den  nördlichen, 
das  höchste,  d.  h.  4—6000  F.  hohe  Gebirge  Timge  enthaltenden 
Theil  des  von  Kelowis-Tuaregs  bewohnten,  früher  gleichfalls  von 
Europäern  noch  nicht  besuchten,  romantischen  und  zum  Theil  sehr 
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frachtbaren  Oebirgslandes  AYr  (sss  Atben,  wie  man  es  im  Sudan 
nennt)  welches  von  Dr.  A.  Petermann  zu  3700  engl.  Q.  M.  berechnet . 
worden  ist,  bis  man  siemlich  in  dessen  Mitte,  nach  überstandenen 
Bftnberanf&Uen,  Märtyrergefahren  and  Wasserflnthen  in  der  Gegend 
von  Tintahrode,  der  Heimath  von  Merabetin  (sonst  Marabntin 
geschr.)  oder  einer  Art  mnhammedanischer  Leviten,  —  im  Thale 
Tinteilnst  am  3.  Sept.  eintraf,  nämlich  bei  dem  Häuptlinge  Annur, 
dessen  Leute  und  Kameele  die  Beisenden  fast  von  Berakat  an  ge- 
führt hatten,  aber  auch  nach  Sudan  bringen  wollten,  und  dessen 
interessante  Schilderung  besonders  bei  Bichardson,  der  länger  mit 
ihm  verkehrte,  zu  lesen  ist;  —  dann  den  wegen  des  Wartens  auf 
die  Salzkarawane  von  Bilma  nöthigen,  aber  auch  für  die  Wissen- 
schaft erspriesslichen  Aufenthalt  h)  in  Tintellust  und  in  An- 
nur*s  anderer  Besitzung,  im  Tinteggana-Thale,  bjs  zum  12.Dec., 
während  welcher  Zeit,  d»  h.  vom  4.  Oct  bis  5.  Nov.  Dr.  Barth 
seinen  sfidwestlichen  Abstecher  i)  nach  der  Hauptstadt  Agfaades 
unternahm,  an  der  westlichen  Seite  mehrerer  links  von  der  Tour 
liegenden  hohen  Berge,  wie  Bunday,  Eghellal,  Dogem  und  Bagh- 
sen,  theils  durch  schöne,  baumreiche  und  belebte  Uadis,  wie  das 
von  Auderas,  theils  durch  ödere  Striche  reisend  und  dort  der 
Thronbesteigung  des  Amanokal  oder  Oberherm  von  Air  beiwoh- 
nend (die  Beschreibung  dieser  Sondenreise,  der  Vorstellung  bei  dem 
eben  genannten  Sultan,  des  Verkehrs  mit  merkwürdigen  Personen, 
und  anderer  Erlebnisse  nebst  den  verschiedenen  eigenthttmlichen 
Verhältnissen  dieser  gewerbthätigen  und  besonders  historisch  wich- 
tigen Stadt  nehmen  ausser  den  wissenschaftlichen  Untersuchungen 
über  die  Vorzeit  vonAghades  und  deren  Beziehungen  zumSonrhay- 
Beiche  bei  Timbuktu,  sowie  schon  vorher  über  die  verschiedenen 
Tuareg-  oder  Targi-  Stämme,  dann  speciell  über  die  Kelowis  und 
AXr  nebst  dessen  politischen  Zuständen,  einen  hervorragenden  Theil 
in  Dr.  Barths  Schilderungen  ein,  welche  Biehardsons  plastische,  naive 
Darstellnngen  audi  rücksichtlich  Tintellust  und  Air  ergänzen)  — ; 
und  endlidb  vom  12.  Dec  1850  —  10.  Jan.  1851  die  Hauptreise 
k)  bis  Taghelel  an  der  Grenze  von  Sudan,  zu  dem  eben  das  der 
Sahara  auch  physisch  halbverwandte  A¥r  und  noch  mehr  das  jen- 
seits der  sogenannten  südlichen  Hammäda  gelegene  Land  Da- 
merghu  merkwürdige  verwandte  Uebergänge  bilden,  indem  unter- 
halb jener  grdsstentheils  öden  Hochebene,  einer  Art  Seheidewand 
von  Sudan,  wiederum  Sandstein,  grösserer  Wasserreichthum,  mehr 
Getreidebau  und  viele  andere  neue  Erscheinungen  in  der  Thier- 
und  Pflanzenwelt,  Erdoberfläche  und  Atmosphäre  (besonders  auch 
von  Bichardson  gesc^ldert)  auftreten,  die  noch  mehr  an  Sudan  er- 
innern als  die  in  Altr.  Die  zuletzt  erwähnten  Berge  vom  südlichen 
Air  hatte  Dr.  Barth  jetzt  auf  dem  Wege  nach  Damerghu  zur  Bech- 
tea,  aber  einen  andern  sehr  sonderbar  gestalteten  kleinen  Felsberg 
Hsri  zur  Linken;  die  Uadis  Unan  und  Bargot,  ja  selbst  di4  Ham- 
näda  und  Damerghu  mit  dem  Tagama -Volke  boten  bis  zu  dem 
Endpunkte  Taghelel  mancherlei  Bemerkenswerthes  dar,  was  man 


Digitized  by 


Google 


94  Länder-  and  Völkerknnde. 

eben  so  wie  das  Uebrige  gern  bei  beiden  Referenten  Best,  d« 
auch  bei  dieser  Reise  es  sich  zeigt,  welchen  Werth  es  hat,  wenn 
xwei  unbefangene  Beobachter  Dasselbe  beschreiben.    Ref.  hat  all6^ 
dings,  obgleich  nach  vorausgegangener   eigener  Renntniesnahme 
des  Einzelnen  bei  Dr.  Barth  und  bei  den  beiden  anderen  voiher  er- 
wähnten Referenten,  hier  nur  die  Gmndzüge  dargelegt,  muss  aber 
eben   rücksichtlich   der  vielen   Einzelheiten   den   Leser   auf  das 
Werk  selbst  verweisen,  indem  hier  unmöglich  auf  die  Betrachtong 
von  verschiedenen  Rainen,  Denkmälern,  Inschriften  oder  Skulptu- 
ren, Völkerwanderungen,  Völkerverwandtschaften,  Deutungen  auf 
die  Vorzeit,  wichtigen  Wortableitungen  und  überhaupt  interessanten 
Sprachdeutungen,  Veränderungen  der  Erdoberfläche  und  Felsarten 
sowie  flberhaupt  der  vom  Vf.  im  Allgemeinen  kurz  geschilderten 
Gegenstände  des  Naturreichs  (z.  B.  die  Bäume  und  anderen 
Pflanzen,  über  welche  sich   bei   Richardson  manche  Ergänzung 
findet)    und    der    kleinen    Reiseerlebnisse    eingegangen    werden 
kann,  bei  deren  Schilderung,  als  Land  und  Leute  charakterisirend, 
Dr.  Barth  mehr  als  Richardson  auf  das  Nöthigste,  namentlich  auf 
noch  nicht  Erwähntes,  sich  beschränkte.      Er  richtete  sein  Haupt- 
augenmerk a)  auf  die  Topographie  und  seine  Z  ei  eh  nun  gen 
sind  auch  den  6.  schönen  neu  von  Dr.  A.  Petermann  in  grossem 
Maassstabe  treu  entworfenen  und  gezeichneten,  sowie  mit  vielen 
naturhistorischen  Bemerkungen  bereicherten  Karten  Über  die  e^ 
wähnte  ganze  Tour  dieses  I.  Bandes  zu  Ghrunde  gelegt,  während 
im  Account  Dr.  Petermann,  der  sich  überhaupt  auch  sonst  um  jwe 
afrikanische  Expedition  mehrfach  verdient  gemacht  hat,  jene  Gegen- 
den nur  zum  Theil  darstellen  konnte.     Dr.  Bartii  hat  aber  auch, 
so  weit  es  ihm  möglich  war,   seiner  sorgfältigen  Topographie  eine 
grosse  Zahl  sehr  schätzenswerther  Skizzen  zu  Illustrationen  bei- 
gefügt, welche  die  wichtigsten  Ortschaften,  Ruinen,  Denkmäler, 
Skulpturen,   einzelne  Städtegnmdriese  und  Häuser,    viele  meA- 
wür^ge   Gebirgsformen ,    Thäler  u.  s.  w.  darstellen.       Der  ein- 
gedruckten Holzschnitte  sind  64  und  der  gefUlligen,  in  neuer  Ma- 
nier   zu  München,  buntgedruckten  Lithographien  von  Bernati, 
der  sich  durch  äthiopische    Landschaften   bekannt  gemacht  hat, 
sind  12;    unter  ihnen  z.  B.  die  Darstellungn  von  Murauk,  Rhat, 
Tintellust  und  Aghades.     Der  Werth  der  topographischen  Auf- 
nahme der  Reiseroute  bleibt  jedenfalls  sehr  gross,  wenn  sie  auch 
zumal  in  Ermangelung  von  Zeit  und  Instrumenten  nicht  durchavfl 
auf  astronomische  Beobachtungen   gegründet  sein  konnte,  denn 
Dr.    Barth   war   nicht   nur   sorgfältig  in   Winkelmessongen  und 
Benutzung  des  Compasses,  sondern  auch,  wie  sich  noch  ander- 
wärts geseigt  hat,  glücklich  in  Combinationen.    —    Ein  anderes 
Hauptaugenmerk  b)  richtete  der  Vf.  auf  die  Völkerstämme,  deren 
Vorzeit,  Wanderungen,  Veränderungen,  Unterabtheilungen,  gegen- 
seitige* Verhältnisse,  Eigenthümlichkeiten,  Namen,  Wohnplätze 
und  deren  Sprachen  c).    Es  kommen  hier  z.B.  die  gegenseitigen 
Beziehungen  der  Stämme  oder  auch  blos -verschiedenen  Namen  mit 
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eigenthfimlichem  Sinne  zur  Sprache  —  von  den  Berbern,  ^azigli, 
Imoflcbarh,   Tuareg,  Asgar,  Hogar,   Tinylkum,  Imrhad,  Kelowi 
und  vielen  Anderen,  welche  zum  grossen  Theile  sich  nur  durcli 
gewisse  Rücksichten  unterscheiden.     Dr.  Barth  fand  z.  B.  durch 
seine    interessante    Forschung,    welche    Namen    das   Allgemeine 
und   welche  die  Untertheile  bezeichnen,   welche  einheimisch  und 
welche  ausländisch  sind,  und  wie  Tuareg  wahrscheinlich  soviel  ist 
als  Apostat  vom  Ghristenthume  und  Imrhad  Leibeigner  u.  dgl.  m. 
In  zwei  Ortsnamen  findet  er  einen  glücklichen  Fingerzeig  auf  eine 
Waademng  der  Go  her -Nation  und   deutet   auf  manche   andere 
geschichtliche  Spuren  aus  der  Vorzeit  dieses  Theils  von  Afrika 
hin.    Auch  theilt  der  Vf.,  der  einer  ganzen  fieihe  von  afrikanischen 
Idiomen  seine  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet  und  sie  sieh 
zum  Tb«l  auch  zu  eigen  gemacht  hat,  ausser  den  Benennungen 
verschiedener    Gegenstände    aus    der    Berber  -  Sprache ,    Tuareg- 
^rache  (ss  Temaschirht),  Haussa- Sprache  u.  s.  w.  willkommene 
Etymologien  und  grammatische  Bemerkungen  mit.     Da  das  Werk 
auch  ftir  ein  grösseres  Publicum  bestimmt  ist,  so  möchte  wohl 
eine  Uebersetzung  arabischer  Stellen,  wie  z.  B.  aus  einem  Briefe, 
passend  gewesen  sein.     Dankenswerth  ist  überdies  auch  die  Bei- 
^gr^uig  der  lateinischen  Namen  zu  mehreren  afrikanischen  Be- 
zeichnungen von  Pianzen  und  Bäumen  sowie  Thieren,  während 
Ban  über  mehreres  sehr  oft  bei  Bichardson  Erwähntes ,  wie  z.  B. 
über  den  Hirsenamen  Ghossub,  über  Ghafuli  u.  A.  hier  vergeblich 
Erklärungen  sucht,  obgleich  Jenes  dort  eine  grosse  Rolle  spielt  und 
der  Vf.  selbst  die  verwan^^ten  Namen  erwähnt, — endlich  auch  mehrere 
Waarenartikel,  Maasse,  Itinerarien,  Geräthschaften  und  Gebräuche. 
Auch  darf  die  Beifügung  eines  meteorologischen  Tagebuchs  und 
der  Höhenmessungen  auf  den  Karten,  an  welchen  Messungen  eben 
Dr.   Overweg  Theil  hatte,  das  ziemlich  ausführliche  Inhaltsver- 
zeiehniss  von  den  23  Gapiteln  des  Ganzen  und  des  Vf.  Vorrede 
von  8.  I  —  XXXIV  wegen  verschiedener  Erklärungen  und  Mit- 
theilungen über  sich  und  seine  Unternehmungen  u.8.w.,  sowie  auch 
über  seine  Schreibart   nach   der  Aussprache  und   sein  Alphabet 
nicht  unbeachtet  blieben.     Doch  wird  man  hierbei  auch  wieder 
ine  gemacht,  wenn  man  bei  Dr.  Barth  selbst  Bomu  neben  Borno 
findet.     Ueberhaupt  wäre  es  sehr  zu  wünschen,  dass  Derselbe  sich 
über  die  Aussprache  vieler  schon  seit  früheren  Zeiten  (1823)  sehr 
verschieden  geschriebenen  Namen  oder  Ausdrücke  aas  Oentralafrika 
bestimmt  und  endgültig  erklärte  und  vielleicht  auch  die  leitenden 
Grundsätze  angäbe,  also  z.  B.  darüber,   ob   Guber  oder  Gaber, 
Maradi  oder  Mariadi,  Sokoto  oder  Sakatu,  Kano  oder  Kanu,  Kuka 
oder  Kukaua,  Benue  oder  Binue  u.  s.  w.  bei  uns  nach  der  Aus* 
spräche  an  schreiben  sei,  da  durch  die  englische  Schreibart  und 
andere  Differenzen  so  viel  Ungewissheit  im  Deutschen  entstanden 
ist.  —  Eine  doppelte  Leetüre  des  Werks  möchte  unter  Umständen 
lu  onpfehlen  sein«     Möge  demselben  ein  glücklicher,  ungestörter 
Fortgang  zu  Theil  werden  l 
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(3149]  Die  Entdeeknngsreisen  in  Nord-  und  Mittel-Afrika  von  Richard«» 
8on,  Orerweg,  Barth  und  Vogel.  Herausgeg.  von  K,  Aren%,  Leipzig, 
Lorck.  1857.    VIII  u.  168  S.  m.  e.  üeberaichtskarte.    (lONgr.) 

'   Auchu.  d.  Tit.: 

Conversations  -  und  Reisebibliothek.  (Lorcks  Eisenbahnbücher.) 
No.  26.    Arenz ,  die  Entdeckungsreisen  von  Richardson  u«  s.  w. 

Wenn  auch  nunmehr  geit  Kurzem  der  erste  Band  des  grossen 
Barth'flchen  Afrika -Reisewerks  in  ausgezeichneter  Ausstattung  die 
Runde  unter  dem  zahlreichen  dafiir  sich  interessirenden  Publicum» 
den  Freunden  der  Erdkunde  und  Civilisation,  macht  und  in  wohl- 
geordnetem Zusammenhange  bietet,  was  zerstreut  in  Zeitschriften 
und  sonstigen  Publicationen  nur  schwieriger  zusammenzubringen 
war,  so  verlieren  darum  gedrängtere,  auf  jene  merkwürdigen  For- 
schungen und  Entdeckungen  sich  beziehende  geschickte  Mitthei- 
Inngen  ihren  Werth  nicht,  da  sie  in  ihrer  Eigenschaft  leichtester 
Verbreitung  recht  eigentlich  dafür  wirken  können,  den  vielerwärts 
oft  genug  noch  verkannten  Werth  jener  Forschungen  in  bisher 
meist  unbekannten  Erdstrichen  ins  rechte  Licht  rücken  zu  helfen 
und  das  Studium  des  oben  erwähnten  authentischen  Reisewerkes 
anzuregen  und  zu  fördern.     Unter  den  bezeichneten  Mittheilungen 
darf  der  vorlieg.  Schrift  eine  vorzügliche  Stelle  angewiesen  werden. 
Hur  Vf.,  oder  wie  er  sich  bescheiden  nennt,  Herausgeber,  Director 
der  höheren^HandelsIehranstalt  in  Prag,  hat  zur  Grundlage  seiner 
Uebersicht  eine  Arbeit  Steenstrup's  in  der  „Dansk  Maanedskrift"  vom 
J.  1855  genommen,  sie  durch  anderweitige,  von  Petermann  und 
Oumprecht  herrührende  Mittheilungen  vervollständigt  und  abgerun- 
det, und  für  Ueberschau  der  Entdeckungsipisen  in  A&ika  von  den 
ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart  eine  Abhandlung  von  Vivien 
de  St  Martin  benutzt.  Alles  mit  dem  glücklichen  Erfolge  eines 
harmonischen  Ineinandergreifens,    das   den  Zweck  ausreichender 
und  gut. zusammenhängender  anschaulicher  Belehrung  vollständig 
erfüllt.     Ausser  den  anziehendsten  Nachrichten  über  die  Persön- 
lichkeiten  der  hier   hervorragenden  Entdeckungsreisenden   findet 
man  die  von  ihnen  eingeschlagenen  Reiserouten   so  genau  und 
anschaulich  geschildert,   dass  man  mit  Hülfe  der  jetzt  so  leicht 
erlangbaren  Karten   sie   immer   sich  gegenwärtig  erhalten  kann. 
Ref.  macht  mit  einem  Ueberblicke  des  wohlgeordneten  Inhalts  den 
Bchluss:    I.  Rückblick  auf  die  Entdeckungsreisen  in  Nordafrika, 
von    den    ältesten    Zeiten    bis    auf   Vogel    herab    (S.    1  — 13); 
IL  Richardson,  Barth,  Overweg  [Expedition  der  britischen  Regie- 
rung zur  Erforschung  des  Innern  von  Afrika]  ( —  52);  HI.  Letzte 
Reise  Richardsons,  sein  Aufenthalt  in  Sindar  und  sein  Tod  ( —  68) ; 
rV.  Ausflüge  Barths  und  Overwegs  von  Kuka  aus  in  das  östliche 
Sudan  ( —  87);    V.   Overwegs  Tod  in  Maduari  am  Tsadsee  und 
Vogels  Nachsendung  ( —  102);  VI.  die  Niger-Tsadda  Expedition, 
Baikie  und  die  Entdeckung  des  Benueflusses  ( — 108);  VIL  Barths 
Reise  nach  Timbuktu  (—  115);  VIII.  Seine  Rückreise  und  Rück- 
kunft in  der  Heimath  ( —  128);    IX.  Dr.  Vogel  und  seine  Reise 
nach  Inner- Afrika  ( —  166).     Der  Schluss  lautet: 
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yiKr^ägen  wir,  welche  Bemltate  die  anennüdlicfaen  Forichnngeti 


Togels 

Tode  als  grandlos  und  gelingt  es  ihm,  einen  sichern  Weg  durch  llittel- 
afrika  nach  den  Ländern  des  Mils  aufzufinden,  dann  wird  diese  Reise  ein 
bis  jetst  noch  nicht  erreichtes  Resultat  erzielt  und  das  bis  jetzt  unanf- 
Bchliessbare  Afrika  der  Ciyilisation ,  dem  Christenthume  und  dem  Handel 
erschlossen  haben. 


Geschichte. 

[3150]  Deutsche  Geschichte  vom  Tode  Friedrich  des  Grossen  bis  zur 
Grandang  des  deutschen  Bundes.  Von  Lndw.  Hlnsser.  8.  Thl. :  Bis  zu 
Napoleons  Flucht  aus  Russland  (1812).  4.  Thl. :  Bis  zur  Bundesacte  vom 
8.  Joni  1815.  Berlin,  Weidmannsche  Buchh.  1856,  57.  XVI  u.  676, 
ZU  a.  835  S.  gr.  8.  (n.  S  Thlr.  u.  3  Thbr.  7  Vi  Ngr.)  Vgl.  Rep.  Jahrg. 
1855.  Bd.I.  No.487u.Bd.m.  No.  3153. 

£in  sehr  bedeutendes  Werk  liegt  hier  vollendet  vor  uns, 
wenn  wir  es  auch  in  anderem  Sinne  nicht  ein  vollendetes  nennen 
können.  Bs  umfasst  einen  hochwichtigen  Zeitraum,  reich  an  ern- 
sten B^ebenheiten,  an  Zeugnissen  tiefer  Erniedrigung  und  mühe- 
voller Erhebung,  an  grossen,  charaktervollen,  aber  auch  an  er- 
bärmlichen Persönlichkeiten,  an  einzelnen  unvergänglichen  Zügen 
von  echter  Erhabenheit,  aber  auch  an  Zügen  von  eigennütziger, 
kleinlicher  Leidenschaftlichkeit.  So  schwierig  es  ist,  ein  solches 
Material  wirklich  zu  beherrschen,  dabei  sieh  die  rechte  Stimmung 
sa  bewahren,  der  historischen  Wahrheit  möglichst  treu  zu  bleiben 
iknd  in  echter  Selbstbeherrschung  unparteiÜdb  Alles  zu  sagen  und 
zu  benrtheilen,  was  erforderlich  ist,  um  auch  die  Leser  auf  den 
hohen  Stand^unct  der  echten  Unparteilichkeit  zu  erhalten,  das 
rechte  Maass  zwischen  objectiver  und  subjectiver  Betrachtung  zu 
bewahren  und  doch  nach  Materie  und  Form  anziehend,  lebendig, 
fliessend,  kurz  und  übersichtlich  zu  schreiben  —  desto  nachsichtiger 
muss  ein  solches  Werk  beurtheilt  werden  und  desto  mehr  verdient 
der  Verfasser  Anerkennung,  dem  es  im  Wesentlichen  gelungen  ist, 
in  solchem  Sinne  zu  arbeiten  oder  an  dessen  Arbeit  man  wenig- 
stens das  ernste  Streben  darnach  überall  durchschaut.  Ein  solches 
Streben  aber  ist  hier  unverkennbar,  und  ganz  unzweifelhaft  ist 
der  Hr.  Vf.  selbst  während  der  Arbeit  dem  Ideale  eines  wahren 
Geschichtsschreibers  ünmer  näher  gerückt;  namentlich  ist  es  ihm 
gelungen  mehr  und  mehr  die  groben  Lrthümer  aufzudecken,  mit 
denen  die  Eitelkeit  und  Unwissenheit  früherer,  fremder  und  ein^ 
heimischer  Schriftsteller  die  deutsche  Geschichte  überladen  hatte, 
und  für  die  Darstellung  eine  etwas  weniger  weitläuffcige,  auch  sonst 
Qitsprechendere  Fonn  zu  finden,  obwohl  in  dieser  Hinsicht  noch 
Simges  zu  wünschen  übrig  bleibt.  Zu  längnen  ist  es  freilich 
Bicht,  dasB  hier  und  da  die  Deutschheit  —  wenn  es  erlaubt  ist, 
1857.  ill,  7      ^  T 
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diesen  Ausdruck  su  brauchen  —  su  sehr,  d.  h.  auf  Kosten  der 
streng  historischen  Unbefangenheit,  hervortritt;  es  ist  znweilen,  ahi 
wenn  bei  Schilderungen  von  Kämpfen,  in  denen  Napoleon  Sieger 
blieb,  eine  Art  Unmuth,  und  umgekehrt  bei  solchen,  in  denen  den 
Deutschen  das  Glück  lächelte,  eine  Art  triumphirender  Schaden* 
freude  zwischen  den  Zeilen  zu  lesen  wäre.  Das  macht  gewiss  dem 
Menschen  Ehre;  aber  die  Geschichtschreibung  muss  auch  in  sol- 
chen Fällen  sich  jeder,  auch  nur  scheinbaren  Parteilichkeit  zu  ent- 
schlagen wissen.  Es  beginnt  der  3.  Bd.  mit  den  An&ngen  der 
Erhebung  1807  —  1812,  und  der  Friede  zu  Tilsit,  die  Schlacht 
bei  Ejlau,  die  Kämpfe  in  Schlesien  und  Pommern,  die  Schlacht 
bei  Friedland  geben  eben  so  viel  Anlass  zu  kriegerischen  Schilde- 
rungen, als  der  2.  Abschnitt,  der  sich  mit  der  Reform  in  Preussen 

—  Stein  —  der  Reform  des  Heerwesens  —  Scharnhorst,  Gnei« 
senau,  Grolman,  Boyen  —  der  geistigen  Reform  —  Fichte, 
Schleiermacher,  Arndt,  der  Tugendbund  —  dem  Congress  zu  Ebr- 
furt,  der  Herstellung  des  neuen  Königreichs  Westfalen  u«  s.  w. 
beschäftigt,  Gelegenheit  giebt,  die  innern  Zustände  kennen  zu 
lernen.  Der  3.  Abschnitt  beginnt  mit  der  Schilderung  der  Zustände 
Oesterreichs;  schildert  dann  den  Krieg  1809  —  Tyrols  Aufstand, 
Schill  und  seine  Verbindungen,  Napoleon  auf  dem  Marsch  nach 
Wien,  Schlacht  bei  Aspern,  Wagram  u.  s.  w.,  den  Frieden  sa 
Wien,  die  Katastrophe  in  Tyrol,  Hofers  Ende  u. s.w.  —  während 
der  4k.  Abschnitt  Napoleons  „Höhepunct  und  Katastrophe"  — 
Rheinbund  1810  —  11,  Continentalsperre,  —  den  russischen  Feld- 
zug bis  zum  29.  Bulletin  schildert.  Der  4.  Band  beginnt  seinen 
ersten  Abschnitt  mit  der  Darstellung  der  Erhebung  in  Ostpreussen 
und  Schilderung  des  Eindruckes,  den  die  Katastrophe  in  Bussland 
allenthalben  hervorbrachte,  namentlich  auch  Steins  grossartige, 
wenn  auch  oft  voreilige  und  schroflfe  Wirksamkeit,  Yorks  That 
u.  s«  w.  Der  zweite  Abschnitt  beschäftigt  sich  idit  Preussens 
Bruch  mit  Napoleon,  dem  Vertrag  von  Kaiisch,  der  Erriditang 
der  Landwehr,  dem  Einzug  der  Russen  in  Berlin  u.  s.  w.  Der  3. 
Abschnitt  schildert  den  Feldzug  im  Mai  1813  —  Schlachten  bei 
Lätzen,  Grossgörschen ,  Bautzen.  —  Im  4.  Abschnitt  sind  es 
namentlich  die  Hamburger  Bedrängnisse,  die  Oesterreichische  Po* 
litik  —  Mettemich  —  Oesterreichs  endlicher  Bruch  mit  Napoleon, 
die  unser  Interesse  in  Anspruch  nehmen;  während  der  5.  Abschnitt 

—  die  Zeit  der  Siege  —  die  Operation  Oudinots  gegen  Berlin, 
die  Schlacht  bei  Grossbeeren,  an  der  Katzbach,  bei  Dresden,  bei 
Kulm  nnd  NoUendorf,  bei  Dennewitz  lebendig  uns  vor  Augen 
stellt.  Der  6.  Abschnitt  —  die  Entscheidung  bei  Leipzig  —  giebt 
ein  möglichst  deutliches  und  treues  Bild  aller  der  mittelbar  und 
unmittelbar  auf  diese  Entscheidangisschlacht  einwirkenden,  ver- 
hältnissmässig  in  einen  sehr  kurzen  Zeitabschnitt  zusammenfaUen- 
des  Vorgänge  bis  zur  Erstürmung  Leipzigs  am  19.  Oct  Der  7. 
Abschnitt  führt  die  Katastrophe  unter  Schilderung  der  verschiedenen 
Treffen  bis  zum  Einmarsch  in  Frankreich,  die  Schlacht  bei  Paria 
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ud  dm  PariMT  Frieden  herbei.  Im  8.  Abschnitt  werdra  mehrere 
polituehe  und  innere  Fragen  und  Ereignisse  besprochen;  der  Wie- 
ner Congiess,  die  ^^säehsische  Frage/'  die  verschiedenen  BntschK« 
digfongen  an  Prenssen,  Bayern  n»  s.  w.  —  bis  der  L5we  sein  Hanpt 
•dB  Nene  sdilittelt,  bis  Napoleon  von  Elba  aufbricht  Dadaroh 
beratet  sich  von  selbst  der  Inhalt  des  10.  Abschnittes  vor:  der 
FeldsDg  von  Waterloo  —  Stars  des  Kaiserreichs,  Friede,  so  dass 
eadHeh  nnn  im  10.  Abschnitt  alle  die  Vorgänge  nnd  Fragen  er^ 
flrtert  werden,  die  die  Herstellnng  der  Bandes* Acte  vom  10.  Juni 
1815  mOglich  machten  nnd  vorbereiteten« 

üeberblickt  man  somit  das  ungehenre  Material,  welches  der 
Hr.  Yf.  cn  verarbeiten  hatte,  so  wird  man  es  sehr  natfirlich  finden, 
iuB  die  Absicht,  schon  mit  dem  8.  Bande  das  Wei^  an  scfaliessea, 
sieht  aosge^ihrt  ward  and  es  Hesse  sich  höchstens  der  Vorwarf 
miehen,  dass  der  Vf.  gleich  anfiingiieh  das  Material  nicht  genagsam 
überBcbant  habe,  weil  er  sonst  dessen  UmfÜnglichkeit  nötiger  be* 
utiieüt  haben  wtirde.  Aber  wer  möchte  einen  solchen  Vorwarf 
•osBprechen  einer  solchen  Aufgabe  gegenüi>er!  Ln  Gegenthett 
ferdknt  der  Hr.  Vf.  Lob  und  Anerkennnng,  dass  er,  geleitet  von 
dem  Gedanken,  die  bedentungs vollen  30  Jahre  ans  der  Geschichte 
Toa  den  vielfachen  absichtlichen  nnd  anabsichtlichen  Falschheiten 
and  Iirthümem  mögliehst  rein  darznstellen,  mehr  Detail,  als  sonst 
rieUeicht  nöthig  gewesen  wäre,  gegeben  hat,  am  aach  Thatsachen 
IQ  mderlegen  oder  an  erlftntem,  was  firansösische  und  englische 
Sdiriflen  darüber  mitgetheilt  hatten;  er  verdient  Anerkennnng  nnd 
Lob,  dass  er  noch  während  der  Aosarbeitang  selbst  nach  immer 
Tffttm  Qoollen  geforscht  and  sich  nicht  —•  aus  Bequemlichkeit 
•—  ait  dem  einmal  ausaimnengebraohten  Material  begnügt  hat 
Beuoch  wollen  wir  nicht  leognen,  dass  eine  nochmalige  genaue 
Kehtang  —  wosa  vielleicht  eine  2.  Auflage  Anlass  geben  könnte 
^  wohl  Gelegenheit  bieten  müsste,  Manches  su  kürzen  und 
Maadies  za  berichtigen;  denn  die  neueste  Zeit  ist  so  firuditbar 
«nd  glüeklieh  mit  Enthüllung  sogenannter  Geheimnisse,  dass  sich 
lehoQ  jetat  wieder  dem  Vf.  ein  nicht  unerhebliches  Material  sur 
Naehbessemng  seiner  Arbeit  darbieten  würde,  was  et  damals  noeh 
nicht  benotxen  konnte.  Es  ist  wahr,  der  Vf.  hat  eine  grosse 
Menge  bedeutender  und  charakteristischer  Einselnheiten  gegeben; 
er  hat  nidit  bloss  Staatsschriften  und  Memoiren  benutat,  sondern 
bt  auch  wohl  hier  und  da  Archive  —  obwohl  a.  B.  das  K.  Staats-  * 
vddv  au  Dresden,  aueh  preuss.  Archive  und  manche  Privatsamm- 
hmgen  gar  nicht  oder  nar  wenig  benutat  worden  au  sein  seheinen  — 
pflndlich  ansgebeutet;  es  aeigt  sich  auch  im  Allgemeinen  ein  richtiger  . 
Ustoriscfaer  Blick;  aber  dennoch  läset  es  sich  nicht  läugnen,  dass 
Uer  und  da  die  Masse  des  Materials  ihn  überwältigt  hat,  dass  da- 
duch  eine  gewisse  Zerfahrenheit,  Uakbtfheit  und  Unsicherheit 
das  ürtheUs  entstanden  ist,  dass  es  nicht  an  Wiederiiolangen  und 
^Ctdieihuigen  onbedeatender  Momente  fUilt;  dass  er  insbesondere 
den  eigenüicfaen  eoltarhistorischen  Zuständen  im  Allgemeinen  au 
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wenig  Stadium,  oder  wenigstens  bei  der  Ansarbeitong  zn^enig 
Zeit  gewidmet  hat.     Staat  und  Kirche,  Wissenschaft  and  Kunst, 
öffentliches  und  häusliches  Leben  stehen  imm^  mit  der  Politik  in 
Wechselwirkung,  und  um  eine  gründliche  Beleuchtung  dieser  Ver- 
hältnisse —  wenn  auch  nur  in  kurzen  Zügen  —  zu  gewähren, 
hätte  der  Vf.  tiefer  in  das  eigentliche  National-  und  Familienleben 
eingehen  müssen.     Die  Darstellung  der  Einzelnheiten  ist  in  der 
Regel  gelungen;  aber  der  Zusammenhang  mit  dem  Ganzen  ist  oft 
unklar  oder  unsicher  dargestellt,  so  dass  es  für  den,  der  nicht 
schon  die  Geschichte  kennt,  sondern  sie  studven  will,  schwer  sein 
wird,  den  Faden  festzuhalten  und  sich  vor  Irrthümern  zu  hüten. 
Vortrefflich   sind  zum  grösseren  Theil  die  Schilderungen  bedeu- 
tender Persönlichkeiten;  aber  es  hat  uns  doch  scheinen  wollen, 
als  werde  z.  B.  Friedrich  Wilhelm  III.  nicht  hoch  genug,   Stein 
viel  zu  hoch,  Mettemich  und  Napoleon  nicht  immer  mit  der  echten 
historischen  Gerechtigkeit  gezeichnet.    Auch  Sachsens  Verhältnisse, 
namentlich  seine  Theilung  und  die  Bundesverhältnisse  sind,  wie 
es  uns  bedünkt,  weder  mit  der  tiefen  Einsicht,  noch  mit  der  ün* 
befangenheit  beurtheilt,  die  man  von  einem  Historiker  verlangen 
muss,    der  nicht  bloss  für  seine  Zeit   eine  Geschichte  schreibt, 
sondern  der  Lehrer  seiner  und  der  kommenden  Zeiten  werden  will. 
In  das  Detail  einzugehen,  ist  selbstverständlich  hier  unthunHch. 
Wir  lieschränken  uns  daher  hier  darauf,  nur  noch  einige  Beispiele 
seiner  Schilderungen  mitzutheilen,  die  zugleich  als  Proben  des  Styls 
gelten  mögen.     Wir  beginnen  mit  der  Schilderung  Schamhorst's, 
den  man  gewiss  mit  Becht  den  Schöpfer  der  militairischen  Beform 
in  Preussen  nennen  kann«     „Schamhorst,  1756  im  Hannöverachop 
geboren,  wuchs  dort  in  sehr  bescheidenen  und  patriarchalisch  ein- 
fachen Verhältnissen  auf,  vom  Vater  zum  Landmanne  bestimmt, 
während  des  wissbegierigen  und  reichbegabten  Knaben  eifrigstes 
Streben  nach  dem  Soldatenstande  ging.     Es  gelang  ihm,  als  16- 
jähriger  Jüngling  in  die  Schule  des  Grafen  Wilhelm  von  Lippe- 
Schaumburg  zu  kommen,  der  sich  als  militairiscber  Organisator  in 
der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  einen  Namen  erworben 
hat    In  der  Kriegsschule  zu  Wilhelmstein  legte  der  junge-  Scharn- 
hörst  den  Grund  zu  der  reichen  wissenschaftlichen  und  soldatisehen 
Bildung,  die  ihn  auszeichnete;   nach  dem  Tode  seines  fürstlichen 
Gönners  trat  er  in  hannoversche  Dienste  u.  s.  w.      Sein  stilles 
trocknes  Wesen,  seine  schlichte  anspruchlose  Weise,  die  nicht  im- 
ponirte  und  nicht  imponiren  wollte,  eher  eckig  und  unbeholfen  aua* 
sah,  liess  ihn  in  der  alten   preuss.  Armee  wie  einen  FremdUsg 
erscheinen,  dessen  gediegenen  Werth  erst  die  Zeit  beispielloseii 
Unglücks  erproben  sollte.      So  erklärt  es  sich,  dass  er  in  dem 
Generalstabe  des  Herzogs  von  Braunschweig  im  Herbst  1806  ohne 
sonderlichen  Einfluss  hervortrat,  wenn  gleich  auch  aus  dieser  Zeit 
manches  kurze,  aber  bedeutsame  Wort  Zeugniss  daftir  ablegt,  dass 
er  in  der  Verwirrung  aller  Köpfe  klar  und  ruhig  blieb  und  das 
Richtige  erkannte.    Nach  dem  Tage  von  Auerstädt  haben  wir  ihn 

•    uyiu.^uuy  Google 


Geschichte.  101 

in  dtf  Spitze  von  Blüchers  G^eralstab  gesehen;  in  Lübeck 
ge&Dgen,  aber  rasch  ausgewechselt,  hatte  er  hervorragenden  Theil 
in  den  röhmlichen  Thaten,  durch  die  der  kleine  Best  der  Armeen 
m  den  WinterfeldzUgen  1807  die  Scharten  der  vorausgegangenen 
Tage  ausgewetzt  hat  Wenige  Tage  nach  dem  Frieden  erfolgte 
die  Efüennnng  zum  Generalmajor  nnd  seine  Berufung  in  die  orga- 
rnnrende  Commission.  Es  vereinigte  sich  bei  ihm,  wie  bei  Stein, 
du  rdchste  theoretische  Wissen  mit  praktischer  Tüchtigkeit  und 
Ober,  ausdauernder  Willenskraft;  Schamhorst  war  nichts  durch 
iussere  Verhältnisse  und  die  Kunst  des  Zufalls,  Alles  durch  sich 
iUda;  eine  jener  klaren,  festen,  in  sich  fertigen  Naturen,  an 
denen  nichts  blendet  und  besticht,  deren  Gediegenheit  Alle  über- 
leiigt  und  bezwingt  Die  ihm  am  nächsten  standen,  rühmen  seinen 
rolug»!,  scharfen,  durchdringenden,  aber  wenig  beweglichen,  nie 
Mn  und  her  hüpfenden  Verstand;  seine  schmucklose  Weise,  der 
die  Gabe  des  raschen  beredten  Worts  abging,  seine  Unabhängig- 
keit von  Autoritäten,  sein  nüchternes,  von  allem  Phantastischen 
freies  Erfassen  der  Dinge  und  Menschen,  wie  sie  in  Wirklichkeit 
waren.  Es  war  ein  Geist,  ^der  edle  Früchte  still  zeitigen,  aber 
nicht  wie  Andere  mit  Blüthen  prangen  konnte,*^  u.  s.  w.  u.  s.  w. 
Metternieh  wird  gezeichnet  „als  ein  Mann  der  alten  Diplomaten- 
Schule  des  18.  Jahrhunderts;  ein  perfekter  Cavalier,  wie  Kaunitz 
VDD  ihm  sagte,  mehr  schlau  als  von  weittragender  politischer  Be- 
lechnimg,  wohl  fein  und  geschmeidig,  wie  die  Leute  aus  den  Salons 
der  alten  Zeit,  aber  ohne  den  strengen  Sittesernst  und  die  Tiefe 
emee  Sehten  Staatsmannes,  geistreich  und  anmuthig  in  den  For- 
men, erfindungsreich  in  seinen  Mitteln ,  aber  doch  dabei  frivol  und 
ge^en  Ideen  und  Ideale  früh  blasirt,  besass  er  weder  die  Energie 
noeh  die  Leidenschaft  einer  Ueberzeugung ,  die  an  die  Durch- 
fthmng  ihrer  Gedanken  alles,  auch  die  eigene  Existenz  setzt. 
Das  Wort,  das  Gentz  einmal  ausplaudert. —  dass  man  Napoleons 
Xadit  als  Universalmittel  gegen  die  Hauptkrankheit  der  Zeit  und 
ih  Werkzeug  zu  Herstellung  und  Aufrechthaltung  der  Innern 
Fertigkeit  und  Sicherheit  aller  Staaten  betrachtet  habe  —  drückt 
wohl  recht  eigentlich  Mettemichs  Ansicht  aus/'  Wir  haben  hier 
offenbar  eines  von  den  Beispielen  vor  uns,  aus  dem  sich  ergeben 
durfte,  dass  es  dem  Hrn.  Vf.  nicht  immer  gelungen  ist,  sich 
den  hohen,  unbefangenen  Standpunct  zu  erringen,  auf  dem  der 
Historiker  stehen  muss.  Wir  sind  weit  entfernt,  den  Fürsten 
Hettemich  zu  überschätzen  ui)d  in  den  Ton  der  Schmeichler  zu 
Ulen,  die  Alles,  was  er  gedacht  und  gethan,  für  unübertrefflich, 
fSr  dnrehaus  staatsmännisch  und  ihn  selbst  ftlr  den  grössten  Mann 
Miner  Zeit  halten.  Aber  wer  ihm  den  BHck  eincy  ächten  Staats- 
mannes, wer  ihm  Energie  in  Durchführung  seiner  Gedanken,  wer 
ihm  weittragende  politische  Berechnung  abspricht,  der  urtheilt  ent- 
weder nidit  gerecht  über  ihn,  mit  Absicht,  oder  er  vergegenwärtigt 
sieh  nicht  das  ganze  reiche  Leben  dieses  bedeutenden  Mannes, 
dessen  Ansichten  selbst  in  der  neuesten  Zeit  nach  mehreren  Seiten 
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hin  Bich  glänsend  bewKhrt  haben,  dem  eben  deshalb  aueh  jeta^t 
noch,  wo  äusserer  Anlass  dazu  nicht  vorhanden  ist,  Kaiser  mid 
Könige,  bedeutende  Diplomaten  und  Militairs  ihre  Anerkenaong 
bezeigen;  dessen  Ansicht  sie  noch  heute  gern  remdimen  und  dem 
sie  gern  eingestehn,  dass  gar  Vieles,  was  er  in  den  Jahren  1845 & 
voraus  gesagt  hatte,  eingetreten  ist.  Man  muss  aber  freilich,  uid 
ein  wirklich  unbefangener  Geschichtschrdber  zu  sein,  sich  nicht 
^als  Preusse,  oder  Oesterreicher,  oder  sogen.  Gothaner  oder  sonst 
einer  Staatsrichtung  angehörig,  sondern  eben  als  wirklicher  G«- 
schichtschreiber  geriren ,  der  jeder  solchen  Richtung  das  zugesteht, 
was  ihr  gebührt  —  nicht  mehr,  nicht  weniger«  — -  lVefi9ich  ist  da- 
gegen das,  was  Über  Blüchei:  gesagt  wird:  y^Der  TOjähiige  Vetersm 
aus  Friedrichs  Zeit  war  ein  Jüngling  an  körperlicher  Kraft  und 
Frische,  wie  an  Begeisterung  und  Thatendurst  Der  nationale 
Hass,  die  Unerschrockienheit  vor  dem  gefürchieten  Gegner,  die 
zuschlagende  Thatenlust  und  jene  Unmittelbarkeit  des  Volks- 
instinkts  von  allen  Bedenken  und  Klügeleien  unbeirrt  den  geraden 
Weg  zum  Ziel  zu  gehen,  alle  Züge  einer  grossen  Zeit  waren  hier 
aufs  glücklichste  individualisirt.  Es  war  eine  Heldengestalt,  die 
sich  volksthümlich  und  imposant  zugleich  hervorhob;  denn  die  sol- 
datische Derbheit  und  Jovialität  des  Mannes  ruhte  auf  einem  tiefen 
und  innerlichen  Grunde,  und  sein  sorglos  heiterer  Volkshtmior 
verbarg  einen  gewaltigen  Ernst,  welcher  an  das  Grösste  sich  wagte 
und  das  Schwierigste  in  frommer  Zuversicht  glücklich  voUendete.^^ 
Freilich  hätte  zur  vollen  Wahrheit  der  Schilderung  nicht  unerwähnt 
bleiben  sollen,  dass  ein  Mann  von  solcher  Leidenschaftlichkeit  im 
Spiel,  von  solcher  ^hheit  der  Sitten  o.  s.  w.  eben  nur  inmitten 
solcher  kriegerischen  Ereignisse,  wie  sie  die  damalige  Zeit  bot, 
von  solcher  Bedeutung  werden  konnte.  In  gewöhnlidien  Zeiten 
würde  ein  solches  immerhin  etwas  rohes  Talent  entweder  ver- 
kommen, oder  wenigstens  nie  zu  rechter  Anerkennung  gelangt 
sein.  Wenn  auch  nicht  neu,  so  doch  jedenfalls  von  hohem  Inter- 
esse ist  das,  was  der  Hr.  Vf.  über  Fichte's  Reden  an  die  deutsche 
Nation,  über  den  Einfluss  Schleiermachers  u.  and.,  über  den  Tugend- 
bund sagt,  der  bekanntlieh  später  zu  so  beklagenswerthen  Inthti- 
mem  geführt  hat,  und  es  ist  gewiss  nicht  zu  leugnen,  dass  der 
frische  Geist,  die  wissenschaftliche  Begsamkett,  das  religiöse  Stie- 
ben der  damaligen  Zeit  alle  Anerkennung  verdient  Dass  der  Vf. 
den  Sachsen  nicht  eben  günstig  ist,  aber  auch  die  Verhältnisse 
und  Stimmung  des  Landes  nicht  upbefangen  gewürdigt  und  den 
ehrenwerthen  Charakter  Fr.  Augusts  des  Gerechten  nicht  immer 
klar  erkannt  und  gewürdigt  hat,  Hesse  sich  durch  mehrfache  Stellen 
aus  dem  Buchq^ nachweisen.  „Sachsen ,^^  sagt  er,  „war  von  dem 
Einfluss  der  Begebenheiten  am  unmittelbarsten  getroffen;  die  neuen 
Rüstungen  (1813)  berührten  die  Grenze  und  es  fiel  ihm  leichter» 
als  irgend  einem  andern  Bheiubnndsgliede,  sich  von  der  fremden 
Herrschaft  los  zu  reissen.  Das  war  auch  die  Stimmung  im  Lande; 
inan  bette  die  alten  preussisch-sftchs.  Zerwürfnisse  vergessen  und 
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fldilte  sieh  mlditig  angeregt  ^on  dem  Beispiele  der  prevMiBehea 

Nachbarn."     Das  ist  nun  ganz  offenbar  unrichtig!    Eine  Partei, 

die  sieh  daron  mftchtig  angeregt  fiihlte,  mag  es  allerdings  auch 

damals  gegeben  haben;  aber  im  Volke  selbst  herrschte  damals,  wie 

jetst,  dimshans  keine  Hinneigang  sn  Preossen;  der  Charakter,  die 

innere  und  ftussere  Art  bu  sein,  war  nnd  ist  so  wesentlich  rerschie* 

den,   dass  an  eine  solche  Hinneigung  nicht  sn  denken  ist     Dass 

freilich  die  sogenannten  Oothaner,  dass  die,  welche  durch  engere 

Verbindung  mit  Preussen,  wohl  gar  dnrch  EinTerleibung  Sachsens 

in  Preussen  Vortkeil  bu  erlangen  hofEten,  damals,  wie  jetst  den 

Wnnaeh  gehegt  haben,  der  „grossen  Nation**   anzugehören,  ist 

möglich;   aber  der  eigentliche  Kern  des  Volkes  ist  stets  und  mit 

Bedit  stolz  gewesen  auf  das  angestammte  Fürstenhaus,  das  den 

Vergleich  mit  allen  Fürstenhäusern  der  Welt  aushftlt  und  hat  eine 

aditnngsTolle  Sehen  vor  ^ner  engeren  Verbindung  gehabt,  die  nor 

gar  BU  leicht  weiter  führen  könne.     „König  Friedrich  Augnst,** 

fUnt  der  Hr.  Vf.  fort,  „besass  die  Tugenden  eines  ehrenwerthen 

Privatmannes,  er  war  gutmfithig,  gerecht,  religiös,  aber  weder  sein 

Ottst,  noch  sein  Charakter  war  einer  so  ausserordentlichen  Lage, 

wie  die  jetsige  war,  gewachsen.    Von  Natur  und  Gewöhnung  gans 

sin  Mann  des  alten  Regimes,  pedantisch,  eeremoniös,  selber  von 

ndttefanltssiger  Art  und  fast  ausschliesslich  von  mittehnftssigen  Leu* 

ten  umgeben,  hatte  der  König  Ton  den  hochsinnigen  und  idealen 

Zflgen  dieser  Zeit  nicht  einmal  ein  leises  Verständniss."     Man 

kann  zugeben,   dass  Fr.  August  einer  so  ausserordentlichen  Zeit, 

wie  die  damalige,  nicht  ganz  gewachsen  war  —  obwohl  es  über» 

haupt  schwer  ist,  darüber  zu  urtheilen  und,  z.  B.  wenn  Napoleon 

zuletzt  gesiegt  hfttte,  das  Urtheil  Über  ihn  ganz  anders  ausgefallen 

sdn  würde  — ;  aber  es  ist  offenbar  Mangel  an  gründlicher  Kennt- 

niss  der  Verbältnisse,  wenn  man  diesen,  in  aller  Hinsieht  bedeu* 

tenden,  noch  jetzt  wegen  seiner  Regententugenden  und  trotz  des 

Unglüclks,  das  ihn  betroffen,  dem  Andenken  der  Nation  theuren 

Manu  nur  einen  „ehrenwerthen  Privatmann"  nennt    Hätte  Friedr. 

Aug^  andere  Rathgeber  gehabt,  —  er  hätte,  aller  Wahrsohein- 

Hdikeit  nach,  ein  ganz  andere  Rolle  gespielt;   er  erkannte  gar 

wohl  die  Zeit;  aber  er  war  zu  bescheiden,  um  seinen  Ansichten, 

gegenüber  seinen  Rathgebem,  allenthalben  Geltung  zu  gewähren 

und  er  war  zu  edel,  um  nicht  Tor  dem  Vorwurfe  eines  Partei* 

g^gerz  zurückzuschrecken  und  endlidi  zu  grossartig  in  der  An- 

ichauung  des  Ganzen,  um  glauben  zu  können,  dass  ihm  einst  für 

sein  ehroiwerthes,  wenn  auch  vielleicht  im  gewöhnlichen  Sinne  des 

Wortes  nicht  politisches  Verhalten  eine  so  demüthigende  Behand- 

famg  zu  Theil  werden  könne.    Es  war  keineswegs  eine  sklavische 

Unterwürfigkeit,  die  er  Napoleon  gegenüber  kund  gab,  sondern  es 

war  die  Politik  des  ehrlichen  Mannes,  die  ihn  an  ihn  fesselte  und 

&  Scheu  vor  einem  Tieubruch,  um  seines  möglichen  Vortheils 

willen.     Man  könnte  in  der  That  weit  eher  den  Mangel  an  Hoheit 

der  Gesinnung  anderer  damaliger  Machthaber  tadeln  als  den  festen 
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Sdelsiim  dieses  aaglüoklichen  und  dooh  durch  die  Liebe  smnes 
Volkes  glücklichen  Königs.     Die  Schilderung  der  Schlacht  von 
Grossbeeren  halten  wir  für  sehr  gelungen,  namentlich  auch  des- 
wegen, weil  die  offenbar  unrichtigen  französischen  Berichte,  selbst 
die  in  den  Memoiren  des  Marschall  Marmonts  befindlichen  wesent- 
lich berichtigt  worden  sind;   insonderheit  hat  er  hier  den  Sadiseo 
volle  Gerechtigkeit  widerfahren,  lassen.     Steins  Aeusserung  nach 
der  Leipziger  Schlacht  über  die  Fürsten  wäre  eben  so,  wie  Man* 
ches,    was  derselbe  in  seinem   leidenschaftlichen  Preussenthnine 
über  Sachsens  Theilung,  über  Bayern  u.  s.  w.  gesagt  hat,  besser 
weggeblieben.     In  einer  Biographie  mögen  dergl.  Excentriätäten 
stehen;   sie  gehören  ^ur  Zeichnung  des  ganzen  Menschen,  deren 
jeder  seine  Sch4>tten-  und  seine  Licht- Seiten  hat;  in  einer  Geschichte 
halten  wir  sie   wenigstens   nicht   für  zweckmäsüg.      Sehr  sohön 
schildert,  der  Hr.  Vf.  die  Schlacht  von  „Waterloo.**    „Es  war  ein 
ewig  denkwürdiger  Sieg,*^  sagt  er,  „niqht  nur  seiner  Folgen  wegen, 
auch  um  der  seltenen  Eintracht  willen,  in  der  9wei  Feldherren  und 
zwei  Heere  zusammengewirkt  haben.    Die  heroische  Ausdauer  der 
Einen,  die  den  Stoss  pariren,  und  der  beispiellose  Eifer  der  An- 
dem,  die  im  entscheidenden  Moment  die  Kraft  des  Gegners  theil- 
ten.    Beides  war  gleich  ungewöhnlich  und  gross.     Darum  statt  zu 
streiten,  wer  das  Mehr  und  Weniger  dazu  beigetragen,  hätte  man 
sich  in  beiden  Lagern  nur  daran  erfreuen  sollen,  dass  zwei  solche 
Feldherren  jxiit  zwei  solchen  Armeen  zusammengestanden  haben. 
Indessen  der  irrste  Versuch,  vom  Siege  sich  den  grössern  Antheil 
zuzumessen,  ist  nicht  von  deutscher,  sondern  von  britischer  Seite 
ausgegangen.^^    Wir  wollen  nicht  bezweifeln,  dass  der  stolze  Eng" 
länder  einen  solchen  Versuch  gemacht  hat;  man  wird  aber  freilich 
auch  zu  fragen  haben:  ob  denn  nicht  auch  der  bekannte  preus- 
sische  Ton  dazu  herausgefordert  habe  ? 

Wie  überall  da,  wo  es  sich  um  höhere  politische  Anschauung 
und  Beurtheilung  handelt,  oder  wo  es  darauf  ankommt,  das  prak^ 
tische  Leben,  die  wahre  Sdmmuog  der  Völker  zu  kennen,  die 
geschichtschreibenden  Professoren  ihrer  dem  -Horizont  nach  be- 
schränkten Ansicht  zum  Opfer  zu  fallen  pflegen,  so  ist  es  auch 
dem  Vf.  ergangen  9  der  noch  dazu  der  sogenannten  Steinschen 
Richtung,  oder  der  neuerlich  sogenannten  Gothaner  Partei  sich 
zuzuneigen  und  also  auch  in  grossartigen  Idealen  lieber  als  in  der 
praktischen  Wirklichkeit  zu  leben  scheint  Wie  er  in  seiner  Be- 
urtheilung der  Volkzustände  nicht  immer  glücklich  ist,  hier  nnd 
da  z.  B.  bei  der  Schilderung  der  säohs.  Zustände,  zum  Theü  selbst 
der  von  ihm  sonst  sehr  bevorzugten  preuss.  Verhältnisse,  sogar 
die  Wahrheit  ganz  verstellt  hat  und  nur  parteiischen  Mitth^ungen 
gefolgt  zu  sein  scheint,  so  ist  nun  vollends  der  zehnte  Abschnitt, 
„der  deutsche  Bund,*'  so  wenig  unbefangen  behandelt,  dass  wir 
ein  solches  Ende  beklagen  müssen.  Hier  wäre  1856-^57  wohl 
der  Platz  gewesen ,  wo  ein  echter,  besonnener  Historiker  mit  klarer 
Unbefangßnh^it  die  3undesvei*h$ltnisse  hätte  darstellen  und  ohne 
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in  GteringBien  die  Sehattensctton,  dia  Sehwidieii,  die  IGssgrifie 
des  Bandes  bu  yenchweigen  oder  211  bemänteln,  doch  anch  die 
ganz  nnlftngbeien  Segnungen  desselben  bervorbeben  können  nnd 
sollen;  anstatt  einanstimmen  in  die  aebnmal  gehörten,  grossen- 
theils  nnbegriindeten  Vorwürfe.  Der  Gtoschichtschreiber  eines 
solchen  Werkes  moss  sich  übrigens  vergegenwärtigen,  welchen 
Einfluss  sein  Buch  ausüben  kann  nnd  am  so  gewissenhafter  sollte 
er  sein  Urtheil  abwägen,  wenn  es  sidi  darum  handelt,  eine  Orga- 
nisation in  den  Augen  des  ohnehin  fürs  Tadeln  leicht  zu  gewin- 
nenden Volks  herabzusetzen,  oder  ihr  die  Achtung,  die  sie  rer- 
dient  zu  bewahren!  Wie  man  nach  und  nach  —  wie  selbst  der 
ezeentrisehe  Stein  —  immer  mehr  Ton  der  Phantasie  zurWirklich- 
kdt  gekommen  ist,  wie  man  bald  einsah,  dass  die  Herstellung  von 
Kaiser  und  Beich  und  die  Bestellung  einer  einheitlichen  Execution 
unpraktisch  sei,  wie  man  sich  überzeugte,  dass  auch  ein  Direkto- 
linm  aus  Oesierreich,  Preussen,  Bayern  und  Hannover  bestehend 
den  Keim  des  Todes  in  sich  tragen  würde,  ist  vom  Vf.  gut  geschiU 
dert;  wenn  wir  auch  seine  Bemerkung:  „es  sei  das  Schicksal  un- 
serer Verfassungsangelegenheit  von  Anfang  an  gewesen,  dass  man 
v<Mi  Vorsehlägen,  die  nicht  eben  vollendet,  aber  doch  noch  immer 
begehrungswerth  waren,  stufenweise  herabgegangen  sei  zu  immer 
unvollkommeneren  Formen"  nicht  für  richtig  halten  können. 
Wenn  der  Hr.  Vf.  sagt:  es  musste  weit  gekommen  sein,  wenn 
selbst  Mettemich  daran  erinnerte,  dass  aueh  „in  der  vorigen  Ver- 
fisssung  den  deutschen  Unterthanen  gewisse  Bechte  zugesichert 
worden,^*  so  zeigt  dies  eben  von  seinem  Mangel  an  genauer  nnd 
richtiger  Kenntniss  der  Mettemichschen  Ansichten,  der  freilich 
Steins  weitgehenden  Plänen  zum  Heile  Deutschlands  nnd  namentlich 
Preussens  sich  xficht  anschliessen  konnte,  aber  stets  die  Bechte  der 
V^er  unter  strenger  Festhaltung  des  monarchischen  Princips 
anerkannt  hat  Wir  gehören  keineswegs  zu  den  unbedingten  Lob- 
rednem  des  Bundes  und  wollen  keineswegs  behaupten,  dass  der 
Bund  allenthalben,  so  wie  es  zu  wfinschen  gewesen  wäre,  die  hohe 
Stellung  aufgefasst  und  seine  Wirksamkeit  erfüllt  habe;  aber  wir 
haben  allerdings  die  üeberzeugung,  dass  daran  die  Organisation 
desselben  die  geringste  Schuld  trage,  und  dass  die  zweckmässige 
Herst^nag  und  angemessene  Begrenzung  eines  Bundesgerichts 
wesentlich  dazu  beitragen  könnte,  manche  Mängel  zu  beseitigen, 
während  wir  in  einer  Vertretung  der  „ Völker ^^  beim  Bunde,  in 
weldier  Weise  dieselbe  auch  versucht  werden  möchte,  nur  eine 
Quelle  von  Zerwürfnissen  erblicken  würden.  Wenn  der  Hr.  Vf. 
tm  Schlüsse  seines  Werkes  sagt:  „Es  hat  etwas  Peinliches,  einen 
grossen  Abschnitt  unserer  Greschidite  mit  einem  Werke  abschlies- 
Ben  zu  müssen,  über  dessen  Unzulänglichkeit  nicht  etwa  nur  die 
spätere  Erfahrung,  sondern  die  Zeitgenossen  und  Mitarbeiter  selber 
fast  einmüthig  gewesen  sind,**  so  können  wir  gern  das  Letztere 
zugeben;  nicht  aber,  dass  die  Erfahrung  in  der  Weise,  wie  der 
Hr.  Vf.  meint,  jenes  Urtheil  der  Zeitgenossen  bestätigt  habe;  wir 
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wollen  doch  ja  nidlit  yerkennen,  dass  der  Buiid  Vieles  yerlittt«!, 
vieles  Gute  befördert,  manches  anch  wirklioh  geschaflPen  habe; 
dasB  es  nnr  darauf  ankommt,  dass  in  den  Fürsten  und  Völkern 
selbst  der  rechte  Geist  walte  und  dass  die  Vertreter  am  Bunde  den 
hohen  Sinn  festzuhalten  und  gelten  zu  machen  wissen,  in  dem  der 
Bund  selbst  oonstituirt  worden  ist.  Dagegen  stimmen  wir  dem 
Hm.  Vf.  vollkommen  bei,  wenn  er  sagt:  ,^  liegt  im  Wesen  so 
denkwürdiger  Ereignisse  und  giebt  ihnen  ihren  besondem  Werth, 
dass  sie  sich  nicht  wieder  vergessen;  uns  Deutschen  thut  es  beson- 
ders noth,  Beides  in  lebendiger  Erinnerung  zu  halten,  die  Tage 
der  Schmach,  wie  die  der  ruhmreichen  Erhebung,**  und  möchten 
wir  hinzufügen:  es  thut  aber  auch  noth,  nicht  ewig  und  immer  zn 
klagen  und  zu  schreien  über  die  trostlosen  Zust&nde  Deutschlands, 
sondern  zu  erkennen,  dass  Deutschland  trotz  mancher  Mllngel, 
viel  Treffliches  in  sich  habe;  dass  es  Vorzüge  habe  vor  vielen 
Völkern  und  dass  es  vor  allen  Dingen  gerecht  sein  sollte  gegen 
sich  selbst,  gegen  seine  Fürsten  und  sdne  Institutionen. 

|31 51]  Das  alte  Erforter  Rathhaus  und  seine  Bilder.  Ein  akademisches 
Programm  von  Paulis  Cassel,  K.  Professor,  Lic  d.  Theol.  u.  Seeretair 
der  Akad.  der  Wissensch.  zu  Erfurt.  Mit  2  lithogr.  Tafein.  Erfurt, 
Villaret.  1857.    VI  u.  60  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Vorab  sei  zur  Geschichte  dieses  Büchleins  bemerkt,  dass  wir 
in  demselben  dem  in  beinahe  unverftndertar  Qestalt  zum  Abdruck 
gelangten  Vortrage  wieder  begegnen,  den  der  Vf.  am  30.  Jnli 
1855  vor  dem  zu  Erfurt  an  jenem  Tage  versammelten  Vereine  für 
Geschichts-  und  Alterthumskunde  gehalten.  Und  in  der  That,  es 
verdiente  die  hier  angestellte  Untersuchung  auch  auf  diesem  Wege 
in  die  Oeffentlichkeit  zu  gelangen,  da  sie  ein  Weiteres  Interesse 
als  bloss  für  die  Erfurter  Stadtgeschichte  hat  G«b  sie  doch 
dem  vielseitig  gelehrten  Verfasser  mehrfach  Gelegenheit,  über  die 
verschiedensten  Gegenstände  unseres  deutschen  Mittelalters,  die 
.  bisher  wenig  oder  gar  noch  gftnzlich  unerklärt  lagen,  sieh  anszu* 
lassen.  Zumeist  jedoch  sind  es  alte,  theils  religiöse,  theils  poli- 
tische, theils  endlich  landschaftliche  Bilder  und  daran  befindKche 
Sprüche,  die  mit  erläniemden  und  im  Grossen  und  Ganzen  wenig- 
stens recht  dankenswerthen  Anmerkungen  begleitet  wurden.  — * 
Zwei  angehängte  lithographische  Tafeln,  24  gut  ausgeführte  Illn- 
strationen  zu  Versen  aus  Vridank's  (Freidank^s)  Spruchwerke 
„die  Bescheidenheit*^  enthaltend,  dienen  wesentlich  dem  Zwecke, 
dem  Leser  eine  nähere  Vorstellung  von  der  sinnigen  Art  und 
Weise  zu  geben,  wie  das  Mittelalter  überhaupt,  und  hier  insbeson- 
dere die  altberühmte  Stadt  Erfurt  beflissen  war,  das  Volk  ans 
frommen  Reimen  und  allgemein  verständlichen  Bildern  „Webheit 
fürs  Leben**  lesen  und  gewinnen  zu  lassen. 
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«  (Vgl.  oben  Bd.  I.  No.  411 -- 514.] 

|St52]  Archiv  fQr  d«s  Stadium  der  neoeren  Sprachen  n.  Llteralttren.  linier 
hcsooderer  Mitwirkung  von  Eob.  HSecko  u.  Helnr.  Viehoff  hertusgeg.  von 
L,  ^errig.  21.  Bd.  (4  Hefte.)  Brannschweig,  Wesleroann.  1857.  gr.  8. 
(kBd.n.2Tblr.) 

P153)  Zeitsehrift  für  vergleichende  Sprachforschung  auf  dem  gebiete  des 
deutscheo,  griechischen  u.  laleioischeo;  berausg.  von  Dr.  Adalb,R%ilm^  Gyron.- 
Prof.    6.  Bd.  (6  Hefte.)    Berlin,  Dümmlers  Verl.  1857.    gr.  8.    (n.  3ThIr.) 

[3154]  Deotscher  Sprachwart.  Zeftschrifl  für  Kunde  u.  Kunst  der  Mutter- 
sprache, für  Hebung  u.  Regung  Ihrer  geistigen  ScIiHUe,  für  Reinheit  u.  Rich- 
ItgkeH  ihres  Gebrauchs  in  Rede  u.  Schrift.  Heransgeg.  von  Mam  Moltke^ 
1«  Bd.  8.  n.  9.  Lief.  (Bog.)  Berlin,  Moilke's  Selbstverl.  1857,  Lex.  8. 
(13  Ucff.  n.  20  Ngr. ;  cintelne  Lieff.  n.  2  Ngr.) 

13155]  Die  deutschen  Mundarten.  Eine  Monatsschrirt  für  Dichtung,  Forschung 
n.  Kritik.  Hemsgeg.  von  Dr.  G»  K.  Frommofm.  4.  Jahrg.  (12  Hefle.) 
Nürnberg,  v.  Ebner.  1857.    Lei.  8.    (Halbjihrl.  n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[8158]  Germaniens  V^kerslminien,  Sammlung  der  deutschen  Mundarten  in 
Dichtungen,  Sagen,  Mihrchen,  VoiksÜedem  u.s.w.  Heransgeg.  von /o.  I^M. 
t^irmtmek.  3.  Bd.  4.  Lief.  [od.  21.  Lief.]  Berlin ,  Schlesingersehe  B.  1857. 
S.  241—320.  hoch  4.     (ä  n.  15  Ngr.) 

[3157]  Grammatica  deil«  Üngua  tedesca.  DI  D.  A.  Flllppl,  Prof.  Rifatt« 
nclla  parte  teoretica  ad  uso  delle  scuole  dal  Dr.  G.  B.  Boiuu  Edis.  12.  Vlenna» 
Gerold  figlio.  1857.    (o.20xNgr.) 

[3158]  Weitere  Beiträge  xur  deutschen  Rechtschreibung.  Von  Rai.  V.  Rav- 
Mer.  [Abgedr.  aus  d.  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymnasien  1857.  Heft  1.]  Ebend. 
1857.    35  9.  gr.8.    (n.7Ngr.) 

159]  Deutsches  Wörterbuch.  Von  Jac.  6rimm  n.  W.  Clfllfli.  2.  Bd.  5.  Lief, 
jder  — doch.]  Leipiig,  Hirzel.  1857.  Sp.  961 -- 1200  od.  Bog.  hoch  4. 
(In.  20  Ngr.) 

[3160]  Vollständiges  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache,  wie  sie  in  derallgem. 
Literatur,  der  Poesie,  den  Wissenschaften  u.s.w.  gebräuchlich  ist,  mit  Angabo 
der  AbttamoiuBg,  derReehtscfareibmng,  der  Wortformen  n.  s*  w. ,  nebst  einer 
kofxen  Sprachlehre  u.  s.  w.  von  W-  HomaBB.    40—42.  Heft.    Leipzig,  Dürr- 
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sehe  B.  1857.    4.  Bd.  II  n.  S.  7t\  —800  u.  5.  Bd.  9.  1  — 160.    Lei.  8. 

(^  7V2  Ngr.) 

|3161]  Deutsches  Wörterhach.  Von  Fr.  L.  K.  Weigaud.  3.  völlig  umgearb. 
Aufl.  V.  Fr.  SchmittheDoers  kurzem  deutscheo  Wörterbuche.  !>•  Lief.  Giessen, 
Riciter.  1857.  1.  Bd.  XVI  u.  S.  641— ti56  u.  2.  Bd.  S.  1  —  128.  gr.  8. 
(ä  n.  20  Ngr.) 

|3162]  Pralttisches  Handwörterbuch  des  deutschen  Sprachgebrauchs.  Von 
J.  B.Fr.Weyh,  Gymn.-Prof.  Q.Heft.  Regensburg,  Puslet.  1857.  2.  Bd. 
S.  541— 676.  gr.8.     (15  Ngr.) 

[3163]  Altdeutches  oamenbuch.  Von  Dr.  E.  FOrstemann,  bibliothekar  u. 
lehrer  zu  Wernigerode.  2.  Bd. :  Ortsnamen.  1 .  Lief. :  A  —  Bac.  Nördhauseo, 
Förstemann.  1857.    Sp.  1  —  160.  gr.  4.     (ä  Lief.  n.  1  Thlr.) 

[3164]  FIuss-  u.  Ortsnamen,  ein  wichtiger  Zweig  des  Geschichts-Sludiams 
von  Thd.  Mayer,  provlsor.  Director  des  k.  k.  Obergyronas.  zu  Melk.  Wien. 
1857.    28  8.  gr,  4. 

Die  Bedentnng  der  Vor-  oder  Taufnameii.  Voq  C.  Fr,  Winter^  Lehrer.  Berlia, 
Th.  Grieben.   1857.    24  S.  8.    (a.  3  Ngr.) 

Gedrängtes  aber  voIIstaDdiget  Fremdwörterbuch  zur  Erklärung  aller  in  der  Schrift- 
u.  Umgan^isprache,  in  den  Zeitungen  u.s.w.  vorkommenden  fremden  Worter  a.  Reden«- 
arten.  Mit  genauer  Angabe  der  richtigen  Ausiprache.  Nach  den  AnfordemngeD  der 
neuesten  Zeit  bearb.  von  F.  F,  L,  Hamann,  5.  verb.  u.  bis  auf  18000  Worter  verm. 
Aufl.    Leipsig,  Branditetler.   1857.    VlII  u.  437  S.   16.    (10  Ngr.)  * 

Fremdwörterbuch.  Ein  Handbuch  der  in  unserer  Sprache  gebrauehl.  fremden  Aua- 
drücke,  mit  Erklärung  und  Verdeutschung  derselben.  Von  Otto  Wunder.  Nehst  ein. 
Anhang,  entb.:  die  Namen  der  Städte,  Fliisse  n.  Länder  in  dentscher,  latein.,  fransoe. 
n.  englischen  Sprache.  17.  verm.  Aufl.  Leiptig,  0.  Wigand.  1857.  374  S.  gr.  it. 
(15  Ngr.) 

[3165]  Njeuv  Archief  voor  Nederlandsche  taalkunde,  door  A.  de  J&ger. 
l.Deel.  (5  Stuk.)  Amsterdam,  Portielje  en  Zoon.  1856.  494  S.  m.  mehr, 
lith. Tafeln,  gr.8.    (6 Fl. 20c.) 

|3166]  Elementarbuch  der  niederländischen  Sprache.  Von  E.  A.  Zwltxers. 
Hannover»  Hahn.  1857.    XII  u.  163  S.  gr.8.     (15  Ngr.) 

[3167]  Spreekwoordenboek  deer  Nederlaodscheo  taal,  of  verzamellog  Tan 
Nederi.  Spreekworden  en  spreekvoordeiijke  uitdrukklngeo  vao  vroegereo  en 
lateren  tijd  door  P.  J.  Harrebomie.  7.  en  8.  Aflev.  (Haat  —  Jvoor.)  Dtrecht, 
Kemink.  1857.    S.  XLI— LVI  u.  273—368.  gr.  8.     (1  Fl.  75  c.) 

[3168]  Over  de  Inlerpunclie,  doonH.  FriJUnk.  Amsterdam,  Frijlink.  1857. 
VIII  u.  140  8.  8.     (90  c.)  ' 

|3169]  Englische  Grammatik  zum  Gebraueh  für  Schulen  u.  Privatunterricht. 
Nach  einer  neuen  Methode  bearb.  u.  mit  reichhaltigen  Uebungsstücken  versehen 
von  Frc.  Diiion.  2.  unverSnd.  Aufl.  Dresden ,  Adler  u.  Dietze.  1857.  X  u. 
158  S.  sr.8.     (20  Ngr.) 

13170]  Lehrbuch  der  englischen  Sprache  für  den  Schul-  u.  Privatunterricht 
von  0.  eombert  1.  Cursus.  Berlin,  G.Reimer.  1857.  VII  u.  176  S.  gr.8. 
(I2V2  Ngr.) 

[3171]  L.  A.  Spearmans  englische  Sprachlehre  für  Deutsche.  6.  durchges. 
u.  verm.  Anfl.    Karlsruhe,  Müller.  1857.    X  u.  314  S.  gr.8.     (1  Thlr.) 

[3172]  Schul-Grammatik  der  englischen  Sprache^  Ein  Lehrbuch  in  2  Lehr^ 
gangen  für  Realschulen,  Handels-Lebranstalten  n.  höh.  Töchterschulen,  sowie 
für  den  Privatunterricht  von  Dr.  W.  Zimmermann,  Lehrer.  1.  Lehrgang. 
4.  zum  Theil  umgearb.  Aufl.  Halle»  G.  Schwetschke.  1857.  XII  u.  22^  S. 
gr.8.     (n.  20  Ngr.)    ' 

{3 173]  Englisches  Lesebuch  für  alle  Stufen  des  Unterrichts  berechnet  u.  mit 
erkUr.  u.  auf  die  Grammatik  des  Herausgebert  hinvreis.  Anmerkangea  ver- 
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^^OQ  Br.  Ha.  lebA^cheBbirK,  Prof.  1.  Kars.  ZÖHeb,  Sehnllhess. 
Wal.   yill  a.  206  8.  gr.  8.    (u.  18  Ngr.) 

IMT4)  O.  W.  Kaotts  praktische  AnleilODg  tarn  UeberseUen  tus  dem  Deat- 
«tea  in»  Bo^liscbe  darch  Uebangsstiicke ,  mit  ontergeflegter  vollstSodigcr 
Pkrassolof^e  a.  Röckweisaog  auf  die  voraogetteliteo  grammatikal.  Eegelo. 
ZamScbal-  u.  Selbstaoterriclit.  3.  g&ozi.  amgearb.  Aufl.  verm.  durch  eloe 
kvngefaaste  Grammatik  voo  Dir.  i?.  Aren».  Leipzig»  Geihel.  1857.  XII  n. 
ms.  gr.S.     (IThlr.) 

Di«  Spvacli«  der  Ba^liader.  N«oe  Icickfc  faitlick«  n.  Gbenicktlicfa«  Mttkoil«,  4ie«e 
Spncke  »ehncll  a.  ricbtig  sprecbeQ  so  lernen,  aiit  lorgfiltiger  Auigabe  der  AoMpraehe 
e.  besonderer  BeruekiiebtifUag  der  keoCigen  Ünfengiiurache.  Zan  Selbtt-Unterricht 
Tea  jr.  Seäg,    5.  verb.  Anfl.    1.  Tbl.    Berlia,  Adolf  n.  Co.    18&7.    VIII  a..MT  8.   8. 

{3175]  Yollst&Ddigcs  Handwörterbuch  der  dentscheo,  fraozösiscbeo  u.  eogli- 
sehen  Sprache.  Nach  eioem  neuen  Plane  bearb.  zum  Gebrauche  der  drei 
Natiooeo.  loSAbthll.  6.  Aufl.  Leipzig,  Brockhaus.  1857.  XIV  u.  1258  8. 
br.  ft.     (engl.  Einb.  n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[3176]  Praktisches  Englisch -Deutsches  u.  Deutsch -Englisches  Wörterbuch 
io  2  Tbin.  Ton  Dr.  Fei.  FlflgeL  2.  Tbl.:  Deutsch -Englisch.  Bearb.  unter 
M  itwirkang  von  Dr.  /.  G,  Fmgely  Consul.  3.durchgeseh.  u.  terb.  Abdruck« 
Hambor«,  J.  A.  Meissner.  1857.  XXXll  u.  1 184  S.  gr.  8.  (3  Thlr.;  2  Thie. 
5  Thlr.) 

iiack  «at.  d.  Tit. :    A  prectical  dicfcioBarj  of  ibe  eaglitb  uid  geraea  Uagoagei  ia  2 
part«.    l*art  2.:  Geraian  aad  Englitb.    S.  laipretiioQ,  revised  and  corrected. 

[31 77]  Dictionary  of  the  englisb  and  french  laoguages  for  general  use  with  the 
aceeoloation  and  a  literal  pronunciatioo  of  every  word  in  both  languages  com- 
piled  from  the  best  and  mostapproved  englisb  and  french  authorities.  By  W. 
Jaises  and  A-  HoU.  2  Parts.  [The  englisb  and  french  part.  —  The  french 
aod  englisb  pari.]  5«  Ster.-edilion.  Leipzig,  B.  Tauchoitz.  1857.  XVI  u. 
896  8.  8.     (2  Thlr.) 

(31 78]  A  eomplete  dictionary  of  the  english  and  german  languages  for  general 
nse.  Compiled  with  especial  regard  to  the  elucidation  of  moderoliterature,  the 
proooDciation  and  accentuation  aflcr  the  priocipales  of  Walkerand  Heinsius. 
By  W.James.  lO.  Ster.-edition.  2  Parts.  [Englisb  and  german.  —  German 
aod  enslish.]    Ebend.  1857.    Xu.879S.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

(3179]  English  Dictionary,  with  Supplement.  By  Chart  Rlchardson. 
2Vol8.    Lond.,  1856.    gr.4.    (4;£14sh.  6d.;    Supplement  allein  12  sh.) 

{3180]     Leiieon  poeticum  antiqnae  lingnae  stptentrionalis.    Conscripsit  8.      f 
EcUsson.    Edidit  societas  reg.  antiquariorum  septentr.    Fase.  11.    Uavniae. 
1856.     240  S.  8.    (2Rdr.) 

(3181]  Gammeldansk  Lssebog.  Eo  Handbog  i  Tor  sldre  Literatar  pa  Moders« 
malet  af  C.  J.  Bfandt  I.  TU  Bogtrjkkerkonstens  IndlSrelse.  Kjöbenbavn» 
iTereen.  1857.    360  8.  gr.  8.    (2Rdr.) 

{3182]     Danske  Ordbog  af  C.  Holbech.    2.  for^g.og  forbedr.  Udgave.    5.  6.      ^ 
Helle.      (Kort— Penge.)      Kjöbenhavn ,   Gyldendal.     1856.    40  Bog.    4. 
(2  Rdr.) 

(3183]  Sweoska  SprakeU  Lagar.  Kriiisk  Afhandling  af  Jo.  Er.  Rydqnlst. 
2.  Bandet.    Sloekholm,  Klemming.  1857.    358  S.  gr.8.    (3  Rdr.  16  sk.) 

[31841  Das  germanische  Runen-Fudark,  aus  den  Quellen  kritisch  Erschlossen 
a.  nebst  einigen  Denkmälern  zum  ersten  Male  erklärt.  Ein  sprachwissen- 
sebafll.  Beitrag  zur  kitesten  Cultur-Geschichte  des  europ.  Central-Yolkes  von 
Frz.  Jes<  Laith,  Gymn.-Prof.  Mit  1  lith.  Taf.  Manchen,  (Lindaner.)  1856« 
YIII  u.  176  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  4  Ngr.) 

[3185]  ^tenska  ranurkunder  utgifna  af  Rieh.  Bybeek.  2.  Haftet.  Stock* 
boloD,  Bradin.  1856.    S.  13—24  m.  9  Hthogr.  Taf.  gr.  4.    (1  Rdr.  48  sk.) 
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{3186]  lulleDiscbe  8eli«lgrtnim«ttk  otdi  den  io  Dr.  Fr«  Aha's  framtfa.  Gran- 
niatik  befolgleo  GraDdfl&tzeo  vod  P.  A.  de  FiUppi ,  Prof.  6.  verb.  AqU.  Wieo, 
F.  M«DZ.  1857.    XII  u.  335  S.  gr.  8.     (1  Thlr.) 

[3187]  Nttovi  graromatiea  italiana  [eon  dialoghi].  Conpiiata  aulle  Inwee 
della  grammalica  Traiiceae  del  Dr.  Eisilio  Otto  di  C«  Mira.  Saner.  <-»  Nphc 
iiaiieDiaebe  Converaationa- Grammatik.  Beidelberg,  J.  Groos'  Verl.  1857* 
XYIu.418  8.  8.     (D.  IThlr.) 

[3188]  L'Eco  italiana  fiore  del  parier  famigliare  e  della  coDversaiione  civde  in 
Italia  di  lug.  Gamerini.  —  Praktische  Aoteitaag  tum  ItalieDisch*- Sprechen. 
Mit  einem  vollstand.  Wörterbuche  von  (7.  Stier,  Gymn« -Lehrer.  Leipzig, 
Giegler  u.  Violet.  1B56.    VIJI  u.  228  S.  8.    (20  Ngr.) 

[3189]  Vocabolarlo  milanese-itallano  di  Frc  Cherübifti.  Vol.  V.  Soprag* 
gianta.  Nozione  filologiche  intorno  a1  Dialetto  milaneae.  Milano.  1856.  Xill 
U.308  9.  4. 

[3190]  Dizionario  del  dialetto  veneziano  di  fiiis.  Boerio.  Sccooda.  edis. 
aumentata  e  corr.  Fase.  I.  (A  —  Bareta.)  Venezia»  Ceccbini.  1856.  8.1  — 
64.    gr.  4. 

[3191]  Sechstes  Programm  dea  k.  k.  Gymnasiums  zu  Brixen.  —  Die  rbXta* 
latiniscbeD  Dialekte  in  Tirol  u.  ihre  Lautbezeichoong.  Von  Dr.  J.  Ghr.  Mitter- 
ratiner.    Brixeo,  Wagner.  1856.     13tt.  30S.    gr.8. 

[3192]  Compendio  de  Grammateca  limbei  romaoe  de  Timot.  Gipaiiv.  Blasiu. 
1856.     104 S.  gr.8. 

Compendium  der  Grainmatlk  der  romanischen  Sprache.    Von  7.  Ciparim.    Blasen-, 
doif. 

y-  [3193]  Grammaire  g^n^rale  et  historique  de  1a  langoe  frangaise,  i>r^bentaDt 
r^tttde  et  Tanalyse  de  la  formation ,  des  developpements  et  des  variationa  de 
notre  idiom  national ,  depuis  son  origine  jusqu'ä  nos  jours,  par  Jll.  P.  PoltevlB. 
Tom.  II.    Paris.  1856.    32 Bog.  gr.8.    (cpl.  15  Fr.) 

,  [3194]    Grammaire  francaise  ä  l'usage  des  AHemands,  oavrage  dont  las  prfo- 

cipes  s'appuient  snr  le  dictionnaire  de  Tacadt^mle  etsur  les  meilleurs  irait^s  de 
grammaire  publiiSs  jusqu'a  ce  joui'.  Par  Eng.  Borel,  Prof.  9.  Edit.  Stall* 
gart,  Neff.  1857.    XIX  u.  500  8.   8.    (25  Ngr.) 

[31951  Lehrbuch  zum  systematischen  Studium  der  französischen  Sprache  mit 
eingedochteoen  Uebersetzungsaufgaben  u.  Konversationsfibungen  zum  Scfaul- 
Q.  Privaigebraueh.  Von  Dr.  L.  Georg,  GymD.-Haoptlehrer.  Basel,  Georg. 
183«.    XVI  u.  602  8.  gr.  8.    (n.  1  Tair.  10  Ngr.) 

Sch13«tel  ttt  den  Anfgaken  aoa  dem  Lehrbuch  a.  t.  w.    Zorn  Gahraneh  f.  Lefarar  «. 
Stadiread«.    Von  Or.  L,  Georg,    Ebend.  1856.    il6  S.  gr.  &    (n.  16  Ngr.) 

[ZXW]  Blementar-Gramroalik  der  französischen  Sprache,  mit  alafeDweite 
eingelegten  8praeh*Uebungen.  Eine  prakt.  Anleitung,  die  fraazös.  Sprache  ta 
kurzer  Zeit  verstehen.  Sprechen  u.  schreiben  zu  lernen.  Von  Dr.L8earg. 
4.  verb.  Ausg.    Genf,  Kessmann.  1857.    XVI  u.  284  8.   gr.8.    (15  Ngr.) 

[3197]    Französische  Grammatik  f.  DeaUche.    Von  J.YaL  HeldiBger.    Ne«  . 
durchgesehen  von  Dr.  ^lew.  Büchner,    37.  Aufl.    Frankfurt  a«  M.,  Mefdlnger 
Sohn  u.  Co.  1857.    IV  u.  376  8.   8.    (15  Ngr.) 

[31 98]  Neue  Grammatik  zur  gründlichen  Erlernung  der  ft'antöaischcn  Sprache 
zum  Gebraache  f.  Lehrer  u.  Schüler  reiferen  Alters  von  Dr.  ans  der  Ohe.  Qua- 
kenbruck.  (Osnabrück,  Meinders.)  1857.    XV  u.  568  S.  gr.8.    (n.  tThlr.) 

[3199]  Jo.  Fr.  Saagaias  praktische  franztiaische  Grammatik.  1.  Karaoa. 
25.  Aufl.    Leipzig,  Brauns.  1857.    XIV  u.  5ü8  8.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[3200]  VollsiXodige  prakiisehe  Anleitung  das  Konjuglren  der  regelmässigen 
wie  an  regelmässigen  französischen  Zeitwörter  an/  eine  leichlfaisilcha  a.  vlale 
Zeit  ersparende  Weise  zu  lehren  u.  zn  erlernen.    Von  R.  DaVtL    4.  nea  darvh- 


Digitized  by 


Google 


LingnUiik*  lil 

«eseb.  B.  TerrolisttiHi.  Aaa.  Hai»b«fs,  Heabel.  XSb^  VIII  q.  \rt  S.  8. 
(15  Ngr.) 

[B^Oi}  Bandbaeb  der  franitfsUcbeo  Sprtcbe  a.  Lileratar  od.  Auswahl  intcr- 
tssaour,  cbtooologisch  geordoeter  Stücke  aus  den  klatsiscbeo  Fraoxtts.  Pro* 
aaisteo  u.  Diebtero,  nebsl  Nacbrichten  von  d.  Verfassern  u.  ibren  Werken. 
Von  L.  Ideler  o.  H.  leite.  2.  Tbl. ,  welcher  die  Dichter  veo  Marot  bis  xua 
Ausbruch  der  Revolution  umfasst.  7.  verb.  Aufl.  Berlin,  Nauckscbe  B.  1856. 
XIIU.8S4S.   gr.12.    (ITbir.SNgr.) 

[320!^)    Französische  Chrestomathie.    Von  Ooiir.  ?.  OrelL     l.Thl.,  enlhalt« 
ein.  Auswahl  von  Aoecdoten,  Fabelo,  Parabeln,  Cooles,  Biographien,  dra-. 
aaat.  Sticken»  Gedichten,  mit  erklär.  Anmerkungen  nebst  ein  volUtänd.  Voea« 
bulalr«.    4.  nmgearb.  Aufl.    Zürich«  Bchulthess.  1857«     IV  u.375  8.  gr«8. 
(22V,  Ngr.) 

[3205]  Französisches  Lesebuch  für  die  unteren  o.  mittl.  Klassen  der  Gynne« 
sieo  n.  höh.  Bürgerschulen.  Von  Dr.  L.  Sflpfle,  Lyc.-Lcbr.  Mit  ein  ausfübrl. 
erfclftr.  Wörterbuche.  3.  Tcrm.  Aufl.  Heidelberg»  J.  Groos'  Verl.  1857. 
XXiyu.360S.   gr.8.    (n.  20  Ngr.) 

[3204]  Nouireau  diecionnaire  de  poehe  fran^ls  allemand  pour  le  vojage  et  la 
coorersation  conl.  tous  les  mots  usii^setnouveaui,  les  ternies  techoiqucs  des 
arts^  des  m^tlers  etc.  D'apr^s  l'ouvrage  de  fä,  ji.  Thibaut  par  Em.  C^IISli. 
Edil.  st6r.  (2Psrties:  Fraocais-allemand.  —  Allemand-frao^ais.)  A.  s.  le 
t.:  Neues  Beise-  u.  Conversations-Taschen  Wörterbuch  der  Französischen  u. 
Deaischen  Sprache.  Ster.-Auag.  Braunschweig,  Westermaon.  1867.  IX 
n.960  8.    16.    (geb.  1  Thir.  4  Ngr.) 

[3203]  Petit  Diclionnaire  francais-allemand  et  allemaod-francals.  13.  Edi- 
'  lioD,  revne  et  augment^e,  A.  u.d.TIt.:  Französisch-deutsches  u.  Deutsch- 
Cranx5sl8cbes  Taschen -Wörterbuch ,  zum  Gel^aucbe  beider  Nationen.  2  Ab- 
Ibeilttogen.  13.  vern.  n.  verb.  AuiQ.  Strassburg»  Wwe.  Berger-Leviault  u. 
Soho.  1856.    XVIllu.784  8.    18.    (22VsNgr.) 

|3MM|  Praktische  Grammatik  der  spaniseben  Spncfae ,  wie  solche  jelit  ge- 
sprochen wird ,  nebst  Lesebuch.  Von  Leon  dnlroi.  2.  Tausend.  (2.  Titel- 
Aufl.)     Hamburg,  Mejer.  1858.    IV  u.  248  S.  m.  1  Tab.   gr.  8.    (1  Thlr.) 

[3207]  Spanische  Chrestomathie.  Hand-  u.  Hilfsbuch  der  span.  Sprache  u. 
Litteratur  im  1 9.  Jahrhundert.  Mit  wort-  u.  sacbgemüssen  Erläuterungen ,  so* 
«ie  ein.  kritisch- litterar.  Einleitung  von  fr.  Boocb-AriLOSSJ.  Leipzig,  Broek- 
kaos.  1857.     LXXXII  u.  649  S.    gr.  8.    (n.  3  Thlr.) 

Manual  de  la  litaratara  espanola  «oderna.    Coadro  4«  Ut«ratara  es  obraa  d«  proia 
j  ftmm  de  eieritoret  castelianas  cn  et  tiglo  XIX. 

[3208]  Piezas  escogidas  de  las  literaturas  alemana  y  espaifola  par«  el  uso  de 
los  esludinotes  de  «uibas  lenguas  por  A-  GtUl.  de  Dl?e  y  Hnebcier.  A.  n.  d. 
TiL:  Spanisch-deutsches  Lesebach  zum  Scbulgebrattch.  Ebend«  1857.  229  8. 
8.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[3209]  Proch42k|  po  obote  mluvozpytu  a  staro{itnosti  Slovanskych.  Sövodem 
opfiibuznosti  a  {ivobyii  re(i  iodo-curopskjch.  Uspor4dal  J.  J.  HABIli.  V  Praze. 
1S56.     IIU.34S.    gr.8. 

Spaxirrfange  in  d^m  Garten  der  tUvisckeii  Sprach rorvchnnifnnd  Altertliumer.  Hit 
ein.  Eialritnng  ib.  d.  Verwaadtachaft  n.  dea  Lebeoalauf  der  iadoeuropäiscben  Sprachea. 

132101  Handbuch  der  Bussiscben  u.  Deutschen  Umgangssprache.  Von  JnL 
ttlUt     Leipzig,  Holue.  1857.     XIU.  u.  425  S.    8.     (22V9  Ngr.) 

A  Banaal  of  mislan  and  englitk  convenation.  By  J.  Cornei.  Ebend.  ISST.  Xllt 
■.05  8.  8.     (22)  Ngr.) 

MflMe!  de  la  conTenatioa  raaae  et  fran^ae.  Par  J.  Cwne€,  Eband.  1857.  XIII 
«.l»8.  8.    (l2|Ngr.) 

~    [Dil]    Cbrestomathie  zum  Uebersetzen  ans  dem  Deutschen  ins  Bussiscbe. 
keksl  aiphabet.  Wörterbuch.     Von  A.  TschereschewltiOb.    2.  Terb.  Aufl. 
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Re?«!,  Klagc*8  Verl.  1S56.    X  u.  26»  S.,  Wöricrbncb  168  S.   gr.  8.    (d. 

1  Thir.) 

[3212]  Wörterbuch  der  slawiscbeD  spräche  in  den  6  haupldialehien  -.  russisch, 
bulgarisch,  kirchenslawisch,  serbisch,  böhmisch  n.  poloiscb.  Von  Jes. 
Franta  Stima?8ky.  Erster  theil:  deutsch-slawisch.  1.  Lief.  Prag,  Beil- 
mann.  1857.  'XVI  u.  80  S.    Lex.  8.     (n.  1  ThIr.) 

•  [3213]  Böhmisch  deutsche  Sprachlehre.  Kr^lki  roluvnicentoeck^hojazyka 
pro  Cechy,  Moravany,  SIezany  a  Sloväky.  3.  rozmno  itD6  a  vezkrz  opraven^ 
wydini.    Wien,  Wenedikt.  1857.     IVn.  UOS.   8.     (8  Ngr.) 

[3214]  SroTDivaei  mluvniee  jaiyka  {^esk^ho.  Sepsal  Ht.  Hattala.  VPraze, 
nakl.  Calveovakniihkapectvf.  1857.    XXII  u.  330  S.  gr.8. 

Yeruleichende  Sprachlehre  der  bShmitcken  o.  ■lovakiichen  Sprache.  Voa  Mt. 
JMtala,    Praff,  CaUeache  Boebh. 

13215]  Primjeri  srpsko-slavenskoga  jezika«  Sastavio  ich  Ynk  Stephasivic 
Karadzic     Wien.  1857.    80  8.    gr.8. 

BeUpiele  ■erbiach-elaviicher  Sprache.    ZoaamaieageeteUt  voq  Vuh  8t.  Kataität. 

[3216]  Elementarwerk  der  polnischen  Sprache,  f.  den  Schulunterricht  bearb. 
Von  Dr.  C.  F.  Kampmami.  (in  3  Thin.)  1.  u.  2.  Thl.  Auch  u.  d.  Tit.: 
Nauka  jfzyka  polskiego  do  uzytku  szkölnego  uto{ona.  Cze^c  1.12,  Breslau, 
HirtsYerl.  1856.  57.  gr.8.     (n.  25  Ngr.) 

1.  Tht.t  Kr^itka  grammatyka  jezyka  polskiego.  Z  sarysem  etynologicsnego  iloviiilu 
jesyka  polskiego  przex  A.  Motbacha,  YIII  o.  I58S.  n.  17]  Ngr.)  2.  Tbl.  Wyifiiy  polikie 
Utviejsse  %  antoröw  klassycznych  dla  uxytkn  mlodsiezy  aieMieckicj  ncxacej  rie  jesyk« 
polskiego  wybrane.    VI  n.  66  S.    (n.  7^  Ngr.) 

[3217]  Slownik  jezyka  polskiego  przez  M.  Sam.  B6g.  Linde.  Wydanie  dmgie 
poprawne  i  pomDo{oDe  etc.  Tom.  IL  G  — L.  Lwow.  1856.  Vo.  692S. 
gr.  4. 

Worterboeb  der  poloiscbeD  Sprache  von  H«  Sam,  B,  Linde.  2.  varb.  v«  Ter«,  iafl. 
Lemberg. 

[3218]  Handbuch  der  litauischen  spräche.  Von  Aug.  Schleicher.  II.  Lilani- 
sches lesebuch  u. glossar.    Prag,  Tempsky.  1857.    XIV u.  351  S.  gr.8.    (ä 

2  Thlr.) 

[3219]  A  magyar  nyelv  sajits^gairöl.  Irta  Gyergyai  FerCBCS.  Kologsrärtl. 
1856.     Xu.  116  S.   gr.8. 

Von  den  Eigeathumlichkeitea  der  magyarischen  Sprache.  Voa  Frs.  G^rgpm. 
Klansenbarg. 

[3220]  A  dakota  nyelv.  Hllllfalyy  Filtöi.  Különnyomat  a  m.  «cad.  Ertesi- 
töböl.    Pesten,  Landerer  es  Heckenasluil.  1856.    68  8.  gr.8. 

Die  Dakota-Sprache.  Von  Paul  BnnfaJvy.  SeparaUbdruck  aus  d.  IntelligeniblaU 
der  Ungar.  Akademie.    Petth. 

[3221  ]  M.  Alex.  Castrin's  Versuch  einer  burjatischen  Sprachlehre  nebst  kur- 
zem Wörterverzeichniss.  Im  Auftrage  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten herausgeg.  Von  Ant,  Schi^fner,  St.  Petersburg.  (Leipzis,  Voss.)  1857. 
XIX  u.  244  S.    Lex.  8.    (n.n.  1  Thlr.  lONgr.) 

[3222]  Die  Uebereinstimmung  der  Tempus-  u.  Moduscharaktere  in  den  oral- 
allaischen  Sprachen.  Von  Prof.  BoUer.  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1857.  (43S. 
Lex.  8.     (n.n.  7  Ngr.) 

[3223]  Die  Wurzelsuffixe  in  den  ural- allaischen  Sprachen.  Ebend.  1857. 
Von  Prof.  Boller.     92  S.    Lex.  8.     (n.n.  14  Ngr.) 

No.  3222  o.  3223  aus  den  Sitzungsberichten  tS56  der  philoi.-histor.  Clasie  der  kaif' 
/Akad.  d.  Wiss.  abgedruckt. 
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[S2Z4]  Hilefseh  eo  Nederdnftseh  woordenboek,  ook  teo  dieoste  vtn  hen,  die 
geeo  Arabisch  karakler  gebraiken«  Nieawediep,  Wed.  Hoogront.  1856.  4 
0.174  8.  8.    (IFliSüc.) 

[3225]  Vocabnlarj  of  tbe  Eogadak  Iloigob,  «8  spoken  bj  the  Uasai-Tribes  in 
East-Africa.  Bt  MissioDiry  J.  Erhardl  Ladwigsborg,  (Riebo.)  1857. 
ins.  gr.8.    (ITbIr.) 

E^6|    Die  Pimi- Sprache  u.  die  Sprache  der  Koloscheo.     Von  J.  0.  Ed« 
Chnaim.    |Aas  den  Abhaodlungea  der  k.  Akad.  d.  Wist.  lu  Berlin  1856.] 
Berlin,  (Dammlers  Ver.)  1857.    1 14  S.  gr.  4.    (o.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

[3227]    Die  LaotTertoderang  attekischer  Wörter  In  den  sooorischeD  Sprachen 
u.  die  sooorische  Eodoog  ame  dargestellt  vod  J.  0.  E4.  Bischmaiin-    [Aus  den 
Abhaodlangen  der  k.  Akad.  d.  WIss.  tu  Berlin  1856.]    Ebend.  1857.    125  8. 
>.4..  (0. 1  Thir.  10  Ngr.) 
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[Vgl.  Jahrg.  1856.   Bd.  IV.  No.  5450  —  5539.] 

[3228]  Rid.  Waigels  KnnsUager-Calalog.  27.  Abth.  EDthaltend:  I.  Schriften 
aber  die  schönen  Kfinste»  Bücher  mit  künstler.  Aasstattnng  etc.  u.  II.  eine 
grosse  Sam ml QDg  von  Künstler- Portraits  in  Werken  n.  in  einielnen  Blutern 
TOD  frähester  Zelt  bis  mr  Gegenwart.  Leipzig»  B.  Weigel.  1856.  III  n. 
376  8.  gr.  8,    (1  Thir.  7VjNgr.) 

[3229]  Die  Dioskaren.  Zeitschrift  für  Kunst,  tCunstindnstrie  a.  künstlerisches 
Leben.  Unter  Mitwirkung  einheimischer  u.  ausvürtiger  Kunstfreunde  red.  von 
lit.MaxSehasier.  2.  Jahrg.  1857.  24  Nrn.  (k  1-^2  Bog.)  Beriin,  (Nicolai.) 
1857.    Imp.  4.    (Viertelj^lhrl.  baar  n.  1  Tblr.) 

13230]  Organ  für  christliehe  Kunst  herausgeg.  u.  red.  Ton  f>.  Baudri,  Organ 
iies  Christi.  Kunstvereins  f.  Deutschland.  7.  Jahrg.  1857.  26  Nrn.  (ä  1  Vi  Bog.) 
Hitartist.  Beilagen.  Köln»  DuMont-Schaaberg.  1857.  gr.  4.  (Halbjährl. 
B.1  Tblr.  15  Ngr.) 

[3231]  Grundriss  einer  allgemeinen  Aesthetik.  Von  Dr.  Conr.  Hermann, 
Privatdocent  zu  Leipzig.  Leipzig»  JPr.  Fleischer.  1857.  XII  u.  236  S.  gr.  8. 
(ITWr.  15Ngr.) 

[3232]  Aesthetik  oder  Wissenschaft  des  Schönen«  Zum  Gebrauche  für  Vor- 
lesDDgen  von  Dr.  Fr.  Thd*  Tischer.  Prof.  3.  Tbl. :  Die  Kunstlehre.  2.  Abschn. 
Oie  Künste:  4.  n.  5.  Heft:  Die  Musik.  —  Die  Poesie.  Stuttgart,  Mücken. 
1857.    XVI  u.  8. 775—1474.  Lex.  8.    (4  Tblr.  5  Ngr. ;  cpl.  n.  14  Tblr.) 

[3233]  Chr.  Oesers  Briefe  an  eine  Jungfrau  über  die  Hauptgegenstlnde  der 
Aesthetik.  Ein  Weibgescheok  für  Frauen  u.  Jungfrauen.  5.  bedeutend  verm. 
IL  verb.  Aufl.  Bearb.  u.  herausgeg.  von  j4.  IIT.  Grube.  Mit  6  Stahlst«  u.  ein* 
gHr.  Uolzscbn.  Leipzig,  Brandstetter.  1857.  XI  n.  492  8.  m.  2  Portr.  gr.  8. 
(2Tklr.22V9Ngr.) 

[3234]  Geschichte  der  ishristlichen  Kunst,  der  Poesie,  Tonkunst»  Malerei» 
^itektur  n.  Skulptur;  von  der  ältesten  bis  auf  die  neueste  Zeit  von  Jeli. 
leiBaler,  vormal.  Gvmn.-Dir.  2.  Bd.  Schafifhansen»  Mnrter.  1856.  VIII 
"•  311 8.  gr.  8.    (1  Tblr.  6  Ngr. ;  cpl.  2  Tblr.  24  Ngr.) 

P235]  Verständigung  über  das  Wesen  der  Kunst.  Vorgetragen  im  Künstler- 
vereiQ  In  Bremen  «m  17.  Sept.  u.  1.  Oct.  von  W.  Iftgtl.  Bremen,  Geisler. 
»«W.    S5S.  gr.8.    (7ViNgr.) 

«857.  IIL  8 
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[3236]  Storia  estbclico-cHlict  delle  trie  del  disegoo,  owero  rArehileltara, 
it  f  itlura  e  la  Btatttaria  considerate  oelle  correlaxiooi  fra  loro  negli  svolglneoii 
storici,  estbetici  etecoicf.  Leziooi  dette  neila  I.R.  Academla  di  belli  arü  in 
Venezia  da  P.  SeWaticO.  Tom.  II.  ed  alt,  Yeoezia,  Maratovich.  gr.8«  XXIX 
a.9i2S.«  Append.  124  8.  gr.8. 

[3237]  Die  KüosUer  aller  ZeileD  u.  Völker  oder  Leben  a.  Werke  der  berfibm- 
testen  Baumeister,  Bildhauer,  Maler  u.  a.  w.  von  den  frühesten  Kuostepocheo 
bis  lur  Gegenwart.  Von  Fr.  Hfllier,  Prof.  8.  — 10.  Lief.  (Daleos  — 
Ezquerra.)  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1856.  1 .  Bd.  VIII  a.  S.  417  —  ^W. 
Lex.  8.     (an.  12Ngr.) 

[3238]  Storla  delle  Lettere  e  delle  Art!  giusla  le  reciproche  loro  rispondenze 
ordinala  nelle  vite  e  nei  ritratti  degli  uomini  illustr!  dal  secolo  XIII  fioo  af 
nostri  giorni  per  cura  di  GittS.  Rovanni.  Vol.  I.  Milano,  Borroni  e  Scotti« 
1856.    400S.ii.22Abbildd.  gr.4. 

13239)  De  ievens  en  werken  der  Holiandscbe  and  Vlaamsche  kunstacbilders, 
leeldhouwers ,  graveurs  en  bouwmeesters  van  den  vroegsten  lotop  onzen  tijd 
door  Chr.  Kramm.  l.  en  2.  Aflever.  Amsterdam,  Gebr.  Diedericbs.  1856.  57. 
S.  1— 16U.    gr.8.     (^1  Fl.  25  c.)    Cpl.  in  16  Lieff. 

[3240]  DenkmMler  der  Kunst  zur  Uebersicbt  ihres  Entwickelungs-Ganges  von 
den  ersten  künstler.  Versuchen  bis  zu  den  Slandpuncien  der  Gegenwart.  Her- 
ausgeg.  von  Dr.  ff^ilh.  Lübke  u.  Joi.  Caspar,  19. —  22.  Lief.  Stuttgart, 
Ebner  u.  Seubert.  1856.  4.  Bd. :  Die  Kunst-Denkmäler  der  Gegenwart.  Villa. 
S.  13—57  m.  24  Kpfr.-  u.  2  chromolilh.  Taf.  qu.  Fol.  (in  Couvert  &  n.  1  Thir. 
22  Ngr. ;    cpl.  in  Mappe  39  Thlr.  26  Ngr. ;  in  engl.  Einb.  n.  42  ThIr.  24  Ngr.) 

[3241]  Denkmäler  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u.  Malerei  von  EinfQhraog 
des  Chrisientbums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Von  Dr.  £.  Förster  55 — 75.  Lief. 
(ä  2  Stahlst,  u.  4  S.  Text.)  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1856.  57.  Imp.  4. 
(ä  n.  20  Ngr. ;    Prachtausg.  Fol.  ä  n.  1  Thlr.) 

[3242]  Kunst  u.  Leben  der  Vorzeit  vom  Beginn  des  Mittelalters  bis  zu  Anfang 
des  19.  Jahrhunderts  in  Skizzen  nach  Originaldenkmälern  für  KQostler  und 
Kunstfreunde  zusammengestellt  u.  herausgeg.  von  Dr.  A.  ?•  Eye  u.  Conservator 
J&O.  Falke ;  gezeichnet  u.  radirt  von  9yUib,  Maurer,  1 6.--21 .  Heft.  46  Rpfr. 
u.  2,  cbromolith.  Taf.  u.  49  Bl.  Text.  Nürnberg,  Bauer  u.  Raspe.  1856.  57. 
gr.4.     (an.  15  Ngr.) 

[3243]  Die  Künste  des  Mittelalters.  1.  Bd.  Red.  von  B,  Höfling.  1.  Helt. 
—  2.  Bd.  Red.  von  Dr.  /.  Merkel^  Hofbibliolhekar  u.  Prof.  1.  Heft.  Bonn, 
Matz.  1856.  ä  6  SteinUf.  in  Ton-  u.  Farbendr.  gr.  Fol.  (k  n.  1  Thlr. 
10  Ngr.) 

[3244]  Bau-  u.  Kunstdenkmäler  in  Belgien.  Malerische  Ansichten  nach  der 
Natur  gezeichnet  u.  in  Farben  lith.  Mit  einer  historisch-archäolog.  Einleitung 
von  E.  Stroobant.  Deutsche  Ausg.  (In  18  Lieff.)  1.  — 10.  Lief.  Brüssel, 
Muquart.  1856.  57.  20  chromolilh.  Taf.  m.  40  S.  Text.  gr.  Fol.  (ä  n. 
1  Thlr.) 

[3245]  Mittelalterliche  Kunstdenkmale  des  Österreichischen  Kaiserstaates  ton 
Dr.  Gttst.  Helder,  Prof.  Rad.  ?.  Eltelber^er  u.  Architekt  J.  Hieser.  3.  Lief. 
Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1856.  S.  55  —  94  m.  eingedr.  Hulzscbn.  o. 
4  Kupferlaf.  Fol.     (ä  n.  1  Thlr.  10  Ngr. ;    PrachUusg.  &  n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

[3246]  Archiv  für  Niedersachsens  Kunstgeschichte;  eine  DarstelliKig mittel- 
alterlicher Kunstwerke  in  Niedersachsen  u.  nächster  Umgebung  von  H.  W.  H. 
■Ithoff.  III.  Abtb.:  Mittelalterliche  Kunstwerke  in  Goslar.  1.  Lief.  Han- 
nover, Helwing.  1856.  8  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  6  Steintaf.  Imp.  Fol. 
(n.  2  Thlr.) 

[3247]  Kunstwerke  u.  Geräthscbaften  des  Mittelalters  u.  der  Renaissance. 
Herausgeg.  von  C.  Becker  u.  /.  H.  v.  H^/her-AUeneck,  21.— 24.  Heft.    Frank* 
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* 
tUfi  a.  M.,  Eeller.   1857.;    2.  Bd.  3S~51  8.  m.  U  celor.  Kopfertar.    lasp.  I. 
(ä  n.  2  Thir.  20  Ngr.) 

13248]  Architektonische  nod  plaalisch«  VemeraogaD  >  Kirchen  *  Garlthe» 
Sutaen  «.  Sknlptaren  nach  Zeichnaogen  von  8lüler,  Pertios,  Heaae»  8track 
u.  s.w.  beslebeod  aus  Akroierieo,  Paimetten»  Rosetten »  Vasen,  Capititlen 
u.  s.  w.  in  Zinkgass  ausgeführt  von  F.  Kahle,  Zum  Gebrauche  für  Baumeister, 
Banhandwerker  u.  s.  w.     1.  Heft.    Berlin,  Allg.  Deutsche  Verlags -Anstalt. 

1856.  6  SteinUf.  u.  1  Bl.  Text»  Fol.    (d.  20  Ngr.) 

[32491  Kostämknnde.  Handbuch  der  Geschichte  der  Tracht,  des  Baues  u. 
Germes  von  den  frühesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart.  Von  HiL  Weiss. 
Mit  zahlreichen  Illostr.  nach  Originalieichnungen  des  Vfs.  4.  Lief.  Stutt- 
gart, Ebner  n.  Seubert.  1856.  S.  385^522  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8. 
(ä  n.  24  Ngr.) 

[3290]  Handbuch  der  höheren  Kunst- Industrie.  Fitr  Gewerbireibenda  u. 
KunsUer,  sowie  für  Lehranstalten.  Umfasst  in  Heften  die  Abbildungen  der 
hervorragendsten  Werke  dieses  Kunstzweiges  aus  alter  u.  neuer  Zeit  nach  Ori- 
ginalen n.  8.  w.  Zusammengestellt  nebst  einer  ausfuhr!.  Kritik  u.  Anleitung 
zum  eigenen  Schaffen  von  J.  fi.  WoUT,  Prof.    4.  Lief.    Göttingen,  Wigand. 

1857.  6  SteinUf.  irop«  Pol.  q.  Teit  S.  111t— 152.  Lei.  8.  (baar  n.  2  ThIr. 
10  Ngr.) 

Baukunst. 

[3251]  Allgemeine  Bauzeiiung  mit  Abbildungen.  Red.  u.  herausgeg.  von 
Chr.  ^.  l».  Förtter,  Architekt  d.  Prof.  22.  Jahrg.  1857.  12  Hefte  Teit  (ä  3 
Bog.)  gr.  4.  Mit  den  Beilagen:  Literatur-  n.  Aozeigeblatt  für  das  Baufach. 
12 Nrn.  (k  l-*-2  Bog.)  u.  Notizblatt  der  alJgem.  Bauzeitnug.  12  Nrn.  (k  1  -U/t 
Bog.)  Mit  12  Heften  Atlas  (ca.  100  Kpfr.-  u.  Steintaf.)  Fol.  Wien»  Försters 
artist.  Anstalt.  1857.  (n.  llThlr.)  Velinp.  n.  13Thlr.22VtNgr.;  Pracht^ 
«Q8g.n.20Thlr.20Ngr.) 

Dm  „LitcntnrbUtt"  uhi  das  „NotisbUtt"  jedei  einseln  1  Tblr. 

(3252]  Zeitschrift  für  Bauwesen.  Herausgeg.  unter  Mitwirkung  der  könlgl. 
techn.  Bau-Deputation  u.  des  Architekten-Vereins  zu  Berlin.  Bed.  tou  G. 
Erbkam,  Minist.-Baurath.  7.  Jahrg.  1857.  12  Hefte  m.  Kupfr.  a.  eingedr. 
Holzschn.    Berlin,  Ernst  U.Korn.  1857.    fol.    (n.  8  ThIr.  20  Ngr.) 

(3253|  Zeitschrift  fSr  praktische  Baukunst.  Zur  Verbreitung  gemeinnüuiger 
Kenntnisse,  sowie  der  neuesten  Erfindungen  u.  Entdeckungen  im  Gebiete  des 
gesammten  Bauwesens  u.  in  den  bauwissenschaftl.  Gewerben  überhaupt,  redig. 
Yon  Banrath  J?.  Knoblauch ^  unter  Mitwirkung  mehr»  Architekten.  17.  Jahrg. 
1857.  12  Hefte  m.  eingedr.  Holzschn.  Berlin,  Allg.  Deutsche  Verlagsansult. 
1857.    Imp.4.     (n.4Thlr.) 

[3254]  Grundzage  der  Baukunst  für  Real  -  n*  Gewerbeschulen.  Von  Ado. 
V.fiabriely,  Prof.  3.  abermals  umgaarb.,  durch  Hintufugung  eines  kurzen 
Abrisses  über  „Wasserbau«'  verm.  Aufl.  Mit  8  Taf.  Brunn,  Buschak  u.  Irr- 
gang.  1856.     XV  u.  156  8.  gr.  8.     (n.  1  Thlr.) 

(3255]  Anleitung  zur  Baukunst.  Zum  Gebrauche  für  Real-  u»  Gewerbeschulen 
Ton  J.  Sclined&r,  Prof.  Wien,  Gerolds  Sohn.  1856.  X  u.  202  S.  m.  10  Kpfrtaf. 
gr.8.     (lThlr.2iNgr.) 

[3256]  Bau-Kalender  für  das  Jahr  1857.  Ein  GeschSfts  u.  Notizbuch  für 
Banmeiater,  Zimmer-  u.  Maurermeister  u.  alle  übrigen  Bau-Gewerkmeister 
0.  8.  w.  Herausgeg.  von  L,  Bf^manny  Baumstr.  Berlin,  Beasers  Verl. 
1857.  XI  u.  366  S.  mit  eingedruckten  Holzschnitten  u.  1  Tabelle,  gr.  8. 
(geb.  n.  27»/,  Ngr.) 

13257)  Zor  Geschichte  der  Baukunst  im  Mittelaller,  mit  besonderer  Beziehung 
auf  das  Ulmer  Monster.  Ein  Vortrag  auf  Veranlassung  des  evangel«  Vereins  fär 
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Verein  f.  kfrehl.  Zwecke  gehalten  am  23.  Man  1857  von  Dr.  BiSSltr,  Prof. 
zu  Ulm.     Berlin,  W.  Schulze.  1857.     19  S.  gr.  8.    (4Ngr.) 

[3258]  Das  Ideal  des  christlichen  Kirehenbaues.  Von  J.  Krevts.  Mit  2  archi- 
tektoQ.  Skizzen  in  Holzschn.  München,  Lentner.  1857.  VIII  u.  40  8.  Lei.  S« 
(n.  20  Ngr.) 

[3259]  Dogmatisch-liturgisch-symbolische  Auffassung  der  kirchlichen  Bau- 
kunst im  Allgemeinen  u.  insbes.  der  Rund- Bogen-Style  von  6.  G*  Kaiieilbacli- 
Halle,  (Pfeffer.)  1857.    IV  n.  48  S.  m.  1  Sieiotaf.  Lei.  8.    (n.  20  Ngr.) 

|3260]  Die  Baukunst  des  5.  bis  16.  Jahrhunderts  u.  die  davon  abhii|Kigen 
Künste,  Bildhauerei,  Wandmalerei,  Glasmalerei,  Mosaik,  Arbelt  in  Eisea 
u.  s.  Yi.  Unter  Mitwirkung  der  bedeutendsten  Architekten  Frankreichs  u.  an- 
derer LHnder  herausgeg.  von  JqI.  Gailhahaad.  2.  —  21.  Lief.  Leipzig,  T.  O. 
Weigel.  1856.  57.  72  S.  m.  18  Kpfrtaf.  u.  7  lithochrom.  Taf.  Imp.  4.  (baaf 
kn.lONgr.) 

[3261  ]  Mittelalterliche  Bauwerke  nach  Merlan  von  Vinc.  Statz.  Mit  ein.  Ein- 
leitung von  j4.  Reichejuperger.  2.  Heft.  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1856.  i% 
Steintaf.  in  Tondr.  Lex.  8.     (k  n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

[3262|  Denkmale  deutsther  Baukunst  von  Einfühmng  des  Chrlstenthums  bis 
auf  die  neueste  Zeit  von  E.  Fürster.  1.  Lief.  Leipzig,  T.  0.  Weigel.  1856. 
2  Stahlst,  u.  8  S.  Teit.  gr.  8.     (n.  20  Ngr.) 

[3263]  Oesterreichs  kirchliche  Kunstdenkmale  der  Vorzeit.  Herausgeg.  von 
Fr%,  Springer  u.  ß.  v.  9Faldheim,  1.  Lief.  Wien,  v.  Waldheim.  1856. 
Imp.  Fol.    (n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

1  n  b.  {  St.  M«rU  Sttegflakirclke  in  Wien.  Brtehri«b«ii  tob  Dr.  Ed,  Frhr.  «.  Smrk^m. 
VIU  S.  ■.  •ingedr.  HoUichn.  u.  5  SteiaUf.  in  Tondr. 

[3264]  Der  herzogliche  Palast  von  Urbino  gemessen,  gezeichnet  u.  herausgeg. 
von  Fr.  Arnold.  Mit  erlaut.  Teite.  2.  -  4.  Lief.  Leipzig,  T.  0.  Weigel. 
1856.  57.  24  lithogr.  Taf. ,  wovon  9  in  Ton-  u.  Farbendr.  n.  3  Bl.  Text.  Imp. 
Fol.    (haar  k  n.  6  Thlr.  20  Ngr.) 

|3265]  Beitrüge  zur  Kenntniss  der  Backstein -Architektur  Italiens.  Neue 
Folge.  Nach  seinen  Reiseskizzen  herausgeg.  von  L.  Runge,  Architekt.  24 
(lith.  n.  in  Kpfr.  gest.)  TafT.  2.  Ausg.  Berlin,  Ernst  u.  Korn.  1856.  4  Bi. 
deutscher  u.  französ.  Teit.     (n.  5  Thlr.  20  Ngr.) 

Der  Glockenthorm  dei  Dornt  su  Florens  nebit  Entwarf  znr  WettFacad«  det  Dom«. 
Von  L.  Runge.  2.  (TitelOAuig.  Ebcnd.  18M.  5  S.  n.  1  lithogr.  n.  3  chroMolitli.  TnfeL 
Imp.  Fol.    (n.  5  Thlr.  10  Ngr.) 

Beide  Werke  heben  nur  nene  Titelblätter  erhalten. 

Die  weeentlichtte  OmndUge  der  nonttmentnlen  Bnnkantt.  Hittoritch  dargelegt  nn 
den  Meitterverken  der  alten  Architektur.  Eine  Abtheilung  geiehichtltcher  Vortrage 
von  J.  H,  »'(tiff,  Prof.  (Mit  erlaat.  in  d.  Text  eigedr.  Holxichn.l  2.  Ansg.  Gottingen, 
Wigand.  iS57.    X  n.  99  S.  hoch  4.    (n.  20  Ngr.) 

Mar  neuer  Titel. 

(3266|  Handbuch  der  Ingenieur- Wissenschaft  von  H.  Becker,  Beiirksingen. 
(In  4  Bden.,  m.  116  grav.  Taf.  io  gr.  Fol.J  1.  Bd.  Allgemeine  Baukunde  des 
Ingenieurs.  Bin  Leitfaden  zu  Vorlesungen  u.  tum  Selbstunterrichte  f.  Wasser- 
u.  Strassenbau-Ingenieurey  Architekten  u.  Maschinenbauer.  Mit  Atlas  enth. : 
25  grav.  Taf.  in  gr.  Fol.  2.  verb.  Aufl.  Stuttgart,  Mficken.  1857.  XVI  u. 
638  S.  Leu.  8.     (5  Thlr.) 

[3267]  Allgemeine  Bau -Constmctions- Lehre,  mit  besonderer  Beziehung  auf 
das  Hochbauwesen.  Ein  Leitfaden  zu  Vorlesungen  u.  zum  Selbstunterrichte 
von  6.  A.  Breymann,  Baurath  u.  Prof.  2  Thie.  [Constructionen  in  Stein. 
—  Constructioneo  in  Holz.]  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  80  in  den  Teit  gedr. 
Holzschn.  u.  183  Figureotaf.  Stuttgart,  Hoffmann.  1856.  57.  XVI  u.  445  S. 
gr.4.    (8Thlr.l5iNgr.;     lThL:4Thlr.;    2.  Tbl.:  4 Thlr.  15  Ngr.) 

Die  Lehre  von  den  Baumaterialien  u.  den  Arbeiten  der  Maurer.  Für  iltanrer,  Ben- 
herren  und  Freunde  der  Baoknnvt  von  C.  Fr»  HcMegtf,     Nebtt  einen  Vorwort  von  0»h, 
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Mtikst.   Mit  siw  AMiMd.    l  Ana.    Leipsig,  M«tk«a.    iWl.    I V  n.  5SS  8.  ail  2  Tab. 
Lex.  8.    (2TUr.) 
Nur  aener  Titel. 

[3^8]  Tabellen  der  Renten  als  aliquoter  Theile  einer  erforderlichen  Bao« 
taome  je  oacb  Dauer  u.  Aller  der  Bauwerke»  mit  deren  Logarithmen  lusam- 
meogestellt  u.  geordnet  nebst  Begründung  ihrer  Richtigkeit  u.  Anweisung  zur 
Anwendung.  Zum  Gebrauch  bei  Ablösungen  von  fortdauernden  BauverpOieb* 
iQogeD  u.  Banberechligungen  von  L.  Hofnnailll,  Baumstr.  Berlio,  BosseU 
nMDD.  1857.     XXIV  u.  39  S.  gr.  8.    (o.  20  Ngr.) 

[3269]  Der  feuerfeste  Treppenbau  loo  natürlichen  u.  künstlichen  Steinen* 
Nach  d.  neuesten  Erindungen  u.  Ausführungen  mit  besood.  Berücksichtigung 
derCoDStructionen  zum  prakt.  Gebrauche  bearb,  von  W.  Ä.  Becker,  Baumstr. 
Berllo,  Biegel's  Verl.  1857.  III  u.  132  S.  m.  eigedr.  Holzscbn.  u.  15  litb.  u. 
chroraoiitb.  Taf.  Fol.    (n.  6Tblr.) 

[3270]  Der  Kalk- Sand -Pis^bau.  Anleitung  zur  Kunst:  GebSude  von  ge- 
sümpften Mörtel  aufinfUhren,  nach  eigenen ,  so  wie  mit  Benutzung  der  besten 
bisher  gemachten  Erfahrungen ,  besonders  für  die  Bedürfnisse  des  landwirth* 
schifU.  Publicums  bearb.  von  fr.  Engel,  Architekt.  Bevorwortet  ron  A.P, 
TkMer^  Landes-Oekon.-Rath.  2.  mit  ein.  Nachtrage  verseh.  Aufl.  Mit  8  Taf. 
Abbildd.  A.  Holzscbn.  Wriezen ,  Boeder.  1856.  IV  u.  109  S.  gr.  8. 
P7Vi  Ngr.) 

[3271)  Anleitung  zur  Schiffbau -Kunst.  Von  C.  Hlelichhefer,  Schiffbau- 
Offizier.  Mit  1  litb.  Taf.  (in  qu.  gr.  Fol.)  u.  vielen  in  den  Teit  eingedr. 
Holischn.  Wien,  Gerolds  Sohn.  1856.  IX  u.  187  S.  gr.  8.  (n.  1  Thir. 
10  Ngr.) 

[3272]  Original-Entwürfe  modemer  Bauwerke.  Eine  reiche  Folge  von  bril- 
laiileo,  theilweise  color.  Stahlst.,  enth.  Grundrisse»  Facaden,  Durchschnitte  u. 
Deuiis  für  Paläste,  Hotels,  Restaurationen  u.  s.  w.  nebst  bezüglichem,  durch 
Helzschn.  illnstr. Te&t  von  Edm. Hacault,  Baumstr.  2.-7.  Heft.  Leipzig, 
Pajoe.  \S5tr,  57.  S.  9—56  mit  eingedr.  Holzschn.  u.  24  Stahlst. ,  wovon  6  in 
Bootdr.  gr.  4.     (k  n.  7V2  Ngr.) 

[3373]  Gotbische Entwürfe.  VonY.St&tX.  l.Bd.  6.  Heft.  Bonn,  Heorv 
Q.  Cohen.  1856.    10  llth.  u.  Ilthochromolith.  Taf.>  Fol.    (k  n.  7V2  Ngr.) 

[3274]  Gothiscbes  Musterbuch  von  ?Uc.  Statx  u.  6.  Ullgewltter.  Mit  einer 
Einleitung  von  A.  Beichensperger.  4.-6.  Lief.  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1856. 
S.  25^30  m.  36  Steintaf.  Fol.    (ä  n.  2  Thir.) 

(3275]  Ausgeführte  oder  zur  Ansfübrung  bestimmte  Entwürfe  von  GebSuden 
verschied.  Gattung  als  Unterrichtsmittel  für  Gewerb-  u.  tecbn.  Schulen,  so  wie 
fiir  Baumeister.  Von  F*  EUeBlohr .  Baurath  u.  Prof.  8.-10.  Heft.  Carls- 
nihe;  Veith.  1856.  (ä  6  litb.  u.  cbromolitb.  Taf.)  Imp.  Fol.  (k  n.  1  Thir. 
15  Ngr.) 

(3276]  Architektonisches  Skizzen-Buch.  Eine  Sammlung  von  Landhäusern, 
YiUeo,  ländl.  Gebäuden,  Gartenhäusern,  Gartenverzierungen  u.  s.  w.  Mit 
DeUils.  27.  Heft.  6  Bl.  in  Litb. ,  Kupfrst.  u.  färb.  Druck.  Berlin ,  Ernst  u. 
Korn.  1857.  1  Bl.  Text.  Fol.  {k  n.  1  Thir.)  —  Dasselbe.  2.  Aufl.  15.— 
I9.Hefta6Bl.inLith.,Kpfrst.u.  färb.  Druck.  Ebend.  1856.  57.  3Bl.Text. 
Fol.    (an.  1  Thir.) 

[3277]    Entwürfe  zu  Stadt-  u.  Land-Gebäuden.    Bearb.  nach  den  verschiedeiH 
■rtigsten  Bedingungen  u.  Baustilen  von  F.  W.  Holx,  Baumstr.  8.  Lief.  3.  Aufl. 
Berlio,  (Th.  Grieben.)  1856.    6  lithochrom.  Taf.  mit  lithochrom.  Tit.  Fol.  ' 
(an.  2  Thir;     cpl.n.  16Thlr.) 

13278)  Entwürfe  zu  Sudt-  u.  Landhäusern.  Von  6.  6.  Ungewttter.  Archi- 
tekt q.  Lehrer.  l.Bd.  2. Lief.  Leipzig,  Romberg.  1857.  8 Steintaf.  Imp. 
Fol.    (abaarlTbIr.  lONgr.) 
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[S279]  Ornamenlik  in  ihrer  Anwendaag  auf  verschiedene  Gegenstände  ^er 
Baogewerice.  Ausgeführt  oder  zur  Aasfohrang  entworfen  von  F*  Etsenlolir, 
Baorath.  18.  HefU  Carlsruhe,  Yeith.  1856.  6  lith.  Bl.  in  Tod- u.  Farbendr. 
gr.  Fol.     (ä  1  Thlr.  1 5  Ngr. ;    Prachtausg.  k  2  Thir.) 

Ornamtat«  In  Tertchiedenen  Bauttylcn  ntch  Modellen ,  welche  In  der  Fabrik  «Her 
Arten  Vertierangen  in  Steinuappe  von  C.  Oropioa  in  Berifin  «iitreführt  atnd.  Zar  B«- 
nntxnng  für  Architecten,  Bnuhand werke r  und  Maler.  Nncli  den  ManaMtabe  geaeiekmet 
n.  heraqtKeg.  von  C.  Gropiut.  [90  Bl.l  3.  woblf.  Aoag  1.  Lief.  Berlin,  £rnata.  Korn 
185«.    18  Steintnf.  qa.  Fol.    (n.  1  Thlr.) 

[3280]  BauverzieruDgen  in  Holz ,  zum  pract,  Gebrauch  für  Zimmerlente, 
Tischler  u.  sonstige  Holzarbeiter  von  F.  Eisenlolir,  Baurath  u.  Prof.  [Ans 
dessen  Ornamentik  zusammengestellt.]  6.  Heft.  Carlsrahe,  Veith.  1856. 
10  Steintaf.  in  Ton-  u.  Farbendr.  gr.  Fol.    {k  2  Thlr.) 

Malerei.     Skoiptor. 

.[3281]  Archiv  für  die  zeichnenden  Künste  mit  besonderer  Beziehung  auf 
Kupferstecher-  u.  Holzschneidekunst  u.  ihre  Geschichte.  Herausgeg,  von 
Dr,  Roh,  Naumanriy  Gyron.-Lehrer  u.  Stadtbibliothekar,  unter  Mitwirkung  von 
Rud.  fFeigel.  2.  Jahrg.  1856.  3.  Heft.  Leipzig,  R.  Waigel.  1856.  S.  U7 
—  230  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  Intell.-Bl.  8.  XXIIf  — XXXVf.  gr.  8. 
(n.  18  Ngr.) 

[3282]  Europäische  Gallerte  für  Malerei  und  Skulptur.  Jahrg.  1857.  12 
Lieff.  (k  3  Stahlst,  u«  3  Bl.  Text.  Leipzig,  Friedlein.  1856.  Imp.  4. 
(k  o.  1  Thlr.) 

[32831  Düsseldorfer  Künstler-Album  mit  artlst.  Beiträgen  von  A.  Achenbach, 
O.  Achenbach,  0.  Arnz,  M.  Artaria,  A.  Beck  u.  s.  w.  unter  literar.  Mitwirkung 
von  E.  M.  Arndt,  W.  Albert,  C.  Arenz,  F.  Beck,  Biedermann  a.  s.  w. 
7.  Jahrg.  1857.  Red.  von  Dr.  ^//m.  Düsseldorf,  Arnz  u.  Co.  1857.  24Lith. 
in  Ton-  n.  Farbendr.  u.  44  S.  TeiU  gr.  4.  (n.  3  Thlr.  22V2  Ngr* ;  engl.  Einb. 
A.n.  5  Thlr.  20  Ngr. ;    in  Maroq.  geb.  n.n.  6  Thlr.) 

[3284]  Düsseldorfer  Monatshefte  mit  Illustr.  von  A.  u.  O.  Achenbach,  Beck, 
Beckmann ,  Camphausen  u.  m.  And.  10.  Bd.  (Jahrg.  1857.)  48  Hefte. 
Ebend.  1857.    k  4  S.  m.  eingedr.  Lith.  n.  1  Lith.  imp.  4.    (6  Thlr.) 

[3285J  Denkmale  deutscher  Bildoerei  u.  Malerei  von  Einführung  des  Christen«- 
thums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Von  E.  FOrster  1.  Lief.  Leipzig,  T.  O. 
Weigel.'  1857.    2  Stahlst,  u.  4  S.  Teit.  Imp.  4.    (n.  20  Ngr.) 

[32861  Die  Monogrammisten  u,  diejenigen  bekannten  u.  unbekannten  Künstler 
aller  Schulen,  welche  sich  zur  Bezeichnung  ihrer  Werke  eines  6gürl.  Zeichens, 
des  Initialen  des  Namens,  der  Abbreviatur  desselben  u.  s.  w.  bedient  haben. 
Mit  Berücksichtigung  von  Buchdruckerzeichen,  der  Stempel  von  Kunstsamm- 
lern  u.  s.  w.  Nachrichten  über  Maler,  Zeichner,  Bildhauer,  Architekten, 
Kupferstecher  u.  s.  w.  Mit  den  raisonnirenden  Verzeichnissen  der  Werke 
anonymer  Meister,  deren  Zeichen  gegeben  sind,  u.  der  Hinweisung  auf  die  mit 
Monogrammen  oder  Initialen  bezeichneten  Producte  bekannter  Künstler.  Von 
Dr.  G.  K.  Vagler.  (in  4  Bdn.)  1.  Heft.  München,  Franz.  1857.  1.  Bd. 
XVIII  n.  S.  1—20  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[3287]  Praktische  Perspektive  zum  Gebrauche  für  den  Unterricht,  sowie  für 
das  Selbststudium.  Nach  eigenen  Vorträgen  herausgeg.  von  Rad.  fiottgetren, 
Architekt  Q.  Prof.  München,  Palm.  1856.  IV  u.  51  S.  m.  20Taf,  Imp.  4. 
(n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

[32881  Aquarell-Studien.  Vorlegeblätter  zur  Erlernung  des  Aquarellmalens 
von  R.  Meichelt,  Prof.  3.  Heft.  Carlsruhe,  Veith.  1857.  6  Chromolith. 
qu.  Fol.    (ä  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Aquarelle  Dfiaaeldorfer  KHnatler.  18.  Heft.  Dfiaaeldorf,  Ams  u.  Co.  1886.  «  Chro. 
molitk.  qn.  gr.  Fol.    (Sabtcr.-Fr.  ^  n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 
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Villi.  T-  KavÜNlchs  WandgcmMde  tm  Trepptnhaose  des  neaeo  Vo- 
seniDS  xn  Berlin.  Mit  GenehmigaDg  der  General- Directi od  der  königl.  Museen 
beraasgeg.  3.  o.  4.  Lief.  Berlin,  A.  Daocker.  1855.  57.  5  fil.  in  KpfrsU 
Inp.  Fol.    (d.  2i  Thir. ;    Aasg.  vor  der  Schrift  n.  36  Tblr.) 

Üb.:  ».  V«aus.  Geit.  von  O.  Seiäti,  Hoa«r  obiI  dl«  Grieefc««.  e«it.  wunEä, 
BekeM.  2  BI.  (n.  14  Tblr.  90  Ngr. ;  vor  d.  Sckrifl  n.  22  Tblr.)  —  4.  Der  Friet.  5.  n. 
I.  Braebfttjick.  Q—t.  voa  Eä.  Sieh^nt.  Die  Malerei.  Gett.  tob  P.  Babehnamn, 
Di«  Arrbitectvr.  Gert.  Ton  A.  TneMei.  a  BI.  (a.  9  Tblr.  10  Ngr.;  tot  d.  Scbrift 
1.14  Tblr.) 

[3290]  Wilhelm  too  Kaalbacbs  Shakapere- Gallerte  erläutert  tod  Hor.  Car- 
riere.  2.  Heft«  Shakspere's  Seeleolebeo  u.  Geistesgeschiebte.  Der  Sturm. 
leriJD,  Nicolai.  1857.    S.  25—53.  gr.  4.     (k  d.  10  Ngr.) 

[3291]  Belvedere  oder  die  Gallerte  von  Wien.  Stahlstichsammlaog  der  Tor« 
zoslichslen  Gemilde  oebst  Text  bestehend  in  Notiaen  über  die  Maler  u.  die 
Scbale,  welcher  sie  angehören,  sowie  bezüglichen  historischen  Novellen  o. 
Georestücken  fon  Ad.  Görling,  (In  40  Beften.)  I.Heft.  Leipaig,  Payne. 
1857.    IV  u.  S.  1—8  m.  3  Stahlst,  gr.  4.    (n.  10  Ngr.) 

[3292]  Der  Maler  Hans  Holbein.  Basel,  Fischer  u.  Co.  1857.  96  S.  m. 
dfigedr.  Holzschn.  o.  2  HolzschnUf.  gr.  16.     (n.  10  Ngr.) 

[3293]  Apercu  hislorique  et  scientißque  snr  l'hisloire  et  les  proc^d^  de  la 
griTure  b  l'eau  forte  par  jToacA.  Hirtchel,    Vienne.  1856.    22  S.  gr.  8. 

[3294]  Dan.  Cbodowiecki'ssämmllicbe Kupferstiche.  Beschrieben»  mithistor., 
literar.  o.  bibliograph.  Nach  Weisungen,  der  Lebensbeschreibung  des  Künstlers 
Qod  Bfgistern  versehen  von  W.  Engelmann*  Mit  3  Kupfrlafeln:  Copien  der 
setteDslen  Blatter  des  Meisters  enthaltend.  Leipzig,  W.  Engelmann.  1857. 
LXIU  n.  543  S.  gr.  8.    (n.  3  Tblr.  20  Ngr. ;    Schrp.  gr.  4.  baar  n.  5  Tblr.) 

[3295]  Sir  Josboa  Reynolds  and  bis  Works:  Gieanings  from  bis  Diary,  un< 
poblished  Manuscripts,  and  from  other  sources.  By  WUl.  Cottoit  Edited  by 
/.  Bumet,  F.R.S.     Lond. ,  1856.    294  S.  gr.  8.    (12  sh.  6  d.) 

[3296]  Albr.  Dörer -Album.  Eine  Sammlung  der  schönsten  Dürer'schen 
floliscboitte  nach  den  von  dem  Kunstler  gefertigten  Originale  In  gleicher 
Grösse  aofNeae  in  Holz  geschn.  nnter  Mitwirkung  u.  Aufsicht  von  fT.  v.  Raul- 
haeh\i.yi,Kreäng.  (In  12  Lieff.)  1.— 3.  Lief.  Nürnberg,  Zeiser.  1856.  57. 
9  Holzschntsf.  o.  3  BI.  Text.  gr.  Fol.  (b  n.  1  Tblr.  6  Ngr. ;  chin.  Pap.  baar 
2  Tblr.  10  Ngr.) 

[3297]  Holzschnitte  berähmter  Meister.  Eine  Auswahl  von  schönen,  charak- 
teristischen u.  seltenen  Original-Formschnitten  oder  BIAttern,  welche  von  den 
Erfindern,  Aialern  u.  Zeichnern  eigenhündig  geschnitten  worden  sind.  In 
treuen  Copien.  Herausgeg.  von  Rud.  fFeigeL  XIV. —XVI.  od.  2.-4. 
Suppl.-Heft.  Leipzig,  R.  Weigel.  1856.  57.  5  Bolzschntaf.,  wovon  3  in 
Farbendr.  u.  3  BI.  Text.  Fol.    (b  n.  3  Tblr.) 

[3298]  Bildwerke  aus  dem  MiUelalter.  Eine  Sammlung  auserwlhlter 
Sbaipturen  Im  byzantin.  u.  dentschen  Styl  nach  Original-Gypsabgässen  im 
Hixfinilians-Museum  zu  Närnberg  von  C.  W.  Fleischmann  u.  L.  Rotermondt, 
gezeiehoet  a.  radirt  von  J.  P,  WaUher^  mit  erläuterndem  Text  von  G.  fF,  K, 
^Aner,  Studien -Bector.  1.  — 3.  Heft.  Närnberg  ,  Lotzb eck.  1856.57. 
SXopferUf.  m.  14  S,  Text.  Imp.  Fol.    (Subscr.-Pr.  k  n.  1  Tblr.  5  Ngr.) 

[3299]  Thorwaldsens  Arbeilen  u.  LebensverhSitnisse  im  Zeiträume  1828  — 
1S44.  Von  J.  ■.  Thiele.  Nach  dem  dSn.  Original  mit  Genehmigung  des  Vfs. 
beirb.  n.  verkürzt  von  F.  C.  HilUrup,  Tom.  I.  fl.  26.  —30.  Heft.  Kopen- 
htgCD,  BeiUel.  (Leipzig,  Lorck.)  1856.  löS.Textm.  32Kopfrtaf.  Imp.  4. 
(*  D.  13V2  Ngr.) 

[3300]  Photographisches  Journal.  Magazin  prakt.  Erfahrungen,  Fortschritte, 
NoUieo  u.  Neuigkeiten  aus  dem  Gebiete  der  Photographie  für  Photographen, 
Miler,  Zeichner  u.  Freunde  dieser  Kunst.     Herausg.  u.  Red.:   M^.  nom. 
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7.  a.  8.  Bd.  (lahrg.  1857.)  24  Nrn.  (Bog.)  Leipsig»  Spamer.  1857.  gr.  4. 
(baarn.  5Tblr.  lONgr.) 

[S301]  Die  Photographie  io  einer  Nuss,  od.  korzgefasater  InbeffH ff  aller  zu 
dieser  Kunst  gehörigen  Kenntnisse  u.  der  hierbei  in  Anwendung  kommeoden 
einfachsten  n.  neuesten  Verfahrungsarten.  Nebst  ein.  Anweisung,  die  Photo- 
graphien mit  Aquarell-  u.  Oelfaiben  zu  retouchiren  u.  zu  coloriren  von  k*  LJta- 
reilt.  Ins  Deutsche  übertr.  von  Dr.  Chr.  H,  Schmidt,  Weimar ,  Voigt.  1857. 
IVn.  106S.   gr.8.    (lONgr.) 

[3302]  Die  Darstellung  direct  positiver  Lichtbilder  auf  Glas  u.  Wachsleio- 
waudy  sowie  die  Erzeugung  negativer  Collodion- Photographien  auf  Glas  und 
positiver  Copien  hievon  auiPapier.  Von  A*  Loecharsr.  Müneben,  (Palm.) 
1857.  32  lith.  S.  Fol.  (baar  o.n.  5  Thlr.  5  Ngr. ;  mit  2  Photographien  biar 
n.n.8Thlr.) 

Musik.    Theater. 

[3303]  Verzeichniss  sSmmtlicher  im  J.  1856  in  Deutschland  u.  denaogrenz. 
Lindem  gedruckter  Musikalien,  auch  rousikal.  Schriften  a.  Abbildungen  mit 
Anzeige  der  Verleger  u.  Preise.  In  systemat.  Ordnung.  Angefertigt  von  Mo. 
Hqfmeister.    Leipzig,  F.  Hofmeister.  1857.   IIu.  160S.   gr.8.    (n. 24  Ngr.) 

(3304J  Musikalisch  literarischer  Monatsbericht  neuer  Musikalien,  musikal. 
Schriften  u.  Abbildungen  f.  d.  J.  1857.  29.  Jahrg.  od.  5.  Folge,  6.  Jahrg.  An- 
gefertigt von  ^<fo.  ^«{/mtfu^er.  12Nrn.  (äl^lV2Bog.)  Ebend.  1857.  gr.  8. 
(1 5  Ngr. ;  Schrbp.  n.  20  Ngr.) 

[3305]  Blätter  für  Musik,  Theater  u.  Kunst.  Red.  u.  heraasgeg.  von  L,  A. 
Zeilner.  3.  Jahrg.  1857.  104  Nrn,  (Bog.)  Wien,  (Hast inger.)  1857.  FoL 
(n.  5  Thlr.  20  Ngr.) 

[3306]  Echo,  Berliner  Musik-Zeitung,  herausgeg.  von  ein.  Verein  thtoteU 
n.  prakt.  Musiker.  7.  Jahrg.  1857.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  Musikbeilagen. 
Berlin,  SehlesIngeraeheB.  1857.  hoch  4.  (o.  2  Thlr.;  viertelj&hrl.  n.  20  Ngr.) 

[3307]  Euterpe.  Eine  Musik-Zeitschrift  f,  Deutsehlands  Volksschullehrer 
u.  s.  w.  Herausgeg,  in  Verbindung  mit  Semlnarlehrer  L.  Erk  u.  Cantor  A.  Ja- 
cob von  Musikdir.  u.  SemlDfLÜ^hrtr  E,  ttentscheL  16.  Jahrg.  1857.  12  Nrn. 
(Bog.)    Leipzig,  Merseburger.  1857.   gr.8.    (n.  IThlr.) 

[3308]  Rheinische  Musikzeitung  f«  Kunstfreunde  u.  Künstler.  8.  Jahrg.  1857. 
52  Nrn.  (ä  V2  —  1  Bog.)    Köln ,  Schloss.  1857.   gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[3309]  Süddeutsche  Musikzeitung.  Red. :  F.  Sehoti.  6.  Jahrg.  1857.  52 
Nrn.  (Bog.)    Mainz,  Schott  Söhne.  1857.    Fol.    (n.  I  Thlr.  18  Ngr.) 

[3310]  Neue  Wiener  Musikzeitung  im  Vereine  theoret.  n.  prakt.  Musiker, 
red.  u.  herausgeg.  von  F.  GlöggL  6.  Jahrg.  1857.  52  Nrn.  (k  Vs  —  i  Bog.) 
Wien ,  Glöggl  u.  Sohn.  1 857.   gr.  4.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[3311]  Organ  für  kirchliche  Tonkunst.  Red. :  Pfr.  Ortlieb.  6.  Jahrg.  1857. 
8  Nrn.  (Bog.)  Schw.  Gmünd,  Schmid.  (Leipzig,  Haessel.)  1857.  hoch  4. 
(n.  18  Ngr.) 

[3312]  Signale  für  die  musikalische  Welt.  Vitd.t  Barthoff  Sef^.  15.  Jahrg. 
1857.     52Nrn.(aV>— tBog.)   gr.8.     (n.  2  Thlr.) 

[3313]  Neue  ZeiUchrIft  Tür  Musik.  Red.:  Frx.  Brendel.  Jahrg.  1857  od. 
46.  u.  47.  Bd.  52  Nrn.  (ä  1  — lV2Bog.)  Leipzig,  Kahnt.  1857.  gr.4.  (k 
n.  2  Thlr.  10  Ngr,) 

[3314]  Neues  Universal -Leiikon  der  Tonkunst.  Für  Künstler,  Kunstfreunde 
u.  alle  Gebildeten.  Cnter  Mitwirkung  der  HH.  Hofkapellmstr.  Dr.  Frz.  Liszt, 
Dr.  H.  Marschuer,  C.  G.  Reissiger,  Dr.  L.  Spohr  u.  s.  w.  bearb.  u.  herausgeg. 
von  Ed.  Bernsdorf.    Mit  Stahlst.    5.  —  1 1.  Lief.    Dresden ,  R.  Schaefers  Verl. 
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1857.    1.  Bd.  8.  321—878.  Lei.  8.    (in.  lONsr.;  1.  Bd.  epi.  d.  3Thlr. 

IOWgr.) 

■«sikftUschc«  TMek«Bwort«rb«ek.  Erkliraag  aller  io  der  Matik  TorkoMaeadea 
Kautvörter.    Stejr»  «ilkorer.  1857.    61  S.  S2.    (T  Ngr.) 

Kleines  ■meikalischee  Freadwörterback.  ErkUniBg  der  gebrioeblichitea  iUlien. 
KiHleoedrieke,  welche  enf  des  Cbtrakter,  Tortragii.  enf  die  Bewegvof  der  lloeik» 
scidi;«  BexBff  habea.  Nebet  ein.  Anb.  s  Die  Lebre  vom  Vortrage.  NeaeUdt  a.  d.  Aieck. 
(Minberg,  Kora.)  18».    68  S.  SS.    (cart;  a.  6  Ngr.) 

[33151  Fliegeode  Blfttter  f.  Masik.  Wahrheit  ob.  Tookautt  o.  TookäDSllcr. 
Tod  dem  Verf.  der  „Mnslkaliscbeo  Briefe.**  2.  Bd.  6.  —  8.  Heft  Leipzig» 
Bnmgirtoer.  1856.  57.    IV o.  8.  321 --507.  Lex. 8.    (i  15  Ngr.;  1.  0.2. Bd. 

TThlr.  24Ngr.) 

[3316]  Die  mosilwlischeii  Sehltze  der  St.  KatbarfaeDkircbe  tu  Brandenborg 
a.d.  Harel.  Ein  Beitrag  lar  miisikal.  Literatur  d.  16.  o.  17.  Jahrh.  Eine 
küDStgeschiehtl.  AbbaDdlaog  von  J.  Fr«  TMgUciLSbeck ,  GymD.-Lebr.  o. 
Hosii[dir.    Brandenburg,  Müller.  1857.    50  8.   4.    (15  Ngr.) 

[3317]  Beethoieo,  aes  eritiquea  et  aea  gloseatenrs  par  ÄliJC.  Oulibicheff. 
Idpdg,  Brockhaas.  1857.    XV  n.  352  8.   Uz.  8.    (n.  3Thlr.) 

Eia  Brief  üb.  Frans  Liexte  eyanhoaiscbe'DicbtDagen  Ton  Rieh.  Myogner,  [Abdr. 
uiNr.  15.  d.  46.  Bde.  der  „Neuen  Zcitecbrift  f.  Moeik.**}    Leipzig,  Kabnt.  1857.    52  S. 

i  («»p.) 

[3318]  Allgemeine  Musiklehre.  Ein  Hälfabocb  für  Lehrer  d.  Lernende  in  je- 
dem Zweige  musikalischer  Unterweisung.  Von  Ado.  Bh.  larz.  6.  verb.  Aufl. 
Leipzig,  Breitkopf  o.  Härtel.  1857.    XI  u.  428  9.  gr.  8.    (2  Thir.) 

[3319]  Vorschule  der  Harmonielehre.  Eine  leicht  fassl.  Anleltong  zu  schriftL 
BearbeitoQg  der  Tonstufen,  Tooleitern,  loterraile,  Accorde  u.  s.  w.  Zum 
Gebraack  f.  Clavierschuler  berausgeg.  von  H.  Wshlfshlt.  Leipzig,  Breitkopf 
n-Hirtel.  1857.     VI  u.  74  8.   gr.  8.    (10  Ngr.) 

Siaife  Regeln  snr  Harmoaieenlebre  f.  Aafinger  tob  C.  W.  Hevn.  Freiberg,  Wolf. 
t»f.  as.  gr.8.    (B.  10  Ngr.) 

UcVereicbtIiche  Dantelloag  der  gebriucbliebtten  Aecorde.  Den  Scbulera  snr  Wie- 
dtrbolang  von  Dr.  W.  VoUkmar.  Up.  37.  Honbarg.  (Caeeel,  Bertram.)  1856.  11  S. 
■itMuikbeilage.   16.    (3  Ngr.) 

[33^]  Methodischer  Leitfaden  f.  Violinlehrer.  Zu  seiner  Elementar -Vi olio- 
icholc  aebst  Klementarstadien  berausgeg.  von  C  Hering.  Leipzig,  Breitkopf 
B.  Hirtel.  18^7.    VII  o.  54  8.   8.     (9  Ngr.) 

Vollständige  theoretiscb-praktische  Zither-Schule.    Von  Alsz.  V.  Ed- 
ge'r.    Landshuth,  Krüil.  1856.    87  lith.  S.   qu.   gr.  4.    (2Thlr.) 

(332)]  Systematische  Lehrmethode  f.  Ciavierspiel  u.  Musik.  Theoretisch  u. 
praktisch  dargelegt  von  L.  KOlller.  1.  Bd.  Enthaltend  die  Mechanik  als  Grund- 
lage der  Technik.  Mit  10  Fig.  nach  Originalzeicbnungen  von  Wald.  Philippi. 
Leipzig,  Breilkopfu.  Härtel.  1857.    XXIV  o.  348  S.   gr.  8.    (2ThIr.) 

13323]  Neue  Methode  zur  Erlernung  d.  Pianofortespiels  von  PaallneOhSWaldt. 
(GckrdDt  von  der  Akademie  in  Paris.]  Enthaltend  eine  Anweisung,  die  Ele- 
meole  des  Pianofortespiels  u.  der  Harmonielehre  durch  sehr  leicht  fassüche 
HuUimiitel  sich  aneignen  zu  können,  nebst  ein.  Anleitung  zur  Transposilion 
>•  Improvisation.  Mit  Berticksichtigung  f.  den  Selbstunterricht.  Berlin, 
Bitüeru.Sobn.  1856.    IXu.OOS.   gr.8.    [15  Ngr.) 

[3324]  Der  kleine  Clavier-Schüler.  Eine  Reihenfolge  methodisch-geordneter 
Vebongsstücke  zum  Clavierspielen  von  G.  Breltnng,  Organist  u.  Oberlehrer. 
Bin  Anhang  zum  ersten  Clavier-L ehrer.  4.  verb.  Aufl.  in  Gemeinschaft  m.  £• 
^^«ng-  bearb.  Op.  6.  3.  Heft.  Berlin,'  Hermes.  1857.  52  S.  qu.  4. 
(15  Ngr.) 

13335]  Zeitung  für  Gesang -Vereine  u.  LiederUfeln.  Unter  Mitwirkung  einea 
Verrios  von  Musikern  n.  Musik- Gelehrten.    Herausgeg.  von  J.  F.  Hayser.    1. 
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Jabrg.  1857.  2%  Nrn.  (Bog.)  Hamborg,  Fr.  Schoberlh.  I8S7.  gr.  4. 
(0.  2  Thir.) 

13326]   Noaireaatrait^somiiiairederartdacbaDt;  par  Haivel  ttarda.   Paris, 

Richard.  1856.    13Bog.gr.  4.    (12  Fr.) 

[3327]  Die  GesangkuDSt  physiologisch ,  psychologisch,  ästhetisch  u«  päda- 
gogisch dargestellt.  ÄDleitUDg  lur  volleDdeteo  Aosbildung  im  Gesänge,  sowie 
zar  Behandlang  u.  Erhaltang  d.  Stimmorgans  u.  zar  Wiederbelebung  ein.  ver- 
loren geglaubten  Stimoie.  Vod  C*  ^.  Hehrllcb.  2.  durchaus  umgearb.  u.  sehr 
verm.  Aufl.  Leipzig,  Teubner.  1857.  Xi  n.  500  S.  m.  2  Steintaf.  gr.  8. 
(D.2ThIr.  lONgr.) 

[3328]  Die  neueren  Schicksale  des  alten  Choralgesanges.  Eine  kritisch- 
historisch  oiusikal.  Abhandlung  als  Vorbericht  tu  ein.  Cborallehre  von  S.  Steh- 
lin.     Innsbruck,  (Wagner.)  1857.    36S.gr.  8.    (o.  6Ngr.) 

[3329]  Choralbnch  f.  evangelische  Kirchen  in  vierstimmiger  Harmonie  bearb. 
u.  m.  PrSludlen  u.  Zwischenspielen  versehen  von  Ado.  Hesse,  Ober-Organist. 
Nebstein.  Anh.,  2 Liturgieen  enthaltend.  [65.  Werk.]  NenerAbdr.  Güter»- 
luh ,  Bertelsmann.  1857.    VIII  u.  269  S.   Lei.  8.    (n.  2  ThIr.  15  Ngr.) 

[3330]  Choral -Melodien  9  die  in  d.  evangel.  Gemeinden  desKönigr.  Hanno- 
ver u.  des  Herz.  Braunschveig  gebräuchlich  sind,  f.  angeh.  Organisten  u. 
Freunde  d.  Orgelspiels  vierstimmig  u.  m.  einfachen  Zwischenspielen  gesetzt, 
^  nebst  ein.  1.  Nachtrage  m.  Melodien  zu  dem  in  Hannover  erschienenen  christl. 
Schülgesangbuche,  ein.  2.  Nachtrage  von  50  in  ursprüngl.  Tönen  u.  Bhythmen 
gegebenen  Choral-Melodien  u.  ein.  musikalisch-liturg.  Anhange.  Von  J.  H.  G. 
Holck,  Conrector  u.  Organist.  3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Hannover,  Hahn. 
1857.     XVI  u.  196  8.   qu.gr.  4.    (n.  3  Thlr.  6  Ngr.) 

Hitnnt  eins  ein: 

Liturgische  Gelange,  Intonationen  n.  Reaponaorien  tob  J,  U.  C.  Mofek.  Z.  vern.  v. 
verb.  Aafl.    Ebend.  1857.    16  S.  qa.  fr.  4.    (n.  10  Ngr.) 

50  Melodien  in  ihren  nriprunglicben  Tonen  n.  Rliythnen  wie  avefi  groaatentlieiia  in 
ihren  aUerthumlich  harmoniichen  Fortachreitungen  znn  Stndiiun  d.  Tonaatxea  TORug- 
lieh  ans  dem  IS.  a.  17.  Jahrb.  yon  J,  H,  C.  Mofd,  £bend.  1857.  16  S.  qn.  gr.  4. 
(n.  10  Ngr.) 

[3331]  ChoraUButb  au  dem  Jülich -Cleve-BergscbeD-  u.  Ravensbergseben 
Gesangbuche,  unter  Aufnahme  der  im  Biockschen  Choralbuche  enthalt.  Melo- 
dien. Zum  Kirchen-j»  Schul-  u.  Hausgebrauche  u.  nach  den  Bedürfnissen  der 
Gegenwart  vierstimmig  m.  Zwischenspielen  bearb.  A*  6.  Eitler,  Muaikdir*  u. 
Organist.  Op.  32.  Erfurt,  Körners  Verl.  1856.  XVIlIu.  I30S.  qu.gr.  4. 
(Subscr.  Pr.  n.  2  ThIr.  20  Ngr. ;  Ladenpr.  3  ThIr.  12  Ngr.) 

Rhythmiecher  Choralgeaang  n.  OrgeUpiel,  eine  Abhandlung;  die  gebrauchliehitea 
ChoräU  in  melod.  u.  rhythm.  Urform  f.  die  Orgel ,  ein  Nachtrar  za  jeden  Choralbvch« 
von  J.  G,  Rinck.  83.  Werk.  Ebend.  1857.  XVI  o.  23  S.  Musikbeilagea.  qa.  gr. «.  (n. 
20  Ngr.) 

[3332]  GeisliicheMelodieenJoh.  Wotfg.  Franck's  aus  dem  17.  Jahrb.  mit 
neuen  Texten  versehen  von  W.  Osterwald  u.  f.  eine  Singstimnie  m.  Begleitung 
d.  Pianoforte  neu  bearb.  von  B.  H.  Engel.  Op.  24.  Lelpiig,  Breitkopf  o. 
Rärtel.  1857.    Va.40S.   qu.gr.  4.    (15  Ngr.) 

[3333]  Bibel-Hymnen  mit  lateinischem  u.  deutschem  Texte  f.  den  geistlieheo 
M&nnerchor  componirt  von  Gust.  Flfigel,  Musikdir.  u.  Semin.- Musiklehrer. 
[Op.  47.]    Partitur.    Erfurt,  Körners  Verl.  1856.    25  S.   hoch  4.    (18  Ngr.) 

[3334]  Fn.  Jos.  YiUeckers  Choral-  Werke.  7.  —  10.  Lief.  Vesperae  bre- 
viarii  romani.  Edit.II.  1.-^4.  Heft.  Landshut,  Krüii.  1856.  384  0.316  8. 
Lex.  8.    (ä  15  Ngr.) 

[3335]  Selectus  novus  missarnm  praestantissimorum  superioris  aevi  auctorum, 
juxta  codd.  originales  tum  manoscriptos  tum  impressos  editarom  a  C.  Pro$k€, 
Tom.  I.    Pars  2.    Quataor  missas  IV.  VI.  et  VlIL  vocibus  decantandas  conti- 
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neos.  Ratlsbonae,  Pofttet.  Tniv.S.  1S9  — tM.  8r.4.  (o.  mir.nNgr.) 
^  Toces  sepanue.  Parti.  Seel.  5  — 8.  Ibid.  1857.  120  8.  gr.  4. 
(0.  27  Ngr.) 

|3336]  Kirchliche  Chorgesinge  zum  Gebrauche  bei  dem  evangelischen  Göltet- 
dienste.  flerausgeg  von /. /T.  £>»^/.  (Iü8— lOHefleo.)  l.Hefl:  Partitur 
(8  8.)  Q.  4  StimmcD  (i  4  S.)  Zweibrücken,  (Ritter.)  1856.  hoch  4.    (12Ngr.) 


[3337|  Die  deutsche  Bühne.  Organ  des  Centrai^Bareau  f.  Theater.  Heraosg.: 
L.Klae.  5.  Jab^.1857.  52Nrn«  (ä  1  —  IVaBog.)  SchlicudiU.  (teipiig, 
E.  Schäfer.)  1857.    Fol.    (n.4Thlr.) 

[3338]  Monatschrirt  für  Theater  u.  Musik.  Herausg. :  /o«.  iTlMim.  3.  Jahrg. 
1S57.     i:»  Hefte.     Wien,  Wallishausser.  1857.   gr.  4.    (o.STbIr.  lOXgr.) 

(3339]  Allgemeine  Theater-Chronik.  Organ  f.  das  Gesammtinteresse  der 
deutscbcD  Bohnen  und  ihrer  Mitglieder.  Herausg.  u.  Red.:  F.  KölheL  26. 
Jahrg.  1857.  156  Nrn.  (Vs Bog.)  Mit  Beilagen.  Leipiig,  (Wolter.)  1857. 
gr.4.    (o.6Tblr.) 

|3340]  Mamborger  Tbeater-Chronfk.  Zeitung  f.  Literatur,  Kunst,  Gesell- 
schaft, Tngesgeschichte.  Red.:  \^x.  fK.  Bernhardt,  10.  Jahrg.  1857.  104  Nrn. 
(Bog.)     Hamburg,  (Kittler.)  1857.   gr.  Fol.    (n.5Thlr.) 

(3341]  Theater- HorttoDt.  Offliielles  Anieigehlatt  d.  deuUchen  Bühnen- 
Yereins.  Bed.:  Hm.  MichaeUon.  Jahrg.  1857.  Mindestens  OONro.  (Bog.) 
Berlin,  (Schlesingersche  B.)  1857.   Fol.    (n.  6Thlr.  lONgr.)  # 

[3342J  Deotsehe  Theater-Zeitang  o.  offiiielles  Anzeigeblatt  der  Perseterantia. 
Heraosg.  u.  Red«:  C.  SehUviün.  10.  Jahrg.  1857.  104 Nrn.  (Bog.)  Berlin, 
(Ussar.)  1857.   Fol.    (n.5Thlr.) 

(3343]  Deutscher  Bühnen- Almanach.  Heransgeg.  von  A.  Heinrieh.  21. 
Jahrg.  Vit  dem  Portr.  d.  Hrn.  Rmll  Devrient.  Berlin,  (Lassar.)  1857. 
Till  o.  717  8.    8.    (baam.lThir.  lONgr.) 

[3344]  Perseveradtla.  Bühnen -Almanach  f.  Freunde  der  deutschen  Schau-* 
spielkimsl«  Heransgeg.  von /»/.  Iv^mi'.  Berlin,  Moeser.  1857.  VI  0.138  8. 
B.  8  ftteintaf.   gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[3345]  Taschen-  u.  Handbuch  f.  Theater-Statisttk  von  K.  Th.  ▼.  Kistner. 
2.  venn.  Aufl.  Mit  ein.  Lith.  d.  Lessing-Monuments  zu  Braunschweig.  Leipzig, 
Dürt'sche  B.  1856.    XXXI  u.  396  S.    8.     (n.  1  Thir.) 

[3346]  Das  deutsche  Theater  der  Gegenwart.  Ein  Bellrag  inr  Würdigung 
derZostSede.  Von  F.  C.  PaldamilS.  2  Bde.  Mainz,  Kunze.  1857.  l.Bd. 
VUB.303S.    8.    (n.  2  Thir.) 

Stenographie. 

!3a47]  Archiv  für  Stenographie.  Red.:  C,  ff^iite.  Jahrg.  1857.  12  Nrn. 
lith.  Bog.)    Berlin,  (Th.  Enslin.)  1857.    8.     (n.  1  Thir.) 

[3348]  Stenographische  Blitter.  Zeitschrift  des  Gabelsberger-Stenographen* 
Centraivereins  in  München.  Neue  Folge.  7.  Jahirg.  1857.  ca.  8  Nrn.  Mün- 
chen, (Franz.)  1857.   8.    (haarn.  IThlr.  lONgr.) 

[3349J  Zeitschrift  für  Stenographie  u.  Orthographie  herausgeg.  von  Dr.  G.  Mir 
eküeKs.  5. Jahrg.  1857.  6 Hefte.  Leipzig j  Förstner.  1857.  I.Heft.  32 S. 
gr.8.    (n.  IThlr.) 

f3350|  Stenographischer  Almanach  f.  d.  J.  1857.  Herausgeg.  von  Freunden 
der Slolzcschen  Stenographie.  4.  Jahrg.  Berlin,  (Th.  EnslinO  1S57.  44  S., 
wovon  24  lith.  mit  Portr.  24.    (n.7VtNgr.) 
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[33511  Tolisttadigees,  praktisches  Lebrbach  der  GabeUbergerschen  Steno- 
graphie. Fär  Schal-,  PrWat-  u.  Selbst -Unlerrichl.  Zorn  ersten  Malenach 
der  kalkulirendeo  Methode  Ahn's  bearb.  a.  nach  der  durch  die  erste  allgemeioe 
Stenographen -Versanmilaog  restgestellten  Schreibweise  ausgeführt  vod  K» 
Albrecht ,  Gymn.-Lehrer.  Die  Lith.  nach  des  Yerf.  Handschrift  von  Ad.  Haas 
in  München.  2.  verb.  u.  Term.  Aufl.  Leipzig,  G.Mayer.  1857.  VIII ,  50 
lith.  u.  109  S.     (D.  1  Thir.) 

[3352]  Stenographisches  Lesebuch  nach  Gabelsbergers  System.  Zum  Cr€- 
brauch  in  Real-  u.  hob!  Bürgerschulen  von  6.  Loreill  u.  H.  Melier.  1.  Lief. 
Annaberg,  Rudolph  a.Dieterici.  1856*    24 lith.  8.   8.    (TVsNgr.) 

Der  MilUirttenotrapli.  Kine  Sannlnnf  militir.-teciin.  Antdrficke  nach  Oabels. 
bergen  Symten  tob  H.  Raetxtch.  Dretdien,  (Hoekner.)  1857.   IV  u.  tt  latb.  S    8.    (baar 

n.  11  Ngt.) 

Die  Alphabet -Steno9r«|>kie  od.  Bachitaben- Schnellschrift ;  dat  ist  die  Konat,  Ter- 
Diittelst  gewohnlicher  Bnchttaben  u.  einigen  wenigen  Zeichen  ebenso  ■cbnell,  dentlirb 
II.  sicher  schreiben  sn  konneu.  als  dies  Ternittelst  der  eigentlichen  Zeichenscbrifr« 
d.  h.  der,  bis  jetst  allein  fiblich  rewesenen,  Stenographie  %n  geschehen  pflegt.  Mit  1 
lith.  Tafel.    Ladwigshurg.  (Mannheim,  Bender.)  1858.    n  S.    gr.  8.    (n.  6Ngr.) 


Untv  er  gitätsn  achrichten. 

|3353]  Berlin.  (Vgl.  oben  Bd.  II.  No.  2486  —  96.)  Auf  Veranlassung  der 
bei  der  medicinisehen  Facultüt  stattgefnndenen  Promotionen  sind  hier  fol- 
gende Inaugural- Dissertationen  erschienen  :  Am  2.  Jan.  1856  Thd,  fFeiekert 
aus  Lucl(au,  abortus  historia,  litteraturai  pathoiogia.  Berol.  148  S.  gr.  8.; 
am  28.  Jan.  fVs.  Goerig  aus  Schön  walde^  diss.  de  «ariis  pneumoniae  speciebns. 
Ib.  32  S.  gr.  8. ;  am  2.  Febr.  Ed,  Em.  Setter  aus  Berninghausen  in  Westfalen, 
diss.  de  pneumonia  acuta.  Ib.  32  S.  gr.  8. 

|3354]  Am  1 5.  Min  Fr,  Aug.  Jon.  Boyien  aus  Schleswig,  diss.  de  ferri  eao- 
dentis  ad  sanandas  teieangicctasias  haemorrhoidales  applicatione.  Berol.  SO  S. 
gr.  8.  und  L.  ß^.  Fr*.  Rieh.  Zienuien  aus  Stralsund,  diss.  de  trepanationis  la- 
dicationibus.  Ib.  31  S.  gr.  8.;  am  17.  März  tfewr.  Cö]pe/ aus  Eisenach,  diss. 
de  lienis  tumore.  Ib.  28  S.  gr.  8. ,  Alb.  Fr.  P.  Folgt  ^  diss.  de  rhinoplastice. 
Ib.  29  S.  gr.  8.  und  H.  Ed.  Knorr,  diss.  de  gaogliis  synovialibus.  Ib.  28  8. 
gr.  8. ;  am  18.  MHns  Em,  Lp.  Loewer  aus  Halberstadt,  diss.  de  sputorum  dignf- 
täte  diagnostica.  Ib.  41  S.  gr.  8.;  am  19.  MSrz  IT.  Otto  aus  Stettin,  diss.  do 
labio  et  palato  dupliciter  fisso  cum  prominentibus  ossibus  intermaiillaribus  at- 
qua  utriusque  operandi  metbodis.  Ib.  28  S.  m.  2  lithogr.  Taf.  gr.  4.;  am  20. 
März  0.  fFiiiö.  Neumaim  aus  Sieradzj  in  Polen,  diss.  de  maxillarum  resectione. 
Ib.  29  8.  gr.  8.  und  Mor.  Philippson  aus  Magdeburg,  diss.  de  arte obstetrlcia 
Francisci  Mauriceau.  Ib.  38  S.  gr.  8.;  am  22.  März  Rud.  Fd.  Leuthold  «os 
Zabetitz,  diss.  de  electricitatis  medicae  dignilate  therapeutica  et  diagnostica. 
Ib.  30  S.  gr.  8.  und  E.  Reytäer,  diss.  de  ossium  laesionibus  per  vulnera  scio* 
petaria  inductis.  Ib.  60  S.  m.  2  lithogr.  Taf.  gr.8.;  am  25.  März  ^. /«/.  0«c. 
Menatel  aus  Berlin,  diss.  de  oculi  humani  symptomatologia  in  morbis internis. 
Ib.  28  8.  gr.  8.  und  Casp,  H.  Schmitz  aus  Stocitheim ,  diss.  de  proctostenosi. 
ib.  29  S.  gr.  8. ;  am  28.  März  Sam.  Makower  aus  SantomysI,  diss.  de  indiea- 
tionibus  laryngotomiae  et  tracheotomiae.  Ib.  27  S.  gr.  8.;  am  31.  März 
H.  Fränkel  aus  Posen,  diss.  de  ulceribus  ventriculi.  Ib.  28  S.  gr.  8.  und 
J,  K.  W.  Hoepffner  aus  Taoglin  in  Pommern,  diss.  de  hydroteles  operatione* 
Ib.  28  S.  gr.  8. 

[3355]  Am  4.  Apr.  Fr.  Jo.  Uannslein  aus  Quedlinburg,  de  bypertrppbia  fol- 
liculari  membranae  mucosae  intestinalis.  Berol.  27  S.  gr.  8.  uod  K.  Hör. 
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Ittsthr  aas  Glogaa»  de  eplleptla.  Ib*  30  8.  c;r.  8.)  ;  an  5.  Apr.  H.  FtMUl 
«US  Berlin,  de  venaruin  eonvolaUoDe  DOfa  faricam  earaliooe.  Ib.  44  8.  gr.  8. ; 
iB  7.  Apr.  R,  iAidw.  SehrnttUmofm  aas  Bunden  In  Wealfalen,  de  epilepaiae 
caosis  et  eoralione.  Ib.  28  S.  gr.  8.);  am  8.  Apr.  L.  Ed.  Aud.Scheisk€  aus 
MarieDborg,  de  acido  carbonieo  a  batracbiis  sibi  propiaqnis  exbalato  eoromqae 
jccoria  magnitodine.  Ib.  34  8.  gr.  8. ;  am  14.  Apr*  Gust,  Bha.  Hm»9  ans  Heri- 
bert, de  varieoceie.  Ib.  28  8.  gr.  8.);  am  21.  Apr.  ^./^.  M".  IljedaKeib  aus 
Zoetben  im  Herz.  8acbsen,  de  partu  praematuro  artifielali.  Ib.  30  8.  gr.  8. 
Q8<l  F«tf.  ZticA  ans  Orlelabarg,  de  eordia  morbis.  Ib.  S0  8.|gr.  8.,  am  24.  Apr. 
Fr,  W.  Nathutius  aus  Barnth,  de  erysipelate  tjpboso.  Ib.  53  8«  gr.  8.  and 
B,  fFo\ff  aus  Kuslrin ,  de  functionibas  nervi  vagi.  Ib.  27  8.  gr.  8. ;  am  26. 
Apr.  hd.  PhiHppi,  de  aneurysmate  spontaneo.  Ib.  28  8.  gr.  8«  und  ÜT.  Rko, 
Optbans  Eialeben,  de  febre  inlermitlente.  Ib.  27  8.  gr.  8.;  am  29.  Apr.  A. 
CiYron  aus  Wittkow  im  Grossh.  Posen»  de  diarrhoeis.  Ib.  27  8.  gr.  8. 

[S356]  Am  3.  Mai  E,  0,  Sehänbeck  ans  Oaniig,  de  eezemate.  Berol.  30  8* 
gr.  8.  QDd  K.  JuL  Bob,  ZybeUäüS  Neustadt-Ebers^alde,  de  atrjcbnino  et  acido 
qoerdUDDico  ejus  antidoto.  Ib.  30  8.  gr.  8.,  am  8.  Mai  E.  Hirtel^feld  aus 
Freistadt,  de  medullae  spinalis  fractura.  Ib.  29  8.  gr.  8.  and  Gka.  E,  Hinek^ 
feU  ebendaher,  de  eclampsia  parturientinm.  Ib.  29  8.  gr.  8. ;  am  9.  Mai 
irai.J?M^Waas  Jarociin,  de  morbo  Brightii  et  eclampsia  paerperali.  Ib«  36  8. 
i;r.8.  und  Berg.  Pd,  W.  Meyer  ans  Landsberg  in  d.  Mark,  de  dentfum  earie. 
Ib.  29  8.  gr.  8. ;  am  24.  Mai  Blu  L,  K*  Geo.  Uem  ans  d.  Meklenbargischen, 
de  tracbeo-  et  larjngotomia  inter  cfaloroformTlo-narcosin  instiluenda.  Ib. 
3J8.  gr.8. 

[3357J  Am  7.  Juni  Steph.  ^trsaus  Ad enan  in  Westfalen ,  delotero.  Berol. 
36  S.  gr.  8.;  ans  21.  Juni  Bho,  £f«8jiaas  Danzig,  de  ossinm  medulla.  Ib«  28  8. 
gr.8.  ood  J7.  Gv3t,  Storch  aas  Demmin ,  de«corbati  historia.  Ib.  32  8.  gr.  8. ; 
am 28.  Jani/oA.  Z^Mi/oip  ans  Trebesand  in  Pommern,  de  pneamolbortce.  Ib. 

»S.gr.8. 

|3358]  Am  5.  Juli  Gha,  L.  H,  SehuU  aas  Sorao,  de  aogina  membranacea. 
Berol.  27  S.  gr.  8. ;  am  9.  inli  jiiw.  Gtut,  Bdm.  Coler  aas  Groningen  bei  Hal- 
berstadt, de  plarobi  noxia  efficaeitate  in  corpus  hnmanum.  Ib.  29  8.  gr.  8.; 
•m  30.  Juli  Gu*i»  Mar,  Em,  Ludwig  aus  Berlin ,  de  rheumatismi  gonorrboici 
Sitara.  Ib.  26  8.  gr.  8.  und  Jul,  L.  E,  Schnürpel  aus  Dessau,  de  leucaemia. 
ib.  28  8.  gr.  8. ;  am  31.  Juli  H,  Thd.  A,  Steinhäuser  aus  Sorao,  de  orethrae 
strictaris.  Ib.  27  8.  gr.  8. 

(3359]  Am  1.  Aag.  Jo,  Fr,  Meinhqf^m  Pommern,  de  febre  poerperall.  Berol. 
26  8.,  gr.  8. ;  am  2.  Aag.  Gust.  Ado,  Jos,  Beckmann  aas  Dorsten  in  Westfalen, 
de amaurosi  valneribus  nervo  supraorbitali  illatis  effecta.  Ib.. 27  8.  gr,  8.  and 
Smn.  fFaUenber%  aas  Chodziesen  im  Posenschen ,  de  ocali  evolutione  et 
•tractora.  Ib.  28  8.  gr.  8.;  am  4.  Aog.  Jul.  Ign.  ^gr.  Boas  ans  Beelitz,  de 
Spina  bifida.  Ib.  27  8.  gr.  8.;  fF.  Ado,  Reihe  aus  Aken  an  der  Elbe,  de 
pooctione bjdropcephali  chronici.  Ib.  28  8.  gr.8.;  Geo.  Fr%.  W, If scher A}1% 
Beriio,  de  myositide.  Ib.  28  8.gr.  8.  und  Sam,  Rrq/t  ausConiu,  oe  fractura 
P^iellae  transversa,  daabus  observationibus  illustrata.  Ib.  28  8.  gr.  8.;  Fr* 
ff^,Rlfnig  aas  Posen,  de  capitis  vulneribus«  Ib.  27  8.  gr.8.;  Abr. Lissauer 
aasBerentz,  de  digitalis  in  pulsum  efßeaciute  in  pnenmonia.  Ib.  17  8.  gr*  4. ; 
M.5Aif(veAaasTarno«itz,  deempjemate.  Ib.  29  8.  gr,  S,  nnö  Bef^.  Stein* 
^^aus  Bracbhausen,  de  vi  imaginatlonts  maternae  in  foetam  nee  non  de 
BHiDstria  qoaedam.  Ib.  28  8.  gr.  8.;  am  6.  Aug.  R.  Fr.  Riinhe  aus  Meserftz, 
de  prosphatum  lerreorum  in  urina  quantitate.  Ib.  28  8<  gr.  8. ;  Em,  Raliseher 
aus  Elberfeld ,  de  spasmo  clonlco  mosculorum  colli.  Ib.  29  8.  gr.8.;  Ludw, 
mAed  aus  Essen,  devomitu.  Ib.  28  8.  gr.8.  und /^.  ^.  ^«Aer  aus  Berlin, 
de  loutionibus  humeri  complicatione.  Ib.  45  8.  gr.  8. ;  am  7.  Aug.  Max.  Tgo. 
ualBen^aasAnoabarg,  infantum,  juvenum,  senam  pulmones  pbjsiologTecf 
st  patbologice  comparantur.  Ib.  27  8.  gr.8.;   Fr.  ^/A.i^rand  aus  Wesel,  de 
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bepatis  in  cirrhosi.  Ib.  29  8«  gr«  8. ;  Fr,  0*  ßüeri  aus  Sangerbauaen ,  de  ileo 
et  voivalo.  Ib.  29  8.  gr.  8.  und  Jo,  Jo9,  Sekmeinek  ana  Bocbolt,  de  atelecUsi 
polmonum.  Ib.  26  8.  8. ;  am  8.  Ang.  Gka,  j4do.  Geo,  Berthold  aas'  Detmold, 
de  cysticerco  cellulosae  in  ocqIo  humano.  Ib.  29  S.  oi.  1  lUbogr.  Taf.  gr.  8« ; 
Arm.  Hinch  aus  Conitr,  de  funiculi  umbilicalis  prolapsi  repositione.  Ib.  27  S. 
gr.  8. ;  Jos.  RawiU  aus  Landsberg,  de  sudore.  Ib.  27  8.  gr.  8. ;  jido.  Oidenr- 
dorffansHestTilM,  de  signis  vitfa  cordis  organiea  manifestantibus.  Ib.  30  S. 
gr.  8.;  Geo.  Polydortu  aus  Smyrna,  de  ebolera  epidemica  s.  asiatica.  Ib« 
45  8.  lei.  8.  und  Bha.  Alex.  Folmer  aus  Oelde  in  Westfalen»  de  conjuncth  itide 
dipblheritica.  Ib.  29  8^  gr.  8. ;  am  9.  Aug.  Fr.  Kohn  aus  Siegen,  de  fractorfs 
,  eomplicatis  diapbysium  eitremitatnm  ossium  sanandis.  Ib.  29  8.  gr.  8.; 
Max.  Marcuie  ans  Posen,  de  airophia  muscnlorum  progressiva.  Ib.  29  8. 
gr.  8. ;  K.  Meurer  aus  Haan  bei  Elberfeld,  de  oculi  accommodatfone.  Ib.  2S  9« 
gr.  8. ;  Rho.  Fogel  ans  Westfalen ,  de  variis  anchyloseos  formis  iisque  corao- 
dis.  Ib.  27  8.  gr.  8.;  Hugo  fFeidehase  aus  Berlin,  de  strabismo.  Ib.  35  8« 
gr.  8.  und  Fr.  Sigtnn.  W.  Zwingenberg  ebendaber,  de  malo  hjpocbondriaco. 
Ib.  29  8.  gr.  8. 

13360]  Am  29.  8ept.  Fd.  Rieh.  Bahr  ans  Königsberg  in  d.  Nevmark,  de  par- 
turlentiam  situ  ad  partum  idoneo.  Berol.  288.  gr.8«;  0.  Haardi  auB'Bheln-' 
preusseo,  de  therapiae  ossium  fractorum  euremitatum  effectu  io  museales. 
Ib.  28  8.  gr.  8.;  L.  5«f|0^  aus  Schievelbein,  de  variis  mortis  suffocalorlae 
neonalorum  generibus  eorumque  signis.  Ib.  42  8.  gr.  8.  und  A.  L.  ß^'aUen^ 
müller  aus  Berlin,  partus  memorabilis  in  instituto  obstetricio  Berol.  obser« 
vatus.  Ruptura  uteri  incompleta.  Pelvis  debito  minor,  spinosa.  Ib.  23  S. 
gr.  4. ;  am  30.  Sept.  Am.  Herrmann  aus  Peiskretscham  ,  de  bydrophobia. 
Ib.  30  8.  gr.  8. ;  Frz.  Ant.  Com.  Renner  aus  Westfalen ,  de  natura  et 
effectibus  miasmatis  et  contagii.  Ib.  28  8.  gr.  8.;  Afex.  Ant.  Sehupke  aus 
Berlin,  de  bepatitide  interstitiati.  Ib.  28  8.  gr.  8.  und  Fr%.  Em.  JFUUchten 
aus  Montjoie,  de  spina  bifida  ejusque  curatione.    Ib.  26  8.  gr.  8. 

[3361]  Am  1.  Oct.  K.  Roh.  fF.  Bennighauss  aus  dem  Herzogth.  Sachsen, 
bistoria  venaesectionis  asque  ad  Corn.  Celsum.  Berol.  28  8.  gr.  8.;  Bd. 
Broeeking  ans  Gevelsberg  in  Westfalen,  de  morbo  Brightii.  Ib.  26  8. 
gr.  8.;  ßfic.  Negura  ans  der  Moldau,  de  febre  Moldaviensi.  Ib.  28  8. 
gr.  8.  nnd  Ote.  Em.  W.  Pnkbnanny  de  paralysi  universali  progressiva,  ib. 
26  8.  gr.  8. ;  am  2.  Oct.  Jo.  Rhatie  aus  Odessa,  de  diabete  mellito.  Ib. 
28  8.  gr.  8.,  Arm.  Sehwahn  ^  de  restitutione  ossium.  Ib.  30  S.  gr.  8.; 
K.  IF.  Tiburtiut  von  der  Insel  Rügen ,    de  thromborum  restitutione.     Ib. 

28  8.   gr.  8.    und    E.  fF.  fFaldmann  aus  Worbis ,    de  phlebectasiis.     Ib. 

29  8.  gr.  8.;  am  3.  Oct.  7*A^.  Jamaiowtki  aus'ZanlemysI,  de  nleoliana 
elusque  abusu.  Ib.  37  8.  gr.  8.;  E.  Mor.  Kramer  aus  Berlin,  de  polypis 
uteri.  Ib.  27  S.  gr.  8. ;  Fr.  Jo».  Fr%.  Rhode  aus  Gänierode  im  Eichsfeld, 
de  lienis  tumoribus.  Ib.  28  8.  gr.  8.  und  P.  Geo.  Alb.  fFinkler  aus  Op* 
peln,  de  vulueribus  articulorum  sciopetariis.  Ib.  27  8.  gr.  8.;  am  4.  Oct. 
Ado.  Frz.  Berg  aus  Bitburg,  de  atrophia  hepatis  acuta.  Ib.  27  8.  gr.  8.; 
Alb.  Otiom.  Hersehenz  aus  Rlestüdt,  «de  epilepsia.  Ib.  29  S.  gr.  8.  und 
Rud.  H,  Tsehepke  aus  Fürsten valde ,  de  strabismo.  Ib.  26  8.  gr.  8.;  am 
7.  Oct.  Fr.  Bha.  Hunkemöller  aus  Rheine,  de  giandularum  in  homine  ob- 
venientium  structura  penitiori.  Ib.  28  8.  gr.  8.  nnd  Ludiw.  Ado.  Steiner 
aus  Darkehmen,  de  morbo  cerebri  ex  Syphilide  orto.  Duae  morbi  historiae. 
Ib.  29  8.  gr.  8.;  am  11.  Oct.  ÜT.  Ed.  Bob,  Hartmann  aus  Braonscbweig, 
colocentes  novum  parasitorum  genus.  Ib.  13  S.  gr.  4.;  am  14.  Oct.  Thä. 
Hqfheräus  Klosterwalde  im  Purst.  Hohenzollern ,  de  strnma.  Ib.  27  S.  gr.  8.; 
Max.  Fr.  Alex.  Muse  aus  der  Neumark,  de  adniiniculis  diagnosiicis  eorumqne 
dignitate.  Ib.  27  8.  gr.  8.;  Diemas  Siebenrock  aus  Sigmaringendorf,  de 
anatomia  chirnrgica  flexorae  cubitalis,  singniari  venaesectionis  ratione  habila. 
28  8.  gr.  8.  ;  Geo.  H.  Sticke  aus  Dahlemoacsleben  bei  Magdeburg,  de 
meningitide  luberculosa.  Ib.  28  8.  gr.  8.  und  F^.  Eng.  Jo.  H.  Ph.  fFeber  aus 
Coblenz,  de  lunae  effectu  in  aegrotantcs.  Ib.  23  8.  gr.  8. 
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[3362]  Am  3.  Nov.  i>«ip.  Aug.  Beihme  aus  GnMskösIgtdorf  lo  RheiApreossen, 
de  partnrientiQoi  edampsia.  Berol.  20  8.  §r.  8.  and  Sam.  Cükn  aus  Altbenm 
io  ObarschlesteD ,  de  carcinomate  veolrieuli  faseicalato  medollari.  Ib.  29  8. 
gr.  8. ;  am  8.  Nov.  Sim,  Hnlbronn  aus  Kfissel,  de  melaoaemia.  Ib.  29  8.  gr.  8. ; 
am  10.  Nof.  Naih.  Ftmbath  aos  Gleiwiti,  de  pertutsi.  Ib.  27  8.  gr.  8. ;  am 
27.  Not.  K.  Gulkmd  aos  Filehoe,  de  bydrophobia.  Ib.  27  8.  gr.  8.  und 
i'.  iP>-.*itf(/>.  JT^aiieaasLagow»  de  delirio  tremeote.  Ib.  288.  gr.8« 

[3363]  Am  1.  Dec.  io.  Siegmi  ans  Köln,  de  pseadacoai.  Berol.  29  8.  gr.  8. ; 
am  3.  Dec.  PhiL  Munk  aus  Poseo ,  de  cupro  in  orgaoica  rerom  natura  ob? io. 
Ib.  28  8.  gr.  8.;  am  3.  De«.  Guido  Ehrii\flr.  Rrüger  ans  8cboeidemöbl ,  de 
calomeiane  ad  lypbum  sanaodom  adhibeodo.  Ib.  28  8.  gr.  8.;  am  8.  Dee. 
Ono.  Jtd,  Fr*  Menzel  aus  Niederscblesieo ,  de  ancjlosi  el  eootraclura.  Ib. 
30  8.  gr.8.;  am  18.  Dec. Phil,  Jos.  Groethuyten  aus  8träbIeo,  de  hjdrocele. 
Ib.  28  S.  gr.  8.;  am  22.  Dec.  Fd.  Giese  aus  der  aiarb,  solidungolorum 
mallens  bamidus  ac  farefmioosos  comparati  com  fisdem  homfnam  morbis. 
Ib.  28  8.  gr.8.;  am  31.  Dec.  Fei.  Uareinkoweki  aos  Krsj{anoTo  im  Grossb« 
Posen,  de tjpho abdominali.  Ib.  29  8.  gr.8. 

[FortseliUDg  folgt.] 
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|3364]  Am  1.  MSrz  starb  zu  London  Dr.  med.  John  Hob*  Hume^  Ritter  des 
Batbordens,  früher  Leibarzt  des  Herzogs  fon  Welüngtoo,  auch  als  medlcini- 
scber  8cbrift8teller  belianot»  im  79.  Lebensjabre. 

[3365]  Am  3.  Mars  zu  Prag  Dr.  Ed,  Egm.  Joe.  Chambon^  ordentl.  Professor 
des  lOmiscben  Rechts  an  der  dasigen  Universität,  vorher  seit  1848  Privat* 
doceot  ond  1850 — 53  ausseFordentl.  Professor  uod  Beisitzer  des  Schöppen- 
stobls  10  Jena,  ein  sehr  begabter,  in  hober  Achtung  stehender  Lehrer,  als 
Gelehrter  durch  einige  geschätzte  Arbeilen  („Actio  quae  dicitur  quod  jussu 
adombraU"  1848,  „Die  Negotiorum  Gestio*'  1848,  „Beiträge  zum  Obilga- 
tiooenrecbt"  t.  Bd.  1851,  Abhandlungen  in  mehr.  Zeitschriften)  bekannt, 
geb.  lu  Leipig  am  23.  Juni  1822. 

[3366]  Am  5.  März  zu  Gera  der  Scbulcollege  Dr.  Friedr.  Fetter y  ordentl. 
Lehrer  am  dasigen  Gymnasium  Rulbeneum,  geb.  daselbst  im  J.  1807. 

[3367]  Am  7.  März  zu  München  der  k.  b.  Finanzdirector  a.  D.  Joh,  Bapt. 
vonGreiner,  früher  Ministerialrath  im  Oepart.  der  Finanzen,  173i  f.  bei  der 
Regentschaft  in  Griechenland  thätig,  dann  Director  der  k.  Regierung  für 
Nittelfranken,  Kammer  der  Finanzen,  io  hohem  Alter. 

[3368]  Am  8.  März  zu  Wien  Jul.  Jeilteles ,  vor  seinem  Uebertrftt  vom 
Jodentbum  zur  christlichen  Religion  kathol.  Bekenntnisses  Itxig  JeitteUs^ 
früher  Commis,  1834  fr.  Redacteur  der  damals  in  Leipzig  erscheinenden  Zeit- 
schrift „der  Plaoet'S  dann  nach  Prag  und  Wien  übersiedelt  einiger  anderer 
Blätter,  ein  sehr  fruchtbarer  Schriftsteller,  dessen  zahlreiche  Schriften  theiis 
QDter  seinem  wahren  Namen,  theiis  nnterder  Pseudonymen  Bezeichnung/»/. 
SeidliUy  meist  aber  anooym  erschienen  („Böhmen  vor  400  Jahren'^  1837, 
„Die  Poesie  und  die  Poeten  in  Oesterreich "  2  Bdchen.  1837,  „Novellen*' 
183duodl842,  „Der  Astrolog,  histor.  Roman<<  1839,  „Der arme  Heinrich*' 
1^1»  »«Wanderung  durch  Prag'' 1844,  „Neue  Novellen' <  2 Thie.  1845,  „Ein 
Mann  aus  der  Vorsudt<*  [Wiens]  4ThIe.  1852  u.V.  and.). 

[3369]  Am  10.  März  zu  Dresden  Hofrath  Fr.  Wilh.  Zerener,  Archivar  des  k. 
Ministerioms  der  Finanzen,  Ritter  mehr.  Orden,  früher  Advocat  upd  Finanz- 
procurator,  ein  in  seinem  Berufskreise  geachteter  Beamter. 
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[3S70]  Am  11.  Märt  la  Boimeborg  Im  Hen.  S.^Altefiborg  der  heci.  Hoinlii 
uDd  ReotamtmaDD  a.  D.  G0O,  Ludio.  RlHn,  strebsam  and  in  Werken  der  Bob»' 
nftät  bis  los  höchste  Lebeosalter  thütlg,  im  86.  Lebensjahre. 

|3371]  Am  13.  MUri  xo  Plan  im  Grossherz.  Bf  ecklenbarg  -  Schwerin  der 
Hofrath  and  Kreisphjsikas  Dr.  Mb.  Ludw.  D&mbUUh,  Vf.  der  Scbriftn 
.  ,»Bemerkk.  ab.  d.  gebräachl.  Behandloogsart  der  Untersehenkelbruche''  1S27, 
„Beschrelbaog  u.  Abbildaog  ein.  oeaeo  Lageroags-  o.  Schwebeapparate«'* 
1829,  „Der  Pferdefuss,  die  verschied.  Krümmangen  des  UnterscbeDkch 
u.  s.  w.  and  deren  sichere  Meilang'*  1831 ,  ,,Ueber  den  mecban.  Wiederersib 
der  verlorenen  anteren  Gliedmaasaen  dorch  eigene  Apparate*'  1831,  «»Dir» 
stellang  der  Med.-PoliEei-Gesetzgebang  im  Grossh.  Meckl.-Schwerio'MSU 
a.  and.,  geb.  am  2.  Oct.  1773.  Vgl.  Callüm  med.  Schriftst.-Lei.  S.W 
—  86.    XXVil  329  f. 

[3372]  Am  U.  MHrz  za  Breslau  der  Geh.  Ober  -  Regieningsrath  Dr.  iir. 
Heinke,  Carator  der  dasigen  UnivesriUt  seit  1835,  Ritter  mehr.  Oraeoi 
ein  vielfach  in  seinem  Wirkungskreise  verdienter  ManOt  Im  75.  Leben»» 
jähre. 

[3373]  Am  17.  M&rs  zu  Berlin  der  k.  Regieroogsrath  a.  D.  Otlo,  Ab- 
geordneter für  Düsseldorf,  Im  51.  Lebensjahre.  Er  starb  im  SiUaDSSSUH 
des  Hauses  der  Abgeordneten  in  den  ersten  Worten  eines  Vortrags,  voidh 
er  Beschwerden  der  kathol.  Kirche  darzulegen  beabsichtigte,  plölzlicb  tos 
8chlagfluss  betroffen. 

[3374]  Am  20.  JHärz  zu  Darmstadt  der  Geh.  Ober-Baurath  Dr.  Geo.f^* 
Lereh,  seit  Febr.  1856  in  den  RuhesUnd  versetzt»  von  1835  bis  zu  seloemTode 
auch  Lehrer  der  Geometrie  und  im  technischen  Zeichnen  in  deo  obereö 
Classen  des  dort.  Gymnasiums,  vorher  1812  Lehrer  der  Mathematik  so  ^^ 
Bauschule,  1821  ff.  an  der  Realschule,  ein  sehr  geachteter  und  vielfacl^ J^ 
dienter  Mann,  geb.  daselbst  am  11.  Aug.  1782.  Vgl.  Seriba  hcss.  ScbrlRsl'' 
Lex.  II.  441  f. 

[3375]  '  Am  26.  März  zu  Wien  Paul  van  Nagy^  1807  —  40  Vcrlreler  de» 
oedenburger  Comitats  auf  dem  ungar.  Reichstage,  ein  gewandter  Beoner 
und  zugleich  der  Erste,  der  seine  Vorträge  in  ungarischer  Sprache  bieU. 
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p376]  Giescliichte  der  deutschen  Literatur  de»  achtzehnten  Jahrhunderts. 
In  übersichtlichen  Umrissen  u.  biographischen  Schilderungen  von  Dr. 
Jli.  Wllh.  Schlfer.  3.  Bd.  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1857.  IV  u.  243  S. 
8.  (lTblr.l5Ngr.)  VgLRepert.  Jahrg.  1856.  Bd.  III.  No.  4087. 
Aach  u.d.  Tit.: 
Das  deutsche  Volk  dargestellt  in  Vergangenheit  und  Gegenwart  zur 
Begründung  der  Zukunft    22.  Bd. 

In  der  bei  den  Anzeigen  der  beiden  ersten  Bände  dieser  deut- 
schen Literaturgeschichte  näher  angegebenen  Fassung  und  Dar- 
stdlmg  treten  nun  in  diesem  Bändchen,  das  von  S.  236  an  in 
«n  Begister  über  alle  3  Bändehen  ausläuft,  im  3.  bis  6.  Cap.  die 
biographischen  Mittheilungen  über  Herder,  Goethe  und  Schiller 
«n.  Den  üebergang  zu  dieser  Trilogie  macht  der  Vf.  durch 
eine  nodunalige  Eiinnerung  an  die  der  Weimarischen  Glansperiode 
unmittelbar  vorangehende  Zeit  In  dem  Leben  und  Dichten  des 
Oottinger  Hainbundes  —  wird  bemerkt  —  lasse  sich  noch  das 
Schwanken  und  Suchen  der  Uebergangsperiode  gewahren.  Man 
schwärme  für  Natur  und  Volkspoesie,  träume  von  Bardengesängen 
und  Minneliedem,  stehe  aber  doch  noch  mit  einem  Fusse  in  den 
Formen  der  bisherigen  Kunstpoesie  und  treibe  mit  der  Verehrung 
Elopstocks  einen  sentimentalen  Cultus.  Der  kühnere  Genius  Hec- 
ders  und  Goethe^s  wage  es  zuerst  den  betretenen  Boden  der  deut- 
schen Poesie  zu  verlassen  und,  mit  Lessingscher  Kraft  die  alten 
Bande  völlig  abstreifend, /mit  freiem  Fluge  neue  Begionen  der 
Bichtnng  zu  gewinnen.  Herder  habe  es  nur  mit  dem  divinatori- 
tchßa  Blieke  der  Theorie  und  Kritik  erreicht,  hinter  der  die  eigene 
po^che  Begabung  zurückgeblieben  sei.  Goethe's  geniale  Pro- 
dactionskraft  habe  die  neue  dichterische  Welt,  deren  er  sich  be- 
mächtigt ^  in  unsterblichen  Meisterwerken  der  Anschauung  von  Mit- 
und  Nachwelt  hingestellt  und  später  im  Vereine  mit  Schiller  unsere 
Poesie  anf  die  Höhe  der  Classicität  erhoben.  Nach  diesen  Vor- 
«ndeutungen  wird  dann  den  Lebens  und  Thatenschilderungen  der 
drei  Heroen  näher  getreten  und  Herder  (8. 1  —  85),  Goethe  (— :  151) 
ond  Schiller  ( —  235)  vorgeführt.  Schon  die  hier  verbrauchte 
SäumUchkeit  läset  erkennen,  dass  an  eine  nur  einigermaassen 
voHstlincKge  Bearbeitu]]^   des   um   diese  Männer   angewachsenen 

""•  "••  .,.l..GoogIe 


130  LiteratargeBchichte. 

Materiales  in  BetreBEIs  ihres  Lebens  und  Wirkens  nicht  zu  denken 
sei;  auch  die  Analyse  ihrer  Schriften  reducirt  sich  oft  nur  auf  eine 
Erwähnung  derselben  oder  auf  ein  Minimum  der  Angabe  ihres  In- 
halts. Dennoch  muss  man  es  dem  Vf.  auch  in  diesen  Darstellun- 
gen nachrühmen,  dass  er  mit  den  überreichen  Materialien-Schätzen, 
aus  denen  er  seinen  eigenthümlichen  Bau  aufzufuhren  hatte,  sich 
ungemein  vertraut  zeigt  und  dass  er  .das  bis  in  die  neueste  Zeit 
hinein  Erschienene  seinen  Darstellungen,  so  weit  dies  möglich  war, 
eingefügt  hat.  Dies  gilt  z.  B.  von  dem  zweckmässigen  Gebrauche, 
den  er  in  Herders  Leben  von  dessen  erst  in  letzter  Zeit  hervo^ 
getretener  Correspo^denz  geinacht  hat  (man  vergl.  S.  27  ff.)  und 
eben  sein  unverkennbares  Vertraut  sein  mit  den  vorliegenden  Stoffen 
hat  zur  Folge,  dass  doch  eigentlich  etwas  wesentlich  Nothwendiges 
in  dem  äusseren  Verkehrs-  und  innerem  Oemüthsleben  seiner  Hel- 
den nicht  unerwähnt  geblieben  ist,  und  dass  es  ihm  in  Folge  Jener 
Ausrüstung  nicht  schwer  fallen  konnte  bei  aller  Beschränktlieit 
des  zu  besetzenden  Kaumes  vieles  ganz  Specielle  .anzubringen, 
wie  man  es  in  Biographien  sucht  und  gern  findet.  Es  gilt  dem- 
nach auch  von  dieser  Fortführung  des  verdienstlichen  Werkes,  was 
bei  der  oben  nachgewiesenen  Anzeige  des  2.  Bds.  angedeutet  wor- 
den ist  und  daher  nicht  wiederholt  zu  werded  bmucht 

[3377]  Hamburger  Literarische  und  Kritische  Blätter.  Redigirt  von  Dr. 
Fn  L,  ßoffmamu  83.  Jahrg.  1.  Quartal.  Nr.  (Bog.)  1  —  25.  Hambuig} 
Kumpel.  1857.    196  S.  gr.  4.    (cpl.  n.  7  Thlr.  15  Ngr.) 

Bereits  seit  dem  April  v.  J.  befindet  sieh  die  Kedaction  dieser 
Zeitschrift  in  den  Händen  des  eben  bezeichneten,  an  der  Ham- 
burger Stadt-Bibliothek  als  Beamter  fungirenden  Gelehrten  und 
-wenn  auch  die  frühere  Einrichtung  dieser  Blätter,  nach  weldier 
Originalau&ätze,  Gedichte,  Berichte  aus  ausländischen  Zeitsdirif 
ten  mit  zahlreichen  längeren  und  kürzeren  Recensionen  und  An- 
zeigen neuer  Bücher  und  literarischen  Miscellen  aller  Art  mit  ein- 
ander abwechseln,  im  Wesentlichen  ^eselbe  geblieben  ist,  so  läset 
doch  theils  Auswahl  und  Zusammenstellung  des  Gebotenen  über 
haupt,  theils  sichtlich  in  den  zahlreichen  und  interessanten  bio- 
nnd  bibliographischen  Mittheilungen  sich  kund  gebende  Akribie 
besonders  in  dem  durch  solide  bibliothekarische  Studien  gebildeten 
und  als  solchen  rühmlichst  bekannten  Herausg.  auch  einen  gewieg- 
teü  Redacteur  erkennen,  der  das  seiner  Obhut  anvertraute  Journal 
nicht  blos  mit  mannichfaltigem  Passenden  zur  Belehrung  und  Un- 
terhaltung zunächst  für  die  Gegenwart  auszustatten,  sondern  ihm 
aueh  solche  über  das  Ephemere  hinausreidiende  :Mitgabe  zuzofiih- 
ren  versteht,  die  es  für  den  Dienst  der  Wissenschaft  nachmaneben 
Seiten  hin  auch  fiir  die  Zukunft  geeignet  und  schätzbar  erscheinen 
lässt.  Hef.  würde  dies  durch  zahlreiche  Belege  aus  dem  bei  dieser 
Anzeige  ihm  vorgelegenen  vollständigen  ersten  Quartale  leicht 
nachweiaen  können,  wenn  er  sich  eine  Ausnahme  von  der  BegA 
erlauben  dürfte,  nach  welcher  nur  neu  aufbratende  Wissenschaft- 


Digitized  by 


Google 


LiteratiirgeBehichte«  ISl 

Hebe  Zeitschriften,  wenn  sie  eingesendet  werden,  nach  ihrer  Ten* 
dens  ein  ftlr  alle  Mal  kenntlich  gemacht  werden.  Der  Kedaotions^ 
Wechsel  einer  gerade  ein  Menschenalter  bereits  bestehenden  Zeit- 
schrift wird  aber  diese  kurze  Notis  rechtfertigen  und  möge  ihr  an 
daa  alten  Freunden  auch  neue  gewinnen  helfen. 

[3378]  Jahrbücher  zur  Schiller -Stiftung.  1.  Bd.  Dresden,  Kuntse« 
1867.  YIII  u.  817  S.  gr.8.  mit  einer  Abbildung  des  Goethe -Schiller-« 
Standbildes  TOB  Bietschei.    (1  Thb*.) 

Der  bekannte  schOne,  oft  gehörte  und  angewendete  Dichter« 
fpmeh  „von  der  durch  einen  guten  Menschen  geweihten  Stätte^ 
dessen  Wort  und  That  nach  hundert  Jahren  den  Enkeln  wieder 
klingt,*^  findet  im  Anschlnss  an  einen  der  edelsten  Geister  deut> 
scher  Nation  durch  Begründang,  Zweck,  gegenwärtige  Lage  und 
nahe  bevorstehende  Wirksamkeit  der  bekannten  Scfaillerstiftungi 
fast  bis  auf  obige  Zeitangabe  eine  glänzende  Bestätigung.  Nicht 
ohue  wahre  innere  Befriedigung  kann  man ,  als  diesmaligen  Haupt'- 
bestandüieil  der  rorlieg.  Bchrift,  aus  Jul.  Hammers  Feder  die 
aetenmttssige  Geschichte  jener  Stiftung  und  den  von  v.  Serre  ihr 
angef&gten  Beehensehaftsbericht  über  die  ihr  bis  aum  Schlüsse  des 
Tor.  Jiäres  augeflossenen  Geldbeiträge  lesen  und  überblicken;  sie 
läuft  Ton  S.  121  an  bis  aum  Schluss  dieser  Zeitschrift,  deren  hier 
dnfaretendem  1.  Bde.  nach  der  Absicht  des  Vorstandes  der  Schiller- 
stiftung in  zwanglos  einzuhaltenden  Zwischenräumen  Fortsetzungen 
Allgen  seilen,  dazu  bestimmt,  von  der  ferneren  Entwiekelung  der 
in  Bede  stehenden  nationalen  Stiftung  vollständige  Kunde  zn  ver- 
breiten und  die  ihr  auch  künftig  zugedachten  und  zufliessenden 
Beiträge  zu  verzeichnen,  jedesmal,  wie  auch  hier  sdion,  unter  Anr 
schluss  literarischer  Gaben  aus  Kreisen  allgemeinerer  Mitwirkung. 
Bo  gross  die  Versuchung  ist,  «uf  diesen  geschichtlichen  Einschlag 
des  Jahrbuches  näher  einzugehen  und  Glanzpuncte  desselben 
(s.  B.  bei  der  erhebenden  Loschwitz -Feier  und  namentlich  deik 
durch  sie  veranlassten  begeisterten  und  begeisternden  Beden  u.  s.  w.) 
auszubeuten,  so  würde  dies  doch  theils  ein  actum  agere  sein,  theib 
m  Zusammentreffen  mit  anderen  vorwaltend  mehr  sehönwissen«- 
sehaftlichen  Zeitschriften,  und  es  darf  uns  genügen,  Diesem  und 
Jenem  die  Quelle  nachgewiesen  zu  haben,  £e  er  nur  anfousuchen 
braucht,  um  nicht  länger  zu  zögern,'  auch  seine  Hand  zu  bieten 
und  das  Gedeihen  einer  Stiftung  fördern  zu  hel£sn,  welche  dazn 
bestnnmt  ist,  im  Lichte  einer  nationalisn  Freundschaftsthat  künftig 
manches  dunkle  Loos  erhellen  zu  helfen.  Mit  Einschluss  der  bis 
zam  Jahre  1859  zugesagten  Beiträge  und  der  sieh  bis  dahin  an«- 
sammelnden  Zinsen  stellt  sich  vorläufig  für  Dresden  eine  Gesammt- 
Summe  von  über  7000  Thalem  heraus  und  die  Zweigstiftungen  in 
Berlin,  Stuttgart,  München  u.  s.  w.  ergeben  die  Aussicht  auf  eine 
gleiche  Summe.  Ebenso  wird  es  dem  Charakter  dieser  Blättor 
vollständig  entsprechen,  wenn  die  übrigen  Beiträge  dieses  Jahr- 
buchs hier  namhaft  gemacht  werden,   ohne  irgend  näher  auf  das 
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Specielle  ibres  Inhalts  einzagefaen,  was  nicht  ohne  WeiÜftafigkA 
geschehen  könnte.  Es  sind,  durchgängig  Dresdner  literarisehen 
Notabilitäten  angehörig,  folgende:  G.  G.  Carns,  fiber  die  sixti- 
nische  Madonna  des  Raphael  (S.  1  —  22);  E.  t.  Wietersheinif 
die  Feldzüge  der  Bömer  in  Deutschland  ( —  52);  Gust.  Klemm, 
Erinnerung  an  einige  deutsche  Dichterinnen  des  vorigen  Jahrhun- 
derts ( —  72);  K.  Gutzkow,  über  Kaiser  Julianus  Apostata 
( —  96);  L.  Reichenbach,  Blick  in  die  Bedeutung  naturhistori- 
scher Museen  in  den  deutschen  Residenzen  ( — 120).  Die  artistische 
Beilage  ist  eine  von  Langer  trefflich  in  Kupfer  gestochene  Abbil- 
dung des  im  Titel  schon  näher  bezdchneten  Kunstwerkes,  und  die 
Verlagshandlung  wird  durch  separaten  Verkauf  derselben  auf  pas- 
sendem Grosspapier  die  besten  Geschäfte  machen  können. 

13379]    Briefwechsel  zwischen  Friedrich  Gentz  und  Adam   Heinrich 
lüUer.     1800  —  18;{9.     Stuttgart,  Cotta.  1857.     VI  u.  411  S,     gr.  8. 
(n.  2  Thlr.  4  Ngr.) 

Es  ist  em  pietätsvoller  Zug  des  deutschen  Gesammtcharakters, 
mit  aufrichtiger  Liebe  und  angelegentlicher  Sorge  die  brieflichen 
Reliquien  solcher  Männer  zu  suchen,  zu  beachten  und  aufzu- 
bewahren, welche  in  irgend  einer  Weise  in  die  geschichtliche  Ent- 
wickelung  der  Zeit  bedeutend  eingegriffen  haben,  und  nach  jener 
Stimmung  und  diesem  Maassstabe  wird  der  hier  ans  Licht  tretende 
Briefwechsel  zweier  Männer,  die  sich  durch  ausgezeichnete  Bildung, 
durch  Scharfsinn  und  Talente  in  WissenschaH;  und  Politik  berühmte 
Namen  geschaffen  haben,  als  eine  gar  erhebliche  Mittheilung,  als 
eine  reich  fliessende  Quelle  zu  genauerer  Kenntniss  der  Zeit,  in 
welcher  sie  einst  wirkten ,  mit  Dank  aufg^iommen  werden  und  zu 
manchen  erwünschten  Gonstatirungen  in  dem  Gebiete  der  Wissen- 
schaft und  Politik  fähren  können  und  müssen.  Auch  ist  dies  dem 
Zeitabschnitte  nach,  in  welchen  sie  sich  einzugliedern  hätten, 
bereits  vollkommen  möglich.  Denn  über  ein  Vierteljahrhundcart 
liegt  der  nicht  minder  kurze  Zeitraum  schon  wieder  rückwärts,  der 
als  Anfangs-  und  Ausgangspunct  der  hier  mitgetheilten  Corre- 
spondenz  auch  auf  dem  Titel  angegeben  ist,  ein  Zeitraum,  in  wel- 
chem die  Geschichte  von  Frankreich  aus  mit  eisernem  Fnsstritte 
über  Deutschland  zerstörend  hinschritt  und  dann  doch,  als  das 
Maass  des  damaligen  fast  unumschränkten  Machthabers  geftillt 
war,  einen  kaum  noch  geahneten  Umschwung,  durch  ein  wahi- 
haftiges  Gottesgericht,  anbahnte.  In  glühendem  Hasse  gegen  den 
französichen  Machthaber  waren  beide  Männer  fortwährend  eines 
Sinnes  und  man  mag  sich  daher  gleich  im  Voraus  sagen,  zu  wel- 
chen Ezpectorationen  dieser  Gleichton  der  Seele  zwischen  beiden 
Männern  führen  musste  und  wie  gewichtig  manche  Enthüllungen 
der  Art  sein  müssen,  da  Gentz  eine  so  hohe  Stufe  auf  der  politi- 
sehen  Leiter  seiner  Zeit  einnahm  und  nüt  den  einflussreichsten 
Männern  seiner  Zeit  bis  zu  den  Herrschern  hinauf  in  Verbindung 
stand  und  von  ihnen  gesucht  und  gebraucht  ward,  wie  er  durch 
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Scharfblick  nnd  seine  Gewandtheit  Beides  verdiente.  Eben 
so  einig  waren  beide  Männer  in  ihrem  unermüdlichen  Antagonis- 
mvs  gegen  die  Beyolntion  und  ihre  wirklich  schon  hervorgetretenen 
«nd  etwa  noch  an  erwartenden  Ausgeburten.  Und  doch  griffen  sie 
in  den  Ideen,  nach  welchen  sie  die  Staatsverhältnisse  geordnet  und 
eingerichtet  sehen  wollten,  vieles  Bestehende  so  entschieden  und 
schonungslos  an,  das«  sie  fast  nicht  weniger  revolutionär  erschie- 
nen« als  sie  F^nde  der  Bevolution  eu  sein  sich  einbildeten.  Beide 
hatten  sich  als  geborene  Preussen  alle  Vorth^le  norddeutscher 
Bildung  zuzufahren  gewusst  und  merkwürdigerweise  gelangten 
Beide  in  Oesteireich  in  hoben  Bedienstungen  zu  eben  solcher  Be- 
deutung und  halfen  wirklich  in  dem  grossen  Kaiserstaate  die  Ge- 
schichte recht  eigentlich  mit  machen.  Beide  Männer,  der  rationa^ 
listische  und  praktische  Genta  und  der  mystische  und  theosophische 
Mfiller,  fanden  aber,  wie  sich  mannichf altig  zu  erkennen  giebt,  in 
ihren  Bedienstungen  nicht  die  innere  Befriedigung,  die  sie  suchten 
und  deren  sie  bedurften.  Sie  entschädigten  sich  dafür  durch  ein 
ununterbrochenes  Aufmerken  auf  den  Gang  der  Literatur,  welcher 
sie  xnnachst  auf  dem  Gebiete  der  Politik,  Religion  und  Poesie 
interessirte ,  und  Beiden  konnte  es,  als  wahrhaft  specnlativen 
Köpfen,  nach  dieser  Seite  hin  an  Stoff  zu  erheblichem  Gedanken- 
austausch nicht  fehlen.  Beide  Männer  siiessen  sich  durch  die 
Eigenthümlichkeit  ihres  Wesens  oft  entschieden  ab  und  zogen  sich 
doch  auch  immer  wieder  so  entschieden  an,  dass  auch  in  dieser 
anthropologischen  Eichtung  dieser  Briefwechsel  wahrhaft  Merk- 
würdiges aufzuweisen  hat;  es  erklärt  sich  dies  nur  aus  dem  Triebe 
zur  gegenseitigen  Ergänzung  in  zwei  nach  Geist,  Gemüth  und 
Willen  fast  grundverschieden  angelegten  Wesen.  „Ihre  Nerven, 
die  nur  grosse  Erregbarkeit  überhaupt  gemein  hatten  und  fast  aiif 
Alles  verschieden  reagirten,  waren  nur  in  einer  Richtung  gleich 
aufgezogen  und  gestimmt,  in  der  Idiosjncrasie  gegen  auffallende 
meteorische  Bewegungen,  zumal  die  elektrischen  Entladungen  in 
der  Lnft,  und  die  Gewitterfurcfat  zieht  sich  von  beiden  Seiten  selt- 
sam durch  den  ganzen  Briefwechsel  durch  und  äussert  sich  oft  in 
fast  komischer  Weise.^^  Beide  Männer  gehören  der  Geschichte  an 
und  über  ihre  Lebens-  und  Amtsverhältnisse,  so  wie  über  ihre 
ichriftstellerische  Thätigkeit  genügende  Auskunft  zu  erlangen, 
fehlt  es  nicht  an  leicht  zu  benutzender  Gelegenheit.  Doch  wird 
man  sie  vollständig,  so  recht  aus  dem  Innern  und  Vollen  heraus 
erst  ans  diesem  Briefverkehr  kennen  lernen.  Der  ungenannte 
Heransgeber,  dem  diese  Briefe  unmittelbar  aus  der  Verlassenschaft 
von  Gentz  und  Müller  mitgetheilt  worden  sind,  war  mit  Beiden 
durd  Bande  der  Freundschaft  eng  verknüpft.     Er  sagt: 

„Es  ist  nicht  zweifelhaft,  dass  in  der  bereits  so  reichen  Sammlung 
ähnlicher  geschichtlicher  und  literarischer  Urkunden  der  vorlieg.  Briet> 
Wechsel  vom  öffentlichen  Urtheil  sehr  hoch  gestellt  werden  wird.  Es  ist 
vielerlei  und  es  ist  viel  daraus  zu  lernen.  So  dankenswerth  es  erscheinen 
muBS,  dass  durch  diese  Briefe  die  Charakterbilder  der  beiden  Männer 
wesentlich  vervollständigt  w^en,  so  ist  dies  doch  nur  von  untcrgeord- 
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aetem  Verdienst  gegenüber  der  allgemeinen  geachichtUehen  Bedentwig. 
Sie  bieten  in  grossen  und  kleinen  Zügen ,  in  tnatsächlichen  Angaben  und 
Anekdoten  wie  in  moralischen  Momenten  ein  sehr  schätzbares  Ifaterial 
zur  Geachiehte  und  Literatur  des  Zeitalters  der  Blüthe  und  des  Stunei 
der  Napoleonischen  Herrschaft  und  der  inneren  deutschen  Bewegunjrei, 
welche  die  Grundlage  unserer  gegenwärtigen  öffentlichen  und  geistigen 
Zustlinde  geworden  sind/'    Vorw.  S«  IV, 

Ob  ea  nicht  r&thlich  gewesen  wäre,  dem  jetat  lebenden  Ge- 
echlechte  Einaelnes,  das  fast  sehen  in  Vergessenheit  gekonunen 
ist,  durch  erläuternde  Anmerkungen  näher  su  rücken,  lässt  sidi 
kaum  bezweifeln«  Denn  „die  Todten  reiten  schnelle"  und  ver- 
schwinden  Vielen,  die  mit  der  Gegenwart  überall  su  thun  habea, 
oft  spurlos  aus  dem  Gesicht.  Demjenigen,  wriche  fSr  historiaehe 
und  literarische  Zwecke  diesen  Briefwechsel  ausaubeuten  haben 
werden,  dürfte  nach  der  oben  erwähnten  Seite  hin  Manches  lu 
thun  übrig  sein  und  sie  werden  auch  auf  diesem  Wege  seine  Wich- 
tigkeit mehr  und  mda  zur  Anerkennung  bringen,  was  hier  in  Be- 
zug auf  Eineeinheiten  nicht  der  Fall  sein  konnte. 

(3380]  Eddische  Studien  von  Pdulns  Oassel,  K.  Professor  u.  Secretfir  der 
AkawBmie  der  Wissenschaften  in  Erfdrt.  I.  Fiölvinnsmal.  Eine  Piibli- 
cation  der  Erfurter  Akademie.  Weimar,  Böhlau.  1856.  XVII  u.  155  8. 
gr.  8. 

Je  schwieriger  an  und  für  sieh  der  in  vorlieg.  Buche  behandelte 
Gegenstand  ist,  um  so  mehr  verdient  schon  von  diesem  Gresicbts- 
puncto  ans  jeder  Versuch,  Licht  über  denselben  zu  verbleiten, 
Beachtung  und  Empfehlung.  „Zwar  vertrügt,*^  wie  der  VerfSuser 
auf  8.  17  selbst  bemerkt,  „die  Edda  noch  manche  liebevolle 
Forschung,*'  indess  wir  können  nicht  umhin,  Bedenken  su  tragen, 
ob  des  Vfs.  AufiPassung  des  Sinnes  des  „Fiölvinnsmal,"  so  sehi 
von  der  hergebrachten  abweichend,  die  rechte,  überall  auläsaige 
sei.  Tiefe  des  Gemüths  und  Beichthum  der  Phantasie,  gewi» 
auch  wesentliche  Eigenschaften  f&r  den  Forscher  in  den  uralten 
Dichtungen  der -Völker,  dürften  den  Autor  nur  zu  oft  verieitet 
haben,  den  Boden  des  Oegebenen  au  verlassen.  Und  ob  swar  es 
schön  2U  nennen  ist,  auch  in  den  altnordischen  Mythen  schon  ein 
Hindrängen  des  menschlichen  Gmstoa  auf  ohristUdie  Weltansehaunng 
ara  suchen,  ja  schöner  noch,  wenn,  wie  hier,  geistreiche  Darstellong 
EU  Hülfe  kommt;  so  machte  die  Leetüre  auf  uns  doch  fort  und 
fort  den  Eindruck  des  «—  aentius  quam  veriusi  —  Nichtsdesto- 
weniger nehmen  wir  hierdurch  Veranlassung,  um  des  reichen  nnd 
durchgehende  mit  Umsicht  geordneten  Materiales  willen»  die  Schrift 
freundlicher  Beachtung  zu  empfehlen.  Weiter  aber  möge  nachr 
stehend  ein  kurner  Ueberhlick.  von  dem  Seiten  des  VerfaeasiB 
eingeschlagenen  Gange  der  Untersuchungen  folgen«  Ankntipfend 
an  eine  weit  verbreitete  Logende,  die  vom  Papst  S.  Silvester  er- 
zählt wird,  benutzt  der  Vf.  schon  im  Vorwort  die  Erläuterung  der- 
selben zur  Einleitung  der  ganzen  nachfolgenden  Darstellung. 
Seite  7  —  17  sodann  bildet  den  Inhalt  des  §.  X>  überschrieben: 
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iam  idMfe  Lebott  «ad  die  siraU  Natur/'  §.  2  wemUt  rieh  dma 
„Wanadie/'  det  „Seele  alles  Mährcheas''  bq  (—  38),  wftluretid 
S.  3  die  ,Jßwtg  und  dea  Wächter"'  (-*  46),  §.  4  die  ,,Be8tediang 
dar  Wltehter''  (—  72)  and  g.  5  in  2  Abtheilangen  das  ,,Instni- 
flMut  des  Mordes''  (—  92)  and  „das  glückliche  Ende" .—  Srip- 
dagr  —  ( —  94)  behandeln.  Die  Anmerkungen  sowokU  als  der 
nach  deai  Texte  Ton  Bask  (Stockholm,  1818)  wiedergegebene 
^FS^^hrinns-mal,  gleichfalls  ron  Erläuterungen  begleitet,  erhöhen 
den  Wevth  der  Schrift  nicht  unwesentlich. 

1S38I1  Die  Sebauspiele  Caldefoas  dsrgesteüt  und  erlSotert  ron  Fr.  V. 
TaL  Schaut  Ans  gedroekten  und  angedrackten  Papieren  des  Vfs.  x«- 
samaiengeeetst,  erjänzt  u.  herausgeg.  von  Lewß.  Sckmidi.  Elberfeld, 
Friderichs.  1857.    XXXV  u.  543  S.  gr.  &.    (n.  8  Thlr.) 

Das  längere  Vorwort  beschüfliget  sich  annfUshst  mit  der  Art 
nnd  Weise,  in  weldier  der  Sohn  Schmidt  die  gedruckten  und  un- 
gedruckten  Arbeiten  seines  Vaters  (tou  den  essteren  stehet  nament- 
lidi  Mekreres  in  den  Wiener  Jajirbiichem  der  Literatur)  benutal, 
sosammengeatellt  und  geordnet  hat  Es  ergiebt  sich  daraus,  dass 
nnr  die  formale  Zaeammenstellnng  des  Vorliegenden  yon  dem 
Hersasgeber  herrührt,  dem  Inhalte  nach  aber  das  Back  als  eine 
Schäpfang  Val.  Schmidts  betrachtet  werden  muss«  Dasselbe 
wird  neben  dem  von  Schackschen  Werke  (Geschichte  der  dramst 
Literatur  nnd  Knnst  in  Spanien.  3  Bde.  1845),  welokee  im  3.  Bde. 
Ton  Calderon  handelt,  für  die  Kenner  nnd  Freunde  der  spaooSchen 
Poene  ron  einiger  Bedeutung  sein,  da  gerade  Über  Calderon  das 
▼an  Schaoksche  Buch  an  mebrevea  Hängehü  leidet,  wohin  wir 
naasentlich  auch  die  ganz  ftber^mnnte  Lobpreisung  der  überatreng 
kaiholiaeh-kircklichen  Bichtnng  dieses  Dramatikers  rechnen.  Schmidt 
spricht  sich  über  diese  und  einige  andere  Puncte  ungleich  grtiud- 
lidier  und  eingreifender  aus.  Es  wird  mit  Recht  aaf  der  einen 
Seite  ausgesprochen,  dass  die  Finstemiss  des  Wunderglaabens, 
das  blease  Kirehentkam  nnd  eine  starre  Dogmatik  an  sich  selbst 
keinasweges  poetisch  s«en  nnd  nachgewiesen,  dass  das  tief  und 
fimdktbar  Poetisdie  der  älteren  Religiosität  Spaniens,  die  schwel- 
gerischie  Scfameralnat  der  Verstickang,  die  kein  anderer  Theil  der 
abendländischen  Christenheit  bis  auf  denselben  Grad  wie  die  Spa- 
nier ansgekostet,  gerade  bei  Calderon  gar  nicht  zu  finden  sei. 
Calderon  bewege  sich  im  Gegenthdl  in  solchen  Dingen  selbst  mit 
einer  gewissen  Dürre  nnd  Trockenheit,  nnd  scheine  nicht  im  Stande 
an  sein,  die  nationale  Gemüihsflirbnng  in  seinem  Innern  genau 
wiederanspiegeln.  Der  ganze  Schwung  der  Mystik  war  seiner  mehr 
TerBtänd%;en  Natur  versagt  Dagegen  wird  auf  der  anderen  Seite 
darauf  k^gewieaen,  dass  in  der  hier  geltenden  Besiehung  Calde* 
xons  künstlerische  Kraft  eigentlich  anf  einem  anderen  Pancte  aa 
sacfaea  sei,  indem,  er  der  rdi^ösen  Sphäre  eine  Fälle  poetischer 
Meniante  enOoeki  habe,  welche  seiner  Natur  mehr  zusagten. 
Nicht  leicht,  wird  gesagt,  habe  ein  Dramatiker  die  Ifannigfaltig- 
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keit  religiöser  Stimmungen  nnd  ZnttSnde  unter  den  Hentchen  nüt 
gleicher  Klarheit  beobachtet  und  mit  gldcher  Wfirme  snr  Dar- 
fltellnng  gebracht,  und  er  habe  sich  dabei  keinesweges  nur  anf  das 
innerhalb  des  christlichen  Glaubens  nnd  Empfindens  Liegende  be- 
schränkt. In  den  Autos  sogar  verstehe  Calderon  trefflich  die  alle^ 
gorischen  Gestalten  verschiedener  Beligionsformen  ku  individnali« 
siren,  in  den  eigentlichen  Dramen  aber  bemerke  man  nidit  selten 
eine  liebevolle  Vertiefung  in  Gegenstände,  welche  dem  Ohristlichen 
fern  liegen.  Als  Beispiel  wird  die  Behandlung  des  Islams  in  „El 
principe  de  Fez,"  die  Behandlung  des  Sonnendienstes  in  „La  aurora 
en  Copacabana,"  die  Behandlung  des  persischen  Magismus  in  ,J«a 
ezaltacion  de  la  Cruz"  angeführt  In  die  verschiedensten  religiö- 
sen Erscheinungen  weiss  sich  Calderon  immer  acht  dramatisch 
zu  vertiefen,  obschon  man  ihm  dabei  stets  ansiehet,  wofOr  sein 
Herz  eigentlich  schlägt.  Nur  eine  Erscheinung  wie  der  Protestan- 
tismus konnte  in  seinem  Systeme-  keinen  Platz  finden.  Der  Pro- 
testantismus war  auch  für  Calderon,  wie  für  das  damalige  Spanien 
überhaupt,  nicht  allein  ein  kirchlich-religiöser,  «ondem  auch  ein 
politischer  Gegner.  Ueber  diesen  konnte  er  sich  nur  mit  Härte 
und  Bitterkeit  aussprechen,  wenn  er  es  auch  nie  in  der  Weise 
gethan,  wie  Lope  de  Yoga  in  seiner  Corona  tragica.  Es  beschäf* 
tiget  sich  nun  das  vorlieg.  Werk  mit  einer  Classificirung  zuerst 
der  allgemein  als  acht  angesehenen  Calderonschen  Stücke,  wobei 
ein  von  Schack  nicht  unbedeutend  abweichendes  Verfahren  ein- 
geschlagen  wird.  Val.  Schmidt  will  folgende  Classen  annehmen: 
Intriguenstücke,  (comoedias  de  capa  y  espada);  heroische  Schau- 
spiele, in  denen  gekrönte  Häupter  auftreten  (comoedias  heroicas); 
Schauspiele,  deren  Inhalt  aus  der  spanischen  G^chichte  oder  Sage 
entlehnt  ist;  Schauspiele  aus  der  alten  oder  neueren  Geschichte, 
welche  romantisch  umgebildet  worden;  Schauspiele,  deren  Inhalt 
sich  an  ältere  Romane  und  Gedichte  anlehnt;  mythologische  Fest- 
spiele, in  denen  die  Mythen  und  Fabeln  des  Altorthums  ungebildet 
sind;  burleske  Travestie  ernster  Schauspiele  (wovon  indess  in 
dem  Stücke  C^falo  y  Pocris  nur  ein  einziges  Beispiel  aufgestellt 
werden  kann.)  Dann  folgen  die  symbolischen  Schauspide  (unter 
diesem  das  Stück  „La  vida  es  sueno)  hierauf  die  geistüchen 
(La  devocion  de  la  Cruz ,  La  Virgen  del  Sagraxio ,  £1  principe 
constante,  La  exaltacion  de  la  cruz,  La  cisma  de  Inglatenra, 
La  aurora  en  Oopaoabana,  El  gran  principe  de  Fez,  La  sibilla 
del  Oriente)  und  endlich  die  Dramen  ausder  Heiligenlegende 
(comoedias  de  Santos).  Das  Eigenthümliche  dieser  letzten 
Gattung  wird  darein  gesetzt,  dass  hier  der  Kampf  des  gvitea 
Geistes,  aufgefasst  als  heiliger  Geist  und  der  Engel)  sräier 
untergeordneten  Diener,  mit  den  entgegengesetzten  regierenden 
Geistern,  eben  so  Fundament  wie  Firmament  sei.  Zwischen 
diesen  beiden  Extremen  in  der  Mitte  steht  in  dieser  Poesie  der 
Mensch  mit  dem  angebomen  freien  Willen.  Der  heilige  Geist,  die 
GnadQ  (was  dabei  als  eine  ganz  besondere  Eigentfaümlichkeit  her- 
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Tocgebobea  wird)  benutzt  nnd  wendet  nnn  die  an  den  Menschen 
gehenden  Lookongen  des  Bösen  so,  dass  der  freie  Wille  des  Men* 
sehen  so  erhöht  und  geläutert  wird,  dess  er  geschickt  wird  die 
Gnade  anfsunehmen.  Die  Stücke  El  pnrgatoiio  de  8an  Patrieio, 
Las  cadenas  del  daemonio ,  £1  Josef  de  las  nrageres ,  £1  migioo 
prodigioBo,  Los  dos  amantes  del  cielo  gehören  dahin.  Linerhalb 
dieser  Tersehiedaiien  Kreise  selbst  wird  nnn  jedes  einzelne  Stück 
besprochen,  nnd  zwar  in  der  Regel  sorgfältiger  und  kritischer  als 
SS  Ton  Schack  geschehen,  der  Lihalt  dargelegt,  nnd  auf  dessen 
poetische  Schönheiten  oder  Mangelhaftigkeiten  hingewiesen.  Doch 
ist  im  Ganzen  genommen  das  ästheüsche  Element  ziemlich  knapp 
wegfpdLOinmen.  Kef.  rnnss  bekennen,  dass  diese  ganze  Classifi« 
eimng,  welche  dem  Stoffe  nachgeht,  ihm  doch  genauer  betrachtet 
wenig  frachtbar  zn  sein  scheint  Nach  welchen  Ansichten  das  alte 
£^iiien  seine  Dramen  trennte  nnd  unterschied,  ob  sie  ihrem  Stoffe 
nach  so  oder  so  gestellt  werden  können,  muss  gegenwärtig  als 
ziemlich  gleichgültig  angesehen  werden.  Würde  es  nicht  ungleich 
eEspiiesslicher  sein,  die  Calderonsdien  Dramen  aus  dem  Standpuncte 
der  reinen  Kunst  zn  betraditen,  sie  demgemäss  in  die  drei  Haupt- 
gattungen  der  Tragödien,  der  Schauspiele,  der  Komödien  zu 
theüen  und  zu  erforschen,  was  bei  diesem  Dichter  das  Komische, 
was  daa  Tragische  sei,  und  in  welcher  Art  und  Gestalt  es  sich 
äussere.  In  einem  Anhange  werden  d^  Stücke  besprodien,  welche 
wohl  fUsdilich  dem  Galderon  zugeschrieben  werden,  so  wie  die* 
jenigeu,  die  er  im  Verein  mit  zwei  anderen  Dichtem  entworfen 
haben  soll.  Darüber  hat  der  Herausgeber  am  Schlüsse  noch  eine 
Beihe  kritischer  Beobachtungen  und  Bemerkungen  mitgethdlt 

133831  üeber  Goethe  und  Shakspeare.  Von  Ralph  Valdo  Emersott. 
Aus  dem  EngL  nebst  einer  Kritik  der  Schriften  Emersons  Ton  Um.  Grimm* 
Hannover  y  Rümpler«  1857.    116  S.  8.    (15  Ngr.) 

,  Die  kleine   Schrift  enthält  mehrere  Aussprüche   des  Nord- 

ammkaners  £merson,  an  deren  Spitze  die  über  Goethe  gethanen 
stehen.  Sie  Terbreiten  sich  zuerst  über  die  Helena  oder,  wie 
Emerson  wenigstens  in  dieser  Uebersetzung  sich  ausdrückt, 
über  den  zweiten  Theü  des  Faust  Dieser  wird  ungemein  hoch 
gestellt  nnd  eine  in  Poesie  gesetzte  Philosophie  der  Literatur 
genannt,  was  dann  einigermaassen  weiter  ausgeführt  wird.  Goethe 
wird  hierbei  auch  im  Allgemeinen  aufgefasst  und  die  Sache  geräth 
etwas  in  die  gegenwärtig  sehr  beliebte  Phraseologie  hinein.  Goethe, 
hsisst  es,  hat  das  moderne  Dasein  mit  Poesie  umkleidet  und  was 
sr  hinschreibt,  sagt  Dinge,  nicht  blosse  Worte.  Ueber  Shakspeare 
wird  hierauf  so  ziemlich  in  derselben  Weise  fortgefahren.  Wir 
fakmen  solchen  goldgelockten  Redensarten  eine  weitere  Bedeutung 
und  besondere  Wichtigkeit  nicht  beilegen.  Sie  sind  im  Grunde 
genommen,  und  in  einem  viel  höheren  Grade  als  das  grosse. Publi^ 
com  denken  mag,  für  den,  welcher  die  Sprache  einigermaassen  in 
seiner  Gewalt  hat^  um  erstaunlich  billigen  Preis  zu  haben,  yerheU 
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fen  aber  kdneni  MeiiBcken<  zu  irgend  eineir  klaren  Binnabt  lieber 
Shakspeare  läflst  Bmenon  eine  ansgeiekiite  Blmaenfiar  der  er- 
wllhnten  goldgelockten  Bedensarten  dofien.  Dabei  kommen  muA 
ganB  handgrdfliche  Unrichtigkeite&  vor,  welche  der  üebersefcser 
reeht  fUgBch  hätte  weglassen  können.  So  b^B.  die  gans  thttridite 
Behauptung,  dase  Shakipeare  tichttberoll  getreulidi  an. die  lieber- 
lieferung  gebalten,  durchaus  nichts  erfunden,  die  Ueberiiefenmg 
als  viel  poetischer  denn  die  künstlerisehe  Erfindung  angesebwi 
habe.  Abgesehen  davon,  daas  die  Thatsaehen  klar  widersprechen, 
begreift  sich  auch  wohl,  dass  ohne  ktinstlerisehe  Erfindung  weder 
ein  Künstler  noch  ein  Kunstwerk  möglicdierweise  vorhanden  sein 
kann.  Das  in  dem  Schriflchen  über  Emerson  selbst  Mitgethaiite 
ist  gana. unbedeutend. 

[3383]  Analekten  der  mittel*  und  neugriechischen  Literatur.  Herausgm. 
von  Dr.  A.  ElUssea.     8.  ThL :  Analeeta  graecobarbara.     Leipzig,  Q. 

Wigand.  Idö7.    XXXII,  319  u.  106  S.  gr.  12.    (n.  2  Thlr.) 

Wir  haben  im  B^ert.  1B56.  Bd.  lY.  No.  ödö7  über  den 
2.  Thl.  dieser  „Analekboi-^  Einiges  bemerkt,  und  fireuea  uns  nun 
der  dem  Muthe  und  der  Ausdauer  des  Herausgebers  und  des  Verle- 
gers Ehre  machenden  Fortsetzung  des  begonnenen  Werks.  Diese 
Freude  ist  besonders  durch  den  Zweck  der  „Anslekten'^  bedingt, 
welcher  aunäobst  dahin  geht  (S.  XI),  „auf  eine  Anzahl  ckarak- 
terifitiscfaer,  blsiter  theils  wenig  beachteter,  theils  noch  nie  v«^ 
öffentlichter  Schriftdenkmäler  ans  der  Periode  des  ge»tigen  Ver- 
falls, der  jahrhundertlangen  tiefsten  Erniedrigung,  sowie  der  neuere 
liehen  Wiedererhebung  Griechenlands  (im  weiteren  Sinne)  die  Auf- 
merksamkeit zu  lenken,  die  sie,  abgesehen  von  ihrem  literarischen 
Werth  oder  Unwerth,  ledigUeh  vom  culturbtBtorischeu  Gesichts- 
puncte  ans  betrachtet,  in  höherem  Grade,  als  sie  ihnen  bis  jetzt  zu 
Theil  wurde,  zu  verdienen  scheinen."  Insbesondere  aber  war  es 
hierbei  dem  Herausgeber  dsxum  zu  thun,  „dien  ununterbrochenen, 
geistigen  Zusammenhang  des  romäiadien  Volks  mit  den  Griecliea 
des  Alterthums  in  etwas  mannicbfacherer  Ersdieinung  vor  Augen 
zu  führen,  als  ihn  die,  ohnehin  auch  nur  Wenigen  zugangliehen 
voluminösen  Werke  da:  bjzantinischen  Hjstoriker  und  Khrdien- 
Schriftsteller  darstellen,  in  weichen  man  insgemein  die  vomehmaton, 
wenn  nicht  die  einzigen  Bepräsentanten  der  mittelgriechisohen  Li* 
teratnr  zu  erblicken  pfiegt.^^  Wir  können  diesen  Zweck  nnr  gut 
heissen,  und  müssen  ihn  um  so  entschiedener  billigen,  je  mehr  der* 
selbe  eben  so  wohl  der  Literatur  im  Allgemeinen,  sa  wie  der  Ge^ 
schichte  und  der  Gnltnrgesehichte  insbeso(ndere  zu  Gute  kommt» 
als  dadurch  zugleich  £e  „welthistoriscfaiB  Mission  der  Neugriecheii,'^ 
wie  sie  der  Herausgeber  versteht,  ins  Licht  gesetzt  und  sur  ^eUlbr 
renden  Anerkennung  gebracht  wird.  Die  Meinung,  zu  weldiar 
Dr.  E.  offen  sieh  bekennt,  und  wsmit  Ref.,  der  selbst  in  dieser 
Weise  seit  Jahren  über  den  betreffenden  Gegenstand  öffiantüidi  sieh 
attsausprechen  Gtelegeoheit  gehabt  hat,  im  Wesentüdben  einher- 
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fUndiaii  Aich  erkUbroD  miu»,  le|[^  er  hier  (8.Xli<«->XXIV)  » ifareA 
H«iptmoiD6Biea  kUr  und  einloachiend  dar,  und  wir  können  nur 
wtBMhea,  daas  man  allenüialben  dieee  Momente  ebenldla  ach 
Uar  mache,  beror  man  über  die  Verhältnisse  der  Nengriecfaen 
(oder,  wie  £•  sie  anch  beaeiehnend  nennt,  Bomäer),  an  sich  und 
sa  der  hellenischen  Yorseit,  nrtheilen  an  können  sich  einbilden 
m$g  und  wirklieh  nriheili.  Anf  das  Einaelne  der  dieafallsigen 
Afueinanderselanng  des  Heransg.  können  wir  hier  nicht  eingehen; 
wir  verweisen .  anf  diese  selbst  und  namentlich  anf  dasjenige,  waa 
dort  über  das  geistige  £lement  der  helleBischen  Nationalität  in  dem 
Bellgriechischen  Volke,  über  die  anatoUsche  Kirche,  tber  einen 
oder  mehrere  anatolische  Btaateii  als  anvorlässigate  Vormauern 
gegen  rassische  Wehherrschaftspläne,  über  die  wttrdige  Stellang 
des  griechiachen  Staates  bei  Reorganisation  des  Orients  n.  s.  w.> 
obne  Befangenheit  nnd  Parteilichkeit,  riehtig  nnd  sachgemäas  be- 
neikt  wird.  Wenn  dabei  (vgl.  8.  XXVI)  Dr.  E.  gegen  den 
„Upferen  H^enenvertilger  und  Philhellenenfrondenr,*^  den  be* 
rahmten  „Trapeauntier  nnd  Fragmentisten'^  nnd  den  neck  berfihm- 
teren  Begründer  der  bdl«>enfi:eBseiiden  (sü  venia  rerbo!)  Slaren-* 
Hypothese,  geg^i  Hrn.  Prof.  Fallmerajer,  etwas  mehr  als  wsnn 
wird,  masa  man  ihn  dabei  als  vollkommen  berechtigt,  aus  dem 
wiMenschafüiehen  Standpnncte,  ansehen,  und  seine  Znrechtweiaang 
des  Letateren  selbst  ist  in  der  That  eine  völlig  verdiente  nnd 
dnrehans  gerechtfertigte.  —  Was  nun  aber  den  wesentlichen 
Inhalt  des  vorlieg.  3.  Theilea  der  Analekten  betrifil,  so  besteht 
das  Aneedotnm  Graecobarbanun ,  welohes  hier  abgedmckt  ist 
ia  dem  „0Qfivoe  t^g  Kaufet »Ptnounoian^y^*  einem  1044  Versa  nm- 
fasseaden  anonymen  Gedichte  dnes  palriotisdien  Grieehen  anf 
die  EiobeniBg  Konstantinopels  (1453),  das  eine  in  der  ELianpt^ 
isfthe  gleich  nach  dem  Ereignisse  niedergeschriebene  Wehklage 
•af  den  Fall  Konstantinopels  und  die  Aofforderuig  der  Fltr- 
stea  Europas  aar  Verjagang  der  Türken  enthält  Diesen  6^- 
fog  fand  der  Heraasgeber,  neben  anderen  versificfftea  Com» 
pontioaen  in  barbarischem  Vulg&rgriechiaeh  nnd  in  politisehen 
Versen,  in  einer  griechischen  Handschrift  der  kaiserlichen  Btblio^ 
thek  an  Paris  nnd  er  tbeilt  denselben  hier  zuerst  vollstkudig 
im  Originale,  nüt  nebenstehender  deutscher  Uebersetaung,  mit, 
Wir  können  die  Frage  in  Ansehung  des  besonderen  Werths,  den 
das  C^edicht  namentlich  in  historischer  Hinsicht  hat,  hier  gana  auf 
sich  beruhen  lassen;  jedenfalls  ist  dasselbe  in  verschiedenen  Beaie» 
hnngen,  besonders  in  cultnrhistorischor  nnd  in  Betreff  der  Spraeba 
la  der  es  abgefasst  ist,  nicht  ohne  Interesse.  Hat  es  au^  keinem 
poetischen  Werth  und  ist  die  Sprache,  eben  sow4»hl  was  daa 
iifsfixop  anlangt,  als  in  Ansehung  der  Grammatik  und  der  Syntax, 
so  wie  in  Betr^  der  Versiication,  in  hohem  Grade  ineorreet^  so 
iiägt  doch  daa  Gedi«^,  selbst  neben  dem  tiefiMi  Verlalle  der  ah- 
griechischen  Sprache,  welcher  aus  ihm  sich  ergiebt,  augleich  hin 
und  wieder  m  etnaeVwen  Worten  und  Spraohfonneii  Spuren  und 
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Ueberbleibsd  dieser  letaBteren  an  8ich,^irelohe  darthnn,  dass  die 
altgriechisohe  Bildung  auch  in  den  finstenten  Zeiten  des  Mittel- 
alters  nnd  später  in  dem^  neagriechischen  Volke  nie  ganz  unter- 
gegangen, und  also  ein  „geistiger  Zosammenkang  desselben  nciit 
den  Griechen  des  Alterthams"  fortwährend  stattgefunden  habe. 
Als  ein  Beweis  fttr  diese  Wahrnehmung  stehe  Iner  nur  die  Bemer- 
kung, dass  sich  in  diesem  &Qrjvo9j  dessian  Vf.  auf  einer  niedrigen 
Stufe  der  Bildung  steht,  mehrfach  die  reinen  altgriechischen  For- 
men des  Perfeets  finden  {BfnJQcunvy  aftexMQÖ^cunv^  V.  318,  —  r^it- 
louTüunv,  Y.  671),  eben  so  wie  auch  V.  277  die  Form  ciöa  und 
V.  310  das  Wort  vd<oQ,  statt  pe^ov,  das  allein  die  neue  Sprache 
kennt,  vorkommt.  In  einer  voranstehenden  Einleitung  (S.  1  —  96) 
giebt  der  Herausgeber  theils  historische  und  literarische  Notizen 
über  das  Gedicht,  theils,  zu  dessen  besserem  Verständnisse,  eine 
„Uebersicht  der  darin  berührten  Zustände  und  Begebenheiten  im 
oströmischen  Beiche  bis  zur  letzten  Belagerung  von  Byzanz  in 
ihrem  geschichtlichen  Zusammenhange,'^  so  wie  eine  „Zosammen* 
Stellung  der  wichtigsten  Momente  aus  der  Geschichte  der  letzten 
Belagerung  und  Eroberung  Konstantinopels.''  Wir  wollen  nicht 
entscheiden,  ob  nicht  Manches,  z.  B.  das  längere  Verweilen  b^ 
dem  Charakter  und  dem  persönlichen  Werthe  Mohammeds  II.,  in 
dieser  historischen  Einleitung  ungehörig  und  überflüssig  sei;  woU 
aber  müssen  wir  den  ausdauernden  Fleiss  des  Herausg.  und  dessen 
Geschicklichkeit  und  Gewandtheit  anwkennen,  mit  der  er  über  die 
dunkeln  Seiten  des  0Q^fog  und  der  damit  zusammenhängenden 
geschichtlichen  Thatsachen  ein  möglichst  helles  Licht  zu  verbreiten 
weiss«  Gleiche  Anerkennung  haben  wir  ihm  auch  in  so  weit  zu 
aollen,  als  es  um  die  Herstellung  des  griechischen  Textes  aus  dem 
Originalmanuscripte  sich  handelt,  über  dessen  mangelhafte  Be- 
schiJfenheit  Dr.  E.  S.  XXVIII  sieh  ausspricht  Da  uns  die  Be- 
schäftigung mit  ähnlichen  Erzeugnissen  neugriechischer  Literatur 
nicht  ganz  fremd  ist,  so  sind  wir  vollkommen  im  Stande,  die 
Bemühungen  des  Herausgebers  in  Betreff  der  Orthographie  und 
Accentuation  des  griechischen  Textes  dieses  0QiJ¥og  nach  Gebühr 
zu  würdigen,  und  wir  thun  es,  auch  wenn  wir  einer  solchen  Mühe 
den  Gegenstand  selbst  für  nicht  ganz  würdig  erachten  möchten« 
Dass  nun  auch  in  Ansehung  der  metrischen  Uebersetzung  ein  glei- 
ches Verhältniss  obwalten  müsse,  liegt  zu  Tage;  allein  auch  hier- 
bei hat  es  sich  der  Herausgeber  nicht  zu  leicht  gemacht,  und  im 
Ganzen  lässt  sich  die  Verdeutschung  eben  so  gut  lesen,  als  es  an- 
erkannt werden  muss,  dass  sie  dem  Sinne  des  Originals  entspridit 
und  richtig  ist.  Nur  an  einigen  Stellen  ist  Letzteres  nicht  der 
Fall.  So  muss  V.  279:  a<og  va  evyi  'g  top  xooftovy  wohl  über- 
setzt werden:  wie  das  (nämlich  das  grosse  Unglück  der  Stadt 
Konstantinopel,  d.  i.  deren  Eroberung  durch  die  Türken)  in  der 
Welt  ausgehen,  welchen  Ausgang  dies  nehmen  werde.  Eben  so 
V.  310: 

Na  xeiw&aih  xm  XQuituifw  ta  cu/Aata  tig  vdatQf 
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D«M  das  Bht  der  CSkristen  wie  Wasser  Tergossen  wird  (n^mdwPj 
stott  xv^ovp).     Ferner  enthält  V.  394: 

pi  top  axopthttB  f»i  tijp  KOQdtap  top  tnsilof^ 

in  diesen  Worten  dem  ganzen  Zusammenhange  nach  offenbar  die 
Aafforderang  des  Dichters,  den  Hund,  d.  i.  die  Türken,  ins  Herz 
KU  treffen ,  ihn  am  Herzen  zu  verwunden ,  den  Türken  Konstanti- 
nopel wieder  zu  nehmen.     Desgleichen  war  in  V.  454  und  455: 
va  f*ii  (ii  ßaQe&i^te,  j4(i^  fä  fi   aTtofieifetBf 

KU  übersetsen:  zürnt  mir  darob  nicht,  sondern  hört  mich  geduldig 
SU  {attofihia^  dulden,  ertragen,  wie  z.  B.  auch  in  V*  243).  £nd- 
lidi  mochten  wir  meinen,  dass  in  V.  443  die  Worte:  dtä  XQ^fut 
nieht  gestatten,  bei  xc^f*^  <ui:  Nutzen  zu  denken  (£.  übersetzt  sie 
etwas  frei:  „wie  eu'r  Nutzen  es  erheischte),  sondern  dass  sie  die 
gleiche  Bedeutung  mit  dem  altgriechischen  ttoQaxQ^fia  (sogleich^ 
jetxt)  haben.  —  Wir  geben  alle  diese  Bemerkungen  nur  in  der 
Absiebt,  dem  Herausg.  zu  beweisen,  wie  aufberksam  wir  auch 
sdne  Uebersetzung  gelesen  und  mit  dem  Originale  verglichen 
haben.  Dem  G^vog  und  dessen  Verdeutschung  lässt  übrigens 
Hr.  E.  S.  253  —  308  eine  grosse  Menge  schätzbarer  Anmerkungen, 
theils  sachlichen,  namentlich  historischen,  theils  linguistischen  In- 
lialts  folgen,  die  nach  verschiedenen  Seiten  hin,  auch  ohne  weite- 
ren Bezug  auf  den  0^fog  selbst,  mannigfache  Aufklftmng  dar- 
bieten. In  dieser  Hinsicht  bemerken  wir  zu  S.  293  und  zu  V.  684, 
wo  der  TüriLC,  ausser  XwixtoQtig  (das  türkische  hunkiar,  —  %ovp- 
VMQ  —  in  der  Bedeutung  des  altgriechischen  diptoßo^og)^  auch 
noch  xatajttpäg  genannt  wird,  dass  die  neugriechische  Sprache 
dieses  letztere  Wort  in  der  Bedeutung:  Fresser  kennt,  und  dass 
wir  dasselbe,  dafem  wir  nicht  irren,  in  Volksliedern,  jedenfalls 
aber  in  neugriechischen  Schriften  als  gleichbedeutend  mit:  iEfov^ico- 
lanag,  BQwxoXoHag  (entweder,  nach  Einigen,  aus  dem  Altgriechi- 
schea  oder  von  einem  slawischen  Worte  abstammend,  das  zu- 
B&chst  den  Währwolf,  dann  aber  den  Yampyr  bedeutet,  in  dem 
Sinne,  wie  der  Yampyrglaube ,  der  Vampyrismas,  in  einigen 
Ländern  des  süddstlidien  Europa  angetroffen  wird),  gefunden 
haben.  —  Als  Anhang  (nach  S.  319)  theitt  sodann  der  Herr 
ansgeber  noch  das  bisher  wenig  brannte  und  nicht  benutzte  in 
recht  guten  Hexametern  verfasste  lateinische  Gedicht  des  Ubertinus  - 
Pnseolns  aus  Brixen  auf  die  Eroberung  Konstantinopels  unter  dem 
Titel:  Constantinopolis,  in  vier  Buchen,  mit.  Der  Vf.,  von  dem 
man  sonst  weiter  nichts  weiss,  war  Augenzeuge  der  Begebear 
heiten,  welche  er  schildert,  und  sein  Qedieht,  das  freilich  nicht 
ohne  Lücken  ist,  hat  historischen  Werth,  und  darf  daher  unter  dei» 
Qoellen  für  die  Geschichte  des  betreffenden  Ereignisses  allerdings 
nicht  übersehen  werden.  Als  ein  Curiosum  bemerken  wir  dabei, 
dass  der  Dichter,  wie  dies  übrigens  auch  von  andern  abendländi- 
schen Schrifkstellem  jener  Zeit  geschehen  ist,  die  Türken  durch- 
weg als  die  alten  Teucri  bezeichnet, 
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quo«  ipM  (tirbs  Confftaiitini)  [hier  far  Qraeeia]  prins  subjecerat 
armis, 
und  deren  Eroberung  Konstantinopel«  maa  allot  Ernste«  (ür  eine 
Vergekung  der  Zerstörung  Trojas  durch  die  Griechen  ansah  (vgL 
S.  11  Anm.).  —  Endlich  macht  noch  als  Nachtrag  (8.  84  —  106) 
die  „Chronologische  XJebersicht  der  wichtigsten  Momente  aus  der 
Geschichte  der  letzten  Belagerung  und  Eroberung  Konstantinopels'* 
aus  dem  ursprünglich  italienisch  geschriebenen  und  kürzlich  (Wien, 
1856)  herausgegebenen  Tagebuche  des  venezianischen  Patriciers 
Nicolo  Barbaro,  eines  Augeniteugen  und  Theilnehmers  der  Kata- 
strophe Ton  Konstantinopel,  den  Beschluss  des  Ganzen.  Unzwei- 
felhaft ist  diese  „TTebersicht*'  von  historischem  Werth,  und  eben  so 
unzweifelhaft  ist  das  Verdienst  des  Dr.  E.,  welches  er  für  Auf- 
klärung der  mittel-  und  neugriechischen  Literatur -Zustände  auch 
durch  diesen  dritten  Theil  der  Analekten  sich  erworben  hat,  — 
ein  Verdienst,  das  man  nicht  gering  anschlagen  darf  und  das  voU« 
Anerkennung  verdient. 


Ol  assische    Alterthamskande« 

[33^4]  K.  Fr.  Hermanns  Culturgeschichte  der  Griechen  und  Homer.  Aus 
dem  Nachlasse  des  Verstorbenen  heraus^eg.  von  Dr.  üT.  Gusi.  Schmidt, 
l.TtiL  Gottingen,  Vandenhoeck  u.  JEUipreäit.  1857.  lVii.S44S.  gr.8. 
(n.lThk.öNgr.) 

Bef.  will  es  zunächst  aussprechen,  dass  die  mehrflAelien  Be* 
denken,  welche  wohl  sonst  bei  Coliegienheften  Platz  greifen,  die 
erst  nach  dem  Tode  akademischer  Lehrer  herausgegeben  werden, 
hier  in  keiner  Weise  Gültigkeit  haben.  Abgesehen  von  dem 
schmerzlichen  Gedanken,  dass  die  weitreichende  Wirksamkeit  eines 
so  ausgezeichneten  Gelehrten  ein  so  unerwartet  rasches  Ziel  gefun- 
den, muss  man  sich  des  Buches  selbst  in  vollem  Maasse  freuen 
¥ind  dem  Heraifisgeb^  fttr  die  Mittheilung  dankbar  sein.  Wer 
«He  die  Vorzüge  kennt,  durch  die  sich  die  zahlreichen  grosseren 
und  kleineren  Arbeiten  Hermanns  seit  der  1.  Ausgabe  des  Lehr- 
buchs der  griechischen  8taatsaltertfaümer  (Heidelberg  1831)  so 
glänzend  empfohlen  haben,  der  weiss  voraus,  was  fdr  Genuss 
und  Belehrung  er  auch  hier  zu  erwarten  hat  Aus  dem  Vorworte 
erfahren  wir,  dass  Hermann  seit  1834  in  Marburg  smei^t  unter 
dem  Namen  einer  Encyklopädie  des  classischen  Alterthums,  dann 
unter  dem  der  Culturgeschichte  oder  der  Geschichte  der  politischen 
und  geistigen  Cnltur  des  classischen  Alterthnms  Vorlesungen  zu 
halten  pflegte,  welche  als  der  Glanzpunct  seiner  akademischen 
Lehrthfttigkeit  bezeichnet  werden.  Dem  Anfänger  zeigte  er  das 
anzubauende  Feld  und  steckte  es  ab;  dem  Gereiffceren  gab  er  eime 
encyklopftdische  Recapituiation  und  Zusammenfassung  der  Eiazeln- 
heiten  des  Grebietes,  um  ihn  vor  deijenfgen  Detailforschung  zu  be- 
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walneii,  welche  dAs  grosBe  Gtenae  über  den -Einaebüteiten  ens'del^ 
Augen  Tcrliert.  D^  Jttnger  der  Wissenschaft  sollten  gewöhnt 
werden,  das  Einxelne  in  dieser  nur  um  des  Ganzen  willen,  nicht 
sein  selbst  wegen  für  wesentlich  au  halten.  Der  Herausg.  becengt, 
dass  die  Zuhörer  ebenso  iür  den. Stoff  begeistert,  als  dem  Meister 
ftir  Mittheilnng  and  Behandlung  desselben  dankbar  waren.  Der 
nahe  liegende  Wunsch  aber,  gerade  diese  Vorlesungen  nach  Her- 
nuinns  frühem  Abscheiden  auch  weiteren  Kreisen  zugänglich  zu 
machen,  war  deshalb  um  so  leichter  zu  erfüllen,  weil  das  Manu^ 
Script  fast  vollstSndig  vorlag.  Denn  der  gewissenhafte  Verfasser 
arbeitete  bis  zuletzt  seine  Hefte  sorgsam  aus  und  war  in  seinem 
Vortri^e  noch  im  letzten  Winter  vor  Weihnachten  1855  bis  zu 
§•  21  gekommen.  Dem  2.  Theile,  bei  dem  die  Hand  des  Bedao- 
ters  mehr  zu  ^un  haben  wird,  darf  man  bald  entgegensehen. 
Mnaa  sieh  nun  auch  der  Beriohterstatter  liier  ein  genaueres  £in^ 
gehen  auf  das  lehrreiche,  namentlich  auch  mit  sehr  dankeswerthen 
literaxischen  Nachweisungen  in  und  unter  dem  Texte  ausgestattete 
Wcark  versagen,  so  will  er  doch  nach  einigen  wesentlichen  Sätzen 
ans  der  rechifertigenden  Einleitung  des  Ganzen  (S.  1  — 17)  durch 
Mittfaciliing  einer  Anzahl  von  Ueberschriften,  welche  die  43  Parar 
graphen  tragen,  die  Fülle  des  gebotenen  Stoffes  kennzeichnen  und 
dadinroh  Fachgenossea  au  eigenem  Sti^dtum  auffordern.  Hermaiin 
beginnt  also  mit  dem  Satze,  dass  das  classische  Alterthraa  eine 
doppelte  Seite  der  Betrachtung  darbietet,  eine  historisch -antiquar 
riacbe  und  eine  monumental -exemplarische.  Aus  dem  doppelten 
Verfaältniss,  in  dem  beide  Seiten  zu  einander  stehen,  geht  auch 
eine  doppelte  Behandlung  hervor ,  die  monumentale,  welche  für 
die  gegebenen  Einzelheiten  eine  gemeinschaftliche  Totalanschaunng 
an  gewinnen  sucht,  und  die  historisch-antiquarische,  welche  von 
einer  Totalanschauung  aus  die  Einzelheiten  einreiht:  diese  ist  vor^ 
sngBweise  analytischer,  jene  sjntbetischer  Art  Nur  solche  Völker, 
die  nicht  bloss  dem  Zuge  der  Weltgeschichte  gefolgt,  sondern 
bahnbrechend  vorausgegangen  sind,  leben  auch  nach  ihrem  poli- 
tisdien  und  nationalen  Udbergange  positiv  in  ihren  Werken  un- 
sterblieh  fort  Eine  solche  Stellung  ahet  nehmen,  abgesehen  von 
den  Jaden,  aus  den  Völkern  des  Aiterthums  nur  die  Griechen  und 
Bomer  ein.  Ihr  dassisehes  Alterthum  mit  seiner  idealen  Weihe 
reicht  von  den  ersten  Anfangen  und  Begnügen  des  griech.  Volkes 
in  seioer  nationalen  Individualitjit  bis  au  dem  grossen  Umschwünge, 
der  das  Cliristeolthnm  als  Weltreligion  auch  äusserlich  und  politisch 
an  die  Stelle  der  alten  Volksreligionen  gesetzt  hat,  bis  zum  Jahre 
388  n.  Chr.  Die  Schöpfungen  Griechenlands,  welches  auf  das 
Intensivste  gezeigt  hat,  wie  Grossee  auch  mit  wenigen  Mitteln 
geleiatet  werden  kann,  haben  mehr  als  nationale  Bedeutung,  sonst 
würen  sie  mit  der  Nation  untergegangen;  eben  deshalb  verlangten 
sie  aber  noeh  eine  andere  Nation,  um  sie  beim  Untergange  zu 
retten.  Diese  Nation  wsrren  die  nicht  schöpferischen,  sondern 
wesentlich  aaefabildenden  Römer  mit  ihrer  grossen  Seceptivität  und 
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wesentlicli  ergänzende  Seiten  desselben  weltgeschichtlichea  Momea- 
tes,  die  historisch  nach  einander  zur  Erscheinung  kommen,  aber 
in  der  Idee  nothwendig  znsammengehören. 

„Eom,<*  heisst  es  S.  12,  ^.reisst  den  geistigen  Funken  aus  dempoli» 
tisch  untergehenden  Griechenland:  es  ist  gleiäsam  eine  Seelenwande- 
rung in  der  Völkergeschichte.  Wenn  das  neugeborene  Kind  noch  einer 
Amme  bedurfte,  um  gross  und  stark  zu  werden,  so  war  dazu  kein  Volk 

§eei^eter  als  Kom,  dessen  extensires  Streben^  auch  ohne  selbst  pro- 
uctiy  zu  sein,  doch  den  Froducten  des  ^echischen  Geistes  eine 
Verbreitung  verschaffte,  die  dieser  ihnen  nimmermehr  hätte  sichern 
können. 

Nachdem  dann  noch  dargethan  ist,  wie  der  geistige  Keim  der 
Griechen  durch  Born  die  Unabhängigkeit  von  einer  bestimmten 
Nationalität  erhalten  hat  und  das  Gemeingut  ftir  ^le  Zukunft  ge- 
worden ist,  und  worin  der  Gegensatz  des  Alterthums  zur  christ- 
lichen Zeit  besteht,  werden  schliesslich  die  5  Abschnitte  der  poli- 
tischen und  geistigen  Cultur  des  dassischen  Alterthums  fixirt  nnd 
die  Werke  kurz  charakterisirt,  welche,  ohne  die  hier  gestellte  Auf- 
gabe wissenschaftlich  und  erschöpfend  zu  behandeln,  doch  mehr 
oder  weniger  dahin  einschlagen  (Kjtnnegiesser,  y.  Steinbüchel, 
C.  G.  Haupt,  Ferd.  Müller,  Fr.  Chr.  Schlosser,  Löbell,  Wachs- 
muth,  Zeiss,  W.  E,  Weber,  Bemhardj,  Gerhard,  P.  van  Limburg»* 
Brouwer,  Fr.  Jacobs,  Heeren,  Niebuhr,  Thirlwall,  Grote,  St. 
John,  V.  Lassaulx,  Bensen).  Die  Oekonomie  des  Werkes  selbst 
ist  diese:  1.  Periode.  Anfange  und  Wachsthum  des  griech.  Volkes 
bis  auf  die  Perserkriege.  §.  1.  Geograph.  Lage  des  griechischen 
Mutterlandes,  §.  2.  .Von  den  verschiedenen  griech.  Volksstämmen 
nnd  ihrem  Verhältniss  zu  einander,  §^  3.'  Ueber  den  gesellschaft- 
lichen und  geistigen  Zustand  des  Volkes  in  der  pelasgischen  Zeit, 
§.  4.  Wirkliche  oder  vermeintliche  Einflüsse  auf  Griechenlands 
älteste  Cultur,  ein  Paragraph,  der  doch  manchen  Widersprach 
finden  dürfte,  §.  6.  Die  älteste  griechische  Kunst,  insbesondere 
Architectur  und  Plastik,  §.  6.  Die  ältesten  Grundlagen  der  griech. 
Beligionsansicht  und  Mythologie,  §.  7.  Versittlichung  der  griech. 
Götter  und  zwar  der  olympischen,  §.  8.  Die  Versittlichung  der 
chthonischen  Götter,  §.  9.  Einzelne  lelegische  und  thrakische  Ele- 
mente des  griech.  Cultus,  §.  10.  Von  den  dorischen  und  ionischen 
Gottheiten  und  ihrem  Verhältniss  zu  den  pelasgisch  -  äolischen, 
§.  11.  Uebergang  des  altpelasgischen  Zustandes  nnd  Entstehung 
des  heroischen  Zeitalters,  §•  12.  Die  Heroenzeit  als  Grundlage  des 
religiösen  und  sittlichen  Lebens  des  späteren  Griechenlands,  g»  13. 
Aeussere  Umgestaltung  des  griech.  Staatensystems  zn  Anfang  der 
geschichtlichen  Zeit,  §.  14.  Die  klein-asiatischen  Colonien  und  die 
Entstehung  der  epischen  Poesie  in  denselben,  §.  15.  Die  epische 
Poesie  des  Mutterlandes  und  ihr  Verhältniss  zu  der  äussern  Gestal- 
tung des  griech.  Staatensystems,  §.  16.  Die  Dorier  als  Träger  des 
hellenischen  Nationalprincips  und  ihr  Gegensatz  zu  den  Joniern, 
§.  17.  Sparta  als  Mittelpunct  dorischer  Stammeseigenthümlichkeit 
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und  die  Ijknrgische  Verfassung  im  Verh&ltniss  zn  den  Elementen 
griech.  Staatsentwickelong,  §.  18.  Weitere  Entwickelang  des  übri- 
gen griech.  Staatslebens  und  die  streitenden  Elemente  desselben, 
§.  19.  Slntstebnng  der  Ijrischen  Poesie  und  munkalischen  Gom- 
positioii  in  Griechenland,  §.  20.  Die  Entwickelung  der  scbönen 
Künste,  §.  21.  Beligiöse  Entwickelang  des  griech.  Cnltus,  $.  22. 
Das  Erwachen  des  philosophischen  Geistes  und  der  prosaischen 
litter&tor  in  Griechenland,  §.  23.  Weitere  Entwickelung  des  btir- 
gerlichen  und  Privatlebens  und  Anfänge  der  Gesetzgebung,  §.  24. 
Athen  in  seiner  politischen  Entwickelung  bis  auf  die  Perserkriege. 
Die  2.  Periode,  Griechenlands  weltgeschichtliche  Thätic^keit,  500 
—  200  vor  Chr.,  ist  in  §.  25  —  44  abgehandelt  So  bleiben  für 
den  2.  Band  3  Abschnitte  übrig:  1)  Die  Vorgeschichte  des  römi- 
schen Staates  und  seiner  Entwickelung  bis  zum  macedonischen 
Kriege;  2)  die  Entwickelang  Roms  an  der  Spitze  der  Welt- 
geschichte bis  auf  Augustus,  die  Geschichte  seiner  Entnationalisi- 
rang  und  Grösse,  £e  auf  hervorragenden  Individaen  beruht; 
3)  die  Kaiserzeit,  in  der  Born  allmäHg  untergeht,  weil  die  sich 
verknödiemde  Form  den  Inhalt  nicht  mehr  hebt  und  das  eigene 
Leben  des  Inhalts  auch  die  Form  mit  seiner  Verschlechterung 
ansteckL 


[33^]  Hemers  Odyssee.  Für  den  Sehaleebrauch  erklärt  von  Dr.  H.  Fr. 
AmHs^  G7mn.-Prof.  u.  Prorector  in  Mühlhaasen.  1.  Bds.  1.  u.  2.  Heft. 
Gesang  I— XII.  Leipzig,  Teabner.  1856  —  67.  XXII  u.  186,  180  S. 
gr.  8.     (n.  12  u.  n.  10  Ngr.) 

I  Diese  Ausgabe  der  Odyssee  soll  nach  der  Vorrede  „dem  Schul- 

I    zvecke^*  dienen,  enthXlt  aber  Vieles,  was  auch  dem  Fachgelehrten 
willkommen  sein  wird,  da  der  «Herausgeber,  dessen  umfassende 
Gelehrsamkeit  längst  anerkannt  ist,  nicht  blos  den  Homer  gründ- 
üeh,  sondern  auch  mit  Gewissenhaftigkeit  die  Masse  der  alten 
und  neuen  Erklärer  studirt  hat,  und  es  nicht  Jedermanns  Sache 
oder  Geschmack  ist,  sich  durch  die  „Sündfluth^*  der  Homerliteratur 
hindurch  zu  arbeiten;  auch  viele  interessante  Programme  der  neue- 
sten Zeit  nicht  Jedem  zugänglich  sind.     Der  Te^t  schliesst  sich 
im  Aligemeinen  an  den  Bekkerschen  oder  Dindorfschen  an  und 
die  Kritik  ist  an  besonders  wichtigen  Stellen  ganz  kurz  berührt 
worden,   z.  B.  Odyss.  IV,  720  über  das  Komma  vor  viou^  IV ^  811 
Sber  m>Xdcu  statt  nmU\  über  VI,  290  {wo  am  Ende  doch  nichts 
SU  ändern  ist].     „Die  Hauptaufgabe  war  die  Erklärung,  die  sich 
mit  g^leicher  Liebe  auf  Sprache  und  Sachen  erstreckt/*     Was  die 
Sachen  anbetrifft,  so  finden  wir  in  den  Noten  manche  Zusammen- 
steÜnn^en,  welche  in  gedrängter  Kürze  das  bieten,  was  namentlich 
dem  jugendlichen  Leser  interessant  sein  muss,    z.  B.  über  das 
Pferdefntter  zu  IV,  604,   über  die  Weberei  zu  H,  94.  u.  s.  w. 
Alles   diess  so,,  dass  in  einer  Note  die  Sache  einmal  für  allemal 
aibgemaeht  ist      So  ist's  recht      In  einem  besondern  Bäuschen 
verspricht  Hr.  A.  gewisse  Fragen,  deren  gründliche  Behandlung 
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den  Baum  einer  Note  überschreiten  würde ,  zu  behandeln,  z.  B. 
die  über  das  Haus  des  Odysseus,  das  homerische  Schiff  o.  s.  w. 
Bei  weitem  der  grQsste  Theil  der  Noten  bezieht  sich  aber  auf  das 
Sprachliche )  vorzüglich  auf  das  Grammatische,  weil  —  wie  Hr.  A. 
sehr  wahr  sagt  —  ohne  die  Berücksichtigung  der  Grammatik  alles 
Lesen  zur  Illusion  herabsinken  würde.  Das  Buch  soll  nach 
p.  XV  vom  dem  Schüler  nicht  blos  zur  Präparation  auf  die  Stun- 
den i  sondern  auch  zur  selbstständigen  Privatlectüre  gebraucht  wer- 
den können,  dann  aber  auch  hier  und  da  Winke  ffir  den  Lehrer 
zur  beliebigen  Benutzung  beim  Untenrichte  enthalten.  Diese  Winke 
sind  in  der  Regel  in  Klammem  beigefügt,  so  dass  sie  der  Schüler 
überhüpfeh  oder  —  wenn  er  Lust  hat  —  auch  mit  lesen  kann. 
Wenn  die  Schüler  nicht  schon  eine  Zeit  lang  Ovid  oder  Ylrgil  ge* 
lesen  haben,  so  muss  freilich  unberücksichtigt  bleiben  die  Note  zu 
VI,  106  („hier  vergleiche  man  natürliche  Einfachheit  mit  römische 
Kunst  bei  Virgil.  Aen.  I,  502.")  oder  Note  zu  III,  293  («rri  dd 
ri$  Xiccri  —  nitQrji  „Wie  beginnen  in  der  Kegel  die  römischen 
Epiker  eine  derartige  Schilderung?").  Der  Schüler  nun,  um  wel- 
chen es  sich  handelt,  ist  nach  p.  XI  und  p.  XIII  der  Secundaner 
oder  Primaner.  Deshalb  wurde  die  Kenntniss  vom  gew5hnlidien 
'  Gebrauche  der  Casus,  Tempora,  Modi  und  der  einfachen  attischen  ' 
Satzbildung  vorausgesetzt,  so  dass  nur  die  Ausnahmen  und  selte- 
neren Fällen  zur  Sprache  kommen.  Bezeichnet  Hr.  A.  als  I/eser 
den  Secundaner,  so  hat  er  jedenfalls  eine  andere  Classeneintheilong 
vor  Augen,  als  z.  B.  auf  den  Leipziger  Gymnasien  stattfindet,  wo 
schon  in  Tertia  die  Leetüre  des  Homer  beginnt,  scheint  uns  aber 
oft  den  Schüler,  wie  er  sein  soll  und  nach  Semestern  einmal  in 
derClasse  vorkommt,  nicht  aber  die  grosse  Herde,  wie  sie  nun  ist, 
im. Auge  gehabt  zu  haben.  Er. gesteht  selbst  (p.  XII),  dass  er 
dem  Schüler  „einzelne  harte  Nüsse  zu  knacken'^  gegeben  habe. 
Wir  bezweifeln  aber,  dass  dann  immer  „dafür  gesorgt  sei,  dass 
der  Schüler  den  Nussknacker  sich  selbst  bereiten  könne.'^  Da  das 
Buch  ganz  besonders  praktischen  Zwecken  dienen  soll  und  alles 
Guto  immer  noch  besser  gewünscht  wird,  so  erlaubt  sich  Bef.  hier 
einige  Bedenken  zur  Erwägung  des  Hrn.  Heransg.  für  die  sicher 
bald  nachfolgende  2.  Aufl.  auszusprechen.  Die  „harten  Nfisse,'^ 
welche  der  Schüler  knacken  soll,  sind  manche  der  Fragoi,  welche 
der  Herausg,  vorzüglich  in  den  Noten  zu. den  ersten  Büchism  auf- 
geworfen hat.  Das  ist  nun  freilich  eine  Sache  aus  dem  Gebiete 
der  Praxis,  über  welche  schlecht  disputieren  ist,  weil  der  Eine  sich 
auf  diese,  der  Andere  auf  jene  Erfahrungen  beruft.  Ref.,  der  seit 
25  Jahren  bald  mit  erzduuunen  Sextanern,  bald  mit  luminibus 
mundi  aus  Prima  geschulmeistert  hat  und  die  „GoUegenschaft^'  d«r 
Vorrede  ohne  Anmaassung  beanspruchen  zu  können  glaubt,  bekennt, 
dass  er  sich  mit  dieser  Methode  nicht  befreunden  kann  —  nicht 
weil  dem  Schüler  alles  mundweich  auf  dem  Theelöffel  gereicht 
werden  soll,  sondern  weil  —  nach  seinen  Erfahrungen  —  die 
Schüler  die  Fragen  entweder  überspringen  oder  sich  nioht  sorg^ 
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W&g  überl^ea,  ocl«r  sie  nur  hft)b  beantworten,  oder  —  wenn*iB 
andi  recht  tüchtige  Bursehen  sind  —  ftpletct  doch  an  den  wieder- 
kehrenden Fragen  Lust  und  Interesse  verlieren.  Dem  jugendHcben 
Leser  Freude  und  Math  «sur  Arbeit  machen ,  ist  aber  dok^  immer 
sogleich  Aufgabe  des  Pädagogen.      Zn  I,  186  ikiroi  d'  AXlfflta» 

Aai^tt^p  leaen  wir  sr.  B.  folgende  ^ote:  „et  niQ  t«,  wenn  anders 
da,  hier  mit  welchem  Modus?'*  Was  wird  darauf  der  Sohüler,  der 
nur  erst  188  Verse  im  Homer  mit  Mühe  und  Noth  durchgearbeitet 
hat,  antworten?  B^.  htttte  hier  lieber  eine  genauere  Erklärung 
selbst  darüber,  wie  Hberiiaupt  «i  gesetat  werden  konnte,  erwartet. 
6o  wird  die  Antwort  auch  ausbleiben,  wenn  a.  B.  zu  V,  328  ge- 
fragt ist:  „9)o^'(^fr,  warum  Conjutieliv?*^  Oder  zu  V,  325  ^^ilaßst^, 
was  fibr  ein  Medium?*^  Hr.  A.  hat  es  sich  nach  der  Vorrede  zum 
Grundsätze  gemacht  fAt^dif  c^  täif  qiQa^Ofndpmp  vnb  toi  noi^tüv 
n^Qu^iC^ff^My  und  ist  diesem  Grundsatifee  treu  geblieben,  wie 
gerühmt  werden  muss.  Aber  dann  mussten  auch  die  gramma- 
tischen Fragen  wegbleiben:  „wie  würden  die  Attiker  sagen?'' 
Nach  der  vooeu  Herausg.  in  der  Vorr.  ausgesprochenen  Ansicht, 
dass  Prosaiker  und  Dichter  in  der  Schule  neben  einander  zu  lesen 
sind,  haben  allerdings  jene  Fragen,  welche  einen  Wink  fdr  die 
V^gieielmng  der  attischen  Diction  mit  der  poetischen  enthalten 
soUen,  ihre  Berechtigung.  Der  Lehrer,  welcher  seine  Classe  und 
die  Bedürfnisse  seiner  Classe  kennt,  wird  auch  mit  Recht  beim 
Unt^richte  solche  Fragen  stellen.  Aber  in  eine  Ausgabe  des 
Homer  gehören  sie  nicht  Denn  wir  müssen  alles  fem  halten, 
was  auf  die  Ansicht  hinleiten  könnte,  als  ob  der  zu  -erklärende 
Clasfliker  ein  Buch  sei,  aus  welchem  griechisch  gelernt  werden 
soll,  was  auch  antiquo  ritn  aus  dem  N.  T.  oder  Palaepbatus  ge- 
lernt wwden  könnte,  während  Homer  der  Dichter  sein  soll,  den 
der  JüBgüng  lieset,  trotz  Schiller,  Uhland  und  so  weiter,  lieset  zur 
Veredlung  seines  Geschmackes,  zur  Läuterung  seines  ästhetischen 
Gefühles.  In  Betrefif  der  Kürze,  in  welcher  die  Noten  gehalten 
sind,  sei  uns  noch  folgendes  pädagogische  Bedenken  erlaubt.  Hr. 
A.  dtirt  nidit  blos  die  Grammatiken  yen  Krüger  «nd  Kühner,  son- 
dern wendet  auch  oft  $e  besonders  yon  Krüger  gebrauchten  gram- 
matisefaen  Ausdrücke  an,  welche  dem  Schüler  unbekannt  sind,  der 
nach  älteren  Grammatiken  geschult  ist.  So  lesen  wir  gleich  auf 
der  ersten  Seite  zu  I,  3  o  }^s  epanaleptiseh ,  zu  I,  185  „^d«  nicht 
deiktiseh,  sondern  —  ,**  VI,  169  „  jj^Unot^  bi^  parataktische  Motl- 
räung/'  Anderwärts,  VI,  330,  iniCa<pt}Mg,  mit  dem  plastischen 
Präverh  ohne  materielle  Bedeutung."  Für  den  Schüler  mancher 
Gymnasien  sind  das  böhmische  Dörfer  und  mögen  es  auch  bleiben. 
Denn  praktisch  bringen  diese  A^isdräcke  nicht  nur  keinen  Nutzen, 
sonndem  sogar  Nachtheile.  Viele  Schüler  plappern  dieselben  nach, 
ohne  je  über  ihre  Bedeutung  sich  klar  geworden  zu  sein,  benutzen 
sie  zum  Deckmantel  der  Faulheit  im  Denken  oder  zur  Täudisbung 
des  Lehrers.    Der  Schüler,  welcher   nicht  aufgepasst  hatte  und 
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aufgerufen  gar  nicht  weiss,  wovon  die  Rede  war,  platzt  getrost 
heraus:  „epanaleptisch,  parataktisch''  oder  so  etwas  und^  —  zu 
Zeiten  tappts,  dass  der  Lehrer  erwidert:  ,Ja,  es  ist  etwas  Wahres 
dahinter*,  ich  meinte  aher  — **  und  nu&  antwortet  Monsieur  Luft 
keck  weiter.  In  Mühlhausen  wird  das  freilich  nicht  vorkommen. 
Aber  non  cuivis  homini  contingit  adire  Corinthum.  Sollen  einmal 
deutsche  Anmerkungen  geschrieben  werden,  nun  so  lasst  uns  un- 
serer herrlichen  Muttersprache  auch  die  volle  Ehre  geben  —  so 
gut  als  wir  es  vom  Eanzelredner  vom  ttchten  Schlage  erwarten. 
In  den  so  elegant  geschriebenen  lateinischen  Werken  des  hoch- 
geehrten Herausgebers  hat  Ref.  nirgends  den  Ausdruck  „praever- 
bium  plasticum  odar  epanaleptice^^  gefunden.  Möge  derselbe  diese 
Bemerkungen  als  einen  Beweis  von  dem  Interesse  betrachten,  mit 
welchem  wir  sdn  Buch  studiert  haben.  Wir  wünschen  ihm  von 
Herzen  kräftige  Gesundheit  zur  Vollendung  des  Werkes,  damit  er 
uns  von  dem  Haus  des  Odysseus  bald  führe  zu  der  Burg  des 
Priamus. 

I33$6]  De  Hesiodi  Carmine  quod  Opera  et  Dies  inscribitor«  Scrips.  Aag. 
Dem.  Kappotas,  LL.  AA.  Mag.  etrhil.Doctor.  Lipsiae,  Winter.  1856. 
49  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

Es  ist  für  die  Zukunft  des  politisch  noch  so  schwach  gestell- 
ten Königreiches  Griechenland  von  der  grössten  Bedeutsamk^t, 
dass  sich  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  in  seiner  Jugend  und 
selbst  unter  den  Männern  im  reiferen  Lebensalter  ein  immer  fri- 
scheres Streben  nach  Bildung  entwickelt  und  dass  vom  Staate  wie 
von  Privaten  auf  eine  liberale,  oft  wahrhaft  glänzende  Weise 
immer  mehr  die  Mittel  beschafft  werden,  diesem  feurigen  Drange, 
der  sicheren  Bürgschaft  einer  neuen  Aera  des  Aufschwunges,  unter 
allen  Classen  der  Bevölkerung  nach  den  verschiedensteil  Seiten 
hin  ein  Genüge  zu  thun.  Erfährt  doch  selber  das  grössere  Publi- 
cum schon  aus  den  Zeitungen  (Beilage  zur  Augsb.  Allg.  1857 
10.  Juli  n.  191)  ab  und  zu,  wie  viel  dort  während  der  letzten  fUnf- 
und  zwanzig  Jahre  für  alle  Zweige  des  Unterrichts  von  der  Dorf- 
schule an  bis  zur  Universität  hinauf  gethan  worden  ist.  Wer  sich 
aber  in  genauerer  Kunde  von  dem  geistigen  Leben  in  Hellas  erhftlt 
und  die  literarischen  Erscheinungen  besonders  der  athenischen 
Presse  beachtet,  der  wird,  ungestört  durch  die  Erscheinung  eines 
Simonides,  dem  redlichen  Willen  und  dem  in  einzelnen  Fächern 
schon  sichtlichem  Gelingen  seine  volle  Anerkennung  gewiss  nicht 
versagen.  Ein  Beweis  dieses  lebendigen  Triebes  der  Griechen, 
von  den  grossen  Schätzen  des  occidentalischen  Wissens  sich  an- 
zueignen, irt  nun  auch  der,  dass  fortwährend  so  viele  Hellenen  auf 
deutschen  Universitäten  (Berlin,  Göttingen,  Halle,  Leipzig,  Mün- 
chen) und  G^ymnasien  (Sdiulpforte)  ihren  Studien  mit  regem  Fleisse 
obliegen.  Zu  der  Zahl  dieser  wackem  jungen  Männer  gehört  der 
Vf.  der  vorlieg.  Bemerkungen  zu  den  Werken  und  Tagen  des  He- 
siodus.     Darf  man  auch  an  dieses  Schriftchen,  das,  wie  wir  hören» 
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nnprfinglich  in  nengrieeliischer  Sprache  zur  Erlangnng  der  philo- 
BophiscbeD  Doetorwtirde  abgefasst  war,  nieht  den  strengen  Maass- 
8tab  l^en,  welcher  bei  den  Arbdien  abendländischer  Gelehrten 
sm  Platse  ist,  bo  ist  die  Abhandlung  doch  immerhin  so  beschaffen, 
dM8  man  die  Berechtigung  hat,  dem  tüchtigen  Streben  des  Vfb. 
alle  Aufmnntemng  sn  Theil  werden  zu  lassen.  In  lateinischer, 
wemi  nicht  immer  condser,  doch  lesbarer  nnd  fBr  einen  Ghiechen 
doppelt  anerkennenswerther  Darstelhmg  giebt  der  Yf.,  welcher 
eine  sehr  löbliche  nmfassende  Bekanntschaft  mit  der  alten  nnd 
neaeren  Literatur  ttber  den  Dichter  an  den  Tag  legt,  eine  Reihe 
Ton  Anmerkungen  hermeneudscher  und  kritischer  Art,  bu  deren 
Charakterisirüng  ein  kurier  Bericht  über  einen  Theil  für  den  Kun- 
dig«n  hier  ausreichen  wird.  Der  Yf.  sieht  also  zunftchst  das  Pro- 
oenunrn  Y.  1  — 10  als  von  einem  alten  RhapBoden  vorangestellt 
ao.  Y.  2  liest  er:  Jsvtt  d^  ifvinttn  ff^exBQOP  ttatig  vfApeiowroij 
nidit:  JC  ifrenere^  Y.  10:  Ileqcii,  nicht:  IliQöiß,  Tvrtf  ebendas. 
ist  ihm  Du,  nicht:  wohlan.  Auch  streicht  er  nicht  mit  Gattung 
den  ganzen  Vers.  Y.  11  ist  ä^a  mit  Bezug  auf  Theogon.  225 
gesagt,  wo  der  Dichter  bloss  ein  *EQidwf  yipoq  angenommen  hatte. 
V.  18^  19  wird  gesehrieben:  ai^Qi  poimw  ytutig  t  tr  ^^v<T^  xoi 
ifd(fdai  und  mit  Ptoclns  erklttrt  Die  Yerse  25  —  26:  nat  ne^a- 
(u^  xs^ofMr  xatüi  u.  s.  w.  gelten  Herrn  K.  für  acht  und  werden 
auf  die  ayadri  "Eqi^  bezogen.  Y.  35 :  aJX  vA^b  diaxQireifie&a 
ntMg  ist  aS0i  vom  Orte  zu  yerstehen  und  an  Askra  zu  denken, 
wie  bei  t^d«  V.  637.  Y.  40  —  41  wird  p^ntot  gegen  Lehrs  im 
AnscUuss  an  Gröttling  erklärt.  Y.  63  beseitigt  H.  K.  das  metrisch 
uutdssige  naXo^  durch  folgende  Conjectur:  naq&9f^  tntlMv  ädog 
i^Qotop  statt  ncL^eftKijg  xaXip  eldog  u.  s.  w.  Y.  76  erhält  seine 
Bechtfertigung  nach  Y.  72.  Y.  79  darf  nicht  verdächtigt  werden; 
doch  ist  qimpi^T  verderbt,  wofür  (pc»6p  (?)  vorgeschlagen  wird.  Die 
Vene  90 — 100  müssen  folgende  Ordnung  erhalten:  90.  91.  92. 
94.  99.  95.  93.  96.  97.  98.  100.  —  Einige  Coirigenda  sind  auf 
dem  Schlussblatt  nach  8.  49  angegeben. 

13387]  Flore  po^tiqne  andenne  ou  ^tudes  sur  lesjplantes  les  plus  difficiles 
tieeonnaitre  des  poetes  anciens,^cs  et  latins.  Ouvrage  ou  Von  trouvera 
esparticalier  Fexplication  botamque  et  critique  du  vers  de  YIrjril:  alba 
Kgutni  cadunt,  vaccinia  nigra  leguntor^  celle  des  plantes  de  la  iV.  idylle 
deThdocrite  et  de  plusieurs  autres  plantes  ou  fleurs  mal  connues  de  ces 
deuxpoStes  etc.,  par  i.-B.  Ihl  ■olin,  ane.  professeur  et  membre  fondateur 
de  U  Soci^tä  bot.  de  France  etc.  Paris,  J..B.  BaiUi^re.  1856.  YIU  n. 
«08.  gr.8. 

Der  Yf.  dieses  Buches  redet  so  als  wenn  noch  Niemand  vor 
ihm  die  Flore  classique  einer  gründlichen  Untersuchung  unterwor- 
fen hätte.  Was  Yoss  Bum  Yirgil,  was  Billerbeck,  was  Fraas  in 
^  Flora  dassica  Treffliches  geliefert  haben,  was  die  Engländer, 
^e  z.  B.  Hog^  (the  dassical  plants  of  Sicilj;  in  Hookers  Journal 
of  botanj,  Lond.  1834.  Yol.  I.),  das  ist  für  ihn  nieht  vorhanden. 
&  nennt  nur  ab  oberflächliche  Arbeiten  und  „geßihrliche  Führer*' 
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oloxe  näbece  Angabe  des  Vfs.  die  f,Fl{uPe  de  Virg^Ie;  Flove  de 
Th^crite",  womit  er  jedenfalls  die  von  F^. meint  (Par.  1882). 
Hat  nan.aucb  Föe  bie  und, da  etwas  Oberfläcblicbes  gesagt «  so 
durfte  der  Herauf,  docb  noeh  lange  nicht  schreiben:  ces  ouvrages 
—  portent  le  cachet  d'une  foneste  pr^oipitätion*  Ils  manquent  de 
recbercbes  suffisaAtes  et  de  pre^ves  solides;  Us  so»t  sans  eritique 
raisonnablQ.  D^nn  F4e  bat  manche  feine  Beobachtung  und  gute 
Zusammenstellung  gemacht  und  seine  Kritik  ist  viel  besser  als  die 
des  Vfs.  Ueberhanpt  aber  ist  das  Bichtige»  was  sein  Buch  enthält, 
von  dem  genannten  Gelehrten  sdiion  gesagt  und  bereits  in  unsere 
Lexika  übergegangen;  das  Neue  wäre  bessw  ungedxuckt  geblieben« 
Den  Vers:  alba  ligustra  cadunt  etc.  singt  derselbe  bis  zum 
U^berdruss  ab.  Und  was  ist.d^r  Scbluss  des. Liedes?  Ligustrum 
ist  die  Zaunwinde,  convolvnlus,  und  ist  abs&uldten  von  ligare, 
wie  claustrum  von  clatidere,  {»laustrum  von  :plaud0re,  rastn^a 
von  rädere,  eigentlich  plant  qui  lie,  qui  attache.  AW  schon 
Voss  %VLt  Virg.  Bei.  2.  p.  48  nennt  diese  Ableitung  a  ligando  ^,eiae 
nichtige/^  Voss  bat  das  Sichtige  erkannt,  als  ^r  sich  für  Ugustnun. 
vulgare,  Hartriegel,  entschied.  Nicht  nur  die  Farbe,  sondern  auoh 
der  süsslicbe  Geruch  der  Blüthe  spricht  dafUr.  Vaccinium  ist 
nach,  dem  Vf-  das  griech.  vamv^og  cs^  iris  germanica.  In  der 
neuesten  Ausgabe  von  Passow's  Lex.  ist  s.  r.voUii^QS  besser  über 
diesen  Artikel  gehandelt  als  hier.  Bei  Virgil  aber  niuss  vaccinium 
der  Bitterspom,  Delphinium  sein,  wie  schon  Voss  andeiUet  Vac- 
cinium ist  nach  des  Vfs.  Ansicht  entstanden  aus  U-a-cin-ium, 
et  doit,.pris  a.u  rcbours,  se  döcomposer  ainsi:  ium  (pour  ion,  foi^), 
violette,  ein  (pour  cinens  ou  mvovv)^  portant  u  et  des  u,  a  et  des 
cu  Denn  TJ[  stdit  darauf.  Damit  der  Leser  noch  mehr  Lust  be- 
komme, diesen  Schatz  sich  anzuschaffen,  theilen  wir  nur  noch  zwd 
Erklärungen  als  Probe  mit.  AiyiXog  bei  Theokrit  5,  128,  eine 
allerdings  schwer  zu  bestimmende  Pflanze,  die  aber  doch  vielleicht 
as  aiyOjm^  ist,  nach  Fraas  aegilops  ovata  und  cylindr.,  soll  nach 
Du-M.  das  Geisblatt,  lonicera  pericljmenum  sein,  denn  es  komme 
von  ai^  wie  des  franz.  ch^vre  feuille  von  ch&vre.  Le  mot  aiyüüoff 
a  dvidemment  pour  racine  aS,  aiyog,  qui  signifie  ch&vre,  et  fait 
entendre  qüe  la  plante  exprim^  par  ce  mot  est  agr^able  aux  ehiiwes. 
Mais  si  Ton  reste  la  —  das  heisst  doch  genau!  —  on  n^explique 
point  la  terminaison  log^  qui  est  peut-ltre  ici  trfes  expressive. 
En  efiet,  cette  termination  paratt  n^etre  autre  chose  qu'une  forme 
abr^gde  de  Tadjectiv  Xtperro^,  qui  signifie  tr&s  bon,  excellent, 
ce  quHl  7  a  de  meilleur.  D^apr^s  cela,  atyilog  serait  mis,-  par 
abr^viation,  pour  cuyiXfpatog ^  qui,  consid^rii  comme;  adjectif  de 
^dlAvogy  arbuste,  signifierait,  k  la  lettre,  arbuste  le  meilleur 
pour  la  c*hÄvre,  ou  arbuste  favori  de  la  chivre.  Bei  Theo* 
krit  11,  56  soll  nach  p.  330  ;c^M>oy  das  Schneeglöckchen,  galan* 
thus,  sein.  Der  Name  ^i^ivov  ist  dort  so  allgemein,  dafls  man 
eben  so  gut  an  die  weisse  Tazette  denken  kann.  Anders  &eilich 
urthetlt  Hogg  p,  209  der  oben  genannten  Schrift.    Aber  die  £ty* 
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molofie!  K^A^op  p«K»!t  6ire  le  participe  neuftre  da  verbe  st^iVw, 
et  a^jectif  du  mot  ap&o^^  flenr»  Bous-entendn.  D'  apris  cela 
ftit^  £i^»>oir  tignifierait  Flenir  qni  met  en  cause  on  q.Qi  d^fie 
(lea  antres  fleura  poiir  le  beaat^).  Man  wird  yeraocht,  dieaa  fttr 
scUaehtoa  Wita  au  halten  —  wenn  mür  der  Vf.  nichft  ein  gar  ao 
ensthafiee  Gedcbi  dabei  macbte« 

13988]  De  glosseoiatis  faleo  Taoiti  Agricolae  in^mtatis.  Cemm.  eritiea 
spectaas  Wezii  editionem  Agricolae,  auctore  Fr.  Kritllt,  Prof.  Edort 
Erfurti,  Keyaer.  1857,    25  ST  gr.  4.    (n.  8  Ngr.) 

£in  darch  und  duich  polemisches  Schiiftchen,  das  jedoch« 
wenn  auch  hin  und  wieder  von  Incredibilia  gesprochen  wird  und 
Fragen  gestellt  sind  wie  8.  19:  num  hoc  est  criticam  sobrie  caa* 
teqiie  exereere?  immer  in  einem  anständigen  Tone  bleibt  und  nach 
seinem  €rdialte  als  ein  sehr  werthvoller  Beitrag  aar  Kritik  und  Er* 
Uänmg  des  Tacitas  empfohlen  werden  mnss,  wie  sich  das  von 
dem  besonnenen  Urtheil  und  der  Gelehrsamkeit  des  Vfs.  nicht 
aadecs  erwarten  liess.  Nach  der  humoristischen  Bemerkung«  dass 
dsg  sogen,  gelehrte  Stfick  der  Gymnasialprogramme  von  einem  Theil 
der  Empftnger  gar  nicht  gelesen,  von  einem  zweiten  nur  obenbin 
angesdien«  von  dem  dritten  endlich  mit  Ernst  und  Eifer  durch* 
genommen  werde,  empfiehlt  er  diesen  Lesern  seine  eigene  Arbeit. 
Biese  beginnt  mit  der  Anerkennung,  dass  um  den  Agricola  Hr, 
Wex  sich  vor  allen  Herausgg.  des  Tacitus  die  gröbsten  Verdienste 
erwotben  habe,  indem  er  die  vatioanischen  Handschriften  au 
Grande  gelegt  und. im  Besitze  einer  feinen  Kenntniss  des  lateini» 
idien  Sprachgebrauches,  eines  nidit  gewöhnlichen  Bt^rfsinnea 
«nd  einer  ausgesuchten  Gelehrsamkeit  den  Text  der  ursprtiag^ohen 
JTonn  möglichst  aii^nähert  habe.  Dem  Vf.  ist  besonders  nur  der 
Umstsnd  anstössig,  dass  zu  viele  Glosseme  im  Texte  gewittert  wer- 
den, nicht  weniger  nämlich  als  zwei  und  zwanzig.  An  sonstigen 
inssem  Anhalten  fttr  die  Annahme  solcher  EinschielSsel  fehlt  ea 
sun&ehst  durchweg.  Das  Hauptargnment  ist  immer  „quaedam 
tftiia  sunt,  ut  a  Tacito  addi  non  potuisse  manifestum  sit**  Wex 
Prolegg.  p.  99.  Dieser  stellt  hierbei  ^Izu  strenge  Forderungen  in 
Bexng  auf  die  Gedanken  wie  auf  den  Ausdruck.  Gar  oft  mildei*t 
a^  etwas  beim  ersten  Anblick  Aufi&lliges  durch  eine  richtige,  vor* 
utheilsfreie  Interpretation.  Ist  schon  dies  von  Wex  nicht  gehörig 
beachtet,  so  ist  ihm  femer  seine  Erklärungsart,  wie  viele  Glosseme 
in  den  Text  gekommen  seien,  naehtheüig  geworden.  Der  Urcodex, 
SQ8  dem  die  beiden  Vaticani  geflossen,  habe  nämlich  auf  jeder 
Blattseite  zwei  Columnen  Schrift  und  einen  Rand  enthalten,  wel- 
^  auf  der  vordem  Pagina  irechtö,  auf  der  hintem  links  gewesen 
^  Von  den  Erklärungen  auf  diedem  Bande  seien  nun  bisweilen 
fi^hUch  einige  zur  inneren  Columne  gehörige  in  den  Text  und 
>w.  unter  die  Worte  des  Tacitus  in  der  äusseren  Colunme  auf- 
S^onmien  worden.  Gegen  dieses  künstliche  Manoeuvre  erklärt 
ach  der  Vf.  8.  6  mit  gutem  Grunde  (vgl.  Report.  1863.  IL  n.  2210. 
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S.  216).  Die  abdann  behandelten  und  gerechtfertigten  Stellen, 
bei  denen  auf  etwa  erschienene  (s.  L.  Spengel  in  den  Mfinch.  Grel. 
Ana.  Bd.  37.  N.  25  —  27),  dem  Vf.  aber  nicht  Torgekommene 
Becensionen  der  Ausgabe  keine  Rücksicht  genommen  werden 
konnte,  sind  folgende,  wobei  Ref.  nur  diess  erinnert,  dass,  wenn 
er  nichts  bemerkt,  auch  Fr.  Haase  in  seiner  tüchtigen  Ausgabe  des 
Tacitus  die  Wezischen  Grlosseme  nicht  anerkennt.  Cap.  5  (S.  7) 
neque  segniter.  Cap.  VII  (8)  ubi  decessor  seditiose  agere  nanra- 
batur.  Gap.  IX  (8  f.)  et  saepius  misericors  und  tristitiam  et  arro- 
gantiam  et  avaritiam  exuerat,  wo  ezuisse  so  viel  ist  wie:  fern  von 
sich  halten,  sich  von  etwas  frei  halten.  Gap.  X  (10)  transgressa. 
Gap.  Xin  (10)  fecundum,  auch  von  Haase  eingeklammert.  Eben« 
das.  (11)  utilius.  Gap.  XV  (12)  alterius  manum,  centnriones,  al- 
terius  servos  vim  et  contumeliam  miscere.  Gap.  XVI  (12)  et 
seditio  sine  sanguine  stetilt  Gap.  XXII  (13)  crebrae  eraptiones. 
Gap.  XXIV  (14)  differt  in  melius,  Haase:  differt  et  in  meUns. 
Gap.  XXXIV  (14)  novissime  res  et  extreme  motu  corpora  defixere 
aciem  in  bis  vestigiis.  Gap.  XXXV  (15)  ingens  Tictoriae  decus, 
citra  Romanum  sanguinem  bellandi,  wo  victoriae  Dativus  ist. 
Gap.  XXXVI  (17)  ingentibus  gladiis  et  brevibus  cetris.  Cap. 
XXXVU  (17)  et  aliquando  etiam  victis  ira  virtnsque,  mit  der  Note, 
dass  Tacitus  wie  hier  den  Virgilius  so  anderswo  den  Sallustius  vor 
Augen  gehabt  habe.  Gap.  IX  (18)  band  semper  fama  errat,  all- 
quando  et  elegit  Gap.  XXXVII  (19)  rari  et  yitabundi  invicem. 
Cap.  XLI  (20)  cum  ineitia  et  formidine  eorum,  an  dessen  Stelle 
Kritz  und  Haase  mit  Orotius  eeterorum  lesen.  Gap.  XLIV  (22) 
et  impetus.  Gap.  XLV  (29)  quum  denotandis  tot  hominum  p  al- 
ler ihn  s  sufficeret  saevus  ille  vultus  et  ruber,  wofür  Wex  conjidrt 
hat:  quum  denotandis  pallore  oribus  sufficeret  u.  s.  w.  Ebendas. 
(24  —  25)  nobis  tum  longae  absentiae  conditione  ante  quadrien- 
nium  amissus  est,  wo  Wex  schreibt:  nobis  tum  nostrae  absentiae 
conditione  amissus  est  und  auch  darin  irrt,  dass  er  eine  Iftngere 
Abwesenheit  des  Tacitus  von  Roip  in  Abrede  stellt 


[3389]  G.  Cornelii  Taciti  Germäniae  sive  de  ori^ne  situ  moribus  ac  popu- 
lis  Germanorum  über.  Herausgeg.  u.  sachlich  erläutert  von  Dr.  3fW. 
Finek,  Frivatdoc.  an  der  Univ.  Gdttingen.  Göttingen,  Dieterich'sche 
Buchh.  18Ö7.    VIU.260S.  gr.8.    (n.  1  Thb.  5  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Titel: 
C  C.  Taciti  Germaniae  liber  etc.    Abthl.  I.    Tacitus'  Leben ,  Cha- 
rakter, Wirken  und  Schriften,  Text  und  besserer  handsohr,  Apparat  sei* 
ner  Germania. 

Wenn  früher  oder  später  im  Anschluss  des  in  Aussieht  ge* 
stellten  Commentars  zur  Taciteischen  Germania  an  die  neue  durch'* 
greifende,  von  den  früheren  Ausgaben  yielfilltig  abweichende  und 
demgemftsB  zu  rechtfertigende  Becension  ihres  Textes,  weldie 
8.  225  —  49  den  Schluss  der  1.  Abth.  bildet,  diese  neue  Ausgabe 
vollendet  sein  wird,  dann  dürfte  nach  analoger  Schlussfolge  von 
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der  mit  walnbaft  exemplarisebem  Fleisse  und  salilreiehen  glück- 
licken  Combinationen  durchgefllfarten  Bearbeitung  der  hier  snuXchst 
ebgetreteneD  Prolegomenen  über  Taeitus  im  Allgemeinen  und  Be* 
sonderen  für  die  (Germania  Vieles  geleistet  sein,  was  nach  den 
sahlreiehen  Ausgaben  und  Bearbeitungen  derselben  bis  in  die 
neaeate  Zeit  hinein  dmrch  Haase,  Ritter  nnd  And.  kamn  noch  'er- 
wartet werden  dorfte.  Bef«  kann  im  Hinblick  auf  das  über  Tad- 
tns  nach  den  Rubriken  des  Abtheilungstitels  Gebotene  mit  dem 
Urtheile  zücht  im  Rückstand  bleiben,  dass  sich  hier  eine  treffliche 
Smnma  der  bisherigen  Forschungen  über  den  berühmten  römischen 
Gesehichtschreiber  und  eine  durchgreifende  Sichtung  der  Annah- 
men über  ihn  nach  den  verschiedenen  Richtungen  hin,  die  hier 
Gegenstand  der  Untersuchung  abgeben  können,  lusammengestellt 
finde,  überbauet  einer  innigen  Vertrautheit  nicht  bloss  mit  den 
Bdiriften  des  Tadtus  selbst,  sondern  auch  mit  denen  des  Alter- 
tfaums,  die  sdner  irgendwie  gedenken,  namentlich  in  Betreff  seiner 
Lebensumstftnde  und  seiner  Gresinnung  und  Handlungsweise. 
Ret  wird  dies  durch  kurze  Herttbemahme  der  Forschungsresultate 
des  Vis«,  die  hier  nach  den  einselnen  in  Frage  gestellten  Puncten 
gewonnen  oder  doch  wahrscheinlich  gemacht  worden  sind,  cu  be- 
legen  haben,  da  der  durch  so  Tiele  Einzelnheiten  sich  fortspinnende 
oder  sonst  festgeschlossene  Gang  der  Untersuchungen  ans  Raum- 
beschränkung spedell  hier  nicht  verfolgt  werden  kann.  Beiläufig 
sei  nur  noch  bemerkt,  dass  der  Vf.  sich  auch  mit  den  Erörterungen 
der  zahlreichen  neueren  Schriftsteller,  die  sich  von  Tadtus  an-  und 
zu  ihm  hingezogen  geftihlt  haben,  und  sich  theils  in  grösseren 
Werken  9  thdls  in  akademischen  und^  Gymnasial -Schriften  und 
Joumalaufsätzen  über  ihn  ausgesprochen  haben,  vertraut  zdgt  und 
nach  den  allmälig  eintretenden  Untersuchungsphasen  dne,  wenn 
man  auch  nicht  sagen  darf,  vollständige,  doch  sehr  rdche  Litera- 
tur derselben  zusammengestellt  hat.  Im  Eingange  der  Prolegome- 
nen (8.  1  ff.)  wird  bemerkt,  dass  wir  die  werüivollsten  Aufschlüsse 
über  die  Lebensverhältnisse  des  Tac.  ihm  selbst  (in  Andeutungen, 
die  er  in  sdnen  Schriften  hier  und  da  giebt)  und  dann  dem  jün- 
geren Plinius  verdanken,  das  Alterthum  selbst  aber  keine  selbst- 
ständige  Schrift  über  ihn  besessen  zu  haben  scheine,  da  sich  auch 
nicht  eine  schwache  Erinnerung  an  dne  solche  erhalten  hat 
Seiner  Abstammung  nach  gehörte  T.,  dn  Sohn  des  römischen 
Ktters  und  Procurators  im  belgischen  Gallien,  Cornelius  Verus 
Tadtua,  der  berühmten  gens  Cornelia  an  (S.  5  ff.).  Als  sein  Ge- 
burtsort wird  Interamna,  dne  Munidpalstadt  in  Umbrien  (das  heu- 
tige Temi)  angenommen  (S.  7),  als  das  Jahr  sdner  Geburt  nach 
wahrscheinlichen  Combinationen  54  n.  Chr.  (S.  10).  Sdn  Vor- 
name schwankt  zwischen  C.  (od.  G.)  undP.  (Cajus,  Gajus,  Publius); 
seine  gewöhnliche  Benennung  laute  nach  der  zu  seiner  Zdt  vor- 
herrschenden Sitte  bloss  zwei  Namen  zu  gebrauchen  Cornelius 
Tadtus  (S.  13).  Sdne  Ibrziehung  wird  als  eine  höchst  sorgfUtige 
constatnrt  (S.  14  ff.).  Nicetes  von  Smyma,  Lehrer  des  jungem  Plinius, 
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war  Bucheiiier  der  Lehrer  d^  Tacitdg  (S.  18).  Ansdeif  ibm  werden 
mit  Wabr^heiiüichkeit  noch  mehrere  in  deü  Fi&ehera  der  Dliihtejr, 
Philosophen  und  Bhetoren  namhaft  gemacht  ^  Salejos  Baasus,  Ca^ 
riatiup  Maternus,  Musonius  Kufus,  Quintilian  n«  A.  (S.  22  ff.).  Zu 
seinen  Freunden  gehörten,  ausser  dem  schon  erwähnten  Plinios» 
Fabius  Justos,  Asinius  Eufus,  J^undanus  u*  A.,  zu.  seinen  Gön- 
nern Trajan  (3.  32  ff).  Audi  die  zn  seiner  Zeit  bestehenden 
Verbindungen  brachten  ihn  mit  vielen  einflusärbiehen  Mäünem  in 
Bekanntschaft  (S.  45  ff.)*  I^  J-  78  schloss  T.  seinen  ehelichen 
Bund  mit  der  Tochter  des  Julius  Agricola^  der  eine  Hauptquelle 
seiner  frühen  Auszeichnung  ward  (S.  49  ff.).  Unter  Vespasian 
eröffnete  er  seine  kriegerische,  rednerische,  aachwalterliche  und 
staatsmännische  Laofbahn  (S.  55  ff.),  letztere  als  PrOcnratmr  im 
belgischen  Gallien  und  von  da  ab  immer  höher  steigend,  bis  zum 
Consulate,  das  freilich  in  der  Kaiserseit  nur  noch  ein  Schatten  seines 
früheren  Glanzes  war;  das  gaAze'  Beafttt^nwesiBu  der  damaligen 
Zeit  wird  s6hr  ausführlich  und  anschaulich  erläutert  Als  Todes- 
jahr des  T.  wird  119  angenommen  (S.  93  f.).  Die  Streitfrage 
über  Nachkommenschaft  des  T.  wird  nicht  definitiv  entschieden, 
mehr  in  suspenso  gelassen  (S.  95  f.).  In  der  hierauf  folgenden 
Betrachtung  über  T.'s  Leben  und  Wirken  werden  mehrere  Perio- 
den  unterschieden  (S.  97  ff.)  und  sein  politisches  Glaubensbekennt- 
niss  und  Verhalten  (99  ff.),  seine  philoisophische  Bildung  (S.  109  ff.)t 
der  ihm  Schuld  gegebelie  Atheismus  (S.  111  ff.)  werden  ausfuhrlich 
besprochen.  Alsdann  tritt  seine  Würdigung  als  Schriftsteller  rä& 
(S.  120  ff.).  Er  hatte  sich  in  den  wichtigsten  Arten  der  Geschicht- 
schreibung geübt  und  nach  den  bestell  Mustiorn  gebildet  und  iorg* 
faltig  und  gewissenhaft  in 'dem  Gebrauche  der  Quellen,  die  ihm  in 
seiner  bevorzugten  Stellung  zugänglich  waren,  suchte  er  setnen 
Schriften  auch  den  Stempel  vollendeter  Kunstform  zu  geben, 
lieber  die  von  ihm  benutzten  Quellen  wird  namentlich  S.  136  ff. 
eingehend  gehandelt,  und  S.  143  ff.  tritt  ein  sehr  namenreiches 
Yerzeichniss  der  von  ihm  benutzten  Schriftatelier  ein.  Seine 
Schreibart  wird  von  S.  147  an,  unter  Berichtigung  mandber  ein- 
seitiger und  voller  Vorurtheile  über  dieselbe,  sehr  gut  gewürdigt 
und  gezeigt,  wie  sie  in  seinen  verschiedenen.  Schriften  auch  ver- 
schieden auftrete,  breiter  und  weitschichtiger  in  dem  Dialog  de 
orator.,  fragmentarisch -kühner  in  der  Lobschrift  auf  Agricola, 
lebendiger  in  der  Germania,  friedlicher,  grossartiger,  darcbsiefati* 
ger  und  ruhiger  in  den  Gold-  und  Silberströmen  der  Gesohichta«- 
und  Jahrbücher  nach  vollendetem  Kreislaufe  ihres  langen  und 
vielverzweigten  Bildungsprocesses  (S.  157).  Hierauf  werden  die 
einzelnen  Schriften  nach  Inhalt  und  Eigenthümlichkeit  dorch- 
gesprochen,  unter  mit  Glück  versuchter  Aufgabe,  die  Abfassungs- 
zeit  und  Aechtheit  der  kleineren  Schriften  festzustellen,  in  ihre 
Form  und  ihren  Geist  einzudringen,  ihren  allgemeinen  und  beaon- 
dem  Wertfa  anzugeben,  bei  den  geschichtlichen,  am  ausftlhrlichaten 
bei  der  Germania,  den  Gedankengang  systematisch  zu  eeigliedem. 
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die  einsehlSgigo  Literfttnr  nachKuweiMB  a.  s.  w.  (8.  160  f.)  In 
der  bezeichneten  Weise  werden  dann  der  dialogns  de  orr.(S.  161  ff.), 
die  Yhm  Agvicdae  (S.  171  ff.),  die  Gennania  (S.  178  ff.),  di6  bist. 
und  aimaletf  (8.  216  ff.)  dnr^genomi&ea.  Dem  Zwecke  des  Gän- 
sen entepxeehend  ftUt  bier,  wie  scbon  bemerkt,  das  Meiste  auf  die 
Germania  ab  und  äab  Gegebene  erweckt  fHr  den  tu  erwartenden 
Commentar  das  beste  Präjudiz.  Ueberall  stösst  man  auf  sribst» 
ständiges  Urtheil  und  eigentbümlicbe  Auffassung,  wie  sie  nur  der 
vertranteeten  Bekanntschaft  mit  T.  ihren  Ursprung  verdanken 
können  und  wie  sie  auch  in  origineller  Fassung  sich  oft  kund 
geben,  wenn  es  z.  B.  8.  224  heisst: 

,,  Dem  Alles  umsehenden  epiegelreinen  Himmel  derHist  gegenüber 
•cbemt  die  auf  aneoeiHnr  Fläche  aich  zusammensiehende  WolkeDmasae 
der  Ann.  sich  nicht  landregen-  sondern  gewitterartig  zu  entladen  und  kein 
zusammenhängendes  Gewebe,  sondern  ein  durchlöchertes  Netz  vor  sich 
auszubreiten.'* 

Von  der  folgenden  Seite  an  bis  zum  Schluss  tritt  dann,  wie 
schon  im  .Eingange  dieser  Anzeige  bemerkt  ward ,  der  Text  der 
Grermania  ein,  mit  einem  reichen  Variantenapparate. 


[3390]  Neueste  Sammlung  ausgewählter  griechischer  und  romischer 
Classiker,  verdeutscht  von  den  berufensten  Uebersetzem.  50.  —  54.  Lief. 
Stattgart,  Moffinann.  1867.  gr.  12.    Vgl.  oben  No.  1477. 

Rasch  schreitet  sie  —  denn  erst  seit  einem  Triennio  begann 
sie  ihxen  Lauf  —  aus  dem  ersten  nun  überwundenen  halben 
Hundert  ihrer  Bände  zur  Erfüllung  des  Ganzen  dieser  Haupt* 
sah!  weiter  vorwärts  und  bestätigt  bei  dem  neuen  hier  sich  auf- 
thuenden  Stadium  das  in  ihrem  Titel  für  die  sich  wieder  an- 
schliessenden Mitarbeiter  feststehende  Epitheton  als  ein  wirklich 
passendes.  Denn  ausser  Fortsetzungen  tritt  ^  diesmalige  Lie- 
ferung mit  nachstehenden  Einzelnheiten  ein: 

S  u e to ns  KaiBerbiographien  •  verdeutscht  von  Jd.  SUkr.  2«  Bdchn. : 
S.  225— 495.    (15Ngr.)    50.  Lief. 

Es  folgt  hier  in  unmittelbarer  Anfüge  an  die  vorhergegangene 
Lief,  der  Abschluss  der  für  uns  so  wichtigen  Suetonschen  Collecta- 
neen  zur  ersten  Kaisergeschichte.  Unter  Bestätigung  alles  Dessen, 
was  über  den  Ausfall  der  Uebersetzung  und  die  ihr  auch  hier  sehr 
zahlxeidi  beigefügten  Erläuterungen  gesagt  worden  ist,  möge  nur 
noch  hinsugefügt  werden,  dass  in  letzteren  ausser  den  Dilettanten 
auch  die  mit  8ueton  ex  professo  Verkehrenden  manches  höchst 
Beachtenswerihe  finden  werden,  wie  es  sonstige  Uebersetzungen 
nicht  eben  gewöhnlich  mit  sich  führen.  Zum  Schluss  ist  eine 
durch  Genauigkeit  verdienstliche  „TJebersicht  der  Julischen  Dyna- 
stie von  Cäsar  bis  Nero''  (S.  492  fp.)  angehängt. 


Digitized 


jby  Google 


156  Classische  Alterthumskttiide. 

Plato'8  aasgewäblte  Werke.  Deutsch  ▼ob  JT.  PrantL  5.  Bd.  2. 
Hälfte,    S.  257  —  428*    (12Ngr.)    51.  Lief. 

Auch  nach  einer  Seite  hin  ein  Abschlnss.  Von  S.  392  an 
beginnen  Anmm.  zu  dem  hier  gebotenen  Ganzen,  welche  Dilettan- 
ten erfolgreich  in  das  richtige  Verständnias  des  Platonisdien  Ideal- 
bachs einfahren  werden,  den  Vf.  aber  als  einen  sehr  gründlichen 
Kenner  des  Plato  kennzeichnen. 

Xenophons  hellenische  Geschichte.  Uebersetzt  von  Dr.  J.  Bieefchery 
Prof.  am  ObergymD.  zu  Heilbronn.    XIV  u.  258  S.    (15Ngr.)    52.  Lief. 

Ein  glücklicher  Griff  für  das  hier  sich  aufbauende  Sammelwerk, 
weil  zugleich  ein  guter  Grundstein  für  dasselbe.  Bei  vielen  Freun- 
den, die  das  classische  Alterthum  in  den  Reihen  der  Gebildeten 
hat,  muss  sich  wohl  der  Wunsch  geltend  machen,  neben  den  ab- 
geleiteten bald  kurzen  Abrissen,  bald  ausführlicheren  Darstellun- 
gen, welche  ihnen  ihre  Eenntniss  der  griechischen  Geschichte  zu- 
geführt hat,  auch  einen  Griechen  selbst  über  dieses  Thema  f&i 
einen  grösseren  Abschnitt  im  Zusammenhange  zu  hören.  Erfolg- 
reich wird  sie  darauf  die,  wenn  auch  kurze,  doch  zusammen- 
gedrängt-gehaltreiche  Einleitung  des  Uebersetzers  vorbereiten  und 
auch  die  gegebene  Charakteristik  Xenophons  als  Historikers  wird 
dazu  mithelfen,  nicht  minder  die  chronologische  Inhaltsanzeige. 
Die  an  das  Original  ohne  sichtbaren  Zwang  gewandt  sich  an- 
schliessende Uebersetzung  ist  mit  zahlreichen  erläuternden  An- 
merkungen ausgestattet 

Des  P.  CorneliusTacituB  Werke.  Deutsch  von  C  L.  Roth  u.  s.  w. 
5.Bdchn.    Der  Annalen  11.  bislS.Buch.    lUS.    (5  Ngr.)    5S.Lief. 

Schliesst  sich  an  die  früher  bereits  besprochenen  Vorgänge  in 
gleich  verdienstli^er  Weise  durch  Anmerkungen  und  Becht- 
fertigungen  an. 

Paus  an  las  Beschreibung  von  Griechenland.  Aus  d.  Gr.  übers, 
von  Dr.  /oA.  Hemr.  Chr.  Sehubart.  1.  Bdchn.  S.  1  —  190.  (10  Ngr.) 
54.  Lief. 

Des  Eintritts  des  vollkommen  competenten  Uebersetzers  in 
die  Mitgliedschaft  der  an  dieser  IJebersetzungsbibliothek  Betheilig- 
ten in  dieser  Partie  wird  sich  jeder  Kundige  freuen,  da  bekannt- 
lich die  Ejritik  des  Pausaniastextes  durch  ihn  bereits  vielfach  ge- 
fordert worden  ist.  Vgl.  Repert.  Jahrg.  1855.  Bd.  HI.  No.  3407. 
Auch  diese  Uebersetzung  wird  hier  f6i>derlich  werden;  sie  ist  von 
guterläutemden  Anmm.  begleitet  und  fUhrt  schon  tief  in  die  Co« 
rinthiaca  hinein.  Die  Einleitung  soll  dem  letzten  Bändchen  b^* 
gegeben  werden. 
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ß39l)  Jahrbücher  für  wuisenschaflliche  Botanik.  Heraasgeffeben  von 
r.  N.  FHng9hmm^  Dooent  an  der  Univeraiiät  ca  Berlin.  1.  Bd.  1.  Heft 
Mit  10  zum  Theil  color.  Tafehi.  Berlin,  Hirschwald,  1857.  188  S.  lex.  8. 
(n.  2  Thlr.  28  Ngr.) 

£b  beginnt  mit  dem  Torlieg.  Hefte  ein  Sammelwerk  yon 
Original -Abhandlungen  streng  wissenschafUlcheii  Inhalts  aus  dem 
Gebiete  der  Pflanzenkunde,  das  sich  kühn  der  Zeitschrift  für  wis- 
seDschafUiche  Zoologie  von  v.  Siebold  und  Kölliker  wird  an  die 
Seite  stellen  können,  da  mit  Sicherheit  vorauszusdien  ist,  dass^ 
wenn  die  Bedaction  mit  solch  gediegenen  Abhandlungen  fortfi&hit, 
wie  sie  hier  gegeben  sind,  diese  Zeitschrift  einen  günstigen 
Fortgang  haben  und  einen  bedeutenden  Leserkreis  sich  erwerben 
werde.  Es  sollen  aber  nach  dem  im  Prospectns  gegebenen  Plane 
nur  Abhandlungen  aufgenommen  werden,  die  eine  thatsächliche 
Bereiefaerung  der  Wissenschaft  enthalten,  wobei  selbstverst&ndlich 
die  Anatomie,  Physiologie  und  Morphologie  eine  besondere,  wenn 
auch  nicht  ausschliessliche  Berücksichtigung  finden  werden.  Der 
auf  dem  Umschlag  «u  diesem  1.  Heft  in  Aussicht  gestellte  Inhalt 
der  beiden  nächsten  Hefte  bürgt  aber,  *wie  es  den  Anschdn  hat, 
for  die  Ausfährung  dieser  vorläufig  gegebenen  Zusage.  Die 
Jahrbücher  werden  übrigens  in  zwanglosen  Heften  von  8 — 10  Bo- 
gen Text  mit  den  entsprechenden  Abbildungen  erscheinen;  drei 
Hefte  aber  einen  Band  bilden,  dessen  Gesammtpreis  sich  nach 
dem  Umfange  und  der  Anzahl  der  beigegebenen  Tafeln  richtet.  — 
Die  beiden  hier  gegebenen  Abhandlungen  sind:  Beiträge  zur  Mor- 
phologie und  Systematik  der  Algen  von  N.  Pringsheim,  und 
neuere  Beobachtungen  über  Embrjobildung  der  Phanerogamen  von 
W.  Hofmeister.  Wtfs  die  erste  Abhandlung  anlangt,  so  ist  es 
allgemein  bekannt,  welchen  Fortschritt  seit  Linn^  die  Kenntniss 
dieser  früher  ganz  vernachlässigten  Pflanzengattung  gemacht  hat, 
die  durch  ihren  einfachen  Bau  die  grtindlichste  Einsicht  in  die 
Beziehungen  des  Zeljenlebens  zum  allgemeinen  Pflanzenleben  ge- 
währt, nnd  die  Erscheinungen  der  Entwickelung^  bis  zu  ihrem  letz- 
ten Elemente,  der  Zelle,  zurückzuführen  gestattet  Dies  gerade 
verleiht  dem  Studium  der  Algen  einen  wissenschaftlichen,  wenn 
auch  nur  theoretischen  Werth,  der  den  Mangel  einer  unmittelbaren 
praktischen  Bedeutung  völlig  ausgleicht  und  zugleich  für  die  Spe- 
cieskunde  der  Algen  vom  grössten  Belang  ist.  Der  Vf.  spricht 
^zunächst  über  die  Oedogonieen,  deren  Entwickelungsgeschichte 
er  bis  jetzt  am  weitesten  zu  verfolgen  vermochte,  und  beginnt  mit 
einer  allgemeineren  Terminologie  der  Fortpflanzungsorgane,  deren 
eine  Seihe  der  geschlechtlichen,  die  andere  der  ungeschlechtlichen 
Vermehrung  dient  Die  ungeschlechtlich  erzeugten  Yermehmngs- 
zellen  werden  ausschliesslich  Sporen  genannt  (Schwärmsporen, 
VierUngssporen,  Androsporen);  die  Organe,  in  denen  sie  entstehen, 
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Sporangien  oder  Sporenmutterzellen.  Die  männlichen  Greschlechts- 
Organe  heissen,  wie  bei  den  höheren  Cryptogamen ,  Antheridien, 
die  befruchtenden  Elemente  Samenkörper;  die  weiblichen  Geschlechts- 
organe heissen  OogQnien  und  können  theils  nackte,  theiU  berindete 
sein-,  ihre  Produkte  ror  der  Befruchtung  BefruchtungBkugeln, 
nach  der  Befruchtung  Oosporen.  —  Sodann  geht  der  Verfasser 
auf  die  Morphologie  der  Oedogonieen  ein,  aus  den  Gattungen 
Oedogonium  und  Bulbochaete  gebildet,  betrachtet  nach  einander 
die  Theilung  der  Zellen,  daeWachsthum  der  Fäden,  den  Bau  und 
die  Bildung  der  Schwärmsporen,  Bau  und  Bildung  der  Geschlechts- 
organe (Oogonien,  Antheridien),  die  Vertheilnng  der  Geschlechts- 
organe ,  die  Beirnchtnng,  die  Keimung  der  Schwärmeporen  und  die 
Entwickelung  der  Oosporen;  giebt  ferner  ein  Gesammtbild  des 
Entwickelungskreises  und  geht  zuletzt  ein  auf  die  Bestimmung  und 
Untersehetdung  der  Arten,  die  bis  jetzt  noch  sehr  im  Argen  lag. 
Es  wird  der  Famiiiencharakter  der  Oedogonieen  und  der  Gattungen- 
Oedogonium  und  Bulbochaete  genau  beschrieben ;  erstere  umfasst 
10  Arten,  letztere  eben  so  viele,  die  genau  nach  den  Geschleolita- 
organen  charakterisirt  werden;  6  sehr  schön  ausgeführte  Stein- 
drucktafeln dienen  zur  Erläuterung  der  mit  Fleiss  und  Scharfsinn 
geführten  Untersuchung.  —  Nicht  minder  wichtig  ist  die  2.  Ab- 
handlung von  Hofmeister  über  Embrjobildung  der  Phanerogamen, 
so  fragmentarisch  sie  auch  noch  ist  und  sein  musste,  da  ein  Ein- 
zelner nicht  im  Stande  ist,  alles  Matertal  zu  bewältigen.  Durch 
den  Widerruf  der  Vertreter  der  Lehre  von  der  Entstehung  des 
Embryo  im  PoUenschlauchende  (Schieiden,  Schacht)  ist  die  For- 
schung über  die  Embryologie  der  Phan^rogamen  in  ein  neues  Sta- 
dium getreten  und  zwei  Aufgaben  sind  nun  vorzugsweise  gestellt: 
die  Art  der  Einwirkung  des  Pollenschlauches  auf  Embryosack  und 
Keimbläschen  zu  ermitteln,  und  zu  untersuchen,  wie  die  einzelnen 
Momente  der  Erabiyoentwickelung  in  den  verschiedenen  Verwandt- 
schaftskreisen sich  zu  einander  verhalten.  Von  diesem  Stand- 
puncte  aus  begann  der  Vf.  die  mitgetheilten  Beobachtungsreihen 
und  wendete  sie  auf  folgende  Familien  an:  die  Ranuneulaceen, 
Nymphäaceen,  Nelumboneen,  Ceratophyllee» ,  Berberideen,  Grnci- 
feren,  J^sedaceen,  Violaceen,  Polygaleen,  EuphWbiaceen,  Caiyo- 
phylieen,  Nyotagineen,  Malvaceen,  Geraniaceen,  Oxalideen,  Tro- 
päoleen,  Limnantheen,  Eutaceen,  Auraütiaceen,  Acerineen,  Salici- 
neen,  Celastrineen,  Urtieeen,  Amentaceen,  Bosaceen,  Leguminosen, 
Malstomeen,  Protea<^en,  Onagrarieen,  Trdpeen  u.  s.  w.  Aus  jeder 
Familie  sind  immer  ein  oder  mehrere  Bepräsentatrten  gewählt. 
Specleller  auf  die  werthvoUe  Arbeit  einzugehen  oder  wohl  gar  eiim 
l^itik  derselben  zu  geben,  ist  nicht  die  Aufgabe  dieser  ZeitsohrifiL 
Der  Name  des  Vfs.  bürgt  fttr  die  Genauigkeit  und  Steherheit  der 
Beobachtungen  um  so  mehr,  da  man  nach  den  bisherigen  Arbeiten 
gewohnt  ist,  reine  Beobachtungen  ohne  hypothetische  Speculatio- 
Ben  und  Ausschmückungen  von  ihm  zu  erhalten.  Taf.  7  — *  10 
dienen  zur  Erläuterung  der  wesentlichsten  Momente  in  den  Unter- 
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sachnngen.  Alle  Fi^oren  sind  bei  250ina)iger  Vergfi^eweniiig 
g^nacht  und  stellen  dar  die  Entwickehmg  -von  Oroeus  yerna», 
Bnlbocoditim  rathenicmn^  Najas  major,  Lathraea  sqnamaria,  Pedi^ 
calaris  sylvatica,  Taxus  baceata,  Pinus  Larix,  Cjnomorium  coe^ 
dnueum,  Balanopbora  polyandra  und  dioica. 

13392]  Tagesfrage»  aus  der  NatnrgeBcbiohte.  Von  0.  6.  (Hebel'  Zur 
Mlebrung  und  Unterbaltung  für  Jedermann.  Berlin,  Bosselmänn*  18ö7. 
Vm  u.  316  S.  gr.  8.     (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

Die  bier  gebotenen  6  Anfsätse  sind  aue  dner  Reihe  ^ron 
Yorlesungeu  entstanden,  die  der  Vf.,  bekannt  genug  dur^  seine 
paläonto-  und  Eoologischen  Arbeiten,  in  den  Versammlungen  des 
naturwissenscbaftiieben  Ver^nes  für  8acbsen  und  Thüringen,  in 
den  wöchentlichen,  vor  einem  mit  den  Naturwissenschaften  ver* 
trauten,  in  den  allgemeinen  vor  einem  gemischten  Zubörerkreise 
frei  bielt  Sie  betreffen  Fragen,  die  in  neuester  Zeit  theils  in  der 
Wissenschaft  selbst  vielfach  und  oft  nicht  parteilos  erörtert  werden, 
tbeils  das Interesseim  Allgemeinen  in  Anspruch  nehmen.  Sie  betreffen 
folgende  Gegenstände:  lieber  den  Werth  der  zoologischen 
Unterschiede  der  Menschenrassen.  Hier  geht  der  Vf.  so- 
nädist  auf  den  Begriff  von  Art  und  Gattung  ein,  der  in  neuester 
Zeit  den  Naturforschern  so  viel  su  scbaffen  gemacht  hat;  er  zeigt, 
dass  weder  die  Definition  von  Linn^  ausreicht^  noch  die  von  Bnffon, 
der  die  fruchtbare  Begattung  als  Hanptkriterium  ansieht,  sowie  es  auck 
Andr.  Wagner  in  München  hinsichtlich  der  Säugethiere  ihai,  denn 
selbst  Bastarde  begatten  sich  nach  einer  Menge  aufgeführter  Fälle 
froehtlMyr.  £r  geht  sodann  auf  die  Hunderassen  ein  und  beweist 
mit  scblagenden  Gründen,  dass  dieselben  ganz  verschiedene  Species 
ausmachen,  trotzdem  sie  sieh  fruchtbar  begatten.  Dann  werden 
noch  die  Definitionen  von  Art  und  Gattung,  wie  sie  Cuvier,  Bronn, 
Lamaxck,.fieich6nbaeh,  Brehm,  Quenstedt,  Burmeister  u.s.w.  geprüft, 
worauaherrorgeht,  dass  der  Begriff  noch  gar  nicht  sicher*  steht  und 
stehen  kann.  Nun  geht  der  Vf.  auf  den  Werth  der  Menschen- 
rassen über,  und  da  zu  einer  Art  im  zoologischen  Sinne  alle 
Exemplare  gehören,  die  in  den  wesentlichen  Merkmalen  vollkom- 
men übereinstimmen,  so  zieht  er  daran«  den  Schluss,  dass  alle 
Menschen  zu  einer  Species  zu  rechnen,  eine  leere  Behauptupg  sei, 
der  der  thatsflohliche  Boden  fehle;  denn  wollte  man  den  Satz  auf- 
stellen, dass  alle  Menseben  sich  fruchtbar  unter  einander  begatten 
und  alle  von  Adam  und  Eva  abstammten,  so  möge  erst  bewiesen 
werden,  wo  die  zeugungsfähigen  Kinder  sind  von  einer  Papuas- 
matter und  einem  Eskimovater,  von  einem  Botokudenvater  und 
einer  Kamtschadalenmutter.  Vom  zoologischen  Standpuncte  aus 
sind  also  die  Menschenrassen  verschiedene  Species.  —  Der  Ab*- 
stammung  von  einem  Paare  fehlen  alle  mathematisch«!  und 
naturwissenschaftlichen  Factoren.  Der  Vf.  beweist  dies  durch  die 
sogenannten  freiwilligen  Auswanderungen  von  anderen  Tbieren, 
die  entschieden  verneint  werden,  wenigstens  was  die  meisten  der 
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Sängethiere  anlangt.  Nachdem  die  Mdglichkeit  der  Abstammang 
der  Thiere  von  einem  Paare  entschieden  zurückgewiesen,  nachdem 
gezeigt  worden,  dass  Ausartungen  nur  wenige  Generationen  hin- 
durch bestehen,  wird  auch  bewiesen,  dass  es  Thorheit  s^,  alle 
Menschen  von  einem  einzigen  Paare  abzuleiten.  —  Die  Wunder* 
thiere  der  Urwelt.  Der  Vf.  sucht  zu  beweisen,  dass  die  riesigen 
Thiere  der  Yorwelt  nicht  grösser  waren,'  als  die  g^enwärtigen  es 
sind.  Der  Hydrarchos  ist  nur  ein  sinnlos  zusammengesetzter 
Knochenhaufen  eines  Thieres,  das  schon  vor  fast  200  Jahren  be- 
kannt war.  Und  so  geht  es  mit  allen  Wunderthieren  der  Urwelt, 
armselige  Scribenten  und  geldgierige  Verleger  haben  den  Beutel 
der  Leichtgläubigen  viel  und  hart  mit  phantastischen  Urthieren, 
mit  vorweltlichen  Märchen  und  Schnurren  gemelkt;  sie  haben  ihr 
Schäfchen  ins  Trockene  gebracht.  Dies  zu  beweisen  führt  der  Vf. 
den  Leser  in  die  verschiedenen  Thierschöpfungen  der  Vorwelt  ein, 
unter  der  steten  Leitung  lebender  Thiere.  Die  Cephalospidier 
gleichen  unseren  Stören;  die  krebsartigen  Trilobiten  entsprechen 
den  Flohkrebsen,  Moluckenkrebsen,  unserm  Apus  u.  s.  w.,  die 
Gephalopoden  der  ältesten  Zeit  sind  Nautileen,  die  Brachiopodea 
glichen  ganz  den  unseren,  die  gestielten  Haarsterne  werden  jetzt 
noch  durch  den  Pentacrinus  repräsentirt.  Loi  Schichtensvsteme 
der  Trias,  des  Jura  und  Kreidegebirges  finden  sich  neue  Wunder- 
thiere,  die  fliegenden  Saurier  oder  Pterodactylen  mit  fledermaus- 
ähnlichem Habitus,  die  grimmigen  Meeresdrachen,  die  colossalen 
Dinosaurier  und  die  Labyrinthodonten,  Greschöpfe,  mit  welchen  die 
Phantasie  so  oft  und  so  gern  spielt,  die  sie  uns  zu  den  grössten 
Wundem  ausmalt,  welche  jemals  die  Natur  geschaffen  haben  soll; 
und  doch  fallen  diese  Wunder  bei  aufmerksamer  Beobachtung  und 
bei  Vergleich  mit  den  lebenden  Thieren  in  Nichts  zusammen.  Li 
der  dritten  Schöpfungperiode  erscheint  das  merkwürdige  Dino- 
iherium  neben  unseren  Nashörnern,  die  Paläotherien,  Anaplo- 
therien,  Lophiodonten,  Mastodonten,  neben  unsem  Bären,  Hunden 
und  Hyänen  mit  vielfachen  Verschmelzungen.  Eben  so  ist  es  mit 
der  riesenhaften  Grösse  der  urweltlichen  Thiere,  so,  dass  man 
viele  fossile  Arten  gar  nicht  mehr  für  urweltliche  ansehen  will. 
Da  hören  wir  denn  von  riesenhaften  Löwen,  Bären  und  Hyänen, 
bei  Licht  besehen  waren  sie  aber  eben  nicht  grösser  als  die  gegen- 
wärtigen. Die  Megatherien  hatten  nur  Elephanten-  und  Bhinoceros- 
grösae,  und  «die  Biesenfaulthiere  von  derselben  Grösse  sind  gar 
keine  Faulthiere  in  dem  Sinne,  wie  wir  jetzt  das  Wort  gebrauchen. 
Doch  es  würde  hier  zu  weit  führen.  Alles  zu  erwähnen,  was  über  diesen 
Gegenstand  gesagt  ist.  —  Das  Klima  in  früheren  Schöpfungs- 
perioden. Nach  den  Untersuchungen  der  Steinkohlenformation 
und  der  untergegangenen  Thierwelt  nimmt  man  fast  allgemein  an, 
dass  über  den  ganzen  Erdboden  dasselbe  milde,  tropisdbe  Klima, 
dieselbe  üppige  Pflanzenwelt  vorhanden,  dass  die  ganze  Erdober- 
fläche ein  paradiesischer  Garten  gewesen  sei.  Die  Cadaver  der 
Bhinocerote  und  Mammuthe  im  Polarmeere,  die  Palmen  imd  Farm 
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in  anseren  Kohlenlagern  sollen  dies  beweisen.  Allein  jene  Thiere 
waren  dicht  behaart,  wie  kmn  Tropenthier,  im  erhaltenen  Magen 
£uid  man  Fichtennadeln  und  andere  Pflanzen,  die  noch  jetst  an 
den  Kfisten  des  Eismeeres  wachsen,  und  auch  das  Skelet  war  ein 
anderes.  Dasselbe  ist  aber  der  Fall  mit  den  Pflanzen,  anch  sie 
vegetirten  im  hohen  Norden  Üppig,  obschon  wir  ihre  Nachkommen 
meist  jetzt  nur  in  den  Tropen  finden.  Das  Klima  der  Urwelt 
konnte  kein  anderes  sein  als  das  jetzige,  denn  ausserdem  wäre 
tfaieriaches  nnd  vegetabilisches  Leben  gar  nicht  zn  Stande  gekom- 
men. —  Die  Fortpflanzangweisen  im  Thierreiche.  Hier 
geht  der  Vf.  alle  Arten  der  Zeugung  durch,  die  durch  Theilung, 
Knospenbildung,  Keimzellen,  geschlechtlich -ungeschlechtliche  im 
Generationswechsel  und  geschlechtliche;  zugleich  verbreitet  er  sich 
Aber  die  ftltemlose  oder  Urzeugung,  generatio  aequivoca,  die  er 
in  Schatz  nimmt.  —  Der  Materialismus  vom  zoologischen 
Standpnncte  aus  betrachtet.  Er  wird  glänzend  abgewiesen. 
Dies  der  wesentliche  Inhalt  der  Schrift,  die  gewiss  Alle  ansprechen 
wird,  die  sie  in  die  Hand  nehmen.  Aber  nicht  blos  deshalb  ist 
sie  wichtig,  denn  dann  würde  sie  nur  jeder  andern  Unterhaltungs- 
sdirift  gleichen;  sie  ist  auch  im  höchsten  Grade  belehrend  selbst 
für  Männer  vom  Fach,  und  desshalb  glaubt  Ref.  auch,  dass  sich 
dieselbe  ean  sehr  grosses  Publicum  erringen  und  erhalten  werde. 
Freilieh  wird  sie  vielen  nicht  nach  ihrem  Gesdimack  sein,  da  sie 
manchen  Lieblingstheorien  entschieden  entgegentritt;  wer  aber 
nadi  Wahrheit  strebt,  den  darf  das  nicht  kümmern« 
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(33931  Dr.SrnstChladniderAknstiker.  £ine  Biographie  und  geschieht- 
[che  Darstellung  seiner  Entdeckungen  zur  Erinnerungan  seinen  hundert- 
jährigen Geburtstag  den  30.  November  1856  von  Dr.  W.  Bernhardt. 
Wittenberg,  Mohr.  1866.  YI  u.  105  S.  gr.  8.  mitChL  (lithogr.)  Portrait. 
(n.l5Ngr.) 

In  recht  angemessener  Weise  Überhaupt,  besonders  aber  in 
sweckmässig- verständlicher  Durchführung  der  naturwissenschaft- 
lichen Partien  wird  hier  das  Andenken  an  einen  verdienten  Natur- 
forscher ftir  das  grössere  Publikum  erneuert.  Chladni  —  Ernst 
Florens  Friedrich  —  wurde  an  dem  auf  dem  Titel  bemerkten  Tage 
des  J.  1756  in  Wittenberg  geboren,  wo  sein  Vater,  Ernst  Martin, 
als  Prof.  der  Rechte  ehrenvoll  fungirte.  Seine  Familie  stammte 
aus  Ungarn;  einer  seiner  Vorfahren  hatte  im  J.  1673  dieses  Land, 
des  Glaubens  wegen  verfolgt,  verlassen;  der  Sohn  dieses  glanbens- 
eifirigen  Predigers  kam  1710  als  Prof.  der  Theol.  nach  Wittenberg 
und  latinisirte  seinen  Namen  nach  der  damaligen  Sitte  in  Chlade- 
nius  um;  sein  Enkel  liess  in  Rückkehr  zu  Chladni  des  Namens 
nationalen  Charakter  wieder  hörbar  werden.    Dem  Wunsche  seines 
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Vaters  sich  {Ugend,  widmete  er  sich,  nach  den  auf  der  Fürstea- 
schnle  in  Grimma  benutzten  Lemjahren,  dem  Studium  der  Juris- 
prudenz, promovierte  in  Leipzig  und  trat  dann  in  Wittenberg  dm:th 
den  Einfluss  seines  Vaters  in  die  juristische  Facultät  ein.    Nach 
dessen  Tode  im  J.  1782  aber  wendete  er  sich  ganz  den  Natur- 
wissenschaften zu,  für  welche  er  schon  als  ELnabe  entschiedene 
Neigung  an  den  Tag  gelegt  hatte  und  fing  an,  Vorträge  über 
physische  und  mathematische  Geographie,  Geometrie  u.  s.  w.  zu 
halten.     Der  Geist  der  Studierenden  kam  ihm  nicht  zu  Statten;  sie 
begnügten  sich  an  den  Brodstudien.    Aber  Chi.  opferte  der  Nei- 
gung für  die  liebgewonnenen  Studien  Alles,  um,  wie  er  sagte,  wo 
nicht  mit  mehr  Glücke,  doch  mit  mehr  Zufriedenheit  und  Lust  der 
Welt  zu  dienen.      Besondere  Umstände,    die   der  Vf.   gut  ent- 
wickelt, führten  ihn  besonders  zwei  Fächern  der  Naturwissenschaft, 
den  Forschungen  über  Akustik  und  Meteorsteine  zu,  und  übet- 
wiegend  der  gr(>sste  Theil  ist  mit  den  hier  einschlagenden  Details 
in  der  schon  gerühmten  Fassung  besetzt,     lieber  diese  specieUen 
Gegenstände  hielt  er  in  yerschiedenen  Städten  Vorträge  und  ge- 
wöhnte sich  an  ein  herumstreifendes  Leben,  behielt  in  der  Näie 
von  Wittenberg,  in  dem  Städtchen  Kemberg  seine  Heimath,  liebte 
in  trocken -pedantischer  Weise  grosse  Unabhängigkeit  von  aUeii 
äusseren  Verhältnissen,  jedenfalls  dn  seltsamer,  origineller,  psy- 
chisch merkwürdiger  Mann.      Von  Kemberg  aus  bereiste  er  ver- 
schiedene grosse  und  kleine  Städte  in  Deutschland,  und  die  Yot- 
träge  über  die  interessanten  Gegenstände  seiner  Studien  lockten 
ihm  überall  neue  Zuhörer  an.     Mussten  doch  die  Entdeckungen 
der  Klangfiguren,  die  er  mit  grosser  Gewandtheit  und  Sicheriiett 
darzustellen  wusste,  so  wie  die  Meteorsteine,  wenn  man  sie  sah 
und  die  Art  ihrer  Bildung  hörte,  immer  von  Neuem  überraschen. 
Aber  er  besass  sonst  nichts   von  der   gewandten  Beweglichkeit, 
welche  wohl  Männer,  die  ein  so  unstätes  Leben  zu  führen  pflegen, 
sich  aneignen.    Die  beschränkten  Gegenstände,  die  ihn  ausschliees- 
lieh  beschäftigten,  machten  ihn  immer  einseitiger  und  launenhafter;' 
er  hatte  kaum  einen  eigentlichen  Freund,  aber  eine  Menge  selbflt 
bedeutender  Männer  war  ihm  mit  Wohlwollen  zugethan  und  viele ; 
filr  Naturkunde  thätige  Gesellschaften  hatten  ihn  in  die  Zahl  ihrer 
Mitglieder  aufgenommen.     Er  starb  auf  einer  seiner  Basen  nn- 
vermuthet  am   Schlagflusse   zu  Breslau   am  3.  April  1827  nnd 
wurde    daselbst    auf   dem    Nikolaikirchhofe    begraben;    Henrik 
Steffens  deutete  in  der  Leichenrede  an,   dass  Chi.  das  Erz  ea  sA- 
nem  Denkmal  aus  den  Welträumen  gesammelt  und  mit  den  fl<idi*^ 
tigen  Figuren  des  Klanges  bezeichnet  habe.     Unter  dem  Namen 
des  Akustikers  war  Chladni  auch  in  den  Ejreben  des  Volkes  he* 
kannt,  und  die  hier  angezeigte  empfehlenswerthe  Schrift  wird  auch 
femer  dazu  beitragen,  dass  also  kurz  und  bündig  seine  Bedeutmif 
für  die  Wissenschaft  erhalten  werde. 
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(33941    Jolumn  Bevchlin.    £iike  biognpbiaehe  Skiue  von  Dr.  tum. 
Pfonheim ,  FUunmer.  1855.    96  S.  gr.  8.  mit  (lithogr.)  Tortr.   (n.  10  Ngr.) 

Bef.  ist  weit  entfernt,  dieser  biographischen  Skisie  im  Zn- 
sammenhalten  mit  den  grösseren  Werken,  welche  Beochlins  Leben 
und  Wirken  ansfOhrlicher  darlegen,  namentlich  dem  von  Mayer- 
hoff,  ihre  Berechtigung  und  ihr^  Werth  abauspreohen,  besonders 
da  sie  das  bis  jetat  ermittelte  historische  Material  ans  eigenen 
ForschnngMi  und  Combinationen  mit  mancher  gnten  Notiz  berd- 
chert,  auch  sonst  im  Ganzen,  mit  Oesehick  angelegt  nnd  dnrch- 
geföhrt,  eine  g^te  Uebersicht  gewährt  nnd  in  der  Darlegnng  des 
Lebenaganges  ihres  Helden  das  Wichtigere  gut  heraosaagreifen  weiss. 
Die  Bedfirfnisse  der  Leser  sind  verschieden,  nnd  wem  es  nicht 
möglich  nnd  genehm  ist,  nach  irgend  einer  Seite  hin  weitläufigeren 
Darstellungen  nachzugehen,  welche  von  der  Hauptsache  aus  auch 
anf  manche  Nebenwege  ans-  und  einbiegen,  dem  kann  doch  mit 
einer  knapper  gehaltenen  Oeschichtseraiüilung  gedient  sein,  die 
ihn  SQT  Gtonflge  orientirt  und  gelegentlich  auch  anf  Näheres  fährt 
Nach  diesen  Andeutungen  mögen  wir  dem  vorlieg.  Büchlein  auch 
ausser  den  eigentlichen  Oelehrtenkreisen  zahlreiche  Leserschaft 
wünschen,  die  den  ihr  sonst  ins  Unbestimmtere  yerschwimmendeii 
Mann  genauer  kennoi  lerne  als  einen  der  einflussreichsten  Mit- 
helfer zur  Wiederherstellung  der  yerkommenen  Wissenschaft  und 
Ihres  Einflusses  auf  das  Leben,  als  einen  der  ersten  Kämpfer  für 
freies  Denken  gegen  menschlidie  Autorität,  für  Glaubensfreiheit 
gegen  Olaubenszwang,  als  solcher  besonders  au  achten,  da  wir 
diesen  Kampf  noch  bis  in  unsere  Tage  hinein  mit  wechselndem 
Glücke  fortgeführt  werden  sehen.  In  21  längeren  und  kürzeren 
Abschnitten  wird  Beuchlins  Leben  (geb.  zu  Pforzheim  den  28. 
Dee.  1455;  gest  au  Stuttgart  den  SO.  Juni  1622)  erzählt  (8.  5  — 
85);  Yon  da  ab  treten  bis  zum  Schluss  Einzelnes  erläuternde  An- 
merkungen ein.  Bei  diesem  Beferate  über  den  Verlauf  des  Lebens 
Rcaichlins  dürfen  die  Hauptzüge  desselben  als  bekannt  voraus* 
gesetzt  werden  und  es  wird  genügen  mfissen,  aus  dem  in  einander 
▼erachlungenen  Znsammenhange  heraus  bemerklioh  zu  machen, 
dasa  der  S^t  und  Process  Beuchlins  mit  den  Theologen  (Dond- 
nicanem)  in  Köln  in  seinen  yerschiedenen  Stadien,  so  wie  in  sei« 
neu  Wirkungen  mit  grosser  Ausführlichkeit  (S.  45  —  76)  verfolgt 
und  aufgezeigt  wird.  Es  ist  für  die  Zeit,  die  ihn  entstehen,  fort- 
gdien  nnd  sich  abwickeln  sah,  bezeichnend,  dass,  was  Kaiser 
und  Papst  nicht  zu  Ende  brachten,  ein  Bitter  erledigte.  Frana 
von  Sickingen  sprach  in  diesem  Streite  das  letzte  Wort;  er  drohte 
den  Dominicanern  zu  Köln,  dafem  sie  den  Dr.  Beuchlin  nicht 
in  Rohe  Hessen,  sammt  seinen  Freunden  wider  ihre  ganze  Provinz 
so  zu  handeln,  dass  er  jenes  erzwänge.  Jetzt  erst  fügten  sich  die 
Kölner  Theologen.  Sodann  macht  auch  Beuchlins  Yerhältniss  zu 
Melanthon  mit  Becht  einen  Gegenstand  ausföhrlicherer  Erörterung 
(S.  76  —  82)  aus.  Beuchlin  hat  sich,  ohne  selbst  thatsächlich  in 
das  Beformationswerk  einzugreifen,  um  dessen  Fortgang  hochver- 
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dient  gemacht^  dass  er  seinen  gelebrten  Grossneffen  mitten  unter 
ihre  Kämpfer  und  zwar  ins  vorderste  Treffen  stellte.  Die  das 
Büchlein  zierende  porträtliche  Unurisszeichnung  ist  nach  dem  in 
der  Universitätsbibliothek  zu  Glossen  befindlichen  Oelgemälde  ge- 
macht, welches  dahin  ans  der  Yerlassenschaft  des  Prof.  Mai, 
eines  Pforzheimers  und  des  ersten  ausführlichen  Biographen  H/s 
gekommen  ist  und  bereits  Thorwaldsen  für  die  Walhallabüste 
gedient  hat.  Das  darunter  befindliche  Handschrift- Facsimile  ist 
einem  der  hebriUschen  Codices  in  der  Grossherz.  Hofbibliothek  za 
Karlsruhe  entnommen« 

§395]    Della  vita  e  degli  scritti  dell*  Abate  Dr.  Francesco  Carrara,  cenni 
A.  Dr.  Bsjamonti.    Spalato,  Olivetti.  1856.    132  S.   gr.8. 

Dieser  gelehrte  Dalmatiner  wurde  am  10.  Nov.  1812  zu  Spa- 
lato  geboren,  wo  sein  Vater  dem  höheren  Bürgerstande  angehörte. 
Bereits  in  dem  Alter  von  12  Jahren  wurde  er  in  dem  dasigen 
bischöflichen  Seminar  aufgenommen  und  die  in  seiner  Vaterstadt 
und  deren  Nähe  befindlichen  Reste  des  elassischen  Alterthums  er- 
weckten in  ihm  eine  solche  Liebe  für  das  Studium  dessdben,  dass 
er,  als  sein  Vater  gestorben  war,  im  Alter  von  19  Jahren  sich  für 
den  Eintritt  in  den  geistlichen  Stand  entschied,  indem  er  hoffte, 
der  Alterthumswissenschaft  sich  so  am  besten  widmen  zu  können« 
In  dem  Central-Gjrmnasium  zu  Zara  vollendete  er  den  theologischen 
Cursus;  um  aber  in  seiner  Lieblingswiss^aschaft  sich  noch  weiter 
zu  vervollkommnen,  ging  er  nach  Wien  und  gab  hier  seine  erste 
Schrift,  über  eine  antike  Bleiplatte  heraus,  die  sich  im  Besitze  des 
Cardinais  Altieri  befand  (Teodora  Ducaina  Paleologhina.  Piombo 
unico  inedito.  Vienna.  1840).  Noch  in  demselben  Jahre  erlangte 
Carrara  das  Doctorat  der  Theologie  auf  der  Universität  zu  Padua 
und  veröffentlichte  dann  mit  einer  Geschichte  des  Bisthums  Spalato 
beschäftigt  eine  sehr  geschätzte  Urkunden-Sammlung  (Arcbivio 
capitulare  di  Spalato  tratto  dalF  Archivio  secreto  di  State.  Spa- 
lato. 1844).  Die  älteste  dieser  Urkunden  ist  vom  J.  1078,  und 
es  befinden  sich  unter  denselben  mehrere  von  ungarischen  und 
croatischen  Königen,  z.  B.  von  Svinim&r  König  von  Dalmatien 
und  Croatien,  dann  von  venetianischen  Dogen  u.  and.;  mehrere 
Schreiben  des  Ban  und  Vice-Ban  von  Dalmatien  und  Slavonien 
enthalten  schätzbare  Aufschlüsse  über  die  Geschichte  jener  Länder. 
Bald  darauf  publicierte  Carrara  seine  Forschungen  über  den  Unter- 
gang von  Salona,  den  er  in  das  Jahr  639  setzt,  jprorauf  (649  — 
655)  das  dortige  Erzbisthum  nach  Spalato  verlegt  wurde  (Chiesa 
di  Spalato,  un  tempo  Salonitano.  Trieste,  1844.  8.).  Diesem 
Werke  folgte  seine  Beschreibung  von  Dalmatien  mit  Kupfern  (La 
Dalmatia  descritta.  Zara,  1845.  4.).  Er  wurde  hierauf  von  der 
Begierung  mit  den  Ausgrabungen  von  Salona  beauftragt,  und  zum 
Director  des  antiquarisdben  Museums  zu  Spalato  ernannt,  was  ihm 
viele  Neider  zuzog  (vgl.  Die  Südslaven  und  ihre  Länder  von  J.  F. 
Neigebaur.  Leipz.  1851),  welche  ihm  namentlich  auch  Anhäng- 
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liehkeit  an  die  Italienische  Bewegong  im  J.  1848  Schuld  gaben. 
Allein  die  kaiserl.  Regierung  erkannte  seinen  Werth;  sein  Wei^ 
fiber  die  Ansgrabnngen  von  Salona  (Topografia  e  scavi  di  Salona. 
Trieste,  1850)  hatte  ihn  so  empfohlen ,  dass  er  selbst  beantragt 
wurde,  eine  Chrestomathie  für  den  Unterricht  in  der  italienischen 
Sprache  anf  den  Gymnasien  zn  bearbeiten.  (Antologia  Italiana. 
Vienna  1853.)  Er  starb  zn  früh  für  die  Wissenschaft  und  sein 
Vaterland  am  30.  Jan.  1853  zu  Venedig. 

(3396]  De  Caesare  Salntio  Commentarias  TiBCeBtIl  Ftof.  PenzigUOBl 
oomitis  Burgi  Alensis,  eqoitis  0.  M.  popularis  oratoris  eto.  Aug.  Taurino- 
1856.     36  S.  gr.  8. 


Die  Markgrafen  von  Saluz^o,  aus  welchen  Caesar  seiner  Gre* 
hurt  nach  abstammte,  gehören  zu  den  ältesten  Familien  und  haben 
namentlich  durch  ihren  regen  Sinn  für  die  Wissenschaft  sich  viel- 
fache Verdienste  erworben;  auch  die  EinfEihrung  der  Buchdrucker- 
knnst  am  obem  Po  wurde  von  ihnen  veranlasst  und  gefördert. 
Caesars  Vater  Graf  Giuseppe  Angelo  (f  1810),  um  die  Erneuerung 
der  Tnriner  Akademie  der  Wissenschaften  veridient  und  langjähri- 
ger Präsident  derselben,  war  neben  seiner  staatsmännischen  Wirk- 
samkeit auch  als  Gelehrter  geschätzt  und  besonders  Chemie  seine 
Lieblingsbeschäftigung;  Gius.  Grassi  hat  sein  Leben  beschrieben 
(Torino.  1813.  8.).  Unser  Caesar  (geb.  1778)  machte  seine  Stu- 
dien während  der  französischen  Kevolutionskriege,  Valperga  Calu- 
sus  zog  ihn  besonders  an,  dessen  Leben  er  auch  beschrieben  hat; 
seine  Schwester  Deodata  Saluzzo  wurde  eine  der  bedeutendsten  ita- 
Henisehen  Dichterinnen  der  Neuzeit  Geschichte  war  die  haupt- 
sachlichste Beschäftigung  des  jungen  Caesar,  welcher  Offizier  ge- 
worden, dann  mit  der  Leitung  der  Studien  der  Militär -Aka- 
demie betraut,  später  Vorsteher  der  Kunst -Akademie  und  der 
Theater -Litendant  geworden,  iiberall,  wo  es  auf  geistige  Bildung 
ankam,  als  ein  vorzugsweise  geeigneter  Mann  erkannt  wurde;  auch 
die  Stadt  Turin  wählte  ihn  zum  Gemeinde-Bath.  Diess  zeigt  denn, 
dass  die  Gemeinde- Verwaltung  in  Italien  durch  grössere  Autonomie 
sich  einer  bedeutenderen  Achtung  erfreut,  so  dass  selbst  unabhängige 
Männer  nicht  Anstand  nehmen  sich  bei  derselben  zu  betheiligen. 
Im  J.  1828  wurde  er  erster  Chef  der  Militär- Akademie,  fHr  welche 
er  früher  die  geschichtlichen  Lehrbücher  ausgearbeitet  hatte.  In 
dieser  Eigenschaft  legte  er  eine  ausgewählte  militärische  Bibliothek 
an,  in  welcher  auch  interessante  Handschriften  Aufnahme  fanden; 
aus  ihnen  hat  Carl  Promis  das  Werk  des  Franz  Martini  aus  Siena, 
de  dvili  et  militari  architectura  herausgegeben.  Als  1833  die 
Gesellschaft  zur  Herausgabe  der  vaterländischen  Geschichtsquellen 
gegründet  wurde,  deren  erster  Präsident  der  gelehrte  Graf  Prosper 
Bidbo  war,  der  Vater  des  noch  berühmteren  Cäsar  Balbo,  war  un- 
ser Cäsar  Saluzzo  ein  eifrig  thätiges  Mitglied  derselben,  so  dass 
er  Balbo^s  Nachfolger  im  Präsidium  wurde.  Von  seinen  Werken 
ist  das  bedeutendste  die  Geschichte  des  Piemontesischen  Heeres. 
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Er  Btarb  1863,  yerehrt  von  dem  gansen  Lande;  sdne  Bibliothek 
vermachte  er  dem  Herzoge  von  Genua,  dem  Bruder  des  Königs, 
der  ebenfalls  sehr  gute  Studien  gemacht  hatte.  Sein  Nachfolger 
als  Präsident  zur  Herausgabe  der  yaterländischen  Oeschichts- 
quellen,  wurde  Graf  Federico  Sclopis,  der,  früher  Justiznuiiister 
gewesen,  durch  seine  Geschichte  der  Bechtsverwaltung  in  Italien 
und  mehrere  andere  gelehrte  Arbeiten  einen  geachteten  Namen  in 
der  Literatur  sich  erworben  hat  Auch  der  Biograpb  unsres  Cäsar 
Saluzzo,  Graf  Vincenz  F.  Ponziglione  ist  ein  geachteter  Gelehrter, 
sugleich  Abgeordneter  im  sardinischen  Parlament,  und,  da  es  in 
dem  herrlichen  obem  Po-Thale  zu  den  nobeln  Passionen  der  vor* 
nehmen  und  reichen  Leute  gehört,  sich  ernst  wissenschaftlich  zn 
beschäftigen,  gelehrten  Studien  mit  Eifer  zngethan. 
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[3397]  Beitrag  zam  Studium  des  slavischen  Zeitwortes  aller  Dialekte, 
insbesondere  über  den  Gebrauch  und  die  Bedeutung  der  Zeitformen  in 
Ver^leichung  mit  den  classischen  und  modernen  Sprachen  (Deutsch,  Ita- 
tiemsch ,  Französisch  und  Enslisch),  Mit  einer  tabellarisohen  Uebersicht 
in  allen  obisen  Sprachen,  hin  praktisches  Handbuch  beim  Spiachsta- 
dium.  Von  F.  Ravratil ,  Official  des  k.  k.  obersten  Gerichtshofes.  Wien, 
(BraumüUer.)  1856.    Vm  u.  136  S.  m.  1  Tab.  gr.  8.    (n.  1  Thb.) 

Nachdem  der  Vf.  bereits  in  den  Jahren  1858  und  1854  sieh 
veranlasst  gesehen,  in  mehreren  gelehrten  Zeitschriften  (Slov.  BceU 
No.  2  ff,  und  Novice  No.  88  ff.)  gegen  den  neuerdings  Itauner  mehr 
überband  zu  nehmen  drohenden  unslavischen  Gebrauch  des  praes. 
indic.  der  rerba  perfectiva  zur  Bezeichnung  des  wahren  prae- 
sens zu  Felde  zu  ziehen  und  seine  Ansieht  dahin  auszusprechen, 
„dass  sich  das  praes.  der  sloven,  verba  perf.  als  futurum  rsp.  ftii 
exact.  insbesondere  in  abhängigen  Sätzen  erhalten  hat,**  tritt  er 
nun  mit  „obiger  weitläufigerer  Abhandlung  des  slavischen  Zeitwortes 
mit  besonderer  Bücksioht  auf  das  slowenische**  henror,  und  widmet 
dieselbe  Hm.  Dr.  F.  Miklosioh,  dem  berühmten  Autor  der  ve^ 
gleichenden  Grrammatik  der  slavischen  Sprachen,  Mitglied  der 
Hochschule  und  k.  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wm. 
Es  kann  nicht  unsere  Absicht  sein,  an  dieser  Stelle  dem  Vf*  in 
seinen  oft  ziemlich  schwierigen  Untersuchungen  auf  Schritt  und 
Tritt  zu  folgen;  wir  begnügen  uns  vielmehr  mit  dem  ein&chen 
Hinweise  auf  die  überall  hervortretende  Tüchtigkeit  seiner  Arbeit, 
die  bei  aller  Selbstständigkeit  doch  namentlich  auch  durch  gebüh- 
rende Berücksichtigung  der  einschlägigen  Ansichten  mehrerer  nam* 
hafter  Docenten  des  Polnischen,  Cechischen,  Serbischen  nicht  vn-^ 
bedeutend  gewonnen  hat.  Wie  aber,  um  wenigstens  das  Eiiae  her 
vorauheben,  die  am  Schlüsse  des  Vorwortes  stehende  Bemeifcnog, 
dass  in  der  rutheniscben  Volkssprache  (dem  sogen.  Elein-Bofls^' 
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sehen)  noch  keine  Bibel  existirt,  neu  und  überraschend  für  uns 
war,  so  nahm  andererseits  insbesondere  auch  die  dem  Werkchen 
angehängte  Uebersicht  des  Wortlautes  einiger  Schriftstellen  in 
sechssehn  verschiedenen  Sprachen:  „griechisch,  lateinisch,  deutsch 
(nach  L.  v.  Ess,  1848),  altslo venisch,  slovenisch,  bulgarisch,  ser- 
bisch, russisch  (Leipzig  1850),  ruthenisch  (Fragment  von  B.  Ko- 
valski),  cechisch,  polnisch,  oberserbisch,  niederserbisch,  italienisch, 
französisch  und  englisch,^*  —  unser  Interesse  in  nicht  geringem 
Grade  in  Anspruch.  —  Möge  denn  dieser  „Beitragt*  zum  Sprach- 
studium die  freundliche  Aufnahme  finden,  deren  er  schon  um  der 
grossen  Hingabe  willen  werth  ist,  mit  welcher  der  Vf.  dem  vor- 
gesteckten Ziele  nahe  zu  kommen  bemüht  gewesen  ist. 


{33961  Vergleiehendes  Wörterbuch  der  gebrSuchlichsten  Taufnamen 
von  Dr.  §.  Mlchaslls ,  Leetor  der  Stenographie  an  der  Univertitftt  zu 
Berlin.  Zugleich  als  8.  teil  zu  der  Bchritt  aes  Verfassers :  Die  Verein- 
faehunj?en  der  deutschen  Rechtschreibung,  vom  Standpnncte  der  Stolze- 
schen Stenographie  beleuchtet.  Berlin,  Duncker.  1856.  VUI  u.  72  S. 
gr.8.     (n.l5NgrO 

Wir  nahmen  das  Büchlein  zuerst  mit  einigem  Misstrauen  zur 
Hand.  Es  schien  uns  von  gar  zu  geringem  Umfange  gegenüber 
der  Grösse  des  Gebietes,  das  der  Vf.  hier  betreten,  und  das  zu- 
gleich in  den  voluminösen  Werken  der  Hm.  Grimm,  Pott,  Förste- 
mann  u.  A.  m.  bereits  rühmlichste  Bearbeiter  gefunden  hat  Dazu 
kam  die  auch  für  uns  noch  immer  einigermassen  anstössige  „ver- 
dnfachte  deutsche  Schreibweise,^*  auf  die  wir  uns  freilich  von  vom 
herein  hier  gefasst  machen  mussten,  da  wir  bereits  früher  dem  Vf. 
unter  den  entschiedensten  Vertretern  derselben  begegneten.  Allein 
ein  Blick  in  das  Vorwort  schon  söhnte  uns  mit  dem  Büchlein  aus; 
denn  wir  lasen  dort,  dass  die  Schrift  „auf  Vollständigkeit  keinen 
Anspruch  mache,  daher  von  vielen  seltener  vorkommenden  Namen 
abs^ie,  nichts  destoweniger  aber  einige  orientalische  Namen  auf- 
genommen habe,  deren  Deutung  vielleicht  Manchem  willkommen 
sein  dürfte."  Sehen  wir  uns  dies  Vorwort  überhaupt  etwas  näher 
an.  Wenn  es  dort  weiter  heisst,  „dass  das  irdische  Leben  unsern 
Vorfahren  ein  Abbild  des  himmlischen  war,**  so  hat  das  allerdings 
seine  vollkommene  Kichtigkeit,  während  es  auch  nicht  weniger 
wahr  sein  dürfte,  dass  die  Alten  sich  das  himmlische  Leben  analog 
den  Verhältnissen  des  irdischen  Lebens  gedacht  haben  mögen. 
Die  weiteren  das  richtige  Verständniss  des  ganzen  Büchleins 
bedingenden  Deductionea.(S.  IV  f.)  sind  durchaus  klar,  zutreffend 
und  ganz  geeignet  volles  Vertrauen  zu  dem  übrigen  Inhalte  des 
Schriftehens  zu  erwecken.  Und  so  können  wir  denn  nicht  anders 
sagen,  als  dass  der  Vf.  sich  brav  umgesehen  auf  dem  Gebiete  von 
nidit  weniger  als  68  verschiedenen  Idiomen,  und  bei  aller  Kürze 
im  Ganzen  genommen,  insbesondere  den  am  häufigsten  vorkommen- 
den Namen  ziemlich  erschöpfende  Untersuchungen  gewidmet  hat. 
Ein  Beispiel  wenigstens  möge  das  eben  Bemerkte  erhärten : 
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Elisabeth,  Femin.  ebr.  Sli  scheba'  (deos  and  sacramentom,  das  a 
ist  keineswegs  weiblich) :  der  bei  Gott  schwört,  d.  i.  Gott  Yere(h)ret;  A. 
(gekürzt?)  Elise,  Lise.  Lisette,  Lisbet,  Elsabet,  Esbet,  Elsabe,  Else 
^bbe  cf.  Eberhardinel.  bair.  Lisi,  Liserl,  schweizer.  Ketta,  Eisbetfa, 
ßebba,  Bebbeli,  Liserli,  ital.  EllsaWta,  gk.  Elisa,  Betta,  Bettina,  Li- 
settina^  altfrz.  Allele^  Alie,  frz.  Elisabet,  Elisabeth,  Elise.  Babet, 
Babette,  Babichon,  Lisette,  Alice,  Alisen;  engl.  Elisabeth,  ElizabeÜi, 
Lisbet,  Eliza,  Alice,  Alce,  Elsy,  Assy,  Bet.  Betty,  Beth.  JBethe,  Be^ 
se;^,  Bess,  Bessy;  schwed.  Lisett;  mss.  Jelissayeta,  JeUisayet,  Lisa, 
Lisenka;  poln.Eizbieta,  Elzbietka;  sloyen.  Lizbeta,  Liza,  Lizika;  seib. 
Jelisayeta,  Jelisayka,  Liza;  oblaus,  Hilzbeta,  Hilza,  Hilzizka;  ndlans. 
Lisa,  Liska,  Beta;  lett  Lisbete,  Lise,  Ilse,  ..ehstnisch:  Elle,  Elts, 
Liso;  Ungar.  Erzsdbet,  Erzsi,  Erzsök,  Ers<$k,  Orse,  Orsike.    S.  10. 

So  lässt  sich  das  Büchlein  gar  wohl  denen  empfehlen,  welchen 
die  Eingangs  unseres  Referates  erwähnten  grösseren  Werke  nicht 
zugänglich  sind,  zumal  demselben,  wie  wir  schliesslich  bemerken 
wollen,  in  der  lexicographischen  Anordnung,  die  der  Vf.  wie  in 
seinem  Wörterbuche  der  deutschen  Rechtschreibung  so  auch  hier 
wieder  beobachtet  hat,  ganz  entschieden  ein  nicht  unwesentlicher 
Vorzug  vor  andern  einschlägigen  Büchern  zuerkannt  werden 
muss. 
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[Vgl.  Jahrg.  1856.   Bd.  n.   No.  2380-2681.] 

[3399]  Bibliolheca  historico-nataralfa  physfco-chemica  et  matbematica  oder 
sfsteoiatlsch  geordnete  UeberetcliC  der  In  Deouehlaod  n.  dem  Analande  auf 
dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissensebaflen  n.  der  Blatbematik  neu  er- 
•chleucnea  Biicber  heranageg.  von  E.  J,  ZueMd.  GöCtingen,  Vandenhoeck 
v.  Ruprecht.  1857.    225  S.  gr.  8.    (d.  19  Ngr.) 

£400]  Die  Natarforscher  diess^  n«  jenaeiu  der  Oeeaoe.  Reise-  n.  Correspoo- 
ni-Handbuch  f.  Geologen,  GeognosUn  n.  Mineralogen,  BoUnifcer,  Zoologen 
gani  besonders  Entomologen,  Anatomen»  rationelle  Aerzte,  Astronomen, 
Physiker  a.  s.  w.  Unter  Mitwirkung  fon  63  NatarforBchera  redigirt  von  Dr. 
JO.  GUtel.  Straubing,  8chorner.  1856.  372  S.  gr.  8.  (n.  29 Ngr.;  geb. 
D.  1  Thir.) 

[3401]  Abhandinngen  ans  dem  Gebiete  der  NaturwisseaschaAen  heransgeg. 
vnn  dem  natnrwissenscbaftl.  Verein  in  Hamburg.  3.  Bd.  Mit  25  grösatentheils 
coior.  Knpferur.  Hamburg,  Nolte  n.  Köbfer.  1856.  V  n.  u.  171  S.  gr.  4« 
(n.  6  ThIr.) 


uh9*  4cA  NesterlHia  im  AUgemeineB  (S.  117—111  a.  19  coIor.  Knpfertaff.). 

{3402]  Abhandtungen  der  natnVforsch enden  Gesellschaft  zu  Halle.  Original- 
aufsitze  aus  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  verf.  von  Mit- 
gliedern n.  vorgetragen  In  den  Sitzungen  der  Gesellschaft.  Herausgeg.  von  ih- 
rem Yorstande.  4.  Bd.  [Jahrg.  1856.]  1.  Heft  Halle,  Schmidt.  1857. 
109  8.  m.  1  iithochrom.  Taf.  u.  lithochrom.  Karten,  gr.  4.     (n.  2  Thlr.) 

[3403]  Abhandlungen  der  naturwissenschaftlich-technischen  Commission  bei 
der  kOn.  bajer.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Mönchen.  Mit  1  lith.  Taf. 
1.  Bd.  München,  liter-artist.  Anstalt.  1857.  IX  u.  267  8.  gr.  8.  (n.  1  Thlr. 
14  Ngr.) 

[3404]  Novorum  Actorum  Academiae  Caesareae  Leopoldino-Carolinae  naturae 
euriosorum  Vol.  XXIll.  Suppl.  Mit  64  Steindrtaf.  Breslau  u.  Bonn,  Weber. 
1856.    XV  u.  233  S.  m.  5  Tab.  gr.  4.    (n.  16  Thlr.) 

Auch  a.  il.  Tit.:    Verband lancen  der  Kais.  LeopoIdinitcii>Cftrolialiclieii  Akadenie 
der  Natiirfortclier.    Suppl.  d.  23.  Bdes. 

1  n  h. :    Ckr.  Lekwuinn ,  re vUio  PotentilUma. 
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[3405]  Novoram  Actorom  Academfae  Caes.  Leop.-Carolinae  natwae  curioso- 
rum  Vol.  XXV.  pars  II.  VerhandluDgen  der  Kais.  Leop.-Carol.  Akad.  der 
Naturforscher.  25.  Bd.  !2.  Abth.  Mit  H  Steindrtaf.  Breslau  u.  Bodo.  Weber. 
1856.    LXXl  a.  S.  529—975  S.  gr.  4.     (d.  8  Thtr.) 

1  n  k. :  Vorwort  und  Angelegonheiten  der  Akad.  (—  LXXI).  Jug,  le  JoUm^  exNBPit 
det  esp^eei  confondaes  lont  le  nom  de  Laminerie  digitata  Aact. ,  taiTi  de  qaelqaes  ob« 
terTationi  snr  le  genre  Luminaria  (S.  529—91).  ilfor.  Sadebeci,  der  Zobtenberg  o.  sein« 
Umgebang  (S.  593-766  «.  5  lith.  Taff.).  E.  F,  Oloeker,  neue  Beitrage  xor  Keantniaa 
der  nord.  Oeichiebe  und  ihrei  Vorkomraene  in  der  Oderebene  um  Breslau  (S.  761— 8M). 
uiäo,  Hannover,  fih.  die  Entwickeluag  und  den  Bau  dei  Säugetbierzahni  (S.  805—936  b.  8 
lithogr.  Taff.).  Geo.  Jäger ,  über  eine  neue  Speciee  der  lebthyosanren  (Ichtinroaauma 
longiroetrie  Owen  et  Jäger).  Nebit  Bemerkungen  iiber  die  übrigen  in  der  Liaiforaation 
IVilrtembergs  aufgefund.  Reptilien  (S.  937— €7  m.  1  litb.  Taf.).    Index  (—  975). 

[3406]  Acta  socfelatis  scieDtiarnm  lodo-Ne^rlaDdlae.  VerhaDdelingeD  der 
Datuarkandige  vereeniging  \n  Nederl.  Indiü.  Vol.  L  Batavia,  Lange  et  Co. 
1856.    Vill,  16,  32,  76, 80, 64  a.  54  S.  gr.  4.     (6  Fl.) 

[3407]  Archiv  für  die  holländischen  Beiträge  zur  Natur-  u.  Heilkunde.  Her- 
ausgfg.  von  C  F.  Donders  u.  AT.  Berlin,  1.  Bd.  1.  u.  2.  Heft.  Utrecht» 
Kemink  u.  Sohn.  1857.    VIII  u.  168  S.  gr.  8.    (n.  27  Ngr.) 

[3408]  Archiv  für  die  Naturkunde  LIv-,  Ehst-  u.  Kurlands.  Herausgeg.  von 
der  Dorpater  Naturforscher-Gesellscbalt.  1.  Serie:  Mineralogische  Wlsseo* 
scMifteo,  nebst  Chemie,  Physik  n.  Erdbeschreibung.  1.  Bd.  2.  Lief.  Mit  1 
Karte.  Dorpat,  (Glaeser.)  1856.  8.  367  —  482.  Lei.  8.  (n.  1  Thir.) 
^  2.  Serie:  Biologische  Naturkunde.  1.  Bd.  3.  u.  4.  Lief.  Ebend.  1856. 
S.  149--416.  Lex.  8.    (n.  1  Tbir.  24  Ngr.) 

(3409]  Berichte  über  die  Verhandlungen  der  Gesellschaft  für  Beförderung  der 
NatnrwisseDsebaften  zu  Freibnrg  im  Br.  Redig.  vom  Secretär  der  Gesel)s<^afi 
Dr.  Maier  unter  Mitwirkung  von  Prof.  Ecker  a.  HUiier.  2.  Heft.  Freibvrg  lai 
Br.,  Diernfellner.  1856.    138 S.  mit  1  Steintaf.  gr.8.    (in. 20 Ngr.) 

[341 0]  Jahresbericht  der  Naturforscbeoden  Gesellsebaft  Graubdndeiis.  Bleae 
Folgen  1.  Jahrg.  [Vereiasjabr  1854  — 1855.]  Cbur,  GnibeDmana.  1856. 
X  u.  90  S.  m.  2  Steintaf.  gr.8.  (o.  15  Ngr.)  —  2.  Jahrg.  [Verelosjahr 
1855  —  1856.  Ebend.  1857.  IV  u.  152  S.  m.  4  eolor.  Steintaf.  gr.  8. 
(n.  24  Ngr.) 

[341 1]  Jahreshefle  des  Vereins  f.  vaterländische  Naturkunde  in  Württemberg. 
Herausgeg.  von  Prof.  Dr.  H,  v,  Mohi^  Prof.  Dr.  Th.  PUenmgeTj  Prof.  Dr.  Fek^- 
fing,  Dr.  f^Qifg.  Menzel,  Prof.  Dr.  F.  Kraust,  VIH.  Jahrg.  3.  Heft.  1.  Abth. 
Ä.  257— 388.  (22V2 Ngr.)  —  *.  Jahrg.  3.  Heft.  lVu.277*-512.  (IThlr. 
15  Ngr.)  —  XU.  Jahrg.  2.  u.  3.  Heft.  iVu.  121  —  556.  (n.  1  ThIr.  15  Ngr.) 
—  XHL  Jahrg.  1 .  u.  2.  Heft.  S.  1  — 188  mit  3  Steintaf.  (1  Thlr«  15  Ngr.) 
Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1856.  57.    gr.8. 

[3412]  MIltheüuDgen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Bern  aus  d.  J.  1896. 
Nr.  360— 384.  Mit  3  lithogr.  Taf.  Bern,  (Hvberu.Co.)  1856.  ifIa.290S. 
gr;8.     (n.  IThlr.) 

[3413]  Neueste  Schriften  der  naturforschenden  Gesellscbafl  In  Danzig. 
5.  Bd.  4.  Heft.     Danzig,  (Anhulb.)  1856.    gr.  4.    (baar  1  ThIr.  10  Ngr.) 

Inb.!  Branchiput  Ondnejl,  der  Fecaan-Wurm,  od.  Dud,  Baird'e  Artemia  Oudneji. 
Von  Dr.  LUoin.  Mit  1  Taf.  (10  S.)  —  Dt«  Moasuna  det  Indischen  Meerei.  Voa  Dr. 
Idivin,    Mit  2  chromolith.  Karten.    (42  S.) 

[3414]  Verhandlungen  der  pby^ikallsch-medicinischen  Gesellschaft  in  Würi- 
Burg.  Herausgeg.  von  der  Bedaclions-Comraission  der  Gesellschaft.  7.  Bd. 
1.— 3.  Heft.  Würzburg,  Stahel.  1856.57.  IV  u.  S.  1  —  300,  Meteorolog. 
Beobachtungen  25  S.  u.  Sitzungsberichte  CXXXVIII  S.  mit  4  Steintaf.  lex.  8. 
(n.  2  ThIr.  6  Ngr.) 

[3415]  Verhandlungen  des  Vereins  für  Naturkunde  zu  Presburg.  1.  Jahrg. 
1856.  Red.  von  dem  Vereins-Secr.  Dr.  G.  A,  Komhuher,  Presburg,  (Wigand.) 
1856.  V  u.  108  u.  Sitzungsberichte  112  S.  m.  1  Steintaf.  gr.  8.  (baar 
n.  1  Tblr.) 
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(34U]  yicrtetjakfsseMlldernatarlmeheadtDGeMlIwbafliDZürleii.  Red. 
mnDr.Rud.tf'off.  1.  Jahrg.  1856.  (4HeAt.)  Z&rJcb,  (H5hr.)  1856.  gr.8. 
(d.  3  Thlr.) 

[3417]  Akademiselie  Vortrage»  3.  v.  4.  Heft.  Zörieh,  Meyer  a.  Zellers  Verl. 
1857.    ^.8.     (D.14Ngr.) 

Iah.:  S.  U«ber  4m  Weeea  der  Wirm«  ▼•rgliebea  mil  Licht  n.  Schall.  EU  povnla. 
nr  Voxrng  geh.  su  Zftneh  den  tt.  Febr.  185T  von  Prof.  Dr.  JET.  Ctavaiu»,  31  S.  (a.  8  Ncr.) 
~  4.  Skine«  am  dem  Leben  der  Seidenranpe  v.  der  Oeachichte  ihrer  Verbreitvsf.  Von 
Dr.JLa&M-e.    »8.    (n.6Ngr.) 

[3418]  Kosmos.  ZeiUchrIft  fOr  angewandte  Natarwissenschaften.  Mil  jähr- 
lich mehr  als  20  Beilagen  n.  eingedr.  Illostr.  Unter  der  technisch -artist.  Ein- 
fiossonhmd  des  Dir.  der  k.  k.  Hof-  n.  Staatsdrackerel  Hm.  Reg.-Rathes 
A,  Auer  d.  der  «issenschaftl.  Leitung  des  Hrn.  Dr.  K,  Reelam.  1 .  Jahrg.  1857. 
It  Hefte.  Mit  eingedr.  Hoizachn.  a.  Taf.  in  Farben-  u.  Natarseibstdr.  Wien. 
L«pzlg,  R.  Hoffmann.  1857.    Pol.    (Viertcljihrl.  n.  1  Tbir.  15  Ngr.) 

[3419]  Lotos.  Zeltschrift  far  Naturwissenschaften.  Red.:  >r.  i7.  Weiten- 
Weber.  7.  Jahrg.  1857.  12  Nrn.  (h  iVs  — 2  Bog.)  Mit  Abbildd.  Prag, 
(CaUesche  R.)  gr.  8.    (haar  n.  1  Thlr.  24  Ngr.) 

[3420]  Die  Natur.  Zeltung  zur  Verbreitung  naturwisseoscbaftl.  Kenntniss 
u.  Nataranschaoung  for  Leser  aller  Stünde.  Heraasgeg.  von  Dr.  0.  üle  u.  Dr. 
C.  MiUler.  6.  Jahrg.  1857.  52  Nrn.  (Bog.  mit  eingedr.  Holzschn.)  Halle, 
G.  SchweUchke.  1857.    gr.  4.    (Vierteljihrl.  n.  25  Ngr.) 

[3421]  Wissenschaftliebes  Literaturblatl.  Reilage  rar  „Natur.'*  Heraasgeg. 
TOD  Dr.  O.  IJU  und  Dr.  K.  MiMer.  1 .  Jahrg.  Not.  1856.  —  Oct.  1857.  12  Nrn. 
(Bog.)    Ebend.  1857.    gr.  4.    (Vlerteljährl.  n.  6  Ngr.) 

[3422]  NaoTl  Annali  delle  seiense  natural!  e  Rendkotto  dei  laTOri  dell'  Acca- 
demfa  delle  scieoze  dell'  Istituto  dl  Rologna.  8erie  III.  Tom.  XII.  Rologna. 
1856.     gr.  8. 

[3423]  BIbliotbique  uniTerselle  de  Genive.  ArchiTes  des  sciences  physiqneft 
el  naturelles.  IV.  S^rie.  Tom.  34  —  37.  (12  Hefte.)  Mit  Kupf.  G^n^ve, 
Cherbaliez.  1857.    gr.8. 

[3424]  Cosmos.  Revue  encyclopödique  hebdomadaire  des  progr^s  des  sciences 
et  de  leurs  applications  aui  arts  et  ä  Tlodustrie.  R^dig^e  par  M.  Tabb^  Moigno* 
VI.Ann^e.    Tom.  X.  XI.    Paris,  Tremplay.  1857.    lex.  8. 

[3425]  L'Institut.  Journal  universel  des  sciences  et  socitft^  savantes  en 
Franoe  et  k  T^tranger.  I.  Bection.  Sciences  mathdmat.,  physiques  et  natur. 
Tom.  XXV.    Paris.  1857.    gr.  4. 

[3426]  Edinburgh  new  Philosophical  Journal,  eihibitlng  a  view  of  the  progres- 
siTo  discoTcries  and  improTements  in  the  Sciences  and  the  Arts.  New  Series. 
Editors  :  Thom.  Anderson,  Sir  /FüL  Jardine^  J,  H.  Baffotir.  For  America, 
ff.  D.Rogers.    Vol.  V.  VL    Edinburgh,  Black.  1857.    gr.8.    (IflOsh.) 

[3427]  The  London,  Edinburgh  and  Dublin  Philosophical  Magazine  and 
Journal  of  Science.  Condocted  bj  Sir  Dav.  Brewster,  Rieh.  Taylor,  Sir  Rob. 
Rone,  1F.  Francis,  /.  Tyndatl.  IV.  Series.  Vol.  XIII.  XIV.  London,  Taylor 
and  Fraocis.  1857.    gr.  8.    (1 1 10  sh.) 

[3428]  The  American  Journal  of  Science  and  Arts,  condncted  by  Professors 
R.Siuimanf  B.Silliman,  Jr.  and  Jam.A,  Dana  y  inconnection  withProfi^«<r. 
Gray,^fTol.L.Agassi%\Jit.  Waleott  Gibbs,  2.  Series.  Vol.  XXIU.  XXIV. 
(6 Hefte.)    New Haven,  U.  SL  1857.    gr.8.    (5  Doli.) 

[3429]  Nyt  Magazin  for  Naturridenskabeme.  Udgives  af  den  physiographiske 
ForeniDg  i  Christiania  Ted  Fr.  Langberg,  X.  Bd.  (4  Hefte.)  Christlania, 
Dalp.  1856.  57.    gr.  8. 

[3430]  Jahresberichte  über  die  Fortschritte  der  reinen ,  pharmaceutischen 
u.  techDlseben  Chemie,  Physik,  Mineralogie  u.  Geologie.    Unter  Mitwirkung 
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voD  H.  Boff,  F.  Knapp,  H.  Will,  F.  Zammloer  heraiMgeg.  von  Ju§hu  UMt^ 
Hm.  Kopp.  Für  1855.  Giessen,  Rieker.  1856.  XVni,  VII  u.  1076  S.  gr.8. 
(n.4ThIr.20Ngr.) 

[3431]  Das  Buch  der  Natur,  die  Lehren  der  Physik,  Aatronoinle,  Chenie, 
Mineralogie,  Geologie,  Physiologie,  Botanik  u.  Zoologie  umfassend.  Alleo 
Freunden  der  Naturwissenschaft,  insbes.  den  Gymnasien,  Real-  u.  höheren 
Bügerscbulen  gewidmet  von  Dr.  Fr«  Schoedler,  Dir.  10.  verb.  AuO.  Mit  375 
in  d.  Teiteiagedr.  Holzschn.,  Sternkarten  u.  einer  geognost.  Taf.  in  Farbendr. 
Braunschweig,  Yieweg  u.  Sohn.  1856.  XXX  u.  663  S.  gr.  8.  (n.  1  Thir. 
15  Ngr.) 

[3432]  Lehrbuch  der  Naturwissenschaften  mit  besond.  Berücksichtigung  der 
weibl.  Jugend,  für  höhere  Lehranstalten  u.  zum  Selbstunterrichte  von  Dr. 
A.  B.  Reichenbach,  Lehrer.  1.  ThI.  1.  u.  !2.  Bd.  Mit  zahlreichen  eingedr. 
Hulzschn.  Leipzig,  Teubner.  1856.  gr.8.  (3Thlr.  12Ngr.;  color.u.ia 
engl.  Einb.  5  ThIr.  6  Ngr.) 

Inh. :  I.  i.  Einleitang  in  die  Naturwissenidiaften  n.  die  Natargescliiclite  lu 
Beiondere.  Anthropologie  oder  die  Lehre  von  leibl.  a.  geiltigen  Leben  des  Meeichea. 
TU  u.  120  S.  nit  2  Steintaf.  (27  Ngr.jcolor.  1  Thlr.6  Nsr.)  —LS.  Natnrgeftchiekte 
des  Thierreicht.  XIV  n.  546  S.  m.  10  Steintaf.  (2  Thir.  15  Ngr.  \  color.  S  Tbir. 
l2Thlr.) 

(34331  Kosmologie,  Entwurf  einer  physischen  Weltbeschreibung  nach  dem 
Principe  der  durch  Wärme,  Licht  u.  s.  w.  elektrisch  erregten,  im  Baume 
sich  darstellenden  Polarität  zwischen  dem  Innen  u.  Aussen,  Unten  u.  Oben 
ein.  polaren  Ganzen:  Erdplanet,  KrysUll,  Pflanze,  Thier.  Der  Mensch  im 
YerhSltDisse  zur  Natur  u.  zum  Christenthum.  Von  J.  BCB^dikt,  Priester. 
Wien,  (Beck.)  1856.    XXu.30:2S.  gr.8.    (n.  1  Thlr.  10 Ngr.) 

Das  Baeh  der  Natnr  od.  das  Wittent würdigste  aai  allen  Qohieten  der  Natarwittea- 
•chaften  für  die  Gebildeten  aller  Stände.  Von  Dr.  1/.  Uollard.  Prof.  Ein  Ton  der  6e- 
telUcbtft  der  christlichen  Moral  gekrötitet  Werk.  Am  dem  Franx.  über«,  von  A.  v.  Ff. 
Neue  wohlf.  Ausg.  Mit  ein.  Vorrede  von  Ed,  iUehm^  Garnisonpred.  u.  Lic.  Ladvigt* 
bürg,  Riehm.   1857.    XIV  n.  630  S.  gr,  12.    (n.  28  Ngr.) 

Neuer  Titel. 

|3434]  Das  Evangelium  der  Natur.  2.  verb.,  durch  eine  ganz  neue  Ablb. 
(Zoologie)  verm.  Gesammt-Ausg.  aller  bisher  erschienenen  Bde.  in  1  Bd.  Hit 
vielen  in  d.  Text  gedr.  Hoizschn.-Abblldd.  u.  ein.  vollstind.  Namens- u.  Sach- 
register. Ein  Buch  für  jedes  Haus.  (lOLieff.)  Frankfurt  a/M.,  IlL-Anstall. 
1856.     746 S.  gr.8.     (ii6Ngr.} 

|3435]  Grundlinien  der  Naturerkenntniss.  Von  HttgO  BeiBSCh.  Speyer, 
Lang.  1856.     VI  u.  168  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  8.     (n.  20  Ngr.) 

[3436]  Die  Naturkunde  im  christlichen  Geiste  aufgefasst.  Von  Woifg.  leueL 
(ln3Bdn.)  l.fid.  Stuttgart,  Neff.  1856.  Xll  u.  372  8.  br.  8.  (n.lThlr. 
5  Ngr.) 

[3437]  Natur-Studien.  Von  Dr.  A.  Vogel  jun.  Mit  einem  Vorwort  von  Dr. 
GM.  H.  V.  Schubert,  Geheimeralh.  Erfurt,  Weiogart.  1857.  93  8.  gr.8. 
(n.  10  Ngr.) 

[3438]  Am  Himmel  u.  auf  der  Erde.  Naturwissenschaftliche  UnlerhaltuDgeo. 
Mit  Beiträgen  von  Dr.  L.  Heros«  Prof.  Dr.  Müdler,  Fr.  v.  Scbönholz,  Dr.  Ed. 
Stollö  u.  Anderen.  Herausgeg.  von  j4fU.  Gubitz.  Mit  220  in  d.  Text  gedr. 
Abbildd.  u.  Figg.  Berlin,  Vereins-fiucbh.  1857.  VI  u.  473  8.8.  (IThlr. 
15  Ngr.) 

[3439]     Bibliothek  für  die  deutsche  Frauenwelt.     Herausgeg.  sot^CUin  i 
v.Glümer.    2.  u.  3.  Bd.     Leipzig,  0.  Wigand.  1856.     8.     (h  1  Thlr.) 

Jnh.i  JoAnttone. chemische  Bilder  ans  dem  täglichen  Leben.  Für  Kiaocn  heatb. 
yron  S,  AuguitiH,    2  Bdehen.    543  S. 

[3440]  Neueste  naturwissenschaftliche  Bibliothek.  1.  u.  2.  Abth.  Sonders- 
hausen, Neuse.  1856.     16.     (an.  lONgr.) 

Inh.:  i,  H.  Chr.  Oersteds  gesammelte  natarwissenschaftliche  Schriften.  Nach  der 
2.  Orig.-Aufg.  aus  dem  Dia.  übers,  toa  G,  F.  v,  JemMtn-Ttttch.    i.  Ud.  Der  Geist  ia  der 
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Natar.    NcWt  Oent«4f  L«WuWMkN»aBg.   2.  An«.    XXv.M4S.  •«  S.  NatanehU- 
4«niAfeB.  Eine  Reihe  genieiiiTent&adl.  Vortriire  aat  d.  Gebiet  der  Netonritseuekefteii 
▼•■  Praf.  J.  F.  Sckouw.    Neaeste  a.  vollBtindigtte  Anag.    Frei  necb  d.  Dan.  Ton  O,  F, 
w,  JemMMf9^Tm»€k.    Mit  eia.  Lebeawkisx«  d.  Vfe.    1.  Till.    2.Anll.    Va.lStS. 
Nu  aeacr  Titel. 

|3441J  Bacher  der  NaUir.  Die  wichtigsteo  AbacboKte  der  gesummten  Natar- 
«Isseosehalt  io  popalSren  DarslellaogeD.  Herausgeg.  von  E.  A,  RosmästUr^ 
1.— 3.  Bd.     Leipzig,  Keil.  1857.    8.     (an.  i;iNgr.) 

1.  Bd.  Graadsfige  der  Chemie  Ton  Dr.  H,  Hirzet.  VI  u.  216  S.  •«  2.  Bd.  Die  Faailie 
•le  Schale  der  Netar.  Voa  Bertk.  SighmuntL  171  S.  tiit  eingedr.  Holstehn.  —  3.  Bd« 
Des  SaU  in  Haaehalte  der  Natnr  a.  d.  Meaecbea.  Voa  Dr.  Imä.  Mtyn,  Mit  19  lUuttr« 
(ia  Holsscka.)    XII  a.  241  S. 

(3442]  Die  gesammteD  Natanrisseosehafleo,  Für  das  VerstSDdniss  weiterer 
Kreise  a.  auf  Wissenschaft!.  Grondlage  bearb.  Ton  Dippei^  GoUHeb,  itoppe, 
Lotiner^  Mädler^  Matius,  Moll,  Nauck,  Nöggerath,  Qumutedt  u.  v.  Rtusdarf. 
Eingeleitet  ton  Hm.  Masias.  Mit  zahlreichen  In  d.  Text  eingedr.  Abbildd. 
(In  3  Bdn.  od.  ca.  20  Lieff.)  1.  —  4.  Lief.  Essen»  Bädeker.  1857.  l.Bd. 
XYJ  n,  S,  1—256.  Lex.  8.    (k  10  Ngr.) 

|34i3]  Belehrende  Unterhaltungen  aus  dem  Reiche  der  Naturwissenschaft« 
1.  Bd.  1.  Heft.  Sondershausen,  Eupel.  1856.  III  u.  124  S.  br.  8. 
(n.  10  Ngr.) 

[3444]  Naturwissenschaftlicbe  Volksbücher.  15.  — 18.  Bd.  Berlin»  Besser. 
Yeri.  1856.  57.    8.    (bn.  15Ngr.) 

ftS.^17.  Bd..-  Aot  den  Reiche  der  Netarwiteentcbart.  Für  Jedenaena  eae  dem  Volke 
Yaa  A.  Bermiteim.  S.-ll.  Bd.  VI  a.  172.  VI  n.  168,  VI  n.  163  8.  —  18.  An«  dem  Reiehe 
der  Natarvieeeaecheft  u.  i.  w.  12.  Bd.  i  Der  Meaech  wie  er  ist  —  aad  was  er  erfiadet. 
VI  B.  182  8. 

(34451  Freunde  u.  Kenner  der  Natur.  I.  König  Friedrich  August.  II.  Woifg. 
Goethe.  Zwei  Vorträge  von  Or.  Lldw«  EeicbeBbach.  Dresdeo,  KunUe's  Verl. 
1856.     IV  n.  39  S.  gr.  8.    (n.lONgr.) 

[3446]  Goethe  im  Recht  gegen  Newton.  Von  f.  GriLfeU.  Mit  (4  lith.  o.  col.) 
Taf.     Beriin»  Herbig.  1857.    IV  u.  191  S.    (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

[3447]  Ueber  die  Bildung  der  Materie  aus  ihren  einfachen  Elementen.  Oder : 
das  Problem  der  Materie  nach  ihren  ehem.  u.  physikal.  Bexiehungen  mit 
Räcksicht  auf  die  sogen.  Imponderabilien.  Von  Dr.  6.  8.  ComelUs. 
Leipzig,  O.  Wigaod.  1856.  XIV  o.  64  S.  mit  eingedr.  Holsehn.  gr.  8. 
(n.  10  Ngr.) 

13448]  Ueber  das  Bewosstwerden  der  Gegenwart  mit  besood.  Rücksicht  auf 
die  moderne  Richtung  in  d.  Naturwissenschaften.  Pubiixistische  Aphorismen 
f.  Gebildete  von  Dr.  n.  WittmMk«  Leipzig,  Kollmann.  1856.  VIII  u.  14i  S. 
§r.8.     (20  Ngr.) 

[3449]  Der  Kampf  um  die  Seele  vom  Standjpunct  der  Wlssenschai).  Send* 
schreiben  an  Hm.  Leibarxt  Dr.  fieoeke  von  Md«  WagBer,  Prof.  Gattingeo, 
Dieterieh.  1857.    VIII  n.  2J88.  8.    (n.  1  ThIr.) 

[3450]  Der  Materialismus.  Seine  Wahrheit  u.  sein  Irrthum.  Eine  Erwiderung 
auf  Dr.  L.  Büchners  „Kraft  und  StoflT**  von  Dr.  JbI.  FraReBStUt  Leipzig, 
Brockhaas'  Verl.  1856.    XV  u.  208  8.  8.    (n.  1  Thir.) 

Der  aetarwiueaecheftliehe  Meterialitmu«  in  aeiaeti  Princip  und  in  telaen  Konie- 
Bveasea.  Ein  Vortrag  gehelt.  voa  F.  faea,  Faitor.  Berlin,  W.  Schulze.  1866.  32  S. 
BT.  8.    (a.ftNsr.) 

[3451]  Natur  und  Geist.  Gespräche  zweier  Freunde  über  den  Materialismus 
u.  fib.  die  real-philosoph.  Fragen  der  Gegenwart.  In  allgemeinverstSndl.  Form. 
Von  Dr.  L.  BflcllBer.  !•  Bd.:  Makrokosmos.  Frankfurt  a.  M.,  Meidinger 
8obn  o.  Co.  1857.     XIV  u.  300  8.  8.     (i  ThIr.) 

[3452]  Briefe  gegen  den  Materialismus.  Von  Dr.  F.  Fabri,  Pfr.  Stuttgart, 
8.  G.  Liescbing.  1856.    XIVu.215  8.  gr.  8.    (1  Tbir.) 
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|3453)  Liebt  und  Leben.  Rede  beim  Antritt  des  6ffetttl.  Lebramts  zur  Erfor- 
schung der  Natur  des  Menschen ,  an  der  Züricher  Hochschule  von  Jm.  M^le- 
Schott.  Frankfurt  a.  M. ,  Meidinger  Sohn  u.  Co.  1856.  48  8;  iL 
(n.  12  Ngr.) 

[3454]  Geist  n.  Haterialismns.  Zur  Verwahrung  gegen  die  Antrittsrede  des 
Hrn.  Prof.  MoleschoU :  Licht  u.  Leben.  Von  f.  W.  Tlttmain.  1.  n.  2.  Abdr. 
Dresden,  Höckner.  1856.    31  S.  gr.  8.    (T^y^Ngr.) 

[3455]  Wissenschaft  u.  Sittenlehre.  Briefe  an  Jac.  Moleschott  von  HatUlde 
Relchardt.    Gotha,  Scheube.  1856.    182  8.  br.8.    (n.  28  Ngr.) 

Physik. 

[3456]  Annalen  der  Physik  und  Chemie.  Heransgeg.  von  J.  C.  Poggendorffm 
Bd.  100  — 102.  Der  ganzen  Folge  176—178.  Bd.  Jahrg.  1857.  (12  Hefte.) 
Mit  Kpfr.-  u.  Steintaf.    Leipzig»  Barth.  1857.    gr.  8.    (9  Thlr.  10  Ngr.) 

3457]  Annales  de  chimie  et  de  physique  par  MM.  Chevr^,  Dianas^  Peiovz^^ 
^oustingaulti  Regrundty  de  SenarmonL    Avec  une  Revue  des  travaux  de  ehimle 

et  de  physique  publica  k  l'^tranger  par  MM.  ß^urbt  et  Fordet,    HL  8^rie. 

Tom.XLIX— LL    (12  Hefte.)    Paris,  F.  Masson.  1857.    gr.8.    (30  Fr.) 

[3458]  Physikalisches  Lexikon.  Enc;kIopädie  der  Physik  n.  ihrer  Hilfswis- 
senschaften. 2.  neu  bearb.,  mit  in  den  Text  gedr.  Abbildd.  ausgestattete^ofl. 
Begonnen  vom  Prof.  Dr.  Otw,  Marbach,  Fortgesetzt  von  Doc.  Dr.  C.  S.  Come^ 
Hut,  45.  —  50.  Lief.  (Locomoiive  ^  Multiplicator.)  4.  Bd.  S.  801  —  1 138 
m.  2  Kpfrtaf.  51.  u.  52.  Lief.  (Nachhall  -  Pendel.)  5.  Bd.  S.  1  -^  160. 
Leipzigs  O.  WJgand.  1856.  57.    gr.  8.    (k  15  Ngr.) 

[3459]  Populär-physikalisches  Handwörterbuch  für  Schule  u.  Hans  od.  alpha- 
betisch geordnete,  gemeinfassl.  Erklärung  der  wissenswürdigsten  in  der  Na- 
turlehre tt.  den  damit  verwandten  Wissenschaften  als:  Astronomie»  BoUnik, 
Chemie,  physische  Geographie ,  Geologie  u. s.  w.  vorkommendea  Begritfe, 
Kunstwörter,  Instrumente  u.  s.  w. ,  nebst  biograph.  Notizen  berühmter  Natur- 
forscher, Erfinder  u.  s.  w.  In  Verbindung  mit  mehr.  Schulmännern  u.  mit 
Benutzung  der  neuesten  in-  u.  ausländ.  Werke  heransgeg.  von  Pfr.  nelsch- 
haner.  (in  4—5  Lielf.)  1.  Lief.  Langensalza,  Schulbuchh.  d.  Thür.  L.-V. 
1856.  S.  1  ^  160  mit  eingedr.  Holzscbn.  br.  gr.  8.  (8ubscr.-Pr.  k  20  Ngr.; 
Ladenpr.  k  1  Thlr.) 

[3460]  Die  Fortschritte  der  Physik  im  J.  1 853.  Dargestellt  von  der  physikal. 
Gesellschaft  zu  Berlin.  IX.  Jahrg.  Bed.  von  Dr.  J.  Kränig,  Berlin,  G. 
Beimer.  1857.  XLlVu.753  8.  gr.8.  (4  Thlr.)  —  Die  Fortschritte  —  im  J. 
1854  u.  s.  w.  X.  Jahrg.  Bed.  von  A.  Krönig.  1.  Abth.  Ebend.  1857. 
8.1—432.  gr.8.    (2 Thlr.) 

[3461]  Allgemeine^  Encyklopüdie  der  Physik.  Bearb.  von  C.  M^.  ürue,  G. 
Decker^  F.  C.  0.  v.  Feilitzgeh,  F.  Grashofy  F.  Harms  n.  s.  w.  Heransgeg. 
von  Gmt  Karsten.  2.  Lief.  Leipzig,  Voss.  1856.  Lex.  8.  (ä  n.  2  Thlr. 
20  Ngr.) 

In  h.  I    2.  Bd.    Knritallojiprapliie,  ronU,  Kartten.    (S.  4S-S6  m.  eiagedr.  Holstck».) 


5.  Bd.  Angewandte  Mechnnik ,  von  F.  Grathof.  (8. 1—128  mit  eingedr.  Helnnckn.  n.  t 
KpfrUf.)*  ^^'  Bd.  Fernewirkungen  des  galrnniickea  Strom«,  Ton  F.  v,  FnUtxtch,  (S.  t 
— ^Se  m.  eingedr.  Holsichn.  n.  2  Kpfrtnf.). 

[3462]  Traitä  ^l^mentaire  de  physique  th^orique  et  exp^ri mentale,  avec  les 
applications  k  la  m^t^orologie  et  aux  arts  industriels.  Par  A.P.Dag1li]l.  Tom.  I. 
Toulouse 9  Privat.  1855.  65t/2  Bog.  m.  300  in  d.  Text  eingedr.  Holzschn. 
gr.  8. 

[3463]  Lehrbuch  der  Physik  som  Gebrauche  bei  Vorlesungen  n.  zum  Selbst- 
unterrichte. Von  W.  ElsenlOhr,  Hofrath  u.  Prof.  7.  verb  u.  verm.  Aufl. 
Mit  636  Holzscbn.  im  Texte.  Stuttgart,  Krals  n.  HoflTmana.  1857.  VI  u.  664  S. 
gr.8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 


Digitized  by 


Google 


Natunrisfenfehaft«!!.  1*^1 

[3464]  Lehrbuch  der  Physik  n.  Meteorologie.  Thellwdte  öaeb  Poalllels 
Lehrbiich  der  Phjsik  selbststilodig  beerb,  toh  Dr.  J.  Mlllftr,  Prof.  5.  umgetrb. 
o.  Yenn.  Aufl.  In  2  Bdo.  Mit  ca.  IftOO  io  d.  Teit  eingedr.  Holischn. ,  farbigeD 
Kpfrtaf.  1.  Bd.  1  —  6.  Lief.'  Briunschweig,  Yieweg  a.  Soho.  1856.  57. 
S.  1—608.  gr.  8.    (ä  D.  15  Ngr.) 

[3465]  Lehrbaeh  der  koemSsehen  Physik.  Von  Dr.  J.  HiUer,  Professor. 
(Müller-PoailietB  Lehrbuch  der  Physik  a.  Meteorologie.  3.  Bd.)  Mit  ein.  Atlas 
von  27  (Iheil weise  eolor.)  Taf.  in  Suhlst,  u.  281  in  d.  Text  eingedr.  Holzscbo. 
Bbend.  1856.    XV  a.  250  S.  gr.  8.    (o.  3  Tblr.  20  Ngr.) 

[3466]  Die  medizinisehe  Physik  von  Dr.  A.  Fick,  Prof.  (Sapplbd.  zu  Müller* 
FonilleU  Lehrbuch  der  Physik.  Für  Mediiioer.)  Mit  in  d,  Teit  eingedr« 
Holzscbn.     Ebeud.  1857.    XIII  a.  539  S.  gr.  8.    (n.  3  Tblr.) 

Lehrtach  d«r  Phjttk  sqb  G«W*tieb«  htl  VorUtinttii  «vf  b4k.GjMiitüM  n.  mit  bc- 
■•■d.  Ber&ckaiclitifung  Ton  MilitAir-Biidangianit«lteii  Ton  C.  F»  Ptachel,  weil.  Haoiitn. 
2.  rTitel-)Aiitfr.  Mit  IS  Steinilrtaf.  n.  25  Tabb.  Leipxis,  Arnold.  185T.  XX  n.  llSS  S. 
fr.  8.     (B.  i  Tbl.  15  Ngr.) 

K67]     Bi^ments  de  pbysique  ezp^rimeotele  et  de  m^t^rologie»  per  M.  B6Vll- 
,  memhre  de  Tiostitut.    7.  ^dit.    2  Vols.    Paris,  Haehette.  1856.    107V« 
Bog.  gr.  8.  u.  Atlas  ia  80  Kpfrtaf.  gr.  4.     (18  Fr.) 

[3468]  Graodriss  der  Physik  nach  ihrem  gegeowKrtigeo  Siandpuocte.  Von 
rh.  Splll6r,  (Gymn. -Oberlehrer.)  2.  weseoüicb  ^erb.  u.  erweiterte  Aofl, 
Mit  250  in  d.  Text  gedr.  Fig.  In  Holzscbo.  Triest,  Direction  des  ftsterr.  Lloyd. 
1856.     XVI  u.  420  8.  ^r.  8.    (n.  1  Tblr.  10  Ngr.)  ^ 

13469]     Tabellarischer  Groodriss  der  EiperiineAtal-Pbysik.    Voo  Dr.  H. T.  F. 
^rMlcl,  Gymn.-Oberlebrer.    Kroden.    (Leipzig,  E.  Fleischer.)  1856.    IV  u. 
22  Tob.  n.  eingedr.  Holzscbo.  Fol.    (o.  1  Tblr.) 

[3470]  NatarkrSfte  u.  Naturgesetze.  Populäres  Handbuch  der  Physik  zum 
Selbstunterricht  für  die  Gebildeten  jeden  Standes.  Von  Dr.  W.  T.  A.  Ziomier- 
aiBB.  I.Bd.  Elektricitit.  Magnetismus.  Galvanismus.  Was  wissen  wir 
bis  jeut  darfiber?  und  welche  praktische  Anwendung  haben  sie  gefunden?  . 
1.— 19.  Lief.  Berlin,  Hempel.  1856.  57.  Vill  u.  632  S.  u.  8. 1— 576  m.  ein- 
gedr.  Holzschi.  gr.  8.  (k  Lief.  n.  7  Vs  Ngr.)  —  2.  Bd.  2.  Ablh.  Calorik  oder 
die  Lehre  von  der  Wärme.  In  popul&rer  Darstellung.  Mit  36  AbbUdd. 
Ebend.  1850.  VII  u.  200  S.  gr.  8.  (n.  1  Tblr.)  —  2.  Bd.  3.  Abth.  Optik 
oder  die  Lehre  vom  Licht.  In  popul.  Darstellung.  Mit  100  Abbildd.  Ebend. 
1856.     VIII  u.  246  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[3471]  The  Physical  Atlas  of  Natural  Phenomena.  By  Älez-  Kelth  JohlstOl« 
Consisting  of  35  large  and  7  small  Plates  prlnled  in  Colours.  New  and  eolarged 
edition,  and  Index  containing  upwards  of  16,000  references.  London,  1857. 
lmp.FoL    (12;£12sb.) 

[3472]  Annales  de  l'observatofre  physique  central  de  Russie,  publikes  par 
A.-T.  Knpffer,  Dir.  de  robservatoire.  Ann^e  1853.  2  Nrs.  St. -Peters- 
burg. (Leipzig,  Voss.)  1856.  XII,  1100  u.  XX  8.  m.  2  SleinUf.  gr.  4. 
(n.n.  7  Tblr.) 

[3473]  Rotation  ohne  Grundriss.  Voo  IUl.  FlalkOWSkl,  Architect  u.  Lehrer. 
Mit  3  Taf.  (Aus  den  Sitzungsber.  1856  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Wien,  (Brau* 
müller.)  1856.    40  S.  Lex.  8.     (n.  17  Ngr.) 

[3474]  Ueber  einige  Rotations- Apparate,  Insbesondere  den  Fesserscben. 
Von  Dr.  Tn.  Holneil ,  Dir.  Mit  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  Braunscbweig, 
Vieweg  u.  Sohn.  1856.    V  u.  76  8.  gr.  8.     (n.  20  Ngr.) 

[3475}  Elektrodynamische  Maassbeetlmmungen  insbesondere  Zuriiekfuhrung 
der  StromiotensIt&ts-MessoDgen  auf  mechanisches  Maass.  Von  R.  KohlraBSCtt 
V.  W*  Woher.  (Aus  den  Abbandlungen  der  natheni.-phys.  Classe  d.  K.  Süchs. 
Gesellschaft  der  Wissenschaften.]  Leipzig,  Hirzel.  1856.  74  8.  gr.  Lex.  8. 
(n.  16  Ngr.) 
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[3476]  Praktische  Regelfi  rar  gefitoeren  Beeümmoiig  des  speclfisehen  6e« 
Wichtes.  YoD  R.  Kohlnvsch.  [Aas  den  Schriften  der  Gesellscbeft  zor  Beför- 
derpng  der  ges.  Nalonvissenschaflen  in  Marburg.]  Marhorg,  Elwert.  1856. 
88  8.   gr.8.    (l4Ngr.) 

[34771  Robmliorffs  lodactions-Apparat  n.  die  damit  aotustellenden  Versache 
von  Tn.  dt  H^licel.  Nach  dem  französ.  Original  mit  Autorisation  bearb.  von 
Dr.  C,  ßronuis  a.  J.  F,  Boekehnann.  Mit  53  in  d.  Teit  eingedr.  Figg.  Franic- 
fürt  a/M.,  Sauerländers  Verl.  1857.    VII  o.  176  S.  gr.  8.    (n.  1  Thir.) 

i3478|  Ueber  die  Physili  der  Molecalarlirlifle.  Rede  in  der  öffentl.  Sitzung  d. 
önigl.  Akad.  d.  Wissenscb.  am  28.  März  1857,  su  ihrer  98.  Sliftnngsfeier  tor- 
getragen Ton  Prof.  Or.  JoUy.  München,  (Franz.)  1857.  18  S.  gr.4. 
(n.  6«/4  Ngr.) 

[3479]  DasLnftmeer.  Eine  physikal.  Darsiellang  für  gebildete  Laien.  Ans 
E.  Jnl.  ReimanilS  Nacblass  mit  einem  Vorwort  von  E.  A*  Rossmässhr.  Golhii 
Scheabe.  1857.    XVI  u.  334  S.  gr.  8.    (1  ThIr.) 

[3480]  Theorie  ofthe  Winds.  RyCapt.  Oluurl.  Wilkes,U.S.N.  Accompaoied 
by  a  Map  of  the  World,  showing  the  Extent  and  Oirecilon  of  the  Winds:  to 
-which  is  added,  Sailing  Directions  for  a  Voyage  aronnd  the  World,  by  the  saoe 
anthor.    NewYork.  1856.     120  S.  8.    (8sh.  6d.) 

[3481  ]  A  Manual  of  Electricitj ;  inclading  Gaivanism,  Magnetism,  DIamtgoe- 
Usm,  Electro-Oynamics,  Magneto-Electicitj,  and  the  Electric  Telegraph.  Bj 
H.  lUload.  4.  edit.,  rewriuen.  Parti.  Electricity  and  Gaivanism.  Lood., 
18^  529 S.  gr.8.    (16 sh.) 

[3482]  Elektrische  Untersuchnngen.  Von  6.  W*  HtBkel.  I.  Abhandloog 
üb.  die  Messung  der  atmosphär.  Electricilfil  nach  absolntem  Maasse.  [Aas den 
Abhandhingen  der  malh.-phys.  Classe  der  K.  Sachs.  Ges.  der  Wies.]  Leipzig, 
Hirzel.  1856.    222  S.  m.  2  Sleintaf.  gr.  Lex.  8.    (n.  2  Tblr.) 

[3483]  Das  Wirken  der  Eleklricität  in  den  Organismen  physliLalisch  dargestellt 
von  Dr.  Hm.  Horn,  Doc.  l.-*9.  Heft.  2.  verb.  o.  verm.  Aufl.  Mönchen, 
(Lentner.)  1856.  309  8.  m.  1  SteinUf.  gr.  8.  (n.  1  ThIr.  10  Ngr.)  — 
10.  u.  1 1.  Heft.    Mit  1  lith.  Taf.    Ebend.  1857.    61  8.  gr.  8.     (h  n.  8  Ngr.) 

[3484]  Ueber  die  Anwendung  der  Reibungs  -  Eleklricität  zum  Zünden  von 
Sprengladungen.  Von  Frhrn.  v.  Ebner,  Major.  MitSlitk.  u.  chromolilb.Taf. 
[Aus  den  Sitzungsber.  1856  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Wien,  (RraumüUer.)  1S56. 
29  S.  Lex.  8.    (n.  1  Tblr.) 

[3185]  Ueber  Gewitter  überhaupt,  Hagelwetter  insbesondere.  Von  A.  Frhrn. 
V.  Banmgartner.  [Aus  den  Sitzungsber.  1857  der  kals.  AlLsd.  der  Wiss.] 
Wien,  (Gerolds  Sohn  )  1857.    28  S.  Lex.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[3486]  Die  Theorie  der  Wärme,  ein  Versuch  zur  Erklärung  der  Erscheinuogeo 
von  Wärme,  Licht  u.  Eleklricität.  Von  Dr.  Ed.  Reichardt.    Jena,  Doebereioer. 

1856.  IV  u.  88  S.  gr.  8.     (n.  1 5  Ngr.) 

[3487]  Licht  u.  strahlende  Wärme  In  ihren  Beziehungen  zu  einander  mit 
Rücksicht  auf  die  Idenlitätstheorie,  zugleich  als  Einleitung  in  die  Welleotheorie 
des  Aethers  dargestellt  von  Vict  Weber.  Mit  5  lith.  Taf.    Berlin,  Bosselmton. 

1857.  VIII  u.  201  S.  gr.  8.     (n.  1  ThIr.  10  Ngr.) 

[3488]  Ueber  den  Einfluss  der  Wärme  auf  die  elastische  Kraft  der  festen 
Körper  u.  los  Besondere  der  Metalle.  Von  A.  T.  Kopffer.  Mit  4  Taf.  Eine 
von  der  K.  Societät  der  Wiss.  in  Gültingen  gekrönte  Preisscbrifl.  St.-Pelers- 
burs.   (Leipzig,  Voss.)  1856.    98  S.  gr.4.     (n.n.  1  Tblr.  20  Ngr.) 

Attt  den  Memoire«  de  l'Aetd.  Iniper.  des  tcieAce«  d«  8t.-Pet«nboarg.  H>.  Sirie. 
Sciencei  matlieniet.  et  pbys.  Tom.  Vi  abgedr. 

[3489]  Das  mechanische  Aeqoivalent  der  Wärme  n.  seine  Bedeutung  in  den 
Naturwissenschaften.  Ein  Vortrag  gehalten  von  Or.  A.  Frhrn.  f.  BailBigartBer« 
Wien,  (Braumüller.)  1856.    29  S.  les.8.    (n.4Ngr.) 
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P4M]  Ton  der  ümwaBdlnng  der  WXnne  in  EUktrkIttt.  Ton  i.  Frbro. 
?.  Bauttgartaer.  [Ans  den  SitiuDgsNr.  1897  d.  kalt.  Akad.  d.  Wiss.  Wien» 
Gerolds  Sohn.  1857.     12  S.  Lex.  8. .  (n.  4  Ngr.) 

[3491]  Üeber  die  tMglichen  VerSoderuDgeo  der  Temperatar  der  AtmosphSre. 
VoD  B.  W-  BoTe.  [Aus  den  AbhaadlangeD  der  köD.  Akad.  der  Wiss.  la  Berlin 
1855.]     Berlin,  (Bummlers  VerK)  1856.    46  S.  gr.  4.    (o.  14  Ngr.) 

13492]  Ctber  die  Bnckriile  der  KXlte  im  Mai.  Von  H.  W.  Do?e.  [Ais  den 
Abkandlangen  der  k.  Akad.  der  Wiss.  xa  Berlin  1856.]  Ebend.  1857.  74  8. 
gr.4.     (n.^iNgr.) 

Di«  Batstehnnr  des  Ornodeifef  Bach  ErfahriingtKrondiSteeB  und  tfliytlkalischea 
Rtgcla  erläutert.  Nehit  ToraatKebcndtB  Bem«rknageB  fib«r  Eitbildong  uberhaopC,  über 
Trtlbei«  a.  EUfabrt.  Ton  6\  fr.  Weber^  BooUmeltter.  Sebaadaa.  (ür«ideri.  Burdach.) 
IS56.    29  S.   KT.  8.    (B.aNgr.) 

|3493]  Gorrespondance  mdt^orologique,  publicatloo  trimestrielle  de  Tadmini- 
straiion  des  mines  de  Rnssie,  r^digde  par  A.-T.  Kupfer,  dir.  de  l'observatoire. 
Ann^el845.  8t.-P^tersbourg.  (Leipzig,  Voss.)  1856.  V«  185  a«  XXS.  m.» 
Steinuf.  gr.4.    (u.n«5Thlr«) 

[3494]  Jahrböcber  der  k.  k.  Central-Aostalt  für  Meteorologie  u.  Erdmagoetis- 
mos  TOD  Br.  K.  Kreil,  Dir.  n.  Prof.  4.  Bd.  [Xahrg.  1852.]  Herausgeg.  durch 
die  kais.  Akad.  der  Wiss.  Wien,  (Braamüller.)  1856.  VIII  n.  406  8.  m. 
eingedr.  Hoixscbn.  Imp.  4.    (n«  6  Tbir.  20  Ngr.) 

13495]  Erste  Ergebnisse  der  magnetischen  Beobaiihtnngen  in  Wien.  Von  K. 
anlL  [Aus  den  Oenkschr.  der  kais.  Akad.  der  Wiss.J  Ebend.  1856.  22  S. 
gr.4.     (n.  12  Ngr.) 

[3496]  Magnetische  n.  meteorologische  BeobacbtuDgen  zu  Prag.  Auf  Öffentliche 
Kosten  herausgeg.  Ton  Dr.  Jot.  G.  Böhm,  Dir.  u.  Prof.  u.  Frz,  Karliniki. 
14.  Jahrg.  Vom  1.  JSnner  blsSI.  Dec.  1853.  Prag»  (Cal? e's  V^rl.)  1856.  IV 
n.  137  8.  gr.  4.    (ä  n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[3497]  Observationes  meteoi-ologlcae  per  anoos  1832  — 1854  In  Gronlandia 
factae  a  C.  C.  Ostergaard,  L.  A.  MosstUy  J,  M.  P.  Kragh,  C,  IV.  Rudolph^ 
P,  P.  E.  Bloch,  (Collectanea  meteorologica.  Fase.  IV.)  Havniac,  Host.  1856. 
238  8.  gr.  4.    (2  Rdr.) 

^98]  Akustik  oder  die  Lehre  vom  Schall.  In  populärer  Darstellung  von  Br. 
w.  F.  A.  Xiamermanft.  Mit  78  (eingedr.)  Abbildd.  Berlin ,  HempeL  1857. 
IV  u.  166  8.  gr.8.     (n.- 25  Ngr.) 

[3499]  Oraphic  representations  of  optics.  By  E.  Engel  and  Prof.  K.  Stheli- 
bach-  21  (steel-)  engravings,  and  3  scheets  of  descHptite  letlerpress  (45  8. 
gr.8.).  Translated from the German.  Halle,  Schmidt.  1856.  qu.  Imp. Fol. 
(n.  8  Thlr.  20  Ngr.) 

Ueber  ile  Ben^res  ^omela  für  daa  aa  ciBfach  brecbendea  MadUa  raflaetirte  n.  ge- 
brecfaene  Liebt.  Von  A.  v.  Ktiing$ha»iM9H.  (Ana  dea  Sitsuagaber.  189S  d.  k.  Akad.  dar 
Wisa.]    Wka,  (Braamüller.)  1856.    35  8.  lex.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[3500]  BreciHing  u.  Refleiion  des  Lichts  an  Zwitliogsflilcfaen  optiseh  einaiiger, 
vollkommen  durchsichtiger  Medien  von  Jos.  Grailicb,  Privatdoc.  (2.  Heft.) 
[Ans  den  Denkschriften  der  k.  Akad.  der  Wissenscb.]  Wien,  (Branmüller.) 
1856.    20  S.  m.  1  Steintaf.  Imp.  4.    (n.  15  Ngn) 

(3501]  Magneliscbe  OrUbestimmnugen  ausgeführt  an  verschiedenen  Fnacten 
des  KiHi.  Bayern  n.  einigen  auswärtigen  Stationen  von  J.  Lamoflt)  Cooservator 
n.  Prof.  2«  Tbl. ,  nähere  Bestimmungen  über  den  Verlauf  der  magnet.  Curven 
enthalieind.  Mit  26  lith.  laf.  München,  (Franz.)  1856.  484  S.  gr.8. 
(n.  2  Thlr.  10  Ngr.)  . 

[3502]  Der  Barometer  u.  seine  Benutzung,  vorzüglich  als  Instrument  zum 
Höbenmessen.  Von  Coar.  Pb.  Soheakl.  2.  Aufl.  Brunn,  Winiker.  1856. 
46  8.  m.  eingedr.  HolZscbn.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

1857.   IIL  ^'^       n  \ 
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[35C3]  llm^iDCtrlfleher  Atlas.  Mit  ErlHiiteniDgeD  «.  Htfkenvenelebiri stm. 
Von  J.  H.  Ziegler.  Winttnhar,  Warator  a.  Co.  1856.  17  cKironioUlh.  Kartet 
Dl.  2%  TtxU  qu.  Fol.    (o.  1  Thlr.  %Q  Ngr.) 


Chemie. 

[3504]  Anoalen  der  Chemie  o.  Pharmaeie.  Heraoageg.  von  /Ir.  APS/UW*, 
JusL  Liebig  and  Hma.  Kapp.  Jahrg.  1857  oder  IQl  —  1 04.  Bd.  {Neue  Reihe 
25.— 28.  Bd.]  (12  Hefte.)  Leipzig  o.  Heidelberg,  C.  F.  Winter.  1857.  gr.8. 
(n.  7  Thlr.) 

[3505]  Journal  für  pralitische  Chemie,  heraasgeg.  von  0.  L.  Erdmann  nni 
Gust.  ß^erther,  25.  Jahrg.  73.-75.  Bd.  (24  Hefte.)  Leipzig,  Barth.  1857. 
(d.  8  Thlr. ;  eins.  Bde.  n.  3  Thlr.;  einzelne  Hefte  n,  12  Ngr.) 

[3506]  The  Quarterly  Journal  of  the  Chemical  Society  of  London.  Commiitee 
of  Puhlication.  B,  C.  Brodie»  Tkom.  Graham.  A.  H^.  Hojfmannj  ph.  Br. 
J.StmhouteyhL.Ii.    Vol. IX.    Lond.,  Bailülre.  1857.    gr.8. 

[3507]  Chemisches  Central -Blatt.  Bepertoriamffir  reine,  pharmaceotiscbe, 
physiologiaehe  u.  technische  Chemie.  Red. :  Dr.  ^.  i&io^.  Nene  Folge. 
2.  Jahrg.  1857.  52  Nrn.  (ä  1—2  Bog.)  Leipzig,  Voss.  1857.  (o.  3  Thlr. 
15  Ngr.) 

[3508]  Handwörterbach  der  reinen  a.  angewandten  Chemie.  Begründet  tod 
Dr.  J.  V.  Liebig,  Dr.  J.  C.  Poggendorff  n.  Dr.  Fr.  Wöhler,  Proff.  %  Aufl.,  neo 
bearb.  von  Prof.  Dr.  P,  A.  ßolley,  Prof.  Dr.  H.  Bt^ff,  Dr.  Engeihaek,  Prof.  Dr. 
H,  V,  Fehängt  Prof.  Dr.  Frankland  a.  s.  w.  Red.  von  Prof.  Dr.  Hm.  v.  AA> 
Ung,  Mit  zahlreichen  in  d.  Text  eingedr.  HolzsU  1.  Bd.  I.— 6.  Lief. 
Braunschweig ,  Vieweg  u.  9obn.  1856.  57.  XII  a.  S.  1--864.  gr.8. 
(h  n.  20  Ngr.) 

[3509]  Populaires,  chemisch -technisches  Wörterbach  derjenigen  Na^r- a. 
Kunstprodacte,  bei  deren  Gewinnung  chemische  Agenlien  tbätig  u.  chemische 
Kenntnisse  erforderlich  sind.  Für  Cameralisten,  Techniker,  GewerblreibeDde, 
Fabrikanten,  Landwirthe,  Gewerbe-  u.  Handelsscbaleo  u.  s.  w.  von  G.  6*CiU' 
rlzlns.    Berlin,  Gebr.  Scherk.  1856.    V  u.  376  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

i3510]    Die  Organisation  des  chemischen  Unterricfau.    Von  W.  Stein,  Pr<^' 
Iresden,  R. Kuntze.  1856.     Villa. 48 8.  gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

[351 11    Lehrbach  der  Chemie.    Von  J.  1,  Benellas.   5.  amgcarb.  Orig.-AoB. 
2.  wohlf.  Ausg.]    1.— 5.  Bd.  Mit  5  Kupfrtaf.  u.  eingedr.  Holischn.    Leipiifr 
Arnold.  1856.    289 Bog.  gr.8.    (n.  12 Thlr.) 
Nur  Banflt  Titel  xn  der  1848  ertchieoenea  Ausgabe. 

13512]    Lehrbueh  der  physikalischen  a.  theoretischen  Chemie.    Von  H.  M, 
I.  Kopp  a.  F.  Zamminer ,  Proff.    Mit  in  den  Text  eingedr.  Holzsdm.    Braao- 
schweig,  Vieweg  a.  Sohn.  1857.    VI  u.  880  S.  gr.  8.    (n.  4  Thlr.  15  Ngr.) 

Aiicii «.  a.  Tic  I    l?r4A<Mi-aKa'#  awf&hrilclieft  Lehrb«ck  der  Ckenie.   9.  fmtßtt^- 
Anfl.    l.Bd. 

13513]    A  Manaal  of  Elementary  Chemisiry»  Theoretical  and  Practieal.   Bj 
lecFowiies.    O.edit.    Lond.,  1857.    716  8.8.    (12sh.ed.) 

[3514}  Trait4  de  chemie  organiqae ;  par  M.  Cbtrl.  Geilurdi  X'ooi.  lU.  HT. 
Paris,  F.  Did«t.  1856.    133  Bog.  m.  Holzschn.  gr.  8.    (4  Bde.  39  Fr.) 

[3515]  Lehrbuch  der  organischen  Chemie.  Von  Ch.  Gerhardt.  Prof*  D«*^ 
sehe  Originalausg.  vom  Vf.  besorgt  unter  Mitwirkung  von  Dr.  Rad.  Wftp^f  i 
Prof.  4.  Bd.  1,  a.  2.  Lief.  Leipzig,  0.  Wigand.  1857.  256  8.  gr.  ». 
(h  n.  16  Ngr.) 

13516]  L.  fimelllS  Bandbach  der  Chemie,  in  Verbindung  mit  Hrn.  Fro^ 
SchlOSSberger  bearb.  a.  heraasgeg.  von  Lehrer  Dr.  M.  Lisi,  mit  2as&ueo  vei 
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Prof.  JuH. ».  LUUg.    Iks  gnbien  Werkis  41.  Lief^    Beidalberg,  IL  Wlotcr« 

1856.  6.  Bd.  S. 337--448.  gr. 8.    (In.  1 6 Ngr.) 

Aack  nml.  d.  Tit. :    Handlbiich  der  orgMUckaa  Chcni«  ia  V«rbia4aB(  hü  Hrn.  Prof. 
BchlotMbtrgtr  ¥e«rfc.  «.  t.  w.    11k  Lief.    3.  Bd.  S.  337-448.    (a.  t8  Ngr.) 

[3517]  Lebrbocb  der  Chflni«  für  RealftclialeD«  Von  Dr.  Fr.  Hlnterlierger« 
Prof«  MU49ind.Tmeingedr.Hoiztciia.   4«Terb.Aoa,    Wlcn^  BrAumliner. 

1857.  VI  B.  %%%  8.  gr.  8.    (o.  1  Tblr.) 

fS518]  Theoretische  9  praktitehe  Q.  analytische  Chemie  >  in  AnwendiiDg  auf 
kfinst«  d.  Gewerbe.  Yod  Dr.  Sherld.  Hospratt.  Frei  bearb.  von  /*.  Stohmatm, 
Mll  gegen  1000  in  d.  Teit  eiogedr.  flolfscb.  2.  Bd.  1.^8.  Lief.  Brauoschweig, 
SehweUchke  n.  Sohn.  1856.    8p.  1^512.  gr.  4.    (ä  d.  12  Ngr.) 

f(319]  Traii^  de  chimie  g^n^rale,  compreoanl  les  applications  de  eetle  sciencf 
raoaljse  cbimiqoa,  kl'ioduatrie,  4ragricviiarc  etäi'hlstoirenalareile;  par 
J.PelOU0et£.FrilllF.  2.^dit.  Tom.V.  Paris,  Masaoo.  1836.  4lV8Bog4 
gr.  8. 

[352#]  Regnaalt-Streekers  knrtes  Lehrbach  der  Cbeml«.  2.  Tbl.  A.  a.  d.  T. : 
Korzes  Lebrbacb  der  Chemie  von  Prof«  Dr«  Mq.  Strnek^r,  IMlt  42  In  den  Text 
eiogedr.  Holischo.  2.  verb.  Aufl.  Brauoschweig»  Yieweg  u.  Sohn«  1857« 
XXI  o.  503  S.  8«    (n.  1  Tblr.  25  Ngr.) 

{im  )  Lehrbuch  der  organischen  Cheroie  mit  besonderer  R^ksieht  auf  Phr« 
alologie  Q.  Pathologie ,  aufPharmacie»  Technik  u.  Landwirthsehaft  von  Dr.  J« 
1.  ScUOSSberger,  Prof.  4.  durchaus  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Leip^g,  Ci 
F.  Winter.  1857.    XII  u.  884  S.  gr.  8.    (3  Tblr.  10  Ngr.) 

[35221  Die  Schule  der  Chemie«  oder  erster  Unterricht  ii»  dar  CbamlOi  verstan- 
liebt  darch  einfache  Experimente.  Zum  Stfaulgebrauch  u.  zur  Selbstbelebrung^ 
Inabea.  für  angeh.  Apotheker,  Landwirthe  n.  tiewerbtrelbende  u.  s.  w«  von  Jol. 
AdO.  Stöckbardt,  Bofrath  u.  Prof.  9.  verb.  Aufl.  Mit  286  neu  gest.  in  d.  Text 
eiogedr.  Holzschnitten.  2  Hälften.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1857. 
l.HftIfteS.l— 335.  8.    (n.  2  Tblr.) 

(3523)    Abbildungen  zor  Chemie  o.  chemischen  Technologie.    Wandtafeln 
Gebrauche  für  CniveraitJiteny  techo.  Lehranstalten,  Real-  o.  Gewerbe- 


acbolen  n.  s.  w.  gezeichnet  u.  herausgeg.  von  Dr.  K.  8tammer«  1.  Lief.  (7 
BUintaf.ioimp.Fol.  m«yia.2  9.Tekt{n4.)  liannhelmi  Bassermann.  1857» 
(n.lThlr.l8Kgr.) 

[3524]  Chemisches  Laboratorium  für  Bealscbolen  u.  zur  Seibstbeiehrung. 
Anleitoog  zum  chemischen  £xperimentiren  u.  s.  w.  von  6.  D«  Schamaaa,  Pro^ 
Mit  einem  Vorwort  yon  Dr.  Fr,  /.  P.  v.  Rieeke,  Oberstudienratb.  Mit  23i 
eiogedr.  Holsscbn. ,  7  Farbemostem  a.  4  litb.  TaL  2. ,  veno.  u.  darcbgeaehi 
Abs.  Esrilagen ,  Wejebardt.  1857.  XII  a.  S56  8.  gr.  8«  (n.  1  Tblr 
2«Kgr.) 

[3525]  Chemisches  Laboratorium.  Anleitung  znm  Selbstunterrichte  in  der 
Chemie.  Von  Dr.  K.  Stammer.  1.  n«  2.  Tbl.  Giessen,  Ricker.  1856.  57. 
XVI B.  487  8.  »#  eingedr.  Holsscbn^  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  9  Ngr.) 

[3526]  Die  neuesten  Forschungen  In  der  krysUllographiscben  Chemie  lugleieh 
als  Snppl.  zu  dem  Handbuch  der  krystaliograph.  Chemie.  Von  Dr.  G.  F.  Ram- 
nellbars.  Prof.  Mit  207  in  d.  Teit  eiogedr.  Holzschn.  Leipzig,  FOrstoer. 
1857.    Tin  u-  228  8.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

(3527]  Aoleittiiig  aar  ebeniaeben  Analyse  aebsl  Beispielen.  Für  Anfänger  ou 
fiekbtcre  tco  Dr.  W.  Wi€ka.  Mit  in  den  Text  eincedr.  Holzacbm  2  Ablhll. 
Braunachweig,  8cbwet8chke  Q.  Sohn.  1857.  1.  Abth.  VII  b.  224  8«  gr.  9. 
(D.  2  Tblr.) 

[3528J  Aoleftnng  zur  chemischen  Analyse  znm  Gebrauche  im  ehem.Laborato- 
ilam  CO  Giesseo.  Von  Dr^  H.  Will,  Prof.  4.  Aufl.  Leipzig,  C.  F.  Winter. 
1S57.    rvill  o.  314  8.  bn  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 
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[i52Q)  Tafeln  zur  qdaliUÜven  chemltehen  Analyse.  Von  ür.  H. Will,  Prof. 
za  Giessen.    4.  Aufl.    Ebend.  1857.    III S.  n.  10  Tab.  qo.  4.    (n.  16  Ngr.) 

[3530]  AnleitUDg  znr  qualitativen  chemiscben  Analyse  oder  die  Lehre  tod  den 
Operationen,  von  den  Reagentien  u.  von  dem  Verhallen  der  bekanotereo  Kürper 
zu  Reagentien,  sowie  systemat.  Verfahren  zur  Aaffidnng  der  in  der  Pharmade, 
den  Künsten,  Gewerben  und  der  Landwirthscbaft  häufiger  vorkonmeBden 
Körper  in  einfachen  u.  zusammeagesetzlen  Verbindungen.  Für  Anfänger  o. 
Geübtere  von  Dr.  C  Remlg.  FreseniQS,  Geb.  Mofrath  u.  Prof.  Mit  einem 
Vorwort  von  JusU  v.  Liebig,  9.  neu  bearb.  u,  verb.  Aufl.  ßraunschweig, 
Vieweg  u.  Sohn.  1856.  XIX  u.  348  S.  mit  eingedr.  Holzschn.  gr.  & 
(n.  1  Tblr.  %h  Ngr.)  , 

lleb«r  OaiUmpen  und  Gasofen  snm  Oebranche  in  cbemitclien  Laboratorien.  Vra 
Dr.  C.  Böhm,  OberTeldarst.  Mit  3  Taf.  [Aus  den  Sitzungtber.  1S56  d.  k.  Akad.  d.  Win.] 
Wien,  (Branmaller.)  1856.    12  S.  Lex.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[3531]  Vergleichende  chemische  Untersuchungen  der  Wasser  des  Caspiscbeo 
Meeres,  Urmia-  u.  Van-See's.  Von  H.  Ablch*  Nebst  %  Taf.  [Aus  den  U^moires 
de  l'Acad^mie  imp.  des  scieocas  de  St.-P^tersbourg.]  8i.  Petersburg.  (Leipiigi 
Voss)  1856.    n  S.  imp.  4.    (n.n.  1  Thlr.  3  Ngr.) 

[3532]  Erster  Versuch  einer  allgemeinen  n.  vergleichenden  Thier-Chemie. 
Von  Or.  JaL  Eng.  SchiOSSberger,  Prof.  l.Bd.  Auchu.  d.  TiU:  DieCbefflie 
.  der  Gewebe  des  gesammten  Tbierreichs.  3.  Doppellief.  Leipzig  u.  Heidelberg, 
C.  F.  Winter.  1856.  1.  Abtb.  S.  105-344  u.  2.  Abth.  VI  u.  S.  265—365.  gr.  8. 
(n.  2  Tblr. :     1.  Bd.  cpl.  n.  4  Thlr.  12  Ngr.) 

[3533]  Elements  of  Agricultural  Chemistry  and  Geology.  By  Jam.  E.  W.  Johl- 
StoR.    7.  ediL    Lood. ,  1857.    426  S.  gr.  12.    (6  sb.  6  d.) 

[3534]  Grundzüge  der  Agricnltur-Chemie.  VonDr.  J.  Hosor,  Prof.  Wien, 
Braumüller.  1857.  VIII  u.  218  8.  m.  2  Tab.  in  gr.  8.  n.  gr.  Fol.  (a.  1  Thlr. 
6  Ngr.) 

[3535]  Anleitung  zur  chemischen  Untersuchung  landwirthscbaftlicher  Stoffe. 
Zum  Gebrauch  bei  quantitaliv-analyt.  Arbeiten  im  ehem.  Laboratorium  u,  bei 
Vortriigen  über  landwirthschaftl.-chem.  Analyse  von  Dr.  Em.  Wolff,  Prof. 
Stullgart,  Weise.  1857.    IV  u.  96  8.  gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

[3536]  Jahres -Bericht  über  die  Fortschritte  der  chemiscben  Technologie  (ar 
Fabrikanten,  Hütten- u.  Forstleute,  Cameralisten,  Chemiker  o.  Pharmaceateo. 
Herausgeg.  von  Dr.J.Rud.ff^agner,  Prof.  1.  Jahrg.  1855.  Mit  65  eingedr. 
Originalholzschnitten.  Leipzig,  0.  Wigand.  1856.  VIII  u.  508  S.  gr.  8. 
(n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[3537]  Die  chemische  Technologie  fasslich  dargestellt  nach  dem  jeUigen 
Standpuncte  der  Wissenschaft  u.  des  Gewerbeweeens  als  Leitfaden  bei  Vorle- 
sungen an  Universitäten  u.  polytechn. Lehranstalten,  sowie  zumSelbstuaterrieiit 
iron  Dr.  Rad.  Wagner,  Prof.  3.  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  177  Original- 
holzschn.    Ebend.  1857.    X  u.  640  8.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[3538]  Die  Chemie  des  Weines.  Von  6.  J.Hnlder,  Prof.  Aus  dem  HoUIkI* 
iron  K.  Aren%^  vorm.  Prof.  Leipzig,  Weber.  1856.  Xil  u.  405  S.  gr«  8. 
(n.  2  Thlr.) 

[3539]  Lehrbuch  der  chemisch -analytischen  Titrirmethode.  Nach  eigenen 
Versuchen  u.  systematisch  dargestellt  von  Dr.  Fr.  Hohr,  Hed.-Ralh.  Faf 
Chemiker,  Aerzte  u.Pharmaceuten,  Berg-  u.Huttenm&nner,  Fabrikanten  o.s.w. 
2.  Abth.  Mit  in  4i.  Text  eingedr.  Holzschn.  u.  angehängten  BerechnungstabelleD. 
1.  Lief.  BrauDschweig,  Viewe«  u.  8ohn.  1856.  1.  Abth.  8. 343—397  u.  7* 
Abth.  8. 1  - 100.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

Die  cheniiche  Maaianalyte  oder  diemiich-analytitche  Titriraetliode  nnd  Ihr«  A>- 
vendttBff  aof  die  CliloroBetrie.  Eiae  gruBdllebe  Anleitoog  siw  Tolanetr.  Fr«/*"/..; 
CiilArktlici  Q.  anderer  clilorlieltiger  Bleicbnittel  Tür  Chlorkalk-,  Kattan-,  Pepi«rf«»^- 
IranCen,  Kanitbleichereien  «.f.  w.  tob  Dt,  Jui,  Schwedt  fegtr*  RegefiiboTfi  rnti^ 
1857.    87  8.  gr.  12.    (10  Ngr.) 
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|3540)  Dfo  Ctemie  Q.  Ibdasirle  tmgarer  Sdt,  od«r  41«  ^Ailgttin  eHemfMlMii 
nbrikaüaiisiweigt  nach  dem  Staodpvocte  der  beutigea  Wlsstiiseliafl.  la 
po|HiiireB  YoitrigeD  von  H.  Scliwan.  1.  Bd. :  Die  VerarbcitODg  der  anorgsn. 
BTalnrkörper.  Mit  viel.  Iltoslr.  (in  eiogedr*  Holzschn.)  Breslavt ,  Kero.  185f  • 
VI  u.  W8  S.  gr.  S.    (2  Tbir.  34  Ngr.) 

1.  Abtb.  Wim«  ttB4  Liehtl  (<0  Ngr.)  —  2.  Abtk.  Saar«  «.  Alk«lteB._(ISNffr )  ^ 
S.  Abth.  SAlze.  (18  Ngr.)  —  i.  Abtb.  Du  6i«t.  (12  Ifgr.)  »  5.  Abtb.  TboüWMrea. 
Kalk,    l^v/t-nad  Waiiemört«!.    Gjpt.    (22Ngr.) 

Pharmaci.e* 

(3541]  Archiv  der  Pharmacie,  Eine  Zeitschrift  dos  alfgemcineo  deaCscbeto 
Apothcker-Yereios.  Abtb.  Norddeotschland..  Ueraosgeg.  anier  Mitwlrkong 
des  Dircctoriams  von  L.  Bley,  2.  Reibe.  Bd.  8^  —  92.  Der  ganzen  Folge 
Bd.  159— 142.  (12  Hefte.)  Mit  AbbHdd.  Hannover,  Habn.  18d7.  gr.a 
(n.  7  Thlr.) 

(3542]  Journal  für  Pharmakodynamik,  Toiikologie  u.  Therapie  in  physiologi^ 
scher,  kllniseber  u;  forensiseher  Beziehnag  im  Verein  Init  melireren  Gelehrten 
berauageg.  von  Dr.  ^.  Reil,  Privaidoc.  n.  Dr.  /.  Hoppe,  Prof.  1.  Bd.  2.  Heft. 
BerilD,  A.  Hirsebwald.  1857.    S.  157*^287.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[3543]  Notizen  aus  dem  Gebiete  der  praktischen  Pharmaeie  n.  deren  Hülfs- 
wissenschaCteo.  [Als  Fortsetzung  von  Dr.  Voget's  Notizen  u.  s.  w.]  Heraasgeg. 
TOD  H.  Kiihlze.  XXI.  Bd.  od.  neue  Folge  VIII.  Bd.  1857.  12 Nrn.  (Bog.) 
MUAbbiidd.    Crefeld,  Sebülfer.  1857.    gr.  12.    (n.  Thlr.  10  Ngr.) 

[3544]  Neues  Repertorlum  für  Pharmaeie.  Unter  Mitwirkung  von  Alb.  Frick- 
hioger,  Dr.  C.  F.  Haenle,  Dr.  X.  Landerer  u.s.  v.,  berausgeg.  von  A,  Buchner. 
6.  Bd.    (12  Hefte.)    München,  Kaiser.  1856.    gr.  8.    (n.  2  Thlr.  16  Ngr.) 

[3545]  Zeitschrift  für  Pharmaeie.  Heraasgeg.  von  Dr.  ff.  ff(rsa/,  Prlvatdoc 
9.  Ishrg.  1857.  '  12  Nrn.  (Bog.)  Leipzig ,  Rossberg.  1857.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3546]  Allgemeine  pharmacentische  Zeitschrift.  Heraasgeg.  von  Dr.  ^iVi^. 
ArtuM,  VtoL  7.  Bd.  3.  4.  Heft.  8.  Bd.  1.  Heft.  Der  ganzen  Folge  27.-*29. 
Heft.  Weimar,  Voigt.  1856.  57.  VIII  u.  160,  VIII  u.  184,  VIII  u.  182  S. 
gr.8.     (k22ViNgr.) 

[3547]  Oesterreichische  Zeitsefarift  Tür  Pharmaeie.  Herausg.:  Dr.lf.5.  £Ar- 
nuam.  Red.:  Jos,  Ehrmann,  11.  Jahrg.  1857.  24  Nrn.  (\  1  —  1  Vs  Bog.) 
Wien,  (Tendier  a.  Co.)  1857.    gr.  8.    (haar  n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[3548]  Schweizerische  ZeiUchrift  Für  Pharmacia.  Im  Auftrage  des  schweia. 
Apotheker- Vereins  berausgeg.  von  E,  Ringk  u.  Fr.  Brunner.  2.  Jahrg.  1857. 
12  Nrn.  (i  1  —  1  Vs  Bog.)  Schaffbausen,  Brodtmann.  1857.  gr.8.  (n. 
1  Thlr.  21  Ngr.) 

[3549]  Canstatts  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  in  der  Pharmaeie  u. 
verwandten  Wisseoschaften  fn  allen  LHndern  im  Jahre  1855.  Verfasst  von  Dr. 
Faleky  Dr.  Fick^  Dr.  Lötehner,  Dr.  Seherer,  Dr.  Wiggen,  Proff.  Neue 
Folge.  5.  Jahrg.  1.  u.  2.  Abth.  Würzburg,  Stabel,  1856.  161  a.  296  8.  — 
6.Jahrg.  l.Abth.    Ebend.  1857.  176  S.  hoch  4.  (b  Abtb.  n.  1  TbIr.  18  Ngr.) 

[3S50]  Das  Apotbekergewerbe  and  dessen  nöthige  Reform.  Von  L.  E.  Jdlias. 
[4.  Fortsetzung.]  Die  Caodidatur  der  Apothekerkunst.  Eilenburg,  Offenhauer. 
1857.     Vllf  u.  100  8.  gr.  8.     (22Vj  Ngr.) 

[3551]  Elemente  der  pharmaceutischen  Wissenschaften  oder  Leitfaden  zur 
Vorbereitung  auf  die  Preuss.  Apotheker-Gehilfen-Prüfung.  Von  PhU.  Hanke. 
2.Thl.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Leipzig,  H.  Schulze.  1586.  XVI  u.  456  S.  8. 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

L«itfedea  xur  Vorb«r#itaiig  auf  die  PraoMiiche  Apotbeker-Oflbilfen-Priifnng.  In 
Fragen  entworfen  fSr  EleTen  der  Pbnrmncie.  Von  FA.  Uanie,  2.  Tcrm.  u.  verb.  Aufl. 
Ebend.  1856.    XU  b.  t3i  8.  8.    (15  Ngr.) 
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[UÜt]  LebrbQch  der  fAamaeemiMlien  Ckcmie  mit  beaond.  B«rOciiiicbtigQB| 
der  Österreich« ,  preii89.  a.  sSobs.  Pbarmakopöeii«  Voo  Dr*  J.  Mtlleb.  Mit 
Tteleo  iD  d.  Teit  gedr.  Abbildd.  (lo  2  Bdn.)  U  M.  1.  Hälfte.  Berlin, 
JLenger.  im.    8. 1^210.  gr.  8.    (n.  1  Thir.  lÜNgr.) 

[35531  Lehrbuch  der  pbarniaceatiscbezi  Cbemfe.  Von  Dr.  K.  i.  Eq.  Biegil. 
2.  Haifteo.  Stattgart,  Bechers  Terl.  1857.  1.  Hdlfte  3.  1—480.  lex.  & 
(3  ThIr.) 

[3554]  Chemisches  Apothekerbqch.  Theorie  d.  Praxis  d.  in  pharmaeeot.  Labo- 
ratorieD  vorliommendeD  ehem.  Ärbeiteo.  Vdo  Dn  Ado.  Doios.  Kleinere  Aasg. 
lo  1  Bd.  in  völlis  Deuer  Bearbeitnpg.  Mit  !■  d.  Text  gedr«  Abbildd.  2.  Hälfle. 
Breslau,  Hirts  Verl.  1857.  XVIII  u.  S.  401*^37.  gr.  8.  (2  Thir.  22 Vi Ngr.; 
cpl.6Thlr.7V2Ngr.) 

[3556]  Handbach  der  pfaarmaeeatlsehea  BotaoilKi  Ton  Dr.  0.  Berg,  PriTatdor. 
2.  Bd.  Pharmalio^Dosie.  2.  verb.  Aufl.  Berlin,  Gaertner.  1857.  XY  o. 
658  S.  gr.  8.    (n.  3  Tblr.  15  Ngr«) 

Ancli  nnt  4.  Tit.:  Ph«rmftxenUfcli«  Waareiikvvd«.  i.  TU.i  Pharwücogsoiie 4«t 
Pfl^Dx^nreicliii.    2.  verb.  Aufl. 

13556]  Systematische  Charakteristik  dar  mediciniseb-irlcbtlgen  Pflaozeofaori- 
ieu  oebst  Angabe  der  Abstammung  sSmmtlicher  Aryneistoffe  d.  Pflanxenreiclia. 
Nach  den  neuesten  Angaben  zusammengestellt  ?on  J.  B*  Bonkel*  Würzborg, 
Stabel.  1856.    62S.  16.    (n.lONgr.) 

[3557]  Die  oIßsineUen  u.  technjach-wichtigen  Fflantea  unserer  Gärten  insbe- 
sondere des  botan.  Gartens  zu  Breslau.  Eine  gedrängte  Ueberslcbt  ders.  anter 
Angabe  ihrer  systematischen  Stellung,  Ihres  Gebrauches  u.  Vaterlandes  ton  Dr. 
HL.  R.  fioeppert,  Geh.  Med.-Rath  u.  Prof.  GGrllU,  Heyn.  1857.  VI  n.  113  8. 
gr.  8.    (n.llO  Ngr.) 

3558]    Pharmaceuttsche  Waarenknnde  oder  Handatlas  der  Pharmakologie. 

'^on  Dr.  Ed.  Winkler.  Lief.  33  b.  31.  u.  35.  Leipzig  u.  Heidelbei|, 
C.  F.  Winter.  1857.  60  S.  mit  15  col.  Kupfer-  u.  Steistafeln.  gr.  4. 
(ä  n.  10  Ngr.) 

{3559]  Die  neuesten  Pharmakopoeen  Norddeutschlands.  Kommentar  zu  der 
»reuss.>  Sachs.,  HannöY.,  Hamburg,  u.  Schleswig-Holstein.  Pharmakopoe. 
Von  Hm*  Hager.  Mit  zahlreichen  In  d.  Text  gedr.  Holzschn.  (n.  Steiotaf.  16. 
—20.  Lief.  Lissa,  Günther.  1857.  2.  Bd.  III  u.S.  385— 998  u.  Register  120  8. 
(an.  15 Ngr.;    epl.n.  lOThlr.) 

[3560]  Pharmakopoe  für  das  Königreich  Bayern.  Nene  Bearbeitung.  Auf 
königl.  Befehl  herausgeg.  München,  Palm.  1856.  XII  u.  378  S.  Lex. 8, 
(n.  3  Thlr.) 

Nene  Armen-Phsrinakopoe  zum  Gebrtncli  in  der  L«Mr«tk-  und  Arnen-PnixUi  ia 
Gefangenen-,  Waiien-,  n.  älinlichen  Anstalten  entworfen  von  Dr.  EUn^r,  Ref.-  a.Mc4.* 
Rath.    Berlin,  Hirechwald.  1856.    iV  u,  53  S.  8.    (k  n.  t6  Ngr.> 

[35611  I>r.  Elirmaiina  pharmaceutlscbe  Praeparatenkunde  als  Erläuterung  der 
neuesten  öslerreichiscben  Pharmacopöe.  Mit  in  d.  Text  abgedr.  Xylographien. 
4.  Aa0.  4.  Lief.  Wien,  (Tendier  a.  Co.)  1856.  S,  545  —  720.  gr.  8, 
<ä  n,  16  Ngr.) 

[3562]  Commentar  wv  neuen  österreichischen  Pharmacopöe.  Mit  steter 
Hinweisung  auf  die  bisher  gütigen  Vorschriften  der  Pbarmacopöe  irom  J.  1834 
nach  dem  gegenwSrt.  Standpunkte  der  darauf  Bezug  habenden  Wfssenscbaflen 
beerb,  von  Dr.  F.  0.  Schneider,  Prof.  2.  Bd.  2.  Hälfte.  Wien,  Manz«  1857, 
VU  u.  8. 273-696.  gr.  8.    (2  Thlr.  8  Ngr. ;    epi.  8  Thlr.) 

[3563]  Darstellung  u.  Beschreibung  siiramtlicher  in  der  Pbarmacopoea  Boms- 
sica  aufgeführten  ofßzinellen  Gewächse  oder  der  Theile  u.  RobstoiTe,  weicbe 
Ton  ihnen  in  Anwendung  kommen  nach  natürl.  Familien  von  Dr.  G.  0.  Ber|, 
Privatdoz.  u.  G.  F.  Schmlat.  3.--5.  Heft.  Leipzig,  FQrstner,  1856,  57.  35  S. 
m.  18  col.  Steintaf.  gr.  4,    (ä  n.  1  Thlr.) 
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fjUU]  Aiü«ftttig  zw  DtfMikng  Q.  Mitaig  tliMilicber  ii.  piianMceuliiclin 
Priparalc.  Ein  «afErfabrangf d  gegründetes »  insbesond.  den  Apotbektrs  ge- 
vidinetes  prakl.  Uülfabucb  von  Dr.  Cr.  C.  WittstellL  3.  Yeib.  n.  verm.  Auil. 
MDbeben,  Palm.  1857,    768S.  gr.8.    (o.4Tblr.} 

[3565]  Amerikaoisebe  ArzneiprfiAiDgeD.  Vorarbeiten  znr  Arzneflebre  als 
NatamrlsMuftcball.  Von  Ooist  Herilg.  7.  Bcft :  AM.  Leipiig,  C.  F. 
Winter.  1857.    1.  Tbl.  XII  n.  8.  763--f»6.  Lei.  S.    (äil.MNgr.) 

BM]    Ueber  Cbfna-RtodeB  «.  daran  cbamiacbe  Beatandtbelle.    Von  0.  F. 
Ctel.    Leipzig,  Engeimann.  1856.    56  8.  gr.  8.    (7VsN«r.)^ 

[S5671  Yersucb  einer  Monographie  der  Senoesbiatler.  Uabilitationsscbritl 
von  Dr.  C.  HtTtllS.  Leipzig,  Voss.  1856.  YIII  o.  159  9.  gr.  8. 
(B.  24  Ngr.) 

TersQch  eiacr  AllfemtiBea  einxufuhreniieii  pharM«ceatiicb«a  Buchfuhinng.    Von 
Bmtrm^Umt.    L«ipsif  a.  Heii^ibcrg«  C.  F.  WinUr.  186«.    «IS.  Lax.  a.    (a.tONsr.) 


Naturgesebichle   im  Allgemeinen. 

[3568]  Berlcbt  über  die  68terreicbiscbe  Literatur  der  Zoologie,  Botanik  b. 
Falaeotttologle  ans  den  Jahren  1850,  1861,  1853, 1853.  Herausgeg«  von  dott 
zoolog.-botan.  Vereine  in  Wien.  Wien,  Braumüller.  1855.  IV  n.  376  9.  gr.  8. 
(n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

[3569]  Abbandlungen ,  herausgeg.  von  der  Senckenberglschen  natnrforsch en- 
den GesalUcbaft.  2.  Bd.  1.  Lief.  Mit  Taf.  1—8.  Frankfurt  a.  M.,  Brönner. 
1857.    8. 1—300.  gr.  4.    (n.  3  Tblr.  15  Ngr.) 

13570]  Abbandinngen  dea  zoologiscb-mineralogiscbcn  Vereines  In  Regens- 
inrg.  6.  u.  7.  Heft.  Regensburg,  Pustet.  1857.  gr.  8.  (n.  3  Tblr. 
16  Ngr.) 

Inb.:  6.  Di«  Mineralogie  in  ihren  neuesten  Enttleckongen  n.  Förtichritten  Im  J.  1S55. 
▼HL  eretemet.  Jnliretbericht  ron  Or.  Ant,  Ftm,  RtMnard.  III  n.  60  S.  m.  2  Stelntafeln. 
(n.  la  Nn.)  -  7.  MoBogrepliie  4er  enropeiechen  Sylvien  ven  H.  Gmf  *9m  tUt  MUkU. 
MicalitVcel.Tnr.    VI  n.  151 9.    (n.  S  Thfr.) 

[3571]  ArefaiT  für  die  Naturgeschichte.  Gegründet  von  A.  F<  A.  Wiegmann. 
Fortgesetzt  von  W.  F.  Erichson.  In  Verbindung  mit  den  Proif.  DD.  A.  Griae- 
back  Q.  R.  Leuekart  herausgeg.  von  Prof.  Dr.  F,  ff,  TtotcheL  23.  Jahrg.  1857. 
2  Bde.  (b  3  Hefte  m.  Kopferuf.).  Berlin,  Nicolai.  1857.  gr.8.  (n.  6 Tblr. 
15  Ngr.) 

[5573]  Verhandlungen  des  loologisch-bof aniseben  Vereins  in  Wien.  5.  Bd. 
1855.  4.  Quartal.  Wien,  Branmüller.  1856.  8.  539—838  ni4  8Kupfertaf. 
gr.8.  (n.  1  Tblr.  30  Ngr.)  —  6.  Bd.  1856.  1.— 3.QnarUl.  Ebend.  1856.57. 
8.  1  —  638  m.  1  Tab.  n.  6  KupferUf.  gr.  8.  (n.  3  Tblr.;  I.— V.  Bd. 
n.  15  Tblr.) 

[3573]  deparatabdruek  naturwissenschaftlicher  Abhandlungen  aus  den  Schrif- 
ten des  boun.  Vereins  In  Wien.  Wien,  (Braumuiler.)  1856.  III  u.  91  8. 
gr.8«     (n.  10  Ngr.) 

[35741  Verbandlungen  des  naturbistorlschen  Vereines  der  preusa.  Rheinlande 
und  Westpbalens.  13«  Jahrg.  Neue  Folget  3.  Jahrg.  Mit  Beitrügen  von 
d'AIqaen»  Beckbaus,  t«  Deeben  u«  s.  w.  Herausgeg.  von  Dr.  Budge,  Nebst 
Holzachn.,  11  Taf.  Abbildd.  u.  den  Sitzungsberichten  der  niederrbein.  Ges.  für 
Natur-  u.  Heilkunde.  Bonn,  Henry  u.  Cohen.  1856.  CXV,  410  n.  Correspon- 
denzblatt  70  9.  m.  1  Tab«    gr.  8.    ( 1  Tblr.  1 5  Ngr.) 

[35751  Allgemeine  deutsche  naturhistorische  Zeitung.  Im  Auftrage  der  Ge- 
sellschaft Isis  in  Dresden  herausgeg.  von  Dr.  Ado.  Drechsler.  Nene  Folge. 
3.  Bd«  (iabfg.  1857.  13  Hefte.)  Dresden,  Kuntze.  1857.  Lei.  8. 
(n.  3  Tblr.) 
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[3576]    Actes  de  la  Soci^f^  LioD^enoe  de  Bordeaox.    Tom.  XU»    Bordeavi, 
Lafarqae.  1856.    gr.8. 
Hierav«  einxelm 
FragmenU  de  boUnlqncicritiqae,  ^^rfä.  J.  L.  Chaubart,    2|  Bog.  gr.  8.  ~  Faaa&e 
Ichtbyologiqne,  oa  Hittoire  natar.  des  poitioni  qui  le  trouvent  dant  le  depaffc.  de  la  Gi- 
xonde,  par  filrn,  Laportt.    ii  Bog.  gr.  8. 

[8577]  Atonales  de  la  SoeliU  Lino^eoDe  de  Lyoo.  Ano^es  1852  — 185&« 
Nouv.  s^rie.    Tom.  I.  II.    Paris,  Dumoalio.  1856.    61  Bog.  gr.  8. 

[3578]  ADoales  des  scieoces  natorelles,  eompreoant  la  voologie,  la  botaniqae, 
'aoatomie  et  la  physiologie  eompar^es  des  deax  regnes  et  i'histoire  des 
orgSDis^s  fossiles;  redigäes  pourja  Zoologie  par  M.  Miine-Edwaräs  et  poar 
la  bolaoiqae  par  MM.\<^<fo.  Brogniart  et  J.  DecaUne,  HI.  S^rie.  Zoologie. 
Tom.  XXV.  XXYI.  —  Botaniquc.  Tora.  XXV.  XXVI.  Paris,  V.  UassoD, 
1857.    lex.  8.    (Jede  Abth.  ca.  50  Bog.  Text  m.  25  Kupf.) 

[3579]  Annals  and  Magazine  of  Nataral  Bistory,  lucludiogZoology,  Botany 
and  Mineralogy.  Condacted  by  P.  J.  Selby,  Geo,  Johruton^  Ch.  C.  ßalnngiony 
J.  a,  Balfour  and  Rieh.  Taylor,  Vol.  XXVII.  Second  Series.  Lond.,  Taylor 
and  Francis.  1856,    ca,  30—32  Bog.  m.  Kupf.  gr.  8. 

[3580]  Journal  of  tbe  ProceediDgs  of  the  Linnaean  Society.  Vol.  I.  No.  3. 
Botany.  (2  sb.)  Zoology.  (2  sb.)  Lond.»  1856.  gr.8.  (Ssh.)  —  Tbe  Trans- 
actioos  of  tbe  Linosan  Society  of  London.  Vol.  XXII.  Part  1.  Lond.,  Loog- 
manandCo.  1856.     112S.  m.  19  lilhocbrom.  a.  KupferUf.    gr.4.     (21  sh.) 

1  n  h.  I  Job.  D,  Hooker^  on  the  Structure  and  Affioitiai  of  Balanophoreae  (S.  1 — 6S  m. 
16  lithochrom.  Taff.).  J.  Henfrey^  on  the  Development  of  the  Ovule  of  Santalam  albam  \ 
'with  tome  Remarke  on  tbe  Pbenomena  of  Impregnation  in  Plantt  geaerailj  (S.  69— tS  m. 
2  Kpfertaff.).  J.  Stiert,  Kemarkt  on  the  Nature  of  the  outer  fleihy  coTerjng  of  tiic  SeeA 
in  tno  Cluaiaeeae,  Magnoliaceae  etc.  and  of  the  Development  of  the  Raphe  in  general, 
onder  iti  variona  circonstanc^a  (S.  81^95  mit  1  Kopf.).  Der»»,  on  tereral  inttaacaa  of 
the  AnomalouB  Development  of  the  Raphe  in  Seedt  etc.  (S  96—112). 

[3581]  Eocyclpp^die  d'bistoire  naturelle,  6u  Tratte  complet  de  cette  science, 
d'apr^s  les  travaui  des  naturalisies  les  plus  dminents  de  tous  les  pays  et  de 
toutes  les  ^poques;  par  le  doctenr  Ghana,  chirurgien-major  k  Tböpilal  milit. 
du  Val-de  Grace,  prof.  d*hist.  nat.  Mammif^res.  IV. ,  cont.  les  Rongeurs  et 
lesPachydermes.  Paris.  1856.  19V3Bog.  m.  164  Abbildd.  Iei.8.  (6  Fr.  20  c.) 
—  Vol.  V.  Pachydermes,  Buroinants,  Edent^s,  Cölacös,  Marsapianx,  Stfono- 
trtoe.  22V3  Bog.  m.  421  Abbildd,  lei.  8.  (7  Fr.  35  c.)  —  Botaniqae. 
Vol.  II.  221/2  Bog.  m.  42]  Abbildd.  lex.  8.  (7  Fr.  35  c.)  —  Oiseanz. 
Vol.  V.  Passerenx,  Oentirostres,  Conirostres  etc.  IOV2  Bog.  m.  476  Abbildd. 
lex.  8.  —  Vol.  VI.  Gallinac^s,  Echassiers,  Palmip£des>  Strputbions  etc. 
19 Vs  Bog.  m.  450  Abbildd.  lex.  8.     (ä  6  Fr.  30  c.) 

(3582]  Lehrbucb  der  Naturgescbichle.  Von  F.  X.  H.  Zippe ,  Prof.  Wien, 
Separ.-Cto.  d.  Scbulbücber.-Verl.  1857.  384  S.  gr.  8.  mit  1  Kupfertaf.  in  Fol. 
(n.  18  Ngr.) 


(3583]    Der  Schüler  der  Natur.     Wanderungen  durch  dicBeiche  der  Natar. 
1.— 3.  Bdcho.    Halle,  Heudel.  1856.     12.     (n.  1  Thir.  25  Ngr.) 

Inh.i    I.  Die  Kfifer.    Eine  Anleitung  aur  Kenalnitt  der  in  DeutachUnd  Torkopm. 


Käfer  n.  aar  Einrichtung  von  KüferaammlunKen*  Von  Dr.  Guit.  Bernhardt.  Mit  72  col. 
Abbildd.  S.  Terb.  Anfl.  VII  n.  186  S.  (a.  20  Ngr.)  ^  11.  Die  Schmetterlinge.  Bine  An- 
leitung  xnr  Kenntniii  der  Schmetterlinge  n.  Raupen,  welche  in  Deotachland  Torkoaiman« 
wie  auch  Schmetterlings-  n.  Rauuetiiammlungeii  anzulegen.  Von  Dr.  Gutt,  Bernhardt, 
Mit  34  color.  Abbildd.  S.  Terb.  Aufl.  VlUn.  128  8.  fn.  20NgT.)  ~  111.  Die  W«itd«r 
Steine.  Gemeinfaisliche  Darstellung  des  Gesammtgebietes  der  Miqeralogie,  nebst  ein. 
Gesch.  der  Entstehung  u.  Fortbildung  der  Erd«  in  knrxem  Ulberblicke,  ein.  Einleitung 
zur  Einrichtung  von  Steinsammlungen  n.  ein.  Skiscet  Der  Bergbau  in  Voraeit  n.  Gegen- 
wart bearb.  von  Dr.  F.  Teichmann.  Mit  1  ill.  Tit.-Kufr. ,  i  Lith.  o.  11  ia  d.  Text  gedr. 
Holischn.    XXU.95S.    (15  Ngr.) 

[3584]  Illustrirte  Naturgeschichte  der  Säugetbiere  nach  den  Werken  von 
Buffon,  Lac^pede,  Cuvier,  LatreiUe,  Oken  u.  A.  bearb.  Leipzig,  Sch&fer. 
1857.    VlII  u.  399  S.  m.  16  Bteintaf.  16.     (o.  20  Ngr.) 

[3585]  Darstellung  des  Tbier-  n.  Pflanzenlebens  in  den  verschied.  Regionen* 
Enthaltend :  eine  vergleichende  Ansicht  der  hauptsächlichsten  Berge  unserer 
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Bffde,  sodaDB  die  VeHbeilaog  des  orgaDitcben  Lebeos  to  deo  Hegtonen  «.  end- 
lieb die  HocbebeneD,  Gebirgspässe  ,  SiSdte  u.  s.  w.  Auf  einer  3  Fnss-hoben, 
lilbogr.  u.  pöDCÜicb  color.  Kerte  m.  erliot.  Teil  tod  Tb'  Holt.  Sebw.  Hall, 
Niuscbke's  Verl.  1857.    7  S.  gr.  4.    (1  Thlr^  13  Ngr.) 

[3586}  Gescbiebie  des  k.  k.  Hof-Nsturslieii-Cabfnets  la  Wien.  Von  Dr.  Lp. 
m.  FItsiBger.  l .  Abtb. :  Aelleste  Periode  bis  lam  Tode  Kaisers  Lee»otd  11% 
1792.    Wien,  (BnumöUer.)  1856.    49  8.  Lex.  8.    (n.7VaNgr.) 

Geologie.    Palaeontologie.    Hio^r^Iogie. 

[3587]  Neaes  Jahrbach  für  Mineralogie,  Geognosie ,  Geologie  n.  Petrefakten- 
künde,  berausgeg.  ton  Dr.  K,  C.  v.  Lecnhard  n.  Dr.  U,  G.  Arraii,  Proff.  labrg. 
1857.  (7  Hefte.)  Mit  Steintaff.  Stuttgart,  Scbweiierbart.  1857«  gr.  8. 
(n.5Tblr.  20Ngr.) 

[3588]  Zeiuchrift  der  deatscben  geologischen  Geseflscbaft.  VIII.  Bd.  1856. 
MU  vielen  litbogr.  Tafein.    Berlin,  W.Hertz.  1856.   gr.  8. 

13589]  Abhandinngen  der  k.  k.  geol.  Rcichsanslall.  3.  Bd.  Mit  52  liih.  Taf.  u. 
1  Karte.     Wien,  Braumüller.  1856.     VI  u.  736  S.  Fol.     (n.  20  Tbir.) 

Anck  u.  d.  Tit.:  Die  fotiilcn  Mollaikeo  dei  TerfeiSr-Beckena  ron  Wien.  Uater 
a.  Mitwirkung  von  F.  Partich,  Vortttnd  und  Cuitn«  d.  k.  k.  Hof-Mineralien^Cab., 
Warb,  von  Dr.  Stör.  Hörnet ^  1.  Cnitoi-Adj.  am  k.  k.  Hof-Min.-Cab.  1.  Bd.  UnivaWen. 
Mit  53  iJthogr.  Tafeln.    VI  n.  736  8. 

|3590]  Jahrbuch  der  kaiserlich- königl.  geologischen  Reichsanstall.  1856. 
VII.  Jahrg.  (4  Nrn.)  HU^ingedr.  Holzschn.  Wien,  Draumüller.  1856. 
4.    (n.  3  Thir.  10  Ngr.) 

[3591]  A  magyarboni  foldtaoi  tärsulat  munkillatai.  A  tirsulatmegbiz^säbol 
vitr\Ltsii€  Kovats  Giula.  l.füzet.  Pesten,  Herz.  1856.  72  S.  m.  1  geolog. 
Karte  n.  8  litbogr.  Tafeln.  —  Auch  in  nacbsteb.  deutscher  Uebersetzung : 

[3592]  Arbeiten  der  geologischen  Gesellschaft  f.  Ungarn.  Im  Auftrage  der 
Gesellschaft  red.  von  Jul.  v.  Kovdts,  1 .  Heft  m.  1  geolog.  Karle  u.  8  litb.  Taf. 
Pesth.  (Wien,  Braumüllcr.)  1856.    VI  u.  79  S.   Lex.  8.    (n.  1  Tblr.  24  Ngr.) 

[3593]  Fünfter  Bericht  des  geognöstisch  -  montanistischen  Vereins  für  Steier- 
mark.   Gratz.  1856.    XII  u.  110  S.  m.  Tabellen  u.Figg.   gr.  8. 

[3594]  M^moires  de  la  Soei^^  g^ologique  de  France.  II.  S^rfe.  Tom.  Vi. 
I.Partie.    Paris,  Baudry.  1856.    S.  1—207  m.  2  (grossen)  Karten,   gr. 4. 

Iah.:  Etadea  aar  la  itmcture  orographiqoe  et  la  Constitution  g^ologiqii«  de  la  Nor« 
v^gc,  de  la  So^de  et  de  la  Finlande ,  par  J.  IherocAer,  prof.  de  min^ral.  et  de  göoL  k  U 
Fac.  dea  aeieneea  de  Renne«. 

[3595]  Balletin  de  la  Socitft^  g^ologique  de  France.  II.  S^rie.  Tom.  XIII. 
Paris.  1855  h  1856.  (1857)   gr.  8. 

[3596]  TransaclionsoftheGeological  Society  of  London.  2.  Series.  Vol.  VII. 
ParL  4.    Lond.,  Longman  and  Co.  1857.   gr.  4. 

[3597]  The  Qnarterly  Journal  of  the  Geological  Society.  Edited  by  the  Assis- 
tant-Secretary  of  the  Geological  Society.  Vol.  XII.  No.  45  —  48.  London, 
Longman  and  Co.  1856.    404  u.  28  S.  m.  7  lith.  Taf.  gr.  8.     (16  sb.) 

[3598]  11  emolrs  of  the  Geological  Snrvey  of  the  United  Kingdom :  Figures  and 
DescrfpiioDSillostrativeof  British  Organic  Remains.  DecadeS.  Lond.,  Long^ 
man  and  Co.  1856.  4.  (4sb.  6d.  -^  gr.  8.  2sb.6d.) 

[3599]  Memoirs  of  the  Geological  Survey  of  the*Great  Britafn^  and  of  the 
Muscam  of  Practical  Geology.  MiniDg  Records,-  comprising  the  Mineral  Sla- 
lislicsofTin,  Copper,  Lead,  Silver,  Iren,  Coals,  Zinc,  Salt,  and  other  Mi- 
nerals prodnced  in  the  United  Kingdom ;  tbeir Ezports ,  Imports,  etc.,  during 
the  Tear  1 855.  By  Roö.  Hunt,  F.  R.  8. ,  Keeper  of  Mining  Records.  Ebend, 
1857.    174  S.  imp.  8.    (1  sh.  6  d.) 
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[3600]  llemoin  of  ilie  Gfologleal  Sorvey  ete.  Tlw  Ifü  Ores  of  fireftt  Britato, 
ParU  I.  Tbe  Iren  Ores  of  the  North  and  NorUi*Midlaad  Conotle«  of  Englaiid. 
By  Dr.  P^ih^  and  fT*  ff»  Smyth,  M.  ▲.,  of  Ihe  Moaeüui  of  Pract.  Oeology» 
LondoD.    Ebeod.,  1857.    98S.  Imp.8.    (Iah.) 

(3001)  Sccood  Aonoal  Beport  on  tha  Gaoiogleal  Sttrvey  of  Iha  ftttte  af  New 
Jarsej,  for  tbe Year  1855.  Trenton»  U.S.  1856.  1156  8.  §r;  8.  (n.  3  Thir.  ;tO  Ngr.) 

[3602]  Hadflbncb  der  Geologie  lum  Gebraoche  bei  Vorlesangen  o.  tum  Seibst- 
UDterricbt  bearb.  von  Dr.  G.  Fromherz,  Hofrath  u.  Prof.  Naeh  dem  Toda  des 
Verf.  berausgeg^  von  Dr.  ß.  Stiztnlf erger.  Mit  ein.  geolog.  Karle  Ceotni- 
Europas,  bearb.  von  Haoplm.  von  Bach.  Stotfgart,  Scbweizerbart.  1856. 
XVI  a.  400  5.  gr.  8.    (obne  Karle  a.  1  Tbir.  10  Ngr.) 

[3603]    Geologia  do  tatvego  pojfcia  zaatosowana.    Napisai  Lll4w-  ZelBIier. 
Krakow,  FriedleiD.  1856.    Vlu.266S.   gr.8. 
Leichtfatiliehe  Geologie.    Von  L,  Zeiitner, 

J3604] .  Genesis  and  Geology:  or,  ao  loTestigation  into  the  Recoddliation  of 
tbe  Modern  Doclrines  of  Geology  with  tbe  Declarations  of  Seriptore.  By  Deiil 
Crofton :  witb  an  lotrodaction  by  Edw*  Hüchcock,  Lond.  1856.  100  S.  gr.  12. 
(tsh.Od.) 

[3605]  Der  Erdkörper,  ein  kosmiscbea  Gaozea.  Für  Gebildete  in  allgemeiD- 
fasst.  Umrissen  gescbildert  von  Dr.  GnidO  Sandberger,  Gymn.-Lebrer.  Mit 
29  natorgetreaen  Holzscbn.  u.  5  angebfingten  litb.  T&felcben.  Hannover,  Hahn. 
1856.    yiHu.l51S.  gr.8.    (1  Tblr.) 

[3606]  Erde  u.  Ewigkeit.  Die  oatürlicbe  Gesebichte  der  Erde  als  kreiseoder 
Entwickelungsgang  im  Gegensatze  zur  naturwidrigen  Geologie  der  RevolatfoDes 
u.  Katastropben.  Von  6.  H.  0.  Volger.  Frankfurt  a.  M.,  Meidinger  Sohn  a. 
Co.  1857.    XII  u.  578  S.   8.    (2  Tblr.) 

[3607]  Geschichte  der  Urwelt,  mit  besond.  Berackaiehtigung  der  Meoscheo- 
rassen  u.  d.  mosaischen  Scbbpfungbericbtes.  Von  Dr.  Alldr.  Wagner,  Pfof. 
2.  verm.  Aufl.  1.  Tbl. :  Die  Erdveste  nach  ihrem  Felsbaue  u.  ihrer  Scböpftiags- 
gesebichte.  Mit  Holzscbn.  Leipzig,  Voss.  1837.  XVI  u.  550  S.  gr.  S. 
(n.  3  Tbir.  10  Ngr.) 

[3608]  Geologische  Bilder.  Von  JProf.  Bh.  Cotta.  3.  verb.  u.  verm.  AoO. 
Mitl66  in  d.  Text  gedr.  Abbildd.  Leipzig,  Weber.  1856.  XVI  u.  262  6.  m. 
2bolz6ChoUf.   gr.8.    (n.  1  Tbir.  15  Ngr.) 

[3609]  GrnndzQge  der  Geognosie  f.  Bergmänner,  zunächst  f.  die  d.  österreichi- 
schen Katserstaates.  Von  Dir.  J.  Grimm.  2.  um  das  Doppelle  verm.  a.  terb. 
Aufl.  Prag,  (Calve's  Verl.)  1856.  XXXI  u.  360  S.  m.  eingedr.  Holzseko.  a. 
6Tabb.  gr.8.    (n.  2 Tblr.) 

[3610]  Geognostlsche  Wandkarte.  Von  Dr.  Fr.  BrflUow,  Lehrer.  11  Ht^* 
u.  litbochrom.  DI.  in  Imp.  Fol.  Nebst:  Anleitung  u.  kurzgefasster  Leitfideo 
r.  die  Hand  d.  Lehrers  beim  Gebrauch  derselben.  Berlin,  Gebr.  Scberk.  1857. 
49  S.  mit  1  Tab.    8.     (n.  5  Tblr.  1 0  Ngr.) 

[3611]  Urwelt.  Eine  populäre  Darstellung  der  Geschichte  der  Schöpfonga. 
d.  Urzustandes  unseres  Weltkörpers  sowie  der  verschiedenen  Entwickelaogs- 
perioden  seiner  OberOäebe,  seiner  Vegetation  u.  seiner  Bewohner  bis  aar  die 
JetzUeil.  Nach  den  Resoltaten  der  Forschung  u.  Wissenschaft.  VooDr.W- 
F.  A.  Zlmmermaim.  l  O.  Aufl.  Mit  237  in  d.  Text  eingedr.  Abbildd.  (in  Uoli- 
schn.)    Berlin,  Hempel.  1856.    Vlllu.  516S.  gr.  8.    (n.2Tblr.) 

Aach  n.  d,  Tit.i    Der  Erdball  u.  teinc  NatQrwund«r.     Populäres  Htidbock  der 
phjt.  Qeosraphie.    8.  Bd.    1.  üblli.  t  Die  feite  Erdrinde.    10.  Aafl. 

[3612]  Queilenkiinde.  Lehre  von  der  Bildnog  a.  Auffindung  dar  Qu«»«*- 
Von  Abb«  Parameiie.  Aus  «L  Frans.  Mit  ein.  Vorwort  ton  Prof.  l»- 
Cotta.  Leipzig,  Weber.  1856.  XXVI  a.  341  8.  m.  eingedr.  Holzscba.  ». 
(n.lThlr.l5Ngr.) 
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fM»]  melAravoodtfiFUMtfonBitfMMD.  Too  ProT.  tk*  CSilta«  Mit  IIa 
Faibendr.  «osiseüihrteD  Taf.  a.  in  d.  Text  eingedr.  Holischa.  Freiberg,  Engel- 
lurdt.  1857.    VII «.  286  8.  «r.  &    (o*  1  TUr.  U  Ngr.) 

E5I4]  Der  DenerUehe  Ausbrach  d.  SuldnergleUchers  in  Tirol.  Von  Major 
T.  SMddir.  Mit  chromoUlh.  brte.  [Aos  d.  Sitinngsber.  1857  d.  k.  Akad. 
d.  Wis9.  «bgedr.]  Wien»  (Gerolds  8obn.)  1857.  19  8.  Lex.  8.  (d.  b. 
10  Ngr.) 

[3615]  Parallele  der  Erdbeben ,  der  Nordliebter  n.  d.  Erdmagnelismos  sammt 
ibrem  ZaManBenbaog  m.  der  Erdplaallk  sowohl  alt  m.  der  Geologie.  Von  Dr. 
Mai  BovA.  [Ans  den  8iUongsber.  1856  d.  k.  Akad.  d.  Wies.]  Wien,  (Gerolds 
8oho.)  1857.    75  8.  Lex.  8.    (n.  15  Ngr.) 

(3616]  Die  Eraption  des  Vesav  in  ihren  PhXDomenen  im  Mai  1855  nebst  An- 
siebten  n.  Profilen  der  Volkane  d.  phlegrAischen  Gebietes  Roccamoofina's  n.  d. 
Albaner  Gebirges.  Nach  der  Naiiir  anrgenonimen  n.  durch  Wioketmessnngen 
bericbiigt  Yon  Dr.  J.  F*  Jvl*  Schlllldt.  9  litb.  a.  Iltboehrom.  Taff.  Imp.  Fol. 
■ebsi^S.  erklär.  TexU    OlmäU,  Hölzel.  1856.   gr.4.    (n.  5Thlr.) 

(3617]  Die  Ernption  des  Vetnv  im  Mal  1855  nebst  Beiträgen  zur  Topographie 
des  Vesovs,  der  phlegr&ischen  Crater  Roccamonßnas  n.  der  alten  Vulkane  im 
Eirchensteate,  m.  Benutinng  neuer  Charten  q.  eigener  HOhenm essungen.  Von 
L  F.  Jtl.  Schmidt  Bbend.  1856.  XlIo.212  8.m.  eingedr.Holxschn.  gr.8. 
(D.lTUr.25Ngr.) 

13618]  Ein  Vortrag  üb.  den  Aetna  n.  seine  Ausbruche  gehalten  in  der  1.  allgem. 
Sitnog  der  XXXII.  Versammlung  der  dentschen  Naturforscher  xn  Wien  am  16. 
8ept.  1856  Ton  W.  SarterinST.  waltenhtaseil.  Leipxig,  Hlrzel.  1857.  23  8. 
gr.8.     (n.  10  Ngr.) 

(3619]  lieber  die  Vulkane  der  Anden.  Vortrag  gebalten  im  Verein  f.  wissen- 
schaftl.  Vorträge  am  14.  Febr.  1857  von  H.  Karsten.  Berlin,  Decker.  1857. 
26  8.  gr.8.    (71/2 Ngr.) 

[3620]  Die  Vulkane  der  Republik  Mexiko.  In  Sliizzen  von  C.  FieäCheL  Ber- 
lin,  D.  Reimer.  1857.  18  Steintaif.  in  Tondruck  u.  1  Blatt  Teit.  qu.  Fol. 
(n.4Thlr.  lONgr.) 

(8621]  Geological  Map  of  Enrope.  By  Murchhon,  VlC6l,  and  JehttStOÜ. 
Load.,  1857.    gr.4.    (3;£3sh.). 

Di«  Verbreitung  der  Stein-  n.  Brennkokle  in  Dentiehland.    Ve«  W»  Hermmmm, 
LUh.  Karte  ia  gr.  Fol.    Berlin ,  Gebr.  Scberk.  1857.    (n.  15  Ngr.) 

«3622]  Die  Steinkohlen  des  Kön.  Sachsen  In  ihrem  geognost.  a.  technischen 
rerhalten  geschildert  auf  Veranlassung  des  K.  S.  ftlinlsterii  des  Innern  von  Dr, 
^IUI8  Br.  GelnitS,  Prof.  1.  Abtb.:  Geognosttsciie  Darstellung  der  Stein-« 
kohlezifonnalion  in  Sachsen  mit  besond.  Berücksichtigung  des  Rothliegenden. 
Hit  12  Sleindrtaf.  Leipzig,  Eogelmann.  1856.  VllI  u.  91  S.  Imp.  Fol, 
(d.  12Thlr.)  —  2.  Abtb.  Chamische  u.  chemisch-tecbniscbe  Untersuchung 
der  Steinkohlen  Sachsens.  Von  Prof.  W.  Steift.  Ebend.  1857.  VIII  a.  98  S, 
gr.4.     (lThlr.l5Ngr.) 

[3623]  Geognostiscbe  Specia1*Karte  d.  grossen  erzgebirgiscben  Bassins  mit 
specieller  Angabe  der  von  den  bis  mit  d.  J.  1855  entstandenen  Steinitohienban'» 
Vereinen  n.  s.  v.  acquirirten  Kobleofelder.  Auf  Grund  SecUon  15  der  geognost, 
%Mrit  von  Sachsen  o.  der  Crocjois  der  St.-Ai»bM vereine  entworfen.  Chromo* 
lith.    Zwickau,  Richter.   Imp.  Fol.    (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

Winke  fib.  daa  Verkoaiaien  von  Steinkeblenlarern  in  4er  Nabe  won  Bayrenth.    Mit 
t  Steiadrtaf.    [AU  Micr.  gedr.)    Bayreuth ,  eiettel^  1857.    12  S.    gr.  4.    (n.  i  Ngr.) 

13624]  Ueber  die  EnUtehung  der  Hansracker  Kohlenlager.  Von  Dr.  J.  R, 
.Mmz,  Prof.  Mit  %  Utb.  Tal.  in  4.  {Aas  den  Silnngsber.  1856  d.  k.  Akad. 
der  Wissensch.  abgedruckt.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1857.  15  8.  Lei.  8, 
(n.  8  Ngr.)  . 
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fS625]  YerMoh  eimr  BilckiDgsgeBcliichte  der  ^c^gnostischeii  TerhlUtoSsu 
ThvriogeoB.  Von  Reg.-  o.  Berg»R«th  H.  Gredner«  [  Abdr.  aas  d.  Deoksebrift 
d.  k.  Akademie  gemeioDÜU.  WiMefrachaften  In  Erfurt.]  Erfurt,  Villaret.  I85(^. 
47  8.  ^r.8.    (n-ÄNgr.) 

{3626]  I>ie  Soolquelleo  d.  wtstflifiacben  Kividegebirges,  ihr  YorkommeD  v. 
muthmaassltclier  Ursprung.  Von  A.  HEfSSen,  Bergrath  u.  Berg*Dir.  Mit 6 
Steindrucktaff.,  2  Tab.  u.  in  d.  Text  eingedr.  Holzschn.  [Aus  d.  7.  Bd.  der 
Zeilschr.  der  Deulscbeo  geolog.  Gesellschaft,]   VI  u.  321  S.  gr.  &.    (o'.  2Thlr«) 

[3627]  Karten  u.  Mittbeilungen  d.  niittelrbeinischen  geolog.  Vereins.  Geo- 
iogisebe  Specialkarte  de&Grbssberzogtb.  Hessen  a.  derangreni.  Landesgebiete 
im  MaasAabe  von  1 :  50000.  2.  Sect. :  Giessen  der  Karte  des  Grossb.  Hesi. 
Gefleral-Quartiermeister-Stabs  geologisch  bearb.  von  Dr.  E»  Dieffenbach,  Afit 
ein.  Hübenverzeichniss.  .Darmstadt,  Jongbaus.  1856.  VIII  u.  112S.  m.  1 
chromolith.  Karte.   Lex.  8.     (ä  n.  2  Thlr.  20  .Ngr.) 

[362S]  Pictures  of  Nature  in  t^e  Silurian  Region  around  the  Malvem  Bills 
and  Vale  of  Severn;  Includiog  Incidental  Excursions  ivUh  the  Ualvern  and 
WorcestershireNaturalists' Clubs,  etc.  By  Edwin  Lees.  Lond.,  1S56.  4428. 
gr.  8.    (7  8h.) 

[3629]  Ueber  die  Geologie  d.  südlichen  Norwegens,  m.  Beiträgen  vonTV//^ 
Dahll  von  Thd.  Kjeralf.  [Mit  3  chromolith.  Karten ,  5  Profiltaf.  u.  vielen  eio* 
gedr.  Holzschn.]  Christiania,  Dahl.  (Leipzig,  Lork.)  1856.  IV  u«  143  8. 
Lex.  8.     (n.  n.2Tblr.  15Ngr.) 

13630]  Notizen  üb.  die  versteinerungführenden  Gebirgsformationen  des  Ural. 
Gesammelt  u.  durch  eigene  Beobachtungen  ergänzt  von  H.  V*  Grfittewaldt 
[Aus  den  M^moires  des  Savants  ^trangers  Tome  VIII.  abgedr.]  St.-P^ters- 
bourg.  (Leipzig,  Voss.)  1856.    46  S.   gr.  4.     (n.n.  17  Ngr.) 

[3631]  Ueber  daä  Steinsalz  o.  seine  geologische  Stellung  im  Russiscbeo  A^ 
menien.  Von  H.  AMch.  Palaonlologischer  Tbl.  Nebst  11  Taff.  [Aus  d. 
M^moires  de  i'acad.  Imp.  des  sciences  de  St.  P^tersbourg.  6.  S^rie.  Sciences 
malhem.  et  phys.  Tome  VU.  abgedr.]  Ebend.  1856.  93  S.  gr.  4.  (o.o. 
(2  Thlr.  20  Ngr.) 

[3632]  Ueber  dJe  ^utbmaasslicben  Aequivalente  der  Kössener  Schichten  io 
Schwaben.  Von  Dr.  Alb.  Oppel  u.  Ed.  Saess.  Mit  2  Taff.  [Aus  den  Sitzungs- 
ber.  1856  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Wien,  (Braumüller.)  1856.  17  S. 
Lei.  8.    (n.7V2Ngr.) 

[3633]  Der  Grünten.  Eine  geognostische  Skizze  von  K.  W.  Gfimbel,  Bergmstr. 
München,  Palm.  1856.    20  S.  gr.  8.  m.  1  chromolith.  Taf.  in  4.   (n.  8  Ngr.) 

[3634]  Beiträge  zur  Kenntniss  einiger  Phonolithe  d.  böhmischen  MiUel- 
gebirges.  Alit  besond.  Berücksichtigung  d.  Baues  dieses  Gebirges.  Eio^ 
litholog.  Abhandlung  von  Dr.  Gast.  Jcnzsch«  [Abgedr.  a.  d.  Zeitscbr.  der 
Deutschen  geolog.  Gesellschaft.  Jahrg.  1856.]  Berlin,  HerU.  1856.  UIo* 
44S.gr.  8.     (n.  12  Ngr.) 

[3635]  Geologie  d.  Banater  Gebirgszuges.  Von  J.  Ktldernatsch.  [^i'  ^^^ 
mo]ith.Karteingr.4.a.4Taf.|  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1857.  112S.Lei.8. 
(n.n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[3636]  Die  Baradla-Höhle  bei  Aggtelek  u.  die  Lednica-EishOble  beiSziiili« 
im  65m6rer  Comitate  Ungarns.  Von  Dr.  Ado.  SchmldL  Ebend.  1856.  45  S. 
Lex.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[3637]  Geognostische  Beschreibung  d.  Liaskalkes  in  der  Tatra  n.  in  den  an- 
grenzenden Gebirgen.  Mit  2  lith.  Taf.  von  Prof.  Zeaschner.  VV^ien,  (Br«o- 
muller.)  1856.    50  S.   Lex.  8.     (n.  20  Ngr.) 

No.  S63&~86a7  am  den  Sitxangsber.  1856  der  m«lb..aatorw]it.  Cl«iie  d.  k.  Ak«4.'- 
WiiieDtcbaftea  abgedruckt. 
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[3638}  PalMonCdgrAphka.  Beitrig«  turNatargesehielitedarVortrelt.  Her- 
iQSgeg.  YOD  ^iM.  Dunktr  m  Herrn,  v.  Meyer.  6.  Bd.  1.  u.  2.  Lief.  CasMi, 
Ffscher.  1856.  57.    8. 1  —  ItSm.  12  8Cciiitar.   gr.  4.    (d.  6 Tlür.  15  Ngr.) 

Ink. :    PalioBtalofitehe  SCaili«B.    Tod  Uma.  vn  Jfrvcr.    S«arier  a»  il.  Kr«M«- 

ippe  !■  De   -     '^*  ^        *    -'       '  ,'-..... 
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[3639]  GruDdriss  der  VersteiDerungskande.  Von  Dr.  Hanns  Br*  Gelnitz, 
Prof.  9.  Ausg.  Mit28Stciodrtar.  D.  tTab.  Lefpilg,  Aroold.  1856.  Xu. 
81 5  S.  Q.  28  Bl.  ErkliroDgen.   Lex.  8.    (2  Thlr.  1 6  Ngr.) 

|3640]  Anleitung  2um  Studlam  der  Versleiaerungskunde  als  Grundlage  der 
Geologie  oder  die  Denkmünaen  der  Schöpfung.  Von  Dr.  6.  A.  Hatttell» 
DenUch  bearb.  von  Dr.  C.  Bartmann,  2.  «oblf.  Ausg.  (io  4  Lieff.)  1.  Lief. 
Freiberg,  Engelhardt.  1857.  1.  Bd.  Fossile  Pflanien,  Infusorien,  Zoo- 
pbyteo,  Echinodermen  u.  Mollusken  XVI  u.  8.  1  —  192  mit  24  Steintaf.  8. 
(12'/2  Ngr.) 

Na.  3f39  u.  3640  ertcbienen  bereits  in  den  J.  1845  ~  46  und  lind  jetxfc  nnr  mit  neuen 
TitelbliUera  wieder  rerMbdet  worden. 

3641]  Dr.  H.  6.  BroBns,  Hofr.  n.  Prof.,  Lethaea  geognostica  oder  Ab- 
bildung n.  Beschreibung  der  für  die  Gebirgs- Formationen  bezeichnendsten 
VersteiDemngen.  3.  stark  vei%i.  Aufl.  bearb.  von  H.  G.  Bronn  u.  F.  Roemer. 
(Teil.)  II.  u.  12.  Lief.  Stmtgart ,  Scbweizerbart.  1856.  XXXIV  S., 
2.  Bd.  8. 433  --  788,  6.  Bd.  8.  929  — 1130  u.  Register  8. 109  ~  2U4.  gr.  8. 
(n.  3  Thlr.  24  Ngr.)  ^  (Atlas.)  7.  Supplement- Lief.  Ebeod.  1857. 
13  Steintair.  u.  123  Bl.  Erklärungen.  Fol.  (n.  3  Thlr.  6  Ngr. :  cpl.  m.  Atlas 
tt.  43  Thlr.) 

|3642]  Ueber  die  Strnctur  u.  Zusammensetzung  der  Krjstalle  d.  prismatischen 
Kalkhaloides ,  nebst  ein.  Anh.  ober  die  Structor  der  kalkigen  Tbeile  einiger 
virbeliosen  Thiere.  Von  Dr.  Frz.  Lejdolt.  Mit  9  lith.  Taf.  [Aus  d.  Silzuogs- 
ber.  1856  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.J  Wien,  (Braumüller.)  1856.  25  S. 
Lei.  8.    (n.  28  Ngr.) 

[3643]  Palaeodendrologikon  rossicnm.  Vergleichende  anatomisch-mikros- 
kopische Untersuchungen  fossiler  Hölzer  aus  Russland.  Ein  Beitrag  zurTor- 
weltl.  Flora  von  C.  E.  T.  Hercklin.  Mit  20  lith.  u.  theilweise  chromolith.  Taf. 
Abbildd.  vom  Vf.  n.  d.  N.  gez.  8t.  Petersburg.  (Lei{$zig,  Voss.)  1855.  VI 
U.101S.    Irop.4.     (n.n.lÖThir.) 

13644]  Flora  terliaria  Helvetiae.  —  Die  tertiäre  Flora  der  Schweiz.  Von  Dr. 
DSV.  Heer,  Prof.  3.  Lief.  Winterthur,  Wurster  u.  Co.  1856.  1.  Bd.: 
Cryptogamen,  Gymnospermen  u.  Monocotyledonen  S.  93 — 118  u.  2.  Bd.: 
Bjcotjledooen  8. 1  —  24  m.  20  Steintaf.    Fol.     (ä  n.  6  Thlr.  20  Ngr.) 

[3645]  Neuer  Beitrag  zur  Tertiär-Flora  der  niederrheiotscben  Braunkohlen- 
formatioD.  Von  Dr.  Fh.  Wessel  u.  Dr.  0.  Weber.  Mit  11  Taff.  Abbildd.  [Abdr. 
ans  den  Palaeontographicis  von  W.  Dunker  u.  Hm.  v.  Meyer.J  Cassel,  Fischer. 
1856.     58  8.    gr.4.    (n.  6 Thlr.) 

[3646]  Fauna  der  Vorwell  mit  steter  Berücksichtigung  der  lebenden  ThiCLe. 
Monographisch  dargestellt  von  Dr.  C.  6.  Giebel.  2.  Bd.:  GJiederthiere.  l.Ablh. 
Auch  u.  d.  Tit. :  Die  Inseclen  u.  Spinnen  der  Vorwelt  m.  steter  Beruck- 
Bichtigung  der  lebenden  Insecten  u.  Spionen.  Leipzig,  Brockhaus  Verl.  1856. 
XVIII  n.  511  8.    gr.8.     (n.  3  Thlr.) 

[3647]  Beitrag  zur  Paläontologie  d.  Thüringer  Waldes.  Von  Rka.  Richter, 
Rector  a.  Prof.  Fr*  Unger.  [Aus  dem  XL  Bde.  d.  Denkschr.  d.  kais.  Akad. 
d.  Wiss.j  Wien,  (Braumüller.)  1S56.  100  S.  mit  eingedr.  Holzschn.  u.  13 
lith.  u.  ehroraolilh.  Taf.  gr.  4.    (n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

13648]  Description  of  Ibe  fossil  Remaina  of  Mollusca  found  in  the  Chalk  of 
England  by  Dan»  Sluurie ,  Pres.  Geol.  8oe.  Part  IlL  Gephalopoda.  Lond«, 
1856.    8.37  — 68 u. Taf.  17  —  27.   gr.4. 
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[3ft49)  A  M oiiograph  of  tJie  Eoeeoe  Mollvsea ,  or  IToBcriptioiis  of  Shell»  froo 
the  Older  Tertiaries  of  EogUnd.  hf  Fred.  I.  Edwards.  Part  III.  No.  1. 11. 
ProsobranohiaU.    Lond.  1856.    8.186  — 240  niii41ith.  Taff.  gr.4. 

(3650]  A  MoDograph  of  the  Gras  Hollasca,  with  Descripllons  of  Shells  from 
the  Upper  Terliaries  of  the  BrilTsh  Isles.  By  Searles  Y.  Wood.  Toi.  U. 
Bivalvea.    Lond.  1850--56.    341  8.  m.  31  litbogr.  Taff.   gr,4. 

[3651]  lieber  neoe  Ecbioodermen  d.  Eifeler  Kalkes.  Voo  Job.  Mller.  (Au 
den  AbhaodläDgen  der  fc.  Akad.  der  Wtss.  zo  Berlin  1856  abgedr.j  Hui 
Kupfertaf.    Berlin,  (Dämmlers Verl.)  1857.    ;!8S.   gr.4.    (n.lTblr.) 

[3652]  A  MoDograpb  en  ihe  British  Fossil  Echinodermatacf  theOoliUcFoN 
malioDS.  By  TbOB.  Wrigbt .  M.  D.  Part.  I.  coat.  the  Cidaridae,  Hemleidi* 
ridae  and  Diademadae.    Lond.  1855.    X  u.  155  8.  m.  iO  litb.  Taff.  gr.  4. 

13653]    A  Monograph  of  the  Tertlary  Eotomostraca  of  England.    By  T-Bip* 
Ones.    Lond.  1856.    68 8.  m.  6 lith. Taff.   gr.4. 

[3654]  Description  des  animaux  sans  vert^bres  d^comrerts  dans  le  bsssiode 
Paris,  pour  servir  de  suppläment  k  la  description  des  coqailles  fossiles  deseo- 
virons  de  Paris,  compreoaot  ane  reTue  g^o^r.  de  toutes  les  espices  aetoelle* 
mentconnues,  par  6. 8.  Besbajes.  Livr.l  — 4.  Paris,  J.  B.  Bailli^re.  18&7. 
20  Bog.  Text  m.  20  iitb.  Tafeln,  gr.  4.  (k  Lief.  5  Fr.)  VollstiiDdig  is 
25  Lieff. 

[3655]  Die  Conchtlien  d.  norddentschen  TertiSrgebirges.  Von  Dr.  E.  BefriA 
Prof.  4.  — 6.  Lief.:  ünivalvcn.  Berlin,  (Berti.)  1856.  57.  8.177-2» 
m.  15 Kpfrlaf.  gr.8.    (an.  1  Thir.  15Ngr.) 

i  [3656]    8ynopsis  des  Echlnides  fossiles.    ParE.  Desor.    l..-— 4.tlTr.  Pari* 

I  (Wiesbaden,  (Kreidel  u.  Niedner.)  1857.    8. 1  —  240  m.  30  Steintaf.  koch  4. 

1  (kn.2Thlr.) 

13657]    Ueber  die  Cephalopoden  aus  dem  Lias  der  nordöstlichen  Alpeo.   Von 
ri.  Ritter  T.  Haaer.    Mit  25  litb.  Taf.    [Aus  dem  XI.  Bde.  der  Denkscbr.  d. 
!  kais.  Akad.  d.  Wiss.]    Wien,  (Braunrixller.)  1856.    80  8.  gr.4.    (o.4thlr. 

!  20  Ngr.) 

[3658]  Classification  der  Brachiopoden  von  Tb.  Davidson,  Esq.  Nach  der 
engl.  Ausg.  in  d.  Acten  der  Brit.  Palaeontograph.  Gesellsch.  f.  1853nDterMil^ 
Wirkung  des  Verf.,  des  Eämmerers  u.  Archivars  Grafen  Fr.  A>  MarsehaU^' 
mehrerer  and.  Freunde,  deotsch  bearb.  u.  mit  einigen  neuen  Zositzen  versebeo 
Yon  Ed.  Sueu.  Mit  5  litb.  Taf.  n.  61  in  d.  Text  gedr.  Pigg.  Wien,  Gerolds 
Sohn.  1856.    VI  u.  160  8.  m.  5  Bl.  Erklärungen,   gr.4.    (5Thlr.) 

[3659]  Ueber  Gastropoden  aus  der  Trias  der  Alpen.  Von  Dr.  Hör*  HÜra^S. 
Mit  3  Htb.  Taf.  [Aus  den  Denkschriften  d.  fc.  Akad.  d.  WIss.  abgedr.j  Wies^ 
(Branmüller.)  1856.    14  8.   gr.4.     (n.  16 Ngr.) 

[3660]  Beiträge  zur  Kenntniss  der  fossilen  Fische  Oesterreichs.  Von  J.  M* 
HeekeL  Mit  15  lith.  u.  chromolith.  Taf.  [Aus  den  Denkschriften  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.abgedr.]    Wien»  (Braumü Her.)  1856.    88  8.  gr.4«    (n.SThlr.) 

[3661]  Monograph  on  the  Fossil  Beptilia  oftbe^Wealden  Formations.  Part,  ni* 
Megalosaurus  Bucklandi.  By  Prof.  OweB.  Lond.  1856.  26  8.  m.  1^  ^^* 
Tafeln,   gr.4. 

ß662]    Zur  Fauna  der  Vorwelt.    Von  Hm.  T.  Mejer.    III.  Abth. :  Saurier  ans 
m  Kupferschiefer  der  Zechstein-Form atlon.    Mit  9  Taf.  Abbildd.    f rafli- 
furta.M.,  Keller.  1856.    VII  u.  28  8.   Imp.  Fol.    (n.STfalr.) 

[3663]  Ueber  eine  neue  Species  von  Icbthyosauren  [lelitfayosauras  loogirosifl* 
Owen  et  JSger],  nebst  Bemerkungen  üb.  die  übrigen  in  der  Liasformation  War- 

ttmbergs  aufgeAindenen  Beptflien.    Von  üf,  «eo.  Fr.  ?.  Am.    Mit  1  Stew- 

dmcktaf.  [Für  die  k.  Leopold.-CaTo4.  Akad.  d.  NatarfMtcMr.]  BreaU«  ^ 
Bonn,  Weber.  1856.    35  8.   gr.4.     (n. 20 Ngr.) 
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f3M4]  BcHrlge  inr  olbereii  K«Mtol«8  der  unrellllehcn  Siogethlcre.  Von 
Dr.  J.  J.  law ,  losp.  3.  Heft.  Mit  6  Litb.  DtrmsUdt,  Leske's  8ep.-Cto. 
1857.    VI0.27S.  lmp.4.    (baarn.5Tlilr.) 

[3565]  Uebenicht  der  Resolute  ninertlogfecber  FortchoDgeo  im  J.  1355. 
Ton  Dr.  AdO.  Kemgatt.  Lelpilg,  T.  O.  Welgel.  1856.  X  u.  180  S.  gr.4. 
(n.:tTb]r.lONgr.) 

(3666]  VerbandlaogeD  der  Rusiseh-Katoerl.  mlneralogisebeo  Geeellscbift  lo 
Rt.  Petersburg.  Jahrg.  1855^1856.  Mii3  litb.  Taf.»  3  Karten  a.  18  eingedr. 
Holisebo.  8t.  PeUrsbarg.  (Leipzig,  Voss.)  1857.  III  b.  252  8.  Lei.  8. 
(D.  STbIr.) 

[3667]  Trail^  de  min^ralogie,  par  A.  DaftrenOT,  de  TAcad.  des  sciences. 
2.  Mit.  revae «  corr.  et  coosid^.  aogmeot^e.  Tom.  II.  43  Bog.  Tom.  V. 
I.Partie.    3V2Bog.Q.86Taff.    Paris,  Dalmont.  1856.   gr.  8.    (15  Fr.) 

[3668]  Fragmeole  zur  Eotwickeluogsgeschichte  der  Mioeralieo.  Von  Dr.  A. 
Em.  Reoss ,  Prof.  [Aas  deo  SiUangsber.  1856  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Wieo« 
(Gerolds  SobD.)  1856.    84  S.   Lei.  8.    (n.  15Ngr.) 

[3669]  ClassificalioD  u.  Beschreibung  der  Felsarten.  Yen  Ferd.  Senfl,  Prof. 
Mit  12 Tab.    Breslau,  Korn.  1857.    XXXII u. 442 S.  Lei. 8.    (n.3Tblr.) 

[3676]  Der  Jura.  Von  Fr.  Aüg.  Ciieittedt,  Prof.  Mit  in  d.  Teit  gedr. 
Holzscbn.  n.  ein.  Atlas  von  96  Taf.  (In  4  Lief.)  1.  — 3.  Lief.  Tftbingen, 
Xaapp.  1856.  57.  8.  1^576  m.  72SteiDUf.  Lei.  8.  (Snbscr.-Pr.  a  o. 
2Tblr.  SNgr.) 

[3671]  Mineralogie  Siebenbürgens  mit  geogoost.  Andentangen.  Eine  Tom 
Vereine  zur  Beförderung  der  siebenburgrLandeskunde  gekrönte  Preisschrift 
TOB  Pfr.  H.  J.  Ackiier.  Mit  ein.  lilb.  geognostiscb-oryklognost.  Karte  Sieben- 
bargens. 2.  u.  3.  Lief.  Hermannstadt,  Steinhaussen.  1855^  XYo.  S.  129 
—  393  gr.  8.  m.  8  Sleintaf.  in  qo.  gr.  4.    (q)l.  3  Thir.) 

el»72]  Nene  Beiträge  zur  Kenntniss  der  nordischen  Geschiebe  a.  ihres  Vor- 
ramens  in  der  Oderebene  um  Breslau.  Von  Dr.  I.  F.  T.  firlocker,  Prof. 
(For  die  k.  Leopold. -CaroJ.  Akad.  d.  Naturforscher.]  Breslau  u.  Bonn,  Weber. 
1856.    40 S.  gr.4.    (n.20Ngr.) 

[3673]  Ueber  die  russischen  Topase.  Von  V.  ?.  Kokschirow.  Mit  10  iith. 
Taf.  [Aus  den  M^moires  de  l'acad.  imp.  des  scienees  de  St.-P^tersbourg. 
St.  Petersburg.  (Leipzig,  Voss.)  1856.    39  S.  imp.  4.    (n.n.  1  TMr.  10  Ngr.) 

(Fortsetzung  folgt.) 


Todesfälle. 

[3674]  Am  4.  Jan.  1857  sUrb  zu  Wien  Edm.  Hb9$  ven  Heuenhurg,  Offizial 
tics  k.  k.  geb.  Haus-,  Hof-  und  Staats-Arehivs,  mit  ernsten  Studien  in  der 
nterUndiscbeB  Gesebicble  besebsftigt  ond  fleissiger  Mitarbeiter  an  den  Öster- 
reich. Buttern  f.  Lit.  o.  Kunst,  im  26.  Lebensjahre. 

[3675]  Am  15.  Febr.  zu  Berlin  der  k*  russ.  Hofkapellmeister  Mich.  v.  Glinka^ 
Director  der  kais.  Oper  und  des  Hof-Kirchencorps  zu  St,  Petersburg,  durch 
mehrere  geschätzte  Tonwerfce  bekannt  und  der  ersle  Russe,  der  eine  grosse 
Oper  componirt  bat,  54  Jahre  alt. 

[3676]  Mitte  Febr.  zu  Kopenhagen  der  Commandeur  in  der  Mariae  Pet  fTüh. 
7<VMer,  seit  1818  kön.Marine-Ofizier,  1833— 41  erster  Lehrer  der  Navigation 
Qod  Mathematik  an  der  Akademie  fiiiSeecadettea,  Vf.  der  Schrifte« :  „Lere- 
l^gi  den  elemenuire  Geometrie  <*  1834,  »»Nauticikstronomle*«  1  — 5.  Abtb. 
1S40~45  und  Nachtrag  1847,  geb.  zu  Helsingoer  am  15.  Juli  1798. 
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[S677]    Am  ^1.  Febr.  auf  der  iQsel  Corfa  der  grieehische  Dicfater  Graf  DUh' 

nysios  Solomo$,  geb.  in  Zante  1 79S.    VgU  Mag.  f.  d.  Lit.  d.  AusL  1857.  d.  79, 

[3678]  Am  23.  Febr.  lu  Asebaifenbarg  der  Bector  des  das.  GyaiDasforos 
Prof.  K.  Jos,  Ruith,  vorher  bis  bis  1849  Professor  aoa  Gymoasiom  au  Bamberg« 
dann  bis  1835  Studiearector  u.  Prof.  am  Gymo.  au  Müoaerstadl,  Vf.  mehrerer 
Gymoasialprogramme. 

[3679]  Am  26.  Febr.  su  Prag  Fr».  Bohumü  Tapua^  k.  k.  SUaUbnchhallODgs« 
OfGzial  und  Traoslator.  der  k.  k.  StailhaUerei,  vormal.  Red acleur  der  zech. 
Zeitschrift  „Cechoslaw"  uod  Yf.  zahlreicher  Uebersetzuogen  von  Sdiriften 
Kruromachers,  Kotzebues,  Körners,  Claureos  u.  m.  and.  ins  Czechiscbe, 
geb.  zu  Kaderawek  bei  Turnau  am  2.  Juli  1793. 

[3680]  Ende  Febr.  zu  Birkeröd  auf  der  Insel  Seeland  Professor  H,  Joh,  BHst, 
Pastor  daselbst  seit  1831,  früher  Gymnasiallehrer  zu  Helsingoer,  dann  Vorstand 
eines  Schullehrerseminars  auf  Fühnen ,  durch  eine  woblgelungene  Ueber- 
Setzung  mehrerer  Dialogen  Piatons  ins  Dänische  mit  Einleitungen  und  Anmer- 
kungen („Udvalgte  Dialoger  af  Piaton'*  1*3.  DeeU  183U~38)  und  Beiträge  zu 
mehreren  wissenschaftlichen  Zeilschriften  literarisch  bekannt,  geb.  zu  Kopen- 
hagen am  30.  März  1787. 

[3681]  Anf.  März  zu  Moskau  der  kais.  russ.  geheime  Rath  N.  S.  Fi^volojiuki, 
schon  1808  Viceprüsident  derMoskauer  Abtheilung  der  med.  Chirurg.  Akademie, 
dann  Civiigouverneur  des  Gouvernem.  Twer,  ein  vielfach  sehr  verdienter  Mann, 
Vf.  des  Werkes  „Dictionnaire  g^ogr.  et  bist,  de  Tempire  de  Russie*<  2  Vols. 
1813—- 16.  3.  ^dit.  1833,  und  mehrerer  historischer  Arbeilen  (chonolog.  Anlelt. 
zur  russ.  Geschichte,  Uebefsicht  der  türk.  Geschichte  seit  dem  Passarovitzer 
Frieden  u.  m.  and.),  im  86.  Lebensjahre. 

[3682]  Am  1.  März  zu  Wien  Joh.  Jak.  Nockel,  Cuslos-Adjunct  am  k.  k.  Hof- 
Natura lien-Cabinet,  ^irkl.  Mitglied  der  kais.  Akademie  der  Wiss.,  Viceprasi- 
dent  des  zool.-bolanischen  .Vereins  zu  Wien,  Vf.  mehrerer  verthvoller  Schrifteo 
insbesondere  über  Ichthyologie  (vgl.  oben  No.  3660),  geb.  zu  Mannheim  am 
23. Jan. 1790. 

[3683]  An  dems«  Tage  zu  Bukarest  Karl  Schweder ^  Professor  der. deutschen 
Sprache  am  dortigen  National-Collegium,  Begründer  und  Redacteur  der  „Buk. 
deutschen  Zeitung/'  geb.  zu  Colberg  in  Preussen. 

[3684]  Am  9.  März  zu  Löwen  der  Gründer  und  Direetor  der  dortigen  Akademie 
der  schönen  Künste  van  der  Sohrieck,  Besitzer  einer  höchst  verthvollen  Stmm* 
lung  von  Gemälden  und  für  die  Förderung  der  Kunst  und  ihrer  Jünger  seit  40 
Jahren  unermüdet  und  mit  grossen  Opfern  thätig. 

[3685]  Am  12.  März  zu  Karlsbad  Dr.  med.  JeandeCarrOy  in  Edinburgge« 
bildet,  wo  er  1793  promovierte  und  der  erste  Arzt,  welcher  auf  dem  Contioent 
die  Vaccination  (10.  Mai  1799)  vornahm,  für  die  Verbreitung  der^Kuhpockeo- 
Impfung  in  Deutschland,  Polen,  Ungarn  nnd'dem  Orient  mit  vielem  Eifer  thätig, 
1793—1826  prakt.  Arzt  zu  Wien,  dann  in  Prag  und  Karlsbad,  Vf.  der  Schriften 
„Observations  et  etp^rieoces  sur  l'inocttlation  de  la  Vaccine'^  1801.  2.  ^dil* 
augm.  1802  (deutsch  von  v.  Portentchlag  1802),  „Histoire  de  la  yaceioaüon  en 
Turquie,  en  Gröce  et  aai  Indes  orieotaies"  1803  (deutsch  von  Friese  1804), 
,,Observations  prat.  sur  les  fumigations  sulphureuses*'  1819  (deutsch  von 
lackier  \St9) 9  „Carlsbad,  ses  eaux  min^rales  etsesnouv.  bains  ä vapears*' 
18127  u.  ö.,  „Almanach  de  Carlsbad''  seit  1831  u.  v.  and.,  geb.  zu  Genf  am  8. 
Aug.  1770.  Wegen  seiner  Thfitigkeit  für  die  Vaccination  beschenkte  ihn  Dr. 
Jenner  1803  mit  einer  prachtvollen  gold.  Dose,  die  oslind.  Compagnie  1804 
mit  200  t  Sterl.  Vgl.  Callisen  med.  Schriftst. -Lex.  III.  491-95. 
XXVII.  33  f. 

Verlagton  T.  0.  Waigel.  -^  Verantwortl.  Bedacleur:  €erflderf> 
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Das  Ganze  besteht  aus  50  Blättern,  von  denen  6  in  yonEÜglichom 
Farbendruck  ansgeführt  sind.  Die  Ausgabe  erfolgt  in  6  Lieferungen  in 
Zwischenräumen  von  S  zu  3  Monaten. 

Der  Preis  jeder  Lieferung  ist  6«/j  Thlr. 

Die  l — 5.  lief,  sind  erschienen«, 

Iddieiapcrgeri  L,  Fingerzeige  auf  dem  Gebiete  der  kirchüchen 
Kunst.  Nebst  einem  Titelkupfer  und  31  Tafeln.  1854.  gr.  8. 
geh.    3  Thlr.  20  Ngr. 

-  Beeondere  Ausgabe  mit  3  Tafeln.    1855. 

gr.  8.    geh.    1  Thlr. 

Vermischte  Schriften  über  christliche  Ennst      Nebst 


8  Tafeln  mit  Abbüdungen.  .  1856.    gr.  8.    geh.    3TWr.  lONgr. 

WAt,  W.,  Die  mittelalterliche  Kunst  in  Westphalen..  Nach  den 
yorhandenen  Denkmälern  dargestellt.     Nebst  einem  Folio-Atlaa 
•  mit  39  lith.  Tafehi.    1852.    gr.  ß.    geh.    10  Thlr. 

leller^  J.^  Praktisches  Handbuch  für  Kupferstichsammler,  oder 
•Lexicon  der  vorzüglichsten  Kupferstech  w,  Xylographen  etc.  und 
Angabe  ihrer  Werke.  2.  vermehrte  Auflage.  Mit  dem  Portrait 
des  Verfassers,    1849.    gr.  8.    geh.    5  Thlr. 

Leftnill j  Iv  l^ie  Organisation  der  Gewölbe  im  christlichen  Kirchen^ 
bau.  Eine  kunstgeschichtliche  Studie.  Mit  36  Öolzschnitten. 
1855.    gr.  8.    g^h.     1  TWr.  10  Ngr. 
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8]    ObserratlonaA  ad  Jas  Aateiostii^iuieiiiii  Tffiga.  '  SttiptH  b.  Hkm 

^  PtttdOMifti  pot  BWB  ß«xoniae/  &  GOD^iliia  iw^T«ca4ioiiain« 

Upaüe,    Edelmaim.  1857.,  yia.3lS.  gr.S.    (lOüTgr.)    ^ 

Ib  der  eraten  Obseivwliön  dieaer  der  Juristeafmciiltttt  c«  Le^r 
x%  gewidmeten  DaaiksagutigflMhrift  fttr  dag  hoiMurk  (Abfea  eriheilte 
Doetoxttt  wird  die  Ltteke  bei  OaLII,  §j<  195  dvreh  'd^posaerit 
lega- ...  (pbsleaqtiaiii^  «dlieet  et  dqposnetft  legatüa)  mit  Verwev<» 
faag  der  bislier^e»  Conjettaren:  „et  8pre?erit  twa  et  repa^avet 
Bt  ttmiy  et  repolerit  tam^*  ii.k.w.,  ergtaat^  desgieiolien  in.delr  L  8« 
D.  d»  Beb.  opid.  12,1  ftlr  ,,a«t  >adponiQka^^  wxrgesi&lilagen.aAt 
depeeitäm^,  wa«  auch  ia  einer  'Handschrift  mtk  findet^  wählend 
▲ödere  „oppoaitnm/^  Ad.  Sehilliäg  (Aniaiad«:«».  ei&ttJ  apee.  VIII.) 
y^admiflwim/*  oder  ,,aliter  semortum^^  gelesen  wiaeenwoHen,  indem 
hier  depositum,  deponerei  wie  In  and^n  beigebraehten  Stellen 
die  Bedentnng  habe,  eich  einer  Sadiei  eine»  Besitsea  etüänssemi 
Bie  awieite  Obeenration  befaaadeh  die'  oft  besprochene  iStdle  des 
Gains  ü,  215,  wobei  das  Wort  „▼mdioationem'^  de»  Verooeae^ 
Codex  vertheiffigt  imd  «ße  Worte  {.ntrisqüe  hi  sölidkm  debeci^^ 
ttenetst  weidew,  -^^dass  beiden  ansammen  das  Ganae  gesdinldet 
wbd/^  n^thin  conentan  partes  fi«nt.  Der  bitten  Observation  lie^ 
gen'  die  §§w  128  n.  187  der  Vaidcanisohen  Fragmente -saGhTande« 
Nachdem  näadich  der  Sehlass  von  §•  125  dahin  emendirt  worden 
ist:  nam  siqnis  tres  «ntelas  sireearas  habet  a  quarta  (ftfr  habeani 
der  Handschr.)  exeusatmr  glanbt  der  Yf.  §•  128  dahin  emendiveh 
an  können :  Hodie  itaqne,  irt  qni»  exeosetnr  tria  ooera  allegare  de^ 
bei:  ^et*  ür%  tutelamm,  sfve  cnrarum,  sive  etiam  onrae  kalendarü^ 
etat  nön  einsdem  titaH  sint  tria  onera,  a  qnarta  excosant  Die 
c«ra  kalendarii  kommt  vadk  in  *§.  187  vor,  welohe  Idseh  verstani' 
dene  Stelle  dnreh  eine  leichte  Conjeetnr  indnctam  et  in  sequestri 
(Atr  indnotam  in  eqoestri)  ordine  oder  ordinem  snsceptam  an  einem 
ricktigen  Veiatilndniss  komikit,  so  dass  sie  nnn  so  an  Übersetaem 
ist:  „desgleichen:  deijetiige,  welcher  die  Kämmereivemaltung  dea 
Stadt  Cadix,  nachdem  s^ehe  vom  Kaiser  casflirt  (indnctam)  nad 
nntear  Sequestration  (in  sequestri  ordine  snsceptam)  gesteDt  wordeii 
ist"  ~  Der  gelehrte  Vf.  hat  auch  in  diesen  Blättero  Bchar&ina 
1857.  Uh  13       r^^^^T^ 


194  JurisprudenB. 

und  kritisches  Talent  so  glänzend  bewfthrt,  dass  wir  den  von  ihm 
in  Aussicht  gestellten  Observationen  zu  Gaius,  von  welchen  eine 
Probe  im  J.  1855  erschien  (vgl.  Leipz.  Rep.  1855.  Bd.  L  No.  5.), 
mit  um  00  grösserer  Erwartung  entgegensehen. 


3687]   Der  BegrifP  des  gemeinen  deutschen  Privatrechts.  Von  Dr.  Ludv« 
Ackert.    Krlangen,  F.Enke.  1857.    IV  u.  122  S.  gr.  8.    (n.20Ngr.) 


Ei 

Der  Vf.  schickt  der  Erörterung  des  Hauptpunctes  einen  Ab- 
schnitt „rechtsphilosophische  Vorbemerkungen**  joraus,  worin  er 
„die  Naturrechtslehj;er  und  die  historische  Schule*'  kurz  charakteri- 
sirt  und  dann  vom  ^tandpvpcte  der  Se^l^clien  Philosophie  ans 
einige  allgemeine  Satze  über'KecM  als  Wlilenssache,  Relativität 
des  Rechts,  Bildung  des  allgemeinen  Willens  u.  s.  w.  entwickelt  Er 
swigt  hier  nicht  Mos  |>bilasi^^bb«be.£kh4rCe:vnd  SioberbeU,  «o^vdem 
auch  an  melveren  BteUe»  viele  GeWandtbeit,  die  dbstractaa  Ha^et 
sehen  Philosojihume'tiB  in  conerdte  Ah^chiraungen  umzusetzen,  so 
dfws  es  zu  bedalMni  ist;,  data  «r  tbo  lietzteretn  niehl  öfte  Atwen- 
düng .  gemacht  hat  In  dem«  ziTeiten  AbselUiitt  .des  S(chrill<^eBf 
(S.  26— ;106)  giebt  et)  nim ^Ine  „Kritik.dev  bisherigen  Theorie» 
über  das  gemeine  Jtookt.**  •  Aiksgehoftd  "voni.dem  iia  1,  AhscImtU 
entwidLclten  Hanptsatzei  „  Jas  RechA:is<  .niahA  >ein, blosser ildei^a« 
ceniples:,  ifiondern  einSysteta.  realer  Triebe  ".velrwkft  «:  zuerst,  dis 
fmmalen  Theorien,  welche  f^^.das.  genwsine  Reaht  das  Skffairdeniisi 
gemeinsameif  fieohtsqueUdn  laufiteUedou .  Denn  „das  Recht :ifit  mit 
bestimmten  OnltHrvethältaissi^,  4.>  U  mit  bestimmten  BedUrftiisseli 
unmittelbai:'  gegeben;  dunib  das,  wm,  man'  fieebtsquellea  beonti 
wird  es,  wenigstens  normaler  Weise.,  ni<^i.  enseugi,  sondera 
nur  eonstatirt^*  Es  g2ebt  >k:«ia  formell  *  {^meines  ^dit;  Weder 
das  gemeine  Juristenrecbt  ist  ein  solche ,c.ntOQh  katen  (mit.Eidir 
hiHm)  auf  eine  angeblidie  fiechtseinbeit  ded  Mittelalters  ireowrrirt 
wiardeiL  t  Auch  dfe  blosse  ßemeiiisamkeit  der  Quellen  k^&mits 
nicht  geniigen.  Kidit  zünder  aber  sind  dem.  Vf.  ,auieh  die  anderen 
TheoriiBn,  welche  da«  laaalogisebe  Privatreehl«  (Püttcif,  Tafingpeir), 
die  Natur  der  Bache  (Bubde)«  oder  das  Katianalrecht  (Gerber) 
aufstellen,  gentigen«  .  Seine':  eigne.  At)$idit  .fasstier  im  .3.  Ab- 
schnitte (&  1Q7  .ffO  .folgendeirmassea  zusammen:  1)  DKs  ^«eineiiie 
deutsebe  Priratiecht  wird. gebildet. dnreh  den  den  deutschen  Parti* 
enlarrechten  effeeiiy  .gemieuisftmeia.:£aQhtB9toff>  tifelchev  aus  den 
darin  enthaltenen  abstratiteren  Setzen  besteht  2)  Dah  Bogmatik 
dieses  Beebta  bat  de^  gleichen. Zwedk  wie  die  Darstellung  einzelner 
Pacticnlarredhie,  .nämlich' deti,  das  einwendbarsiBecbt  logisch. zu- 
zubereiten^ und  in  die  Hände  des  Richters!  zu  üherlieferSL  3).  Sa 
soant  das  gemeine  fiechA  zugleich  pa)?ticu]ares  ist,  so  ist  eine  eigne 
Wissenschaft. deaselben- nur  aus  dem  Grunde  nothwendigy  weil  in 
äak  Bearbeitung  de»  Recbts  dn^  ArbeitstbciUung  •:  und  Arbeits* 
iweinigung'  und  für  die  K4chfr4»ge .  nach  Belehrung^  eitv  fireiec 
Verkehr  in  mögliehst  weitem  E>eiae  stattfinden  SeU,  dieuiM  freie 
Vci4tehr  aber,  wie  diese  Tbeilung  und  T^ereini^ng  der: Arbeit  nur 
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AttA  llealeiit\  trimii  <fin#  Ügne^kthmakÜ  eleu  gsaiffiMamea  Stoff 
iadi  als  ahiea  gMieUiainni  mAmü^  .  4)  Die  -DanleUniig  «nee 
v^kfew»  gMWBifceii  Keehtri  iBtmngl^h\  iöbaldnch-B^^t,.  dMStiil 
g«DMiDiaiiier19loff'WhafMl«ii  itt  £>«  aber  die  Gesettigebtiiig  «ni 
die  Öewoh&heit  «d  Vieler' ParticQlotigpebiete  formell  die  Madki  häben^ 
är  dieeeii  Stoff 'viiedeft'  sa  enti^Meit,  00  entsteht,  ehe  er  Btun  Obi- 
jeet  e^er  eigenen  WisMntcbaft  gemacht  wird^  di^Ydtfrage,  obdid 
Uebar^etabttang  3er  Parttealanwcfateelne  tüfUUig^  edei^.yortiben 
Ifihe&de,  oder  «ne  nothWeadige  uhä  dauernde  ^l  ^^Diebe  Vorfriige) 
odt  andere  Witttea  die>  IVage»:  «b  die  deatachen  Stilaibe  eine:  Na^ 
ikfA  im  ^r^lten^iilne  des  Wortes  Mldeki,  beAntwettetdieGesclncfate."-^ 
80  scharMaxdg  and  gebaltvoU  im  Bia^elnen  dU  Aasfühtaag^ii  derf 
Yb.  aindi  be  ftrt^ten  adr  d^h,  'daas  aeinfo  AnSatsbng  alle  die 
Bedmkea  ent^geatreten,  ^eiebe  ftchon  ^.  WIcMer  an.  sdner 
Seiirift  „lAer  gedieiaM' Seoht^^^  S.  d!(5  ft,  ^egissBe^cber^auf^ 
getteIH  hat  Auf  dem  Wege,  wAlohen  d^r  Yt  esageachlagen  wis* 
»ea  will;  irfii€eii  wir,  dafem  Aberhaupt 'emal)bgtl)aük  dea  deol« 
AAen  Ptiratneolits  mehr  aU  blos  dae  Einleitung,  in  das  positive 
Bedat  fcr  iiftAaAeik  Staaten  «ein  s6llj  aa  einer  Slunmlüag  d^ 
baBtacheckigsten  Rechtssätae  kommen;  eiae  Sarnndang^  die  ühth- 
gena  doch  keinenfalls  das  Recht  aller  deutschen  Staaten  auch  nur 
ia  Boaer  aHgemeinBtea  Oemaintamfceit  darstellen  Würde  ^  da  es 
sdiwteBch  tnögffch  seiü  möchte,  die  G^ltobg  eines  jeden  dieser 
Rechtasätze  in  allen,'  äuch'den  kleinäteil  deutschen  Bande8flrtad:ten, 
ioit  Bastfaamtbeil  naeb^uweisen.  Wie  wenig  aber  eine  sbleha  Dar- 
slelhuig  witklidi  ein  deutschet  Reebt  ergeben  würde,  gehtaehod  aab 
der  l&wSgang  herrer^  dass  in  mefareusn  deutschen  Staaten  in  aeuärer 
Zeft  l^remde  Rechte  theila  geradezu  eiage^brtf  theils  nachgebildet 
Worden  sind,  und  dass  ftberliaapt  der  Butwickelonga^aiig  de^ 
aea^fvn  Oesetagebui^'gMiai  andere  Richtungen  elnsdilägt,  ak  der 
der  atfttelallerlieheu  Rechtsbildutlg.  In  der  That  scheint  auek  defr 
Yf.' diesen  OeRcbtspänct  tbet  einem  andeorh  gabi  aus  dem  Augf 
verloren  au  haben,  'd^  er  mehimals  und  iasbeilondere  aaii  Schluasa 
der  Schrift  aeeentuirt?  dass  „nur  eine  Emandpalion  von  dea  Ab* 
aCraolroaen  der  römischen  Juristen  die  Grundlagen  gawlhreä  werde^ 
aufweichen  aus  ursprQnglich  d^utsc^ien,  wie  aus  röonsdien^^  (nicht 
audi,  wie  ia  Baden,  aus  frauE^sisehen?)  „Materiallea  ein  eiaaigea 
BeehlBgebäude  attfgefttkrt  werden  kaaa«^^  Wenn  dte  Vf.  daaät 
sagNi  will,  dass  die 'BcAiandlungsweise  des  geriianisclien  Rechts-* 
at^s  ein  anderer  sein  nriüse,  als  die  des  römischen,  so  pdiehien 
wir  ihm  gfan«  bei.  -  Abte  wir  erblicken  diese  Verschiedenheit  nur 
darin,  dass  die  ersters  lediglich  eine  gesofaicfatliebe  sein  könne  und 
dass  —  zwar  mcbt,  wie  von  anderer  Seite  in  diesen  Blättern» 
(vgl.  Bepertor.  von  diesem  Jahre  Bd.  2^  S.  261)  veiiangt  ward; 
aas  der  Gtesctiichte  des  deutechen  Privatrechts  ein  .System  dee 
dkssisdi-'gttpnänlschea  Rechts,  im  Wesentitcben  voän  Staadpunote 
des  Sacfisenspiegels  aus  gemacht  wlbrde  (denn  das  würde  immer 
wieder    «ne    künstlich    gescfaaffieaie ,    die    abwcäoheoda   Rechts* 
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gedtaknng  aiidBMr  -  deatftebm  Lande  .TeAtadMrode  BiuhMi  ieia) 
--  wohl  aber  toh  dem  13.  Jahriiiuiderte  als  dam  Zfi/^nw^  de« 
breitesten  und  klarsten  Entfaltong  der  deutocben.Bedit^ekofQnUi 
ans  die  .einseliien  Rechtsinstitule  niid  Bechtssätae  do^a^en* 
geaduchäicb  in  ibrer  Bntwid&eluilg,  Ibr^r  Umbildung  oder  ibrem 
Utitergang  bis  auf  die  Neuaeit  herab  verfolgt  wOrden.  *•-  Uebrigeps 
köndm  wir  die  Anzeige  dieser  Schrift  nieht  sehUesaeni  ohne  die 
enorme  Antahl  ron  Xhruokfehlton  ati  rügen,  die  sidi  in  dwaelben 
vorfinden;  14  d^selben  bat  der  Yeilaidser  bereits  selbst  beciGktigti 
wir  haben < aber,  abgfeseiheti  Yün  ein«r  M^nge  falseber  3aehstalm 
n.  s.  w.  noch  folgende  weitere  14 .^n  notireik^:.  S.  4  Z», Q  von  obei» 
lie»  Beohtes  statt  Bathes;  8.  &.  Z.  16  L.ibre  st  ihrer y  Jund  ein«? 
si  Müe;  8;  IS  Z.  16  1.  iuigehödge  st«  aifgehörig;.&  H  3«  13  yom 
«nten  1.  der  Willen  st.  des  Willen;  8.  23  Z.  6  v.  u,  desgl^chesf 
8.  27  Z.  4  V.  ow  L  den  st  dies,  und  Z»  9.  kein  st  ein;  8.  30  Z*  1 
L  vom^mlich  st.  vernehimlich;  S.  45.  2^6  v.  o«  1;  seinem  st  sei* 
nem;  8.50  Z.13  L  ihm  st  ihn;  8.63  Z.  12  y.  u.  l  diese  st  dies«) 
8.  S9  Z.  3  y.  b.  1.  war  st  yof;  8;  99' Z.  10  v.  n.  1.  depi  st  der; 
Si  120  Z.  12  y..o.  h  nachist  noch.  —  Also  28  si^entstelimde 
Druckfehler  auf  7i  Bog^nl 

^8S1  Die  Lehre  von  dea^  sogenannten  fortgesetsteh  Verbrechen.  Von 
Dr.  fr.  Osk*  Sckvarxe,  0.-Staat«-Anwalt  des  K. Sachsen,  Bitter  u.s.w. 
Erlangen,  Ferd.  £nke.  18^7.^  77  S*   gr. 8.    (n.  12  Kgr.) 

Der  Vf.  führt  in  dieser  JiConographie  aus:  dass  die  fitnhdt 
des  Enüsohlusses  in  der  ihr  gew()hnlidi  beigelegten  Bedientung  kein 
sicheres'  Kennzeichen  des  fortgesietzten  Vetbreehens  ist,  dass  sie 
mit  der  Ansicht,  nach  welcher  daS  letztere  eine  mildere  Beurtiiei- 
hitig  verlange^  nicht  stets  yereinbar  ist,  und  dass  die. Einheit  im 
Objecte  ,',odeir,  ds  dieser  wenn,  gleich,  recipirte  Ausdruck  unsere 
Meinung  nicht  yoUStltndig  bezeichnet^*  di^  Untfaeilbarkeit  des  Ob- 
jeots  es  ist,  welche  die  juristische  Einheit  der  Mehrheit  der  Yer^ 
brechen  bedingt  Diese  Untheilbarkeil  stellt  das  Object  als  ein 
solches' dary  weldi^s  alsbald  durch  die  erste  Verletzung  ia  seiner 
Tollen  TotäHtät  verletfest  ist,  dergestalt,  das«  die  späteren  Acte  iest 
Umfang  d6r  bereits*  yoi^handenen  Verletzung  ausdehnen  und  hier- 
mit die  8trafbarkeit  innerhalb  des  Strafaiaasses  ei^öhen,  nicht  nber 
als  selbi^täüdig  oder  speoifisoh  neue  Verletzungen  erscheinen 
(8.  57).  Der  Vf.  fährt  dies  aä  den  einzelnen  Verbrechenskategorien 
AUS  und  beleuchtet  auch  <Se  Aufstellungen  Anderer,  insbesondere 
Ktotlins  und  Krugs,  wie  denn  überhaupt  das  ganze  Schrifteben 
sehr  beaehtenswerüie  Beiträge  zur  Beyision  diesei:  Lehre  enthält 
Etgenthümlich  ist,  dass  die  beiden  neuesten  Auffassungen  des 
Begriffs  des  fortgesetzten  Yerbreehens  sich  sonach  scharf  gegen- 
über stehen:  wie  Schwarze  Untheilbarkeit  des  Objects  yerlangt, 
so  fordert  John  (in  dem  yon  Schwarze  nur  nachtrtelich  S.  14 
angeführten,  nicht  mit  benutzten  Aufsatze  in  Qi»ltdammers  Archiv 
Bd.IIL)  aasdrIicklidbL  Theilbarkeit  des  Objects  qnoad  laesionem. 
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Es  Ist  gewiss  und  Schwane  yerheUt  sich  selbst  nicht,  dass  seine 
Auffassung  dep'  B^giiff  des  fortjgeselsteii  Yevbneehenß  sehr  ver- 
engere; auffallend  ist  aber,  dass  beide  Genannte,  obwohl  von 
enti^ogeifgeoetitott  Cresiehstpunotea  ausgehend;,  mehrere  HauptfUle 
tbeveiBfltinHDettd  entscheiden.  So  halten  beide  das  von  Binem  an 
mehreren  Kibdem  verfibte  Verbrechen  der  Unzucht  ffir  kein  fort- 
gesetztes, statuiren  aber  ein  solches  an  Einem  Kinde  begangen  und 
swar  John  (a.  a.  O.  S.  625)  weil  „die  physische  und  psychische 
Cresundheil  eines  Kindes  unter  14  Jahren  ein  quoad  laesionem 
theilbares  Recht  ist,^  Schwarze  (8.  &2)  aber  deswegen,  „weil 
die  Üneehuld  des  Kindes  bei  jedem  Kinde  das  untheilbare  Object 
des  Verbrechens  ist**  Ohne  hier  ia  eine  Kritik  der  S.'schen 
The<me  eingehen  zu  wollen,  können  wir  doch  das  Bedenken  nicht 
unterdrficken,  das  uns  aus  seiner  Verwerfung  des  Moments  der 
Einheit  des  Entschlusses,  sowie  siis  seiner  Annahme  einer  Untheil- 
barkeit  des  Objeets  bei  dem  Ehebrüche,  dem  Inceste  n.  s.  w.  sich 
ergiebt.  Diese  letztere  Annahme  wUrde,  da  sie  sich  rein  auf  das 
Object  begeht,  conseqnei^  auch  verschiedenen  Verbrecher- 
Suhjecten  gegenüber  Platz  ergreifen;  es  müsste  daher  also  z.  B. 
auch  die  E^iebrecherin  oder  der  Inoestoose,  welcher  dieses  Ver* 
bredien  heute  mit  dem  A.  und  tiadi  mehreren  Jahren  mit  dem 
B.  begeht,  wegen  fortgesetzten  Verbteehens ,  nicht  wegen  mehrerer 
Verbrechen  betraft  werden,  weil  —  wie  der  Vf.  8.  57  sich  aus- 
druckt —  „die  Treue  mit  der  ersten  Verletzung  gebrochen  und 
fie  (sitttidie)  Seheidewand  mit  dem'  ersten  Beischlafe  nieder» 
gertssen"  ist 

W99fl  DieStrtfreehtspflege  der  Gerichte  des  Königreiches  Württemberg. 
bearbeitet  auf  die  (sie)  Gnmdlaee  der  neuesten  Straf geeetssebung  und 
den  Normalien  und  Frlgadlcien  der  höheren  Gerichte  nebst  den  auf  die 
gerichtliche  Strafrechtspflege  bezüglichen  Beilagen  von  A.  Lebret,  Ober- 
kriegsgenchts-Secretär.  Nach  dem  Tode  des  Vis.  herausgeg.  vom  Ober- 
tribunaldirector  Staatsrath  vm  SUek,  1.  Band.  Stuttgart,  Hallberger. 
1867.    X1IU.224S.    8. 

Die  Einrichtung  dieser  Zusammenstellung  ist  auch  In  diesem 
ersten  Bande,  dessen  Herausgabe  der  Vf.  leider  nicht  mehr  erlebte, 
dieselbe^  wie  in  dem,  von  uns  früher  in  d.  Bl.  (Report.  Jahrg.  1855. 
Bd.  I.  No.  474)  besprochenen  zuerst  erschienenen  aweiten  Bande, 
welbher  sich  auf  Strafrechtspflege  bezog.  Der  vorlieg.  1.  Bd.  ent* 
hik  das  Strafgesetzbuch  v.  1.  März  1839  mit  Einschaltung  der 
neueren  Modfficallonen,  dann  „erlftutemde  Anmerkungen'*  in  Bezug 
auf  die  seit  1945  -^  bis  wohin  sie  in  Hufeiands  OommOntaren  u.  s.  w. 
gesMnmelt  rittd  —  ergangenen  Prfijndicien  (so  dass  insofern  dlis 
vorlieg.  Werk  als  eine  Fortsetzung  des  Hufelandschen  erscheint) 
und  endlidi  als  Beilagen  eine  Anzahl  Oesetze  und  Verordnungen, 
die  sich  an  das  Strafgesetzbuch  apschliessen. 
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Medicin  and  Chirurgie,  / 

[HM    Klinisoh«  Mittlitfttiiiiffeii  toi  'dem  Oelifote  der  WasiuliefllraiMle 
Ton  Dir/ 9.  W.  Scbartoa^ :  :fi£re&*Mitelied  der  med.  Geaetticlhitft»  g« 

London  m.  ß^  w,     Ber)m .  Hirsoh^aid,    19^7«     VI  u^  14%  S.   sa.  ^ 
(n.  25Ngr.) 

Der  in  der  ^edicaiL  lateraitar  bereka-  w^UbekimnUt  Vf.  hat 
seit  19  Jdiren  des  Waasera  $la  OeilviiUcAa  in  einftelnea  Fällen 
sich  bedient.  Jedoch  erat  durch  die  Sdinftasü  von  Johnaouiud 
Fleury,  welche'  die  Waaserhei&aodeirationeU  begrtlndeAen  nad  die 
Hr*  Dr.  S,  in  den  J,  1852  n,  1853  deutsch  bi9a|rbai(eie>  watde  er 
bestimmt,  das  kalte  Wasser  in  usjifräscndbrev  Weise  ab  Heämitlel 
au  benutaen,  und  enrichteta  daun«  <we  «igeata!  Anitalt  in  dar  Da* 
geg^^von  Stettin,  welche,  wie  er  sieh,  aahntaichdh,  Air  ander« 
ads  mustergültig  dienen  dürfte.  In  den  i^ovliag.  BUttem  bietet  et 
nun  :dam  Leser  die  Ergebnisfe  einer  nüchternen  ^  gewissenhaftea 
Beaba^tung  während. einer  fast  2Qjäfarigen  aelbstatftndigen  Prsxii 
aus  ungejfähr  35,000  Krankheiteftllen  und.  in  hydrotherapeatiMhflr 
Hinsic^  «US  einer  4jährigen.  metbodtadien  PrUfang  d^  B]eflwi^ 
kungen  des  kalten  Wassers.  Die  Zahl  der  mit  kaltem  Waseer 
behandelten  Kranken  betrug  in'  dieser  Zeit  fast  500 ;  die  Zidil  d^r 
Geheilten  verhielt  sich  zu.  den  Ungeheiltian  in  den  letzten  18  !(> 
naten  wie  13 : 1,  in  den  frtlhearen  Jahi^n  wie  7 : 1«  Der  Vf.  sobrdbt  ' 
die  günstigeren  Besultate  dw  leisten  Zeit  der  Lage  seiner  Aastik 
auf  einem  Berge,  250  Fnss  über  dem  Oderspiegel,  und  den  sehr 
kräftigen  Douchen  von  2  Atmosphären  Druckhöhe  au,  während 
die  früher  von  ihm  geleiteten  Anstaltan  niedrig  lagen  tmd  die 
Druckhöhe  des  Wassers  nur  ^  und  |  Atmosjijhäre  betrug.  —  We 
klinischen  Mittheilungen  selbst  Werden  mit  deh  Beobachtungen 
über  die  Syphilis  eröffnet.  In  den  letzten  4  Jahren  kamen  70 
eingewnraelte  F|ille  in  allen  Fonnen  ssor  Behandhing*  Sie  worden 
sämmtlich  unter  Mithülfe  des  Wassers,  jedoch  nicht  durch  Wasser 
allein,  hergestellt.  lUUkfiäUig  wurde:  nnr  ein  Kranker.  ASe  Ver^ 
suche  zur  Heilung  mit  Wusaeir  allein  blieben  fimchtlos.  Zvei 
Kranke,  welche  bereits  In  einer  anderen  Waaaeifheilaaalalt  8  aad 
}0  Monate  hindurch  mit  Waaser  gemiadhaindett  wotden  WBresi 
zeigten  apagebreitete  Zerstörungißn,  Während  sie  ndt  primären  Xiei- 
4en  in  die  Sehendlong  gegangen  WÄre».  Der  Yt  thritt  imt  aode* 
ren  Aearzten,  welche  sieh  .des  Wainera  als  TfeilmBiel  badieeeei  die 
lleberzeugung,  dass  die  wirkKcbe  Sypbilia  eelten  oder  nie  eluM 
daa  spedfiache  Heilmittel  (Qunekstlber.)  geheben  wa^ett  kte^l 
selbst  bei  strenger  Entziehungsonr  kommen  nur  höohsl  slAten  wira* 
liehe  Heilungen  vor.  '  .      .«i 

„Alle  BÄauptung^n,  dass  Syphilis  durch  Wasser  gebeü*  ^^J 
beruhen  auf  unrichtiger  Beobachtung  oder  absichtlicher  Täußcnun^, 
ebenso  die  Angabe ,  dass  im  Verlaufe  der  Wassercur  früher  geheil^  pn- 
märe  Grcschwüre  an  dar  Ursprungsstelle  wieder  zum  VorBcnein  ksme«! 
wenn  die  Syphilis  nicht  gründlich  getilgt  gewesen  sei.'* 
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atamikife  «»:  dp^l^AjCTfc^feIt=  di  Qtt«fail>waiiihttiifm>be^ 
B«idmeton  Si«ttlliettftibtm0tiv  weloke  in  deb  Wasser^Bdlazittalten 
in  gfoMer  Anxahl^  ¥<»%[omiMÄ,  sind  naoii  <lef  AiMsiefai  des  Vfs. 
niditft  «ndere«  jd^  iacimdir^' SjphiHs;  nian:  hiealt  de  sicher  dnroh 
ttoe  geregelt»  Qüeokailbeif cur  unter  Beihülfe  des  Wassers;  seht 
eiftgeWiBmielte  Jraüe  ^dbrdero  jedoch  die  Sohmierenri-  Das  Gold* 
kttlilua  ifirkt  tiiur  geg^ft  syphüitisehe  Küochenschitiers^en,  stete  abe^ 
neor  ^Ifiatiri  i^g^  ^^^  anderen  primären  und  seoitnäareti  For« 
mea  der  Syphilis  leistet  es-ebeü  so  wenig',  wie  Sarsaparille' ttnd 
CNmjak«  Die  sogm.  Trippergicht,  deren  Heilung  dem  Vf/  frillier 
viele  Schwierigkettea  verorsachte,  'wurde  itk  8  chronischen  und 
acuten  Fällen  dnrch  die  Wassercur  binnen  8  -^  li^  Woehen  ge^ 
heilt.  Der  chronische  Tripper  wird,  wenn  er  nicht  Folge  einer 
Verengemng  der  Harnröhre  ist,  durch  die 'allgemeine  bonchej  di^ 
Sitzdooche  nnd  Einisprifzüngen  tiut  Wasser  von  12^  B.'  mit  Sicher- 
h^  gewöhaUch  «^.  8  t^  10  ^o^hen  gehoben*  £s  reihen  sieb 
praktieche  Bemeikmi^iBii  über  die  YereDgernng  der  Hamrdhre  nnd 
deren  Folgeznstände  an»  wenn  bei  enterer  mechanische  l^tel  oder 
operative  Bingriffe' nothtröndlg  sind,  so  werden'  letztere  durch  eine 
melimio&stlidhe,  angeiMssene  Wassercuv-fast  steCs  gründlich  geheilt 
Den  ann  firfg^nden  Abschnitt  über  chronische  Oougeirtionen  und 
deren  Kainr  nnd  Bebandlungr  enq>fiehlt  Ref.  um  so  mehr  der  be^ 
saaderBnAofta^ksamkeh  derLeSer,  als  der  YF.  den  Oegenstaiipd  init 
greeser  KlatMA  anfgefasst  hat  und  über  lim  ein  ganznetiesLictt 
Terbreitet*  Dieser' Krankheitilprocess '  ist  zu  einem  Sammelbegriff 
geworden,  nnter  welchem  man  alle  obnrfl&dilich  gemachten  Diagno^* 
aen  und  ein  ganaes  Heer  von  Zuständen  begreift,  die  iht^mWes^ 
und  ihren  Brscheinnngen  nach  ganz  verschieden  sind.  Der  Vf. 
meint  dämlich  die  Krankheits^Erscheinungen,.  welche  mani  als  das 
Ergebniss  des  Hämorrhoidalleidens  beaeicbnet.  Sie  sind  es  vor*- 
■ugeweisef  bei  dienen  die  Wassercur  die  grössten  Triumphe  f^ett. 
In  der  mangelhaften  Kenntniss  des  Wesens  £eses  Kraiikheit»- 
processes  ist  inch  der  Grond  zn  isuehen,  weshalb  die  Kränken  fast 
nie  elnegrüadiiehe  Heilang  erlangen.  Wenn  d^  Vf.  eine  klare  Aib- 
sieht  llbar  die  Heilbarkeit  jener  Krankheit  gewonnen  zn  haben  sich 
beseohtigt  fitblt,  so  verdankt  er  dieselbe  zunächst  der  Arbeit  des 
treffichen  Flenry^  bildete  sie  aber  dann  selbstständig  aus  nnd 
^md  sie  durch  seine  QeileKfolge  bestätigt  Bef.  kann  näher  auf 
die  Saehe  nieht  eingehen;  er' bemerkt  nnr  noch,  dass  der  Vf.'  fiber 
219  seleher  Krankheitsftlle  zu  berrchten  hat,  von  denen. 79  der 
eogen^  Hämorrhoidalkrankheit  angehörten«  Weiter  verbreitet  sich 
wmtk  die  Sohriß;  tlber  die  chronischen  Cöngeetionen  nach  dem  Kopfe, 
ttbev  das  Sänfer*Deliriöm,  tlber  das  Asthma,  4iber  Congestionen 
tuich  dtti  SdileinJiäi^en  (des  Schlnndkopfes  nnd  Schlundes,  des 
Mngeaa^  nnd  Dax^aaals,  des  Kehlkopfes  nnd  der  Luftröhre,  dar 
fiainUase,  der  Sc^ieide  nnd  der  Gebärmutter);  ttber  Congeskionen 
nach  deir  Mila  nnd  tiber  Wechselfieber  mit  Einflechtnng  voü  25 
KxeidJieitsgesehiehten,  ^bär  Leber-  und  über  Oebärmutter-Com- 
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gsfetionea  all  «ad  ohne  Lagea-Yerindcntne«!!«  Jb.friy 
gchloflg  klioisolie  Beri4shte  tber  £pilep«ie^  fottsodit,  fleehtaiu 
Nesselaucht,  Hautrose  und  BlAsen-AoasofaUg,  Ltthmimgea«  Bheii- 
matidm^n,  NeuralgiUiiy  Gelbsucht,  Abdomiiukl-Typhi»  und  Paea- 
laonio^  -^  Ja  allen  diesen  Mittheilangen  ceigi.sidi  dor  Yf.  als  eia 
geistreioher  A»i,  dem.aug^chliesslifch  die  JEensieUiuig  seiner  Kraft- 
ken und  die  YervoUkommnong  seiner  Wisaanschaft  und  Kunai  am 
Hekften  Hegt^  der  aber  alle  wisseneehaftUchea  SabtOitatm  ver- 
tehmJQity  £e  weder  das  Wohl  der  Kranken  fordern  nach  deai 
Leser  irahi^e  Belehmng  gew&hren.  Einen  leisen  Tadel  trifi  aar 
die  Reihenfolge  der  einzelnen  Krankheiten,  die  dem  BaL  nieht  aa* 
gemessen  erscheint 

i3691]    Die  Behandlonff  der  Sjphilis  ohne  Mercnr.    Wissenschaftlicher 
)ericnt  über  die  fir^ebniBse  der  unter  commissioneller  Controle  Ten 
Fach  genossen  ijn  k.  k.  Besiikskrankenhanse  Wieden  im  J.  1856  statt- 

ß^fdndenen  Behandlung  syphilitisch  Erkrankter  Ton  Iss.  Henatia ,  Dr.  d. 
ed.  n.  Chir. ,  em.  Assistenten  an  d.  Lehrkaaaei  f.  StaatsanneikniHle  aa 
d.  Wiener  Univ.,  1.  Arzte  im  Krankenhaose  am  Wienerberge«  Wien, 
galbnayeru.Co.  18^7.    Xu,  66S.  gr.S.m.  ll'ab.inFol.    (n.  24Ngr.) 

Die  Schrift  aerßült  in  drei  Abschnitte,  die  .sdion.  ia  ihraa 
Ueberschrtften  dem  Leser  die  Orandideen  des  Y&.  vorfiihren. 
I.  Qneck^ber  ist  und  war  nie  ein  Heilmittel  gegen  Syphilis.  I>er 
Yf.  leognet  zwar  nicht,  dass  Syphilis  auch  nnter  AAWendnag  Yoa 
Mercurialien  heile,  stellt  aber  in  Abrede,  dass  ikoen  spoeiWko 
Heilkirfifle  gegen  syphilitische  Krankheitsformen  snkommea.  Dia 
aahllosen  Yersuche,  die  Wirkungsweise  des  Quecksilbers  in  <kr 
Syphilis  au  erklären,  gewährten  nicht  die  mindeste  Befriedigaag; 
tielmehr  ging  aus  ihnen  nur  die  eine  Wahrheit  hervor,  dass  den 
ICetall  keine  antisyphilitische  Heilkraft  innewiohaa.  Der  Yf*»  dar 
diese  seine  Ueberzeugung  schon  in  einer  früheren  Schrift  „medici- 
aische  Studien*^  ausgesprochen,  wtinsdite  dieselbe .  anch  in  recht 
angenftlliger  Wduie  praktisch  zu  begründen.  Pie  durch  Ministerial- 
iBrlass  erhaltene  Bewilligung,  im  Bezirkskrankenhause  Wieden 
syphilitischa  Kranke  nach  seinen  Grundsätzen  unter  Controle  voa 
Pachgehoftsen  zu  behandeln,  bot  ihm  dazu  die  beste  Gelegenheiti 
und  er  erreichte  seinea  Zweck  vollkommen,  indem  sämmtliche  ihm 
aar  Behandlung  Übertragene  51  Kranke  ohne  Quecksilbcnmittai 
geheilt  wuxden.  Unter  ihnen  litten  32  an  constitutioneller  Syphi* 
■Bs,  6  derselben  an  indurirtem  Schankw.  Ans  der-  oft  2  bis  Sjäh*- 
rigen  Dauer  der  Krankheit  vor  der  Aufnahme  ins  Krankenlmaa, 
aus  der  vorausgegangenen  unzweckmässigen  Behandlung  derselbea 
oder  ihrer  gänzlichen  Yemächlässigung,  aus  den  Complieationea 
(Scorbut  und  Typhus),  endlich  aus  der  bedenklichen  Beschaffenheit 
einzelner  Formen  (Geschwüre  von  mehr  als  Thalergrösse,  aa  kreba- 
artige  Natur  erinnernde  Zerstdrungen)  ergiebt  sich  genügend,  daaa 
die  Mehrzahl  der  Fälle  den  schweren  bdzuzählen  war.  Ob  die 
Heilung  eine  kürzere,  die  gleiche  oder  eine  längere  Zeit  in  Aa- 
spruch  genommen,  aU  sie  nach  QuecksUber-Gehntucfa  au  erfolgm 
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pitgC,  VMk  tUkj  Uk  der  BAirieriglteit  enm  Verf^eiu»,  mk 
BeetimmäieH  nieht  sageii;  nach  der  Ansicht  des  Yft.  erhaigt  aW 
dw  X^mike.bei  sebwr  einfaehen  Behaädlnng  in  abaolal  kürjiemr 
Zeit  Gi6De8Uigf  als  nach  Mercorialieny  auch  glaubt  er,  dass  die 
aof  der  tebellarischen  üebersicht  gegebene  specielle  Naehweisuvig 
in  dieser  Hinsicht  selbst  die  strengsten  Anforderungen  befriedigen 
dürfte*  Von  Beeidigen  kamen  unter  den  öl  Behandelten  nur  2 
▼er,  wogegen  nadi  den  Berichten  aus  grossen  Krankenhäusern 
9mA.  der  Mercurialeur  die  Zähl  der  BdcidiTe  sich  aur  Zahl  der 
Behandelten  in  gOnstigen  Fällen  wie  1 :  10,  in  ungflnstigw  wie 
2 :  10  und  selbst  wie  3 :  10  terhiüt  Auf  die  Yom  Yf,  angewendete 
höchst  einfache  Behandlung  kann  Befl  hier  um  so  weniger  speoiell 
ttngehen,  als*  ne  gerade  nichts  Neues  bi^et;  nur  soviel  sei  bemerkt, 
dass  in  9  Fällen  Jodkali  wegen  tnercurieU^  Djskrasie,  jn  1  FaUe 
aber  wegen  eines  Speichelflnsses  angewendet  wurde.  Hinsichtlich 
der  Diät  Wurde  nur  in  den  wenigsten  FällM  und  auch  dann  nur 
in  einem  kurze#Zeitraume  eine  strengere  Ent^ehnngscur  angeord- 
net; das  Hauptmitlel  der  Diätetik  war^  Bäder  und  ttberkaupt 
möglichste  Beinliehkeit  —  IL  Es  giebt  keine  secundäre  Syphilis« 
Der  V£  ist  weit  davon  entfernt,  dAs  wirkliche  Bestehen  syphiliti* 
scher  Foimen,  die  man  bisher  seeundäre  nannte,  su  läugnen;  er 
tritt  aber  mit  Eütschiedenheit  der  Deutung  entgegen,  ab  wttrdea 
solche  Formen  durch  die  syphilitische  Blniyergiftwg  er^irogt  Er 
ssklärt  vielmehr  die  Syphilis  im  irintesten  Sinne  <ks  Wortes  für 
eine  örtliche  Krankheit  (!),  und  etkeant  hiernach  auch  k^ne 
erbliehe  Syphilis  an.  Sehr  verständig  spricht  er  sich  dabei  über 
die  tndgliehe  Verbreitung  der  Syphilis  durch  die  Kubpocken- 
jB^iung  aus.  Weiter  zwgt  er,  dass  denjenigen  sogen,  seeundäre« 
STphilitisohen Formen,  die  ein  Secret  absondern,  eine  Anstecknngs- 
Ivaft  smkomme;  er  weiset  .ferner  nach,  dass  eine  yemacblässigte 
oder  doch- nicht  mercuriell  behandelte  Syphilis  in  keiner  Weise  die 
«QESt5renden  Wirkungen  hervorbringe,  wie  man  sie  nach  den  Mer* 
eniialeuien  nur  lu  häufig  zu  sehen  Gelegenheit  finde  und. erklärt 
endlich  die  vermeiii^che  Schutokraft  der  Syphilisation  gegen  Sy- 
plulie  flu  eine  excentrisehe,  aus  irriger  Beobachtung  hervorgeganr 
geae  Hypothese.  Nach  diesen  Präanssen  mühet  er  sich  ab, 
aSmmlliehe  sogen,  secundäre  Formen  durch  locale  Infeotion  au 
erklären.  Am  Schlüsse  dieses  Abschnittes  spricht  er  noch  über 
den  Tripper,  und  sucht  durch  verschiedene  Gründe  darzuthun,  dass 
das  Schanker-  und  Trippergift  in  ihrem  Wesen  identisch  und  nur 
Arten  eines  und  desselben,  des  syphilitischen  Contagiums  seien  (?).  -^ 
HL  Alle  Krankheitsformen,  die  wir  unter  der  Benennung  der 
seeottdären  Syphilis  zusanmienfassen,  sind  Wirkungen  des  Queck- 
silbers. Den  Beweis  fiir  diese  Ansicht  entnimmt  der  Vf..  nicht 
allein  den  Grundsätzen  der  Logik  und  seinen  Erfahrungen,  son- 
dern stütxt  sich  hauptsächlich  auf  die  pathologische  Ohemie.  Er 
war  der  erste,  welcher  durch  pathologisch-chenusche  Analysen  den 
Beweis  liefertet  dass  die  seither  für  secundäre  imd  tertiäre  Formen 
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neiöii.  Mlt-Diink  erk«mti«lk  die  Beveitwilligkeit  an,  rnttwclld^ 
Pr<yf.  EtUtbira^ky  Bieli'deii^  Analy««!!  onteveag.  i  Di^'^cUiüB» 
foIgeniif^eti{  zii  dencxQ.  der  ^¥fi>  gelang«!,  'aind  Aylgeade:  *  1)  tittirek 
die  blofl'  iocale' Anwendang  des  McäroQi«  bei  etnem 'syjpbititlscWii 
Gre$ohwür  -kanu  dasaelbe'zi»  einem  ttieronrieUen  umgewandelt  woh 
denv  E»  gehören  liifeilietr  jene-^ltv  seennclärnnd  tertiär  ^halttmä 
Gresehwüre ,  welche  am  Jängsten  nnd  llartnhcktggten  der  Bdkmg 
Widerste&eii  t(nd  Aehnli-ebkdt  nnt  Kräbsgeficbwüreik  zeigen.  3)  Jhtm 
dem<Ei»in8äe  der  iiei^^äriellehBltttVergiftang,  durch  die  inneriiteU 
Anwendung  de«  QneckBilbev^  odernoeh  falufiger  durch  die  Bchfliiet^ 
our  hierv^orgerafett,  iiecradescirWn:  die'  ^fphilitischetf  Formen,  der 
Org^anismftis  zeigt  aber  ertt  ^ipäter  die  Wirkungen  der^  itiereitfielleii 
Dyskräsie.  Dahib  gehört  die  reoidiwende  SyphiÜB  v<ha  einfechen 
Behaiiker  bis  zmn  entwickelten  Sbcantiiem' und  s^mBachengesehiHif.. 
S)  Die/merenrielle  Diatbese  erzengt  nach  dem  Behwindeh  jeder 
Spor  der  67philitis>ehen'A£Pection  selbststftndig  uA  al]«nn  Knmk- 
heitsibrmen,  die  man,  zeither  and  der  id^philttiflchen  BJtttehtmigchmig 
abgeleitet,  sectttadäre' und  terträre  nannte.-  Hierher  gehl^en  du 
secundlire  Racheiigedohwttr;  die  secandären  nnd  tertiSren  fitat- 
gesehw(^  (atteh  nierenfömiige  genannt),  manehe  fttr  pnstullke  und 
knotig^  Syphiliden  gehaltene  fkantheme,  der  tertiäre  (Zellgewebt*) 
Tuberkel',  manche  ftlr  ^phiHti^hen  Khenmatssmiie  gehalten« 
Gelenkentzündungen,  die  BjphiMsche  Periostitis  und  ExoslMe^ 
Gänes  uud  Nekrose,  so  -wie  miMkcfae  Neurosen,  der  Osteöcopis 
syphilitjcüs,  die  syphilitische  Faraplegie,  vi^leieht  au^A  niaudit 
Epilepsie,  Katalepsie,  Manie/ endlieh  die  syphilitische  Kaieheiie.  *^ 
Die  tabellarische  Udberslohi  gebt  sehr  speöi^Il  m  die  einsehsB^ 
vom  Vf.  behandelten  E!rankheitsfbrmen  ein.  —  Kein  unbefangen^ 
Arzt  wird  in  Abrede  stelle»,  dass  B.t.  H.  in  Tielen  BeaielmflgNi 
roUkomnien  Recht  hat  j  er  ^eht  aber  in*  doppelter  Weise  als  tt&U" 
siaBtiseher' 'Vertreter  der  von  ihm  aui^efi^ellten  Ansichten  zu  wei«^ 
und  VerMlt  dadurt^h  In  Einsclitigkeit.  Zunächst  ges«hi^it  dies  hi- 
dem  er  in  der  SjrphiUs  und  allen  ihnen  manhiohfältigeii  Formen  onr 
mne  M;liche  Krailkheit  anerfoennen  will^  woraus  dann  eine  zweite 
Eins^tigkdt  hervergeht,  die- gä^zlidie  Verwerfung  des  Qne^^i^berf 
als  eines  antisyphilitäcben  Heilmittels.  DttSselbe  wird  seinen  üCnf 
als  solches,  trotz  aller  Anfechtungen  der  ndaeren  'ibd  neaMm 
Zeit,  auch  in  der  Zukunft  behaupten,  deiln  tdele'  Tause^de  ven 
Kranken  verdanken  ihm'  Qesubdhieit  und  Leben.  Freilieh  mnes  « 
methodisch  und  mit  den  erfokderliehen  *  Cautelen  angewendet  we^ 
den,  wogegen  ein  regelloser  und  viele  Monate  liindurch  for^fesetz^ 
ter  Gebrauch  desselben  und  besonders  seiner  kräAigeiren  Prapafsts 
die  Gesundheit  «nwiederbringlibh  zert'üttet,  was  übrigens-  schon 
längst  als  Wahrheit  anerkannt  ist.  -^  Auffallend  kt  die  Sehreibsrt 
„ControUe,"  ^,Empyrie,**  „Pbjrmose;**  doch  dies  sind  pedantisshe 
Kleinigkeiten,  Über  die  sich  Gelehrte,  welche  eingewaraeke  Vo^ 
uriheiß  in  ihrer  V^derUichkeH' darstellen,    hinwegsetzen«    Däs 
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Gtodkeit  i  4m.  Yfi9»>»  «ine  «inüiahere  Bebwidhoig  der  sypliilituiohea 
KxttnkheitefonMa  ftiisabajbuien(  verdMit  jedei^^ 

p692]  Die  Bettang  der  CreÜnen.  Vbü  dem  Gelr.  Medicimdrathe  Dr.  B. 
mriep,  Ritter  des  röthen  AdlerordeuB  4.  KlMse  ti.  «.  w.  Zum  Besten 
der  AnstaU  auf  dem  Abendberge.    Be»,  (Wutettch-Gaüdaisd.)  1857. 

(M93]  TJoe  Visite  k  TAbendbeig.  Par  le  doctear  Scoitemi  Fr^sidMt 
de  la  Soci^tä  des  sciencea  mM.  de  la  Moaelle  etc;  NoaveUe  «Edition« 
Beme.  1857.    16S.  gr.8. 

mu]  TheWondersoftheAb^dberg»  Bj  L.  Gaasseil,  NewEdiilon. 
Beme.  18d7.    36  S,   8.-^ 

Froriepa,  aoa  dem  ^ärctlidien  Hl^tttfreund"  mit  Zosäta^n 
abgedrUidLte  Brochtire  sch^t  weoug^r  fÜJf  Aarat^,  aU  vielmehr  fdr 
Meoschenfreande  aUer  Stünde  bestimmt  ao  0^91,  nad  verdient  nicht 
aUeiü  ihres  Inhalts,  sondern  auch  ihres  guten  Zweeks  "wegen  die 
allgemeinste  Verbreitong.  ■  Der  Yf.  madit  anmftchst  seine  Leser 
mit  4em  grossarttgen  Plane  des  Dr.  Gnggenbühl  bekannti  ei& 
Asjl  Air  Cretinen  zn  begründen  und  diese  nach  Hög)ich]Le&t  zu 
farmnohbare»  Monsohen  heranznbildeft.  G.  erkannte  sehr  bald,  dass 
ausser  der  geirrten  Forschong  vor  Allem  peisönliefae  Anfopferoag 
mud  Liebe  nöthig  sei,  und  maohte  die  Ee^tuag  der  Qretinen  au  sei- 
oer  I^bensanfgabe»  £p  erriditete  auf  eigene  Kosten  nahe  bei 
Intelakffii  im  Kantei^  Bern  anf  dem  Abendberge,  in  einer  der 
aeböststen  Gegenden  der  Sc&weia,  die  erste  Master*Heilanstalt>  und 
Uehxtß  nach  einiger  Zeit  den  tfaats&ohlicheii .  Btwejii ,  dass  das 
Uebelt  welches  man  bisher  als  eine  unrettbare  £ntartang  der 
ineneehlkhen  Natnr  betrachtet  hatte,  urirklidh  heilbar  oder  we- 
nigstens einer  Besanmng  fikhig  sei«,  Seine  hingebende  Thtttigkeit 
und  sein  unermüdlicher  Eifer  erregte  in  allen  Kreisen  der  bürger- 
lichaii  Gesellschaft  und  weit  über  die  Schwei;E  hinaus  Bewunderung 
und  daa  leUiafteste  Lileresae;  aahlreiahe  Ajarate  {gesuchten  den 
Abendberg  und  mehrere  Kegiemngen  sandten  Commissarien  dahin 
ab.  Hr.  Dr.  Gnggenbühl  besehränkte  indessen  SßiAC  •  Thfttigkeit 
keineswegs  Uos  raf  die  vou  ihm  begründete  Anstalt;  viehpehr  g;ab 
er  der  Hofinung  Baum»  dass  der  Cretinismns  in  lein^r  ungemeinen 
Yerfaratiing  vermindert,  ja  im  Laufe  der  Zeitvi^elcht  ganz  werde 
ansgerottet  werden  können,  und  schlug  zu  diesem  Behufe  die  Ein- 
richtung von  prophylaktischen  Muaterdörfem  vor.  Doch  Bef.  muss 
es  sieh  versagen,  näher  hierauf  einzugehen.  *-^  lieber  das  Wesen 
des  Oratinismus  haben  die  praktischen  Beobacl^ungen  des  schwei*- 
aerischen  Arztes  bweits  erheblichen  Aufschluss  gegeben;  nament- 
lich ^pxicht  er  sich'  sehr  entschieden  gegen  die  bei  den  meisten 
Aersten  bisher  geltende  Auffassung  aus,  dass  Cretin  und  Idiot 
gleiehbedentend  sei.  Nach  aeinen  Beobachtungen  sind  der  rha- 
ehitisehe,  atraphiscbe«  hjdrocflphalische  und  angeborene  Gretinisr 
mus  zu  untersdusiden.  Seine  Behandlung  ist  Aeils  eine  medid«^ 
niaohe,  tbeils  pädagogische,  worüber  von  Froriep  kurze  Ajadeutovgen 
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gegeben  %«rdeti.  /W*«»  die  AeÜologCe  des'endeniischen  Oteäins« 
mn8  betrifft,  0d  stinimeti  die  besten  Beobachter  di^n  fiberein,  da« 
die  Hanptursacbe  in  einer  fehlerbaften  Beschaffenbeit  der  Luft 
liege.  Alex.  v.  Hnmbpldt  nnd  Iphefen  sncben  sie  in  ^nem 
Mangel  der  Lnfielektricitttt,  Fx>dBr^  in  tibennäsBiger  Fencbtigkait 
der  AiniOBphärei'  Chatin  und  einige  andere  Franzoden  in  der 
Abwesenheit  des  Jods  in  der  Luft,  in  dem  Wasser  und  in  den 
Pflansen ,.  Guggenblthl  dagegen  in  einem  narkotischen  Prindp, 
dner  Art  von  MaUria,  die  dem  Erdboden  entströmt  und  einen 
schwächenden  Einfluss  auf  das  Oehim  und  Nervensystem  atisfibt, 
wozu  sich  noch  mannichfaltige  GetegenheitBursachen  gesellen. 
Nach  Saussure  hat  der  Cretinismns  eine  bestimmte  Erheb'nngs- 
grenze  und  kommt  in  der  Schweiz  3000  Fuss  ttber  dem  Meere 
nicht  mehr  vor;  die  wenigen  Ausnahmen ,  w^he  sicb  noch  finden, 
sind  dnrch  örtliche  Ursachen  bedingt.  Bedan^lich  ist  nur,  dass 
der  Stoff  der  Schrift  «neht  übersiclitlicher  geordnet  ist;  auch  sobeint 
die  beigegebene  Lithographie,  einige  Gretids  darstellend,  üickt 
eharakt^flftiscb  genug  zu  sein.-  ^  Scontettens  Besuch  (No.^93) 
üuf  dem  Abehdberge  gewährt  eine  ungemein  anziehende  LeetOFS 
nnd  sei  hiermit  bestens  empfohlen.  Das  lithographirte  Portrait  des 
edlen  Güggeiibtthl  scheint  uns  jedoch  dessen  ZOge  nicht  naturgetreu 
wiederzugeben.  —  Nieht  tain^r  enthusiasmlrt  för  Guggenbtllil  und 
dessen  grossartiges  Unternehmen  ist  Hr.  Gaussen  (No.  36^)^  Br 
erzählt  viele  interessante  Einzelnheiten  vom  Abendberge,  und  theilt 
im  Anhange  mehrere  anerkennende  Sehreiben  an  Guggenbtthl  von 
Sehönlein,  Troxler,  Valentin,  Trümpy  und  der  Oräfin  Ida  Hahn- 
Hahn  in  englis<iber  Uebersetzung  mit.  Hie  beigegebene  Ansieht 
des  Abendberges  mit  den  Institutgebftuden  ist  zwar  kein  Kunstwerir, 
immerhin  aber  dankbar  mit  in  den  Kauf  zu  nehmen. 

P695]  Antiqnissimorum  qnorundorum  Bcriptömm ,  qui  vim  ae  salnbrita- 
tem  aquarum  PyniionlÄnamm  illustranmt  recöianra  ezhibet  0ar*  TM. 
■enki,  Pynnontanus,    Hannoverae,  Hahn.  1857.    16  S.  gr.  4.    {li  ü^.) 

Eine  Gratulationsschrift,  von  dem  vielfach  verdienten  Menke 
seinem  Freunde ,  dem  fürstl.  Waldecksclien  Geh.  Hofrallie  Dr. 
Geo.  Fr.  Kreusler,  bei  dessen  5Öjähriger'  Jubelfeier  als  Doetdr 
der  Med.  u.  Chiiygie  dargebracht.  Je  geringer  die  V^breitnng 
zu  sein  pflegt,  welche  Gelegenheitsschriften  selbst  unter  den  Fach- 
genossen finden  und  je  schneller  sie  meist  der  Vergessenheit  an* 
heimfallen,  um  so  mehr  ist  es  Pflicht  der  Journale,  welche  sich  mit 
Besprechung  der  neuesten  Literatur  betchäftigetif^  die  Aufmerksam- 
keit auf  die  m  ihnen  niedergelegten  Forschüngeii  hinzidenken  und 
ihnen,  in  wie  weit  diess  möglich,  auch  ^n  bleibendes  Andenken 
zu  sichern.  Wir  erhalten  aber  hier  einen  sehr  schätzbaren  Beitrag 
zur  älteren  Literaturgeschichte  der  Pyrmonter  Quellen.  Der  erste, 
weldier  derselben  gedenkt,  war  Henricus  de  Hervordia,  ein 
Dominicanermönch  zur  Minden,  der  1370  dort  stai^b.  Im  J.  1556 
ersehien  von  dem  damaligen  Beetor  zu  Minden  Hm.  Haddaens, 
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^ttbm  Sdifiler  lltkoUioii«  tinö  <,>£lfi«m  i»  toikiä^  BinebosiV 
kiAeiBiBdi  und  deaUch  (o.  O.  10  Blatter  in  40i  «benMli  gedraclit 
im  J.  1718.  la  diriMoIbe.  JiOire  11^56  gehört  Arner  „BnrtiiAT^l 
Mithobii  TjracUI  toh  dem  in  dor  .Gir&fl»ehaft  8^«g9lberg  wir 
flpmageneii  6e§aQdbi«u(uieii>"  der  sid^  Aber^  ae  weit  MenkaV 
Nackfonchms^n  reich^o«  g^goitiwärtig  weder  in  einer  üffenttiehet 
noch  in  einer  Priv»tbibliotkd(  befindet»  Ten  mekreien  späteren 
Sdriftitollem  Jedoch  erwlüinjt  irird.  Eikie  dritte  Sdiriffc  des  Jährte 
1656  voit  einem  Anefiyame. ist:  „Gkxuidlidier  vnn  Varli4fiUgtfr  'Bei- 
licht,  toft  dem  new  gefundenen  -wxm^  Bnianen  in  der  Qtmftckiift 
SpM^berg'"  n.  s.  iv.  (4  Blätter  in  4»)  in  uwei  verediiedenen  An«r 
l^abön,  deren  eineMenke^  die  endere  dieli^peig^rUniT.:BftUu>ihek 
beeitst  —  So  findet  sieh  aech  nnr  noch  ip  der  geiU^nnten..UAiv.r 
Bibliotbek  und  aU  Wolfenbatte)  ein  vollständiges  Exemplar  der 
Scbrift:  ,|Von  heilsaiiien  Bädern,  des  Teütecbenletids.  Anir  dett 
berümptesten  der  beilsamen  knnst  der  Art^ney  erfaxnen  znsammfin? 
Mtca^n  diurcyi»  Job.  Jac.  Huggelium*^  Mülhttsen  im  ob.  iüfMif 
glicht. 0.  1.  et  a«]  1550.  VI  ^.  80  &  m.  Holcschn.  8.  Dter  YL 
(finggdin)  war  ei»  berObrntetArst  zu  Basel.. -r-  ^»Noelt  ein  kletoef 
Tzactätleln  Vom  Pyrnn^ntisclien  Bade  und  Sauer- Bmnnen  mu} 
Bade,  Wie  dieselbe^  im  Jabr  1560  sind  gebratieht  worden,  Unter 
Des  HochrEdetgebomeu  Bemi  CUna  Poateu  Brieffiebalften  ge^ 
fiinden'^  u.  s.  w.  erflciven  eine  loco.  et  anno,  Und  wurde  später 
Boeh  mebnnalB. gedruckt  n—  i,Joh.  Guintheri  Andetnaei  medkt 
Comnentarina  de  balneis  et  aquis  medl^^tis  in  trea  dialogoa  distinetoa 
Airgentorati.  Cum  pririL  Jmp.  et  Beg."  (s*  a«,  eteehiBu  1&66.) 
16,  206  u«  12  S.  8.  ist  sebr  selten.  Der  Vf.  war  ein  sehr  gelebiv 
ter  Arxt,  der  auch  den  HippokrateA  und  Galen  ins  Lateiniacbe 
fibenetst  hat,  nnd  1574  au  Strassbiirg  in.  hohem  Alter  starb.. -t 
„Hydriatiee.  Aquamm  mediqarum  seetiones  qnarum  elenchus  esl 
in  seqaenti '  pagella».  Autoie  :  Ma:rtin^  Bulando,  Frisingensi, 
Doet  Hedico  et  Physico  Professere  in  Schola  LaugJDgana<\' 
(Dilingae,  ap.  Beb.  Mayer.  1568.  8.).  Der  Vf.  starb  als  Leibarzt 
des  Kaisers  Bndolph  II.  au. Prag  1601»  —  „Aller  heylsame« 
Bäder,  Sauerbrunnen  nun  anderer  wasser,  so  in  Teutsobland  her 
kandt.  nnd  erfahren  u.  s.  w.  natur,.  krafft,  tugeni  und  wircknng. 
Beschrieben  u.s.w.  durch  Gallum  Etsohenrentterum,  d.  A.  Dr. 
au  Strassburg.  1571."  Erschien  in  mehreren  Auflagen  1580,  1609 
und  1616,  ist  aber  dennoch  jetst  sehr  selten.  —  Zuletit  wird  noeh 
der  allgemeiner  bekannten  Schriften  Thuri^eyssers  aum  Thorn 
und  des  Tarbernaemontanus  gedacht. 

136961  Chemische  ünter^chung  der  P^rmonter  EisensSuerlin^  durch 
Dr.  ff.  A.  L>  Wtcgers,  Prof.. an  der  Univers.  eu  Göttingen.  Mit  einem 
Vorworte  vom  Kiari  Thd.  Menke^  Fürstl.  Waldecfcsehem  6eh.-HofiBathey 
Leibärzte,  KreitphyBicus  u.  Bninnenarzte  zu  Pyrmont.  Hannover, 
Hahn.  1857.    46  S.  gr.  8.    (TVjNgr) 

Der  Vorredner  bemerkt,   dass  der  Besuch  der  Curanstalten 
SU  Pynnont  und  der  Andrang  au  den  dortigen  Bädmi  während 
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d06  If^dicin  und  Obirn^gie* 

der  letxtod  Jdmeimnde  nn^ewahnMch  ad^enoiiitneii  habe.  <  iHe 
VergrOBsenrng«  cI«b  Häuseg  für  Stalilbftaer  und  eihe^iuigi^iaegBeitoi 
V*eniiierhTtt^g  der  Bkdesinmier  wtar' daher  zu  ei^iii'drm^eädeii*Be^ 
dürfnidse  ^ewo^rdeo,'  welobeih  nam  durah' «inen  ifn  Herbste  1656  Ite 
Angriff  genommenen  und  kn  Winter  vollendeten  «tattlicAren  Anbati 
begegnete/'  ^Bei  >dcm  gt^stern  'Verbraucb  an  StahlbadeväMeir 
Wurde  :be9tiaiint,"au8»er  den  bisher  verwetideton  Q^l^t^«  ^^^  iko^ 
dte  hbcfasi  ergiebig«!!,  an  Eisen  und  Kohlensäure  eehr  reiehbaki^eii 
Quellen  des  '  Neubrunnens  nnd  der  NebeiiqueHe  desselben  »nm 
GebraiMih '  heran^ueieben.  Dfni  aber  deren  :aahe  Verwandtschaft 
mii'den  auf  dem*  Bhtnnemplaize  entsj^ringenden  Eteensftuetünge& 
darsmidittn,  fössie  man  den  finteohluss,  eämmdiefae  Sisensäuenpitng« 
emer  neuen  Analyse  zu  unterziehen,  wekhe  Profj  Wiggers  ftber^ 
nahm  und  mit  seiner  bekannten  Umsicht  und  QesehicklicÜkdi 
durchft&rte.  Es  ergab  mch  aus  derselben  die  grosse  Uebereia* 
gtimtnuns^  in  der  chemischen  ZusammenseCsung  simiatHehiBr  neu 
ttttteniuchter  Qaellen;  nur  fand  sich,  dass  der  Keiibrannen  dreimal 
Itaehr  ibhlensanres  Manganosiydul  enthielt,  als  der  Brod^lbmnne&i 
und  tfberhaäpt  mehr,  al«  in  irgend  einem  Mineralwasser  bisher 
nachgewiesen  worden  ist.  [Dieser  Umstand  giebt  dem  Vorredner 
Anlaes  eich  über  die  therapeutische  BedMitung  des  Mangans  ^wei^ 
ches  gegenwärtig-  in  der  chemischen  Physiologie  ekre  tUUe  spielt, 
atisflusprechen.  Er  zeigt,  das  der  reiche  MangangehaH  dee  Metoi«* 
brunnen»  demselben  nmr  zum  VortheH  •  gereichen  konne^  Bein 
Oolhah  an  Eisen  und  an  Kohlensftaite  si^c^ere  ihm  sein^  bisherige 
Stelle  unter -den  bedeutendsten  Eisensku^rlittgen;  bei  einer' neticte 
Ciassificatien  der  Mineralwässer  würde  er  aber-  als  mangänhiüt^^ 
XSsensauerliug^  eine  eigisne  Reihe  in  der  Familie  der-  EieOtt&uet^ 
linge  er^fflienr  Die  Benutzung  des  bisher  meist  Unbenntilf  geb^ 
benen  Neubmnnens  im  Stahlbadehause  ^  sei  mithin  nitlit  alldn 
gerechtfertigt.,  sie  dürfe  vielmehr  in  jeder 'Rücksicht  altf  ein  Oewinn 
fttr  die  Pyrdonter  Badeanstalt  angesehen  werden.  — <  Den  SohluBS 
der  Vorrede  bilden  Bemerkungen  über  die  chemische  Zusammen* 
eetaung  des  Ocherabsatzes  derPyrmonter  Eisensftudrlinge;  der  so^ 
genannten  Brunnenerde.  Schon  Walchner  hatte  den  Arsengebalt 
desselben  nachgewiesen;  Geh.  Hofr.  Menke  wünschte ' abiar' aue& 
über  das  quantitative  Verhältniss  desselben  Aufsehluss  zu  erlangen. 
Er  veranlasste  dahe^  nach  einander  mehrfache  Analysen,  die  aller- 
dings in  quantitativer  Beziehung  ein  sehr  abweichendes  Resultat 
ergaben,  aber  doch  die  Gegenwart  von  Atven  bestKtigten.  Der 
Ruhm  der  Heilsamkeit  dieser  Brunnenerde  bei  alten  offenen  SchS^ 
den  föUt  schon  in  die  älteste  (beschichte  der  Pyrmonter  Heilquellen; 
e0  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dass  der  (obwohl  sehr  geriAge)  Arsen- 
gebalt Theil  an  der  bewahrten  Heilkraft  derselben  hat  «^  Was 
die  chemische  Untersuchung  def  Eisensäuerlinge  durch  Prof.  Wig- 
gers  betrifft,  so  ist  sie  als  mustergültig  zu  betrachten.  '£s  wurden 
derselben  das  Wasser  aus  dem  Trinkbmnnen,  aus  dem  Brodel- 
bmnnen,  aus  dem  Neubrunnen,  «uc^  der  Nebenquelio' des  Neul^iln- 


«■tarwürfBnveQdlidt  ^mda  mmA  B^cfc^der  OelKtfa^laUiiidw.iTiäiild- 
qvelle  aiteftUicbv  y aUUtiy/  najl  ^qiinw>i>rtv  >  mitemidht .  Oi^ist 
die  Ueiae  Sduifti^a  uaeBthebrlMiflrlNtditeg  m  dw  Mffiifa^ 
lieheiL  Warkan  Übeit  Pyrtnools  MioorftlqwUen  von  Mtoake  <^  Jkii& 
1840),.  towiovon  Branden  «Hd  Kkttgec  (18a6>^,:  Ml^i9fi  da» 
vm  Pyi»oBi«'.<Heyqudl6tt  imd  d^a^n  Ciivgii«te.00it  <ffi«w  ti»tge» 
Beahe  Ton  Jidiven  m  mlfaoh  ^^dbiittoi  M6uk«'  (gelUlttDr  a^Qt 
pnlUSMbaa  .EtfUbm^Qi,  .bAtondflra.Heit  dto.  latelen  17  J4ia«tt, 
der  ärztCebm.  Wdt  votzttlQgto;!«r  würdd  aißk  dftdiitfih:Aii*pf<ii^ 
asf  «toasML  Daiik  enpriaiibMU  '•  ■  ..  ^    .  .    .  .  • 


[36971  Handbuch  dei- jpraitlsclien  Chirngfe  flSr  Aerztt*  nnd  WundSratö 
von  Dr.  Yiet  T.  Brim,  Frof.  der  Chmirgiie  tf.  ebirulrg;  Klinik  in  Ttlblag«», 
fiiü^rdea  Orda»;der  Wiutteinbergia^hen.KraBa.  2.  AbthMlnbf :  £a«^ 
und  Gesctwia^sargan««  UeC  1-^9.  Vubii:««!!«  Laapp*if)^e  Bne^ 
1857.    S.  1— 544»  lex,8»    (n.:8  Tbl?-.  12  Ngr.) 

Nach  diesem,  dem  Bef.  zur  Anzeige  übergebenen  Bruchstücke 
gejBmajf^m  W«pdkes-.tnns9  jerselbe-  dkises.  Handbuch  unbezw^ifi^lf 
«]0  das:  'YoMsttfndigvte  '  ^nd  avsfUhriiitele  besaidHieB,  welohes 
bisher  über  praktische  Wunditrzneikünliit  erschianeti  üt '  IH^ 
▼oeliageiifdanidMi.LiaCinni^eb',  wcllche  .ta  dob  aeboa  etmüi/ziem- 
IMnäa.  Btei  attsmaehe»^  bebandJalaylwiei  die.  spater  fblganda  kwai 
Anfafiblubg. ■. i des  Inhaltes  .  seigMi  wirdy  :iron  den  >• ,, Kmt^ ■ ' «iVi 
Gflsdunadbserganeii''  fticbia.ids  die  iätissem  !W«qhlh«te.  Eai^rh 
admoA.ab«  ^bßierVittGMiglttiehiimehs^anAdkndt  wenn^  aian.  sidi 
aberaengi  hak;.  dMS.jeden  docih,.  so  'seltenaa  oder  ^^lüng&i^ßi^em, 
AbooniiHftfe .  iut  grösstar .  Soi^fldt  Baebnung«  getragoki ,  Jeder .  vkb«^ 
tfgcve:  Gef^CB^atid  sowohl  ia  Betaf;t.auf:Aetiblogift jindi  DiagnoaUb, 
«is  anob  namentlieb^rüefciibbAidi  .des  opisBSifeiyea  odartfei»  mtidbsi- 
nisdmi  iBkilyerfabrons  siacb<altoii  Bicbtangfen  but  belottcblet  tiad 
faaspv^cbenir6rdea  ist,  däss.ßiild  ansgeilrählte,  inka  gtoasan  Tbei^ 
an»  des  Yfs.  Kliaik  eütaaoniinaBaXlaaaislak  bebiabe  .^  BMli^  des 
lobatta. badet  nnd  auf  die  eiiis^btageDde  Lileratnr  gnosaer  Fleiss 
vwvendet. worden  ist.  Dec  gressto  fiaettenntokls^des  Vin&aaers 
icnd  aiaer  jaolobea  EnfahniBg)  die;  sioh  in- nnbctfangener  aelb^tstttft- 
diger  Kritik,  über  jede  Op^üatiobsiiiielhode^  nnberücksieh^gt  der 
Antoritätan^  anssprioht)  raidaiikt  dbd  Werk  einen  Charaktev,  der 
es  weit  übec  äbnücbe^  mtiir.  ^m|iilätorisdie.  Untemohiaidigen  er- 
bebt woA  es  z&  einem  westhvoBftot  .jedmifaib  aber  aneb  koslidpie- 
ligea  8ebatze  für.  die  Bikliölbek  jedes  praktischen  Arstes  oder 
Wmidaratelb  macht .  Bef.  bedanevt^  dass  die. an  dieser  Abtfaeilung 
gehörigen  Abbildungen  ihm  aiebt  mit  dem  Text  «u  Gesiobt  ge- 
konuaen  jind,  da  ihr  .£neheiiien>  laut  einer  Notia  dar  Verlags- 
bncbhaodlong ,  erat  später:  .erfolgte  kanm  ~  Wia  sdhon.aar 
gedeutet,  be«dläftigen,  sicL  diese  3  Lieferungen  blds  mit  den 
ebirurgiscben  Krankbeiten  der  W^angan  und  Lippen«  Von  den 
eiaieoi-  fiiUen  die  angeboiaDen  Hissbild'iiBgen  und.  aiecbanisobsii 


Sm  ICea^ein  t^nUl  CbirMgiii 


Verietzanffen  w$Bt  wenige  Settern  IMe  eigeDÜielieii  Kirnkkeitu 
bbgnutienf  mit  Hyperftmie  noA  Entattadabg,  'sammt  den  tmt'äne» 
nfNunmiMihängenden -IVwnen  'der  YersehwiMnmg  und  biaadigeii 
ZentOruAg,  von  welcher  letsteien  Korn«  allem  Über  €0  8^  in  An- 
epmch  nimtet  Der  einsigen  «trophieoheD  KntnkhettBfenn,  der 
stroplnsdien  HMngebacke,  folgen  in  5  ünter«btheiliing«tt  die  v«er^ 
Bchiedenen  Hypertrophien  naeh  den  verBdiiedeiieni  ihnen  snCrrunde 
Hegende  Gremben,  dann  die  Neubildungen  unter  6  Gattungen  tob 
O^Mehwülsten  und  smletzt  die  erworbenen  Formfehler,  sowohl  be> 
dingt  dureh  abnorme  Adhibren«,  ala  durch  Defecte  in  den  Wangen. 
Unter  den  angeborenen  Miesbildungen  der  Lippen  nimmt  natttrüdi 
die  Hasenscharte  den  ersten  Platz  ein  und  fällt  das  hierher  Greho- 
rige  14Q  Seitenr  Nach  kurzer  Erwähnung  der  mechanischen  Ver^ 
letz^ngen  folgen  die  Elrankheiten  der  Lippen  in  gleicher  Reihen- 
folge,: wie  die  der.  Wangen  und  hebt  jEtef.  als  besonders  umfibigiiche 
und  ausftihrtich  beai4>eitete  Capitel  die  der  Geschwüre,  der  Hyper* 
trophien  und  krebsartigen' Creschwülste  der  Lippen  hervor. 

h6f%l  Additnmenta  ad  ossium  reseetionem.  '  DisteKatib  ittouifttfaK« 
quam  scripalal.  SmliaBewllid.  DofpaUi  (Gläser.)  IBöC.  VI  1^54  8. 
gr.8.mitlUthogr.,Tat    (n.l&Ngr.) 

i  Wir  können  die  Tendenz  dieser  Dissertation  als  das  Bestreben 
bezeichnen,  die  Operation  der  Knochenreseetionen  thsüs  dureh 
Verbesserangen  am  Instruinenteni^paraie,  theils'  durch  V6rein;i> 
fkchung  des  Operationsrerfahrsns  selbst,  leichter  ausftihrbar  und 
dksäsienttiich  anwendbarer  fOr  die  ehinirguche  Praxia  auf  dem 
Beidaehtfblde  zu  machen.  Bezüglich  des  ersten  Pnnctes-  enthflli 
dieselbe  die  Angabe  und  Besehieibung  einer  Ton  dem  Vf:  unt^ 
Senutming  einiger  früheren,'  von  Andern  Yorgesehlagenen,  'jedoch 
wieder  yeriassenen  Erfindungen,  erdachten,  auch  am  Cadaver  «r^ 
^bten  Sttge^  mit  schmalereni,  ans  dem  Bogen  zu  entibmendein, 
jedoch  mit  Leichtigkeit  wieder  zu  befestigendem,'  stellbaren  BMte^ 
weiche  vor  diar  Kettensäge  den  Vorzug  besitzt,  weniger  leicht  Be<> 
Schädigungen  ausgesetzt  zu  sein,  jedem  grösseren  Verbandäeuge 
eittverlmbt,  nach  Einziehung  eines  breiteren.  Blaittes  auch  zu  Am- 
putattonen  rerwendet  werden  zu  können  und  weniger  spiecielle 
Uebung  und  Vertrautheit  mit  der  Handhabung  in  Anspruch  zu 
nehmen.  Ausserdem  yerspriaht  sich  der  Vf>  eine  grössere  Schnei» 
ligkeit  der  Operation  Ten  seiner  Erfindung  und  hebt  schliesslieh 
noch^  hervbr,  dass  etwaige  Beschädigungen  an  den  Instromenten, 
ohne  eines  geschickten  Künstlers  zu  bedürfen,  der  im  Felde  kaum 
zu  erlangen  sein  dürfte,  einfach  durch  Einziehung  dnes  neuen, 
▼orräthig  zu  haltenden  Blattes  sdmell  zu  repariren  sein  würden« 
Die  Beschreibung  der  Säge  selbst  ist  ausfEihrlich  gegeben,  jedoch 
durch  die  nothwendig  gewordenen  lateinischen  Ausdrücke  nicht 
durchgängig  —  wenigstens  dem  Bef.  ^-^  ganz  klar  verständlich, 
trotz  der  genauen.  Abbildung  auf  der  betgegebeoen  Steindmek* 
tafel.    r-    Was  mm  zweitens  die  Vorschläge  des  Vfs.  zu  Versin* 
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hdamg  der  OpermtMu  Mlbst  «ibdiaiigt,  so  ecstraekea  rieb  diesd* 
bn  adf  die  Eaq^dünng  genaaer  LtegeiMchiiitte  in  den  Weich* 
theileii,  und  svar  an  den  tetgegengesetsten  Seiten  des  b« 
entfernenden  KnochenetQckes ,  etatt  der  bisher  gebrineUiohen 
Lappenbüdnng  oder  einseitigen  Inoision,  natttrlich  stets  unter  Be^ 
ideksiehügnng  anatomischer  und  phjsiologisdiQr  Qmndsfttse  be* 
jnehendlich  der  in  erhaltenden  Beweglichkeit  und  Branehbarkeit 
des  Gliedes.  In  mehreren  besendem  Capüeln  feeigt  der  Vf.  da4 
Verfahren  ftr  die  einaelnen  Körpertheile,  an  wdehen  Beseotionen 
der  Qelenke  oder  Knoehensttteke  in  Frage  an  kommen  j^^en. 


Classische    Alterthumskande. 

[3699]    PlatarchideMosica*    Edidh  Rie.  FoUmmm.    Lipsiae,  Tenbner. 
1856.    XXIV  n.  171  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlf .  6  Ngr.) 

£in  fleissig  gearbeitetes  Buch,  um  so  dankbarer  aofannehmen, 
je  mehr  es  an  Einaelansgaben  dieser  wiehtigen  Plutarcbischen 
Behrift  fehlt  und  je  weniger  Fachgenossen  alle  au  ihvem  Ventjind'' 
niaa  nöthigen  Kenntnisse  besitaen.  Heer  Dr«  Volkmann  in  Stettin^ 
welchisr  sich  seither  besonders  durch  sein  Stadium  der  späteren 
griechischen  Poesie  bekannt  gemacht. hat,  bespricht  in  dem  Vor-^ 
werte  (S.  Vn  —  XXIV)  nach  einem  gelehrten  Erweis  der  doppel- 
ten Bedeutung  des  Wortes  iMvcutfi  auerst  die  Wichtigkeit  dieses 
Dialogs  des  Plutarch,  dessen  biswcdlen  beiweifelte  Autorschaft  mit 
GMnden  belegt  wird*  Die  Absicht  des  Herausgebers  war  nun 
wesentlidi  die,  durch  umfassende  Benutsung  aller  uns  eihaltenei^ 
Notixen  Über  die  Musik  bei  den  Alten  don  Schriftsteller  au  erläu^ 
tem.  Eine  neue  Textesrevision  lag  hier  fern,  und  der  Herausg« 
ist  in  Betreff  der  Codices  nicht  Über  da^eaige  hinaus  unterrichteti 
was  wir  durch  Bürette  wissen.  Er  schloss  sieh  daher  im  Wesent- 
lichen der  Dübnerschen  Ausgabe  an,  konnte  jedoch  durch  die  Güte 
des  yerstorb.  O.-L.  Poethko  in  Meissen,  welcher  die  Papiere  des  sei« 
Job.  Fraua  zur  Herausgabe  der  griechischen  Musiker  besass,  eine 
CoUation  des  Torzfiglichen  codex  Vaticanus  G2LC1I  benutaen,  nach 
dem  er  eine  Anzahl  Stellen  geändert  hat  Sonst  ist  auch  aus 
eigener  wie  fremder  Oonjectnr  manches  yerbessert  Unter  dem 
Texte  wurde  Wjttenbachs  lateinisehe  Uebersetaung  sugeftigt,  weil 
die  in  kritischer  Beziehung  wichtige  des  Carolns  Valgnlius  (zuerst 
Brixiae  1507)  leider  nicht  augänglich  war.  Dagegen  wollte  Hr% 
V.  suerst  die  werthvolle  franzdsische  Uebersetaung  Amyots  (Paris 
1582)  mit  abdrucken  lassen,  begnOgte  sich  dann  aber  mit  der 
Angabe  versehiedener  Lesarten  aus  ihr.  Unter  den  Interpretei^ 
nimmt  nooh  immer  Bürette  die  erste  Stelle  ein,  aus  dessen  Ab* 
handlungen  in  den  Denkschriften  der  Akademie  der  Inschriften 
alles,  auch  heutzutage  Brauchbare  hi^  mitgeth^t  wird,  wahren^ 
1857.   III.  14 
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die  besondere,  nur  in  zwölf  Exemplaren  gedniekte  Avsgabe  die 
franzöBiscben  Gelehrten  (Paria  1735)  nicht  zu  Gebote  Btand.  Bo« 
sondere  forderlich  ist  Hrn.  Dr.  V*.  ferner  der  Abschnitt  über  die 
melische  Poesie  in  Bemhardy's  grieeh.  Liten  Geschichte  gewesen. 
Der  griechische  Text  mit  darunter  stehender  lateinischer  Version 
folgt  auf  8. 52.  Der  Commentar  ( —  133)  erl&atert  neben  Sprach- 
lichem (ov&iig^  fitfi-Big  S.  131)  vorwiegend  das  Sachliche  in  gründ- 
lich eingehender  Weise.  Kef.  verweist  nur  auf  die  Bemerkungen 
Über  die^Peripatetiker,  welche  von  der  Geschichte  der  Poesie  nnd 
Musik  geschrieben  haben  (S.  58)  über  atayQoqxu^  d«  i.  Tempel- 
Chroniken  (S.  60) ,  über  Thamjris  (S.  63),  über  den  im  Alterthume 
bloss  didaskalischen  Gebrauch  der  Noten,  so  dass  im  Zeitalter  der 
Antonine  Niemand  mehr  ein  Canticum  einer  alten  Tragödie  in  der 
Weise  singen  konnte,  wie  es  einst  die  x^QO^McKaXot  vorgeschrie- 
ben hatten  (S.  65),  über  die  zwei  Timoiheus  (S.  71),  über  das 
Zeitalter  Terpanders  (S.  72  —  73)  und  dessen  Bezug  zur  sieben- 
sutigen  Ljra  (8.  78),  über  die  zwei  alten  musischen  Schulen, 
aus  denen  die  vollendete  griechische  Musik  hervorging,  nämlich 
die  thrakische  und  kitharoedische  des  Orpheus  nnd  Amphion  und 
die  phrygische  und  auletische  des  Olympus  u.  s.  w.  Lehrreich 
ist  auch  die  Beigabe:  De  organis  sive  instrnmentis  veterum  metri* 
ds  epimetrum  ( —  163).  De  instrumentorum  partitione,  de  crepi- 
taculis,  sistris,  aoetabulis,  de  cymbalis^  tympanis,  symphonia,  de 
fistula  pastoricia  sive  syringe,  de  tibiis,  tubis  et  comibus,  de 
organo  hydraulico  et  pneumatico,  de  organorum  genere  tensibili, 
de  monochordo  et  helicone,  de  lyra  et  cithara,  de  barbito,  trigono, 
magadide,  pectide,  sambnca,  phoenice,  de  nabla,  cingra,  psalterio 
aliisque  instrnmentis  obscuris.  Schade  dass  der  Herausg.  einen 
ausfahrlicheren  Catalog  der  alten  Musiker  für  eine  andere  Zmt 
nnd  einen  andern  Ort  zurückgelegt  hat;  auch  würden  wie  dem  Be- 
ferenten  so  vielleicht  anderen  Lesern  Abbildungen  der  Instrumente 
nach  Antiken  willkommen  gewesen  sein.  Zwei  Indioes  in  Plutarchum 
( —  166)  und  in  Commentarium  ( —  171)  machen  den  Schlnss. 

g700]     Lucian  der  Satiriker  in  Hinblick  auf  Glauben  und  Leben  der 
egenwart  beschildert  von  J.  L.  Hoffmann,  Studieulehrer  ia  Nürnberg« 
Nümberar,  Bauer  u.  Raspe.  1856.    Vi  ü.  115  S.  gr.  8.    (18  Ngr.) 

(Abdruck  aus  dem  Album  des  liter.  Vereios  in  Nürnberg  iür  1857.) 

An  und  f^r  sich  schon  auch  für  Fachgelehrte  eine  dankens- 
w^rthe  Arbeit,  da  in  ähnlichem  Umfange  seit  der  vor  fast  einem 
Vierteljahrhunderte  erschienenen  Charakteristik  Lucians  von  Jacob 
nichts  Über  ihn  wieder  geboten  worden  ist,  der  Vf.  aber,  durch 
fthnltche  Esasys  über  Goethe,  Hans  Sachs  und  Tieck  de  meliori 
empfohlen,  aus  vertrauter  Bekanntschaft  mit  dem  Samosatener 
dessen  Bild  entworfen  hat,  aber  auch  ganz  daau  geeignet,  in  den 
weiteren  Kreisen  des  für  das  griechische  Aiterthum  sieh  interessi- 
renden  Publicums  eingehenderes  Bekanntwerden  mit  Lucian  ansn* 
bahnen.    Auf  das  Anziehen  eben  dieses  ansgebreiteterett  Leser* 


Digitized  by 


Google 


Classiache  AlteriliamskQnde.  211 

krebes  scheinen  aneli  die  nnsßreZeit  berührenden  Worte  des  Titels 
berechnet  sn  sein,  wozn  jedoch  zu  bemerken  sein  dürfte,  dass  es 
dem  Vf*  gana  ernstlich  um  eine  stiingentere  Parallele  zweier  so 
weit  anseinander  liegender  Zeitalter  nicht  hat  zn  thun  sein  können, 
wobei  natürlich  viel  Weiter  Würde  atisznholen  gewesen  sein,  was 
denn  ab«:  dem  Zwecke,  das  grössere  gebildete  Publicum  zu  gewin- 
nen, hätte  schaden  müssen.     Der  Vf.  selbst  wollte,  wie  er  sagt, 

sanäcbst  nur  den  Lacian  schildern;  aber  weil  einmal  bei  der  mrsprüng- 
liehen  Menschennatnr  unter  ähnlichen  Bedingungen  sich  im  Leben,  wenn 
anch  nicht  Alles,  doch  Vieles  wiederholt,  so  sprangen  ungesucht  gar 
häufig  in  der  alten  Zeit  Analogien  der  neuen  hervor.  Diese  Aehnlich- 
keiten  anzudeuten  i^t  die  Aufgabe  dessen,  der  die  Vergangenheit  der 
Gegenwart  zum  Veretlndniss  bringen  und  hauptsächlich  auch  solche, 
die  mehr  in  der  lelJiteren  leben,  für  entere  interesairen  wül.^    (Vorw* 

&m.) 

Wirklich  erklKrt  anch  der  Vf.  jenen  Titeltesatz  itlr  einen 
„falschen  Schnurrbart/^  den  er  sich  angeklebt  habe,  wie  er  denn 
da,  wo  es  geschieht,  in  Lucianischem  Tone  manches  ironisch« 
satirische  Wort  über  die  Federhelden  laut  werden  Iftsst  und  sich 
seihst  dabei  nicht  schont,  auch  überhaupt  die  ganze  Schrift  Lncia- 
neisehe  Munterkeit  an  sich  hat  nnd  Einzelnes  aus  dem  Alterthume 
mit  vielem  Glücke  modernisirt  Es  sei  nnn  vergönnt,  den  Inhalt 
des  Ganzen  in  aller  Kür^e  anzudeuten.  Nach  einer  Einleitung, 
welcbe  die  Verhftltnisse  der  Zeit,  in  welcher  Lucian  lebte,  signaU- 
zirt,  einen  Umriss  seines  Lebens  giebt  und  seinen  schriftstelleri- 
Bcfaen  Charakter  kenntlich  macht  (S.  1  —  25),  wird  dann  anf  den 
Inhalt  seiner  Schriften  unter  gewissen  allgemeinen  Kategorien  — ^ 
reli^ose  Polemik  in  Beeiehung  auf  Götter-  nnd  Unsterblichkeit«* 
glaube.  Scheinglück  der  Welt,  sociale  Zustände  n.  s«  w.  —  näher 
eingegangen  ( —  113)  nnd  man  gewinnt  an  der  Hand  des  Vfsi,  im« 
mer  aufs  Angenehmste  unterhalten  und  zn  einer  richtigen  Würdi<^ 
gang  des  Mannes  geführt,  den  weder  ein  griechischer  noch  römi* 
scher  Schriftsteller  nach  ihm  an  G^ist  erreicht  hat,  eine  gute 
Ueberstcht  der  Lucianeischen  Schriften*  In  dem  oben  angedeute- 
ten Geiste  weiss  der  Vf.  von  Lucian  ans  viele  Schlaglichter  anf  das 
lieben  nm  uns  her  fallen  zu  lassen  nnd  in  dem  £piloge  ( —  115) 
l&sst  er  es  denn  auch  an  einem  versöhnenden  Worte,  das  sich 
durch  den  Erzspötter  nöthig  gemacht  hat,  nicht  fehlen,  der  sich 
aber  nnr  awingt  zu  scherzen,  während  der  finstere  Ernst  in  seinenl 
üefaten  Herzen  wohnt,  wie  in  unseren  Tagen  bei  dem  Komiker 
Raimnnd  der  Fall  war.  Gewisse  Stützen,  so  lautet  der  Epilog, 
an  welchen  sichGreist  nnd  Herz  der  Menschen  hinanfranke,  dürfen 
dem  Lieben  der  Sterblichen  nicht  verloren  gehen.  Haben  die 
kleinen  Sophisten  unserer  Ta^e,  wie  der  grosse  des  Altorthoms, 
den  Liichtglanz  der  drei  Hauptartikel  des  allgemeinen  Menschen- 
katechismus (Glauben  an  Gott,  an  Seele,  an  sittliche  Aufgabe) 
umwölkt, 

„so  giebt  doch  das  Dasein  des  Christenthuitis,  das  gerade  damals  seinen 
Tempel  mit  eben  den  Ideen  bauete ,  welche  Lucian  a(s  Staub  in  alle  Lüfte 

Digitized  by  CjOOQIC 


212  Philosophie. 

zerstfentzu  hahen  meinte,  die  gegründete  Hoffnung,  das«  es  den  mephi» 
stophelisch  schadenfrohen  NiniTiBten  keineswess  gelingen  wird,  di« 
Sterne  vom  Himmel  zu  reissen.  Denn  gesetzt  auch ,  sie  überwänden  das 
Christenthum,  die  Religion  würde  aus  dem  Weltbrande  immer  wieder 
hervorkommen  und  zu  einem  neuen  Baume  aufwachsen  und  die  vom  Tarn- 
werke  ermüdete  Menschheit  unt»  seinem  Schatten  ihre  süsse  Abendxtuie 
gemessen/«  (S.  114  f.) 


Philosophie. 

53701]    Metaphysik  von  Dr.  Ernst  Fr*  Apelt,  ord.  Prof.  d.  Philos.  n 
fena.    Mit  2  lithogr.  Tafebi.    Leipzig,   W.  £ngelman.   1867.    Xu  «. 
698  S.   gr.8.    (n.4Thlr.) 

Nun  danket  Alle  Gott,  die  Philosophie  kommt  doch  auch  wie- 
der allgemach  eur  Vernunft!  So  möchte  Bef.  den  hohen  Werth 
dieser  Metaphysik  mit  möglichster  Prägnanz  bezeichnen.  Sie  er^ 
kennt  nämlich  nicht'  nur  wieder  Gott,  Freiheit  und  Unsterblichkeit 
als  höchste  und  wichtigste  Gegenstände  der  philosophischen  For- 
schung an;  sie,  die  Apeltsche  Metaphysik,  betritt  auch  wieder  den 
von  andern  Philosophen  nur  zu  vielfach  verlassenen,  der  Philoso- 
phie allein  zuständigen,  philosophisch  allein  richtigen  Weg  zu  der 
philosophischen  Wahrheit,  die  „in  dem  Chaos  widerstreitender 
Meinungen  des  Materialismus,  Mysticismus  und  der  Orthodoxie 
unerschütterlich  feststeht,*'  nämlich  den  von  Kant  eingeschlagenen, 
von  Fries  verfolgten  Weg:  „Kritik  der  Vernunft."  Sie  folgt 
ihm,  berichtigend  und  ergänzend,  beschränkend  und  erweiternd, 
an  dem  von  Kant  entdeckten  „transcendentalen  Leitfaden."  Wma 
Kant  Postulate  der  Vernunft  nannte,  erkennt  sie  als  „transcendea- 
tale  Ideen*'  vom  „Absoluten**  an,  auf  Grund  der  „in  der  mensch- 
lichen Vernunft  wirklich  liegenden  Grundbegriffe,**  über  welche  sie 
mit  Hülfe  jenes  Leitfadens  eine  „Topik**  giebt,  „wodurch  jedem 
solchen  Begriflfe  die  Stelle  oder  der  Ort  seines  Ursprungs  in 
menschlichen  Geiste  angewiesen  wird/*  Diesem  Zwecke  sollen  aach 
die  nach  S.  306  in  der  Text  gebundenen  lithogr.  Tafeln  dienen. 
Die  fast  durchgängige  löbliche  Klarheit  des  Vortrags  wird  über- 
haupt öfters  durch  in  den  Text  gedruckte  geometrische  Figorea, 
deren  Verständniss  nicht  eben  einen  promovirten  Geometer  erfoiv 
deit,  sowie  durch  Buchstaben  und  tabellarische  Darstellung  unter- 
stützt  So  nähert  sich  die  Methode  des  Vfs.  der  demonstrativeil, 
doch  fem  von  zeitvertreibender  Taschenspielerei,  die  den  geborgten 
Damenschmuck  aus  der  Rocktasche  eines  Zuschauers  auf  der  Ga- 
lerie wieder  ans  Licht  kommen  lässt,  nachdem  er  zuvor  auf  sehr 
einfache  Weise  hinein  prakticirt  worden  war.  Sie  wird  materiell 
als  regressive  Methode  zu  rubriciren  sein.  Der  Vf.  hat  den  tob 
Kant  in  seinen  Prolegomenen  begonnenen  heuristischen  Gedanken* 
gang  durch  das  Ganze  hindurchzuführen  gesucht  und  zur  Erleich- 
terung des  Verständnisses  sich  auch  da,  wo  die  Sache  leicht  anders 
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dttigestellt  werden  kennte,  möglichst  genau  an  seine  beiden  ge- 
nannten Vorgänger  angeschlossen.  ^Nen  nennt  er:  seine  Lehre  von 
der  epecnlativen  Ornndform  der  menschlichen  Erkenntniss  und 
deren  Verbindung  mit  der  Kategorienlehre,  wodurch  er  das  Ver* 
ständniss  der  Lehre  ron  den  Apperceptionen  wesentDch  au  erleich* 
tem  hofft;  ferner:  seine  gXnzlich  yerXnderte  Darstellung  der  Lehre 
von  der  Amphibolie  der  Beflexionsbegriffe,  deren  Verst&ndniss  bei 
Kant  selbst  fthr  gettbte  Denker  so  schwierig  ist;  endlich:  seine  Be- 
grfindnng  der  Ideenlehre,  die  in  Kants  Kritik  der  reinen  Vernunft 
fehlerhaft  und  in  Fries*  Kritik  der  Vernunft  nur  lückenhaft  angedeutet 
sei.  Namentlich. die  letatgenannte  Begründung  hat  Bef.  rerglichen 
und  sehr  befriedigend  gefunden,  im  Interesse  der  Anthropologie 
wie  der  Ethik  und  Theologie,  ftfr  welche  nun  wieder  Baum  geschafft 
ist,  leicht  ein  weit  grasserer,  als  in  dem  unmittelbaren  Gesichts- 
kreise und  Interesse  der  rein  philosophischen  Metaphysik  liegt  und 
▼on  dem  Vf.  selbst  namhaft  gemacht  wird.  Doch  schon  der  aus- 
gesprochenermaassen  erschlossene  ist  yon  unberechenbarem  Werthe 
und  reicht  hin ,  Apelts  Metaphysik  nicht  nur  Philosophen  von  Pro- 
fession,  namentlidh  Naturpfailosphen,  sondern  Theologen,  Mora» 
listen,  Anthropologen  und  Naturforschern  nachdrücklichst  eu  em- 
pfehlen. Das  Oanee  wird  in  138  §§.  unter  sechs  etwas  ungleichen 
Capiteln  abgehandelt  Im  1.  Cap. ,  vom  Begriff  und  Wesen  der 
Metaphysik,  wird  das  Eigenthümliche  der  metaphysischen  Erkennt- 
nise  und  der  unterschied  der  analyt  und  synthetischen  Urtheile 
angegeben,  und  die  Wirklichkeit  synthetischer  Urtheile  a  priori  ans 
blossen  Begrifflon  nachgewiesen.  Das  2.  Cap.  handelt  von  der 
reinen  Ansdiauung.  Von  vorzüglicher  Wichtigkeit  ist  das  3.  Cap. 
(§§-  23  —  80):  „Die  speculative  Grundform  der  metaphysischen 
EÄenntniss  und  das  System  der  Kategorieen  und  Ideen:  1)  der 
transeendentale  Leitfaden  oder  das  Princip  der  systematischen  Auf- 
findung aller  metaphysischen  Grundbegriffe  (§§.  24  —  31);  2)  die 
Kategorien  (§§.  32 — 40);  3)  der  mathematische  Schematismus  der 
Kategorien  und  das  System  der  metaphysischen  Grundsätie;  4)  das 
Oesets  der  Immanenz  aller  menschlichen  Erkenntniss  und  Amphi- 
bolie der  Beflezionsbegriffe;  6)  die  transcendentalen  Ideen: 
A.  die  Idee  der  Seele,  B.  der  Freiheit,  0.  das  transc.  Ideal  oder 
die  specnlative  Idee  der  Gottheit  (§8.  59  —  77);  6)  die  Grenz- 
bestimraung  unserer  Erkenntniss  durch  die  Ideen  des  Absoluten. 
Die  Sehlnssanmerkung  zum  3.  Cap.  ist  yon  2  Tafeln  mit  dem 
,3üde  des  Baues  der  menschlichen  Erkenntniss"  begleitet;  er  wird 
dnrah.  Linien  gezeichnet,  die  yon  den  Grundbegriffen  ausg^iend 
theüs  parallel  fortlaufen,  theils  unter  gewissen  Winkeln  sich  kreu- 
zen, um  unter  neuen  Winkeln  in  die  genannten  Ideen  zu  münden. 
Das  4.  Cap.  handelt  vom  transcendentalen  Idealismus,  den  Anti- 
neuiien,  Wissen  und  Glauben.  Das  6.  yon  der  objectiyen  Gültig- 
keit der  menschlichen  Erkenntniss  (§.  98  --  104).  Das  6.  endlich 
beleuchtet  „die  Spaltung  der  Wahrheit  in  die  yersohiedenen  Welt- 
ansielrten"  nnter  den  Abschnitten:    „1)  Metaphysik  der  Kussem 
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Natur  oder  metaphysische  Eörperlehre,  2)  Metaphysik  der  innem 
Natur,  3)  die  metaphys.  Principien  der  Sitten-  und  4)  der  Reli- 
gionslehre,'^  Hier  nur  einige  Proben  der  Ausfiährung.  Wir  sehen 
also ,  heisst  es  in  §.  65 ,  dass  wir  die  Idee  der  VollBtändigkeit  mit 
den  Formen  der  nothwendigen  Einheit  noch  zu  verbinden  haben, 
um  das  ganze  volle  Weltgesetz  zu  erhalten.  Die  Vernunft  fordert 
nach  den  4  Titeln  der  Rategorientafel  (Quantität,  Qualität,  Kela- 
üon,  Modalität):  absolute  Vollständigkeit  1.  der  Zusammensetsun^ 
des  gegebenen  Ganzen  aller  Gegenstände,  2.  der  Theilung  eines 
gegebenen  Gegenstandes,  3.  der  Entstehung  einer  Erscheinung 
überhaupt,  4.  der  Abhängigkeit  des  Daseins  des  Veränderlichen 
(S.  303).  Wie  können  wir  nun  unserer  mathematischen  Natiu> 
kenntniss  zuwider  jene  Allheit  der  Wesen,  jene  Einfachheit  der 
Theile,  jenen  Uranfang  der  Bewirkungen,  jene  Nothwendigkttt 
der  Wesen  uns  vorstellen ,  welche  die  Vernunft  fordert?  Nur  wenn 
wir  die  Schranken  unserer  Erkenntniss  aufgehoben  denken.  Die 
Idee  des  Absoluten  ist  in  der  That  nichts  anderes,  als  die  Idee  der 
Negation  der  Schranken  unserer  Erkenntniss  (S.  304).  Nun  ist 
aber  eine  Schranke  selbst  schon  eine  Negatioo,  die  an  Etwas  haftet. 
Wir  gelangen  also  zur  Vorstellung  des  absolut  Bealen  nur  durch 
Negation  dieser  Negation,  d.  i.  nur  durch  doppelte  Vemeinnng. 
Wenn  wir  nun  vermittelst  der  Idee  des  Absoluten  die  Tafel  der 
Kategorien  durchgehen  und  bestimmen,  so  erhalten  wir  folgende 
Tafel  aller  transcendentalen  Ideen  I  1.  Quantität:  absolute  Totalität 
oder  Einheit  des  All  (Welt);  2.  Qualität:  absolute  Bealität  als  Ein- 
faches; 3.  Relation:  Idee  der  Seele,  der  Freiheit,  der  Gottheit-, 
4.  Modalität:  Ewigkeit''  (S.  305).  Eine  andere  Probe  aas  der 
metaphysischen  Körperlehre.  Hier  heisst  es  in  §.  114:  .J^^t  Gmnd^ 
Satz  der  Gleichheit  der  Wirkung  und  Gegenwirkung  schreibt  jedem 
Ganzen  der  Wechselwirkung  in  der  Körperwelt  einen  Mechanismns 
vor«  dessen  bestimmte  Form  einerseits  von  der  Natur  der  in  Gegen- 
wirkung begriffenen  Kräfte ,  andererseits  von  den  räumlichen  Be- 
dingungen abhängt,  unter  denen  die  Massen  auf  einander  wirken. 
Nach  der  Natur  der  Grundkräfte  kann  es  folgende  Arten  solcher 
Mechanismen  von  Naturprocessen  geben:  1)  Gravitationsproeessei 
in  welchen  schwere  Massen  durch  ursprüngliche  Anziehung  am 
der  Ferne  in  Gegenwirkung  sind  (Schwere);  2)  ündulationsproceB« 
unter  der  Herrschaft  zurückstossender  Kräfte  in  der  Berähmng 
(Elasticität);  3)  Polarisatlonsprocesse  unter  der  Herrschaft  zurfiek- 
stossender  Kräfte  in  die  Ferne  (Polarität);  4)  Neutralisations- 
processe  unter  der  Herrschaft  anziehender  Kräfte  in  der  Berührung 
(Verwandtschaft).  Dazu  kommen  noch  5)  die  eigentlichen  Pro* 
cesse  der  Gestaltung  und  Erstarrung,  die  morphotischen  Frocease 
deren  Naturtriebe,  unter  den  Bedingimgen  des  Gesetzes  der  Spe- 
cification  stehend,  Bildungstriebe  genannt  werden.  (Der  Vf.  Te^ 
weist  hier  auf  seine  Theorie  der  Induction.)  Betrachten  wir  aber 
die  Naturprocesse  nicht  rücksichtlich  der  in  ihnen  waltenden  Orund* 
krUfte  4<9r  Materie,  soudeni  rfio)uuchtlich  ihrer  Form»  so  giebt  es 
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ÜMk  Proene  ttit  atoUlem,  dieilt  mit  beweglieheBu  Gleiebgenickto. 
Bei  jenen  seigt  rieh  ein  Streben  snr  Ruhe  im  Oleichgewiäte,  b«i 
diesen  ein  Streben  nach  Kreislenf.  Bei  jenen  hört  die  Bewegung 
endlieh  völlig  auf  •  .  bei  diesen  erhUlt  sieh  der  Process  selbst  .  . 
Jene  gehören  einem  meehanischen,  diese  einem  organischen  Natur* 
triebe  an.  Fttr  die  Naturphilosophie  ist  die  Entscheidung  der 
Frage  yon  Wichtigkeit:  welcher  dieser  Triebe  im  Oansen  der  Na- 
tunrerwandlungen  der  yorherrschende  sei?  Nehmen  wir  an,  das 
Oesets  des  Oleicbgewichts  und  der  Ruhe  sei  das  oberste  in  der 
Natur,  so  mttssen  wir  die  Gkschicbte  der  Welt  mit*  einem  Chaos 
anfangen,  in  welchem  alle  Stoffe  in  der  höchsten  GHbrung  begriffen 
waren,  und  der  Ablauf  der  Begebenbdton  wird  eine  allmKlige  Be* 
sinitignng  dieses  Ungestflms  bringen,  bis  sur  gänslichen  Erstar- 
rung im  Gleichgewicht,  wo  mit  der  Aufhebung  aller  Bewegung 
aoeh  die  Natur  vemichiet  wäre.  Nimmt  man  hingegen  das  Geseta 
des  Kreislaufes  als  das  oberste  in  der  Natur  an,  so  giebt  es  nur 
lelativeo  Anfang  oder  Ende  und  keine  absoluten  Anfllnge,  die 
Oeschiehte  der  Welt  wird  unendlich  und  die  Grösse  der  Bewegung 
in  ihr  erliAlt  sich  im  Ganaen  immer  auf  gleicher  Höhe*'  (S.  585  •— 
587).  Den  letstern  Sats  geben  wir  sugleich  als  Beispiel  eines  der 
seltenen  Fehlschlüsse,  die  uns  begegnet  rind,  worin  der  Tf  mit 
seinem  oben  mitgetheilten  Vemunftpostulat  absolut  rollständiger 
Abhängigkeit  des  Daseins  alles  Veränderlichen  in  offenbaren  Wi- 
derspruch geräth  und  eine  ewige  Welt  seist  Ob  Ref.  irrt,  mögen 
Andere  prüfen. 

(3702]  Knrxer  Inbegriff  der  philosophischen  Vorkenntnisse  für  Leben, 
Wissenschaft  und  Kunst,  entnaltend  die  Grandzüge  der  Anthropologie, 
Ps^rchologie,  Logik  und  Metaphysik:  der  Pädagog^ik,  Moral,  Dikäo- 
logie  und  Aefitbetik,  som  Schul-  und  Selbstunterricht  von  Prof.  Dr. 
K.  H.  W.  ■Oanich.  Dresden,  Adler  u.  Dietse.  1867.  VIII  u.  192  S.  a 
(n.  15  Ngr.) 

Die  Passlichkeit  dieses  Compendiums  einer  Propädeutik  der 
philosophischen  Wissenschaften  für  gewöhnliche  Schulen  —  denn 
Gymnasien  und  ihnen  sich  annähernde  Lehranstalten  wollen  nach 
Anlage  und  Ausftlhrung  anders  bedacht  sein  und  fehlt  es  auch 
nicht  an  diesfallsigen  für  sie  geeigneten  Leitfäden  *—  muss  Ref. 
stark  in  Zweifel  ziehen.  Man  darf  sich  freuen,  dass  man  in  Schu- 
len nnd  ErBiehungsinstituten  ron  Lehrplänen,  die  es  auf  eine  recht 
grosse  Masse  ron  Unterrichtsgegenständen  anlegen,  um  mit  ihnen 
Parade  zu  machen,  mehr  und  mehr  surück  kommt  und  statt  der 
Malta  das  Multum  yorzieht.  Wie  möchte  man  da  eine  philoso- 
phische Propädeutik  anbringen  wollen!  Für  deh  Selbstunterricht 
durch  Privatfleiss  in  dieser  Sphäre  wird  aber  auf  andere  Seiten  hin 
dnsnwirken  sein,  was  auch  der  jetzige  Ueberfluss  an  guten  Büchern 
in  allen  Fächern  des  Wissens,  je  nach  Umständen  und  Vorliebe 
erieiditert,  und  des  Vfs.  zwar  möglichst  populär  gehaltene  aber  doch 
miTenneidlieh  fast  mit  vielem  kunst-terminologischen  Wesen  durch* 
aogene  DanteUung  wud  gerade  diesem  Studium  der  Jugend  nicht 
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das  Wort  reden  können.  Es  erübrigen  demnaeh  Air  fiefe  Sduift 
Erwacluiene,  welche  sich  bei  früher  ihnen  dazn  nicht  gebofeaer 
Gelegenheit  mit  den  Vorkenntnissen  der  Philosophie  etwas  ver- 
tranter  en  machen  wünsoh«i;  und  dieser  PopnlarisationsYersndh 
darf  in  ihre  Kreise  hinein  gern  empfohlen  werden,  da  er  nicht 
schlechter,  oft  gewiss  viel  besser  ist,  als  ähnliche  Yersncke  jetat 
nach  so  vielen  Seiten  hin,  an  welchen  es  die  fleissige  Grilde  der 
Büchermacher  nicht  fehlen  lässt  Man  findet  in  dem  vorlieg. 
Bohriftchen  das  Widbtigste  aus  dem  von  ihr  gedeckten  Wissens* 
gebiete  in  g^tem  Zusammenhange  entwickelt,  eo  ipso  das  Yer- 
ständnisB  vieler  Ausdrücke  erschlossen  und  vkl  Badiliches  durch 
möglichst  einfache  Definitionen  erläutert;  auch  die  hin  und  wieder 
eingestreuten  Aussprüche  namhafter  Diehtw  halten  durch  das  ihnen 
inwohnende  Frische  und  Anregende  Trockenheit,  die  leicht  ein- 
dringen kann,  entfernt  Nach  einer  knnien  passenden  Einleitung 
(8.  1^19)  über  Bedeutung  des  Wortes  Philosophie,  über  Wertb, 
Gegenstände  und  Eintheilung  derselben  wird  nach  theoretischiv 
Seite  hin  das  Gelaet  der  Anthropologie  ( —  81),  Psychologie 
(--  104),  Logik  (—  129)  und  Metaphysik  (^  142)  durchsohrk* 
ten.  Bie  praktische  Seite  nimmt  Pädagogik  (--'  154),  Moral 
(--  171),  Dikäologie  (—  181)  und  Aesthetik  (—  192)  durch« 
Gehört  auch  streng  genommen  die  Pädagogik  nicht  in  d&t  Turnus 
der  übrigto  Wissenschaften,  so  mag  man  ihr  doch  des  guten 
Zweckes  wegen  ihr  bescheidenes  Platschen  gern  gönnen. 
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[3703]  Ptolemaeus  und  die  Handelsstrasten  in  Central  -  Afrika*  Ein 
Beitrag  zur  Erklärung  der  ältesten  uns  erhaltenen  Weltkarte  ron 
ilbreeht  Röscher.  Mit  2  Karten.  Gotha,  J.  Perthes.  1867.  VJU  u, 
114  S.    gr.  8.    (1  Thlr.) 

Jedenfalls  ist  diese  neue  Untersuchung  der  ptolemäiechen 
Karte  von  Afrika  ein  zeitgemässes  Unternehmen ,  da  die  neuesten 
Forschungen  in  Centralafrika  seit  1850  eine  Vergleichung  nah» 
legen,  und  jetzt  bei  einem  grösseren  Kreise  von  Lesern  ein  Inter» 
esse  ftir  diesen  Gegenstand  erwartet  werden  kann,  als  früher. 
Die  Leser  werden  sich  auch,  wenn  sie  mit  dem  angedeuteten  Ma^ 
terial  in  der  Hauptsache  schon  bekannt  sind,  durch  die  keineswe^ 
trockene  Darlegung  angezogen,  belohnt  und  vielfach  befriedigt 
finden,  da  der  Vf.  seinen  (gegenständ  mit  Scharfsinn  und  mit  Se- 
rtUksiohtigung  dner  reichhaltigen  geogr.  Literatur  verfolgt  hat 
Er  sucht  zunächst  nachzuweisen,  wie  die  PtoL  Karte  theQs  in  7 
Specialksrten,  denen  noch  ältere,  fremde  und  meist  anf  wiikliche 
Erfahrungen  gegründete  Karten  oder  bezüglich  Itinerarien  — ^  m 
Grunde  lagen,  theils  in  sehr  willkürliche,  vonPtoL  eben  selbst  nn- 
temommene  Ergänzungen  zu  zerlegen  seien.    Femer  zfjgt  er>  wie 
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eiaa  llßsse  yon  Yencmmgeii  M  dkaen  «geafii  SkgXiuiiiBf«]! 
imd  Zofl^nummHefaiiuigen  des  Ptol.  entstdiMi  moMten,  da  er  jene 
dten  fi«mden  Vorlagen  «if  eine  Kugel  Auftrag;  —  Liiage  und 
Breite  nicht  anf  astronomiechein  Wege»  sondern  nach  den  ihin  vor- 
fi^Heeden  JLarten  nnd  anderen  Angaben  berechnete  oder  ableitete 
(wie  f.  B.  die  Breite  biBweilen  sogar  m^ch  den  Prodneten  nnd  der 
Farbe  der  Bewohner;  vgl  S.  93  nnd  106);  —  ferner  die  Lttnge 
flines  Grades  unter  dem  Aeqnater  um  ^  sn  klein,  d.  h.  an  500 
JSttdien  statt  an  600  annahm,  aber  dennoch  die  bestimmt  nach  dim 
Torlagen  gemessenen  Entfemongen  beixnbehalten  suchte  (-—  wie 
dfther  auch,  wenn  a.  Bi  zwei  Orte  unter  demselben  Meridian  grade 
600  Stadien,  also  1  vollen  Grad  ron  einander  entfernt  waren,  die 
Zwisehenpartien  nothwendig  verschoben  wurden);  —  dass  ferner 
W  dem  Streben,  einaelne  sichere  Distansenmessungen  oder  Länder^ 
gvtslten  featsnstellen,  andere  weniger  bekannte  Gränaen,  Ktlsten 
md  Linder  bei  obigen  Voraussetsungen  nothwendig  entstellt  aum 
Yonchein  kommen  mussten  (wie  dies  s.  B.  auch  mit  Spanien,  mit 
Eilgknd,  mit  den  Nordktisten  von  Afrika  u.  And,  der  Fall  war), 
uid  wie  Ptol.  sich  also  nicht  nur  bei  seinen  mathematischen  Com* 
MBStioaea  irrte,  sondern  auch  die  ihm  überlieferten  alten  Special* 
karten  oder  Itinerarien  irrthümlich  aufFasste,  insofern  er  namens 
lieh  wiederholt  Handelsstrassen  fOr  Flüsse  ensah  und  selbst 
S.B.  ans  der  innerafrikanischen  Sand  wüste  her  einen  Fluss  Bagrar 
das  westlich  von  Carthago  münden  Iftsst  Wenn  der  Weg  biswei* 
ka  som  Theil  an  oder  auf  einem  Flusse  hinlief,  so  war  der  Irr* 
tliua  bei  unvollkommenen  Vorlagen  eher  erklärlich.  Wie.  nun  der 
Tf.  dieses  übrigens  immer  scbätaenswerthe  Material  desPtolem.  au 
nehten  und  aufauklär^ii  sucht,  kann  zwar  nur  aus  der  Schrift  und 
dea  swd  beigegebenen  grossen  Karten  selbst  genügend  ersehen 
werden,  aber  dennoch  sind  aar  Charakterisirung  obiger  Unter« 
•aehung  auf  Grund  einer  vollständigen  Lectflre  noch  einige  Ein* 
Hllieiten  über  jene  7  Karten  hervorauheben.  —  Der  Ausgangs- 
pnact  war  Alezandrien*  Der  atu  Aegypten  gehörige  Theil  des  Nil 
Bit  seiner  Un^bung  bedurfte  keiner  näheren  Berücksichtigung; 
die  Untersuchung  beginnt  bei  dem  heutigen  Nubien,  wo  die  Nil« 
hUmmung  bei  Abdun  in  N.O*  Dongola's  von  Ptol.  schon  au  weit 
BBch  N.  verzeichnet  ist,  und  nach  des  Vfs.  Angabe  die  erste  Spe- 
«ialkarte  ihren  Anfang  nimmt,  die  bis  hinter  die  Nilquellen  reidit» 
aber  wegen  der  einen  Quelle  auch  mit  einem  Theile  der  7.  Karte 
nuammenfällt.  Nach  Ptolem.  würde  der  Nil  (südlich  von  Kartum 
ssweisser  Nil  oder  Bahr  Abiad)  bis  hieher  einen  ziemlich  geraden 
l4aiif  haben,  und  etwa  bei  1^  südl.  Br.  aus  zwei  gesonderten  gera- 
den ilüssw  entstehen,  von  welchen  der  Eine  dem  Palus  orientaliSi 
der  AndfiHre  dem  Palus  orientalis  unter  8^  südl.  Br.  entströmt  Wie  nun 
•ber  diese  ptolemäisohen  Vorstellungen  aufzufassen,  au  verbessern 
sad  ndt  den  neuesten  Forschungen  in  Einklang  au  bringen  seien, 
das  hat  der  Vf.  eben  bei  der  Betrachtung  theüs  der  1.  theils  der  7« 
SpiMialkarte  auseinandergesetzt.    Kehren  wir  zur  ersten  Sp^cialkarte 
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Borflck.  Den  Asti^as  (=s  Bahr  Aerak),  der  Audi  bei  PtoL  sieh 
mit  dem  Nil  (hier  noch  Bahr  Abiad)  vereinfigt,  leitet  er  am 
einem  See  unter  dem  Aeqnator  her,  und  lässt  kurz  vor  dessen 
Mündung  den  Astaboras  (s=  Atbara  oder  Takazze)  ans  ihm  hsr- 
vorgehen,  wodurch  das  bekannte,  d.  h.  jüngere  Meroi$  nach  der 
Annahme  der  Alten  auf  eine  Insel  zu  stehen  kommt  Der  Vf.  weist 
einige  wunderliche  Vorstellungen  über  diese  Verbindungen  (selbst 
bei  Gooley)  zurttck.  Uebrigens  fand  der  Vf.,  dase  diese  1.  Karte 
im  Verhältnisse  zur  Gesammtkarte  gegen  2\  Mal  zu  gross  sei,  dass 
Ptol.  von  Aegypten  aus  vom  Nil  bis  zu  den  westlichem  Queiiensee 
No  bei  9^  nördl.  Hr.,  so  wie  von  den  Nebenflüssen  Djall  und 
8obat  theilweise  Kunde  hatte,  und  dem  Bahr  Azrak  sehr  willktir* 
lieh  einen  geraden  Lauf  gab,  um  dessen  Quellensee  nicht  mit  der 
Ostküste  in  Oollision  zu  bringen,  da  der  übrigen  Zeichnung  das 
richtige  Maas  fehlte.  —  An  Meroe,  über  welches  hier  schfttzensi 
werthe  Bemerkungen  gegeben  werden,  schliesst  sich  die  2.  Special- 
karte  des  Ptol.  an,  welche  ein  von  N.O.  nach  S.W.  liegendes 
Parallelogramm  darstellt,  dessen  nördliche  Seite  vom  Nil  bei  20* 
nördl.  Br.  bis  zum  Niger  bei  12®  nördl.  Br.  —  also  nördlich  vom 
Tsadsee  vorbei  —  geht,  und  dessen  südliche  Seite  vom  15®  nördl. 
Br.  bei  Mandera  in  der  Nähe  des  Takazze  bis  zum  8®  bei  Idda 
am  Niger  reicht.  In  diesem  Parallelegramme  liegt  die  Haopt- 
karawanenstrasse  von  dem  Nigerstück  bei  der  Confluenz  des 
Benue  (Idda,  Egga  und  Rabba)  —  über  Jacoba,  Schera,  Katagnm 
u.  s.  w.  nach  Merofe*.  Auf  ihr  brachte  man  das  centralafrikanisehe 
Gold  aus  Wangara  nach  Meroö;  sie  war  die  Vermittlerin  eineß 
glänzenden  Handels  nach  Arabien  und  Indien,  sowie  nacb 
Phönizien,  besonders  auch  des  Ophirhandels.  Auch  auf  dieser 
Karte  hat  Ptol.  die  Strasse,  welche  eine  Strecke  am  Flüsse  Un 
(bei  Ptol.  =  Gir),  wie  noch  zu  Olappertons  Zeit  hinlief,  weiterhin 
wahrscheinlich  als  Fluss  betrachtet  uhd  .daher  seinen  Gir  ungebfih^ 
lieh  ausgedehnt,  nämlich  selbst  südlich  um  den  Tsadsee  herum, 
der  allerdings  auffallenderweise  bei  Ptolem.  gar  nicht  dargestellt 
worden  ist,  bis  über  Moito  (Tuspa)  und  Melme  (Artegira)  hinaaf 
nach  den  Chelidoniae  paludes,  unter  welchen  der  Vf.  den  von 
Ljon  erwähnten  See  Bouschaschem  verstehen  will,  so  dass  also 
der  letzte  Theil  des  ptolemäischen  Gir  theilweise  auch  mit  dem 
Bahr  el  Ghazal,  in  den  der  Bahr  Fittri,  ein  Theil  des  Bahr  Batha, 
mündet,  zusammenfallen  würde.  An  die  2.  Karte  knüpft  der  Vf* 
auch  eine  schätzenswerthe  Untersuchung  über  das  alte  Meroö  und 
die  Fahrten  nach  Ophir,  welche  man  bei  ihm  selbst  Jesen  mög«; 
Hier  sei  nur  bemerkt,  dass  der  Vf.  das  eigentliche  alte  MeroS  bei 
Gos  Bajeb  am  Takazze  sucht,  das  mehr  westlich  Hegende  be- 
kanntere MeroS  aber  ebenfalls  nur  als  Tochterstadt  hetraektet, 
welche  erst  dann  sich  erhob,  als  Tyrus  gefallen  und  Alexanm» 
aufgekommen  war,  weil  des  alten  MeroS's  Vermittehmg  zwischen 
den  centralafrikanischen  Goldhändlem  und  den  Phöniziern  sammt 
Arabien  and  Indien,  namentlich  über  die  selbst  als  Ophir  angeee- 
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Iiene  und  als  Croldknd  bertihmte  Insel  Dahlak  im  Boihen  Meera 
dann  anfhörte,  nnd  die  «frikamuiehen  Karawanen  neb  am  Nil 
linke  nach  Aegypten  wandten,  eo  dass  sie  awar  das  nene  aber 
nicht  das  alte  Mero6  berührten,  das  daranf  in.  fast  spurlose  Trüm- 
mer serfiel.  Bcfaoii  früher  waren  in  dem  phöniaischen  Handel  am 
persischen  Golf  und  dann  Tom  Rothen  Heere  aus  nach  jenen  öst- 
lichen Gegenden  einige  hier  dargelegte  Veränderaogen  vorgegan* 
gen,  die  daher  auch  wegen  Ophir  wichtig  sind.  D^  Vf.  ist  der 
Ansicht  günstig ,  dass  letzteres  im  südlichen  oder  südöstlichen 
Arabien  su  suchen  sei,  und  zeigt,  wie  sidi  eine  Handelslinie  aus 
dem  eben  beschriebenen  Centralafrika  über  Mero$,  Adulis  und 
Sfidarabien  bis  an  die  Indusmüadung  selbst  in  gewissen  fthnlichen 
Namen  nachweisen  lasse,  dass  aber  der  Ophirhandel  mit  afrikani- 
schem Golde  betrieben  wurde,  welches  man  über  Mero^  erhielt, 
also  nicht  mit  indischem.  —  Die  3.  Karte  betriSt  das  Handels- 
gebiet von  Leptis  magna  östlich  Ton  Tripolis.  Ptol.  betrachtet 
hier  wieder  die  Handelsstrassen  aus  dem  jetzigen  Fesin  als  Au- 
ffinge des  Cyniphus  Flusses*  Nach  des  Vfs.  Ansicht  ist  GigUus 
mons  =  Hammada,  Zuchabbari  mons  •=  Mursukplateau,  und  die 
Theilung  der  Strasse  bei  Teghemy,  das  Ende  des  westlichen 
Armes  bei  Bilma  und  des  östlichen  bei  len  zu  suchen.  Zwischen 
dessen  Endpuncten  liegt  aber  hei  Ptol.  Garama  metropolis  mit 
Girgiri  mons.  —  Die  4.  und  5.  Karte  stellen  die  Strasse  von 
Carthago  nach  den  Gt)ldgruben  von  Westafrika  dar.  Die  als 
Flnss  betrachtete  schon  erwähnte  Strasse  führte  von  Carlbago 
nach  Bhat  oder  Ghat  über  Aghades  und  Vellegia  (nahe  bei 
Timbnktu,  wo  die  6.  Karte  beginnt)  auf  dem  Niger  hin  zum 
Dego  See  (Nigritis  palus)  und  von  da  seitwärts  bis  zum  Sabus 
fluv.,  d.  h.  in  die  Gegend  des  Fort  St.  Joseph  beim  Senegal* 
£s  knüpfen  sich  daran  interessante  Specialitäten.  —  Die  6.  Karte 
giebt  nach  dem  Verfasser  ein  Zeugniss  dafür,  dass  die  Alten 
(Phönizier,  Herod.  4,  196)  ähnlich  auch  später  die  Portugiesen 
dnen  wichtigen  Goldhandel  an  der  Westküste  trieben,  und 
diese  verhältnissmässig  reichhaltige  Karte  enthält  besonders  4as 
Handelsgebiet  von  Magnus  pnrtus  im  S.W.  der  Mündung  des 
Benegal  (Dnradus)  und  von  Periphosius  portus  im  S.  von  der 
Mündung  des  Gambia  (Stachir).  —  Die  letzte  Karte  versetzt  uns 
an  die  Ostküste  von  Aft-ika  und  schliesst  naeh  des  Vfs.  Darstellung 
ein  von  N.W.  nach  S.O.  gerichtetes  Parallelogramm  ein,  dessen 
westliche  lange  Seite  von  )i^^  südl.  Br.  im  N.W.  des  neuerdings 
bekannt  gewordenen  Nyassa  oder  Ukerewe  Sees  beginnt  und  ihn 
gleichlaufend  der  Länge  nach  schneidet,  durch  Mozambique  gdit 
und  bis  in  die  I.  Madagasear  rdoht,  dessen  östl«  lange  Säte  aber 
von  2®  nördl.  Br.  an,  theils  im  W.  des  vermutheten  oberen  NU 
und  im  W.  von  Ujambnro  und  Ukambani  (1<^— S»  südl.  Br.)  theils 
durch  den  Kilimandscharo  Berg  (c.  3^^  g^ai.  Br.  55^<»  östl.  L.) 
und  die  nördl.  Spitze  von  Zanzibar  auch  bis  in  die  Insel  Mada- 
gasear reicht    —   Indem  nun  schliesslich  dieser  schätzenswerthe 
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Beitrag  mr  geogr.  Literatur  über  CentralafHka  einer  nttheren  Be- 
rttckflichtigang  empfohlen  sein  möge,  so  ist  noch  herrorzaheben, 
dass  anoh  für  die  Ansstattong  der  Sofarift  in  bekannter  löblicher 
Weise  gesorgt  worden  ist. 


[3704] 
Keise  j 


. .  .,  Jos.  Dalton  Hookers  „Himalaran  Journals*'  Tagebuch  auf  einer 
„eise  in  Bengalen,  dem  Himalaya  in  Sikkim  und  Nepal,  dem  Khasia- 
gebiige  u.  s.  w.  Aus  d.  Engl*  Mit  Kupfern.  Leipzig,  Dyk*scheBufilib. 
1857.    VIII  u.  876  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  27  Ngr.) 

Wir  lernten  Hm.  Dr.  med.  J.  D.  Hooker,  den  Begleiter  des 
Capitain  James  Boss  auf  seiner  antarktischen  Expedition  (1839 — 
1843)  schon  früher  als  einen  Beisenden  von  Bedeutung  aus  seinem 
Prachtwerke  „The  rhododendrons  of  the  Sikkim  Hiinalaya,"  insbe- 
sondere als  einen  tüchtigen  Naturforscher  kennen.  Um  so  freudiger 
begrüssten  wir  daher,  als  es  vor  einigen  Jahren  in  Engliand  erschien, 
Torliegendes  Tagebuch  der  letzten  die  Jahre  1847  bis  51  umfas- 
senden Reise  des  Yfs.  und  nehmen  auch  heute  noch  hierdurch  gern 
Veranlassung,  die  hier  gebotene  Uebertragung  ins  Deutsche  äeac 
Aufmerksamkeit  heimathlicher  Leserkreise  auf  Wärmste  cu  empfeh- 
len. Der  Hauptaweck  der  Reise  wie  des  Buchs  ist  und  war  ein 
botanischer,  eine  Untersuchung  und  Kennzeichnung  der  wenig  be- 
kannten Länder  ron  Indien,  besonders  des  Himalayagebirges  in 
Rücksicht  ihrer  vegetabilischen  Erzeugnisse.  Nebenher  aber 
ziehen  sich^  wie  nicht  anders  zu  erwarten  stand,  durch  das  ganze 
Werk  die  fesselndsten  Schilderungen  der  von 'dem  Vf.  besuchten 
Tölkerschaften,  der  Leptscha,  Tibetaner  u.  a.  m.,  naeh  ihrer  BeK- 
gion,  ihren  Sitten  und  Gebräuchen.  Voll  Thdlnahme  sieht  der 
Leser  den  Reisenden  in  höchsten  Nöthen,  geplagt  von  den  Sikkim- 
schen  Behörden,  sogar  nach  thätlicher  Misshandlung  Campbells 
des  englischen  Oberaufsehers  von  Dordschiling,  Seitens  Jener,  mit 
diesem  zugleich  festgenommen,  endlich  aber,  in  Folge  drohenden 
Auftretens  der  O.-I.  Companie  wieder  befreit.  Von  hervorragen- 
dem Interesse  ist  auch  die  unsere  Wissens  zum  ersten  Male  zur 
Darstellung  gelangende  Geschichte  der  Entstehung  und  des 
Wachsthums  wie  der  ferneren  Aussichten  des  Sanatarinm  (der 
Gesundheitsstation)  zu  Dordschilling.  Mit  dem  20.  Cap.  (S.  360) 
gelangt  das  Werk  zum  Abschluss:  es  beschreibt  die  RttekreiBe  des 
Vfs.  bis  zu  dessen  glücklicher  Ankunft  in  England  am  25.  Mars 
1851.  Das  Aeussere  des  Buches  anlangend,  hat  die  durch  den 
Verlag  ihrer  Reisewerke  so  vortheilhaft  bekannte  Dyks^che  Buch- 
handlung abermals  ihren  guten  Ruf  bewährt,  da  namentlich  die 
beigegebenen  Abbildungen,  das  Innere  des  Tempels  zu  Femiong- 
tscU,  das  Siegel  des  Dharma  Radscha  und  sechs  Tafeln  mit  Zeich- 
nungen von  Landschaften,  Denkmälern,  Geräthschaften,  verschie- 
denen Trachten  u..  s.  w.  angeMlt,  mit  grosser  Sorgfalt  ausgeftünt 
sind. 
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[3705]    Bilder  ans  den  Alpen.    Ezianemiiflen  eines  Malers, 
niele.    Leipzig,  Lorck.  18d7.    Yjnn.  IsIS.  8.    (lONgr.) 


VonLidw. 


Auehn.  d.Tit.: 


Conversations  -  nnd  Beisebibliothek.    (Lorcks  Eisenbahnbücher.) 
No.  25.    Bilder  n.  8.  w. 

Geschickte  Maler  pflegen  in  der  Segel  aach  gewandte  nnd 
nnterhaltende  Reisebescfareiber  zu  sein ;  wer  mit  dem  Tinsel  Licht 
nnd  Schatten  wohl  zn  yertheilen  weiss,  dem  sagt  sich  anch  die 
Feder  gern  zn  gleichem  Dienste  zn.  Man  findet  diese  oft  schon 
gemachte,  hier  wieder  einmal  einregistrirte  Erfahrung  durch  das 
vorlieg,  unterhaltende  Büehleuoi  bestens  bestätigt,  und  wenn  Bef. 
zur  näheren  Bestimmung  des  Titels  durch  den  Beisezug  nach  den 
Städten  Linsbruck,  Botzen,  Meran,  Salzburg  specifisch  die  Tiroler 
und  Salzburger  Alpen  bezeichnet,  von  denen  hier  ansprechende 
Bilder  aufgenommen  erscheinen,  denen  sich  namentlich,  audi 
längs  den  Ufern  stattlicher  Seen  (Walohen-  und  Königssee)  hin 
und  durch  anmuthjge  Thäler  (Puster-  und  Möllthal)  andersartige» 
den  Beichthum  der  Phantasie  des  Vfs.  bekundende  Schilderungen 
anreihen,  verknfipft  mit  Manchem  in  novellistischer  Form,  das  siok 
zur  Abwechselung  in  die  Naturscenerie  unterhaltend  verflicht^ 
so  hat  er  des  Büchleins  Kern  bezeichnet  Nicht  nur  Solche,  die 
sich  bei  der  Leichtigkeit  unserer  jetzigen  Communicationsmittel 
das  hier  durchkreuzte  Alpengebiet  zn  einem  Ziele  gesteckt  haben, 
werden  sich  auf  Schönheiten,  die  ihrer  warten,  auftnerksam  ge^ 
macht  sehen,  auch  die,  welche  früher  schon  jene  Berge  und  Thäler 
bereisten,  werden  hier  die  erbleichenden  Bilder  mit  grossem  Ver- 
gnügen wieder  aufErischen  und  mit  neuer  Staffage  versehen  können, 
so  dass  Bef.  im  Becht  bleiben  wird,  wenn  er  ihnen  so  a  parte  ante 
at  post  Lebensfähigkeit  zuschreibt. 


Schal-  nad  Unterrichtswesen. 

[3700]  Ueber  den  Bildan^sgang  des  Volksschullehrers  mit  besonderer 
Beincküchtignng  der  Einrichtung  der  Schullehrer-Seminarien.  Ein  Gut- 
achten von  Fr.  äug.  William  Stcglieh .  Dlrect.  des  Freihexrlich  r.  Fletcber- 
schen  Schullehrer-Semiuars  SU  Dresden.  Jhresden,  Kuntze.  1857.  XVJ 
u,187S.   gr.8.    (iThlr.) 

Dieses,  mit  Unparteilichkeit  und  Buhe  abgegebene,  von  Saoh* 
kenntniss  und  Erfahrung  zeugende  Gutachten  in  der  Volksschnl- 
lehrerseminarienfrage  wird  gewiss  die  Aufnahme  und  Berttcksich^ 
tignng  finden,  auf  welche  es  nach  den  ihm  bereits  zugesprochenen 
Vorzügen  Anspruch  hat,  indem  die  hier  in  Bede  stehenden  An- 
stalten  mehr  oder  weniger  noch  nicht  zu  dem  Grade  der  Vollen- 
dung gelangt  sind,  dass  sie  yon  guten  Bathschlägen  nnd  erprobt«i 
Einrichtungen  aus  verwandtschaftlicher  J^chtung  her  fUr  dss  hohe 
ihnen  gesteckte  2Ae\  nicht  noch  dankbaren  Gebranch  machen  k5nn* 
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ten.  Aller^ngs  wird  die  hier  gemdnte  Frage  jetzt  nicht  mehr  so 
leidenschaftlich  besprochen,  Wie  Vor  einem  Decennium  und  darübet 
hinaus  und  das  hat  seine  guten  Gründe.  Immerhin  konnte  nnd 
mochte  viel  Wahres  und  BegiÜndetes  in  den  Vorwürfen  und  Aus- 
Btellungen  liegen,  die  man  damals  den  in  den  Seminarien  gebilde- 
ten Lehrern  machte,  und  ungebührliche  Anmaassung,  die  sie  aas 
ihren  Pflegestfttten  mit  in  das  ihnen  im  Ganzen  doch  noch  unge- 
wohnte Amt  brachten  und  die  sie  in  thörichtem  Dünkel  häufig  sa 
Pfühlen  ins  t^leisch  der  Pfarrer,  ihrer  Vorgesetzten,  machte,  ist 
nicht  blos  aus  der  Luft  gegriffen  gewesen«  Aber  könnte  man  nn«- 
billig  genug  sein,  den  jungen  Männern  nicht  das  zur  Entscbi^U 
digung  dienen  zu  lassen ,  wodurch  sie  in  Spätere  schiefe  Stellungen 
hineingemaassregelt  worden  sind?  Die  Schullehrerseminarien  sind 
im  Ganzen  neuerer  Stiftung;  man  wollte  in  ihnen  und  durch  sie 
Aussergewöhnliches  leisten.  Die  Directoren  hatten  ihre  Lieblings- 
marotten;  man  denke  an  das  aller  Gemüthliphkeit  haare,  aus- 
Bchliesslich  den  Verstand  beschäftigende  Sokratisiren,  an  die  Ver- 
Btandesübungen  mit  bodenlosem  Unfbge  in  ihrem  Gefolge,  an 
Bchnurrpfeifereien  aller  Art  itn  Sprach-  und  Rechnenunterricbte, 
die  sich  am  Ende  gegen  früher  Dagewesenes  nicht  einmal  durch 
förderliches  Sitzenbleiben  des  Beizubringenden  empfahlen;  es  hätte 
sonderbar  zugehen  müssen,  wenn  die  jungen  wahlfähigen  Män- 
ner nicht  mit  verwegenen  Reform gedanken  in  ihre  ersten  amtlichen 
Stellungen  eingerückt  Vären  und,  sich  selbst  genügend,  klüger  als 
ihre  Vorgesetzten  zu  sein  gemeint  hätten.  Ref.  kann  aus  eigner 
Erfahrung  reden.  Unter  wissensstolz  Aufgeblähten  hat  er  aber 
doch  auch  viele  lenksame  Seminarzöglinge  kennen  gelernt,  die  sich 
der  Ueberzeugung  nicht  verschlossen,  dass  es  in  ihren  von  Aus- 
sen einpaukenden  und  abrichtenden  Seminarien  an  der  das  Prak- 
tische und  den  künftigen  Lehrzweok  ihrer  Schüler  gehörig  berück- 
sichtigenden Methode  gefehlt  habe,  abgesehen  wieder  von  Anderen, 
die,  besonders  in  den  meist  dürftig  besoldeten  Stellen,  in  der  Wirk- 
lichkeit ihre  Ideale  zusammenstürzen  si^n  und  unzufrieden  wur- 
den, so  dass  an  ihnen  der  nur  zu  bald  verglimmende  letzte  Schein 
des  Geistlichen  von  der  Natur  des  Bauern  umspielt  ward.  Doch 
Ref.  kehrt  nach  diesem  Abstecher  zu  dem  Vf.  der  vorlieg.  Scf^ift 
zurück,  der  die  nächste  Veranlassung  zu  ihrer  Abfassung  dem  An* 
trage  des  jetzigen  mit  Recht  hochverehrten  Königs  von  Sachsen  ^ 
damals  des  Prinzen  Johann  —  in  der  1.  Kammer  der  sächB. 
Ständeversammlung  im  J.  1851  entnahm:  „es  mögen  die  Kammern 
die*  Staatsregiernng  ersuchen ,  die  Frage  einer  sorgfältigen  Erwä- 
gung zu  uiiterziehen ,  ob  nicht  durch  eine  Reorganisation  des  bis- 
her für  die  Schullehrer  vorgeschriebenen  Bildungsweges  den  Miss- 
ständen, welche  sich  in  Betreff  derselben  gezeigt  haben,  am  gründ- 
lichsten nachgeholfen  werden  könne?"  Der  Vf.  hat  seine  Aufgabe 
in  grosser  Vollständigkeit  erledigt  und  die^mit  seiner  AnsfÜhrnng 
noch  Unbekannten  werden  gern  den  von  ihm  eingeschlagenen 
Gedankenw^,  den  wir  hier  mittheilen,  aufgezeigt  sehen.    Das  1* 
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Cap.  bespfieht  die  Aufgabe  der  VolkflBcluile  (8.  1—17);  m  m 
BDgleich  Unterrichte  -  und  Ersiehnngsanstalt  and  habe  die  Familien- 
ersiehaag nach  einem  dorcli  Gesetse  geregelten  Plane  su  unter* 
ftiltsen.  Das  2.  ( —  38)  skizzirt  die  Beschaffenheit  des  Lehrers, 
der  an  einer  Volkschule  Migestellt  wird.  Grad  seiner  geistigen 
Bildung,  Umfang  seiner  Kenntnisse,  Gesinnung  besonders  in  Be- 
ziebaog  auf  Kirche  and  Vaterland^  Zurdckweisung  Übertriebener 
Forderungen.  Nach  dieser  Propädeutik  wird  im  3.  Cap.  gefragt, 
in  wie  weit  die  bisherigen  £inricfatungen  zur  Heranbildung  von 
Volksschuliehrera  genügt  haben  ( —  45).  Hier  also  die  Hede  Ton 
der  dberwiegend  praktischen  Vorbildung  durch  Schullehrer,  der  fast 
nur  theoretischen  durch  Gymnasium  and  Universität,  der  theo* 
retisch- praktischen  durch  Seminarien.  Das  4.  ( —  63)  bespricht  im 
Allgemeinen  die  voraussetzlichen  Forderungen  an  künftige  Y.  in 
Anlagen  des  Geistes  und  Körpers,  Erziehung,  Alter  zur  Zeit 
der  Anstellung  u.  s,  w.  Das  6.  ( —  176)  geht  nun  auf  die  beson- 
deren Veranstaltungen  ein,  welche  als  zweckmässig  zur  Heran-  ' 
büdung  von  V.  erscheinen.  Der  1.  Abschn.  (Proseminarzeit)  am* 
fasst  die  Zeit  vom  14.  Jbis  17.  Lebensjahre  und  verbreitet  sich  nach 
allgemeinen  Bemerkungen  über  Unterricht  and  Bildung  in  diesem 
Alter,  über  Vorbildung  auf  Bealschulen,  bei  SchuUehrem  und  in 
besonderen  Proseminarien.  Der  2.  Abschn.  (Seminarzeit)  umspannt 
das  17.  bis  21.  Lebensjahr  nach  den  Kategorieen:  Unterrichti 
Lehrplan,  Lehrbücher,  Seminarschule,  erziehliche  Leitung,  Anstel- 
lung der  Seminarlehrer,  Vertheilung  des  Unterrichts  unter  sie,  ihr 
Verhältniss  unter  einander,  Conferenzen,  Director  u.  s.  w.,  Lehr- 
mittel des  Seminars,  Abgangsprüfung,  Verhältniss  des  Seminars 
nach  Aussen  u.  s.  w.  Im  3.  Abschn.  tritt  in  der  Zeit  vom  21. 
Lebensjahre  bis  zur  Anstellung  in  einem  ständigen  Lehramte  das 
Hülfslehrerleben  ein.  Ln  4.  Abschn.  das  Nöthige  über  Fortbildung 
des  ständigen  Lehrers.  Ein  Anhang  ( — 187)  bespricht  noch  kurz 
die  Berücksichtigung  der  Naturwissenschaften  und  d«r  Mathematik 
bei  der  Unterweisung  des  Volksschullehrers,  so  wie  seine  musikar 
Bsehe  Bildung. 

[3707]  Die  ersten  Grundregeln  der  deutschen  Sprache*  Nach  den  An- 
sichten der  neueren  Grammatiker  bearbeitet  und  mit  vielen  Uebungen 
und  Aufgaben  versehen.  Für  Schüler  der  untersten  Classen  höherer 
Lehranstalten.  Von  F.  Ohr.  Peter,  weil.  Lehrer  an  d.  höheren  Bürger- 
sebnle  zu  Hannover.  8.  mit  Berücksichtigung  der  vom  K.  Oberschul- 
CoUegium  empfohlenen  Orthographie  verm.  u.  verb.  Aufl.  Hannover» 
Hahn.  1857.    Vlll  u.  92  S.  gr.  8.    (7V2N6r.) 

Diese«  Lehrbflchlein  unterschied  sich  also  gleich  bei  seinem 
ersten  Hervortreten  im  J.  1839  durch  die  Annahme  und  Durcfa- 
f&hrnng  eines  rationelleren  Verfahrens  sum  Verständniss  der  deut- 
schen Sprache  und  der  Anwendung  der  in  ihr  geltenden  Segeln 
als  nach  der  bis  dahin  gewöhnlichen  Methode,  wache,  von  der 
nonlichen  Anschauung  ausgehend,  sunäehst  durch  Erklärung  der 
Lftute,  Bachstabea,  Sylben,  Wörter  u.  s-w.  zum  Verstftndniss  des 
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Satses  Btt  führen  suchte.  Hier  wird  Bofcnt  auf  den  Sats  eingegan- 
gen, auf  den  einfachen  eunächst,  dann  anf  den  complicirteieD 
durch  Nehenfoestimmungen  des  Prädicats,  durch  attrihufcive  Ver- 
hähnisae  ;n.  dgL  m.,  und  so  durch  EinschliesBung  des  ersten  Oiirsus 
immer  wieder  in  den  folgenden  dem  Verständnisse  des  Sprachbaues 
zugearbeitet.  Ihm  kommt  die  prftdse  Fassung  der  Begeln  uad 
ihre  Erlttuterung  durch  eine  grosse  Masse  gut  gewählter  Uebungs- 
und  Nachahtnungsbeispiele  au  Statten,  so  dass  -die  Einföhrung 
dieses  Leitfadens  in  den  meisten  Gymnasien  und  SchuUehrah 
Seminarien  Hannovers  leicht  erklärlich  erscheint  Die  nach  d« 
Titelangabe  hinzugefügte  Erweiterung  nach  der  orthographischen 
Beite  hin  kann  das  Büchlein  in  der  bereits  erlangten  Oanst  nur 
befestigen,  und  da  die  von  der  obengenannten  Behörde  empfohlenen 
Rechtschreibangsvorschriften  fast  durchgängig  auf  gute  Grfinde 
basirt  sind,  so  verdient  das  Büchlein  auch  ausser  seiner  nächsten 
Bestimmungssphäre  allgemeinere  Berücksichtigung,  wäre  es  anch 
nur,  um  da,  wo  dies  noch  nicht  der  Fall  ist,  ein  rationelleres,  ftr 
die  Entwickelung  des  Denkvermögens  passenderes  Yerfahren  beim 
deutschen  Sprachunterrichte  anbringen  und  der  unter  uns  leider  n 
sehr  serfahrenen  Orthographie  wenigstens  etwas  Einheitliches  so- 
führen  zu  helfen. 

[3709J  Tablean  bistorique  de  la  Litt^rature  fran9ai8e  &  Vasage  dea. 
evmnases,  des  lyc^es  et  des  öcoles  superieores  par  F.  Htas,  chargö 
Senseigner  las  laDgues  et  la  litt^rature  fran^aise,  angl.  et  italienne  au 
gymnase  de  Darmstadt  etc.  Livr.  I.  Depuis  la  formation  de  la  langae 
San^.  jusqu'k  la  fin  du  XV  si^de.  Livr.  II.  XVL  et  XVII.  ti^cles. 
Darmstadty  Kern.  1S05  —  57.  II  u«  267.  II  u.  836  S.  gr.  8.  (21  Ngr.  ^ 
1  Thlr.) 

An  der  Spitze  dieser  kurzen  Anzeigte  mag  nnd  darf  von 
Beehtswegen  ein  doppeltes  Anerkenntniss  stehen,  ein  persönliches 
das  eine,  das  andere,  so  zu  sagen,  ein  volkiiches.  Der  Vf.  dei 
Yorlieg.  literar-historischen  Lehrbuches,  wahrscheinlieh  doch  von 
Oeburt  ein  Deutscher,  zeigt  sich  in  ihm  des  Gebrauchs  der  fran- 
zösischen Schrift-  und  Umgangssprache  bis  in  ihre  Idiotismen  und 
Feinheiten  hinein  so  mächtig,  dabei  so  sicher  und  bewandert  m 
dem  materiellen  Bestände  des  von  ihm  durchgenommenen  Wissens- 
gebietes, dass  man  einen  gelehrten  Franzosen  die  Literatur^ätse 
seines  Volkes  besprechen  und  charakterisiren  zu  hören  glaubt,  und 
eine  Wette  darauf  eingehen  könnte,  dass  es  im  gerade  umgekehrten 
Verhältnisse  einem  Franzosen  schwerlich  gelingen  dürfte,  die  Ent- 
wickelung und  den  Bestand  der  deutschen  Literatur  seinen  Lands- 
leuten so  gewandt  nnd  befriedigend  anzuzeigen.  Man  kennt  den 
Vf.  in  seiner  fliessend- gewandten  französischen  Ausdruckswdse 
bereits  aus  seiner  vor  längeren  Jahren  herausgegebenen  Grammaiie 
^l^mentaire  de  la  langue  fran^.,  so  wie  den  Umfang  seiner  mode^ 
neu  Sprachkenntnisse  aus  ähnlichen  englischen  und  italienischen 
Lehrbttchem,  und  da  es  in  Deutsehland  Erziehungsanstalten  genng 
giebt,  welche  ihre  Zöglinge  bis  zum  vollständigen  Besitz  des  Fran- 
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aöfisdieii  im  Schreiben  und  Spi^echen  sn  bringen  bemthi  nnd  ge- 
eignet sind,  8o  dürfen  de  de»  neuen  in  der  Vorlage  gebotenen 
LehnnitteU  sich  freaen,  das  für  die  unerlässUche  Oonversatton 
eine  gediegenere  Unterlage  bringt,  als  die  abgedroschenen  gewöhn- 
lichen Grespräche  über  Wetter,  Moden,  Theater  u.  dergl.  m.  sie 
liefern«  Dies  führt  nns  auf  das  aweite  über  Persönliches  hinaus 
Wetter  greifende  Anerkenntniss.  Der  Deutsche  ist  der  Literar«- 
histoiikei*  par  excdilence;  es  reicht  ihm  nicht  aits,  mit  dem  Bestände 
der  eigenen  Literatur  bekannt  zu  sein  und  zu  machen,  und  Letz- 
teres geschieht  jetst  fast  im  Uebermaasse  durch  allen  tiemverhält- 
nissmi  sich  anschmiegende  Lehrmittel,  obwohl  bis  jetzt  noch  knmer 
nicht  mit  dem  Erfolge  völligen  Durchdringens  aller  GesellschafUh 
schichten,  indem  nach  Unten  hin  die  Masse  dea  deutschen  Volkes 
auch  jetzt  noch  nicht  weiss,  dass  einmal  ein  gewisser  Goethe, 
Schiller,  Herder  u.  A.  gelebt  haben,  geschweige  denn,  tras  in 
neuerer  Zeit  von  grossen  Poeten  dazu  gekommen  ist  Der  Deutsche 
lilast  aber  auch  den  Blick  bald  weiter  schweifen  nnd  führt  selbst 
die  lernende  Jugend  schon  in  die  literarische  nähere  Nachbarschaft 
nnd  dann  in  die  weitere  Ferne  ein;  in  Beifug  auf  Frankirelch 
aber  geschieht  dies  sehr  anschanlich  imd  instmctiv  in  der  vorlieg. 
Schrift  Die  Perioden  in  dieser  Umschau  sind  auf  den  Titeln 
der  obigen  bis  jetzt  erschienenen  Lieferungen  im  Allgemeinen 
bezeichnet  Dem  Vf.  aber  hn  Einzelnen  zu  nur  annKhemder  VeiS 
g^enwärtigung  der  zahlreichen  hier  zusatnmengestellten  Daten  zn 
folgen,  würde  nnverhältnissmfissigen  Raum  beanspruchen;  denn  a 
priori  tagt  sich  Jeder,  durch  welch  eine  Wolke  Von  Nattien  nnd 
Titeln  sich  hier  durchzuschlagen  ist  Wir  geben  daher  nur  mög- 
lichst kuTfee  Andentungen  über  die  Raumbesetzung.  In  der  li  Lief, 
geht  die  premi^re  ^poque  depuis  la  formation  de  la  langue  fran^. 
jnaqa^anx  Troubadours  et  aux  Trouvires  (S*  1 — 51);  die  2.  de- 
pni»  lea  Troab.  et  lea  Troilv.  juaqn'stn  XVL.siiole  (—  267).  Die 
2.  Lief,  führt  in  der -3.  4f.  durch  das  16.  (S.  1  — 174),  in  der  4. 
( —  336)  durch  das  17.  Jahrb.  Ueberall  werden  die  verschiedenen 
f&r  die  Schriftsprache  nach  und  nach  eingetreten^  Sehreibarten 
der  Dichter  nnd  Prosaiker  gehörig  unterschieden;  die  Hanpt- 
vnrtriter  dieser  laanniehfattigen  Richtungen  werden  nadi  ihreii 
Lebensomstteden  vorgefahrt,  nach  ihren  Sohrifben  charakteriflirt, 
nnter  Anfithmng  von  Proben  ans  ihnen,  entweder  davoh  ab- 
geschlossene^ Ganze  oder  durch  doch  für  sich  verständliohe  JFra^- 
mente;  häufig  wird  Anekdoteoartiges  anr  Unterhaknng  tmd.  leich- 
tereo  Fiximi^  eingemischt  und  auch  das  nötlHge.Bibliographisohe 
bleibt  nidbt  unerwähnt,  ohne  hier  Ueberftfllung  irgend  einer  Art 
eintraten  au  lassen.  Ihurch  den  völligen  Abschlnss.  des  Ganzen 
bis  mitten  in  die  Gegenwart  Innein,  wird  i£oh  der  Vf.  ein  namhaftes 
Verdienst  erwerben  und  setzt  man  beim  Lehrgebranch  die  früher 
▼on  dem  Vf.  herausgegebeoen  Le^ns  et  ModMes  de  Litt^rature 
firan^aiae,  weiche  die  letzten  3  Jahrfa.  um&asen,.  mit. dem  vorlieg. 
Leitfaden,  wo  et  durch  sie  gedeckt  wird,  in  Verbindung.,  so  hat 
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die  Jugend  an  ihm  einen  ziiTerliBBigen  Ffüirer  iu  das  QeUei  dtt 
fransOsiachen  Literatur,  äugleich  unter  ZofÜhning  aaUkeidiar  Bei- 
apiele  ftlr  die  Fonnen,  in  welche  sie  sich  anag;eprMgt  hat 

[3709]  Engliache  Literatargeschichte  in  Mnsterstucken  ans  den  bsstes 
Schriftstellern  von  Shakspeare  an  bis  auf  unsere  Zeit  Ein  LekMmd 
Lesebuch  für  höhere  Klassen  von  K.  Alhrseht«  Lehrer  am  ModeiDSi 
Gesammtgymnasium  2u  Leipaig.  Leipzig,  Rossbeig.  1857.  VIii«169ä 
gr.  8. 

Das  eigentlich  Literaturgeschichtliche,  welches  diese  Sammelr 
aohrift  zu  Schulzwecken  eröffnet,  beschränkt  sich  allerdings  M 
nur  auf  ihren  ersten  Bogen,  während  die  übrigen  in  meist  wiA 
passender  Auswahl  eine  dbronologisch  geordnete  Folge  von  pos- 
tischen  und  prosaischen  Lesestttcken  aus  englischen  renommirtflo 
Schriftstellern,  deren  das  S.  V  f.  eingerückte  alphabetische  Re- 
gister nahe  an  150  namhaft  macht,  enthalten  und  sich  in  dies« 
Weise  zu  einer  anziehenden  Chrestomathie  abrunden.  Aber  auch 
in  jener  compressen  Fassung  sollen  diese  literargeschichtlzchen 
Grundzüge  ihre  Anerkennung  haben.  Sie  bieten  doch  einen  Un- 
terbau, der  in  seiner  geschidLten  Anlage,  übersichtlichen  Dnrch- 
führung  und  bibliographischen  Ausrüstung  zu  wiederholenden  An- 
knüpfungen der  durchgenommenen  Lesestücke  an  ihre  antheob- 
achen  Quellen  vom  einsichtigen  Lehrer  benutzt  werden  kann  nn^t 
wie  sich  das  dann  oft  ungesucht  macht,  von  fleissigen  Schülern 
als  Ausgangspunct  zu  näherer  Bekanntschaft  mit  den  Voirsw- 
kaaunem  einer  reichhaltigen  Fremd -Literatur  ftlhren  mag.  ^ 
•hat  immer  sein  Gutes,  wenn  die  Schüler  nebea  dem  Hauptinhsite 
der  ihnen  yerständlich  gemachten  Lesestücke  audh  die  Namen 
ihrer  Yff.  sich  einprägen. 

^37tOJ    Die  Element»  des  ZeiohneBS  nach  korperÜohea  Gegeni^^ 
Ton  Fr«  HeimerAiager.    Hamburg,  Meissner»  1857.    75  S.  n^it  57  eiagear. 
Abbildd.   gr.S. 

Der  ehrwürdige  Gioito  (um  1265),  Sohn  eines  Bauern  ^ 
Freund  Dante^,  war  bekanntlich  der  erste,  Welcher  sich  an  ^ 
kttramngen  wajgte,  wodurch  er  sieh  bei  seinen  Zeitgenossen  den 
Ehrennamen  „Schüler  der  Natur"  erwarb.  Weiche  unendlidien 
Fortschritte  nun  hat  seit  jenen  Tagen  die  Penipective  im2eichBeD|' 
tmterriehte  gemacht!  Von  ihrelr  Wichtigkeit  für  das  praküsebe 
Lebito  hiült  sich  gegenwartig  wdii  JedenHaün  überaeugt  vtt<^ 
pflichtet  dem  Vf.  gewiss  gern  bei,  der  lediglich  das  perspeeti- 
vis  che  Zeichnen  für  das  eigentüdio  Zeichuiui,  für  ,^den  einsiges 
Weg  erklärt,  auf  welchem  jener  Unterricfat^gegenstand  für's  ^'^ 
Leben  Nutzen  schaffen  kann.'*  Nichts  desto  weniger  iber  ^J^ 
wir  müssen  auch  hierin  dem  Vf.  Toilkommett  Recht  geben  —  *^ 
gerade  das  Körperaeichnen  noch  immer  in  den  meisten  Sohv^ 
nicht  gelehrt,  und  daher  wissen  wir  es  dem  Verfasser  aofiscm 
Dank,  daas  er  hier .  au  Gunsten  dieser  leider  aiemUch  arg  '^^ 


.Digitized  by 


Google 


Schul-  nnd  Ünterrichtsweseiu  227 

tuteUftssigten  Kunst  die  Stimme  erhebt.  Und  er  giebt  schon  in 
der  Einleitung  (S»  1  —  9)  ans  dem  reichen  Schatse  eigener  Erfah- 
rungen die  sweckentsprechendsten  Mittel  und  Wege  an,  durch 
deren  Anwendung  und  Innehaltung  die  erspriesslichsten  Resultate 
erzielt  werden  können.  Insofern  er  bei  seinen  Schülern  ein  Alter 
Yon  mindestens  zehn  Jahren  voraussetzt,  kann  seine  Methode  fUg- 
lich  als  ein  Weiterbau  derjenigen  angesehen  zu  werden,  die  yon 
dem  denselben  Orundsätzen  huldigenden  t^rof.  Ketsch  au  Kopen- 
hagen („Einige  Worte  Über  Zeichenkunst  und  den  allerersten  Un- 
terricht in  derselben  ^^  1855)  für  das  zartere  Alter  mit  so  glück- 
lichem Erfolge  in  Vorschlag  gebracht  ist.  Die  13  Modelle  (ron 
Buchenholz,  .nicht  vonr  P^pe.^od^r  Driiit^  n^e  (pudere  sie  verlan- 
gen), die  in  dem  Büchlein  in  vortrefflichen  Zeichnungen  und  von 
den  eingehendsten  Winken  und  Besprechungen  begleitet,  zu  oft' 
fünf-  und  sechsfacher  Darstellung  gelangt  sind,  zeichnen  sich, 
besonders  auch  durch  lückenlosestes  Fortschreiten  vom  Leichtem' 
zum  Schwerem  aus.  Freilich  ist  es  bm  dem  Allen,  wie  der  Vf. 
selbst  ausdrücklich  bemerkt,  nicht  darauf  abgesehen,  die  Regeln 
der  liinearperspective  zu  lehren,  sondern  nur  darin  in  einem  Frei- 
handzeichnen zu  unterweisen,  bei  dem  das  Auge  des  Verstandes 
dem  körperlichen  Auge  zu  Hülfe  kommen  soll»  Und  dass  den- 
kende Lehrer  an  der  Hand  eines  solchen  Führers  mit  ihren  Schü- 
lern dieses  Ziel  zu  erreichen  wohl  im  Stande  sein  Werden,  ist  unsere 
ToUe  Ueberzengmng.  Möchten  darum  recht  viele  der  Srsteren  yo^ 
dem  ansprachslosen  Büchlein  besten  •  Gebrauch  machen  1 
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juxu  metbodi  natur.  normas  digesta  editore  et  pro  parte  auclore  Alf.  de  Gau- 
i^Ue*  Pars  XIV.  Sectio  prior.  Sistens  polygonaceas,  proteaceas  aliosque 
minores  ordines  monochlamydevQm.  Paris,  V.  Alasson.  1856.  31V«  ^^S* 
gr.  8- 

[3724]  Illostrirte  Botanik  od.  Na torgesch lebte  des  Pflanzenreiches  in  Umrissen 
nach  seinen  wichtigsten  'Ordnungen  dargestellt  von  Dr.  Ed.  FeBtl,  Prof. 
Mit  16  fein  color.  Taf.  Wien,  Harüebens  Verlagseiped.  1857.  XIV  u.  307  S. 
Lex.  8.    (3  Thir.) 

Praktlaclie  Pfl«iix€nkiind«.  Zum  Oebrtnehc  bei«  SelbitnnterriekCe ,  ia  SebnUn  a. 
A«f  Excnnioaea ;  bevonden  für  Elenenttrlebrer,  SeBinaritteii  und  PrfiMirAiiaen  be«rb. 
voa  J.  G.  Uübner^  SeaiD..L«hrtr.  Potsdan,  Rieff«l'sch«  Bucbb.  1857.  188 S.  gr.8. 
(■.  15  Nf  r.) 

[3725]  Lehrbuch  der  Botanik.  Ein  Führer  ins  Pflansenrelcb,  Torxogswelse 
for  Landwirtbe  o.  Forstmänner,  so  wie  Freunde  der  Naturkunde.  VonErw* 
loliimk,  ehem.  Prof.  Mit  336  eingedr.  Holscho.  Wien,  (Braumii Her.) 
1856.     XXI  u.  470  S.  Lex.  8.    (n.  3  ThIr.  6  Ngr.) 

[3726]  Das  Pflanienreich  mit  vorbereitendem  Cursos  von  Dr.  ßy.  J,  G.  Carl* 
man,  8em.-Dir.  Yon  Dr.  E.  F.  Sckülid,  Lehrer.  Mit  185  in  d.  Text  eingedr. 
Abbitdd.  nach  Zeichnungen  von  H.  Hi^gel.  2  Tbie.  (Allgem.  Botanik.  —  Spec. 
BoUnik.]    Darmstadt,  Diehl.  1856.    XI  u.  995  S.  gr.  8.    (n.  2  ThIr,  12  Ngr.) 

[3727]  Populire  Botanik  oder  gemeinfassllche  Anleitung  lum  Studium  der 
Pflanze  u.  des  Pflanxenreiches.  Zugleich  ein  Handbuch  tum  Bestimmen  der 
Pflanxen  auf  Bicursionen.  Yon  Ed.  SchmldUl.  Mit  mehr  als  1600  color.  Ab- 
bildd.  (auf  62  SteinUf.)  Stuttgart,  Krals  u.  Uoffmaun.  1857.  VI  u.  712  S. 
gr.  8.     (engl.  Einb.  6  Tblr.) 

[3728]  Die  Pllanienwelt.  Führer  durch  das  Reich  der  blöhenden  Gewächse. 
(Phanerogamen.)  Herausgeg.  u.  mit  ein.  Herbarium  in  Verbindung  gebracht 
fon  Hon.  WagBOr  Mit  trop.  Vegetalions-Ansicbten.  (In8— lOLieff.)  1.^ 
4.  Lief.  Bielefeld,  Helmich.  1356.  57.  S.  1—272  m.  1  lithocbrom.  Taf,  gr.  8. 
(i  n.  7V4  Ngr.) 

DcT  PIluiscBtaanler.  Ein«  ftllM«|e|ii  faitlicbe  ABltfitnng  für  Schule  und  Hau  snr 
Batracbtnaff  n.  Keantaii t  der  am  aieiiten  vorkommeaden  ialind.  Pflaasea.  Yoa  Dr.  J, 
MaüipM,  Lehrer.    Leipxig,  Uurrsehe  B.  1858.    X  a.  230  S.  8.    (t5  Ngr.) 

[3729]  Ueber  den  EinfluM  des  Bodens  auf  die  Yertheilnog  der  Pflanien.  Als 
Beitrag  zur  Kenntniss  der  Flora  von  Oesterreich,  der  Geographie  n.  Geschichte 
dtt  PflaDzenweit  yoo  D.  StuT.  [Aus  den  Sitznngsber.  1856  d.  k.  Akad.  d, 
Wisa.]    Wieo,  (fimvmüller.)  1856.    79  8.  Lex.  8.    (n.  15  Ngr.) 
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UeWt.UniiniBg^  TMWelUmg  ■*  Oekcbichto  ««  Pflatetav^lt.  JBIm  joptlircf  wto. 
tenieliaftUcher  Vortrag  ?oa  Dr.  C.  0.  ft^ebsr,  Ürcmeii,  Strack.  I8ST.  19  6.  n.  S. 
(B.5Ngr.) 

[3730]  fljllog«  florae  Europgeae  S9a  pUntaram  vascalariom  Eoropae  iadigeoa-i 
rom  eniimeratio  adjectis  synonymis  gravioribas  et  indicata  singolarum  distri- 
but{ooe^geograpfaica;ati€loreCar.  Fr.  Ifyman.  Oerebro'ae,  Lindh.  1856.  XXIII 
u.  441  S.  gr.  8.    (6  Edr.  32  slu) 

(3731]  AüAtoniie  compar^e  des  v^g^taox,  tompreoaDt  I.  les  plaotes  aqoaUqne», 
2.  les  plantes  atSriennea,  3.  les  plaDles  parasUes,  4.  les  plaotes  terrestres,  ptr 
§•  A.  Gkaüs»  prof.  d«  BoiaD»  h  T^cole  de  phannaeU  de  Paris.  Livr.  l<->6« 
PirU,  1.  B.  Balili^re.  1856.    Ii  3  Bog.  TeiLt  n.  10  Kapfertaf.    (7  Fr.  50  c) 

(3732J  Pflanteapfaysiologlscbe UtitersaebangeD.  Von  G.  V&gell  o.  C.  Cremer. 
l.d.S.Heft.  KüTich,  Scbnlthess.  1835.  VI  u.  MO  8.  m.  14  Klb.a.z.Thl. 
eolor.  Taf.,  V  u.  33  S.  n,  8  Htb.  u.  a.  Tbl.  color.  Taf.  gr,  4.  (o.  4  Thlr.; 
ii.o.iTblr.l8Ngr.) 

{37331  tJeber  Partbeirogenesfs  bei  Pflanieo.  Voir  i.  Braun.  [Aas  den  Ab* 
bandlaDgea  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  lu  Berlin  1836.]  Mit  1  lilbogr.  Taf.  Berlin, 
(Oämmlers  Verl.)  1856.    66  S.  gr.  8.    (n.  %%  Ngr.) 

[3734]  Der  Befratblnngsprocess  Im  Pflaozenrelcbe  tt,  sein  VerbMItniss  zu  dem 
Im  Tbienreiebe.  Von  Dr.  L.  RaidUtofsr.  Leipzig,  Eogelmann.  1856.  Xa. 
102».  gr.8.    (22V2Ngr.) 

[3735]    Die  Nabrang  der  Pflanzen,  Von  W*  Engelhardt.    Leipzig,  G.  Mayer. 

1856.  III  u. 214  8.  gr.8.     (n.20Ngr.) 

[3736|  Versuche  und  Resultate  über  die  Nabruqg  der  Pflanzen.  Vom  f  aisUn 
zBlallll-lorstmar.  Brauns^weig,  Vieweg  u,  Sobn.  1856.  39  S.  gr.  SL 
(n.  10  Ngr.) 

Ueber  4m  Ernakr««,  Watbaea  nad  Gedaiban  dar  Pflanien  mit  beaoaderer  Rftckiicbt 
aof  dia  Laad-  nad  Voatwirtlif chaft.  Voa  Jus.  Sintteit  qo.  Foratmatr.  Laudabut,  tko- 
Maaa.  1856.    208.  gr.d.    (n.SNgr*) 

[3737]  Morpbologiscbe  Beobacbtungen  an  einigen  GewScbsen  aus  den  natür- 
lichen Familien  der  Melantbaceeo,  Irideen  u.  Aroideen.  Von  Th.  InBliCh. 
HÜ  2  lilbogr,  Taf.  (Aue  dem  1 .  Bd.  der  Abhandlongeo  des  nafturwissensebiitl. 
Vereines  für  Bachsen  u.  Thüringen  in  HaUe.]  Berlin »  Bosacimaoo.  1656. 
21  S.  imp.  4.    (n.  2  Tblr.  20  Ngr.) 

[3738]  Beitrage  zur  Kenntnise  der  Phyllomorphtse.  Von  Dr,  €.  W.  M.  I6tl« 
ntBll.  1«  HeA :  Ueber  das  gleiche  od.  verschiedene  VeriMlten  von  Blattstiel  i. 
Bprelte  im  Gange  der  Phybomorphose.  Mit  3  Stelotaf.  GicBsen,  Ricker.  1657, 
Vllu.eoS.  gr.4.    (0.1  Thlr.) 

[3739]  Mikroskopische  Pflanzenbiider  io  sehr  starker  Vergrdsscmng  mm 
Gebrauche  bei  dem  Unterrichte  io  d.  Botanik,  nebst  eluem  Grundriss  der  Adi* 
tomie  ik.  Physiologie  der  Pflanzen  zur  Erläuterung  der  Abbildungen.  Van 
W-  BreideiStein,  42  Taf»  mit  70  Figg. ,  davon  16  in  f^beodr.  Oarmstidi; 
Diebl.  1856.    II  o.  15  8.  gr.4.     (n.  2  Tblr.  12  Ngr.) 

[3740]  Wltterungjind  Waehslbom  odw  Grundzige  derPflanzenkliMaUlo|^« 
Von  Dr.  Ha,  B»f  BaHl,  Prof.  MH 1  IKhogr.  Tafel  in  Farbendruck.  Leipiigi 
Förstner.  182^7.    ll|  u.  584  8.  gr.  8.    (n.  4 Thlr.  10  ffgr.) 

[3741]  Ueber  Leben  u.  Krankbeil  derPflanzen.  Allen  denkenden Freandea 
der  Natur  u.  Landwirlbscbari  zur  Erwägung  dargeboten  von  Dr.  A.  Praatl. 
Bondersbausen  ,  Eupel.  1856.     VlII  u.  1308.  gr.  8.    (21  Ngr.) 

[3742]  Cuhur  der  PflaDzen  unserer  höheren  Gebirge  sowie  des  hohen  Nordeot* 
Von  Dr.  E.  B«gel,  Qarten-Dir.    Mit  ein.  Taf.  Abbildd.    Erlangen,  Eake. 

1857.  46  8.  Lex.  8.     (0. 10  Ngr.)  • 

[3743]  Die  periodischen  ^rseheinungen  der  Natur  insbesomlere  der  Pllaizif 
velt.    Nach  den  von  der  aligemeiaeo  schweizer,  Oeseilschaft  dar  gesarnntcB 
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I  YtranlaieteD  BMbiehlwigfii  hmtb.  von  Dr»  S.  I 
■er.    Zörich,  (Hfihr.)  18l^7.    5#  8.  n.  1  SieiaUf*  «r.  4.    (n^Hailgr«) 

|3744]  BoUoisehe  Streifzüge  auf  dem  Gebiete  der  Cultorgescbiclile.  Von  Dr. 
F.  UagV.  I.  NtbraogspAMieo  des  Measelieii.  Mil  1  Kvte.  [Ans  dea 
Siizanesber.  1857  d.  k.  Ahad.  d.  Wiaa.]  Wieo,  (Gerolds  Sobo.)  1857«  98  8« 
Lex.  8.     (B.20Ngr.) 


[3745]    Synopsis  plantamm  pbanerogamicaruv  novamm  omnium  per 

185J,  1852,  1853,  1854,  1855  descriptarum.      Aiictore  Dr.  C4r.  Miliar. 
Fase  I.    Lipsiae,  Abel.  1856.    VIII  u.  8. 1—160.  gr.  8.    (n.  I  Tblr.  6  Ngr,) 
Anck  «.  a«  TiL :    ir«^er«,  Anaalet  boUsicc«  »ysteMitiMe.  To«.  IV. 

[3748]  Iconaiffapbia  familianiai  Daloraliani  regni  tegatabiUs.  Aoalore  Dr. 
idatt.  IchrillHB.  —  Abbildungea  aller  oatarlieben  FaftiUit  a  dea  Gevlcbs^ 
rcicbes.  II.  Heft.  Bonn,  Henry  a.  Cobeo.  1856.  54  S«  u. 20  tbeils  color« 
Slcintaf.  gr.  4.    (k  o*  2  Tblr.) 

[3747]  Novamm  et  miaiia  cognilanim  atirpium  pagillaaX.  addita  eaamaratiaan 
pianUram  omnium  in  pogillis  I— X  descrtptaram.  Ed.  Ohr.  I  tbaillB  Ha«i- 
tergi,  (Pertbes-Baaaer  n.  Maafce.)  1856.    V  a.  34  S.  gr.  4.    (o.  2Q  Ngr.) 

[3748]  Pbanerogamen-Herbarinm.  Von  Bh«  Wagier.  f.— 4.  Lfef.  ffr.! 
— 10#.  Banoncnlaeeen.  Cniclferen.  Lineen.  Papilionaeeen.  Groaaalarien. 
Bielefeld ,  Helmicb.  1856.  57.  h  17  Bl.  mit  aufheklabtea  Pflaoiea.  Fol* 
(b  B.  15  Ngr.) 

1374*]    Die  Familie  der  Brometiaeeeo.     Ifaeb  Ihrem  babifaellen  Cbaraklar 
»carb.  mit  besonderer  BerOcbslebtigong  dar  Aaimaasa  von  J.  %,  Boer.    Wien,; 
Tendier  o.  Co.  1857.    272  8.  gr.  8.    (n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

f3750|  Die  Cupressfneen-GallaogeB;  Arceotboa  laalperas  o.  iabfaa.  Voo 
Fn.ABt8lBa.  l.H«n.  mt  3  pboiograph.  Abblldd.  Wien ;  (Beck.)  18»7. 
8  8.  Fol.    (baarn.B.2Tblr.6Ngr.) 

[3751]  Die  Foramioiferen  aus  der  Ordnong  der  Sticbostegfer  von  Ober-Lapagj 
In  Siebenbürgen.  Von  J.  L.  leugeboreB.  Mit  5  Taf.  Ans  d.  Denkschr.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Wien,  (Gerolds  8obn.)  4856.  44  8.  gr.  4.  (n.  1  Tblr. 
10  Ngr.) 

[3752]  Xeaia  Orebidacea.  Baitrige  lor  Kenntniss  der  Orcbidean.  Voa 
H.  Gust.  Beldieilbacb  fli.  7.-9.  Heft.  Leipiig,  Brockhaas'  Verlag. 
1856.  57.  S.  145->216  m,  1$  scbw.  n.  15  color.  ILpfrUf.  gr.  4.  (Iip.  2  TbJr. 
20  Ngr.) 

[3753J  Ueber  das  eenirala  GefisilHindel-Syatem  eiaiger  Umbelliferen»  Ei^ 
Beilrag  lur  anatom.  Kenntniss  dieser  Familie  von  Br  W.  Reichaidt,  Uli  3  Taf. 
[Aus  den  Sitxnngsber.  1856  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Wien,  (Brauraülier.)  1856. 
248.  Lei.  8.    (n.  20  Ngr.) 

13754]  Tabulae  pbyeologieaa  oder  Abbildungen  der  Tange.  Von  Dr.  F«  Tr« 
Lttzing.  6.  Bd.  Q.  7.  Bd.  1.  ^5.  Lief.  (od.  (!.-'65.  Lief.  d.  ganzen  Werkes.) 
Nordhausen,  (Köhne.)  1856.  57.  6.  Bd.  IV  u.  35  S.  m.  lOO  SteinUf. ;  7.  Bd. 
24  8.  na.  >0  Staintaf.  gr.  8.    (ä  Lief.  n.  1  Tblr. ;  eol.  k  n.  2  Tblr«) 

[3755]  Pbil.  Schanleins  botanischer  Nacblass  auf  Cap  Palmas,  Von  F. 
UollMb.  [Aas  den  Abhandlungen  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  au  Berlin  1856.] 
Mit  4  litb.  Taf.    Beriin,  (Dömmlera  Verl.)  1857.    24  8.  gr.  4.    (n^.  24  Ngr.) 

E756|  Beitrüge  xur  Kenntniss  der  Gefässkrjptogamen.  Von  W.  Büfmelster. 
.  [FarrnkrJluter.  Ophioglosseo.  Salvioia.)  Mit  13  litb.  Taf.  [Aus  deq 
Abhandlungen  der  Königl.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wies.]  Leipzig,  Uirzel. 
1856,    82  S.  hoch  4.    [h  n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

[3757]  Plantescrjptogamaa  de  France  ;parJ.B.fl.i.908IBi3iir6«.  Faac.7.8, 
lle,  Lelenx.  1856.    1 1/2  Bog.  Text  u.  Kupf.  301— iOO.  gr.  4. 
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(3718]  DU  6«flhtkfjptocittien  der  Sehweis.  Teil  Dr*  0.  Clit  Btntlltt. 
Basel,  (Sehweisbanser'scbe  Sort.-Biichh.)  1857.  Vill  ii.  98  8.  gr.8. 
(ü.  20  T^gr.) 

[8750]  Blicke  id  die  KryptogaineDwelt  der'OsiseeprpvinteD.  Yod  H.  E.  Biet* 
rieh.  (Au&  dem  Archiv  Inr  die  Netorkuxide  Liv-^  Chst-  u.  KarleDds,  2.  Serip» 
Bd.  labgedr.]    Dorpat,  (Glaeser.)  1856.     158  S.  Lex.  8.     (d.  1  Thir.) 

[3760]  Fillces  horli  botanici  Lipsiensis.  Die  Farne  d^  boten.  Gartens  tu 
Leipzig.  Von  Dr.  8eo.  Hetteiias,  Dir.  n.  Prof.  Mit  30  Kth.  Tof.  Leipzig, 
toss.  1856.    135  8.  gr.  Fol.    (n.  lOThlr.) 

(3761]  Filices  Jafanicae  s.  observatiooes  botanicae,  qoas  de  Fiüclbas  horti 
Bogoriensis  nee  non  ad  Biöntem  Gedeh  aliisqne  loci«  sua  »fionte  ereeceotibos 
a.  1855  et  1856  fecitJ.E.HaeskarL  Pngillusl.  Bataviae.  (Lipsiae,  Thomas.) 
1856.    8. 1^64.  gr.  4.     (n.2Tblr.) 

(3762]    Deber  einige  Farngaltungen.    Von  Dr.  6.  VetteBlus,  Prof.  ni  Leipiig. 

1.  Polvpodiom.  Mit  3  litb.  Taf.  Frankfart  a.  M.,  BrOnner.  1857.  138  8. 
fr.  4*    (n.2Thlr.20Ngr.) 

[3763]  Asplenii  speqles  europaeae*.  Untersachangen  über  die  Milifarne 
Baropa.  Von  L.  Bitter  t.  Htnflor,  Sectionsratb  im  k.  k.  Mioist.  f.  Cultos. 
Mit  3  Taf.  Abbildd.  u.  1  Erdkarte.  Wien,  (Braumullers  Sort.  Ct.)  1857. 
120  8.  gr.8.    (o,28Ngr.) 

[3764]  Corollariom  bryologiae  europaeae  >  conspectam  diagnosticnm  faroilla« 
mn,  generpm  et  epecieram,  adnotationee  Dovas  atqae  emendatiooes  cobh 
plectens.  Aüctore  W.  Fh.  Schimper.  Stnttgartiae »  SchweizerbarL  1856. 
140  8.  gr.8.    (n.2Tb|r.16^gr.) 

[3765]  Bryologia  earopaea  s.  genera  ronscorim  earopaeornm  monograpbiee 
iJlQstrau.  Apctoribos  Ph.  Bnicli,  F.  W.  Sehimper  et  n.  efiiBbel  Faee. 
LXV.  Stntlgartiae,  Scbweizerbart.  185&.  III  u,  1458.  m,  lS(eioUf,  gr.4. 
(kn.2Thir.l5Ngr.) 

t3766]    8ammlang  deatscher  Laubmoose,  Lebermoose  u.  Flejcht^n.    Von  Dr. 
K  Dietrich.  5.  Aafl.    Jena,  (8climid,)  1857,  43  Bl.  m.  aufgeklebten  Moeseo. 
8.    (3Thlr.) 

(3767]  Beschreibung  der  preassischen  Laubmoose.  Von  8,  Th*  Ihel.  OM» 
Königsberg,  (Grftfe  u.  Unzer.)  18$7.    III  u.  29  S.  gr.  8,    (d.  10  Ngr.) 

[3768]  MittheiloDgen  aber  die  neue  FÜrbernechte  Lecanora  Tenlosa  Ach.  nebs| 
Beitrag  z,  Eptwickelungsgeschichte  der  Flechten.  Von  C.  ¥•  GfimheL  Bergnislr. 
Mit  1  Taf.  [Aus  den  Denfcsehr.  der  k.  Akad,  d.  Wiss.]  Wien,  (BraempiJer.) 
1856.     18  8.  Ifflp.4.    (n.  18  Ngr.) 

[3760]  Synopsis  Hepaticarum  javanicarum,  adjectis  qutbusdam  specieba* 
Hepatiearum  novis  eitranavanlcis.  Partim  descripsit  iconibusque  iliuslravH 
Dr.  0.  ■.  van  der  Sande  Lacoste.  Cum  tabb.  XXII  üthogr.  Amstelaedami. 
(Lipsiae,  Fr.  Fleischer.)  1856.    112  8.  gr.  4.    (haar  n.n.  4  ThIr.) 

[3770]    Schwammkunde.    Von  Dr.  Bflchner,  Gymn.^Prof.    1.-*- 4.  Gruppe. 

2.  Aufl.    Berlin,  Tb.  Grieben.  1856.    8.     (ä  o.  7V2  Ngr.) 

1.  Q.  S.  Orqppe.  Zwanzig  der  etibariten  Schfrimme  in  20  nach  d.Natnr  Entworfen» 
a.  eolor.  Modellen  nebtt  BeichreiboBg.  XIV  n.  50  8.  —  2.  6 nippe.  Zehn  der  finif' 
■ten  Schmanme  ia  tS  naeh  d.  Natur  entworf.  u.  color.  pUit.  Nachhildungen  nehtt  11«- 
■chreibanK.  30  S.  ~  4.  Gruppe.  Zwölf  Kiftige  u.  ▼erdächtifre  Schwämme,  in  fSaaci 
4er  Natnr  entworf.  u.  color.  Modellen  nebst  Beichreibnng.  20  S.  —  Die  plaitiieMa 
Nachbildungen,  in  3  r^rtchied*  Qualitäten,  kosten:  Zur  1..  3.  n.  4.  Oroppe:  bur 
n.n.  2  Thlr.  15  Ngr.,  3  Thlr.  n.  8  Thlr.  15  Ngr.:  anr  2.  Gruppe :  baar  n.n.  1  Thir.  16 NfT-* 
2  Thli;  n.  2  Tbl»:  15  I^gr.  '  *^'^ 

f3771]  Die  essbaren  u.  scbSdlicben  Schwämme  beschrieben  von  Tr.  lArqUAlt 
11  it  4  eoi.  Taf.  «ei.  u.  lithogr.  ?on  Ant.  MülUr.  Olmäls»  WUel.  1856^  48  B, 
ln.S.    (3  Thlr.  19  Ngr.) 
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.1.  [Ans  den  AUaiidlnogen  i.  MyerTAUi.  <.  WimJ  Ma«chM,  Fraas.  IBM.  11  S, 
gr.4.    (B.B.  4Nffr.) 

}3772]    Pbjceae  eitraearopaeae  exsiccaUe.    Edid.  J.  Erb.  Amchoilg.    Fase. 
iL,  30spedescoDl.    Upsaliae.    (Holmiae,  Bonnier.)  1856.    30  BT.  m.  auf- 
gekleblen  Pflanzeo.  Fol.    (o.  8  Thir.) 

[3773]  Ueber  Cbytridiam,  eine  Gattoog  eiozelliger  Scbmirotiergewlcbse  auf 
Algeo  u.  iDfmorieo.  Voo  A.  BrAVB.  Mit  5  Slefodrlaf.  [Aus  d.  AbhaDdiuo* 
§co  der  k.  Akad.  der  Wias.  lu  Berlin  1855.1  Berlin,  Dämmters  Verl.  1856. 
65  S.  sr.  4.    (n.  1  Tbir.  10  Ngr.) 

|S774]  Obserratioaes  pfayeologicae  io  lloram  Balatam.  Edid.  Dr.  W.  F.  R. 
Slftenr*  Cqoi  4  tabb.  Leovardjae.  (Leiptig,  Brockbaua'  Bort.)  1857. 
XVI  ••  88  8.  bocb  4.    (d.  2  Thlr.) 

[3775]  Icones  et  deseriptiooM  plaotarain  nofaram  crHfcaram  et  rarioram 
Ewopae  aaatro-oecldeDtaUs  praecipae  Hispaniae.  Aoelore  Dr.  Miir.  Wlll- 
kBmn.  Tooi.1.  Fase.  10.  Lipsiae,  Payoe.  1856.  8. 10—123ffl.  lOeorer. 
RQpfrur.  Inp.  4.  (a  n.  2  TbIr.)  —  Fase.  11.  Ebeod.  1856.  Tom.  IL: 
Cistioeae  8. 1—24  m.  9  color.  a.  1  acbw.  Kopfrtaf.  Imp.  4.    (ä  o.  2  Tblr.) 

[3776]  Flora  Italica  aiatens  planua  Id  Ilaliea  et  in  inaoiis  eireaanstaoUbii« 
spoole  nasceolet.  Aoclore  Dr.  AbI.  BeitolOBl.  ProL  Vol.  X.  et  ult.  Fase, 
3.  — 5.  BonoDiae.  (Wien,  Sallioajera.  Co.)  1856.  B.257.*-639.  gr.8. 
(bav  o.  2  Tblr.  25  Ngr. ;    cpL  47  Tblr.  12  Vs  Ngr.) 

[3777]  Flora  deir  Italia  aeUentrloBate  e  del  Tirolo  meridlonale  rappreeenlala 
colU  fisiotipia  da  C.  PeriBl  e  AgMt.  PerlBl.  Diapenaa  16  —  24.  Trenlo. 
(Inoabrack»  Wagner.)  1856.  57.  Centnria  IL  et  UL  00  Taf.  In  Natorselbstdr« 
FoL     (kD.28Ngr.) 

[S778]  Flore  du  d^partement  da  Gard^  on  Deeeription  des  plantea  qnl  erolsseat 
Balorellement  dana  ce  d^partement,  per  de  Pomoll,  eapit*tne  retrait^.  Tom.  L 
1.  parlie.  Nimes,  Tcisäier.  1856.  2OV3  Bog.  m.  Knpfr.  (4  Fr.  eolor. 
5  Fr.) 

[2779]  Flore  Tonlonsaloe,  on  Calaloge  des  planles  qaf  eroissent  spoDtan^ent 
011  qnl  BODl  eultiv^es  en  graad  aui  environs  de  Toulouse,  dlspos^es  suivaDtfa 
Douvelle  classiflcalion  de  Broigoiart  ete.,  par  E.  T.  ArrOüdeai«  Toulouse, 
GimeU  1856.    12^«  Bog.  m.  1  Tab.  gr.  12.    (3  Fr.) 

[3780]  Flore  analytique  de  Toulonse  ei  ses  envlrons ;  par  J.  B.  Boulot,  D.  tf . 
Toulouse,  iougia,  1856.    l6i/2Bog.  gr.  12. 

[3781]  Synopsis  florae  germanicae  ei  helveticae,  eihibeos  stirpes  phanerogamas 
et  vasculares  cryptogamas  rite  eognitas,  qaae  In  Germania,  Helvetia,  Borussia 
et  latria  sponte  crescunt  atque  In  bominam  usum  coplosius  colooMir,  secuodnm 
systcma  Cacidolleanum  digeslas,  praemissa  generum  dispositione  secundura 
classes  et  ordioes  syslematls  Linnaeani  conscripta.  Aoclore  Bill.  Dan.  J08. 
Xoeh.  Edit.III.ParsLII.  Lipsiae,  Gebhardtu.  Reisland.  1857.  XLYJII 
n.  875  8.  gr.  8.    (6  Tblr.) 

[3782]  Genera  planiarum  florae  germanicae  fconibns  et  deserlplionibus  Hin- 
strata.  Opas  a  Prof.  Dr.  7*A.  Fr.  N9e$  ah  Esenbeek  incboalum ,  deinde  a  Prof. 
Dr.  Fr.  C  Lp.  Spmner  et  Dr.  j4h.  PutterHek  adjuvante  Prof.  Dr.  SL  Endlfeher 
dum  viserunty  et  nanc  conjunclls  studiis  plurium  auclorum  contlnualum. 
Fase.  XXIX.    Bonnae,  Henry  o.Coben.  1857.    gr.  8.    (ä  0.  Thlr.) 

In b.  X    Papilionacca«.    Anctore  Dr.  DU.  BrantÜt.    20  SteiaUf.  a.  20  BI.  Text. 

E783]    Denlscblands  Flora  mit  böchst  naturgetreuen  Abbildangen.    Von  Dr. 
0.  LbAw.  RelcheBbacb,  Hofrath  u.  Prof.  u.  Doc.  E.  Bast.  Relcbenbacb. 

Kr.  187^194.  80  Kpfrtaf.  gr.  4.  u.  40  S.  Teit  lex.  8.  Leipzig,  Abel.  1856.  57. 
(k  n.  25  Ngr. ;  col.  k  n.  1  Tblr.  15  Ngr.)  —  Wohlf.  Ausg.  balbcolor.  Serie  L 
Heft  119  —  126.  80  KupierUf.  n.  40  8.  Text.  lex.  8.  Ebend.  1856.  57. 
(A  n.  16  Ngr.) 
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tS7S4]  leoDOtfraphf«  botmlea.  Aoetorib««  H.  B.  L*  RelAertt A  et  |,  (&ut 
ielChenb&Ch  fil.  Tom.  XXVIII.  Decas  1  — 8 :  Icooes  florae  germanicae  et 
helveücae  simol  terrarum  adjacentium  ergo  mediae  Earopae.  Tom.  XVUf. 
Decas  l-*a.  Ibid.  1856.  57.  80  KapferUf.  a.  52  8.  Teit.  8.  (k  n.  %b  Ngr. : 
eoLkD.  lThlr.l5Ngr.) 

[37851    Flora  von  Deatschland  beraasgeg.  ?od  Dr.  D.  F.  L.  T.  SchlecbteaM, 

Dir.  Q.  Prof.,  Dr.  Ohr.  E. LaBgethal, Prof.  u.  Dr. E.  Scbenik.   XV.  Bd.  5 

n.  Lief.  a.  XVI.  Bd.  1.  — 4.  Lief.  Mit  Mti)  color.  Kapferlaf.  Jena,  Miol[e. 
1856.  57.  238  8.  8.  (ä  d.  10  PTgr.)  --  3.  Aaff.  XIII.  Bd.  11. —  16.  Lief. 
Mit  48  color.  Kapfrlaf.  96  8.  8.  —  3.Aafl.  XIV.  Bd.  1.— 10.  Lief.  Mit  80 
color.  Kupfrtaf.  168  8.  8.  -^  4.Aafl.  VlILBd.  4.^16,  Htfu  n.iX.B4.L 
—4.  Hefi.    Mit  128  coJor.  kupfrtaf.  25ß  8.  8.    (k  n.  10  Ngr.) 

3786]     Botanische  Uoterhaltangen  zum  Versllndofss  der  beffnathltchen  Flora. 

'on  B.  Avers val4  o^  S.  A.  Rossmtoler.  (in  6 Lieff.)  l . ^4.  Lief.  8. 1  ^ 
320  m.  eiogedr«  Holiscbn.  u.  32  HolzschnUf.  Leipilg,  Mendeiaaobn.)  1857, 
gr.  8.    (ä  D.  15  Ngr. ;.  eo|.  d.  1  Tblr.) 

AiMilytiiebcr  Pfl«nc«BiehluM«l  mor  leichten  A«llia4aii|r  aad  BMlMMmg- alUr  Ot- 
■ckle<bter  [GeaeraJ  dej  io  Dott «hlrnoa«  f  Ipra  vorkoapeqaen  PApaseBu  Vm  Dr.  J.  Ä 
Linie.  [Au»  dei  Vti.  frottem  Werke:  „Denttrhlcnde  Flore  in  aasfiihrl.  Beeclirelb»- 
t«B**  nbffMir.)    Leifsiff,  Polet.  185$.    Vlli  «.  H  8.  ipt .  ».    (U  Nsr.) 

[3787]  Der  Führer  \q  die  Pflanzenwelt.  Huifsbach  zur  Aoffiodnng  o.  Beatfa- 
mung  der  in  Dealsehland  wild  wachsenden  Pflapzen.  Von  Em.  Poslel,  Cantqr 
a.  Lehrer.  (Id  5  Heften.)  1.^3.  Heft.  Mit  lahlreicben  In  d.  Text  gedr< 
Abbildd.  Uogeosalza,  8eb«lb«^b*  a.Tbür.  t«-V.  1856.  57.  8,l-*364. 
gr.8.    (ä  15  Ngr.) 

[3788]  P.  F.  0ttrie*8  Anleitung,  die  im  mittleren  n.  nttrdlieben  Deutscbltml 
wildwachseodeo  u.  angebauten  Pflanzen  auf  eine  leichte  o.  sichere  Weise  durch 
eigene  Untersuchung  zu  besiimmeo.  Gaaz  neu  bearb.  von  j4.  iMen,  Rictor. 
1^  AaH.  %  HiUteo.  KilUiu,  Zobel.  1857.  1.  Uälfle  8.  1  —  120.  8. 
(1  Tblr,) 

[3789]  Deutsche  WaldbSume  u.  ihre  Physiognomie.  Für  Künstler  n.  Nater- 
freunde  geschildert  von  R.  L.  K18bU«ll.  Mit  16  Radiruogeo  u.  88  üolzscbo, 
nach  Origlnaiieichouogen  von  W.  H.  Eberhard.  Leipzig»  (Weber.)  1857. 
Xll  u.  86  8.  gr.  8.    (n.2Thir.) 

[3790]  Flora  von  Nord-  u.  Mitteldeutschland  mit  besonderer  Beräcksichtigoog 
der  beiden  Groseberzogth.  M ecklf  oburg  für  gcbfilen  u.  zum  Selbstunterricht 
analytisch  bearb.  von  J.  Fr.  LaigmtBII,  Lebrer.  %,  verb.  n.  sUrk  verm.  AulL 
Neustrelitz,  Barnewitz.  .1856.     XVI  u.  608  8.  8.     (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[3791]  Die  Alpen^Pflaozen  Deutschland  u.  der  Schweiz  in  color.  Abbildd.  oaoli 
der  Natur  «.  In  naturl.  Grösse.  Mit  ein.  erläuU  TeU  von  J.  C.  Weber*  3,  Bd. 
Müncbeo  •  Kaiaer.  1 856.  108  litb.  u.  col.  laL  n.  8  8.  Tej^lt  16»  (eagl.  Eiob. 
(hn.;^  Thlr.  24  Ngr.) 

[3792]  Schweizerisches  Pflanzen-Idiotikon.  Ein  Wörterbuch  von  Pflameo- 
benennungen  in  d.  verschied.  Mundarten  der  deutschen,  französ.  u.  ilttieo. 
Schweiz»  nebst  deren  latein.,  fraozös.  u.  deuucben  Namen;  zum  Gebrauch (vr 
Mediciner,  Pharmaceuien ,  Lehrer,  Droguisten  u.  Botaniker«  Von  C  J«K* 
Dnrbeiffl.  Bern ,  Huber  u.  Co.  1856.  IX  u.  284  8.  Lei.  8.  <1  TW. 
i5  Ngr.)  ,   . 

Aach  o.  d.  Tit.:  Iilioticon  de  U  Flore  heU^UqQS.  Vocabulaire  de«  nom dM  pltotM 
dang  !«■  difli&renti  dialectea  du  payt. 

[3793|    Bericht  über  das  Werk:  Physiotypia  plantarum  austriacaram.    Voo- 
Br.  Const.  T.  Ettingsbausea ,  Prof.     (Aus  den  Sitzungsbcr.  1850  der  k.  Akad. 
derWiss.]     Wien,  (BraumüllerO    1856.    87  8.  mit  eiogedr.  HoUscbo.  v.  P 
Holzschouf.  Lei.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3794]  Flora  der  preusaischeo  RheinproYlnz  u.  d^r  zusiehst  angränzeodea 
Gegenden«     Ein  Taschenbuch  zum  Bestimmen  der  vorkommenden  Geuse* 
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ptettBbMrb.tooDr.PkWlfflgHI,  UhMr.  llftllitk.TAr.  Bmib,  Hwrr 
«.  Coben.  1857.    XXII  n.  653  8.  U.    (1  TJilr.  10  Ngr.) 

|3795]  Rheiaisebe  Reise-Flor«.  Kone  Ueberelcbt  a.  Charakteristik  alter  fn 
dem  BiroBigebielc  des  Bbeioes»  mit  Ansoabve  des  alpinen  Theils  verkoisnieD-» 
dco  6clis8^flaoien  ?oo  Dr.  Ph.  WirtgOB,  Lehrer.  2  AbthlU  Cobleoi»  HöN 
scbei«  Veri.  1857.    1.  Abtb.  XXIV  a.  328  S.  32.    (o.  1  Thir.  •  Ngr.) 

[3798]  Flora  des  Qrossb.  BadcD.  Voo  J.  Ch.  BSU,  Hofralb  q.  Prof.  3.  Heft. 
Cartorobe,  Braun.  1857.  l.Bd.YIu.S.  i99--482.  gr.8.  (D.24Ngr.;  l.Bd. 
cpl.D.tTbJr.) 

[3797]  Flora  ?oo  Heidelberg.  Zam  Gebraacbe  auf  Excarsfoneo  a.  lam  Be« 
stimflaen  der  in  der  Umgegend  von  Heidelberg  wildwachsenden  q.  hinfig  culü-* 
vjrteo  Phanerogamen.  Von  Dr.  J.  Aul  IchmUt.  Heidelberg»  i.  C«  B.  Mohr. 
1857.     XLII  n.  395  8.  8.    (n.  X  ThIr.) 

[3798]  Nassan's  Flora.  Ein  Taschenbuch  nm  Gebraocha  bei  belan.  Eic«r-> 
aiooen  io  die  vaterländische  Pflanxenwelt.  Von  Lp.  Fickcl.  [Pbaoeroganifn.] 
Mit  einer  geognost.  Karte  u.  11  analyt.  Taf.  Wiesbaden,  Kreidet  u.  Niedoer. 
1856.    LXIV  o.  404  S.  8.    (n.  IThlr.  lONgr.) 

[3799]  Flora  voo  Halle  mit  niheret  Berüekslchtigoiig  der  Umgegend  voo 
WeisMnfels,  Naanborg,  Freibnrg,  Bibra,  Nebra»  Qaerfurt,  Allstedt,  Arter»» 
Eisleben  u.  s.  w.  Voo  Dr.  A*  6arck6.  2.  Tbl. :  Krjptogamen  nebst  ein.  Nach- 
trage zu  den  Phanerogamen.  Berlin,  K.  Wlegandt.  1856.  IX  n.  276  S.  8. 
(n.  2  Tbir.) 

[3800]  Flora  der  Mittelmark,  mit  beaonderer  Berücksiehtigang  der  Umgegend 
von  Berlin  a.  Potsdam.  Von  Dr.  E.  Baamcardt .  Dir.  Nebst  einer  Karte  d, 
Gebiets.     Berlin,  G.Reimer.  1856.    CXXu.240S.  gr.  16.    (22V2Ngr.) 

[3801]  Flora  von  Brandenburg  ■•  Umgegend,  mit  Berücfcsicbtigaog  der  Nach« 
bantadte  Beizig,  Genthin,  Nauen»  Rathenow  o.  Werder.  Voo  Ickranoii 
Oek.-Comm.-Rath.  IMit  ein.  Anhang,  Brandenburg,  Wiesike.  1856.  X  u. 
234  8.  gr.  12.    (15  Ngr.) 

[S802]  Wegweiser  ihr  die  i>otanischen  Eienrsionen  in  der  Mark  Brandenburg 
besonders  in  der  Umgegend  Berlins.  Die  Phanerogamen,  Farm,  Eqoiaetareen, 
Lyeopodiaceen ,  Msrsileaeeen  u.  Cbaraceen  enthaltend.  Ein  Hülfsbuch  für 
Bauniker,  Mediciner,  Pharmaceoten  o.s.w.  Von  J.  H.  SehulX,  Oberlehrer. 
BerUn,  Schroeder.  1857.    VJII  u.  171  8.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[3803]  Holsteinische  Flora.  Em  Taschenbach  zum  Bestimmen  der  einheim. 
Phanerogamen.  Voo  F.  BoithmailR.  lUel,  Behrttder  u.  Co.  1856.  277  8, 
gr.  12.     (n.  25  Ngr.) 

[3804|  Haandbog  i  den  danske  Flora  af  J.  LaBge.  2.  omarbeld.  Udgave. 
1.  Hefte.    Kjöbeohavn,  ReitzeL  1857.    8.1—112.  gr.8.    (56 sk.). 

[3805]  Flora  van  Nederlandsch  Indi«,  door  F.  A.  W.  Htanel.  l.Deel.  5.  Stak. 
Amsterdam,  v.  d.  Post.  (Leipzig,  Fr.  Fleischer.)  18M>.  8. 689— 784 u.  Taf. 
10.  u.  11.  —  2.  Deel.  1.2.  Stuk.  Ebend.  1857.  8. 1—352  m.  4lith.Taflr. 
—  3.  Deel.  5.  Stuk.  Ebend.  1857.  8.  177-352  m.  3  Utk.  TalT.  gr.  8. 
(k  n«  1  TUr.  10  Ngr.) 

Autk  n,  i.  Tit. :    Flora  InJUe  B«tova«.    Aecedoafc  tabvUe  Jap.  inciMe  etc. 

[3806]  Plantae  Indiae  Batavae  orientalis,  quas  in  itfnere  per  iosulas  archfrdagl 
lodlci  Javam,  Amboioam,  Celebem,  Ternatam«  aliasque  a.  1815—1821  ci- 
plonivil  Prof.  Catp.  €eo,  C,  ünmtmrdt,  Joasn  Aug.  regia  Guilielmi  III.  diges* 
Sit  et  illnstravit  Prof.  Dr.  GuiL  H.  de  Friem.  (In  X  fasc)  Fase.  I.  Lugduni 
BaUv.,  Drill.  1857.    S.  1—80  mii  3  Steintaf.  Imp.4.    (o.  4  TMr.  13V2  Ngr.) 

[3807]  Retzia  s.  observationes  botanicae»  quas  in  primis  in  horto  botanico 
Bo^nsi  sna.  1855  et  1856  fedt  J.  K.  Huflkarl.  PugiHns  I.  II.  BaUvine. 
(Amstniodami*  Gunst.)  1855.  56.    252  u.  54  8.  gr.  8.    (k  n.  2  Xhlr.) 
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[380S]  GaUlogae  rafsoim^  et  priz-eovr«iit  des  pUntes  et  graioes  da  Jspeo 
eultiv^es  dans  r^tablUsemenl  de  v.  Siebold  et  Comp,  ä  Leide.  Leide  et  Booo, 
Henry  et  Cohen.  1856.     19  S.  gr.8.    (lONgr.) 

[^809]  Flora  Brasilieosis  ehe  ennmeratio  plantaram  in  Brasilia  liaetenas 
deleclarntn.  Auetore  C.  fr.  Ph.  de  Martins.  Fase.  XVill.  Pars  f.  Lipsiie, 
(Fr.  Fleischer.)  1856.   468  Sp.  m.  SteinUf.,  7  cbromolith.  Taf.  n.  1  lith.  Karte. 

fr.  Fol.     (o.25Thlr.)  —   Faso.  XIX.a.XX.    Ebend.  1856.     lU8p.m.*23 
teiotaf.  gr.Fol.    (n.  7  Thlr.  10  Ngr. ;  I— XVIII.  1. XIX.  et  XX.  n.  179 Thlr. 
7Ngr,) 

[3810]  Genera  et  Species  Palmaram  qaas  in  itinere  per  Brasiliam  a.  1817— 
1820  jasso  et  auspiciis  Max.  Josepbi  I.  Bavarfae  regis  Augustisslmis  suscepto 
collegit,  descripsit  et  iconibas  illuslravil  C.  F.  Ph.  de  Martins.  (Edilio  nova.) 
Fase.  I.— IV.  Lipsiae,  T.  0.  Vt^eigel.  1856.  57.  S.  1^144  mit  ]08SteiDUr. 
Imp.  Fol.  (baar  n.  67  Thlr. ;  cotor.  n.  133  Thlr. ;  Fase.  I.— III.  k  15  Thlr.; 
col.  k  30  Thlr. ;    Fase.  IV.  n.  2%  Thlr. ;    col.  n.  43  Thlr.) 

13811]  Manual  of  tbeBotaoT  ofthe  Northern  United  States;  including  Virginia, 
Kentucky,  and  all  East  of  the  Mississippi.  Arraoged  accordiog  to  the  Natural 
System.  By  Asa  Gray.  (The  Mosses  and  Liverworts  by  ^m,  S.  SuUivant) 
2.  edit.  With  1 4  ptates  illnslrating  the  Genera  of  the  Cryptogamia.  NewTork. 
1856.    768  8.  gr.  8.    (14  sh.) 

[3812]  Berberides  Aroericae  australis.  Accedit  enumeratio  plaotanno, 
qoas  in  America  australl  auctor  detexit  Dr.  Wülih.  Lechler.  Stullgartiae, 
Schweizerbart.  1857.     59  S.  gr.  16.    (9  Ngr.) 


[3813]  Vereinigte  Frauendorfer  Blätter.  Allgemeine  deutsche  Gartenzeitoog, 
Obstbaumfreund y  Bürger-  u.  Bauernzeituog.  Herausgeg.  von  der  prakt. 
Gartenbaugesellscbart in  Bayern.  Red.:  Eng.  Fürst»  Jahrg.  1857.  52Nro. 
fBog.  m.  eiogedr.  Holzscbn.)  Passau,  Expedition,  i 857.  gr.  4.  (o.4Tblr. 
15  NgrO 

[3814]  Nene  Blomen-Zeitung.  fied.  yon  Th^Irmiseh.  30.  Jahrg.  52  Nro. 
r/z  Bog.)  Mit  Beilagen.  Weissensee,  Grossmann.  1857.  gr.  8.  (n.2Tblr. 
15  Ngr.) 

13815]  Gartenilora.  Allgemeine  Monatsschrift  für  deutsche  a.  schweizer 
Garten-  u.  Blumenkunde.  Herausgeg.  von  Dr.  E,  Regel,  Garten-Dir.  Mit- 
herausg. :  HofgHrtner  H.  Jäger,  ObergSrtner  E,  Ortgies,  Red.:  Spitalarzt 
Vr.H.  Locher,  (6.)  Jahrg.  1857.  (12  Hefte.)  Erlangen,  Enke.  1857.  lex.  8. 
(n.  3  Thlr. ;    m.  col.  u.  schw.  SteinUf.  n.  4  Thlr.) 

[3816]  Berliner  allgemeine  Gartenzeilung.  Herausgeg.  von  Prof.  H,  Roch. 
Jahrg.  1857.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilagen.  Berlin,  Naaeksehe  B.  1857. 
gr.  4.    (0.  5  Thlr. ;  m.  12  eol.  Steinlaf.  n.  6  Thlr.) 

[381 7]  Allgemeine  thüringische  Gartenzeitung.  Centralzeituog  für  Deotseh- 
lands  Gartenbau  a.  Handelsg&rtnerei.  Herausg.:  Fr^r.  t.  Biedeafeld.  1^* 
Jahrg.  1857.  52  Nrn»  (V2  Bog.)  Mit  Beilagen.  Erfurt,  Viilaret.  1837. 
(D.2Thlr.15Ngr.) 

[3818]  Illustrirte  Garten-Zeitung.  Herausgeg.  von  der  Garten bau-Gesellsehaft 
Flora.  Für  die  Red. :  jflb.  CourHn,  2.  Jahrg.  1857.  12  Hefte.  Mit  eiogedr. 
Holzsehn.  u.  cbromolith.  Taf.  Stuttgart ,  Schweizerbart.  1857.  hoch  4. 
(Vierteljahrl.n.  ISNgr.) 

[3819]  Hamburger  Garten  -  and  Blamenzeitung.  Eine  Zeitschrift  /.  Gartea* 
Q.  Blumenfreunde,  für  Kanst-  u.  Handelsgärtner.  Herausgeg.  n.  redig.  voo 
Ed.  Otto,  Garten- Insp.  13.  Jahrg.  1857.  12  Hefte.  Hamburg,  KiUler. 
1857.    gr.  8.    (ü.  5  Thlr.) 

[3820]  Deutsches  Magazin  für  Garten-  u.  Blomenkunde.  Neue  Zeitschrift  für 
Garten  -  u.  Blumenfreunde  o.  Gärtoer.    Herausgeg.  a.  redig.  von  AK.  Nm^bert. 
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(lt.)  Jakrg.  1887.  It  Helle.  Vll  1  Bteiaul  Stattgart,  HoffiDtnn.  iS57. 
gr.  8.    ()  Thlr.) 

P821]  Monateecbrift  für  Pomologfe  n.  praktUchen  Olistbao.  unter  Mitwir^ 
■oog  von  Frhro.  t.  Biedenfeld,  Lieato.  Donaaer,  Geb.-Balh  G.  v.  FJotow  o.s.w. 
kerausg.  voo  Soperini.  /.  G.  C*  ObträUck  «.  GarieDinsp.  Ed,  Lutas.  3.  Jahrg. 
1857.  12  Hefte.  Blit  eingedr.  HoUseho.  u.  SteinUf.  Stuttgart,  Frz.  Köhler. 
1857.     Lex.  8.    (Halbjährl.  n.  1  Thlr.  7  Vt  Ngr.) 

(1822]  ProtokokoU-Avazuge  nod  YerhaodlaBgen  der  GarteDbaogeseUsehaft 
Flora  za  Fraokfurt  a.  M.  8.  Jahrg.  1855.  Fraokfart  a.  H. ,  Herinann.  185«. 
IYa.88S.   gr.8.    (äbaaro.  14Ngr.} 

[382SJ  YerhaodlangeD  des  Vereioes  mr  Beförderoog  dea  Gartenbaaea  in  den 
Königl.  Presse.  Staaten.  Nene  Beibe.  4.  Jabrg.  Juli  —  Oee.  1856.  Berlin, 
(Nicolai.)  1856.  S.XXXVII-.XC1I  u.  121— 200.  Lex.  8.  (baar  n.  1  Thlr. 
10  Ngr.) 

13824]  Verbandlungen  des  Yereins  für  Pönologie  o.  Gartenbau  in  MeiDingeo. 
6.  Heft.  Ueber  landlichen  Gartenbau.  Meiningen,  (Brüekoer  u.  Benncr«) 
1857.     143  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.    (n.  12Vi  Ngr.) 

(3825]  Hülls-  u.  Sehreib-Kalender  f.  Gärtner  o.  Gartenfreunde  auf  d.  J.  1857. 
Unter  Mitwirkung  von  Borchers,  Carl  Boucb^,  v.  Fabian,  Friebel,  Jühlke, 
Legeier  u.  Schamal  faerausgeg.  von  Prof.  Dr.  IC.  Koch,  2  Thie.  Berlin,  Bossel- 
mann. 1857.     CCX  o.  242  S.  m.  1  Karte  o.  1  Steinlaf.  8.    (n.  25  Ngr.) 

(3826]  Fd.  Frbrn.  t.  Bitdmifelds  neuestes  Garten- Jahrbuch.  10.  ErgXnzungs- 
hmU,  welches  ein  Genera I-Begister  simmtl.  Artikel  des  Hauptwerkes  u.  der  10 
BrgJinznngshefte  umfasst  U.  die  Beschreibung  von  beinahe  600  Pflanzen  enthAlt. 
Weimar,  Yoigt.  1857.    IV  u.  162  S.  lex.  8.    (1  Thlr.) 

(3827]  Frauendorfer  Garten-Schatz.  £ine  ausgewählte  Sammlung  geprüfter 
RntbscbUge  u.  Hulfsmittel  zum  schwnngreiehen  Betriebe  des  gesammten  Gar- 
tenbaues nach  den  neuesten  Erfahrungen.  Für  Blumisten,  Gemüsegärtner, 
Obst-  u.  Wein-Züchter,  Landwirthe  u.  s.  w.  Herausgeg.  in  Verbindung  mk 
der  prakt.  Gartenbau-Gesellschaft  in  Bayern  zu  Fraueodorf  von  Eug.  FUrtt. 
(In  8  Lieff.)  1.  n.  2.  Lief.  Passau,  Exped.  d.  Frauendorfer Bllitter.  1857. 
S.  1—128.  8.     (a  7Vi  Ngr.) 

[3828]  Anleitung  zur  landwtrthschaftHchen  u.  technischen  Pflanzenkunde  für 
Lehranstalten  n.  zum  Selbstunterricht.  Von  Dr.  Ph.  WirtgSB.  1.  Cursus. 
Beschreibung  der  wichtigsten  Nutzpflanzen  u.  erste  Einleitung  in  die  System- 
kande.  Mit  in  d.  Teit  eingedr.  Abbildd.  €oblenz,  Uergt.  1857.  VIII  u. 
216  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

(3829]  Blumisten-Atmanach  oder  die  beliebtesten  Modepflanzen  neuerer  teit^ 
als  der  Astern,  Aurlkeln,  Azaleen,  Balsamioeh  u.  s.  w.  Nach  umfassenden 
Abhandlungen  jetzt  lebender  u.  genannter  berfibmter  G&rtner  Frankreichs, 
Belgiens  u.  Beutsebiands  Ton  F4.  Frhro.  t.  Biedeifeld.  1  •  Belbe.  Mit  Abbildd. 
Weünar,  Voigt.  1856.    X  n.  429  S.  8.    (1  Thir.  15  Ngr.) 

(3830]  Die  Blumenzucht  in  ihrem  ganzen  Umfange«  Nach  den  neuesten  An- 
sichten u.  eigener  vieljttbr.  Erfahrung  bearb.  von  F.  F.  Boachi  u.  Garteniosp. 
€.  BoiChi.  l Handbibliothek  f.  Gdrtner  u.  Liebhaber  der  Gärtnerei.  4.  Abth.] 
2. ganz umaearb.  Aufl.  20.  u.  Schiuss-Lief.  Berlin,  Herbig.  1856«  3.  Bd. 
X  n.  673-«4.  8.    (n.  1 0  Ngr. ;    cpl.  n«  6  TMr.  25  Ngr.) 

(3831]  Deutsches  Obstcabinet  in  naturgetreuen  fein  color.  Abbildungen  u. 
Frucbtdnrchscbnitten  zu  Dittrichs  systemat.  Handbucbe  der  Obstkunde  a.  s.  w. 
nebst  einer  kurzen  Beschreibung  u.  Diagnose  der  Obstarten.'  Herausgeg.  unter 
Leitung  des  Prof.  Dr.  C/tr,  E,  Lan^eMaf  unter  Mitwirkung  d.  GartenbaoYereins 
in  Jena  n.  s.  w.  Neue  Aufl.  I.  Sect.  15.  u.  16.  Lief.  II.  Sect.  3.  Lief. 
lU.  Sect.  3.  Lief.  IV.  Sect.  1—3.  Lief.  VI.  Sect.  1.  u.  2.  Lief,  (k  10  col.  Stein-- 
ULn.20S.Teit.)    Jena,  Manke.  1856.  57.    (ii  Lief.  n.  20  Ngr.) 
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ßgSS]    Betehr«ibtDg  ticaer  Obttortea.    Vod  Wf.  II.  Lltglfl.    3«  Sefil.:  We 

Pflaumen.  Nebst  Pflaumen-Notizeo.  Regensbarg»  Mtnz.  1857.  VUIutSOB« 
gf.8.    (UKgr.) 

Zoologie. 

[38331  Zeitschrift  für  wlsseoschaflliche  Zoologie  herausgeg  vod  Prof.  C.  Thd, 
V.  Sieboid  u.  Prof.  Alb.  KöUiker.  VIII.  Bd.  (4  Hefie.)  Mit  2  theilweise 
oolor.  Kup/erUf.  Leipzig,  Eogelmton.  1856.  57.  IV  a.  536  S«  gr.8.  (a. 
6  Thlr.) 

[3834]  Revue  et  Magazin  de  Zoologie  pure  et  appliqu^e.  Becueif  m'ensuet  etc. 
par  M.  F«  i&.  Gturin-^MeMvaU.  3.  86ric.  Ton.  VIII.  Paris.  1856.  12  Befle. 
fli.:^5litb.Taff.  gr.8.  -^  Tom.  IX.  (12H<fU!.)   Par.  1857.  gr.8.   fa34rr.) 

13835]  Tbe  Zoologist:  a  populär  Montbly  Magazine  of  Natural  Hislory  an^ 
ournal  for  recording  Facta  &  Anecdoles  reiating  to  Quadropeds,  Birds,  Rep- 
tfles,  Fishes,  AoDdideSy  Inoeets,  Worrasi  Zoophytesoto«  Vol.  XV.  (Noa* 
171^184.)    Lood.,  van  Voorst.  1857.    S.  5342  ff.   gr.  8.     (14  sh.) 

[3836]  Proceedings  of  tbe  Zöofogical  Society  of  London«  Part  22.  (185L) 
Lonlon.  1856.    402 9. m. eol. Taf.    gr.8«    (t:£6sb.) 

13837]  HandboolE  of  Zoology.  By  J.  Tai  der  H06Ten,  Pbll.  Nat.  and  MT.  D.« 
^ror.  of  Zoolog^  in  tbe  Coiv.  of  Lejdeo.  Traoslated  from  tbe  Second  Dotch 
Edilion  (wiih  addftional  References  communlcaled  by  tbe  Autbor)  by  llie  Rer« 
^.  CterJt,  M.D.,Prof.  of  Anatomy  in  tbe  Univ.  af  Cambridge.  laTwoTolanei. 
Vol.  I.  comprlsing  invertebrate  Animala.  London,  LoDginao  «nd  Co.  1S66« 
XXXIil  Q.  836  8.  ID.  15  Steintaff.  gr.  8.     (t  i  16  skT.) 

[3838]  Anleitung  zum  Studium  der  Tbierwelt.  Von  E.  A.  Rossmlssler.  Als 
3.  gaoiUcb  umgearb.  Aufl.  von  des  Verf.  «isystematiscbe  Uebersiebt  d.  Thier* 
relcbs."    Ufpzig,  Amald.  1856.    Villa. 5668.   gr.8.    (2TMr«  15Ngr.) 

13830]  H.  Rebau'S  TollstHndige  Naturgeschicbte  d.  Tbierreicbs  nacb  den  oeoe* 
■ten  u.  klarsten  Eiotbeilungen.  Gänslicb  umaearb.  o.  stark  vecm.  voo  Bi* 
Brandt.  3.  Aufl.  Mit  106  col.  Abbildd.  auf  8  Sit intaf.  u.  92  eiogedr.  HoU- 
sehn.    Stuttgart,  Chellus.  1856.    XVI u. 224 S.  gr.8.    (1  Tbir.) 

[3840]  Zoonoroiscba  Briefe«  Allgemeine  Dacstellung  der  tbierlscben  Oigaai- 
saiion.  Von  Dr.  Ha.  Burmeliter,  Prof.  2.  Tbl.  Leipzig,  O.  Wigaod.  1856« 
X  u.  470  S.  gr.  8.    (n.  2  Tblr.  10  Ngr. ;  cpl.  n.  4  Tblr.  10  Ngr.) 

{S84I)  Die  Tbiere  Andalusiens  nacb  dem  Resultate  einer  Reise  rasamaeo- 
gestellt,  nebst  den  Bescbreibungen  von  249  neuen  od.  bis  jetzt  ooebunbesdifia- 
benon  Gattungen  a.  Arten.  Von  Dr.  W.  €lo.  ROfeihtlier ,  Privatdoc.  Mit  3 
Xpfrlaf.    Erlangen ,  Blaesing,  1857.    Vill  u.  429  8.  gr.  8.    (n.  2  Tblr.) 

[384t]  Fauna  der  Wlrbeitbiere  Deaucblaada  u.  der  angrentendeo  LindcrveD 
Mitteleoropa.  Von  Prof.  J.  H.  Bluits.  (In  3  Bdn.)  I .  Bd.  Aiicb  o.  d.  Ifi.: 
Naturgescbicbte  der  SHogetbiore  Dt atscblaode  4i.  der  angrenzenden  Lieder  veo 
Mitteleuropa.  Mit  290  Abbildd.  im  Teite.  Braanscbweig,  Vieweg  a.  Soho. 
1857.    VI  a;  549  8.  gr.  8.    (n.  2  Tblr.  20  Ngr.) 

[3843]  Mährens  u.  k.  k.  Scblesiens  Fiscbe ,  Reptilien  a«  Vögel.  Bin  Beitrag 
jur  Fauna  beider  KronUnder.  Von  Prof .  AlMa  Btluridl.  Brunn,  (Mtscka. 
Grosse.)  1856.    Xa.2018.   JUef.8.    (n.24:^.)  # 

[3844]  Fauna  der  Wlrbeitbiere  Siebenbürgens,  eine  systemat.  Aufxibbisg  a^ 
Bescbreibuog  der  in  Siebenbürgen  vorkommenden  Siugetbiere,  Vdgel,  Am- 
pbibicn  n.  Fiscbe.  Eine  vom  Vereine  f.  siebeoburg.  Landeskunde  gekröoie 
PreisscbriflvonE.Alb.Bi6ll.  Hermannstadt^  (FOucb.)  1856.  VIU.200S. 
gr.8.    (n.lTbIr.) 

[3845]  Bouwstoffen  voor  eene  Fauna  van  Nederland^  ondar  oiedeiteiking  vao 
ondersebeictene  geleerdea  en  beocfenawrs  der  dicrkuode  bijeeaverztmeld  da« 
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J:  A.  HfelklotS.  U.  DeeL  1.  !^  Stak.  Mg4«D»  BrilL  1855.  8.1^171 
gr.8.     (!F].80c.) 

(3846)  SffllUiteraDgeB  rar  FMna  Bn9ilieDs»  eatii.  AbbiMd«  q.  ansführi.  Be^- 
•chrelbangeo  aeuer  od.  ungaaügeDd  bekannter  Tkier^Arten.  Ton  Dr.  In. 
IVMeisUr,  Prof.  «a  Halle,  Mit  32  i.  Tbl.  eoi.  Tafela.  Berlin,  G.  Reimer. 
1857.     Ylilu.  115S.   gr.Foi.    (o.20NgT.) 

(3847]  Sj8tematl9che  Uebertficbt  der  Tbiere  BraallienSy  welcbe  wahrend  ein. 
Beise  dorcb  die  ProvioceD  von  Rio  de  Janeiro  u.  Minaa  geraes  geaavneh  n« 
J^cabacbiel  worden.  Yen  Dr.  Hb.  BinMlater,  Prof.  3.  Tbl. :  Vdgel  fÄTeal. 
2.Hiifle.    Ebend.  1857.    XIY  o.  466  8.  gr.  8.    (2Tblr.) 

(3848]  Yojage  autoar  du  Monde  sor  la  fr^gate  la  Yteua,  coainand^e  par  AM 
am  PeÜt^ThauMTs^  eapilaioe  de  vaiaanaa,  etc.  T.  Y.  1.  partie«  Zoologie, 
rcnfeittient  iea  mammif^ay  lea  oisoini«  les  reptilea  etleapoisaoos.  Paris» 
Gide  et  Baodry.  1856.    23  Bog«  fr.  8.    (9  Fr.) 

(3849)  Malakozoologlsche  BMtter  I.  1857.  Als  FortseUnng  der  Zeitadnift  f. 
Malakozoologie.  Heransgeg.  von  Dr.  ÜT.  nd,  JUenkti  n,  Dr.  L»  PJ^ifftt,  4.  Bd. 
W  Bog.     Mit  SteinUf.    Cassel,  Fiscber.  1866.  gr.  8.    (o.  I^Tlilr.  15  Ngr.) 

{38MI)  Am^nit^  malaeoiogiqoes,  par  M.  J.  R.  BaVfglgMt.  Paris,  1856^ 
9^/1  Bog.    gr,8. 

13851)  Beitrage  <ur  Malakologie.  Yod  Ada.  Sdimidt  Mit  3  lltb.  Tuf.  Ber- 
lin, BosseldiauD.  1857.    79 S.   gr.8.    (o. 25  Ngr.) 

I3852J  Notitiae  malacoJogicae  od.  BeitrSge  zar  näheren  KenDtDisa  der  Mollas- 
ien. Yon  R.  J.  ShatUewortb.  1.  Heft  Bern.  (Aaraa,  Saaerländers  Yerl.) 
1855.    Yia.90S.ni.9  8tefntaf.   Let.8.    (n.2Tb!r.  UNgr.) 

[3853]  Icooograpbie  der  Land-  u.  Sässwasser-Mojlusken  Europas,  mit  ?or- 
xügl.  Berficksicbligung  kritischer  u.  Doch  nicht  abgebildeter  Arten.  Yon  Prof. 
1.  A.  Rnssmissler.  f  II.  Bd.  3.  n.  4.  Heft  od.  15.  n.  16.  Heft.  Mit  eingedr. 
Holzsebn.  n.  10  Kth.  Taf.  Leiptig,  Costenoble.  1856.  YllI  n.  8. 41  -^  77. 
hoch  4.     (k  n.  1  Tbir.  15  Ngr. ;  col.  ä  n.  2  Thir.  20  Ngr.) 

13834]    Trematodenlarven  n.  Trematoden.    Helmintbologlscher  Beitrag  Ton 
»r.  H.  A.  Pagenstechet,  Doz.    Mit  6  Taff.  in  Farbendr.    Heidelberg,  I.  C.  B. 
Mobr.  1857.    III  u.  56  S.    gr.  8.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

X3855]  lieber  einige  Nematoden.  YonDr.  G.Wedl,  Prof.  Mit  1  Taf.  Wien, 
tBranmöller.)  1856.    15  8.    Lex.  8.    (n.5Ngr.) 

(3856J  Ueber  die  Mnndwerkzenge  von  Nematoden.  Yon  Dr.  C.  Wodl,  Prof. 
MitSTaflT.    Ebend.  1856.    39  8.   Lei.  8.    <D.10Ngr.) 

Nr.  3855  n.  54  auf  o€a  SUso^gibericIiten  der  kaii.  Akad.  d.  Wibt.  abgedr. 

[3857]  Ueber  die  Entwickelang  der  Sagitta.  Yon  Dr.  0.  (i6g|0lbg«r,  ProL 
Mit  1  Taf.  [Abgedr.  aus  dem  4.  Bd.  der  Abhandlungen  d.  Natarforscheoden 
Gesellschaft  in  Balle.]    Halle,  Schmidt.  1856.  .18  8.   gr.4.    (n.tONgr.) 

(3858)  59  Arten  von  Cefhnlqcotjleen.  Yon  Dr.  R.  Met.  Die^Bg.  Mit  6 
chrofliolith.  Taff.  {Aus  drn  Deokscbr.  d.  kais  Aksd.  4er  Wiss.  abgedr.]  ^yien, 
(Branmuller.)  1856.    16  8.    gr.4.     (n.  1  Thlr. 6 Ngr.) 

(3850)  £w61f  Arten  von  Aeaotboeephalen.  Yon  Dr.  R.  Mor.  Uesilg.  Mit  3 
cbroffiolitb.  Taff.  (Ans  d.  XL  Qde.  d.  Depksehr.  d.  k.  Akad.  der  Wiss.  abgedr.) 
Wien,  (Braunaller.)  1856.     16  8.  gr.4.    (n.  20 Ngr.) 

J3866]  Zur  Renntniss  der  Tarbellaria  rhabdoeoela  n.  einiger  anderer  Wprmer 
d.  Hiuelmeeres.  Yon  Prof.  Osc.  Schmidt.  2.  B^ürag.  Mk  5  lith.  «•  cbro- 
molitb»  Taf.  [Ans  den  Sitzungsber.  1857  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Wien, 
(Gerolds Sohn.)  1857.    22  8.  Lei.«,    (n.  16 Ngr.) 

|3861]  Sjstenatisehes  Concbjlieo-Cabinet.  Yon  Hartini  «•  Ghemilitx.  Neu 
heransgeg.  von  H.  C.  Hüster.    150 -- 153.  Lief.    lU.  Bd.  13,  n.  14.llft.  u. 
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IX  Bd.  it.  0/13.  Hft.  N&nib«rg,  U^ntt  v.  Rispe.  1656;  57*  84  S.  m.  U 
gemalten  KpfrUf.   gr.  4.    (k  n.  %  Thlr.) 

[3^621  NoviUites  eoDchölogicae.  Abbildang  n^  fieschreibaog  neaer  Cbocby- 
lien.  Tofi  Dr.  1.  Pfeiffer.  5.  —  8.  Lief.  m.  12  litb.  Taf.  color.  Abbitdd.  ^ 
Figores  et  deecriptioDS  de  coqailles  nouvelles.    5. — 8«  LHr.    Cassei ,  Fiseker. 

1856.  57.    84  S.  gr.  4.    (ä  n.  1  Thlr.  10  Ngr.)  . 

[3863}  Das  Gebiss  der  Sehnecken  rar  Begründung  einer  natürlichen  Classifi- 
cation untersucht  von  Dr.  F.  H.  Troscliel,  Prof.  (In  ca.  8Lleff.)  I.Lief. 
ült  4  Kpfrtaf.  Berlin,  Nicolai.  1856.  S.  1  —  72  b.  4  Bl.  Erkllrongen.  gr.4. 
(n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

13864]  Das  GeDlss-Systeni  der  Teichmuschel.  Von  Dr.  G.  Langer,  Prof. 
•II.  Abtb. :  Venöses  u.  respiratorisches  Oefllss-Sjsteni.  IM it  3  lith.  chroiBolitb. 
Taf«  [Ans  den  Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wfss.  abgedr.]  Wien ,  (Gerolds 
Sohn.  1856.    30  S.  gr.  4.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

J 38651      Die  kritischen'  Gruppen  der  earopülsehen  Clansillen.      Vod  Ado. 
IChmidt.    Mit  11  lith.  Taf.    1.  Abth.    Leipzig,  CoBtenoble.  1857.    VI  n. 
64  S.  hoch  4«    (n.  3  Thlr.  20  Thlr.) 

[3866]  '  Monographie  Auricnlaceorum  viyentinm.  Sistens  descriptionessyste- 
mat.  et  criticas  oninium  hujus  famiiiae  generum  et  specierum  hodie  cogoitaram, 
nee  non  fessiliom  enumeratlonem  accedente  Proserpinaceorom  necnon  geoeris 
Trancatellae  historia.  Auetore  Dr.  Lad«  Pfeiffer.  Cassellis,  Fischer.  1856. 
XIII  u.  209  S.    gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

i3867]    Zur  Entwickelungsgeschichte  der  Najaden.    Von  Prof«  Osk.  Schmidt 
lit4  lith.  Taf.    [Aus  den  Sitzuogsber.  1856  d.  k.  Akad.  d.  Wtss.  abgedr.] 
Wien,  Braumüller.  14  S.  Lei.  8«    (n.  15  Ngr.) 

13868]  Eecenslo  critica  Aranearum  suecicarum  quas  descripsernot  Clerckias, 
LinnaeuSy  de  Geerus.  Auetore  T.  Thorell-  [£i  actis  reg.  Soeietaiis  scieot 
Upsalleosis.]  Upsäliae.  (Holmiae,  Bonnier.)  1856.  117  5.  gr.  4.  (a. 
(1  Thlr.  16  Ngr.) 

[3869]  Linoaea  entomologica.  Zeitschrift  herausgeg..  von  dem  eotomolog. 
Vereine  in  Stettin.    11.  Bd.    Mit  3  Taf.  Abbildd.    Berlin,  Mittler  u.  Sobo. 

1857.  V  u.  447  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[3870]  Zeitschrift  für  Entomologie  im  Auftrage  d.  Vereins  f.  schlesisebe  lo- 
sectenkunde  zu  Breslau  herausgeg.  von  j4.  Jssmann»  9.  Jahrg.  1855.  Bresuo, 
(Kern.)  1856.  III  u.  136  S.  m.  4  Steiotaf.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 
[3871]  Entomologische  Zeitung.  Herausgeg.  von  dem  entomotog.  Vereine  zo 
Stettin.  Vied.:  C.A.Doftm.  18.  Jahrg.  1857.  12  Nrn.  (k  2  —  3  Bog.)  Mit 
Steintaf.  Sietlln.  (Berlin,  Mittler  u.  Sohn.  —  Leipzig,  Fr.  Fleischer.)  1857. 
•gr.8.    (n.  3  Thlr.) 

[3872]  Tijdschrltt  voor  Entomologie,  üitgegeben  door  de  NedcrL  Entotoolo- 
gische  Vereeniging  onder  redactie  von  Profi  /.  van  der  Hoeven,  Dr.  M.C.  r^ 
loren  en  Mr.  S.  C.  Snetlm  van  P^t^ilenhoven»  1.  Allev.  Graveöbage,  MI.  Nijh 
hoff.  1867.  Ö.  1  —  32  m.  2  lith.  Taff.  lei.  8.  (k  1  Fl.  20  c.;  eioielDeUeli. 
kl  Fl.  50c.) 

[3873]    Annales  de  la  Soci^td  entomologiqne  de  France.    III.  Serie*   Tom.  V. 
(4  Hefte.)    Pari».  1857.     ca.  60  Bog.  m.  Kupf.   gr.  8.     (30  Fr.) 
[3874]   The  Transactions  of  the  Eintomological  Society  of  London.  New  Serie«. 
Vol.  IV.    Part  1  —  3.    London,  Longman  and  Co.  1856.  57-    S.  I  —  W  m« 
16  Kupf.  u.  Probeedings  S.  1  -«  32.  gr.  8.     (10  sh.) 

[3875]    Introduction  tö  Enloroölogv:  or,  Elements  of  the  Natural  ^'I^^JJJ.J. 
Insects.    Comprising  an  Account  of  Noiious  and  ÜsefuI  Insects ;  of  tbeir  Me 
niorphoses,  Food,  Stratagems,  Societies,  Motions,  Hybernation,  Insiw  > 
etc.    By  WIIL  Urby,  M.A.,  RectorofBarbam;  and  Will*  SpeBee,  E9<l«   '* 
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9^,  Vidi  p«  imwtH  rebUTf  to  ilH»/Ojr%m  ao«  Progre^  of  ifc»  Worfc.  IfDinl^ 
UiigmailMMlC«*  lt»6.    637  S,  #.    (5sl».) 

[3876]  Tbe  Entomologists  AonaallDr  f 657.  Lood.,  vaDYotorsl.  1856.  m.  1 
Mlor.  Tftf.   8«    (ia  3  Aatgabea  ft  »h. ,  2  sh.  *  d.  o«  1  ah.) 

{3877]  JMe  ftut  It bettdcD  Eoiottolofpen  varau^sweiae  DauUcbla&da  u.  4u  aar 
grenieoden  Lftoder.  Zusammengestellt  u«  «.  Attfii«rliiitig«ii  Im  folerease  d«t 
BtflMalf r  T eraebati  vob  Ff«.  trlSMer.  Leipu«» .  Fr.  Fialschar.  ISd?.  VI  u. 
144  8.    8.    (ISNgr.) 

(S87S]  ll4laBge9  ent^nolegiqaes;  par  M.  B.  P.  Pemid,  «embre  de  la  8oe> 
d'agriculture,  bist.  oat.  et  arts  ulilea  de  Ljod  etc.  2.  et  3.  Partie.  Lyoo, 
Mmsod.  18S«.    9a.6</«Bog.  «r.  8^» 

[3879]  On  IheVarlatioD  of  Species»  nvflh  cspeciaf  rcfereuce  to  (hfe  Insecia; 
|ollo«ed  bj  an  Inquirj  ioto  tbe  NatUre  of  Geoera«  Bj  T-  TerHAl  WoIlftStOfll 
LoDd.  1856.    :U)8S.   8.     (5sh.) 

[3880]  Pleroma  zu  den  Mjsierien  der  epropSIscben  losekteovelt«  Mit  tiatm 
systemJt.  Verzeicbnisa  der  Scbmederlioge  ii.  Käfer  Europa's.  Darcbjdie neuei^ 
steo  EotdeckUDgen  bis  1856  bereichert  von  Dr.  Joh.  Gistel.  Straubing;  Schor«- 
oer.  1856.    250  8.  gr.8.     (n.24Ngr.)  ^ 

[3881]  Nacbtr&ge  zu  Ralzcburgs  Forstlnsektea.  Eid  Programm  be(  der  Jahres- 
prufoog  an  der  k.  laod-  u.  forstwirthscbaftl.  Akad.  zu  HoheDheim  im  Aug» 

1856  \OD  Dr.  lördlinger,  Oberförster  o.  Prof.  Slpttgarli  Weise,  1856.  lY 
Q.  71  S.  m.  1  Holiscbntaf.  gc.  8.    (9  Ngr.) 

{3882]  Beiträge  zur  Naiargescbicble  der  Trypeten  nebst  Beschreibung  einiger 
oever  Aj-ten.    Ton  6e0.  Fraveafeld.    Mit  1  lith.  Xaf.    [Ans  den  Sitzungsber. 

1857  d.  k.  Akad.  d.  Wisa.  abgedr.]  Wicd,  (GeroJds  Sohn.)  1857.  37  8, 
Lei.  8.     (o.8Ngr<) 

[3883}  Neue  Metamorphosen  einiger  Dipteren.  Von  C.  Beeger.  Mit  4  lltb. 
Taf.  [Aus  den  Sitzungsber.  1856  d.  k.  Akad.  d.  Wias.  ibgedr.J  Wun,  (Drau- 
nraHer.)  1S56.     18  8.  Lei.  8.    (n.  15  Ngr.) 

13884]  Neuere  Beitragt  zor  Scbmetterlingskunde  m.  Abbildd.  nach  der  Nator« 
Tod  €.  F. Freyer.  112.  — lU.Hefl.oder7.Bd.l2.  — U.Heft.  Mitl5illum. 
KpfrUf.    Augsburg,  (Bieger.)  1857.    30S.Teit.   4.    (ko.  IThlr.) 

(388ft]  Neue  SchmetterllDge  aas  Europa  u.  den  aogreozendeD  Lüadern.  Vott 
Dr.  Henrich- Schiffer.  1.  Ueft.  Regenaburg«  Mani.  1656.  8.  1  -^8  m.  t 
Ulurn*  KpfrUf.  gr.  4«    (p.o.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

138861  LIat  of  Lepidopterons  iosecU,  vil^  deeeripliovs  of  aaw  Speeiea*  Bjf 
m.  Wllker,  F.L.S.  Lepidopitr«  Heterocara.  Part.  YUI.  S^Uagldaeb 
Part.  IX.  Noetttidae.     London.  1817.   8.    (3  8h.6d.u.4ah.) 

T3887]  Enumeratio  corporom  animalium  musel  Imp.  academiae  scfentlarum 
Petropolltanae.  Classis  Inseclorum  ordo  Lepidopterorum.  Pars  I. :  Lepi-^ 
doptera  diurna  [par  K.  Mindtriis,],  Accedunt  tabb.  YI.  PeIrppoU.  (Lipsiae. 
Yo|s.)  1855.    XYa.101S.  Lex.8.    (n.n.  1  Tbir.  20  Ngr.) 

[3888]  Deutschlands  Sehmeilerijogip  roltBeriicksichtigang  der  sämmtl .  europ» 
Artea.  Yod  Dr.  J.  Q.  (ayser.  19.-^ 24.  Lief.  Leipzig,  Abel.  1856.  57.  8.229 
•^  320  m.  2.4  color.  KpfrMf.  gr.  Lex.  8.    (ä  o.  lU  Ngr.) 

|3889]  Die  Schmetterlinge  d.  südwestlichen  Deutschlands,  insbesondere  der 
Umgegend  von  Frankfiul,  Nassau  v.  dar  hess.  Staaten  |  nebst  Angabe  der 
Fundorte  n.  Flo^aelze  u,  s.  w.  Zpro  Gebrauch  ff  Sammler  bei  Eicuraionee 
Ton€.  KdcIi.  Mit  2  Taff.  Abbildd.  Cassel,  Fischer.  1957.  XX  u,  493  S. 
gr.8.    (n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

18890]  Deulache  Sohmatterliogshunde  f.  Aafäoger.  Npbst  ein.  AnteitiM^ 
ram  SammelD.    Als  X  gttiuiicb  umgearb.  u.  verm.  AuQ.  von  Dr,  SchtnckeU 
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ScbmefterlingssainiBler  von  Dr.  A.  Speyer,  llft  i5\  4bbtldd«  asf  S3  natur* 
getreu  color.  a.  2  schwarzen  Taf.  gez.  von  Phil.  Klier.  Maine,  Kunze.  185e. 
XVI  u,  271  S-  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

Praktifchet  R«i]p«if-T«feh«iibuch  f.  alle  Aafinffer  n.  Fr«aad«  4er  Schaettarllnn. 
kviide,  intbetoadere  auch  f.  Font-  n.  Landwirthe,  Lehrer,  Aerxte  u.  s.  w.  Ntch  ein. 
Moea  PUa«  bearb.  u.  beraotgef .  ▼on  J.  H,  Sthwmtke,  Alfeld.  (Hildeabeim,  Genfcea- 
berg.  165«.    X  a.  M  S.  12.    (a.  10  Ngr.) 

Bie  ecbadlicbtten  Schmetterliaee  ff.  Deutfcblaadf,  Foretaiaaer,  Lehrer,  eekeaeaiea, 
Gartenbeiitxer  n.  Volka-Schnlen.  Nach  der  Natur  beobachtet,  beachriebea,  abgebildet 
n.  herauageg.  tob  C.  F.  Frrytr,  Nene  Aatg.  Mit  12  aach  d.  Natar  gefertigten  u.  illua. 
Kpffrtaf.    Angaborg,  (Rieger.)  185f.    89  8.  8.    gr.  8.    (n.  i  Thlr.  15  Ngr.)    Nnr  neaer 

[3891]  Lepidopleroram  exoticoram  species  Dovae  aat  miaas  cognitae. 
Edid.  Dr.  6.  A.  W.  Herrieh- Schäffer.  —  Collectlon  de  nouvelles  esp^es 
de  papillons  exotfques.  S^rie  I.  LIvr.  25  —  25  et  S^rie  II.  Livr.  5. 
Regensburg,  (Maoz.)  1856.  16  color.  Kapfrtaf.  gr.  4.  (baar  ä  ii.n.  1  Thlr. 
I7V2  Ngr.) 

i3892]      Die  Tineen  nnd  Pterophoren  der  Schweiz.     Ton  Prof.  H-  Fm. 
;üricb,  Mever  u.  Zellers  Verlag.  1856.    XII  u.  430  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr. 
12  Ngr.) 

[3893]  Die  Noctainen  Europas,  mit  Zuziehung  einiger  bisher  meist  dazu  ge- 
zähUer  Arien  d.  asiatischen  Rnsslands,  Kteinasiens,  Syriens  u.  Labradors. 
Von  Jul,  Lederer.  Mit  4  lith.  Taff.  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1856.  XY  o. 
252  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[3894]  Meletemata  entomologica  Hemlpterorum  et  Heteropterorum  Caacisi. 
Harpagocorisiae,  mooograpbice  dispositae  auctore  Fr.  A.  Eolenati-  Fase.  VI. 
Cum  tabula  cbromollth.  Mosquae.  (Brflnn,  Nitscb  u.  Grosse)  1857.  84  S. 
gr.d.    (n.n.lThlr.  lONgr.) 

[3895]  Die  Pflanzenläuse  Aphiden  getreu  nach  dem  Leben  abgebildet  und  be- 
schrieben von  G.  L.  Koch»  Kreisrorslrath.  8.  u.  9.  Heft.  Mit  12  fein  aas- 
gemalten Kpfrlaf.  Nürnberg,  Lotzbeck.  1856.  S.  237  — 335.  gr,8.  (cpl. 
D.  9  Thlr.) 

[3896]  Neue  Beobachtungen  an  den  Bienen.  Von  Frz*Hllber.  Nach  der  2. 
Ausg.  deutsch  mit  Anmerkungen  herausgeg.  von  Pastor  Geo,  Kleine,  1.  Heft: 
Von  der  Befruchtung  dei*  Bienen.  XV  u.  136  S.  m.  3  Stablstichtaf.  —  2.  Heft: 
Bienenicben  u.  Bienemucht.  Einbeck,  Ehlers.  1856.  67.  III  u.  8. 137— 309. 
m.  1  Stablstiehtaf.   gr.  8.    (ä  n.  1  Thlr.)  .    i^ 

[3897]  Illustrirter  neuester  Bienenfreund.  Eine  vollständige  Unterweisung 
in  der  Behandlung  der  Bienen  zu  jeglicher' Jahreszeit;  sowie  überhaupt  zom 
vortheiibaAesten  Betriebe  d.  Bienenzucht,  auf  Grund  der  neuesten  Erfafaraogen. 
Mit  besond.  BerücliBicbtiguog  der  Bienenzucht-Methode. d.  Pfarrers  Dzfenoa 
u.  s.  w.  von  Prof.  Hor.  Beyer  u.  Pfr.  J.  F.  0*  Kühner.  3.  Aufl.  Durchgesehen, 
verm.  u.  vielfach  verb.  von  G,  Kirsten,  2.  Abdr.  Mit  62  in  d.  Text  gedr.  Ab- 
bildd.  u,  ein.  Anh.  betr.  den  neuen  von  Berlepsch  verbesserten  Dzierzonscheo 
Bienenstock.  Leipzig,  Spamer.  1857.  XII  u.  235  S.  m.  1  Holzschotaf.  br.8. 
(22V2Ngr,) 

[3898]  Naturgeschichte  der  gemeinen  Honig-  od.  Hausbiene  (Apis  melllfica 
L.)  als  Grundlage  einer  rationellen  Bienenzucht.  Von  A.  Menzel*  Mit  4 
Kpfrtaf.,  u.  4  mikroskop.  Prüparaten.  Zürich.  (Orell,  FussH  u.  Co.)  1855. 
(1857.)     59 S.    gr.8.     (baar n.  1  Thlr.)  ]8Ngr.) 

13899]  Versuch  einer  Einführung  in  das  Studium  der  Koleoptem.  Von  Dr. 
,.  ImhOff.  In  2Thln.  (in  1  Bd.)  u.  ein.,  25  Taf.  lith.  Abbitdd.  nebst Teit eot- 
halt.,  Anhange.  Basel,  (Bahnmaier.)  1857.  XXXIII  u.  386  S.  Lex.  8. 
(n.  4  Thlr.  10  Ngr.) 

[3900]  Histoire  naturelle  des  fnsectes.  Genera  des  coMopttres,  ou  Eiposl- 
tion  m^lhod.  et  critique  de  tous  les  genres  propos^s  jusqu'ici  daos  cet  ordre  des 
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» 
ioMCfes,  ptr  M.  Xh.  LtVtrdalie.    Tom.  III,  e«Dt.  la  fainille  des  peetlnif orae» 
etdesJafflellicoroes.    Paris,  Boret.  1856.    STViBog.   gr.S.    (5  Fr.) 
Nonvell«  Snit«  k  Bnfioa.    Litr.  SS. 

[3901]  CaUlogus  Coleopterorom  Eoropae.  Heraasgeg,  vom  enioaaolog.  Ver- 
eine in  StelliD.  6<Aiifl«  Sieiün.  Leiptig  9  Fr«  Fleischer.  1856.  III  q.  106  5« 
8.    (baar  D.  10  Ngr.) 

[3M3]  Natargesebichte  der  Insecien  Deutschlands.  Von  Dr.  W.  F*  ErichsOB. 
Fortgesetzt  von  Dr.  if.  Sqhaum^  G,  Kraatz.  u.  U,  v.  Kiet9mD0iier.  1.  Ab(h.: 
Coleoptera.  1.  Bd.  Bearb.  von  Dr.  H.  Schaum.  1.  Lief.  S.  1  —  192.  — . 
7.  Bd.  Bearb.  von  G.  Kraat%,  1.  u.  2.  Lief.  S.  1  —  376.  —  4.  Bd.  Bearb. 
Too  ir.  «.  KiesenwoHer.  1.  Lief.  Berlin,  Nicolai.  1856.  57.  8.  S  —172. 
gr.8.    (iJTblr.) 

[3903J  Dr.  Jac.  Stams  Deutschlands  Fanna.  Foriges,  von  H.  /.  H.  C.  f*. 
Sturm,  y.  Ablb.:  DielDsecten.  23.  Bdchn. :  Küfer.  Mit  16  illuin.  Kupfer- 
Ufdn.  Nürnberg.  (Leipzig,  Hinrichs  Verl.)  1857.  U3  S.  8.  (baar  a  n. 
2TUr.  25Ngr.) 

[3904]  Fauna  austriaca.  Die  Käfer.  Nach  der  analjt.  Methode  bearb.  von 
Dr.  L.  ledtenhacher.  2.  ganzl.  umgearb.,  mit  mehreren  Hunderten  von  Arten 
iLniit  der  Charakteristik  sammtl.  europ.  Käfergattungeo  vern.  Aufl.  (In  6  -^ 
8 Heften.)  I.  ^  4.  Heft.  Wien,  Gerolds  Sohn.  1857.  8. 1  -  512.  Lei.  8.' 
(^o.lThlr.) 

[3905]  Catalog  der  schweizerischen  Coleopleren  als  Vorläufer  der  Beitrage  f. 
Schweizer.  Entomologie.  Von  J.  J.  Brcml-Wolf.  Zürich,  (Schullhess.)  1856/ 
VI u.  78 9.     gr.8.    (n.  16 Ngr.) 

[3906]  Calalogueof  British  Bruchidae,  Curculionidae  etc.  B j  Joha  WaltOB^ 
Esq.    London.  1856.    8.    (1  sh.  1  d.) 

(3907|  Besehreibung  der  Larve  von  Netiria  picicornis  Fab.,  nebst  ein.  Charak* 
teristik  der  Nebria-Larven  von  Frz«  L5w.  Mit  1  Taf.  [Aus  den  Sitzoqgsber, 
1856  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1857.  HS.  Lei. 8. 
(11.4  Ngr.) 

[3908]  Faune  ichthyologique,  ou  histoire  naturelle  des  poissons  qui  se  Irou- 
veat  dans  le  d^parteroent  de  la  Gironde,  par  Erneste  Laporte.  Bordeaux, 
Lafargue.  1856.    4V2Bog.   gr.8. 

A%(edr.  «ot  d««  Aetei  de  1*  Soc  Linn^ean«  de  Bordeaux.    Tom.  XIX.    S.  Livr. 

|3909]  Zur  Ichthyologie  d.  südwestlichen  Russlands.  Von  Prof.  K.  Kesslert 
Moscau.  (Riga,  Kymmel.)  1856.     598.   gr.8.    (o.  15 Ngr.) 

[39101  Anatomische  Mittheilungen  üb.  Mormjrus  u.  Gymnarchus.  Von  Prof. 
JSS.  Hyitl.  Mit  6  litb.  u.  chromolith.  TafT.  [Aus  den  Denkschriften  der  kais.' 
Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Wien,  (Braumüller.)  1856.  22  8.  gr.  4.  (a. 
ITUr.lSNgr.) 

[391 1  ]  Das  electrische  Organ  des  Zitterwelses  anatomisch  beschrieben  von  Dr. 
Thd.  BilhafS.  Leipzig,  Engelmann.  1856.  VII  b.  52  8.  m.  4  chromolith. 
Taf.  gr.Fol.    (3Thlr.  lONgr.) 

[3912]  Bemerkungen  üb.  die  Carotiden  der  Schlangen.  Von  H.  Rtithke.  [Aus 
dem  XI.  Bd.  der  Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Wien,  (Braumüller.)  1856. 
228.   gr.4.     (n.  15  Ngr.) 

[3913]  Journal  für  Ornithologie,  ^io  Centralorgan  f.  die  gesammte  Ornitho- 
logie. Zugleich  Organ  der  deutschen  Omithologen-Gesellschaft.  In  Verbin- 
dung mit  Prof.  Dr.  J.  H.  Blasius,  Justitiar  F.  Boie,  Prinz  Ch.  L.  Bonaparte 
U.S.  w.  herausgeg.  von  Dr.  Jean  Cabanü,  5.  Jahrg.  1857.  (6  Hefte.)  Mit 
AhbUdd.    Caasel,  Fischer.  1857.   gr.  8.    (n.  4  Thlr.) 

[3914]  Naumannia.  Journal  für  dfe  Ornithologie,  vorzugsweise  Europas. 
Orgao  der  deatscheo  Onüthologen-Gesellschaft.    Red.  von  Pfr.  Ed.  BManmu 
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7.  Jiilirg.  1857.  (6  HefM.)  MH  AMiildd.  Ldpzfg,  Vdigt  o.  Mftther«  1857; 
Lex.  8.    (k  Heft  iMar  o.  30  IVgr.) 

[3915]  FortpflaDiuogsgescbicbte  der  gesamroiän  Vögel  nacfi  dem  gegeDwarti- 
gen  ßUDdminete  der  WiaBensebaft.  Yod  Fr.  A.  L.  Thteaemailft*  Mit  1 00  Htb. 
a.  eolop.  Taff.  10»  Heft.  Letptig^  Broebkavs.  18S6/  StXS.  o«  Taf.  «1-^ 
100.     lmp.4.    (äD.4Thlr.) 

[3916]  äyndef  mologfe  der  Vögel  tod  H.  0.  L.  BarkOW.  1  *  Abtb«  Vit  %  Hlb. 
Taf.    Breslau )  Hins  Verlag.  1857.    418.   Imp.Fol.    (d.  2Thlr.) 

[3917]  Das  Os  bumeroscapulare  der  Vögel.  Vergleicbei>d  aoatomiscb  dottr- 
sucht  von  Dr.  Gut.  JSger.  Mit  3  lith.  u.  color.  TaiT.  [Aus  den  Siizuogsber. 
1857  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr,]  Wien,  (Gerolds  Sobo.)  1857.  39  8. 
Lex.  8,     (n.  20  Ngr.) 

[30(8]  ITeber  Stellung  a.  Entwlckelung  der  Federn.  Von  Dr«  Jes.  Encel, 
Prof.  Mit  5  cbromolitb.  Taff.  [Aus  den  Sitzungsber^  1856  d.  kais.  AkacL  d. 
WIss.]    Wien»  (Gerolds dobn.)  1857.    19S.   Lex.8.    (b.  ITNgr.) 

[39 1 9J  Verzeichnis«  der  enropXiscben  Vögel  nach  den  neuesteo  ErmitleJQOgea 
u.  Prurungen  mit  Angabe  der  iivichtlgsien  iSynonyme  o«  deutseben  Namen  von 
fi.  T.Keitol.    Berlin,  (Geelhaar.)  1857.    16S.gr.  8«    (n.  5  Ngr.) 

(39201  Catalogoe  des  oiseanx  d'Enrope  oflert  cd  1855  a«x  ordith^logfstes; 
par  M..  Em.  Parzndakl.  Suivi  d'une  Enumeration  sappJEolMlaN'o  des 
«Spaces  alg^riennes  non  europ^enne«,  d'une  liste  des  esp^ces  acvlimat^ 
ei  d'une  autre  de  eelles  donn^es  ä  tort  comme  d'Europe.  R^dig^  d*apr6s  les 
derni^res  classiflcations  de  S.  A.  Mgr.  le  prince  Bonaparte«  Paris.  1S56# 
3Vj  Bog,    gr,  4. 

f3921]  Die  Eier  der  europäischen  Vögel  nach  der  Natur  gemalt  von  fr.  V.  J» 
Bideker-  Mit  ein.  Beschreibung  d.  Nestbaues  roo  L.  Brehm  u.  ^.  PaeuUr. 
%Uti.  Iserlohn,  BSdeker,  1860.  26 S.  m.  cbromdith.  Taf.  gr.  F«l.  \(in, 
4  Tbir.) 

[3922]  AHistoryor British  Dirds,  ByihcRev^  f.  0. 101118,  B.A/  VoI.V< 
cont.  57  coloured  engravings.    Lond.,  1857.    320  S.   imp.  8.    (17  ab.) 

3923]    AHistoryof  British  Birds.   ByWilLTärrelL   3.  edit.  w(th  additions. 
Vols.    Lond.  1856.     119  Bog.    gr.  8.     (4:£i4sh.6d.) 

[3924]  Coloured  IllustratioUs  of  theEggs  of  British  Birds  <  witb  DescripUons 
oflbeirNeslsandNidißcation.  By  Will.  C  HewiSOB.  3.  ediu  2  Vols.  Lood^ 
1856.    33V2  ^og.  Text.    (4;£.  14sh.  6d.) 

13925]    Fauna  van  Nederland.  Vogels»  door  H*  Schlägel,    19  — 34,  Aflever. 
.eyden,  Träp.  1856.  57.   8.     (ä  Heft  8  lith.  u.  col.  Blält.  n.  l  Fl.) 

[3926]  Planches  colori^es  d«s  oiseaux  da  la  Belgiqoe  §t  de  lenrs  #eiffll 
par  G.  F.  Dnbols.  Livr.  59  —  88.  Bruxell,  Muquardt.  1866.  57.  gr.  81 
(ä  n.  20  Ngr.) 

53927]  Bysteraatiscfae  Uc^ersicht  der  Vögel  Nord-Ost-Alrlktfs  mit  Eliisebloti 
er  arab.  Küste  des  rotben  Meeres  u.  der  Nil-Qüellen-LüfMicIr  sadwürts  bis  iM 
|V.  Grade  ,nördl*  Breite.  Von  Dr.  Th.  T.  HeagllD.  (Aus  den  SiUuogftber. 
18:>6  d.  k.  Akad.  d.  Wiss*  abgedr.)  Wien,  (Braumüiler.)  1856.  72 S.  Lex.8. 
(n.  12  Ngr.) 

[3928]  System  der  Ornithologie  Westafricas.  Von  Dr.  Cr.  Hartlanb.  Breoeo, 
Schünemanns  Verl.  1857.    LXVIU  u.  280  S.  m.  1  Tab.  gr.  8.    (2  thir.) 

13929]    On  the  Birds  received  In  Cotlecilons  from  Santa  F^  di  BogotA.   Bj  WÜ* 
.Btle^Sdater;  AI.A.    Lond.  1856.   8«    (9d.) 

[3930]  Hübnerologisckes  Monatsblatt.  Red.:  Hob,  QetieL  1.  Jahrg.  1857. 
12  Nrn.  (Bog.)  Mit  Abbildd.  GörliU)  Hefn^e  u.  €0.  1857.  gr.4.  (b««' 
D.ftv25Ngri) 
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rmi}  MeZatlitdcraiu1li>4iMMmta6r4itDcalMMan««  AoMUng  ter 
Zacht  D.  Pflege  simmll.  iusISodiscber  HäbiMrraceD:  der  Coebinehiwiar  !!•-» 
U jen ,  DorkioKS  a.  a.  w.  von  Q*  LOffler.  Mit  2S  eolor.  Abbildd.  Berlio,  9prifi-* 
ger.  1857.    Wlu.mSrS.    (p.  1  Thlr^  10 Ngr.) 

[3932]  Die  veredelt«  HiknerziMbu  Anleitaag  rar  BefaamiioDg,  Emftbrqog  «. 
Varmebmog  der  oeiierUcb  eiogefübrten  seltneren  u.  oütilicheren  Hüboerarien, 
nach  den  im  loolog.  Garten  bei  Berlin  gemichien  Erfabrungen  von  Dr.  H.  Ltch- 
tensteiB,  Gen.-8ecr.  a.  Garteoiosp.  E.  Winkler.  i.Hefl.  Bertin,  WlnckeU 
.  Söbne.  1857.    7  8.  u.  6  cbromolilb.  Taf.  gr.  Fol.    (2  Tblr.  15  Ngr.)  ' 


[3933]  Die  Natargeschichte  n.  Zocbt  der  Tanben  od.  vollsUnd.  Beacbreibnng 
aller  eorop.  wilden  o.  tabmen  Taubeuarten  o.  ibrer  AbSnderungen ,  ibrcc 
Wohnorte  u.  Sitten,  ibrer  Nabrung  o.  Fortpflaniong ,  ibrer  Bebandlnng  a. 
Pflege,  ibres  Nutzens  o.  Sebadens,  ibrer  Feinde  o.  Krankbeiten.  Fär  Tauben- 
zichter  d.  Ornilbologen  von  Chr.  L.  Brehm,  Pfr.  zu  Bentbendorf.  Weimar, 
Voigt.   1857.    XII  u.  177  8.    gr.  8.     (20  Ngr.) 

[3931]  Iconograpbie  des  pigeons  non  figor^s  par  M.  Knip  dans  les  deux 
voluoies  de  MM.  Tcmminck  et  Prevost ,  par  le  Prince  L.  C.  BQnaparte.  1.  Livr. 
Paris.  1857.    Fol.    (20  Fr.) 

[3935]  Wissenscbaftlicb-popaUre  Naturgescbicbte  der  SAugetbiere  In  ibren 
timiBlliekf  n  Bavplfbrmen«  Nebst  ein.  ElnUltbng  In  die  Namrsescbicbta  über- 
baofit  o.  in  die  Lebre  von  den  Tbieren  insbesondare.  Ein  Millisbocb  f.  Ltbrerv 
aoeh  beim  Unterriebia  der  Blinden  von  Dr.  Lp.  Jes.  FilltBger.  Wien.  fLeip« 
tig,  BroekbätM'  Verl.)  1855.  ¥11  o.  439  8.  Lei.  8.  (n.  1  Tblr.  10  Ngr.)  ^ 
Bilder- Atlas  dazu.  I.Bd.  l.«-4.Hefl.  Bbe&d«  1855.  57.  45cbromoHtb. 
Taf.    gr.4.    (4  nM  Tblr.  20  Ngr.) 

NatQrgetcbiehle  der  reiiiendAn  Tliler«.  TbtertcKilileraflf  «n  f.  Fr^midr«  i.  Natut 
a.  die  JnfccBd  aller  Stiad«.  Geieichnat  n.  bearb.  von  Gv$t,  ManH,  I.  AbUi.i  Kaisan. 
Mit  19  litb.  Taf.  Orig.-Abbildd.  Stuttgart,  Scbweiierbart.  18&7.  Yll  n.  6«  S.  Lax.  8. 
(I?  Ng».) 

(3935]  Zur  natargeseblcbtlieben  Statistik  der  in  PoMmern  auegerottelea  Biage-* 
tbiere.  (iitbeleebrlA  i ur  40€jlbrigen  Stiftungsfeier  der  Uttlvrareifsirald>««ii 
TB.  ScBsidt.  Stettin  9  (Sannter.)  1856.  Vll  u.  100  8.  gr.  8.  (ba«r  b« 
15  Ngr.) 

[39371  Zur  Kenntniss  d.  Orangkopfes  u.  der  Orangarten.  Von  Dr.  C.  B.  BttM* 
Mit  2  Taf.  y  vom  Verf.  nacb  der  Natur  gez.  u.  auf  Stein  radirt,  Wien.  (Leipzig, 
Brockbaas.)  1857.    VI  u.  29  8.   Fol.    (n.  1  Tblr.) 

[3938]  Znr  Anatomie  d.  Orang-Utang  u.  d.  Cbimpanse.  Von  Dr.  Mayer,  Prof. 
Bonn,  Henrj  n.  Coben.  1857.    28  S.   gr.8.     (n.  8Ngr.) 

[3939]  Das  Pferd  bei  den  Arabern.  Vod  Frbru.  Dr.  Hammer- Pumt all. 
(Aus  den  Denkscbr.  der  k.  Akad.  der  Wiss.  abgedr.)  Wien,  (BraumüUer.) 
1856.    96  S.  m.  1  cbromolilb.  Taf.  Imp.  4.    (n.  1  Tblr.  25  Ngr.) 

[3940]  TbeCamel;  bis  Organisation,  Hablto,  aodUees«  By  Bbo*  P.  Hftrth* 
Boston,  U.S.  1856.    224  8.  gr.  12.    (9 ab.) 

13941]  Ueber  einige  nordamerikaoiscbe  Hlrscb-Arten.  Von  H.  LiehteBSteiB« 
Ans  den  AbbandUngen  der  k.  Akad,  d.  Wiss.  zu  Berlin  1856  abgedr.J  Berlin, 
Bummlers  Verl.  1857.    198.  gr.  4.    (n.  16  Ngr.) 

[3942]  Üntersucbungen  ab.  die  Verbreitung  des  Tigers  (felis  tigris]  u.  seine 
BcziebuDgenfzur  Meoscbbelt.  Ein  Sendschreiben  an  den  Hm.  Baron  A.  V. 
Humboldt.  Von  J.  F.  Brandt.  \ku^  den  M£moires  de  TAcad.  imp.  des  seiendes 
de  St,-Paersboarg.]  St.  P^lersbourg.  Leipzig,  Voäs.  1856.  95  8,  Imp.  4. 
(nui.  1  Tblr.  3  Ngr.) 

[3943]  Ueber  die  Belbetständlgbelt  der  Species  des  orsns  ieroi  Desm.  Vqa 
Prinz  Max  V*  Wie4.  Mit  anatom.  Beuerknnged  von  Or.  C.  Mayer,  Mit  3  SteiiH 
dmckuf.    [Aue  den  Abbandh  d.  k.  Leopold.-Carol.  Akad.  der  Natnrforsctaer* 
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Vol.  XXTL  P.  Kl  (iono ,  Bouy  v.  €ohML>)  1M7«  54  S*  gr.  4.  (a.  |  Thlr. 
16  Ngf.) 

[3944]  BeitrSge  zar  Naturgeschichte  der  earop&iachen  Chfroptera.  Von  Prof. 
Vr.  Kolenati.  Mit  6  lith.  Thf.  [\bdr.  au$  d.  allg.  deutschen  niturfaistor.  Zei- 
ioDg.]    Dresden,  KuDtte.  1857*    50  0.    La.  6.    (1  Thlr.) 

13945]    Üeber  die  Chfropterengattongen  Mormops  u.  Pbjllostottia.    Von  W. 
^eters.     [Aus  den  Abhandlungen  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]    Iklitl^  litli. 
Taff.    Berlin,  (Dümmlers  Verl.)  1B57.    26S.  Imp.i.     (n.20Ngr.) 

[3946]  Die  Parasiten  der  Chiroptern.  Von  Dr.  F.  A.  Kolenati,  Prof.  Nebst 
4  Taff.  tith.  Zeichnungen.  Dresden,  Kuntze.  1857.  51  S.  Lex.  8.  (n.  IThlr. 
10  Ngr.) 
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[3947]  Am  31.  Jan.  1857  starb  im  Haag  JoA.  Thd,  H^dr.  Nederm«if€r,  frülicr 
Advöcat.zu  Arnbeim,  1841  ff.  Uitglied  der  9.  Kammer  der  General-Staaten, 
1849-^52  Staatsninister  der  Justiz,.  Vf.  der  Schritten  „De  servQrumArroriMi 
commercio,  eoqne  recte  sublato  nee  non  de  Afrorum  Servitute  penitos  tollenda'* 
1816  und  „Beschouwingen  over  den  finantiiilen  en  slaatkundigen  toestanddes 
vaderlands,'*  dann  mehrerer  historischer  Abhandlungen  in  den  „BijdragieB 
voor  Tfterl.  geschiedenis  en  oudheidkunde,'*  geb.  zu  Culemburg  am  27.  März 
1792.  . 

[3948]  Am  11.  Febr.  zu  Palzgaard  auf  Jötland  der  Kammerherr  i/o/^er 
Chr,  «•»  ilMdfot  frtther  1831  --42  Secretair  im  Depart.  der  auswart.  Angelegea- 
heiten,  dann  als  PriTatibanil  mit  der  Errichluag  einer  Sternwarte  zu  Palsgaard 
Q.  m.  abtronom.  Studien  beschäftigt,  1849  ff.  in  den  SUa4srath  berufen  aod  mit 
diplomat.  Verhandlungen  betraut,  ein  einsichtsvoller,  ^ohldenkender  Staats- 
mann, Vf.  des  Werkes  ,,B^pertoire  des  trait^s  conclus  par  la  couronne  de 
Danemark,  depnis  Canutle  Grand  jascju'ä  1800«'  1826,  so  vie  mehrerer  Auf- 
sätze und  Abhandlungen  in  Zeirsifhrinen,  namenthch  auch  in  Sdtamachm 
astroDom.  Nachrichten,  geb.  zu  Odense  am  14.  Febr.  1800. 

[3949]  Am  14.  Febr.  zu  Amsterdam  der  Musikdirector  Jo,  ßem,  van  Bree, 
ein  in  seinem  Vaterlande  sehr  beliebter  Componist  rdrPianoforte  und  Orchester,- 
geb.  das.  am  29.  Jan.  1801. 

950]  Am  11.  März  zu  Madrid  Don  Manuel  Jose  Quintana,  Dr.  jar., 
ioer  der  hervorragendsten  Sehr iftsleller  Spaniens  in  neuierer  Zeit,  Mitglied  des 
Staatsraths  und  Senator,  früher  Secrelair  im  Depart.  für  Auslegung  fremder 
Sprachen,  Generalsecretair  der  Centraljunta  u.  s.  w.,  1805  — 14  für  die 
Befreiung  seines  Vaterlandes  Von  fremder  Herrschaft  mit  Aufopferung  wirksam, 
naeh  der'Höckkehr  des  K.  Ferdinand  VkL  aber  1814^20  in  Pampelona  eio- 
gekerkeit,  1821  —  23  Präsident  der  Generddirection  der  Studien,  1823—^ 
verwiesen,  seit  1833  im  öffentl.  Dienst  wieder  Ihätig,  geb.  zu  Madrid  am  iL 
Apr.  1772.  Schriften:  „Poesias**  1788. 1802. 1813,  „Oda  al  mar**  1795,  „w 
Duque  de  Visen,  trjigedia"  1802,  „ElPelayo,  tragedia**  1805,  „VidasdeEs- 
panoles  celebres"  3  Voll.  1807  —  33,  „Poesias  seleclas  castellanas  dcsde  el 
tiempo  de  Juan  de  Mena  basta  nuestros  dies«*  3  Voll.  1807  (neue  Aosgahen  ia 
4  Bdn.  1817.1830. 1838),  „Odas  4  Espana  libre"  1808,  „Poesias«'  2  Voll.  1821. 
4.  edle.  1825  n.  öfter,  Tesoro  de  los  poemas  espanoles  epieos ;  sagtados  7  bor^ 
lesoos*'  1840  n.  v.  and.  Vgl.  TleAnar,  Gesch.  d.  schöiieD  UL  inSpaBieDlI. 
393  —  95. 
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[395f )  antte  Hirt  n  Km  TVto  GhOkmi,  Professor  der  Reeklft  an  dasiger 
VbfTersitit  and  froher  als  Lehrer  des  Chilrechts  ton  grossem  Rof,  im  80. 
LebeDsjahre. 

[3932]  Miete  Mirs  sn  Athen  Romtantmoi  Oikanomoi^  Grosskommandenr  des 
Erlöser-Ordens,  ein  sowohl  wegen  seiner  Gelehrsamlieit  und  literarischen  ThX- 
tigkeit,  wie  wegen  seines  gemeionfiuigen  ^irebeos  hochgeachteter  Priester, 
Thessalier  von  Gebart,  im  76«  Lehensjahre. 

|3953]  Am  21.  MHrz  zu  Gorinchem  in  den  Niederlanden  J,  /.  van  der  Aa^ 
ein  fleisstger,  als  Schriftsteller  in  seiner  Beimath  sehr  geachteter  Mann, 
im  54.  Lebensjahre.  Schriften:  „Vervolg  op^  hei  woordenboek  van  Neder* 
landsche  dichtere  van  Vitien  Geyibeck ,  *<  „  Algemeen  aardrijkskundig 
woordenboek  der  Nederlanden,'*  ,, Biographisch  woordenboek  der  Keder- 
landen*«  bis  jetzt  A  — C. 

[3954]  Am  21 .  MSrz  zn  Torqosy  Rev.  fFiii.  SeörBshf ,  Prediger  ra  Holt ,  Mit^ 
glied  der  Royal  Society  zu  London,  Correspondent  des  Institut  de  France  (Aead. 
des  Sciences),  in  seiner  Jugend  mit  dem  Wallfiscbfange  in  den  arktischen 
Gegenden  beschiftigt ,  wo  er  als  Obersteoermann  bis  80*^  30'  vordrang  und  in 
ihren  Resultaten  werthvolle  Untersuchungen  über  Meteorologie  und  Eiektricitit 
aostellle.  Bei  seinem  regen  Interesse  f&r  die  Wissenschaft  und  die  reHglfise 
Bildung  seiner  Standesgenossen  bildete  er  sich  spfiter  zum  Geistliehen  aus, 
behielt  aber  naturwissenschaftliche  Forschungen  fortwährend  im  Auge  uifd  war 
bis  in  sein  hohes  Lebensalter  unerraüdet  ibStig.  Schriften:  „Journal  of  a 
voyage  to  the  northern  Whal^Fishery*'  1823  (deutsch  m.  Zusitzen  von  Fr,  Kriat 
1823),  „Account  of  the  Arctie  Regions<*  2  Toll.,  „Memorials  of  the  Sea,<< 
„American  Factories,**  Discourses  to  Seamen,*'  „Piea  for  the  Unity  of  the 
Chnrch/<  „Magoetical  Observations*<  1839  ff.  nnd  and.  m. 

[3955]  Am  22.  MJirz  AnU  CoUa,  Professor  an  der  das.  CniversitSt  nnd  Direc- 
tor  des  astronomischen  Observatoriums,  Heransgeber  des  „Giornale  attrono- 
mico  ad  oso  comune.  Con  appendice  di  nottzie  astronom.  e  meteorologiche'* 
seit  1834. 

|3856]  Am  25.  März  zu  Donaueschingen  Dr.  Chr.  Theophil,  Sehuehf  Professor 
am  das.  Gymnasium,  vorher  Lebrer  am  Pädagogium  zu  BIschofsbeim  an  d.  T., 
dann  Prof.  am  Gymnas.  zu  Bruchsal ,  Vf.  der  Schriften  ,,die  latein.  Präposition 
Den,  zum  Gebrauch  f.  gel.  Mittelschulen'*  1831,  ,»Die  Klein-Kinder-Sehuie 
als  wichtiger  Anfang  von  Unterricht  o.  Lebensbilduog*'  1835,  „Eocyklopädie 
der  klass.  Alterthumskunde"  1834,  „Aussprache,  Accente  u.  Prosodle  der 
fraozös.  Spracbe<M838,  „Privataltertbömer  od.  wissensebaftl,  relig.  u.  haust« 
Leben  der  R0mer*M842,  „Hist.-topograpb.  Gemälde  des  Grossherz.  Baden*^ 
1843,  „Polit.  u.  Kirchengeschichte  von  Ladenborg  u.  derNeckarpfalz*M843, 
„Der  Objectscasus  od.  Accusativus  der  latein.,  besonders  poet.  Sprache'*  1844, 
„De  poesis  latinae  rhjtbmis  et  rimis,  praecipue  roonachorom'*  1851,  „Gemüse 
ond  Salate  der  Alten  in  gesunden  und  kranken  Tagen'*  1853.  54  u.  a.,  neuer- 
dings mit  Bearbeitung  neuer  Ausgaben  des  Apicius  und  des  Scribonius  Largus 
beschäftigt. 

[3957]  Am  26.  März  zu  Dublin  John  Mitchell  Rembh  y  Dr.  phil.,  durch  eine 
Reihe  werthvoller  historischer  und  antiquarischer  Arbeiten  („Ueber  die  Stamm- 
Ufel  der  Westsacbsen''  1836,  eine  Ausgabe  des  ir0otoi/(^[1833.  2.  Ausg.  1835^] 
und  eine  engl.  Uebersetzung  desselben  mit  Glossar  [1837],  die  Werke  „First 
bistory  of  iheEoglish  laoguage  or  Ang1o*Saxon  period'*  1835,  „Codeidiplo- 
maticus  aevi  Saxonici''  6  Voll.  1839  —  48.  „The  Saxons  in  England'*  2Vols. 
1849  [deutsch  von  Dr.  H.  B,  Chr.  Brandes,  2  Bde.  1853. 54] ,  „State  Papers  and 
Correspondence  of  the  social  and  polit.  State  of  Europa  from  the  acdession  of 
the  Hottse  of  Hannover'*  1857  u.  a.  m.)  wohlbekannt,  Begründer  und  Heraus- 
geber der  QnarUlschrift  „British  and  Foreign  Review'*  20  Bde.  1835—44. 
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X3.Q5S]   A«tM««l|inifiI>«ldr«clii/^4(vii^4npw>f|«.K«^ 
besilfier  fd4|.,.Milg|iea  mehrr  gfiiei»rier  ^ef^l^c^aOfti^»  Yf-  def  »Bftfchrjjflpi 
der  stad  Dordrecbt"  mit  Dr.  Schotel  oDd  verschiedener  kleioer  Se^rifU«  wi 
AbhandlongeD  historischen  u.  iDtiquarischen  Inhalts ,  geh«  daselbst  am  18. 
rebf.  177». 

[;i959]  Afi  31«  M«ra  u  prig  4er  k.  k.  0})6rland<iflgericbUralh  Dr^  Jos.HoJ'mti'^ 
ster,  Präses  der  iheoret«  Staatsprlifung  A4aiinistraUv^r4btMiHBg,  1839  !>&> 
can  der  jurid.  Facollät  and  1848  Reclor  der  Unifersität,  im  61.  Lebeosjahre. 

i39(yO]  An  dens.  Tage  ebendaseftst  Dr.  Jos.  Bssr  Rltler  von  Baier,  MfididoaU 
xaib  >  eW  ^hr  geachletar  kiii^  im  69.  L^b^nsjiihre. 

Iji961]  Aof-  Apr.  XU  Wien  die  vervitw.  kajs.  ruM.  Geh.  aäthio  EU$ab9tk 
Gräfin  Frolaff-BagrSeff,  geb.  Gräfin  Speramki,  unter  dem  Namen  Bagr^g" 
Speraruki  Vfin.  zahlreicher  Novellen  in  deutscher  und  fraozös.  Sprache  („Die 
Ppkriika/'  ,»PJe  Alta  und  der  Aab«'^  'm  FanJUeto«  dar  Wiener  Zeteung  1857 
.«.  a.'w.)  im  56.  Lel^eusjahre. 

J396i2>]  Um  dleaelbe  Zeit  su  Kiel  Magn.  Fr.  Graf  i;oii  HiobMr,  grossh.  meU, 
ßßikw*  iUpnmerherr,  dar  letzte  Douüierr  des  1803  aufgebobeoieD  Pooic^pUeis  m 
l.übe«k»  «Is  grosser  Pferdekenner  und  Herausgeber  der  Zeludirüjt  ^»Jijppola- 
jgiacbe  »Utter''  s^it  18^3  bekannt. 

J3963]  Um  dies.  Zeit  zu  Zürich  der  prakt.  Arzt  Dr.  BarlLavater,  Grossoefff 
4les  berühmten  Lavater,  Vf.  einiger  Aufsätze  in  nedicin.  Zeitscbriftfii. 

(3944]  Auf.  Apr.  zu  Zengg  £«mii.  Sladomi^  Professor  der  classischen  Spra- 
chen und  des  Kroatischen  am  dortigen  Gjmnasliim»  als  Spracfaforsd^r 
geachtet  und  Vf.  mehrerer  kleiner  Schriften  und  Abhandlungen ,  i%  Jahre  alt. 

[39^5]  Um  dJM.  Zeit  zu  Zürich  xler  AltrBegierungsrath  Ed.  Suher^  iaog* 
jähriger  Chef  der  Finanzverwaltung  des  Cantons  Zürich. 

|3966]    Um  dieselbe  Zeit  zu  Washington  Dr.  jur.  Joh,  T^MOiD^Arf ,  Ussislent  | 
im  Patent-Office,  früher  Privaücbrer,  dann  Güterinopector  in  Polen,  während  | 
des  achttägigen  Aufslandes  im  Febr.  1846  Dictator  in  Krakau«  auf  der  Flocht 
von  da  in  Sachsen  arrelirt  und  auf  die  Festung  Köoigstein  gebrachtt  .1847  unter  ' 
Yarmitielung  der  üsterrcich.  Regierung  nach  Amerika  entlassen« 

[3967]  Am  2.  Apr.  zu  DarmstadX  der  Oberstudiendirector  Dr.  jur«  Mor.  Wilk. 
^g.  BreiiUnbaehf  Mitglied  des  Slaatsraths»  Comthur  mehr.  Orden,  froher 
]8201Iofgerichl6advocal,  1833  Regieruogsrath,  1836^48  Ministeriairatk  bei 
den  Ministerien  des  Innern  und  der  Justiz,  vitderhoU  mit  vichtigeo  Auftrigeo 
von  der  Staatsregierung  betraut,  z.B.  bei  den  Conferenzen  zur  Herstellaog 
einer  allgemeinen  deutschen  Wechselordnung  in  Leipzigi  Vf.  der  Schriften 
„de  pignorum  per  delictorem  dj^tractione"  1817.  ,>Commentar  ob.  das  Grossh. 
Hess.  Strafgesetzbuch  und  die  damit  in  Verbindung  stehenden  Geseuen.  Ver- 
ordnungen*« 2  Bde.  1842  —  43  u.  m.  and. ,  geb.  zu  Offenbach  am  13,  Nov.  179& 
Vgl.  iScrt^d  Hess.  Schriftst.-Lex.  I.  45  f.  II.  90  f. 

43968J  An  dema.  Tage  zu  Berlin  der  Kapellmeister  Karl  Nicolai^  als  Compe- 
nislMudfiUSübender  Künstler  gaachäut,  geh.  am  29.  Oct.  1785« 
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Theologie. 

[39691  Zeitschrift  für  die  historische  Theoloffie.  In  Verbindang  mit  der 
TonC.P.  II gen  gegründeten  hist-theologischen  Gesellschaft  su  Leipzig 
herausgeg.  ron  0r.  theol.  Chr,  fVilh,  Niedner  in  Wittenberg.  27.  (Neue 
Folge  21.)  Bd.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  1857.  VI  u.  621 S.  gr.  8.  (n.  4  Thir.) 
Vgl.  Rep.  Jahrg.  1856.  Bd.JV.  No.0861. 

Schon  öfter  hat  Ref.  bei  kurzer  Anzeige  der  regelmässig  vor^ 
schreitenden  einzelnen  Jahrgänge  dieser  Zeitschrift  Veranlassung 
gehabt,  anf  ihre  steigende  Wichtigkeit  als  immer  vollständiger  sich 
ausfällendes  Archiv  fär    die  Geschichte  des  Christenthnms  nach 
allen  Seiten  hin  aufmerksam  zu  machen.     Dieses  Mal  lässt  er  da* 
fSr  ohne  weitere  eigene  Zuthat  das  diesem  Jahrgange  (HflL   4. 
S.  495  —  595)    eingefügte   „Kirchengeschichtliche    Repertorium*^ 
sprechen,  welches  als  „Jubelgabe  zu  dem  25jährigem  Bestehen  der 
Zeitschr.  f.  hist.  Theol.''  ein  Register  über  ihre  25  Bände  von 
1833  — j57  enthält.     Der  Znsammensteller  desselben,  Diac.  Dr.  C. 
U.  Hahn  zn  Bönnigheim  in  Württemberg,  hat  aus  flberwiegenden 
Gründen   för  ihm  zuzuführende  üebersichtlichkeit  statt  der  Vor- 
theilung  nach  den  Stoffen,  etwa  unter  den  Rubriken  der  Rellgions-, 
Kirchen-  u.  s.  w.  Geschichte,  alphabetische  Reihefolge  der  Artikel 
vorgezogen,  die  sich  von  „Aberglauben^'  an  bis  „Zwingli*'  reich 
besetzt  entfaltet     Die  Aufsätze  der  Jahrgänge  alter  Folge  sind, 
veil  durch  neuere  gelehrte  Forschungen  vielfach  alterirt,  meist  nur 
kurz  angefahrt;   bei  den  Abhandlungen  der  neuen  Folge  wurde 
theils  durch  Aufführung  einzelner  wichtigerer  Gegenstände,  theils 
dareh  lüttheilung  des  Resultats  einer  Untersuchung,  theils  auch 
durch  gedrängte  Zusammenfassung  des  Inhalts  ein  übersichtliches 
Gesammtbild  von  dem  im  Einzelnen  Geleisteten  gegeben,  so  dasA 
fiir  den  mit  dem  Gegengtande  Vertrauten  der  in  diesem  Register 
befindliche  Nachweis  die  Abhandlung  nach  ihrem  Charakter  hin«- 
reichend  kenntlich  macht.     Es  bildet  demnach  zu  leichterer  Be- 
nützung der  bisherigen  Jahrgänge  der  Zeitschrift  und  zur  Förde^ 
nmg    der  Wissenschaft    einen    schätzenswertfaen    Beitrag.     Koc& 
immer  ist  aber  Ref.  der  von  ihm  im  Eingange  der  oben  angezogen 
nen  Anzeige  der  zwei  dem  jetzt  vorlieg.  unmittelbar  vorausgeganr 
genen  Jahrgänge  geäusserten  Meinung,  dass  ein  ftir  eich  bestehen- 
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des  und  käufliches,  nicht  allein  auf  die  Titel  der  Abhandlungen 
und  die  Namen  ihrer  Yeifasser  beschränktes,  sondern  zugleich  auf 
andere  gelegentlich  vorkommende  Materien  und  Specialien  erwei- 
tertes Verzeichniss  des  Inhalts  dieses  Magazins  für  den  Forscher 
und  Liebhaber  der  KGeschichte  ein  fast  unentbehrliches  Heperto- 
rium  abgeben ,  und  in  den  betr.  Studienkreisen  durch  Nachweisung 
sonst  oft  nicht  ohne  Schwierigkeit  aufzufindender  Notizen  sich 
nutzbar  erweisen  würde,  wovon  sich  Ref.  nach  der  versuchsweise 
aufgestellten  Bearbeitung  nur  einiger  Artikel,  welche  eine  über- 
raschend reiche  Ausbeute  lieferten,  überzeugt  hat  Nach  dieser 
Einleitung,  welche  aber  zugleich  ein  Sechslei  der  anzuzeigenden 
Vorlage  erledigt  hat^  möge  nun  die  nähere  Angabe  ihres  Inhaltes 
in  der  von  früher  her  angebrachten  Weise  folgen.  Jahrg.  1857. 
Hft.  1.  I.  Lud.  Pertz,  Beiträge  zur  Geschichte  der  mystischen 
und  ascetischen  Literatur  (S.  3  —  94).  Die  Ausarbeitung  einer 
Schrift  über  Johann  Amd  und  seine  Bücher  vom  wahren  Christen* 
thume  führte  den  Vf.  auf  das  hier  betretene  Gebiet  der  bisher  noch 
viel  zu  wenig  beachteten  Geschichte  des  im  Titel  des  Aufsatzes 
näher  bezeichneten  Gegenstandes  nach  seinem  Einflüsse  nicht  nnr 
auf  das  Leben  Einzelner  und  ganzer  Gemeinden,  sondern  auch  auf 
die  Entwickelung  der  christl.  Theologie  überhaupt  Die  Beihe 
von  Untersuchungen  und  Darstellungen,  welche  der  Vf.  in  Aussicht 
stellt,  wird  mit  der  Geschichte  des  Weigelianismus,  unter  Benutzung 
handschr.  Quellen,  eröffnet;  in  ähnlicher  Weise  sollen  die  Schriften 
Job.  Gerhardts,  der  rostocker  Schule,  der  Männer  Süddeutschlands, 
Taulers,  Thomas  a  Kempis,  Luthers  u.  s.  w.  besprochen  werden. 
Die  Hauptaufgabe  soll  sein,  den  innem  Gehalt  der  einzehien 
Schriften  eines  Mannes  oder  einer  Schule  ihrem  Zusammenhange 
nach  zu  erforschen  und  darzustellen,  wobei  kurze  Erwähnung  der 
äusseren  Umstände  über  Leben  und  Schriften  nicht  fehlen  wird. 
Der  Herausg.  macht  in  einem  Nachworte  zu  des  Yfs.  Einleitung 
die  treffende  Bemerkung,  dass  der  Gegenstand,  der  hier  in  Angriff 
genommen  erscheint,  eine  Seite  der  im  Namen  des  Christenthums 
geschehenen  Entwickelungen  betreffe,  welche  dem  vorwaltend  „ver- 
ständigen** religiösen  Zeitbewusstsein  der  Gegenwart,  bei  Theo- 
logen wie  bei  Nichttheologen,  in  etwas  fernen  Hintergrund  getreten 
sei,  80  dass  ihm  ein  grösseres  Hervorheben  dieser  Seite  wohl  dienen 
könne,  um  seine  „Höhen  oder  Tiefen**  daran  zu  messen.  — 
IL  Bud.  Thum,  Selbstdarstellung  der  Shaker,  nach  Lehre, 
Geschichte  und  Verfassung.  Aus  nordamerikanischen  Quellen 
{ —  130).  Auf  protestantischem  Boden  entstanden  und  ihrem 
spiritualistischem  Charakter  nach  wesentlich  der  protest  Seite  an- 
gehörig, stehen  die  Shakers  in  vielen  einzelnen  Puncten  (Fegfouer, 
Ohrenbeichte,  Abweisung  der  Ausschliesslichkeit  der  Offenbarung 
in  der  heil.  Schrift,  Betonung  des  Werks  neben  dem  Glauben 
u.  s.  w.)  auf  Seite  des  Eatholicismus.  Die  Union  des  Ejithol.  und 
Protest  im  Shakerthum  ist,  weil  aus  einem  dritten  Neuen  entsprin- 
gend, eine  wirkliche  und  vollzieht  sich  in  gegenseitiger  lebendiger 
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Dnrchdiuigtüig  der  beiden  tskgensätse.  La  ihver  Läire  findet  man 
die  Puncto  von  (rottes  Wesen  ond  Werken,  des  Menschen  Fall, 
Christi  erster  Erscheinung,  der  Zeit  des  Antichrists,  Christi  zweiter 
Ankunft,  Wiedergeburt  und  Gnadenmitteln,  dem  neuen  Jerusalem, 
Auferstehung,  Gericht  und  Vollendung  näher  entwickelt  — 
in.  Max  Goebel,  Geschichte  der  wahren  Inspirations-Gemeinden« 
5.  Art.:  Nachträge  ( — 151).  Zu  den  früher  verseichneten  Artikeln 
Ergänaungen  theils  durch  Actenstücke,  theils  durch  Mittheilungen 
ans  der  neuesten  Zeit  über  bemerkenswerthe  Vorgänge  in  dem  Be* 
räche  des  hier  berührten  Thema^s  voraugsweise  in  Nordamerika, 
meist  nach  Mittheilungen  des  Superint.  Simon  in  Oiessen,  der 
anch  die  Geschichte  der  Inspirirten  aum  Gegenstand  seiner  For* 
Bchongen  gemacht  hat  —  W*  K.  Semisch,  Eusebius  Bruno, 
Bischof  von  Angers  ( —  160).  Seit  1047  in  dieser  Bedienstung 
hielt  er  es  anfänglich  in  dem  Abendmahlsstreite  stark  mit  Berengar; 
nachdem  diesen  die  Kirche  geächtet  hatte,  suchte  er  seine  dem 
Transsubstantiations-Begriffe  noch  imtner  entgegengesetiste  Ansicht 
hinter  zweideutige  Ausdrücke  au  yersteckeu  und  behauptete  eine 
fortgehende  Gleichgültigkeit  gegen  Berengar.  Sein  Antheil  an 
dieser  Angelegenheit  ist  aus  einem  ziemlich  ausführlichen  Briefe  des 
Euseluus  an  B*  ersichtlich,  der,  yielerwärts  schon  Torhanden,  hier 
anhangsweise  in  berichtigtem  Abdrucke  mitgetheilt  wird.  — ^  Hft.  2« 
V.  G.  F.  Wiggers,  Schicksale  der  augustinischen  Anthropologie 
von  der  Verdammung  des  Semipelagianismus  auf  den  Sjmoden  zu 
Orange  und  Valence  529  bis  zur  Beaction  des  Mönchs  Gottschalch 
für  den  Augustinismus  ( —  263).  Mit  grosser  Ausführlichkeit  wird 
in  wieder  zwei  —  der  3.  und  4.  —  Abtheilungen  das  anthropolo^ 
gische  Lehrsystem  zweier  Auctoritäten  —  Beda's  fOr  das  Abend», 
und  Johannes  des  Damasceners  für  das  Morgenland  —  zur  Auf^ 
hellung  des  hier  eingreifenden  Lehrbereiches  entwickelt,  so  dass 
der  nächste  Jahrgang  der  Zeitschr.  den  Yölligen  Abschluss  bringen 
wird,  in  dem  zusammenhängenden  Ganzen  dann  augleich  einen 
sprechenden  Beweis,  wie  erfolgreich  durch  gründliche  Forschungen 
aus  den  Quellen  der  Wissenschafife,  hier  der  Dogmengeschichte,  in 
diesen  Magazine  gedient  werde.  —  VI.  Max  Uhlemann,  der  h. 
Coluthus.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Christenverfolgung  in 
Aegypten  unter  Diokletian  ( —  285).  Eine  gute  Znsammen^- 
stellung  der  uns  erhaltenen  Kunden  über  Coluthus,  über  seinen 
Namen  und  Geburtsort,  seine  Jugendgeschichte,  die  ron  ihm  be- 
wirkten Bekehrungen  und  Wunder,  seinen  Tod  tu  s.  w«  Besonderes 
Interesse  haben  die  Mittheilungen  über  Diokletians  Verfolgung 
nach  koptischer  Tradition.  —  VlI.  Heberle,  Wolfg.  Capito's  Ver- 
hältnisa  zum  Anabaptismus  ( —  310).  Was  auch  von  Anderen 
schon  bemerkt  worden  ist,  dass  sich  zwischen  C.'s  dogmatischen 
Ansichten  und  dem  Anabaptismus  ein  gewisses  rerwandtschaftliches 
Verhältniss  —  aber  nichts  weniger  als  eine  Uebereinstimmung  mit 
jener  Secte  —  zeige,  wird  hier  ausführlich  nachgewiesen.  Daraus 
erklärt  sich  sein  milderes  Urtheil  über  die  Wiedertäufinr  und  sein 
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Verlangen  nach  einer  Verständigung  mit  ihnen,  was  ihn  aber  nicht 
abhielt,  auch  die  schiefen  praktischen  Grondsätse  der  AnabapUsten, 
X.  B.  über  Absondemng  der  Gläubigen  von  den  Ungläubigen,  über 
Verwerfung  des  Kriegsdienstes,  des  Eides,  des  geordneten  Predigt- 
amtes u   s.  w.  zu  bestreiten.    —    Hfl.  3.  VIIL  A.  W.  Krahmer, 
die  hist.'theologische  Wichtigkeit  und  poetische  Einheit  des  Bucheg 
Hieb  ( —  375).     Gegen  die  Fraction  der  Ausleger,  welche  niebr 
oder  weniger  Abschnitte  des  Buches  Hieb  für  unächt  erklären, 
wird  es  als  Ein  Ganzes  angenommen.     Sein  Grundgedanke  sei 
Setzung  eines  mehr  moralischen  als  juridischen  Gottes-  (Religions-) 
Begriffes,  der  nicht  stricte  Proportion  zwischen  Glück  oder  Un- 
glück, Verdienst  oder  Schuld  des  Menschen,  nur  lebendigen  Glau- 
ben an  den  in  jeder  Lebenslage  gerechten  und  gütigen  Jehovah  for- 
dere.    In  Fassung  und  Anordnung  der  Folgen  und  Verwickelun- 
gen des  dramatischen  Dialogs  zwischen  den  Verfechtern  der  altea 
und  neuen  Ansicht  gestalte  sich  das  Gedicht  zu  einem  wahren 
Kunstwerke.     Die  hist.  theologische  Bedeutsamkeit  des  Gedichts 
wurzele  eben  in  dem  Umschwünge  der  religiösen  Weltauffassung 
und  komme  in  den  Wechselreden  zwischen  gemeinem  und  höherem 
Verständniss  der  mosaischen  Vergeltungs-  oder  Vorsehungslehie 
zur  Anschauung.     Die  Haupttendenz  der  Construction  des  Buchs 
geht  auf  Erweisung  seiner  küustleriBchen  Einheit  und  der  daraas 
erfiiessenden   nothwendigen   Aechtheit  aller    seiner   Bestandtheile, 
auch  der  Elihureden.      Den  Schluss   macht  eine  Uebersicht  des 
dramatischen   Entwickelungsganges    des   Gedichtes.    —    IX.   H. 
Hoppe,  Entstehung,  Kämpfe  und  Untergang  der  evang.  Gemeinde 
zu  Hammelburg,  urkundlich  dargestellt  (—  426).     Der  Vf.  führt 
hier  im  Anschluss  an  das  genannte,  auf  der  äussersten  Grenze  des 
fhldischen  Landes  gelegene  Städtchen,  das  seinen  ominösen  Namen 
auch  bekannten  satyrischen  Schilderungen  hat  leihen  müssen,  im 
Detail  aus,  was  er  in  dner  früheren  Schrift  über  die  Bestauration 
des  Katholidsmus  in  Fulda  u.  s.  w.  nur  im  AUgemeinon  vorgelegt 
hatte.     Das  Ganze,  durchgängig  archivalischen  Quellen  überbauet, 
gewährt  ein  lebendiges,  anziehendes  Bild  und  hat  seine  volle  Be- 
rechtigung darin,  dass  es  in  seinen  Entwickelungsphasen  einmal 
in  concreto  zeigt,  was  wir  bei  vielen  anderen  Ortschaften  in  An- 
eignung des  evangel.  Bekenntnisses  als  geworden  und  dann  wie- 
der in  das  katholische  Wesen  als  zurückgefallen  nur  ganz  im 
Allgemeinen  kennen  lernen,    ohne  die  dort  wie  hier  treibenden 
Kräfte  näher,  gewahr  zu  werden.  —  X.  Gnst.  Schuster,  Angelofl 
Silesius;  ein  histor.-kritischer  Versuch  ( —  458).     Gegen  das  ge- 
wöhnliche, unter  den  Neueren  namentlich  von  Kahlert  und  Hoff- 
mann V*  F.  vertretene  Festhalten  der  hergebrachten  Ansicht  von 
der  Identität  der  unter  dem  Doppelnamen  Scheffler  und  Angelas 
Silesius  angedeuteten  Person  versuchte  unlängst  (1853)  Schrader 
in  einer  Monographie  aus  äusseren  und  inneren  Gründen  die  Ve^ 
sohiedenheit  jenes   combinirten  Namensträgers  darzuthun.     Aus, 
K^ie  es  scheint,  überwiegenden  Gründen  wird  hier  die  gewöhnliche 
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Anoicfat  vertheidigt  —  Nach  Einftlgnng  des  auch  durch  viele  aa^ 
dere  Tageshlätter  verbreiteten  Aufrufs  zur  Errichtnng  eines  Melan- 
thon-Denkmals  in  Wittenberg  ( —  462)  tritt  im  4.  Hefte  unter 
No.  XI  ein:  H.  Hoppe,  aur  Grescbichte  der  Coneordienfonn^ 
( —  493).  Eine  Reihe  von  Pasquillen  auf  dieses  Actonstttck, 
auf  welche  der  Herausg.  bei  seinen  archivalischen  Studien  stiess. 
Witz,  Muthwille  und  Ingrimm  verwendete,  wie  in  ähnlichen  FXllen, 
zu  diesen  Parodieen  Bibelstellen,  namentlich  Bonntagsevangelieni 
kirchliche  Symbole^  Kirchenlieder  u.  dgl.  m.  und  neben  manchem 
Treffenden  und  wahrhaft  Belustigenden  wird  auch  hier  und  da 
aufgewärmt,  was  besser  in  der  darüber  gekommenen  Vergessenheit 
geblieben  wäre.  —  Hierauf  folgt  das  im  Eingange  dieser  Anzeige 
ausfiifarlicfaer  besprochene  Begister  und  zum  völligen  Schluss 
( —  621)  treten  die  Namensverzeichnisse  Derjenigen,  welche  Bei* 
träge  In  die  histor. -theologische  Zeitschrift  gelic^feri  haben,  sowie 
der  dermaligen  Mitglieder  ein. 

[3970]  In  parabolam  Jesu  Christi  de  oeconomo  injnsto  denuo  inquiritnr. 
Commeniatio  ezegetioo-theologica,  quam  scr.  Id.  HeiSS,  Theol.  Lie. 
ejosd.  in  Acad.  Vratisl.  Prof.  P.  £.  Vratislaviae .  Hirt  18ö7* 
92  S.     8. 

Bef.  glaubt  die  Ansicht  des  Yfs.  am  nächsten  ak  eine  Modf« 
fication  der  Bchulzischen  durch  Berichtigungen  im  Detail  bezeichnen 
zu  können.  Non  tollitur,  sagt  er  gegen  Ende  des  de  re  gesta 
quam  narrat  parabola  handelnden  ersten  Capitels,  in  der  Auslegung 
des  Parabelschlusses  V.  8  *,  sed  confirmatur  Judicium,  quod  ante 
berus  de  oeconomo  tulit.  Nam  non  sola  agendi  prudentia  potutt 
expungi  illa  ad$Ma,  Yerum  eo  continetur  laus,  quod  illa  injustitia 
non  impeditt  eum,  quominus,  quae  prodessent,  exsequeretur  .  • 
Nam  licet  quaecuuque  (?)  in  parabola  occurrunt  personae  animum 
spirent  hujus  mundi,  minime  tamen  id  agitur  (quod  multi  existi- 
mant),  ut  quanta  sit  in  mundo  vel  turpissimi  cujusque,  qui  ad 
qnaestum  suum  calleat,  aestimatio  adumbretur.  Verum  liberalita* 
tis,  qua  esset  herus  ille  ditissimus,  id  fuisse  videtur,  quod,  quae  et  ' 
oeconomi  et  debitorum  suorum  commodo  essent  facta,  etiam  proprio 
neglecto  lucro  probavit.  Nee  desiderabis  hoc  loco  disertam  in* 
justitiae  reprobationem  •  .  Dubitari  autem  nequit,  quin  herus, 
qunm  pmdenter  egisse  oeconomum  existrmaret,  exspectationem  qua 
ille  ad  agendum  impelleretur,  in  agehdo  duceretur,  ratam  fecerit 
et  confirmaverit  (p.  29).  Ausführlicher  noch  handelt  Cap.  IL  de 
eonsilio ,  quod  Christus  habuit  in  parabola  proponenda  (asu  V.  8  — 
V.  13),  unter  den  Abschnitten:  1.  Qui  et  quales  sint,  quos  Chri- 
stas per  banc  parabolam  docere  voluerit,  2.  Quam  Christus  ip 
agendo  pnidentiam  auditoribus  praeceperit,  3*  Qua  divina  senien- 
tia  hoc  praeceptum  ratum  haberi  dicatur  ( —  82).  Den  Schluss 
bildet  Cap.III.  de  rerum  ac  sententiarum  uexu,  ad  quem  parabola 
est  referenda  1.  cum  praccedentibus,  2.  cum  sequentibus.  Hin  und 
wider  wäre  der  gründlichen  Auseinandersetzung  eine  grössere  Prä- 
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cision  und  ein  deutltcheres  Henrortreteb  der  Resultate  zu  wünschen. 
Man  mos«  %,  B.  recht  süharf  hinsehen,  mn  herauszulesen,  dass  «nd 
wanun  unter  den  Jüngern  V.  1  nicht  nnr  die  ehemaligen  Zölber 
und  Sünder  ans  15,  1 ,  solidem  die  Apostel  mit  zn  verstehen  sein 
sollen, 

13971  ]  Joannes  Bischof  von  Ephesos ,  der  erste  syrische  Kirchenhiston- 
ker.  Einleitende  Studien  von  J.  P.  V.  Laftd ,  Cand.  Mit  1  Taf.  LeydcD, 
Brill.  1856.    XII  u.  200  S.   gr.  8.    (n,  1  Thlr.  17  Ngr.) 

Aus  den  in  neuerer  Zeit  nach  England  gebrachten  handschrift- 
liehen „Schätzeu^^  der  Natronklöster  erschien  zu  Oxford  1853  the 
Third  Part  of  the  Ecdestical  Historj  of  John  Bishop  of  Ephesos, 
Bow  first  edited  by  William  Cureton,  Chaplain  in  Ord.  to  the 
Queen  and  Canon,  of  Westminster  (418  Quartseiten  syrisch,  mit 
englischer  Vorrede).  Hr.  Land  hat  sieh  die  Aufgabe  gestellt,  die 
Bedeutung  dieses  neu  entdeckten  syrischen  Schriftstellers  ftlr  die 
Kirchen-  und  Völkergeschichte  wie  für  das  Studium  der  syrischen 
Sprache  und  Literatur  ins  Licht  zu  stellen.  Zu  dem  Ende  bdeuchtet 
er,  nach  vorausgeschickter  Einleitung,  die  allgemeinen  Verhältnisse 
der  syrischen  Literatur  tlberbaupt  uzid  die  Leistungen  da:  syrischen 
Geschichtschreibung  insbesondere,  sodann  die  Lebensverhältnisse 
des .  aufgefuiidenen  Schriftstellers  —  wonach  derselbe  ein  Zeit- 
genosse Jusünians  L,  Honophysit,  doch  nicht  Eutychianer,  und 
vom  Kaiser  mü  Erfolg  gebrauchter  Missionar,  Götzentempelierstö- 
rer  unld  Kircfaenerbauer  in  Asien  (Asia  proprio),  audi  bei  den 
kaiserlichen.  Versuchen  sur  Herstellung  der  gestörten  Kirchendn- 
beit  eifrig  thätig  war  —  und  seine  Auffisissungs-  und  Behandlongs- 
weise  der  Kirchengeschichte,  endlich  diese  selbst  nach  ihrem  Inhalte 
in.  Betreff  der  synoditiscben  Bestrebungen  um  die  Kircheneinheit, 
in  Betreff  der  inneren  Geschichte  der  monophysiüschen  Partei  and 
in  Betreff  des  christlichen  Weltreichs.  Ein  Anbang  betrifft  die 
Ursprünge  der  nubischen  Kirche  nach  den  gleichzeitigen  Berichten 
des  Job.  V.  Ephesus.  Die  dazu  gehörige  Erläutemngstafel  ist  eine 
Landkarte  Nubiens  mit  Angabe  der  Orte,  Puncto  und  Gegenden 
dieses  obem  Nillandes,  die  sich  in  den  Berichten  Johanns  v.  Eph. 
über  dortige  Einführung  des  Christenthums  erwähnt  finden,  nach 
Vergleiehung  mit  Burckhardt,  Cailliaud  und  Büppell.  Eine  chro« 
nologische  Ueberschau  der  behandelten  Begebenheiten  vom  mnth- 
maasslichen  Jahre  der  Geburt  Johanns  von  Ephesus  zu  ^Amid 
(Diarbekir,  daher  Amidensis  genannt)  um  516  bis  586  n.  Chr. 
bildet  den  Schluss,  Ob  der  Eindruck  der  Geringfügigkeit  der 
Resultate,  welchen  die  Ueberlesung  auf  den  Bef.  gemadit  hat,  nur 
ein  subjectiver  gewesen,  mögen  Andere  beurtheilen,  die  an  solchen 
Nebenpartien  der  Kirchongeschichte  ein  grösseres  Interesse  haben. 

{3972]     Aurora  sive  bjbliotheca  selecta  ex  scriptis  eorum,  qni  m^ 
juthemm  ecdesiae  studuemnt  restituendae.     £d.  ^.  Gtäl.  Pittotk, 
Sehöpff^  cand.  rev.  min.    Tom.  III.    Hieron.  Savonarplae  meditetiones 
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k  ps«.  LI  ei  XXXI.    Aoeedit  oimt  S«t.  extrema.    Dresdae,  Adler  et 
Dielxe.  1867.    VIIIu.eiS.  gr.S.    (n.  lONgr.    I^UI.  n.  20  Ngr.) 
Auch  u.d.  Tit.: 
Hieron.  Saronarolae  meditationes  in  pss.  LI  et  XXXI,  qnas  in 
altmiis  Titaefluae  diebas  scripsit.    Comparatis  dnabas  editt.  atque  prae« 
fttione  LtttJieii  in  hos  libros  praemisaa  denuo  edid.  etc. 

Fortfletztmg  des  nach  Zweck  und  bisherigem  Inhalt  nnlängst 
erst  (ygl.  oben  No.  2057)  näher  charakterisirten  Sammelwerkes. 
Die  beiden  Ausgaben,  deren  sich  der  Herausg.  zur  Beschaffung 
eines  berichtigteren ,  wenn  auch  nicht  ganz  gereinigten  Textes  he« 
diente,  waren  die  Strassb.  vom  J.  1524  (mit  Luthers  Vorrede)  und 
die  Parisiensis  Ascensiana.  Die  Varianten,  die  sich  aus  diesex; 
combinirten  Grundlage  ergeben,  sind  am  Schlüsse  S,  58 — 61  ver- 
zeichnet Wenn  der  Herausg.  in  seiner  eigenen  Praefatio  sagt: 
„Editiones  plnres  comparandae  non  videbantur,  cum  non  tarn  in- 
teresset  textum  praebere  omnibus  numeris  absolutum,  quam  nbi- 
que  perspicuum  lecturis'*:  so  können  wir  ihm  doch,  der  grossen 
Aecuratesse  gegeniiber,  mit  welcher  man  jetzt  an  die  Repristina- 
tionen  alter  Sdiriftstücke  geht,  nicht  ganz  beistimmen.  Kann 
man  sich  in  betreffenden  Fällen  seinen  Apparat  vervollständigen» 
so  mnss  man  es  auch  thun;  im  vorlieg.  Falle  war  es  nicht  schwer 
und  hätte  unstreitig  noch  zu  Berichtigungen  geführt  Nach  der 
materiellen  Seite  der  wieder  in  Circulation  gesetzten  Schriften  hin 
lassen  wir  unserm  Luther  billig  das  erste  Wort,  der  seine  Vorrede 
mit  der  Klage  eröffnet,  man  sehe  an  dem  Vf.  dieser  psalmistischen 
Auslegungen , 

„quales  viros  perdere  soleat  perditionis  illa  sedes  abominabilis.  Vipera 
emm  qnaedam  ex  eoram  numero ,  qui  titalo  Francisei  inflantur  et  turgent,* 
fannc  virum  perdidisse  dicitur,  nulla  culpa  niti  qnod  Lernae  Romanae  ■ 
optabat  purgatorem.  —  •>—  Observabis  m  istis  iucubrationibus,  quam 
Dttlia  sit  gloria  oj[>eram  in  conspectu  Dei  et  quam  neoessaria  sola  et  solida 
fides  misericordiae  Dei  sine  onmibus  operibus  in  judicio  et  morte." 

(S.   1.)  N 

Allerdings  hat  man  sich  den  eigentlichen  exegetischen  Kern 
der  Psalmendeutungen  aus  manchem  Persönlichen  herauszuschälen; 
aber  es  ist  unstreitig  ein  guter  und  es  hat  ja  auch  bisweilen  sein 
Gutes,  zu  dergleichen  Gutem  auf  einem  kleinen  Umwege  zu  ge- 
langen und  auch  aus  der  Schrif^auslegung  sich  einmal  den  Beweis 
fahren  zu  lassen,  dass  die  tentatio  den  vollendeten  Theologen 
machen  helfe  und  ihm  die  oratio  auf  die  Lippen  lege. 

13973]  Die  Lehre  von  der  stellvertretenden  Genngthunng  in  der  h.  Schrift 
»egriindet.  Eine  wissenschaftliche  Untersuchung  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  Dr.  V.  Hofinianns  Versöhnungslehre,  geführt  von  Dr.  J.  H.  i. 
Ebrtfd,  kön.  Consistorialrath  u.  2.  Hauptpred.  zu  Speier.  Königsberg, 
Unzer.  1857.    IV  u,  100  S.  gr.  8.    (15Ngr.) 

Separatabdnick  aus  der  Darmst.  A.K.Z.  1656.  Nr.  116  ff. 
Philipprs  Beweisführung,  dass  die  im  Hoffmannschen  „Schrift- 
beweis'* aufgestellte  V^rsöhnungs-  und  Rechtfertigungslehre  keines-» 
wegs  nvr  in  der  Form,  wie  ihr  Urheber  wiederholt  behauptet,  son< 
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dem  sachlich  von  dar  InÜiefiBchen  Eircheiilehre  ab^mdie,  inrd 

dahin  ergänzt,  dass  die  Hoifmannsche  Fassnng,  namentlich  seine 
Entwickelung  des  alttestamentlichen  Opferweßens  nnd  seine  Aus- 
legung der  auf  Christi  Versöhnungswerk  bezüglichen  NTlichen 
Schriftstellen,  an  der  Schrift  selbst  geprüft  wird ,  ^^nicht  nm  sn  wi- 
derlegen, sondern  um  anzuerkennen,  was  der  Anerkennung.,  und 
zurechtzustellen ,  was  der  Zurechtstellung  bedürftig  erscheint 
Das  Resultat  ist  mehr  letzterer  als  ersterer  Art 

[3974]^  De  pugna  Tbeologiam  inter  ataue  Anthropologiam  in  ecclesiae 
chrisuanae  doctrina.  Diss.  pro  gradu  Doct.  Tbeol.  scr.  Dan.  Koarders, 
e  pago  Maarsen.    Traj.  ad  Rnen. ,  Kemink  et  fii.  1857.    66  S.  8. 

Der  Titel  ist  zu  weit,  vielleicht  veranlasst  durch  eine  Stelle 
aus  Schenkels  Protestantismus  (II,  164),  vom  Vf.  am  Schluss  mit 
den  Worten  citirt:      Quid  igitur  si  verum  est,   quod  Schenkelias 
dicit:  „Der  Anthropologie  muss  eben  so  sehr  ihr  Secht  widerfahren, 
als  der  Theologie.  Beides  ist  gleich  wahr,  dass  der  Mensch  abhängig 
von  Gott  und  dass  er  frei  ist;  beides  gleich  unwahr,  dass  der  Mensch 
abhängig  sei,  ohne  frei,  oder  frei  ohne  abhängig  zu  sein.'*     Damit 
ist  denn  nun  freilich  so  gut  wie  nichts  gesagt,  sondern  nur  das 
Problem  aufgestellt,  um  welches  sich  auch  die  vorlieg.  Dissertation 
bei  nicht  minder  mechanischer  Gegenüberstellung  göttlicher  Be- 
stimmung und  menschlicher  Freiheit  dreht,  so  dass  sie  mit  völliger 
Desperation  an  einer  Möglichkeit  der  Vereinigung  des  (xegensatzes 
abschliesst  und  Andern  noch  vollauf  Kaum  lässt,  sich  den  theo- 
logischen   oder   philosophischen   Doctorhut   damit    zu    verdienen, 
Nachdem  nämlich  in  der  ersten  grössern  Hälfte,  mit  grossem  Anf- 
•wand  von  Anführungen  Augnstins,  Anselms,   Origenes,  Thomas 
Aqu.,  Bellarmins,  sowie  deutscher  und  niederländideher  Theologen, 
dargethan  worden  ist  (oder  sein  soll)-,  Libero  hominis  arbitrio  tolli 
Dei  omniscientiam,  omnipotentiam,  sanctitatem,  sapientiam,  amorem, 
quid  quod  Deum  ipsum  (§.  4  — 10),  so  wird  in  der  andern  mit 
gleichem  scholastischen  Scharfsinne  und  nun  mit  selbstverständlicher 
Leichtigkeit  der  Satz  umgedreht  und  ausgeführt:  Posito  Deo  ab- 
solute-perfecto  tolli  liberum  hominis  arbitrium,  peccatum,  culpam, 
conscientiam  culpae,  responsabilitatem  (p.  46  seq.).      Das  Ende 
ißt,  wie  bemerkt,  obiges  Verum,  was  wir  schon  wussten;  und  weil 
einmal  auf  dem  Titel  ecclesiae  christianae  doctrina  steht,   so  musa 
man  sich  auch  noch  die  ferner  angehängten  Schlussthesen  gefallen 
lassen:  Teneapt  theologi  enuntiatum  Anselmi:  Per  fidem  ad  intel- 
lectum!     (Warum  hat  Hr.  K.  diesen  Weg  nicht  eingeschlagen?) 
Teneant,   non  ex  ratione,  sed  ex  animi  necessitate  oriundam  esse 
religionem!  (Seltsamer  Gegensatz;  Kraft  nnd  Bedürfnissl  —  »1» 
wollte  man  des  Schöpfers  vergessend  sagen :  das  Sehen  sei  nicht  ans 
der  Sehkraft,  sondern  ans  dem  Bedtirfniss  des  Sehens  entsprungen). 
Aliena  sit  a  dogmatismo  ecclesia  Christiana!     (Der  Vf.  lässt  uns 
ja  aber  eben  mitten  darin  sitzen,  überdies  zwischen  zwei  Stühlen). 
Dogniat^  sua  ad  unum  refeire  prip^ipium  non  amplius  studeatl 


Digitized  by 


Google 


Theologie.  2S7 

(Wenn  man  nnn  mit  diesem  Bathe  Doctor  der  llieologie  geworden, 
was  für  eine  und  wie  soll  man  denn  nacblier  Andere  lehren?) 
Semper  eibi  in  memoriam  revocet  anmmi  verba  poetae  (Bilderdyky 
de  Toet  in*t  graf):  Yan't  rdorwerp  des  geloofs  moet  geen  verstand 
besleehten  (Ganz  Vchön  fürs  Gedicht;  aber  was  ist  mit  solchen  l^e* 
gationen  fär  die  Wissenschaft  gewonnen?  oder  welchen  .Nntsen 
sieht  aus  ihnen  Selbst  die  fides  quaerens  intellectam?).  Die  Haupt- 
schuld  an  dem  verzweifelten  Besuliat  scheint  uns  darin  zu  liegen^ 
dass  der  Vf.  den  Unterschied  zwischen  «idücher  und  unendlicher 
Willenskraft  und  Bestimmung,  ungeachtet  der  angezogenen  Stelle 
Schleiermachers  ehr.  GL  I,  304,  fast  nicht  berührt,  viel  wenig« 
gehörig  beachtet. 

(3975]  Die  Bundeslade  und  die  Bundeshauntstucke.  Eine  öffentliche 
Vorlesung,  geh.  unä  als  Scherflein  für  ein  in  Wittenberg  zu  errichtendes 
Denkmal  Meianthons  herausgeg.  von  Dr.  I.  lartorilS,  GeD.-Saperint., 
Con8.-Dir.  u.  Oberhofpr.  in  Königsberg.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  1857. 
US.   gr.8.    (n.6Kgr.) 

Was  bekanntlich  Gegenstand  und  Inhalt  zahlreicher  und  oft 
sehr  umfänglicher  theologischer  Schriften  ausmacht,  die  Aufzeigung 
des  Zusammenhanges  des  A.  und  N.  Test,  und  die  Einheit  und 
stufenweise  Yollendung  der  göttlichen  Offenbarung  in  ihnen,  das 
wird  hier  mit  Einsicht  und  Geschick,  mit  glaubensvoUer  Pietät  und 
Hervorhebnng  des  praktischen  Moments  für  christliches  Leben  in 
dem  Umfange  einer  kurzen  Vorlesung  namentlich  den  Laien  vor- 
gehalten, denen  jener  Zusammenhang,  auf  den  in  ihrem  Religions- 
unterrichte vielleicht  nur  vorübergehend  hingewiesen  werden  konnte, 
später  ganz  abhanden  gekommen  ist,  da  er  in  voller  Klarheit  ihnen 
nicht  aufgegangen  war,  wiewohl  er  zunächst  für  eigene  richtige 
Beurtheilung  des  Wesentlichen  im  Christenthume,  dann  auch  für 
die  Förderung  desselben  nach  Aussen  hin,  namentlich  durch  die 
Missionen,  welche  die  ganze  Bibel  in  die  heidnische  Welt  ein* 
zupflanzen  haben,  wichtig  ist.  Der  Vf.  bildet  sich  erst  seine  ge« 
schiehtliche  Grundlage,  indem  er  aus  den  zerstreuten  Stellen  der 
h.  Schrift  den  Verlauf  der  Gesetzgebung  auf  Sinai  und  die  Aus- 
rüstung der  Bundeslade  kurz  darlegt  und  schon  hier  den  Zusam- 
mentritt des  Gesetzes  und  Evangeliums  hervortreten  lässt.  „Die 
Bundeslade  mit  dem  Gnadenstuhl  im  Allerheiligsten  repräsentirt , 
die  Offenbarung,  der  hochgebietenden  Gerechtigkeit  und  der  tief- 
erbarmenden Gnade  Gottes*'  (S.  11).  In  diesem  Zusammenhange 
wird  dann  in  richtiger  Folgerung  darauf  eingegangen,  dass  die 
Beligion  des  A.  T.  über  die  Naturreligion  des  natürlichen  Men- 
schen und  alle  auf  Natur-  und  Creatur -Vergötterung  ruhenden 
heidnischen  Culte  sich  erhebe  (S.  13  ff.).  Dann  wird  ausführlich 
nachgewiesen,  wft  Christus,  „in  die  kleine  Lade  der  menschliehen 
Natur  versenkt,  im  Bunde  des  NTlichen  Evangeliums  die  vollkom- 
mene Erfüllung  alles  Dessen,  was  die  Bundeslade  des  ATlichen 
Tempels  vorbedeutete,  also  des  Gesetzes  Ende,  des  Gesetzes  und 
der  Propheten  vollendende  Erfüllung.     Unter  ihm,  als  Bundes- 
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haupte,  einigen  inA  darum  auch  alle  Bnndesliaiiptsttlcke,  das  Bun- 
desgesetz mit  seinen  zehn  Geboten,  der  B.-Olanbe  mit  seinen  drei 
Artikeln,  das  B.-6ebet  mit  seinen  sieben  Bitten,  nnd  die  beiden  B.- 
Saeramente  der  Taufe  and  des  h.  Abendmahles  (S.  22).  Mit  einem 
Preise  des  Katechismus  —  „unseres  Bundesbüchleins,  klein  yon 
Gestalt,  gross  yon  Grehalt,  so  erhaben  als  herablassend,  unerreicht 
lieh  hoch  und  unerschöpfiich  tief**  (m.  vgl.  dazu  Ranke,  deutsche 
Gesch.  im  Zeitalter  der  Ref.  IL  S.  445)  schliesst  die  yielfach  an- 
regende, im  besten  Sinne  des  Wortes  erbauende  Ansprache. 

[^076]  ProtestantiBohe  Warnung  und  Lehre  wider  die  Gefahr  einer  Er- 
neuerung alter  Irrthümer  in  unsrer  meklcnburgischen  Landeskirche.  Von 
M.  Baomgarten ,  Dr.  und  Prof.  der  Theol.  in  Rostock.  IIL  Die  h.  Schrift 
und  der  T^andeskatechismus.  1.  Abth.  BraunBChweig,  Sehwetschke  n. 
Sohn.  1&Ö7.  VII  u.  287  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  6Ngr.  I.-— IIL  1.  2TWr. 
12  Ngr.)    Vgl.  oben  No.  883  n.  2729. 

Wenn  die  von  der  Parchimer  Pastoralconferenz  und  im 
Meklenburgischen  Kirchenblatte  angefochtenen  Aeusserungen  des 
Vfs.  ferner  mit  gleicher  Ausführlichkeit  in  die  Lauge  und  Breite 
vertheidigt  und  die  Streitpuncte  vor  dem  grossen  Publicum  auf 
ihre  Principien  zurückgeführt  werden,  so  ist  alle  Aussicht  auf  das 
allmälige  Entstehen  einer  vollständigen  theologischen  Bibliothek 
vorhanden.  Das  vorlieg.  Heft,  schon  zwei-  und  dreimal  so  stark 
an  Bogenzahl,  wie  seine  Vorläufer,  erhebt  jene  Aussicht  durch  die 
darin  geübte  Redseligkeit  bei  gleichmässiger  Stoffbeschränkung, 
nämlich  auf  die  Lehre  von  der  h.  Schrift  (in  3  Abschnitten:  Wort 
und  Schrift,  Wort  Gottes  und  h.  Schrift,  Schriftprincip  der  luth. 
Reformation,  mit  obligater  Einleitung  S.  1  —  35)  nahebei  zur  un- 
erq[uicklichen  Gewissheit 

[3977]  Homiletik  oder  Theorie  der  Predigt,  von  i.  Vinet,  weil.  ord. 
rrof.  der  Theol.  zu  Lausanne.  Deutsch  bearbeitet  von  J,  Schmid,  Lic.  ü. 
Frivatdoe.  zu  Basel.  Mit  einem  Vorworte  von  Ä".  R,  Hagenbach ,  Prof.  d. 
Theol.  das.  Basel,  Bahnmaier.  1857.  XIYu.  508S.  gr.8.  (n.  iThlr. 
2(5  Ngr.) 

Nach  unserer  Anzeige  des  Originals  (Repert.  1853.  Bd.  IV* 
No.  4285)  wird  bei  der  Berühmtheit  des  Vfs.  hier  die  Bemerkung 
genügen,  dass  unser  dort  ausgesprochenes  Urthdl  über  den  Inhalt 
auch  durch  diese  deutsche  Bearbeitung  nebst  Anmerkungen  so 
wenig  wie  durch  das  Hagenbachsche  Vorwort  alterirt  wird.  Die 
Vinet'sche  Homiletik  steht  der  anerkannt  ausgezeichneten  Vinet- 
sehen  Pastoraltheologie  (Paris  1850,  deutsch  mit  krit.  Anmerkk« 
vom  luth.  und  deutschen  Standpuncte.  Grimma  1852)  wider  Er- 
warten darin  wesentlich  nach,  dass  ihr  das  die  Pastoraltheologie 
auszeichnende  eben  so  geniale  als  umsichtige  Rngehen  auf  das 
wirkliche  Leben  und  auf  die  verschiedenen  Bedürfnisse  der  Ge- 
meinde völlig  abgeht.  Sie  gleicht,  ganz  gegen  des  Vfs.  Natur, 
einer  über  die  Köpfe  hin  gehenden  Predigt.  Wer  die  grosse  Kunst 
lernen  will,  concret  zu  predigen  und  dadurch  nicht  nur  zu  fesseln, 
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foiidem  etwas  mehr  als  eineii  Ohrenschmaus  m  wirken  nnd  ansn« 
richten,  der  wird  Vinets  Homiletik  dben  so  yergebens  wie  die  mei* 
sten  Homiletiken  aufschlagen.  Er  wird  viel  Trefflidies  über  In- 
yention,  Disposition,  Eloention  finden.  Doch  mit  all  diesen  Din^ 
^esBL  ist  zwar  allenfalls  der  Begriff  einer  Abhandlung,  eines  bibli* 
sehen,  logischen,  wohlstylisirten  Vortrags,  nnr  ab^  lange  noch 
nicht  der  einer  Predigt  volliogen,  die  da  fassen,  greifen,  den  Wil* 
len  bestimmen  muss.  So  lange  unsere  akademischen  Lehrer  der 
Homfletik  unsere  akademische  Jugend  über  diesen  Hauptpunet 
nicht  minder  rathlos  lassen,  wie  weiland  ihre  Vorgänger  auf  den 
Kathedern  uns  jetst  im  Amte  stehende  Geistliche  über  dies  6e* 
heimniss  geistlicher  Kanzelberedtsamkeit  Hessen,  indem  sie  es  uns 
selbst  und  langjähriger  Erfahrung  tiberliessen ,  aus  dem  Leben 
und  flir's  Leben  predigen  zu  lernen,  werden  sie  jener  mit  ihren 
Theorien  nur  eine  Glocke  ohne  Klöppel,  eine  wohlgezimmerte 
Thür  ohne  Sehloss  und  Drücker ^  kurz  ein  Ding  bieten,  womit  sie, 
wenn  es  zum  Treffen  kommt,  „keinen  Hund  vom  Ofen  lockt*'  und 
leere  Kirchen  mit  all  ihren  schönen  Sachen  nur  noch  leerer  pre- 
digen wird. 

[3978]    SonntagBblätter  von  Ftaaaiska  Grafin  lehweril«    Bteslau,  Kern. 

1857.    XII  u.  269  S.  16.    (1  Thlr.  7  Vi  Ngr.) 

£s  liegt  nahe,  bei  der  Anzeige  eines  Büchleins,  das  in  einer 
langen,  das  ganze  Kirchenjahr  besetzenden  und  abwechselnd  an 
die  alt-ursprünglicben  erang.  und  epistol.  Perikopen  anknüpfenden 
Reihe  Yon  Betrachttragen  eine  Art  von  Predigten  offerirt,  an  das 
unstr^tig  wohlberecbtigte  paulinische  Abmahnungswort:  Mulier 
taceat  in  eeclesia!  (vgl.  1  Cor.  14,  34  f.)  sich  erinnern  zu  lassen. 
Nach  vielen  anderen  Seiten  hin,  wie  sie  sich  durch  das  gesellige 
Zusammenleben  der  Menschen  gestalten,  sei  der  beweglichen  nicht 
gern  still  stehenden  Zunge  der  Frauen  —  „dem  kleinen  Gliede, 
das  grosse  Dinge  anrichtet"  (Jac.  3,  6.)  —  auch  durch  das  Medium 
der  für  das  Publicum  schreibenden  Feder  Raum  gegeben  und  diese, 
wie  die  Sachen  jetzt  nun  einmal  stehen,  ihren  Händen  entwinden 
zu  wollen,  wäre  geradezu  unmöglich,  ganz  abgesehen  von  der 
üngalanterie,  deren  sich  der  auf  ein  solches  Attentat  ausgehende 
Mann  schuldig  machen  und  erzbedenkliche  Folgen  auf  sein  Haupt 
herabbeschwören  würde.  Aber  abgesehen  von  dem ,  so  zu  sagen, 
kirchen-  und  hausliedlichen  Gebiete,  das  durch  begabte  fromme 
Frauen  so  reich  angebauet  worden  ist,  deren  Eintritt  in  den  statt- 
lichen Chor  der  protestantischen  Liederdichter  das  alte  Wort  von 
dem  poSta  nato,  non  facto  rechtfertigt,  und  abgesehen  etwa  noch 
von  Asceticis,  welche  an  jenes  poetische  Territorium  streifen  und 
namentlich  häusliche  Casualieh  berühren,  für  die  das  zarter  besai- 
tete Gremüth  der  Frauen  den  entsprechenden  Ausdruck  eher  und 
glücklicher  findet  als  er  sich  von  Männern  erwarten  lässt,  möge 
das  anderweitige  theologische  Feld  von  den  Frauen  verschont  blei- 
ben.   Wohin  es  anderen  Falles  führe,  davon  weiss  die  ELirchen- 
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geschiölite  zu  erzählen  und  das  Inconveniente  muss  am  mebiea 
da  hervortreten,  wo  e8  sich,  wie  in  Predigten,  tun  Auslegung  der 
Sdirift  aus  den  Orundtexten  oder  um  Erklärung  kirchlicher  Dog- 
men an»  ihrer  Entstehungsgeschichte  handelt.  Wohin  aber  soll  es 
kommen,  wenn  ausser  den  Meinungsverschiedenh^ten,  welche  die 
Theologen  von  Fache  aufstellen  und  verfechten,  auch  die  Frauen 
noch  mit  ihren  Erklärungs-  und  Erläuterungs versuchen  anrücken? 
In  die  Kategorie  der  Predigten  aber  darf  Eef.  die  in  der  hier  an- 
zueeigenden  Schrift  gebotenen  d9  Betrachtungen  stellen,  mit  um 
so  grösserem  Rechte,  da  *die  Yfin.  sie  deiuen,  welche  sich  vom 
Kirchenbesuch  abgehalten  sehen,  als  Erilatz  für  die  Yerkündigimg 
des  göttlichen  Wortes  daselbst  bietet  und  entgegenbringt.  Kua 
wird  man  es  bei  der  hier  angestrebten  Kürze  in  der  Ordnung  fin- 
den, dass  aus  den  jedesmaligen  mehr  oder  weniger  umfanglicben 
Bibeltexten  ein  schlagendes  Wort  zum  Gedankenleiter,  um  an  ihm 
fortzuspinnen,  genommen  wird;  eben  so  wenig  ist  es  zu  niissbilli- 
gen,  diiss  fast  durchgängig  und  geflissentlich  das  Wort  Gottes  mit 
dem,  das  in  der  uns  umgebenden  Natur  ihn  verkündet,  in  Yerbin* 
dunig  gesetzt  wird;  denn  nach  des  alten  ehrwürdigen  Neumeisters 
sinnigem  Ausspruche  hängt  der  Schlüssel  des  Himmelreichs  mit 
dem  der  Natur  an  einem  Bunde.  Auch  hat  es'  etwas  Ansprecben- 
des,  dieselbe  Natur,  die  jetzt  von  so  Manchem  zu  einer  Wider- 
sacheriKi  der  Ofibnbarung  gemissbraucht  wird,  in  den  Dienst  des 
Wortes  Gottes  und  sdner  erbauenden  Kraft  treten  zu  sehen. 
Nur  geschieht  es  hier  vorherrschend  nicht  in  der  edel  einfachen 
Weise,  welche  ergreift,  festhält  und  nachwirkt,  mehr  in  einem 
süflslicheA  Hin-  und  Herschwatzen,  das  fleissig,  „Sternlein  fon* 
keln*^  und  „Blümlein  blühen'^  lässt,  neben  „Veilchen  und  Ver- 
gissmeinnicht^^  auch  „Blitz  und  Donner"  in  Bewegung  setzt  und 
in  zahlreichen  ausländischen  hier  ganz  unzulässigen,  weil  für  die 
Mehrzahl  unverständlichen  Ausdrücken  an  Salonphraseologie  erin- 
nert, dem  die  Vfin.  wohl  einmal  selbst  den  Krieg  ankündigt,  wenn 
es  S.  43  heisst: 

„Wenn  du  künftig  den  Mond  siehst,  so  lasse  doch  ab  von  der  alten 
Gewohnheit,  mit  sentimental  sehnsüchtigem  Denken  zu  ihm  aufzuschauen 
und  dich  in  ihn  versenkend  ( —  wie  fängt  man  das  eigentlich  an?  Ref.  — ) 
schwärmerisch  unklare,  nebelhafte  Gefühle  in  dir  zu  nähreu.'* 

dem  sie  aber  selbst,  ehe  sie  es  sich  versieht,  immer  wieder  anheira 
iäMU  Allein  viel  bedenklicher  noch  sieht  es  mit  so  manchen 
biblisch -dogmatischen  Auseinandersetzungen  aus.  Es  genüge  ein, 
Beispiel,  in  der  Betrachtung  über  die  Epistel  am  1.  Sonnt,  nach 
Ostern,  wo  die  Worte:  „Drei  sind  die  da  zeugen*'  u.s.w.  der  Vfin. 
ohne  Ahnung  ihrer  kritischen  Unsicherheit  zum  Mittelpuncte  dienen 
und  sie 

„den  ächten  und  wahren  Dreieinigkeitsglauben  in  jedem  Menschen  er- 
kennen lehrt,  der  mit  einfach  frommem  reinen  Kindersinn  in  Gott  dem 
Herrn  seinen  Vater ,  in  Jeeum  (sie)  von  Nazareth  seinen  Bruder  (—  nichts 
weiter?  Ref.)  und  in  dem  heiligen  Geiste  die  Götterkraft  (—  von  Gottes- 
kraft wohl,  aber  nicht  von  Götterkraft  spricht  der  Christ!  Ref.  —; 
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erkennt ,  die  ihn  am  allem  Qui4n ,  Grossen  Vmd  Schonen  f?)  mfidhtiff  sieht 
und  treibt.  Ein  solch  einfach  natürliches  Kindergemüth  lehnt  sichfromm 
Tertraaend  an  die  Brust  ( —  ?  welch  verwerflicher  Anthropopathismus ! 
Ref.  — )  des  himmlischen  Vaters^'  o.  s.  w.  (S.  92.) 

Bei  vielen  wirksamen' Anregungen  und  glücklichen  Gedanken 
kann  Kef.  diese  Blätter  als  Ersatzmittel  des  im  Gotteshanse  an- 
zuhörenden verkündigenden  Wortes  Gottes  nicht  gerade  angele- 
gentlich*empfehlen . 
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Reisen  und  Entdeckungen  in  Nord-  und  Central- Afrika  in  den 
fahren  1B49 —  1855  von  Dr.  Heinr.  Barth.  Tagebuch  seiner  im  Auftrag 
der  Britischen  Regierung  unternommenen  Reise.  2.  Bd.  Gotha,  Just. 
Perthes.  1857.  All  u.  762  S.  gr.  8.  mit  3  (inKpfr.|r'est.)  Karten  (in  qu. 
gr.  Fol.),  40  (eiogedr.)  Holzschn.  n.  8  (chromolith.)  Bildexn.  (h  n.  6  Thlr.; 
Prachtausg.  k  n.  12  Thlr.)    Vgl.  oben  No.  3148. 

8chon  innerhalb  eines  Vierteljahres  ist  dieser  2.  Bd.  dem  1. 
gefolgt.  Zunächst  sei  bemerkt,  dass  durch  diese  neuen  reichhalti- 
gen Mittheilnngen  die  Spannung  in  der  That  erhöht  und  bis  ans 
Ende  erhalten  wird,  dass  es  aber  bei  dieser  Fülle  von  interessan- 
tem Stoffe,  dem  bei  diesem  Bande  auch  keine  Mittheilung  eines 
gleichzeitigen  Reisenden  zur  Seite  geht,  überaus  schwierig  ist,  in 
einem  beschränkten  Baume  wie  hier  den  Grewinn  einer  vollständi- 
gen Leetüre  selbst  in  den  Grundzügen  andeutungsweise  zusammen- 
zudrängen. Bef.  muBS  daher  in  mehr  aphoristischer  Form  beson- 
ders Das  hervorheben,  was  anderwärts  wohl  weniger  berührt  wird, 
aber  hier  doch  wichtig  oder  zur  Uebersicht  erforderlich  ist.  — 
Zeit:  vom  11.  Januar  •—  25.  Juli  1851.  —  Länder,  Hauptorte 
und  Wege:  In  Damerghu  von  Taghelel  bei  14 <>  36'  nördl.  Br. 
an  (jenes  noch  zu  Air  gehörig)  —  Richtung  nach  S.W.;  Provinz 
Tessana  (unter  Maradi  —  streitige  Gränze,  c.  13»  30'  —  14« 
nördl.  Br.);  bei  13»  45'  Overweg  nach  W.  ab  zur  Stadt  Tessana, 
anch  der  Vf.  auf  besondem  Abstechern  am  16.  und  18.  Jan.  hier* 
her  zu  Overweg;  —  Fulbe- Provinzen  Katsena  und  Kano;  vom  25. 
—  28.  Jan,  der  Vf.  in  der  nngeheueren  alten  Stadt  Katsena  (bei 
12»  58'  nördl.  Br.,  7»  25'  östl.  L.  v.  Gr.)  und  vom  2.  Febr.  bis 
8.  März  in  der  grossen  Handelsstadt  Kano  (12»  n.  Br.,  8»  ö.  L. 
V.  CU".),  Biohtung  von  Katsena  nach  Kano,  daher  gegen  8.0.,  18 — 
19  deutsche  Meilen.  —  Von  den  grossen  Unannehmlichkeiten  nnd 
Schwierigkeiten  an  jenen  übrigens  interessanten  Orten  später.  — 
Reise  von  Kano  nach  der  Hauptstadt  von  Bomu,  d.  h.  Knka  oder 
wie  wir  nun  vom  Vf.  im  2.  Bde.  belehrt  werden,  jetzt  richtiger 
Kukana,  als  Plur.,  weil  um  1846  die  alte  Stadt  im  Kriege  zer- 
stört nnd  dafür  eine  Doppelstadt  erbaut  wurde  (oder  vielleicht 
auch  sonst  die  Stadt  an  den  Kukabäumen)  —  c.  80  —  84  deut 
M.;  mit  Aufenthalt  25  Tage  vom  8.  März  —  2.  Apr.  —  Weg  in 
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O.N.O.  Biditaiig;  13  —  14  deat  M.  hinter  Kano  beginnt  Bomu. 
Der  Weg  des  Vfs.  ging  etwas  nördlicher  als  der  Clappertons 
(1823/24  in  35. T.,  also  10  mehr);  durchzogen  wurden  die  Borna- 
Provinzen  Gummel,  Machena,  Bundi,  Surriculo  (in  der  Manga- 
Landschaft  bis  gegen  den  Fl.  Komaduju  Waube,  sonst  fälschlich 
Jeu  genannt)  und  Kojam  hinter  jenem  Flusse.  —  Berührung  der 
gleichnamigen  Hauptorte  der  4  ersten  dieser  Provinzen  13  — 16; 
20;  21;  23.  März;  —  hier  Kunde  von  Eichardsons  Tode  erhalten. 
Bichtung  nach  Nguratua  beinji  Komadugu  Fl.  und  nicht  fem  von 
den  Kuinen  der  berühmten  alten  Hauptstadt  Ghasr  Eggomo  oder 
Bimi;  Besuch  des  Grabes  unter  einer  Sykomore  am  28.  Mars. 
Am  24.  April  kleine  Partie  nach  Ngomu  (sonst  Angomu,  wichtiger 
Ort  am  südwestl.  Ufer  des  Tsadsees  und  fast  vergeblicher  Yersach 
den  Tsad  (eigentlich  ein  Sumpf  von  ausserordentlicher  Grösse  mit 
süssem  Wasser  und  ohneAbfluss,  von  8  Flüssen  gespeist)  zu  sehen 
—  wegen  Schilfwald  und  Ebene.  Am  26.  April  —  Anfang  Mai 
zweiter  Ausflug  mit  anderen  Reitern  an  jenes  Ufer  des  Tsad  bis 
gegen  Maduari  (später  Dr.  Overwegs  Todesort)  —  ungehenere 
Anstrengung  der  Pferde  in  tiefem  Wasser  und  Schilf  —  das  offene 
Wasser  (s=s  Kalilemma,  Nkibul  oder  Inkibul)  und  die  Inseln  der 
in  Bomu  gefürchteten  Budduma-Jedina  fem;  Flusspferde,  grosse 
Wasserameisen  (Krokodile  noch  nicht  gesehen)  wurden  nicht  ge- 
scheut, aber  eine  bestimmte  Begränzung  der  stets  wechselnden 
Wassermasse  und  somit  des  Ufers  ergab  sich  sogleich  als  ein 
Unding,  —  Am  7.  Mai  Ankunft  Dr.  Overwegs  schon  sehr  durch 
Strapatzen  und  Leiden  geschwächt  und  verändert,  sowie  fast  noch 
mehr  Mangel  leidend  als  sein  Gefllhrte.  Seine  Effecten  machten 
einen  Unweg  über  Kano,  und  er  hatte  fast  nur  die  Kleider  auf 
dem  Leibe.  Fordrte  Beise  des  Vfs.  in  südlicher  Richtung  von 
Kukaua  nach  Adamaua  bis  zur  Hauptstadt  Yola  (29.  Mai  —  20. 
Juni).  Auf  dieser  Beise  erst  in  Bomu  durch  den  District  üdje, 
und  die  Provinz  Gamerghu  und  District  Schamo  c  22 — 24  deutl^L; 
Land  der  freien  Heiden  Marghi,  c.  15  — 17  deut  M.;  nördliches 
Adamaua  neben  andem  St&mmen,  wie  den  Batta,  von  den  herrschen- 
den Fulbe-Fellani,  Fellate  besessen,  von  Uba  (c.  10<^  26'  n.  Br.) 
an,  wo  auch  die  eigentliche  Gebirgslandschaft  auf  dieser  Tour 
beginnt,  bis  zu  den  am  18.  Juni  gerade  bei  der  Mündung  des 
Nebenfl.  Faro  entdeckten  sehr  wichtigen  Benu6  oder  Beno€  (sonst 
irrig  Tschadda;  auch  nicht  Binue  wie  der  Vf.  erklärt;  be  Wasser, 
nn^  Mutter;  also  Mutter  der  Gewässer)  c.  17  —  20  deut,  M.  — 
und  nach  Tola  c.  7  —  9  d.  M.  —  Vom  20.  —  24.  Juni  Aufenthalt 
in  Yola  —  nnglliokliches  Misstrauen  des  Lämido  ss=  Fulbe-Statt- 
kalter  Loiä  und  seine  Eifersucht  gegen  Bomu,  dessen  Scheich  und 
Vezier  durch  einen  Brief  und  den  unaern  Vf.  begleitenden  Offizier 
(Kaschella)  eine  Gränzstreitigkeit  wieder  anregten,  die  Loel  vorsüg* 
Hch  in  Zorn  versetzte,  nachdem  er  eben  durch  Boten,  die  auch  den 
Vf.  mit  begleiteten,  als  Sklaven  geraubte  Unterthanen  in  Bomu  ver- 
geblich —  weil  unbekannt  —  recUmirt  hatte.  Der  Vf.  wurde  mit  dem 
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KascbeUa,  obgleich  durch  Anstrengung  nnd  den  Anfang  der  Begen- 
seit  erkrankt,  und  fiberans  schwach  anfLo^ls  Befehl  nach  mehreren 
anderen  Unannehmlichkeiten  dnreh  eine  Escorte  bis  an  die  Fulbe- 
gränze  gebracht  nnd  kam  Ton  'dem  früheren  Wege  nur  bisweilen 
abweichend  nach  vielen  Mähseligkeiten  nnd  fast  täglichen  gewaltigen 
Gfewitterregenströmen  in  30  Tagen  am  24.  Juli  wieder  ron  Yola 
Iq  Kokaua  an.  Mit  der  freundlichen  Audienz  beim  Yezier  am  25. 
Jnli  und  dem  Berichte  an  die  englische ''Regierung  schliesst  die 
ErzShlnng  des  2.  Bdes.  —  Da  der  Vf.  schon  vom  Anfange  an  bei 
dieser  gesonderten  Reise  mit  vielen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen 
hatte:  so  ist  es  um  so  mehr  zu  schätzen,  dass  dennoch  in  der 
kurzen  Zeit  der  wissenschaftliche  und  anderweitige  Oewinn  für  das 
Publicum  so  gross  gewesen  ist.  —  Auch  hier  ist  der  Vf.  seinem 
Streben  rftcksichtlich  der  Topographie,  der  Entwerfnng  von  Karten 
aad  bildlichen  Darstellungen,  der  Sammlung  von  vielen  instmetl- 
T^  Idneraiien,  femer  der  Ethnographie  und  Geschichte»  der 
Mittheilungen  über  Handel  und  Gewerbe,  Sitten  und  besondere 
Eigenthümlickeiten  der  Länder  und  Völker,  häusliches  Leben, 
Sprachen  und  besonders  auch  der  Belehrungen  llber  interessante 
&8cbeinnngen  des  Pflanzen-  und  Thierreichs,  Über  einzelne  Ge- 
birgsarten,  Terrainveränderungen,  atmosphärische  Erscheinungen, 
sowie  ober,  einzelne  Berge  und  romantische  Landschaften,  fiber 
bantes  Städteleben  mit  verschiedenen  Nationalitäten,  Märkten  nnd 
einfacher  edler  Häuslichkeit  neben  Ueppigkeit  und  Erscheinungen 
des  Elendes  treu  geblieben.  Unter  den  wissenschaftlichen  For- 
schungen nnd  Arbeiten  des  Vfs.  nimmt  die  erste  Begründung  einer 
Oeschichte  des  Reiches  Bornu  (92  S.)  innerlich  und  äusserlich  eine 
▼OTzügliche  Stelle  ein.  Er  verschafite  sich  eine  wichtige  Chronik 
des  Landes  und  verband  damit  andere  Forschungen.  Leider  wur- 
den von  der  neuen  Dynastie  des  Scheich  viele  Urkunden  vernichtet 
oder  verborgen  gehalten.  Es  wird  hier  eine  ganz  neue  Schau- 
bahne  eröffnet,  deren  Erscheinungen  eben  so  fesselnd  als  belehrend 
sind.  —  Auch  die  Geschichte  Katsena's  als  Haussa-Staat  ist 
nterkwUrdig.  Es  sind  femer  hervorzuheben  die  Forschungen  über 
^  Haussa-Volk  mit  seinem  mythischen  Stammvater  und  dessen 
7  ächten  Stammsöhnen  neben  7  unächten,  deren  gleichnamige 
Landschaften  zum  Theil  noch  noch  jetzt  bestehen.  Ferner  in 
Bornu  die  Kanovi,  Sso  oder  Sseu,  Ssugarti^  Kanembee,  T^tala, 
oder  Telala,  vielleicht  verwechselt  mit  de  Bndduma  (==  Jedina  auf 
dem  Tsad),  die  Lataka  («s  Kotoko  ts=  Makari),  die  arab.  Schuas, 
Äe  Teba  (ass  Teda,  sonst  Tibbo),  —  nnd  verschiedene  Bemerkun« 
gea  über  WadaY,  Baghirmi,  WAndela  (Mandara),  Marghi  und  be- 
sonders auch  über  die  Fnlbe  (Pullo,  Fellaui  in  Haussa  nnd  Fel- 
l<ta  in  Bomn  genannt) ,  welche  in  mancher  Beziehung  wie  den 
^Qzosen,  sowie  die  Bornuer  den  Slaven  ähnlich  erscheinen.  — 
•^  beionders  romantische  Gegenden  werden  die  Landschaften  von 
^tsena  und  Kano,  sowie  die  Gebirgsgegend  nördlich  von  Benu^, 
^0  ausser  diesem  Flusse  auch  ein  paar  besonders  ansprechende 
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Bilder  geliefert  haben,  axk  welche  sich  anch  Btädtepläne,  dlne  An- 
aicht  von  Kano  u.  A.  anreihen.     Bei  Beschreibnng  der  zahlreichen 
Producte  des  PflanzenreichB  werden  gewiss  alle  Leser  dem  Vf. 
sehr  danken,  sowie  für  die  NatürsehilderuDgen.      Wie  sehr  er- 
götzen   nicht    die   Phantasie    dea   Naturfreundes    die    schattigen 
Tamarinden,  die  riesigen  Adansonien  (=  Knka),  die  gespaltenen 
Dnmpalmen    n,  s.  w«      £s    soll    dies    Ülos    den    Leser    auf   die 
Quelle  selbst  hinweisen.''    Doch  gehört  es  nothwendig  zu  jenem 
Bilde  noch  einige  Andeutungen  über  die  Schwierigkeiten  und  die 
Fatalitäten  zu  geben,  mit  denen  der  Vf.  zu  kämpfen  hatte.    Schon 
in  Tessaua  holten  ihn  3  Reiter  ein,  die  von  einem  Bomudiplomat 
in  Sinder,  den  Richardson  gut  gekannt  hat,  d.  h.  dem  Scherif  yon 
Far  geschickt  wurden  und  ihn  nebst  Overweg  gleich  Waarenballen 
dprthin  bringep  sollten.     Der  Vf.  schrieb  nach  mehreren  Discus- 
sionen  einen  Brief  an  den  Scherif,  der  diesen  verwirrte  nnd  Dr. 
Barth  zugleich  beim  Vezier  und  Scheich  in  Bomu  empfahl.    Die 
Deutschen  wurden  erst  als  sehr  untergeordnete  Personen  betrachtet 
Ein  vorzügliches  Uebel  war  aber  für  ihn  während  der  ganzen 
obigen  Zeit,  besonders  bis  Kukaua  der  Mangel  an  den  nöthigen 
Beisemltteln«  —  Die  früheren  Verluste  und  die  Erpressungen  unter 
räuberischen  Tuaregs  sind  bereits  erwähnt  worden.    —    Was  for- 
derte aber  nicht  die  Beise  an  sich  in  einem  solchen  Lande  (selbst 
bei  grosser  Entsagung  rücksichtlich  der  eigenen  Person,  sowie  der 
Wohnung  und  des  Unterhaltes  u.  s.  w.)  —  und  dazu  in  Afrika  die 
vielen  unvermeidlichen  Geschenke  an  verschiedene  Hochgestellte! 
—  Was  musste  der  Vf.  bei  seiner  Lage  empfinden,  als  der  Sserki 
(Statthalter)    von    Katsena    wider    Erwarten    ausser    dem    Zolle 
100000  Kurdi  für  den  blossen  Durchgang  verlangen  liess,    da 
diese  40  Thaler  spanisch  (2500  Muscheln  =  1  Thaler)  für  ihn 
damals  ein  ungeheurer  Betrag  waren,  in  keinem  Verhältnisse  zu 
den  ihm  geschenkten  Lebensmitteln  standen  und  durch  die  An- 
sprüche anderer  Leute   noch   erhöht  wurden,  während  er  hinter 
der  Salzkarawane  als  seiner  äusseren  Stütze  zurückbleiben  und 
somit  seinen  alten  wackeren  Führer,  Annar's  Bruder,  verlieren 
sollte,   dagegen   der   Consul   der  Weissen  ihn  Anfangs  nor  als 
„Kofar''  (Käfer)  betitelte  und  behandelte!    Nach  langen  Verhand- 
lungen half  ihm  ein  gewisser  El  Waschi  mit  einem  Darlehen  aus 
und  er  kam  auch  mit  weniger  als  -^  weg,  indem  überdies  auch 
jener  Araber -Consul  sein  Benehmen  bereuete   und  sein  Freond 
wurde.    In  Kano  erneuerte  sich  die  Tragödie.     Auch  der  dasige 
Sserki  musste  mit  Opfern  bedacht  werden.     Der  Verkauf  der  vor- 
aus hierher  gesandten  Waaren  war  übel  ausgefallen.    Es  waren 
aber    gerade    in    Kano    die    HaupUbrderungen    zu    berichtigen 
,  (112300  Kurdi  für  Transport  —  incl.  der  unglücklichen  Waaren; 
Antheil  an  Geschenken  für  kleine  Fürsten  unterwegs;    Mietheför 
Pferde  und  Lastochsen;    Schuld  für  die  Geschenke  in  Katsena 
u.  s.  w.)  und  überdem  die  Führer,  die  unvermeidlichen  Helfer,  die 
Diener,  der  Ankauf  neuer  nöthiger  Thiere  zum  Transport  u.  8.  w.^ 
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die  groflse  Brise  ißBcti  Kukana  in  Ausadit  dureh  rine  damals 
höchst  nnsidiere  Gregend,  in  der  sogar  militairische  Escorten  dem 
Yf.  sLb  gemiethete  Führer  ans  Fuieht  als  Sklayen  weggefahrt  zu 
werden  heimlich  entflohen*  Mit  seinem  4  DoUax  Gaol  und  nur 
emem  saverlaasigen  Diener  war  er  atif  dieser  weiten  Tonr  grossen- 
iheilfl  auf  sich  beschränkt,  indem  er  auch  überdies  nadi  wenigen 
Molen  in  das  Crebieit  einer  ihm  noch  sehr  fremden  Sprache  ein* 
M.  Unterwegs  eriiielt  er  ein  Briefpacket  aus  Europa  zufi&Ilig  auch 
mit  2  Thlrn.  nachträglich  aus  Mursuk«  Sie  waren  ihm  jetzt  von 
aoMerordentlichem  Werthe  —  und  dann  in  Surriculo  dazu  noch 
die  Nachricht  von  dem  Tode  Bichardsons  (starb  nadi  Bd.  IL 
S.  240  schon  am  1.  März  statt  des  4*),  der  neue  Borgen  faerbei«r 
führte,  da  ohne  dem  bei  dem  Eintritte  in  das  noch  ganai  fremde 
Kukana,  wo  neue  Greschenke  und  neue  grosse  Mittel  erforderlldi 
waten,  so  Manches  befürchtet  werden  konnte«  Da  hatte  nun  der 
Vf.  such  die  Diener  des  Verstorbenen  wegen  ihrer  Fcurderangen 
lu  beschwichtigen,  insofern  auch  die  Effecten  officiell  zurückgehal- 
tea  worden.  l>0Gh  auch  diese  Sorgen  wurden  gemildert^  da  det 
Empfang  des  Vfs.  beim  Scheich  und  Vezier  ein  wider  Erwarten 
freondlidier  war  und  Letzterer  sich  selbst  mit  einer  kostbaren  Hilfb 
iDi  ICttel  schlug.  —  Solche  und  andere  Scbwierigk^ten  müssen 
aber  die  Eoitiker  zum  Schweigen  bringen,  welche  sich  im  Lehn- 
stuhl  (S.  652)  wundem,  dass  dies  oder  das  nkbt  noch  erforscht^ 
beobaditet  oder  durchgesetzt  worden  sei,  oder  dass  eine  schon  be- 
suchte Gegend  wiederholt  berührt  wurde.  Diese  werden  jedoch 
auch  durch  die  wissenschaftlichen  und  übrigen  Hesultate  in  diesem 
2.  Bde.  auf  erfreuliche  Weise  widerlegt 

[S980J  Ans  Kärnten.  Prolog  in :  Aus  Dalmatien.  Von  Ida  t.  MrlngS* 
feU.   Prag,  Bellmann.  1857«  VIu.  189  S.  gr.  8.    (n.  20Ngt.) 

(398]]  Aus  Dalmatien«  Von  Ida  T.  Dirinisfeid«  Mit  Anmerkungen  von 
Otto  EVhm.  V.  Reimberg^Dürine^eld,  1.  u.  2.  Bd.  Ebenda  1857.  X  u. 
318,  VI  u.  344  S.  gr.  8.    (2  Thir.) 

Die  Heise,  deren  noch  unvollendete  Besehreibung  hier  ^boten 
viid,  ging  im  Jahre  1852  von  Breslau  aus  vor  sich;  der  Aufent- 
ludt  m  Dalmatien  dauerte  anderthalb  Jahre.  Der  fost  vier  volle 
Jahre  später  erst  hervortretende  Beisebericbt  weiset  aber  verständ- 
Cdi  darauf  hin,  dass  es  sich  in  ihm  nicht  um  eine  leichte  Touristen- 
waare  handelt,  die  aus  magerer  Brieftasche  durch  gleichgtQtiges 
Pablicnm  zu  baldig«  Vergessenheit  eingeht,  sondern  dass  man 
Uer  Solideres  zu  erwarten  habe  aus  einem  Striche  unseres  viel 
dtirchstöberten  Europa  und  über  ihn,  aus  dem  für  Unterhaltung 
und  Belehrung  noch  etwas  zu  holen  ist,  auch  schon  deshalb  mit, 
weil  den  Reisenden  ihr  Ziel  von  einem  Freunde  als  ein  „Kanniba- 
Heh"  signalisirt  wurde.  Für  die  Unterhaltung  vorzugsweise  sorgt 
die  als  eine  unserer  talentvollsten  Schrifistellerinnen  bekannte  Yfin.; 
ihr  sicherer  Blick  in  die  jedesmalige  Umgebung,  ihre  heitere  Laun^ 
uid  ihr  glatter  Stjl  lassen  uns  ihr  überaUhin  mitVei^ügen  folgen; 
«57.  III.  18 
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lltr  die  Belehning  koam^  ihi'Gcihalil  in  befriedigen&ter  Weise  auf, 
wie  der  Verlauf  dieser  Anxeige  darthnn  boU.  Bei  dem  Prologe 
unter  No.  3980  brauehea  wir  ans  nur  gans  kurx  anfiuhaltea;  in 
dem  Beteeange  ttber  Wien  und  Eilagenfurt  nach  Triest  hat  uanr 
in  Gegenden^  Orten  und  Menschen  bekannte  Physiognomien  mr 
Umgebung;  doch  ist  dem  leicht  und  gefUlUg  ^suhlten,  in  welches 
auch  manches  Gastronomische  sich  mischt,  in  Sagen  und  Volki- 
liedern  gar  Artiges  eingeflochten,  auf  das,  die  auf  dergleichen 
Jagd  machen,  nur  auftnerksam  gemadit  werden  dürfen,  um  es  fBr 
ihre  Sammlungen  einzufangen.  In  den  je  awdlf  längeren  und 
kürzeren,  immer  unter  eine  Hauptaufsohrift  gestellten  Abschnitten, 
welche  in  den  beiden  ersten  Bänden  des  Hauptwerks  unter 
No^  3981  das  dalmatische  Land  mit  dem  gltIckMchea  Erfolge 
näheren  Bekanntwerdens  mit  ihm  uns  unter  die  Augen  rttcken, 
wird  auch  der  gewiegtere  Freund  der  G^chichto  und  Geographie 
▼iel  Neues  und  Anziehendes  finden.  Dieses  aber  so,  wie  es  hier 
geschieht,  glücklich  herauszuheben  konnte  nur  dem  Talente  einer 
durch  das  Leben  in  seinen  mannidifaltigeten  Gestalten  und  £nt- 
wickelnngen  so  gut  geschulten  Frau  gelingen,  wie  die  Vin.  ist 
Schon  im  Vorworte  wird  Gestelt  und  Gesohiöhte  des  dalmatischen 
Landes  in  straffen  Zttgen  skiazirt  und  gut  bemerkt,  dass  hier  sieh 
kundgebende  scheinbare  Gleidiheit  doch  dasselbe  au  einem  der 
scfaroifsten:  Gegensätze  mache.    Von  ihnen  heisst  es: 

yySo  reich  das  Meer,  so  aim  die  Erde,  die  Natur  an.  Nuixtietfetalion 

fo  karg  >  80  verschwenderisch  an  Luzusproducten.  So  bew^ich  die 
*luth,  so  starr  das  Gebirg.  Auf  den  Inseln  italienisch  lebendiger  Cha- 
rakter, auf  dem  Gebirge  orientalische  Ruhe.  An  der  Küste  Alles  ge- 
mischt, auf  dem  Gebirge  Alles  rein.  An  derKiiste  unaufhörliche  Mets- 
morphosen.  im  Innern  eiserne  Stebilität.  An  der  Küste  fahrt  man  mit 
dem  Dampischiffe  ^  im  Innern  kann  man  nur  zu  Maulthier  reiten.  An  der 
Küste  sind  die  Modei^  aus  Triest  und  die  Jtomane  aus  Frankreich,  im  In- 
nern ist  der  Turban  ättf  dem  Haupte  des  Christen  und  im  H^erien  der  Hass 
geffen  den  tückischen  Erbfeind.  An  der  Käste  ist  «das  Getichtsverfahresj 
auf  dem  Gebirge  die  Blutrache.  An  der  Küste  ist  eine  Literatur  in  drei 
Sprachen ,  im  Innern  die  Ueberliefeninff ,  welche  die  Schrift  tertzitt. 
Und  auch  an  der  Küste  selbst  widersprechen  sich  teusend  Dinge.  Unter 
dem  feinsten  äusseren  Abschliff  verbergen  sich  stille,  Wilde  Sympathien. 
Man  empfängt  Visitenkarten  und  hört  Pistolenschüsse  tmtar  dea  Fensters. 
AUe  Welt  singt  und  Niemand  versteht  die  Musik*'  u.  s.  w.  (S.  IV  f.) 

Aus  solchen  und  anderen  Beobachtungsgrundlagen  entwiekehi 
sich  dann  die  Schiiderungen  des  bei  den  vorgenommenen  Ausflügen 
Gesehenen  itnd  Erfahrenen  in  meist  anziehender  Ansdrecksfom* 
Wir  Ittven  namentlich  das  am  meisten  deutsche  Zara,  die  Stodt 
der  Oegenwart,  das  am  meisten  italienische  Spalato,  die  Stadt  der 
Zukunft  kennen;  die  Tran  ist  ein  Stück  Mittelalter,  Lesina  ein 
Stück  Venedig;  in  das  am  meisten  slavische  Hagusa,  die  Stadt  dtf 
Vergangenheit,  wird  uns  die  nächste  Fortsetaung  einfuhren.  Alle 
Abschnftte  werden  von  dem  auf  dem  Titel  mitgenannten  GemsHl 
der  Vfin.  durch  ausführliche  Anmerkungen  erläutert;  sie  beginneQ 
im  1.  Bde.  auf  der  321.,  im  2.  auf  der  184.  Seite  und  laufen  dann 
bis  au  Snde  fert.    Sie  enthalten  mn  ungemein  reichhaltiges  Vate- 
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ml  vpu  gosehiditliehen,  g9o-  tmd  idpogrupbisdteA,  j^jsikaUsekeii 
vnd  meteorologiacbaiii  fitatistbohen  aod  namentUcb  auch  IttaradT 
sehen  AnsfUbmiigen,  auf  deren  Onind  man  anneinaeu  darf,  das« 
liier  das  Beate,  was  es  jetst  übet  Daliaatien  giebt,  vereinigt  sei 
und  besoaders  ans  den  verdienßtlicbea  UtatAr-hUtorifidhen  Mittbei* 
Ivngen  seine  Wege  dabin,  vo  es  nöibig  ist  und  anChellBn  belfeti 
kam,  finden  werde,  ßab  docb  selbst  ein  uribeils^iger  Sa^^^iarT 
"Her,  Qraf  Niceola  Poeza,  der  Vfin.  und  ibrem  Hitarbeiter  dasZeng* 
BUS,  sie  seien  niebt  gans  bis  snm  Ziele  gekonanen,  aber  zehn 
Schritte  weiter  als  bisber  alle  Anderen. 


Geschichte. 

fjMt]  Quellen  und  Efortemngen  nur  bayerischen  und  d^ntschen  Qe- 
•chicbte.  Heranageceben  auf  Befehl  vnd  Kosten  Seine?  Migestät  dte 
Königs  Maximilian  II.  1*  Bd.  (Commission  snr  Heraasgi^be  bajer.  und 
deutscher  Quellen- Schriften.)  München,  G.  Frans.  1&Ö7.  XIV  u.  564  S. 
gr.8.    (n.lThlr.) 

Aach  u.d.  Tit.: 

Quellen  sur  bajerischen  und  deutschen  Qeichichte.   Heraosgegebe« 
1I.8.W.    l.Bd. 

Mit  diesem  ersten  Bander  beginnt  ein  Werk*  .welches  darek 
8r.  Majestät  des  Königs  Maxiibilian  U.  Willen  und  Muniicenis 
begnindet  und  gesichert  die  in  den  Bibliotheken,  des  Königr^chs 
Bayern  befindlichen  bistorisefaen  Schlitze  varOffentUeben^  allgemeni 
sngäi^licb  machen  und  durch  ihre  Benutzung  ein  grttndlicbes  (}e- 
sehichtsstu^um  fördern  soll.  Bayern  gehört  9U  den  wenigen  deaH- 
*  sehen  X^^ndem,  welche  sehon  za  einer  Zeit,  wo  in  den  meisU» 
Staaten  Deutschlands  der  ernstere  Sinn  für  die  yaterUndiscbe 
Geschichte  noch  schlummerte,  oder  der  BQnbMdc  auf  das  bereits 
Geleistete  in  Selbstzufriedenheit  erstarrte,  erkannt  babett,  dassdie 
Aafsaebung  der  Quellen  für  die  raterländiscbe  Geschichte  und  ihre 
Yerofientlichiiag,  wenn  sie  ihren  Zweck  erfüllen  sollen,  yon  StaolSr 
wegen  dorcb  vereinigte  l^ltfte  in  sorgsame  Pflege  genommen  weT'- 
den  mfisse,  nicbt  aber  dem  unsulänglicben  Privatfleisse  £inaelner 
fiherlassen  bleiben  dürfe.  Es  ist  kaum  nötbig,  bier  an  die^schätas- 
hären  Monumento  Boica  (Vol.  I— XX&YL  1763  —  18^2)  zu  err 
innern,  deren  scharfsinniger  Gebrauch  nach  den  durch  sie  möglich 
gevordenen  Leistungen  sicberlicb  derOescbicbtsforscbung  erspiriesiF- 
beher  gewesen  ist,  als  sich  «aeb  den  Stimmen  der  Tadler  erwarten 
bess.  Diese  Moniunenta  Boica  zu  ergänzen  und  zu  vervolktändi- 
gen  ist  das  neue  Werk  bestimmt  Ueber  den  Plan  desselben  ver- 
breitet sich  die  eigens  dazu  ernannte  Commission  in  dem  Vorworte; 
sie  wird  ihre  Thätigkeit  auf  Alles  riditen,  wm  »ur  Gesobiebte 
slmmtlicber  bayeri^ciien  Landestbeile  gehört,  ahet  auch  nicht  unr 
terlassen,  die  wertbroUen  Beiiträge  am  v€arö£Fentlichen^»  welcbo  die 

uiyitizedby  Google 


368  Oescliichte. 

bajerischen  Arckhre  nnd  Bibliotbeken  zur  Gesammtgescliichte  des 
deutsehen  YaterlandaB  enthalten,  und  die  ungednickten  Urkunden, 
BcbenkungsbUcher,  Annalen,  Nekrologien,  die  Briefwechsel  hoch- 
stehender Personen,  gesandtschafitlicbe  Berichte,  Memoiren,  die 
Beiehs-  and  Kreistagsacten ,  die  Acten  der  schwäbischen  Bünde, 
des  Landsberger  Bandes,  der  protestantischen  Union,  der  katholh 
sehen  Liga,  des  dreissigjährigen  Krieges  a.  s.  w.  werden  voraus- 
sidbtlieh  £ür  eine  Reihe  von  Bänden  wichtiges  Material  liefern. 
Die  einzelnen  Mittheilnngen  werden  mit  Einleitungen  und  erlSn- 
ternden  Anmerkungen  versehen.  In  Beziehung  auf  die  f)fr  eine 
besondere  Reihe  von  Bänden  bestimmten  Erörterungen  kann  nur 
gesagt  werden,  dass  die  ungedruckten  Quellen,  welche  dazu  ge- 
eignet erscheinen,  unter  Zuziehung  alles  übrigen  erreichbaren,  an- 
gedruckten, denselben  Gegenstand  betreffenden  Materials,  in  Form 
von  Referaten  wieder  gegeben  werden  sollen.  Dass  das  Werk  bei 
Forschern  und  Freunden  der  Geschichtswissensefaait  eine  dankbare 
Aufnahme  verdiene,  wird  aus  der  kurz  mitzutheilenden  Inhalts- 
Uebersicht  des  1.  Bandes  unzweifelhaft  hervorgehen.  Die  beiden 
ersten  vom  k.  Reichs -Archivs -Adjunkten  Dr.  Fr.  M.  Wittmann 
herausgegebenen  Stücke  sind:  L  Schenkungsbach  des  Klosters  St 
Emmeram  zu  Regensburg  (S.  1  —  146)  und  II.  Schenkungsbnch 
des  Stiftes  Obermünster  zu  Regensburg  (8.  147  —  224).  Ersteres 
enthält  unter  Auslassung  des  Minderwichtigen  in  möglichst  chrono- 
logischer Ordnung  nur  280  von  Petz  (thesaur.  anecdot  VoL  I. 
P.  III,  81  ff.)  übergangene  Schenkungen,  deren  die  Handschrift, 
soweit  sie  noch  vollständig  erhalten  war,  als  sie  gebunden  wurde, 
900  zählt.  Ein  Nachweis  der  von  Petz  mitgetheilten  Nummern 
wäre  vielleicht  nicht  überflüssig  gewesen.  Von  den  232  Seben- 
kungen  an  das  Stift  Obermünster  sind  hier  164  nach  der  bereits 
Bu  Ende  des  12.  Jahrb.  angelegten  Handschrift  mitgetheilt  Einige 
(z.  B.  Nr.  1.  19.  20.  36.)  hat  Ried  im  codex  dipl.  episc.  Ratisp. 
und  in  der  Geschichte  der  Grafen  von  Hohenburg  bereits  veröffent- 
licht. Leider  war  eine  chronologische  Ordnung,  deren  die  Hand- 
Bchsilt  ermangelt,  nicht  festzustellen.  —  lU.  Schenkungsbuch  der 
ehemaligen  gefttrsteten  Probstei  Berchtesgaden.  Herausgegeben 
von  K.  Aug.  Muffat  (k.  Reichs- Archiv -Secretär).  Die  hier 
(S  225  —  364)  vollständig  abgedruckte  Handschrift,  welche  seit 
Gewold,  J.  E.  Ritter  von  Koch -Sternfeld  und  von  Meiller  unter 
dem  Namen:  „libellus  vetustissimus  de  ecclesiae  Berchtesgaden 
fundatione^'  auch  ihrem  Inhalte  nach  bekannt  ist,  nmfasst  212  nnr 
in  den  wenigsten  Fällen  mit  Zeitangaben  versehene  Nummern. 
Der  Codex  wurde  in  der  2.  Hälfte  des  12.  Jahrb.  begonnen  und 
wie  es  scheint  in  wenig  gestörter  Zeitfolge  dem  Inhalt»  nach  fort- 
gesetzt bis  um  das  J.  1220.  Die  beigefügten  Nummern  213  — 
216  sind  einem  andern  Copial-Codex  fiber  die  „Jura,  privilegia  et 
alia  monimenta  ecclesie  Berchtesgaden"  entnommen  und  gehören 
in  die  1.  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts.  —  lY.  Annales  Scheft- 
larienses.    A)  Von  1092—1247.    B)  Von  814  und  1216—1272. 
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Herausgegeben  von  Dr.  6eo»  Thom.  Budhart  (Vorstand  des  kön. 
Beicbs-ArcbiTS  und  Prof.).  Die  Abtheilang  A.  (8.  373  —  397) 
stanunt  ans  dem  Kloster  Schefftiara  nnd  hat  Tonfiglich  Tom  2. 
Decennium  des  13.  Jahrhunderts  an  einen  in  dar  Zeitgeschichte 
voh)  unterrichteteik  Mönch  zum  Verfasser.  Die  Handschrift  be- 
ginnt mit  dem  J.  1112;  das  Vorhergehende  ist  durch  die  Abschrift 
des  P.  Agnellus  Kandier  erhalten.  Die  Abtheibng  B.  (S.  397  — 
404)  ist  nach  einer  auf  die  Bttckseite  des  Blattes  84  eines  Ck>dex: 
Vitae  Sanctorum  xu  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  eingetragenem 
Handschrift  mitgetheilt  Der  Vf.  dieser  Annalen  scheint  jedoch 
nicht  in  Schefftlarn  gelebt  zu  haben.  Der  Inhalt  betrifft  sunächst 
bajeriscbe  und  deutsche,  oder  allgemeine  Begebenheiten;  die 
Pnblication  dieser  Annales  Seh.  müssen  wir  als  besonders  ver- 
dienstvoll besseichnen.  Auf  diese  Mittkeilungen  folgen  als  Anhang: 
L  Kircbengebet  für  das  Wohl  des  Kaisers  und  des  Beiches.  Aus 
dem  Anfange  des  9.  Jalirhunders  (S.  407,  408).  II.  Acten  des 
erfurter  und  dingolfinger  Concils  vom  J.  932  (S.  408  —  413).  Aus 
einer  von  Angelus  Bumpler,  Abt  von  Formbach,  veranstidteten 
Sammlung  vermischter  Schriften.  III.  Pfründe- Ordnung  des  vor- 
maligen Klosters  Geisenfeld.  Aus  dem  13.  Jahrhundert,  deutsch 
(„Daz  sint  div  reht  des  gotshvss  ze  Gjsenvelt")  mit  gegenüber- 
stehendem lateinischem  Texte  („Incipiunt  iura  ecclesie  gysenuel- 
densis  per  circulum  anni.  De  cereuisia,  que  dicitur  spentbier^O« 
welcher  dem  deutschen  Texte  vielleicht  als  Urschrift  zu  Grunde 
liegt  (S.  413  —  441).  Diese  Stücke  sind  sämmtlich  von  Witt- 
mann mitgetheilt.  IV.  Historische  Notizen  aus  einem  Bechnungs- 
buche  des  Klosters  Aldersbach  von  1291  —  1362  (S.  442  —  474); 
Unter  den  Jahren  1300  und  1308  (S.  448  und  454)  hat  der  Her- 
ansgeber, Archivs-Secretär  Muffat,  zwei  bisher  ungedruckte  Auf- 
asÄdinungen  aus  dem  Aldersbacher  Schenkungsbuche  beigefügt. 
Die  in  den  zahlreichen  Anmerkungen  niedergelegten  Erläuterungen 
werden  sicherlich  nicht  blos  von  angehenden  Geschichtsforschern, 
denen  das  Werk  vorzüglich  von  Nutzen  sein  soll,  als  eine  will- 
kommene Beigabe  betrachtet  werden.  Den  übrigen  Baum  füllen 
die  Begister:  I.  Geographisches  Verzeichniss  (S.  477  —  |b86). 
n.  Personen-Verzeichniss  (S.  487  —  560).  III.  Wort-  und  Sach- 
Verzeichniss  (S.  561 — 564).  lieber  die  zweckmässigste  Einrich- 
tang  solcher  Begister  können  verschiedene  Ansichten  gelten.  Ohne 
hier  in  Betreff  derselben  Wünsche  laut  werden  zu  lassen,  sei  nur 
bemerkt,  dass  im  Personen- Verzeichnisse  die  Orte,  von  denen  sich 
Personen  genannt  haben,  als  Stichworte  aufgeführt  sind  und  daher 
im  geographischen  Verzeichnisse  ausgelassen  wurden.  Wenn  hier- 
nacb  das  Ortsverzeichniss  mangelhaft  erscheint,  so  liess  sich  viel- 
Idcht  angemessener  das  Orts-  und  Personen-Verzeichniss  in  Eins 
verschmelzen,  nnd  es  würde  überdies  bei  kleinerem  und  gedräng- 
terem Drucke,  unbeschadet  der  würdigen,  äusseren  Ausstattung, 
ein  beträchtlicher  Baum  erspart  worden  sein.  Denkt  man  sich, 
dass  jeder  Band  solche  ausftüirliche  Begister  nöthig  machen  wird, 
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8o  dürfte  Hn  Bti«ksidit  auf  die  Fülle  des  mitssntlieilendeii  Hsteritfa, 
Belbst  wenn  der  Koitenpnnct  niehi  in  Ansohlag  kommt,  es  AA 
T^on  selbst  empfehlen)  mit  dem  gegebenen  Räume  möglichst  su 
geizen*  Die  äussere  Ausstattung  lässt  niolits  su  wünschen  Übrig, 
doch  fehlt  es  nicht  an  Druckfehlern.  So  ist  schon  das  erste  Wort 
im  geographischen  VerBeiohnisBe  von  einem  Druckfehler  begleitet 
Der  Ort  Abagan  kommt  nicht  auf  S.  400,  sondern  auf  S.  402  tot, 
und  bei  Keuerloch  muss  die  Seitenzahl  890,  nicht  290  heissen. 
Die  Correctur  möchte  also  kaum  mit  jener  unetiässlichen  Sorgfalt 
geübt  worden  sein,  welche  eiiie  würdige  Ausstattung  bedingt;  der 
Preis  (1  Thhr.  für  36  Bogen)  ist  durch  die  hohe  Liberalität  des 
Königs  enorm  billig  gestellt  werden« 

139831  Fontes  rerum  Anstriacamm.  Oesterreichische  Geschichts-Qaellen. 
Herausgegeben  ron  der  historischen  Commission  der  Kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wiflsenschaften  in  Wien,  firste  Abth. :  Scriptores.  2.  Bd. 
Serausffegeben  von  Dr.  K«  H5ter ,  Prof.  d.  Geschichte  su  l^rag  u.  correip, 
itgl.  der  kais.  Acad.  d.  Wiss.  in  Wien.  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1856. 
LXIII  u.  643  S.  Lex.  8.    (n.  2  Thk.  15  Ngr.  j 

Auch  u.  den  Titeln : 

Geschiohtschreiber  der  Husitischen  Bewegung  in  Böhmen. 

Ehe  sich  darüber  sprechen  Iftsst,  in   welcher  Weise  der  ab 
Geschichtsforscher  eine  hohe  Stellung  einnehmende  Herausgeber 
Torlieg.  Quellensammlung  die  Ueberjseugung,  bei  seinen  Studien 
über  die  Husitische  Bewegung  in  Böhmen  die  äusserst  schwierigen 
nationalen  wie  die  confessionellen  Bücksichten  in  gleichem  MaasM 
beobachtet  %ji  haben,  eine  wohlbegründete  nennen  könne,   oder 
in  wie  fem  er   für   seinen  wissenschaftlichen    Standpunct  selbrt 
bei  Denjenigen,  welche  sich  durch  die  Resultate  seiner  Forschnnt 
gen  in   hergebrachten  Ansichten  unlieb  gestört  fühlen  möchten, 
Achtung  fordern  dürfe,  ist  die  Vollendung  des    Ganzen  um  so 
mehr  abeuwarten,  als  jedes  Uriheil  ein  Vorurtheil   sein  wfirde. 
Da  auch  eine  Begründung  der  Ansicht  Derer,  welche  von  einer 
Nothwendigkeit  und  Verpflichtung,   diese  Publication  ^gleich  mit 
den   Ergebnissen   der   darüber    gemachten   Studien    auszustatten, 
nicht  überzeugt  sind,  oder  sicherlich  nicht- meinen,  dass  es  unrecht 
sei)  den  blossen  Text  ohne  Angabe  des  eigentlichen  Wissenschaft* 
liehen  Gewinnes  ausgeh^i  zu  lassen,  yielmehr  für  angemessener 
halten  werden,  dass  der  fV<aglicfae  Commentar,  in  welchem  die  ttber 
Johann  Hus  und  seine  Zeit  gewonnenen  wissenschaftlichen  Erfkh- 
Tungen  niedergelegt  werden  sollen,  in  einem  besonderen  WeAe  &- 
scheine,  keine  Hoffnung  sich  machen  dürfte,  den  Herausgeberm 
seinem  Thun  und  Lassen  au  bestimmen,  so  unterdrückt  Bef*  sHe 
sdne  Gedanken  darüber, ^verspart  auch  das,  was  die  Einlatnng 
zum  1.  Theile  etwa  zu  sagen  Veranlassung  l^te,  bis  auf  Weiteres 
und  begnügt  sieh,  den  reichen  Inhalt  dieser  hochwichtigen  QneUen- 
sammhing  kurz  zu  verseichnen.     Dieser  1.  Theil  zerfitllt  in  3  Ab- 
theilungen: Chroniken,  eigentliche  Historien,  polemische  Schriften. 
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droMkeilt  L  OfaniiDlboii  Viemieiifte.  1367^-1106.  Ans  «mw 
Wiener  Haadiclirift  (S.  1;  2.).  IL  Chrondoon.Boliemie.  Ab  mm 
824  — 1419. .  AuB  eiaesi  Coflex  der  Prager  üoiire»hätsbibUoäiek 
(S.  3^6).  Hieiätu  gehdrt  die  S.  XLY  — XLIX  befindliche  Zv- 
saisBieiiBtellang  der  Qaelleot-Nacbricbten  über  den  Tod  des  Joban- 
neiB  NepomaoenM.  III.  Cbronicon  Bobemie.  Ab  anno  1848  -^ 
16.  Mart.  1411.  Ans  einer  Handecbrift  der  UniTerdtitebiblioibfilk 
m  Leipsig  (S.  6  — 12).  IV.  Gbronioon  UniversitaUs  Prageneia. 
1348  —  1413.  Ans  einem  Wiener  Codex  (S.  43  —  47).  Y.  Gbro- 
ueon  Palaünam.  1346  —  1438.  Ans  Wien  <S.  47  —  60).  Tl. 
Chionicon  Treboniense.  1419  — 1439.  Aus  Wittingau  (8.  60  -^ 
65).  VIL  Cbronicon  capituli  Hetropolitani  Pragensis.  1318  — r 
1439*  Nacb  einer  Gopie  FHaAfB  (S.  66.  66).  VIII.  Cbronieoii 
Frocopii  noUrii  Pragensis  (1476  verfasst).  Aus  einer  Wittingaaelr 
Gopie«  nebst  Appendix  (8.  67  —  78).  IX.  C^onicon  vetons  Celr 
lo^BÜ  Pragensis.  1419  — 1441.  Aus  dem  Dannstädter  ArdÜTO, 
aebai  Appendix  (S.  78  — 102).  Bieten  schon  diese  Chroniken  des 
Neuen  sehr  viel,  so  ist  dies  noch  weit  mehr  der  Fall  bei  den  grö»- 
aeieft  Historien,  welche  die  2«  Abthellnng  nmfasst  EUer  tritt  den 
lieser  suerst  entgegen:  Petri  de  Mladenowica  historia  de  fatis  et 
actis  Magistri  Johannis  Hns  Constaneiae,  aus  der  einzigen ,  dem 
ai&ndiscben  Hnseuni  in  Prag  gebi^rigen  Handschrift  (fi.  111  '<-*317> 
£men  Terfalscbten  Text  diescds  merkwürdigen  Werkes  bOden  die 
vM  Luthers  praefatio  ausgestatteten  Epistolae  quaedam  püssinai» 
et  emditissioiae  Johannis  Hos  (Vitembergae,  1637.  12.),  web;ii6 
seitdem  als  Quelle  snr  Geschichte  des  Jobann  Hus  angeaehen  uod 
beneist  wurden.  Wenn  aber  der  Herausgeber  S.  107  meint,  dass 
der  Versuch  Luthers  sich  als  Historiker  zu  bethKtigen  (wegen  jenMhr 
VerfiÜsdiung),  Vieles  zu  wtnschen  übrig  gelassen  habe,  so  wüide 
in  diesem  Ergebnisse  jedenfalls  eine  sehr  unlaateie  Voraussetzung 
liegen,  da  sieb  kaum  der  Beweis  fähren  lassen  wird,  dass  eben 
jene  VerfUschung  von  Luther  ausgegangen,  eder  ihm  *  auch  nur 
bekannt  gewesen  sei.  Der  Bann,  welcher  auch  den  Petrus  de 
Mladenowicz  der  Kenntniss  der  Forscher  entzog,  konnte  ja  erst 
durch  den  jetzigen  Herausgeber  gelöst  werden.  Eine  sehr  werth- 
Tolle  Bereicherung  der  böhmischen  Geschichte  Ist  II.  Magister 
Lanrentius  de  Btezina  de  gestis  et  variis  accidentibus  regni  Boe- 
miae.  1414  —  1422  (S.  321  —  527).  Der  T^Bxt  wurde  »aeb  6 
Handschriften  hergestellt.  Hieran  ischliesst  sich  III.  AnoBTmiis 
de  <Nrigine  Taboritarum  et  de  morte  Wenoeslai  IV.  B.  B.,  aus  einer 
Baader  HAndschrift  (S.  528  *~  534),  dem  von  S.  534  —  536,  noch 
einige  andere  Notizen  aus  Handschriften  beigefügt  sind.  Auch 
die  pelemischen  Schriften  in  der  dritten  Abtheilung  sind  b>stbare 
Qjodlen-Beltrlige*  Das  erste  Stück  enthält  versificirte  Sermones 
ad  B^emee,  noch  zu  Lebzeiten  K.  Wenzels  geschrieben  (8.  641 
—  564),  Aämlieb:  1-  Inveccio  satiriea  in  reges  et  proceres  viam 
Wiklefi  tenenies  (S.  541  —  555).  2.  Collegium  Viennease  seribtt 
ceUegia  Fragensi  satirice  <S.  555  —  557).     3.  Ca&cio  de  autoribtts 
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boheimoi  sdBmatiei  (S.  668  —  66ar    4.  Sprffdie  Aber  B^bmen.  ICt 
^exn  Appendix  (S.  561  —  564).    U.  Andreae  Ra^bonensu  or- 
dinis  S.  Angastini  canonici  regnlaris  dyalogus  de  HussidB.    Scriptos 
feria  YI  post  laetare  1430.     Aus  einer  Pariser  Handschrift  (8. 565 
—  596).     ni.  Carmen  insignis  corone  Boemie  des  LanrentiuB  de 
BUezowa  Über  den  grossen  Sieg  der  Böhmen  bei  Tanss  am  14. 
August  1431.     Es  ist  ein  Spottgedicht  auf  die  Deatschen,  wovon 
die  ersten   135  Verse  fehlen  (S.  596  —  620).     IV.  Anonymi  in- 
vectiva  contra  Husitas.    Scripta  post  annmn  1432  (S.  621 — 632). 
Ein  Personen-  and  Orts-Begister  (S.  6ß3  —  642)  bildet  den  Schluss. 
Aus  den  einleitenden  Beigaben  und  sonstigen  Zusätzen,  womit 
diese  Quellensammlung  gleichsam  ausgerüstet  worden  ist^  lässt  sieb 
bereits  der  Standpunct  erkennen,  welchen  der  HerauBg.  durch  seme 
langjährigen  Studien  über  die  Kusiten-Periode  gewonnen  hat,  da 
aber  derselbe  jedenfalls  im  2.  und  3.  Theile  noch  stärker  hervor- 
treten wird,  so  giebt  es  für  den  Ref.  künftig  noch  sattsam  Gelegen- 
heit, ein  Wort  darüber  zu  äussern.     Was  der  Herausg.  als  Kriti- 
ker leistete,  würde  sich  nur  durch  Vergleichung  des  gedruckten 
Textes  mit  dem  handschriftlichen  bestimmen  lassen;    dooh  kann 
man  mit  voller  Zuversicht  die  Annahme  gelten  lassen,   dass  der 
Herausg.  mit  der  grössten  Genauigkeit  verfahren  sei.     Nur  hätte 
er  über  die  äussere  und  innere  Beschaffenheit  der  Handschrift  dei 
Petrus  de  Mladenowicz,  die   nöihige   kritische   Auskunft  unsers 
Bedünkens  nicht  schuldig  bleiben  sollen.     Da  der   Codex  uniens 
ist,  so  erscheint  die  Frage  von  grösserer  Wichtigkeit,  ob  der  Ln- 
them  übermachte  verfälschte  Text  jener  Epistolae  eben  nur  au 
diesem  Codex  geflossen  ist.     Dass  ein  so  reiches  und  wichtiges 
Material  sich  Jahrhunderte  lang  den  Forschem  entziehen  konnte, 
mag  au£FUllig  erscheinen,  soll  aber  kein  Gegenstand  der  Klage 
sein,  da  eine  frühere  Publication  nur  vereinzelt  und  kaum  mit  der 
unserer  Zeit  möglichen  Umsicht  und  Sorgfalt  erfolgt  wäre.    Der 
Gewinn   f(tr   die   Geschichte  ^ommt   auch   heute  noch  nicht  sa 
spät,  F.  TL  Ä 

[3984]  Carl  August,  Grossherzog  you  Sachsen -Weimar  und  Eisenach, 
als  Mensch,  Fürst  und  Beschützer  von  Kunst  und  Wissenschaft,  fiede 
zur  Feier  des  Geburtstags  Sr.  Königl.  Hoheit  des  Grossherzogs  Ctrl 
Alexander  geh.  im  Grossherzogl.  Gymnasium  zu  Weimar  von  Dr.  Gast 
XeiSS,  Frof.    Weimar,  Kühn.  1857.    Hu. SOS.  gr.8.    (n.5Ngr.) 

Ein  in  Rücksicht  auf  die  mit  dem  diesjährigen  3.  September 
KUsammenfallende  hundertjährige  Geburtstagsfeier  Carl  Augusts 
ftlr  das  Gymnasium  der  Landesresidenz  glücklich  gewähltes  Thema 
EU  einer  Schulrede,  dies  noch  mehr  dadurch  werdend,  dass  es  bei 
der  Entwickelung  der  an  den  Gefeierten  anknüpfenden  Gedanken, 
wie  sie  in  der  auf  dem  Titel  angegebenen  Reihefolge  geschiebt, 
im  Ganzen  und  in  vielen  bezeichnenden,  leicht  sich  einprägenden 
Einzelnheiten  den  für  eine  erregbare  Jugend  geeigneten  Ton 
bestens  trifit,  wie  es  von  dem  durch  sein  nach  Materie  und. Form 
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gdoügMies  a«8cUelitridiilHicli  rfllmilich  bekanntea  Vf.  im  Vor* 
«ns  m  erwarten  stand,  so  dass  er  auch  in  dem  für  Mine  Anspraehe 
eagbegränsten  Rahmen  mit  G^ehiek  ireffisude  Züge  %u  einem 
Ldiensgemälde  zasammengeatellt  hat,  das  anf  eine  nach  allen 
Seiten  hin  yollatftndige  Ausfühmng  gespannt  machen  mnss,  ctie 
das  Werk  einer  umfassenderen  geschichtlichen  Darstellung  erst 
noch  werden  nnd  seni  wird.  Das  Material,  welches  der  Vf.  in 
Beiner  Bede  bewältigt  hat,  ist  so  ungemein  reich,  dass  Ref.  darauf 
Tenichten  muss,  es  in  einem  kuroen  Ansauge  nach  Auf-  und 
Ausbringung  kenntlich  an- machen;  unter  letzterer  versteht  er  den 
gewfthiten  Ckdankenausdruck,  dessen  der  Vf.  mächtig  ist,  so  dass 
man  hier  im  besten  Sinne  vor  sich  hat,  was  unsere  Nachbarn  jen- 
seits des  Rheins  mit  dem  Namen  eines  Eloge  au  beaeichnen  pflegen, 
Yon  dem  wir  nur  den  leicht  nahetretenden  Begriff  ungebiihrlicher 
Lobhuddei  au  trennen  haben  werden.  Wie  wir  bei  Allen,  die  von 
dieser  Rede  Kenntniss  nehmen  wollen,  des  Zugeständnisses  sicher 
Bein  dtirfen,  dass,  was  aunächst  ffir  eine  wissenschaftlich  gebildete 
Jugend  berechnet  war,  auch  das  reifere  Alter  befriedigen  werde,  so 
glauben  wir  auch  nicht  falsch  zu  prophezeihen,  wenn  wir  anndimen, 
dass  in  den  festlichen  Tagen,  welche  Weimar  auf  Qrund  der  be- 
reits angedeuteten  SäcuUrfeier  in  gemeinsehaftlicher  Theilnahme 
Einheimisoher  nnd  Fremder  glanzvoll  feiern  wird,  gar  Manche  des 
V&.  Büchlein  sich  zulegen  werden,  um  an  seiner  Hand  daheim  in 
Stille  und  Sammlung  die  Eindrttdce  des  patriotischen  Festes  ge- 
milthlich  sich  zu  erneuern. 


(3985]  *Bneiy6^€Hfi9  xiSp  iy  t^.S»  T^tnavTC^  'lato^iq  ne^l  rar  ^af^tap€»p 
ft^funeov  Ufroqovftdpcnf.  *2^o  N*  Kor^tä,  lä&^r^fga^,  1857.  93  S. 
gr.8.    (2  Drachme) 

Der  Vf.  dieser  gegen  die  ersten  drei  Bände  der  „latoQia  t^g 
'EJJjiftx^g  inarcuTtaffdmQ**  von  Trikupis  (s.  £ep.  1866.  Bd.  L 
No.  299)  gerichteten  Schrift  ist  Professor  der  Philosophie  an  der 
Universität  in  Athen  und  in  Deutschland  bereits  durch  eine  kleine 
Broschüre  bekannt,  die  sich  mit  Schelling,  seinem  Leben  und  der 
Baistellnng  seiner  Philosophie  beschäftigt  (fyJSxeXXiyywg  tfroi  oUym 
rifa  fngi  tov  ßiov  neu  t^g  qftXoaoqfwg  aitav^**  Athen,  1855),  welche 
besonders  wegen  der  in  ihr  ncfa  kundgebenden  Pietät  gegen  Schel*' 
ling,  dessen  Schaler  K.  gewesen,  seiner  Zeit  die  dirende  Anerken- 
nung Bunsens  in  dessen  „Zeichen  der  Zeit^*  gefunden  hat  Die 
vorlieg.  Schrift  ist  eine  Kritik  der  erwähnten  „'/<fTo^««"  von  Tri- 
kupis, von  der  bis  jetat  drei  Bände  (1853.  1854  u.  1856)  und 
der  vierte  erst  im  August  1857  erschienen,  und  es  betriflt  diese 
Kritik  nicht  blos,  wie  der  Titel  vermuthen  lässt,  die  Angel^en- 
heiten  der  Insel  Psara  (ta  Wagiapa  ngaffuna),  insoweit  Trikupis 
dieselben  gar  nicht  oder  doch  nicht  der  historischen  Wahrheit  ge- 
inäss  erwähnt,  sondern  sie  bezieht  sich  auch  sonst  auf  die  in  des- 
Mu  yylarpQta"  enthaltene  Darstellung  der  Seeuntemehmungen  der 
Griechen  während  des  Freiheitskrieges  von  1821  im  Allgemeinen, 
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ako  ancOi  ailf  den  AnthAi V  wielahon  hknui;  aniMr  d«r«Isa6lPtoin, 
auch  Hjdra  «mdSpetüa  g^nosniDen  haben,  und  berfihrt  eagloiek 
gelegentlich  noch  manche  andere  Pnnete  in  der  „Qeachichte  der 
griechischen  Bevolntion-*  von  Trikupis.  In  der  Hauptsache  sind 
es  jedoch  allerdings  die  >,  Wagtapa  ^r^a^^ta/'  welche  die  Kritä 
2iim  Gegenstände  hat,  nnd  in  dieser  Hinsidit  hat  sieh  der  Vf.  jca 
dieser  Schrift,  wie  er  ansdrücklich  S.  3  sägt,  durch  die  Pflicht 
imff  t^$  ak^^eiag  xäi  vni^r^%g  nat^idog  fdov^*^  (K.  ist  selbst  von 
der  Insel  Fsara  gebürtig)  veranlagst  gesehen.  Die  Quellen,  welche 
er  dabei  benutzt  hat,  sind,  nach  seiner  Angabe,  theiis  officielle  Ur- 
kunden {inhfifML  Syy^aqiu)^  theiis  mündlidie  MittheilAngen  noch 
lebender  Theilnehmer  am  Kampfe.  Nun  kann  auch  nicht  geleugnet 
werden,  dnss  die  Schrift  manche  gegründete  Ausstellungen  und 
Vorwürfe,  eben  so  wie  manche  nicht  gAns  unwichtige  Berichtigun- 
gen iik  den  Mittheilungen  des  Trikupis  und  Ergänzungen  von 
Lücken  in  denselben  Enthält,  auch  wohl  manche  Fehler  und  Widei^ 
Sprüche  in  dw  Darstellung  des  Vfs.  der  ,//ove^ia"  nachweist,  und 
dass  der  Geschichtsschreiber  der  Gtesohiohte  des  giiediischen  Un- 
abhängigkeitskrieges dem  Vf.  der  rorlieg.  Kritik  IBOr  manche  Be- 
riehtigung  und  manchen  Nachweis  zu  Danke  Terpflichtet  sein  dürfta 
Allein  Vieles  von  dem,  was  dort  aasgestsllt  und  berichtigt  wird, 
betrifft  zugleich  weniger  Wichtiges  und  ist  selbst  unbedeutend,  so 
dass  der  Vf.  dem  Vorwurfe  der  Kleinlichkeitskrämerei  in  dw  Thst 
nicht  ganz  entgehen  kann  \  besonders  aber  macht  «ne  geivisse 
gereizte  Stimmung,  der  leidenschaftlich  befangene  Ton  der  dar^ 
aus  nicht  objectiv  §enng  gehaltenen  Elritik  einen  üblen  Eindruck 
Es  mag  sein,  dass  der  Vf.  derselben  aus  der  von  ihm  entdecktes 
Uebereinstimmuug  mancher  Stellen  in  der  »//(Tve^/a^  des  Trikvpis 
mit  der  „Histoiy  of  the  Greek  Revolution,"  von  Thom.  Gordon  . 
i(1632)  zu  dem  Schlüsse  sich  für  berechtigt  hält»  die  eistere  m 
nichts  weiter  als  eine  nnd  zwar  eine  ungeschickte  Paraphrase  der 
letzteren,  und  dass  er  dies  im  Einzelnen  vielfach  nacfaauwetsen  nn- 
temommen  hat;  dass  er  jedoch  so  weit  geht,  bei  manchen  unrichtig 
keiten  und  Mängeln  in  der  ,yI(TtoQÜi'*  des  Trikupis  geradezu  eiae 
böse  und  unpatriotische  Absicht  desselben  vorauszusetzen,  ihn  sa 
verdächtigen,  als  habe  er  die  unleugbaren  Giisasthäten  der  Pssris- 
ner  und  ihren  ruhmvollen  Antheil  an  dem  Preiheitskriege  hn  AU- 
gemeimen  und  im  Einzelnen  absichtlich  verkleinern  wollen,  sls 
theile  der  Grieche  Trikupis  nach  dem^  was  aus  seaner  DaiAtelloiig 
sich  ergiebt,  z.B.  die  Begeisterung  für  das,  was  der  heldenmfiduge 
BranderfÜhrer  Kanaris  von  Psaria  Grosses  gethan  hat,  nicht  einmsl 
mit  Freunden  (dem  obgenannten  Gordon):  das  hat  in  Wahrheit 
etwas  Kieiidich- Gehässiges.  Dass  K.  so  weit  geht,  ansdrückUeh 
Bu  behaupten,  das  Geschichtswerk  des  Trikupis  sei  ohne  Kritik 
geschrieben,  ohne  geographische  Kenntnisse,  namentlich  aber  in 
höchstem  Grade  parteiisch,  das  mag  man  wohl  um  so  m^  ^ 
sich  beruhen  lassen,  je  mehr  dieses  UrCheii  selbst  ein  partsüsokai 
und  ak  auf  Vornräieilen  beruhend,    ein   letdensohilttich-befsn- 
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genet  ürChell  kt.  Whr  können  mur  wUnsoheti,  fla  Hmt  K.  eine 
andenreite  Kritik  nach  dem  Erscheinen  des  4.  Bande«  der 
„^lata^itt**  des  Triknpie  in  Anseicht  stellt,  dasB  er  dabei  toe 
einer  Bolchen  parteiischen  Befangenheit,  eben  so  wie  yo<n  der 
gerflgten  KleinUchkeitskränierei  sich  frei  halten  möge,  camal  er 
ausserdem  weder  der  Wahrheit,  noch  seinem  Vaterlande  durch 
seine  Kritik  einen  besonderen  Dienst  würde  leisten  können.  Dass 
die  Sprache  in  yorlieg.  Schrift  etwas  ungleich  ist,  und  bald  dem 
Altgriechischen  sich  nXhert,  sogar  in  den  Formen  und  in  der  Syn- 
tax rein  altgriechisch  ist,  bald  nur  als  TulgSr- griechisches  Idiom 
sich  darstellt,  haben  wir  am  Schlüsse  nidht  unbemerkt  lassen 
wollen. 


[3986]  Die  Reyolntion  in  China  in  ihrer  Entstehung,  ihrer  politischen 
und  religi6Ben  Bedeutung  und  ihrem  bisherigem  Verlauf,  nebst  Darstel- 
lung des  auf  christlicher  Grundlage  beruhenden  RelirionssTstemt  der 
Insurgenten.  Nach  Meadows':  The  Chinese  and  their  Reoellion  etc. 
bearb,  von  J.  leinark.  Mit  einer  Karte  Ton  China«  Berlin,  Schindler. 
XV  u.  296  8.  8.    (iThlr.) 

Nächst  Callery  und  TTsn's  Schrift:  „Der  Aufstand  in  China 
▼on  seiner  Enstehung  bis  zur  Einnahme  yon  Nanking^*  n.  s.  w. 
(Deutsch  yon  Otto,  Braunsdiw.  1854),  yerdanken  wir  Tomehmlidi 
der  Schrift  Meadows'  „The  Chinese  and  their  Rebellions ^*  u.  s.  w. 
genauere  Mittheilungen  über  die  Krisen  in  denen  eich  nun  schon 
seit  längerer  Zeit  das  „himmlische  Eeich^  befindet.  Als  Dolmetr 
scher  .in  britischen  Diensten  hatte  der  Vf.  zwölf  Jahre  hindurch 
yielfach  Oelegenheit,  die  Zustände  und  Ereignisse  in  China  theiU 
aus  eigener  Anschauung,  theils  aus  den  Originalberichten  und 
Schriften  der  Chinesen,  insbesondere  der  Insurgenten  selbst  kennen 
zu  lernen.  Indessen  Meadows^  Arbeit  ist  zu  wenig  Übersichtlich, 
weil  mit  einer  Menge  von  Angaben  und  Bemerkungen  Überfüllt, 
die  an  sich  wohl  von  Interesse,  doch  dem  Hauptzwecke  des  Oan- 
jien  zu  fem  liegen«  Der  deutsche  Bearbeiter  hat  nun  mit  Geschick 
gesichtet  und  ist  dabei,  wie  wir  meinen,  den  Wünschen  und  Be* 
dürfnissen  deutscher  Leser,  welche  Thatsachen,  nicht  Ansichten 
kennen  lernen  wollen,  gerecht  geworden.  Das  Verhähniss  dieser 
Bearbeitung  zum  Originale  ist  in  der  Vorrede  näher  charakterisirt. 
Dann  folgt  in  Cap.  1  ein  kurzer  Abriss  der  politischen  Geographie 
und  des  Verwaltangsorganismus  des  chinesischen  Reidis  ( —  11); 
in  |Cap.  2 :  Näheres  über  einige  Grundprincipien  des  normalen 
diinesischen  Staatswesens:  das  Thronfolgereeht  beruht  nicht  auf 
Erstgeburt,  sondern  —  auf  Wahl  des  Vorgängers  und  auf  guter 
Begierung;  Prüfungen  für  den  Staatsdienst;  das  Recht  der  Bebel* 
fion  u.  8.  w.  ( —  20);  in  Cap.  3  eine  Darlegung  der  Ursachen  der 
Unzufriedenheit  mit  der  Mandschuherrschaft  u.  s.  w.  (—  34);  in 
Cap.  4  eine  Charakteristik  Hung  Siu  Tsiuen*s,  des  Urhebers  d^ 
Aufstandes,  mit  besonderer  Rücksichtnahme  aufsein  früheres  Leben 
und  seinen  Uebertritt  zum  Christenthum '( —  43);  in  C19.  6  und  6 
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dieGeBchiehte  der  Gkündvng  einer  neuen  CSiristeiisecte  durch  um 
(-^  62);  im  Cap.  7  den  Nachweis,  wie  durch  die  Maassregeln  der 
kaiserliciten  Behörden  gegen  die  neuen  Gliristen,  deren  Umwand- 
lung in  religiös-politische  Insurgenten  erfolgte  ( —  68) ;  in  Cap.  8 
und  9  die  militärische  und  politische  Entwickelung  des  Aufstandes 
von  seinem  ersten  Ausbruch  zunächst  bis  2ur  Eroberung  Nankings 
(Jahr  1853)  und  weiter  bis  zu  Anfang  des  yorigen  Jahres  ( — 97); 
in  Cap.  10  Verkehr  der  Insurgenten  mit  den  Abendländern;  Besncli 
des  Vfi^.  (Meadows)  in  Nanking  und  dessen  Unterredungen  mit 
den  Chefs  beider  Parteien  ( —  113);  in  Gap<  11:  Darstellong  des 
Beligionsystems  der  neuen  Christen;  Chancen  für  und  wider  den 
Sieg  der  Bewegung  ( —  191);  in  Cap.  12:  Von  den  Gefahren  rus- 
sischer  Eroberungsgeltiste  für  China  und  von  da  aus  ftir  Amerika; 
wie  die  grossen  Seemächte  diesen  Gefahren  vorbeugen  sollten 
( —  240);  in  Cap.  13:  Unterredung  des  verstorbenen  Kaisers  Tao 
Kwang  mit  einem  hohen  Beamten  (Mandarin  Fih  Kwei,  gegenw. 
Ober-Intendaten  der  Finanzen)  im  J.  1849  über  die  Pläne  und 
Macht  der  Engländer  und  über  den  Zustand  des  südlichen  China 
( —  262);  und  endlich  in  Cap.  14  „Neueste  Nachrichten  über  den 
Stand  der  Parteien  im  Innern  China  vom  Beginn  des  J.  1856  bis 
zur  Gegenwart.**  Gegen  die  von  dem  Bearbeiter  gewählte  Schrei* 
bung  der  Wörter  (nicht  „Wortel")  und  Namen  fremder  Sprachen 
wird  Erhebliches  kaum  einzuwenden  sein,  da  er  hierin  den  Finge^ 
zeigen  der  tüchtigsten  Gewährsmanns,  eines  Schott  in  Berlin  und 
And.  gefolgt  ist  Die  sauber  ausgeführte  Karte  Chinas  mit  seinen 
achtzehn  Provinzen  nebst  Bezeichnung  der  Marschlinien  und 
neuesten  „Stellung  der  Insurgenten**  ist  eine  nützliche  Beigabe. 


Biographie. 

(39S7]  Matthias  Claudius,  der  Wandsbecker  Bote.  Von  Wtlk.  Herkst 
Gotha,  F.  A.  Perthes.  1857.  VIII  u.  359  S.  mit  lithogr.  Portr.  8.  (n. 
1  Thlr.) 

Den  eigentlichen  Kern  dieser  eben  so  ansiehenden  ab  befrie- 
digenden biographischen  Studie  bildete  ein  Vortrag,  den  ihr  Vf. 
im  Winter  1855  in  Elberfeld  hielt;  was  sich  in  der  gedruckten 
Vorlage  um  jenen  in  weiterer  Ausführung  einzelner  Punete,  in 
literargeschichtlichen  Erörterungen  und  nöthigen  Quellenangaben 
angesetzt  hat,  wird  von  dem  grösseren  Publicum  mit  eben  so  gros* 
sem  Danke  hingenommen  werden,  als  früher  das  in  engeren  Rah- 
men gefasste  Bild  des  hier  geschilderten  Mannes  von  dem  kleineren 
Kreise  der  Zuhörer  des  erwähnten  Vortrages.  Statt  der  von  ihnen 
dem  Vf.  abverlangten  Mittheilung  seines  Vortrages  werden  sie  nun 
mit  einer  ausf^licheren  Biographie  des  ihnen  liebgewordenen 
trefflichen  Matthias  Claudius  schon  nach  so  kurzer  Zeit  überrascht, 
was  um  so  höher  anzuschlagen  ist,  da  die  von  Phil.  N^uBios 


Digitized  by 


Google 


Biographie.  277 

bereite  seit  11  Jahren  versprochene  Lebengbeechreibong  jenes  Man* 
les  noch  immer — ein  Versprechen  geblieben  ist,  die  hier  gebotene 
aber  ans  mühsamen  und  Zeit  raubenden  Vorstudien,  ans  sahl- 
reicben  in  vielen  Zeitschriften  zerstreuten  Nachrichten,  ans  Briefen 
des  originell-gemüthlichen  Mannes,  aus  Privatmittheilungen  seiner 
Familie  u.  s.  w.  zusammengebracht  werden  musste.  Dabei  hat  die 
geschickt  angelegte  und  wohl  durchgeführte  Arbeit  des  Vfs.,  wie 
mancher  nachträglich  einzubringenden  Besserungen  und  Zusätze 
sie  auch  f^hig  sein  mag,  das  Verdienst,  als  erste  isolirte,  umfas- 
sendere Lebensbeschreibung  des  „Wandsbecker  Boten  ^*  in  unsere 
Literatur  einzutreten  und  in  dem  Locate  derselben,  in  welches  sie 
gehört,  unter  vielen  schon  Biographisirten  eine  Lücke  auszufüllen 
and  eine  verdiente  Stelle  einzunehmen.  Ref.  will  dafUr  den  Um- 
stand geltend  machen,  dass  Düntzer,  hier  eine  gewiss  competente 
Antorität,  in  einem  dem  diesjährigen  Morgenblatte  eingerückten 
Aufsätze  die  hier  gewonnenen  Ergebnisse  der  zwischen  Cl.  und 
Goethe  stattgefundenen  Berührungen  zu  weiterer  Kenntnissnahme 
gebracht  hat.  Mit  gutem  Becbte  hat  der  Vf.  die  beiden  Crebiete, 
in  welchen  Cl.  productiv  gewesen  ist,  das  poetische  und  das  reli- 
giöse,  nicht  ganz  und  gar  in  den  Gang  der  Oeschichtserzählung 
verflochten ,  sie  vielmehr  in  zwei  verschiedenen  Abschnitten  (Hx 
Bich  behandelt  und  den  Mann  fleissig  selbst  sprechen  lassen. 
Dies  war  um  so  nöthiger,  weil  es,  wie  der  Vf.  sich  ausdrückt, 
nicht  leicht  war 

,^en  geistigen  Zusammenhang  des  Mannes  mit  seiner  Zeit  anzugeben, 
den  Panel  zu  bestimmen,  wo  er  sich  von  ihr  loslöst  und  sich  das  eigentlich 
bdividuelle  Leben  anferbaoet,  das  eben  als  solches  schon  in  seinem 
letzten  Refngiam  ein  unnahbares  ist  Und  gerade  bei  ihm,  der  mehr 
innerlich  als  nach  aussen  lebt,  bleibt  ein  grösseres  Geheimniss  übriff ,  das 
nbenil  dem  Darsteller  ein  Noli  me  längere  zuruft.  Die  Besuitate  freilich 
liegen  vor  in  seinen  Schriften  und  wenn  einer,  so  hat  Claudius  darin  den 
Math  und  die  Bestimmtheit  der  Wahrheit  bewiesen;  aber  Greburfc  und 
Waefasthum  seiner  Ueberzeuffong  kann  sich  der  Natur  der  Sache  nach 
nicht  Töllig  erschliessen.  Ich  hoffe  hier  nicht  in  eine  Alles  wissen  und 
deuten  wollende  Pragmatik  verfallen  zu  sein.  Muss  doch  in  allen  biogra- 
phischen Arbeiten  de^  Ehrfurcht  und  Resignation  eine  Stelle  bleiben." 
(Vorw.S.VJIf.) 

Ref.  braucht  auf  wenn  auch  noch  so  kurze  Andeutungen  über 
Claudius'  äussere  Lebensverhältnisse  nicht  einzugehen;  er  hat  ja 
seine  feste  Station  in  jedem  Leitfaden ,  Lehr-  und  Handbuche  der 
deutschen  National -Literatur,  die  wie  Pilze  jetzt  hervorschiessen* 
Das  Vermächtniss  der  Claudiusschen  Schriften  ist  zu  einem  Natio- 
nalschatz geworden  und  sie  sind  in  eine  neue  Jugend  eingetreten, 
seitdem  ein  anderer  besserer  Geist  aus  den  Wehen  der  Zeit  her- 
vorgetreten ist,  der  Geist,  ftlr  den  der  biedere  Cl.  einst  kämpfte. 
Es  wird  hinreichen,  die  Oekonomie  der  Schrift  in  aller  Kürze  noch 
darzulegen.  Nach  kurzer  Einleitung  (S.  1  -*-  5)  bespricht  das  1. 
Buch,  die  Zeit  von  1740  —  77  deckend  (—  131)  die  ersten  Sto- 
dien  des  Lebens  in  Claudius;  Familie,  Kindheit,  Schnl-  und  Uni- 
versitätszeit,    Aufenthalt   in    Kopenhagen,    Reinfeld,    Hamburg, 
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Darmstadt  und  die  Hanpi^tuicte«  Das  2.  Bach  (—  164)  dbacak- 
terUirt  Cl.  als  Dichter.  £r  hält  es  mit  der  Mutter  Nator,  wie  er 
selbit  sagt: 

jyihr  roher  abgebrochener  Schrei 

Trifft  tiefer  als  die  feinste  Melodei 

Und  fehlt  nie  seinen  Mann 

Videator  Vetter  Ossian,** 

Das  3.  Buch,  1777—90  {—  268),  umfasst  die  rüstige  Wands» 
becker  Periode  in  Haus  und  Amt,  nach  literarischem  Schaffen, 
geistigem  Leben,  Freundschaftsverhältnissen  n.  6.  w.  Das  4.  end« 
lieh,  1790  —  1815  (—359)  lässt  neben  Zeitstürmen  und  Kämpfen 
das  traute  Familienleben  sichtbar  werden  und  ftifart  durch  Alter 
und  Tod  zu  einer  trefflichen  Rückschau  auf  das  Ganze,  und  mit 
Ref.  werden  Viele  dem  Vf.  dankbar  sein  für  den  gebotenen 
Oenuss. 

[3988]  Paul  Eber.  Ein  Stück  Wittenberger  Lebens  aus  den  Jahren 
1582  bis  1569.  Von  Chr.  Hel&r.  Sizt,  Decan  in  Ansbach  n.  s.  w.  Ansbach, 
Seybold.  1867.    IVtt.95S.   gr.  8.    (n.  12Ngi!L) 

Wir  verdanken  bereits  von  längerer  i^eit  her  (Heidelb.  1843) 
dem  Vf.  dieses  anziehenden  Schriftchens  eine  ausftüirliche  Lebens^ 
beschreibung  Dr.  Paul  Ebers,  des  Schülers,  Freundes  und  Amts- 
genossens  des  grossen  sächsischen  Reformatorenpaares;  2u  jener 
bildet  die  Vorlage  ein  selbstständiges  Gänse  und  enthält  eine  lange 
Reihe  meist  anziehender  Nachrichten  über  Ebers  amtliche  Wirk- 
samkeit in  Wittenberg,  seine  häuslichen  Verhältnisse  und  seuus 
Verbindungen  nach  Aussen,  durch  welche,  wie  Gesetaae  durch  De- 
darationen,  einzelne  Puncto  seiner  Lebensgesohichte  trefflichst  er* 
läutert  werden.  Diese  Spedalia  entnahm  der  Vf.  mehreren  hand* 
schriftl.  Codd.  in  den  Friedensteinischen  Sammlungen  der  Herzog!. 
Bibliothek  zu  Gotha  (No.  123,  124,  127  —  28.  FoL,  jeder  gegei 
&00  Blätter  stark,  und  No.  18,  25  in  4.)^  von  weldben  die  eiaen 
£bers  nngedruckten  Nachlasse  (eigenhändige  Briefconeepte,  Zeug- 
nisse ^  Gutachten,  geschichtliche  Aufzeichnungen  u.  s.  w.),  die  an- 
deren die  Originalcorrespondenz  seiner  zahlreichen  Freunde  ent- 
halten.    Der  Vf.  sagt  von  ihnen: 

„Es  sind  merkwürdige  üeberbleibsel:  die  Schriftzü^e  tragen,  sla 
wären  sie  erst  von  gestern  her,  zum  Theil  noch  die  Spuren  des  Streusands 
an  sich;  in  den  Url^unden  selbst  treten  mehr  als  drei  Jahrzehnde  einer 
ffrossen  Zeit  mit  all*  ihrer  Liebe  und  ihren  Sdunerzen  wieder  zu  uns  hef- 
Sn."    (S-Iil.) 

Für  die  Uebermittelung  dieser  Haadschrr.  zu  gemeinntttzigem 
Gebrauche  an  den  Vf.  ist  das  hier  zunächst  betheiligte  Puhlicom, 
Theologen  und  Freunde  der  Cultur-  und  Literatur-Geschichte,  dem 
Hrn.  Archivrath  Dr,  Beck  in  Gotha  zu  Danke  verpflichtet;  dem 
Vf.  eben  so  für  die  geschickte  Verflechtung  des  aus  ihnen  Geschöpften 
zu  einem  so  belehrenden  und  unterhaltenden  Ganzen,  und  darf  Bet 
von  s&db  aus  schltessen,  so  wird  sich  das  Verhältniss  zu  den  bei- 
den itk  so  eitge  Verwandtschaft  getretenen  Schriften  so  gestalten« 
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dais,  wer  diese  rliepsbdisefaen  BeikrMge  zv.QeiekiAte-eiiieB'Fer*' 
dientea  Mithelfers  «n  Werke  derReforoüation  in  ibren  Anftegen 
gelesen  liaben  wird,  encb  nach  dessen  ausflIhrUdier  iKographie 
greifen  wirdy  um  nch  die  hier  offen  gebliebenen  Lttc^en  ani* 
füllen  an  lassen;  wer  aber  mit  der  Biographie  schon  bekannt  ist, 
aneh  die  hier  sicli  vertheilenden  Ergänzungen  aieht  wird  nngelesen 
lassen  wollen;  sie  sind  in  ihren  Spccialitftten  für  gleidisam  an* 
schauKiche  Kenntniss  des  Lebensrerkehra  in  jener  Zeit  bestens 
wirksam«  Hiermit  könnte  Bef.  seine  Anseige  sohliessen.  Aber 
würden  nicht  einige  Proben  ans  diesen  nach  so  verschied^en 
Seiten  bin  auslaufenden  Mittheilnngen  dem  vorhin  in  Anssicht  ge** 
stellten  Wechselverkehr  förderlich  werden?  Damm  wenigstens 
Etwas  für  unsere  Leser.  Naohdem  Eber  seinen  Hausstand  in 
Wittenberg  im  J.  1641  b^ründet  und  seine  Oattin  Helena  keim* 
geführt  hatte,  bei  welcher  Gelegenheit  ein  grössartig  angelegtes 
Epithalamion  die  Grazien  und  Musen  in  lebhafte  Bewegung  setzte, 
nahm  er  —  die  Universität  war  damals  sehr  frequent  —  Kostr 
Schüler  in  sein  Haus.  Im  J^  1545  zahlte  ein  Student  für  Tisch^ 
DiscipHn  und  Stube  38  Mfl.;  1567  war  das  Leben  ia  Wittenb^ 
schon  kostspieliger  geworden ,  denn  um  diese  Zeit  wurden  40 
Joachimsthaler  —  26  für  Kost,  4  für  Wohnung,  10  für  Unterricht 
und  Anfticht  —  gefordert.  Zn  Zeiten  hatte  er  flir  seine  Zöglinge 
so  viel  ausgelegt,  dass  dr  sich  selbst  in  grosser  Geldklemme  be^ 
&nd  und  von  Anderen  borgen  »nsste  (8.  8  ff.)  •*-*  Als  im  J..1568 
neoentdeckte  Quellen  in  die  Stadt  geleitet  wurden,  bat  Eber,  der 
aaeh  Bugenhagens  Tode  Stadtpfiwrer  von  Wittenberg  und  Generah 
Superintendent  des  Obmrfürstenthums  geworden  war,  dass  man  doch 
attdi  der  Kirchendiener,  der  geistlichen  B5hr-  und  BrunnenuMister 
der  Stadt,  durch  welche  Gott  aus  sonderlicher  Gnade  die  Quellen 
des  lebendigen  Wasseis  in  alle  Lande  und  KSnigrdche  gdeitat 
hat,  nickt  vergessen  mßge.  Der  Hot  wolle  auch  einen  einigen 
Trank  frischen  Wassers,  der  einem  aus  den  Geringsten  seiner  Die» 
ner  gutwillig  dargereicht  werde,  nicht  nnvergolten  lassen;  wie  viel 
flberschwänglicher  werde  er  erst  die  Wohhhat  belohnen,  wenn  man 
„ein  stet  springendes  Wasser'^  den  Kirchendienern  md  allen  äreik 
Nachkommen  mittheile  (S.  21).  --  Ud>er  die  Candidatenprüfungen 
und  Ordinaläonen  unter  Ebers  Amtsführung  wird  8*  31  ausf&hrlick 
gehandelt  Ein  von  ihm  eigenhftndig  geführtes  Register  vom  11. 
Oct  1558  an  bis  zum  J.  1567  führt  die  namhafte  Zahl  von  926 
Candidatea  auf,  die  er  examinirte  und  ordinirte.  — »  Bei  Korfirst 
Angnst  und  setner  GtemaUin  —  der  lihtter  Anna  --•  stand  Eber 
sehr  gut  angeschrieben.  Die  Letatere  ist  ihm  für  seine  JPürbitle 
stets  dankbar  und  erkenntlich.  Bald  «hersendete  sie  ihm  dareh 
Dr.  Pencer  ^,2wei  glessle  des  weissen  vnnd  gelben  Aqnae  vitae,** 
den  sie  selbst  fabricirte^ald  100  Thlr.  für  die  Kirchendiener  und 
Haussnnen.  Auch  der  Kurfürst  lässt  ihm  öfter  reiche  Ahnosen 
anstellen,  damit  er  die  armen  Leute  „alle  Sonntag*^  erfreuen  k((naä 
(Geschah  die  Auszahlung,  wie  Eber  gebeten,  in  neuer  Münze,  dann 
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dankt  er  treuherzig:  „es  sind  eitel  newe  gröscUe  vnd  recht  gexeh* 
let  gewesen''  (8. 46).  Für  ein  Mitglied  der  theologischen  Facalüit, 
Paul  Crell,  verwendete  sich  Eber  bei  dem  Kurfürsten  um  den 
Ankauf  eines  Hauses:  „Es  wollen  E.  Gh.  F.  O.  nicht  alles  die 
grosse  leithunde  zu  hoff  in  einen  rächen  verschlingen  lassen,  San- 
dern auch  den  armen  kleinen  hundlin  etliche  bröklin  von  irem  tisch 
fallen  und  geben  lassen."  In  Bitten  und  Fürbitten  war  er  uner^ 
müdlich.  Als  er  einmal  fEir  einen  brodlosen  Doctor  der  Bechte 
und  seine  Familie  intercedirte,  genügt  ihm  das  Ansuchen  über- 
haupt nicht,  „diesen  armen  Leuten  zu  gut,  etwas  Fruchtbarliches 
merken  zu  lassen;"  er  fügte  den  Fingerzeig  bei,  dass  der  Boni* 
faciustag,  an  welchem  er  schreibe,  ein  treffliche  Erinnerung  an  die 
Pflicht  der  Wohlthätigkeit  gegen  Unglückliche  sei  (S.  21  f.).  Mö- 
gen denn  diese  Auszüge  dem  Büchlein  fttr  seine  Wanderschaft  er- 
spriesslich  werden! 

13989]  Gräfin  Elisa  von  Ahlefeld,  die  (xattin  Adolphs  von  Lützow,  die 
Freundin  Karl  Immermanns.  Eine  Biographie  von  Ludmilla  issittf;. 
Kebst  Briefen  von  Immermann,  Möller  und  Henr.  Paalzow.  Beriin, 
Duncker.  1857.  VIII  u.  861  8.  gr.  8.  m.  d.  Bildniss  Elisa'»,  (n.  1  Thlr. 
20  Ngr.) 

Neben  dem  hier  einzustreichenden  Gewinne  näheren  Bekannt- 
werdens mit  einer  nach  vielen  Seiten  hin  begabten  und  in  der 
Schule  des  Lebens  bewährten  Frau,  wie  deren  verhältnissmäsug 
immer  nur  wenige  —  velut  luna  inter  sidera  minora  —  auf  ganze 
Schwärme  unbedeutender  kommen,  betrachtet  es  Ref.  wenigstens 
auch  als  einen  solchen,  auf  einer  Station  dieser  Biographie  auf  das 
Lebhafteste  mitten  in  die  erhebende  Zeit  der  Freiheitskriege  zurück« 
geführt  worden  zu  sein.  Freilich  kann  es  kaum  fehlen,  dass  die 
nunmehr,  wie  Ref.,  höher  Bejahrten,  die  damals  den  Flügelschlag 
der  neuen  Freiheitszeit  in  sich  spürten,  mit  Bedauern  und  Miss- 
trauen in  ihre  jetzigen  Umgebungen  blicken  und  von  den  jetzt  in 
den  Vordergrund  getretenen  Bestrebungen  und  Schwindeleien  sich 
nicht  eben  erbauet  fühlen;  es  thut  ihnen  daher  wohl,  heldenmüthige 
Gestalten  jener  Vergangenheit  wieder  einmal  heraufbeschworen  sa 
sehen,  die  damals  im  Munde  alles  Volkes  lebten  und  über  die  sich 
jetzt  bereits  eine  Wolke  der  Vergessenheit  zu  lagern  beginnt 
Eine  Gruppe  solcher  Begeisterter  hatte  sich  damals,  nach  Maass- 
gabe der  obwaltenden  Verhältnisse,  um  die  Frau  geschaart,  deren 
Lebensbild  hier  mit  gewandter  Feder  gezeichnet  ist  und  aus  dem 
Ref.  den  Lesern  hier  Einiges  mitzuthdien  gedenkt,  um  es  ihnen 
nahe  zu  legen,  sich  die  speciellen  Ntiancen  dieses  Gemäldes  ge- 
hörigen Orts  selbst  zu  vergegenwärtigen.  Einem  altadeligen  däni- 
schen Hause  angehörig,  ward  Elisa  Davidia  Margaretha  von  Ahle- 
feldt'Laurwig  den  17.  Nov.  1790  auf  Schfess  Trankij)>r  zu  Lange- 
land geboren;  ihre  Mutter  war  eine  geborene  von  Hedemann.  Als 
Kind  schon  der  €regenstand  zartester  Aufmerksamkeit  genoss  sie 
die  sorgfältigste  Erziehung;  eine  Hamburgerin,  Marianne  Philipi, 
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küete  Bie  vortxefflicfa  waA  machte  sie  schon  firttb  auf  den  Kam  der 
IHn^  anfioEierksaniy  der  in  einer  ün^ebong  toU  G^uss  nnd  Zer- 
streanng  in  so  hohen  Kreisen  oft  übersehen  wird«  Zor  lieUicfastea 
Schönheit  sidi  entfaltend  erregte  sie  schon  vom  12.  Jabi^  ai^  die 
särtliche  Ndgnng  des  nachmals  so  berühmten  hannoverschen. Qe- 
nerals  von  Alten  nnd  nach  ganz  anderer  Seite  hin  widerfolar  es 
ihr  im  16.  Jahre,  als  sie  an  der  Seite  ihrer  Erzieherin  in  Hamborg 
über  den  Jungfemstieg  ging,  dass  ein  jnnger  Matrose,  dem  das 
schöne  Jlftdchen  besonders  gefallen  mochte,  das  frischer  blühte  als 
die  Rose  an  seinem  schwanen  Strohhnte,  sie  wie  ein  Kind  vom 
Erdboden  anfhob,  ihr  einen  Knss  gab  nnd  sie  dann  sanft  wieder 
niedersetzte,  zn  ihrem  eigenen  grossen  Schrecken  nnd  dem  n^cht 
mindern  ihrer  bestürzten  Erzieherini  die  dem  dreisten  Barschen 
sprachlos  nachblickte,  als  er  rasch  und  vergnügt  davon  eilte.  Aber 
ancfa  ihre  Jngend  blieb  nicht  nngetrUbt.  Ihre  Mutter  trennte  sich 
von  ihrem  Qemahl,  der  durch  seine  Vergnüguiigssn^ht  nnd  seine 
Uebeahäadel  das  haasliche  Qlück  störte;  Mntter  nnd  Tochter  lehr 
ten  dann  einsamer  auf  dem  Gute  Ludwigsburg«  Im  Bade  Nenn- 
dorf trat  zuerst  Ad.  Von  Lützow,  der  nachmalige  kühne  Führer  der 
Lützower  Freischaar,  ihr  nahe«  Die  Bekanntschaft  machte  skh  in 
anffailender  Weise.  An  der  Table-d'hote  aass  neben  Elisen  ein 
junger  französisdBier  Offizier,  der  in^  Eifer  der  Unterhaltung  ihre 
Hand  erfasste;  die  Berührung  war  ihr  so  widrig«  da|S  sie  ohne  sich 
an  besinnen  in  ihrer  Angst  eine  vor  ihr  stehende  Wasserflasche 
ergriff  nnd  vor  Aller  Augen  ihre  Hand  begoss  nnd  abwusch.  Waf 
sie  eigentlich  nicht  damit  verband,  ward  ihr  untergelegt  nnd  v. 
Lfitsow  sachte  die  „franzosen-feindUche*^  Jungfiran  nüh^  kennen 
sn  lernen,  die  er  sich,  trotz  des  langen  Widerstrebens  ihres  YaXerß$ 
doch  endtich  als  Gattin  eroberte.  Die  Werbung  Ij*b  um  die  schöne 
Grmfentochter,  der  er  nicht  gleichgültig  bUeb,  ist  anmuthig  erzählt 
nnd  es  ist  anziehend,  den  Mann,  den  man  sich  nur  als  wilden 
Hnsarenoffizier  vorzustellen,  weiss,  aus  i^Ureich  eiagereiheteii 
Briefen  als  Liebeswerber  auch  von  ganz  andrer  Seite  h^r  kennen 
au  lernen.  Aber  freilich  passten  Elisens  vollendet- feine  Qildung 
und  das  fast  ausschliesslich  dem  Soldateuwesen  zugekehrte  lieben 
Lütsows  nicht  recht  zu  einander.  Die  am  20«  Mttfz.lSXQ  voU« 
zogene  Verbindung  ward  am  22.  Apr.  1825  durch  Scheidung  wle-i 
der  gelöset  In  die  ersten  Jahre  ihres  ehelichen  Zusanmienlebens 
nillt  die  Bildung  der  Lützo waschen  Freischaar,  die  eine  so  wunder- 
bare nnd  eigenthümlich  gemischte  Genossenschaft  ausmachte  und 
von  Geschiehtsschrei^ern  ui^  Dichtern  so  vielfacfaj  fefet^  ward. 
Lützows  schöne,  von  den  lebhaftesten  Vaterlandsgefühlen  beseelte 
Frau  erschien  den  jungen  Leuten  wie  ein  Wesen  höherer  Art  Ii^ 
dner  kleinen,  ärmlichen  Schenke  zu  BrMau  wurden  viele  Tiefere 
von  EBsen  angeworben;  si^  war  der  Schatzgeist  des  FreioorpS) 
bielt  sich  immer  in  möglichst^  Näl^e  4es  Kriegsscbaiqpla^B^  auf 
imd  pflegte  nicht  nur  ihren  Gemahl,  der  fast  ans  keiner  Attake 
ohne  Verwundungen  s^urückkam,  und  viele  Andere  mit  anfopfem* 
1857.  III.  uM    y^v^^^e 
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üet  Trene.  Maü  Wird  'sieh  dnrcb  den  gKntek  dieies  VeriiaTtnis« 
Bchildertoden  Passf»  (S^  36  ff.)  angesogen  und  befriedigt  fiAlen. 
Nach  ihrer  Trennung  ron  Lützow,  dem  sie  stets  eine  freundliche 
Th^ihiähme  bewahrte  und  bewKhrte,  fand  sie  in  näherem  freond* 
sehaitliehem  Zasammenleben  mit  Immermann  für  ihre  ideakn  An- 
sprHche  an  das  Leben  mehr  Befriedigung,  und  was  Blise  früher 
der  LfltÄow'Bchen  Freischaar  gewesen  war ,  das  ward  sie  den  Dto« 
seldörfbehen  artistischen  Verbindungen  als  beldbender  Mittelpüttct 
Nach  der  Verheirathung  Immermanns  mit  Marianne  Niemeyör  zog 
sich  Elise  nach  zwölf  Jahren  in  grössere  Einsamkeit  zurück, 
suletzt  nach  Berlin,  zerstreute  sich  auch  durch  Reisen,  die  sie 
fast  jödes  Jahr  unternahm.  Immer  von  theil nehmenden  Frenn- 
deil  umgeben  und  geachtet  starb  sie  den  20.  März  1855  zu  Berlin. 
In  einem  Anhange  (&.  201  ff.)  werden  die  auf  dem  Tilel  erwäht- 
tien  Briefe  Immermatins  (22),  des  CKaths  Möller  in  Münster  (27) 
tittd  der  Frau  v.  Päalzow  geb.  Wach  (13)  mitgetheilt.  Sie  erlla- 
tem  die  Biographie  nach  vielen  Seiten  hin  aufs  AnscbaulichBte 
und  sind  auch  für  allgemeinere  Beziehungen  in  Liter^rtur  und 
Kunst  nicht  ohne  Werth.  Es  ist  zu  bedauern,  dass  nicht  aach 
Birie&  der  Biographisirten  selbst  beigegeben  worden  sind.  Bio 
Würden  ein  noch  eingehenderes  Yerständniss  ihres  liebenswürdigen 
Charakters  gefordert  haben,  dem  ein  kleiner  Anflug  von  Excentri- 
liltät  nicht  schadet.  Ben  völligen  Schlu89  macht  ein  in' riefon 
Beziehungen  höchst  interessanter  Brief  Aug.  v.  Vietingliofls  im 
H«lmenstreit  —  Beide  gehörten  der  Lützowschen  Freischaar  an 
-*- ^  über  den  an  ihren-  Kamerad  Fr.  FViösen*  von  Bauw*  fm 
Ardennenwalde  verübten  Meuchelmord.  Es  war  Vietinghoff  nadi 
vieler  Mühe  gelxrtigen,  die  Gebeine  Friesen»  anfzufitideü,  die  tt 
mit  tiac^  Deütsdiland  nahm,  um  sie  in  vaterländischer  Erd6  tu 
bestattea.  Dies  geschah  am  15.  März  184S  auf  dem  Invaliden-  * 
kirchhof  in  Berlin,  nachdem  der  treue  Fi-eund  30  Jahre  lang  d^ 
Freundea  Üebek*reste  iä  seiner  NShe  gehütet  hatte.  —Das  Bild- 
Hifi»  erscheiint  durch  die  entstellende  Mode  der  damaligen  Zdt  nadi 
Oben  hin  störend,  wie  unstreitig  einmal  späterhin,  beiXhnüclien 
Darstelhittig^tt  iir  ganzer  Figur  aus  der  Jetztzeit,  ißin  Bildni« 
iJich  Ilbten  hm  eben  00  allem  guten  Gteschmack  zuwider  laufend 
erschisli^eii  wird. 


:M  i  1  i  t  a  i  r  w  i  9  9  e  n  s  c  h  a  f  t  e  n. 

[91990}  Die  Feldhermkunst  ^es  neunzehnten  Jahrhunderts.  2iim  Selbst 
•todium  u.  f.  d.  Unterricht  an  höheren  Militärschulen.  Von  W^fflltlV^ 
aAbthfiiUl,    ZOrieh»  Sohttltheas.  1857.    794  8.  gr, 8.    (SThb.cNgv«) 

Aus- dem  politischen  Zwecke  ergeben  sich  die  rnüitän- 
»eben  Aufgaben,  zu  deren  Lösung  Krieg^mitfel  nöthig  siüd. 
Die  Löflrmg  dieser  Aufgaben,  entsprechend  dem  poHtiscfaen  Zweck, 
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wmI  aal^emeäsaa  tei  Hittdki  -^  die  Kmgllliiraiig  -^  'Ist  G^geor- 
stand  der  FeldherrnkiinBt.     Wie  idlMÜtreitli  daA  Tliebia  4e»  be^ 
kannten  Hm.Vfs.  ist,  geht  aus  dieser  Definition  henror;  es  müsste 
e^endifji  in  drei  HüUpt&eite  zerftillen:  die  Lehre  von  din  (»olHif 
sehen  Anfgabeti  der  Staaten,  di^  Lehre  vöi^  den  EjHegBnUitteln  nnd 
die  Lehre  von  der  Eriegfühmn^.    Jeden  iknisk  Theile  unabhängig 
▼on  dem  andern  sa  behandehi,  ist  mofai  aasfllhrbar;  der  Yt.  'wählt 
daher  den  Weg,  Manches  als  bekannt  yerausBusetllen ,  einen  Weg^ 
der  ihm  die  Freihat  lässt,  das  Wichtige  and  Entsclieideade  her^ 
▼orsnhoben,  das  Unwichtig»  0ur  übergehen.  '  Naohdetn  der  Vf.  im 
etisten  Abscfanitle  die  nbtbigpn'Definitilbnen  gegeben  xtnA  mit  ▼ie^ 
Ion  Gksste  semen  Jätsadpiin^  beieüchtel;  hat,  begiebl  er  sieh  ifli 
■w«it«n  auf  den  historischen  Boden  und  behandelt  «ünächst  di^ 
Faldherrnknnst  des  aehtsehaten  Jahrhunderts«      Ihr  Trllger  ist 
Friedrieh  der  Qrosse,   ihr  genialer  Schriftsteller  Lloyd,  welchei' 
letetere  tfberhaopt  den  ersten  Anstoss  zur  philosöphisohen  Behiand^ 
long  der  höheren  Kriegswisseaschaften  gegeben  hat«  •  Die  im  drit^ 
§aa  nkd  ^etften  Abschnitte  dargestellten  firnnftSsis^hen  Rei^olntion/- 
kriege  stossen  Friedrichs  bis  dsJiin  ftlr  unfehlbar  eraf<Atete  Strategie 
nnd  Taktik  Über  den  Bimfea.    Die  iUgellosiat  der  ersten  Rero- 
Intionskriege,  aus  der  sich  spHter  ^ne  neue  Taktik  herausbildet, 
haben  auf  dem  schriftstellerischen  Felde  Berenhorst  »um  Zweifler 
gemacl^j    in  Bülow  die ,  Ueberzeugung  voqi.  4er  .Nothw^digheit 
gewisser  JRegeln  und  Formen  erwedbL    Es  folgen  im  sechsten  Ab- 
schnitte'£e^  Kri6^e  Naj^oleons  von  1805  bis  1809,  deren  Üfier' 
raschende  Resultate  eine  neue  Phase  der  Feldherrniünst  eröläiieteii!, 
doB'  in  Jominr  -^  der  den  siebenten  Abschnitt  ^nainnnt  -^*  'ihren 
Th^retiker  fand*    Den  achten  und  neunien  Absdiaitt  füllen  di6 
Befreinnglikriege  «ad; die  daeans  hervorgegangCHe  Entwickeltiog 
der  FdLdhientikunst  bis  auf  die«  Geg^wart^  die  in  Glausewitz  und 
Wittisen  —  aehnter  AlsechnitI;  *-»  ihxe  herrtm^gondsten  •  MetaphV^ 
riker  entstehen  sah.    £ine  Uehersicht  der  ivichtigsten  Kriege  votil 
Ende  der.Befireiangskri^e  bis  auf  die  Oegenwarf  ftthrt  ^hn  d^ti 
Vf.  %wänL  12.  Abtdmitte:    üebe^blick  und  Abscbluss.     Letzteret 
stdlt  mit  der  d^m  Yf.  eigenen  Schärfe'  und  Präoisioä  diejenigeii 
Gmuds&tae  auf,  die  ihm  als  von  Zeit  und  Raum  unveränderliche 
ans  der  Ctoschichte  heivorgegangen  sind,  die  sich  aber*  allerdin^i 
in  nace  nicht  wiedergehen  lassen.     Das  Bu«h,  das  als  die  Frucht 
eines  ▼ieljährig^n  l^udiums  betrachtet  werden  muss,  ist  gport  uhd 
klar  geschrieben^  will  aber  auch  seindrseiis  mitMjasse  sludiert  sein, 
und  kann  nicht  als  eine  leichte  Lecttite- behandelt  werden.     Weni 
aber  Masse  gegeben  ist/  mid:  loteiesBe  flir  die  Sache -beiwohnt^ 
dem  wird'eS'  girosse*  Befriedigung  gew&Krdn,  möge  er  auch  hte  nnd 
da  noch  so  wenig  mit  dem  Vf.  einveri^tanden  sein.     Es  re^*atnn 
Nachdenken  an  und  wird  dadurch  in  Manchem  eine  Klarheit  er- 
zeugen, die  das  blosse  Studium  der  Kriegsgeschichte  nur  wenigen 
sehr  begabten  Köpfen  geben  wird.     Bef.  wird  sich  nicht  täuschen, 
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wenn  er  Hrn.  Büsiovs  neuestem  Weike  eine  viekeitige  Anakm" 
nimg  üi  iichere  Aussickt  stellt. 

(a9dl]  Terrainlehre  znm  Unterricht  för  MüitSra6glinffe,  von  Vr<  ?.  Mr'<^ 
rieh  Ingen.-Hauptmann  a.  D.  Mit  1  lith.  Taf.  u.  mehr,  eingedr.  Hols- 
sehn.    Freiburg  im  Br.,  Herder.  1857.     VII  u.  201  S.  gr.  8.    (28Ngr.) 

Eine  so  wichtige  militärische  Htilfswissenschaft  wie  die  Tet- 
rainlehre  ist  natürlich  auf  dem  schriftstellerischen  Felde  nicht  un- 
bebaut geblieben;  doch  ist  das  vorlieg.  Werkchen  ein  neuer,  daa- 
lieuswerther  Beitrag  dazu«  da  der  Vf.  den  wissenschaftlichen  Stand- 
punct  der  Geologie  festhaltend,  in  populärer  leichtverständlicher 
Sprache,  die  militärisch -praktische  Anwendung  darauf  weiterbaitt 
Das  Buch  zerfällt  in  folgende  Abschnitte;  Allmälige  Entwiekelimg 
.des  Erdballs;  Phjsiognonüe  des  Erdballs;  Gewässer  und  deren 
Gebiete;  künstliche  Gegenstände  bei  den  Gewässern;  Untenuehnog 
der  Gewässer;  natürliche  Gegenstände  (Berge,  Thäler,  Waldungen); 
Becognosdrungen;  künstliche  Gegenstände  des  Terrahis.  Dai 
Werkchen  wird  nicht  nur  den  ai^  den  Titel  angeführten  Zweck 
erfüllen,  sondern  auch  ein  recht  brauchbarer  und  anregender  Lei^ 
faden  zum  Selbststudium  fär  jüngere  Offisdere  sein,  denen  es  aof 
das  Angelegentlichste  empfohlen  sei. 

mn]  DieSchlachtenBu88land8Tonl700--18dl.  Von Hikolal UstrJlIOV. 
Mit  45  Schlachtolänen  auf  5  lith.  Tafeln  u.  m.  1  Karte  des  misucfaen 
Reichs.  2.  Aufl.  Kiga,  Fr.  v.  Bötticher,  1857.  IV  u;  107  S.  gr.  8. 
(iThlr.  löNgr.) 

Wenn  man  den  Ti^l  dieses  Buches  mit  der  Seitenzahl  Te^ 
gleicht  und  aus  dem  Inhaltsyerzeichnisse  ersieht,  dass  in  dem- 
selben nicht  weniger  als  45  Schlachten  abgehandelt  sind,  so  wiid 
pnan  allerdings  nichts  Gründliches  erwarten  dürfen.  Doeh  ist  diese 
Zusammenstellung  insofern  nicht  ohne  Verdienst,  als  sie  sowoU 
als  Aide-memoire  für  russische  Schulen  zweckmässig  sein  mag,  ab 
auch  wie  ein  Supplement  zum  Conversationslexikon  angesehen 
werden  kann,  üebrigens  ist  die  Gesdlichte  wohl  hie  und  da  etwas 
russificirt,  wofür  wir  nur  das  Beispiel  der  Schlacht  yon  Cnhn  an« 
führen  wollen.  Abgesehen  davon,  dass  nach  russischer  Art  Oraf 
Ostermann  der  Held  des  Tages  ist,  und  Prinz  Eugen  von  Wärt- 
temberg  fast  unerwähnt  bleibt,  soll  das  Kl^stsche  Corps  „auf  Be- 
fehl des  Kaisers  Alexander'^  dem  Fennde  in  den  Rücken  gefallen 
sein,  eine  Behauptung,  die  Angesichts  der  neueren  unpartheüsche- 
ren  Geschichtschreibung,  schwer  zu  erweisen  sein  dürfte.  Die  bei- 
gegebenen Schlachtpläne  sind  zwar  sauber  gjszeichnet,  aber  bei 
ihrer  Kleinheit,  2  und  3  Zoll,  ohne  eigentlichen  Werth  fiir  das 
Studium  der  Kriegsgeschichte. 
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Sehol-  und  Unterrichts wesen« 

139931  ZorBenrUieiliiiiffimdWQnygiiiigdesdeiitseiienBealsehitlwestns« 
VonI>r.C.A.IIetke.    Breslau,  Kern.  1857.    66S.gr.  IS.    (lONgr.) 

Der  gesielierte  Beshsitand,  den  rieh  Boit  einer  nahe  an  ein 
Menschenalter  hinanreichenden  Beihe  von  Jahren  dasBealschnlwesen 
den  Ojmnasien  gegenüber  erk&mpft  hat,  macht  es  nicht  fiberflüssig, 
Tielmehr  erst  recht  wünschenswerth,  dass  mhige  Auseinander« 
setzongen,  die  jeden  Keim  yerbittemder  Aufregungen  zwischen 
den  gedachten  Unterrichtsanstalten  geflissentlich  zu  umgehen  su* 
dien,  dem  grttoseren  Publicum  zu  richtiger  Beurtheilung  und  dar^ 
aus  hervorgehender  Förderung  und  Benutzung  des  Bealschulwesens 
verhelfen*  In  zweckmässiger,  das  Gepräge  eingehender  Sach- 
kenntniss  an  sich  tragenden  Kürze  geschieht  dies  in  dem  hier  an- 
zuzeigenden  Schriftdien,  ganz  geeignet,  ohne  in  gelehrtes  Wesen 
hineinftihrende  Umwege  über  Berechtigung,  Entstehung,  Organisa- 
tion^  Ziel  und  Frucht  der  Bealschule  zu  belehren.  Die  Entwiche« 
lung  des  Vfs.  ist  klar,  fasslich  und  überzeugend  und  es  ist  ihm  als 
Verdien^  anzurechnen,  dass  er  auch  auf  so  besdiränktem  Räume 
jene  Eigenschaften  so  entschieden  hat  können  hervortreten  lassen. 
Sehr  gut  ist  der  ideale  Kern,  den  Realschule  und  Gymnasium  ge^ 
mfnnsam  haben  und  haben  sollen  und  der  seine  Berührungspuncte 
in  dem  Unterricht  in  Religion,  deutsdier  Sprache  und  Gr«Bchichte 
findet  aufgezeigt,  und  mit  richtiger  Einsicht  in  den  allein  dem  grossen 
Gänsen  förderlichen  Sachverhalt  wird  der  Realschule  das  Festhal- 
len dieses  Kerns,  als  ihres  wahren  Lebensprincips^  zur  Pflicht  ge- 
macht, um  sich  dadurch  vor  verderblichen  Missgriffen,  auf  weicht 
der  Oeist  unserer  Zeit  offenbar  hindrängt  und  die  sie  reinen  Utili- 
tätszwecken  würde  anheimfallen  lassen,  sicher  zu  stellen.  Eben 
»o  entschieden  weiset  aber  auch  der  Vf.  die  Pflege  eigentlicher. 
Gelehrsamkeit  von  der  Realschule  ab,  und  man  wird  ihm  eben  so 
gern  darin  beistimmen,  dass  er  das  Latein  in  den  unteren  und 
nättleren  Classen  der  Realschule  als  vortreffliches  formales  Bildungs- 
mittel  beibehalten  wissen  will,  als  dass  er  von  den  oberen  Classen 
ein  umfänglicheres  Einführen  in  di^  französische  und  englische 
Literatur  iU>lehnt,  weil  sonst  dem  Realsohulunterrichte  für  franzö- 
Äsche  und  englisdie  Sprache  dassdbe  Zeitmaass  eingeräumt  wer- 
den mtisste,  welche  dem  Gymnasium  ftir  die  beiden  alten  Sprachen 
zugestanden  werden  muss.  Ref.  darf  hoffen,  die  Meinung  des  Vfs. 
in  Bezeichnung  des  Unterschiedes  der  Gymnasial-  und  Realschul- 
Bildnng,  w^nn  auch  nicht  mit  seinen  eigenen  Worten,  korz  so 
wieder  zu  geben,  dass  als  Ziel  letzteren  Unterrichts  angenommen 
werde,  den  Schüler  zur  Erkenntniss  der  Gegenwart  zu  führen  und 
ihn  zum  Handeln  in  irgend  einem  gewählten  Kreise  des  bürger- 
lichen Lebens  geschickt  zu  machen,  während  der  Unterricht  im 
Gymnarium  darauf  abzweckt,  die  Erkenntniss  der  Gegenwart  aus 
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I 
der  Vergangenlieit  zn  vermitteln  und  die  Ursachen  des  gegenwär- 
tigen Znstandes  in  zusammenhängender  systematischer  Entwicke- 
Inng  auf^tizdigte« .  In  »Besonderen  darf  di^  Erwägung  der  Partie 
der  vorlieg.  Schrift  empfohlen  werden,  welche  von  S.  49  an  die 
Unterrioiitssphllre'  der  B^alsbhule  atther  constailart.  8ie  wird  ab 
ungismein  beMedigen'd'  den 'richtigstem' Einblick  in  diesen  so  wich* 
tig.  gewordenen  Zweig  una^res  Schtdiwesens  tfermittidlB  helfeiij 

[a994)  ZvrSlf  Schulieden,  gehalten  in  dfct  Mitteliohnle  zu  Frankfort  a.  M « 
von  Dr,  F.  A«  Finger.  OLehrer.  Frankfurt  a.  M.  1857.  VIII  u«  ä6  S.  gr.8. 
(12  Ngr.) 

.Abermals  ein  schätzbarer  Beitrag  snr  Literatnv  der  Schulreden, 
hier  dpeeiell  solcher,  welche:,  am  Schlüsse  dev  AbgangsprfifuDgea 
von  Knaben  UAi  Mädchen:  gehalten,  diesen  znta  Abschiede  ein 
Wort,  ded  .Ernstes  und  der  Liebe,  als  einen  Nachhall  aus  dem 
achulldb^  —  „Dienet  einander!"  —  „Seid  ehrUoh!'*  —  „Htlte, 
was  dn  hast!"  — '  „An  ihren  Früchten  sollt  ihr  sie  erkennen/^  -* 
ans  Hei;i^.  legen,  in.  ungeschminkter,  einfach  ^eindringender  Weise. 
Die  letate  Kede  (S.  44  ff.)«  gel^*  am  Sohluss  der  letzten  Frtifimg 
der  Milttelachul^  den, 30.  Apr.  c,  giebt  anziehende  und  belehrende 
NikcbrXcbien  über  ihr  Bestehen.. gerade  durch  die  Dauer  eines 
Menschenaltecs»  .  Sie  ward  näihlich  'zngleioh  miit  drei  eigentlichen 
Vdlksfldhulen  im  J*  1S24  g^;mndet,,  bestimtat  zu  dem,  was  ihr 
Name  sagt,  in  ihrem  Plauei  und  in  ihren  Leistungen  zwisdiea 
eig^tUch»!  Volksschulen  und  der  Huateorgähule  die.  Mitte  za  hal* 
ten  und  bd..ihif<»n  Wirken  künftige  Hitglieder  des  Mittelstandes 
zu  berücksichtigen;  sie  hätte  viet  Knaben ?  und  eben  so  vidSs 
Mädehenklassen.  Jetzt,  wird  die  durch  Einrichtung  einer  höhesen 
Bürgerschule  ersetzt. und  hat  die  meisten  ihrer  Zfi>gliBge  dieser 
überwiesen*  Da  sie  in  ihrem  letzten  Semester  mit  einem  B^tande 
von  273  Schülern  abschloss,  soilässt  diess  einen  Sohluss  anf  die 
grosse  Masse  derer  machen,  denen  sie  während  der  Z^it  ihres  Be* 
ateb^AS  diente!,  nnd  wenn  die  Vorüeg.  Reden  nur  zu  einem  kleinen 
Tbeile^  aus  Dankbarkeit  Hit  g^ossene  Schulpflege,  in  die  H&nde 
derer  klommen,  denen  die  kurzen  Absbhiede:  zunächst  galten,  so 
iat  ihr  Fort-Leben  nnd  Wirken  schon  gesichert  genug.  Aber  aneh 
an  ähnlichen  Anstalten  arbeitende  Lehrer  werden  sie  mit  Nutzen 
und  Vergnügen  lesen  lind  sich  an  manche  Seiten  ihres  Eingreifens 
in  die  ihnen  anvertraute  Jugend  erinnert  sehen,  die  ihnen  Tielleioht 
noch  abgingen,  und  aue  ihnen  für  Lehreifer  und  J^ehrtaet  Oies<M 
und'  Jenes  lemen  k(}nnen, 
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Medicin.  und  Cbirurgie.:  - 

[Vgh  Jahrg.  IftS«.    Bi.  IV.    Ife.  i^n^hHi'.l 
▲  oalanii'«  und  Pfaysioitgi^. 

|3995]  AreMrfttr  Ari«hmiie}  Pbyilol^gfe  a.  wi^etiselraftrfdie  Rledt^ffr,  Itf 
VerbindoDg  mit  mchreted  GelebHei»  faerausgegl  Yoii  Prof.  Br.  Jbki'MiitieA 

(o.fiT|iIr.)         .  '        ,; 

[3996]  Table  analytiquc  g^oörale  des  mali^re^  contemied  •daas  \f  Btillelin^  Ai 
U  Socl^^  fAiitDiQiqMe  de  Paris»  poar  leg  treate  premi^res  ano^e^  (30  Volf« 
iS2^—m5)  etc, par  M.  le  Du  JU.  EoiUllie^  Paris,  Y.  MsßS^h.  t»^7.  JJkl 
u.  3418.  gr.  8.     (7  Fr.)  •  /  .  .r.i 

(3997]  HandbiKb  der  4opographiscbeo  AoMoiDie»  u.  ibrepr  prtabtil^eli  npf4ip.<» 
cbkurgischeo  Ad  Wendungen.  Von  Or.  Jo8>  HyrtI,  Prof.  3.  bedeutend' vfrpr. 
n.  verb.  Aufl.  2  Bde.  Wien,  BraumüUer.  1857.  l..B<i«.XVl  u.594  S.  Lei.8| 
(n.  6  Thir.  20  Ngr.) 

[3998J  fii^neots  d'bistologie  bumaine;  par  A«;  K6IUl^er,  Prof.  a  rOnii .  df 
Viinborg.  Tradvction  de  M.  M»  ßeclardelJili.  Sie;  revue  par  Tauieuf.  P^is, 
y.  Masson.  1856.  46V2  3og.  in.  384  in  d.  Text  eiDgedr/Holzschn.  gr.  8. 
(16  Fr.) 

S999]   Lehrbneb  der  Histologfe  des  Menseben  u.  der  Thiere  von  Dr.  Prs.  Ley« 
r,  Prof.     Mit  zahlrefcheD  eingedr.  Uolzscbn.     Frankfurt  a.  M.,  Meldinger 
Bohn  u.  Co.  1897.    XII  u.  551  8.  Lex.  8.    (4Tbtr;  ib  Ngr.) 

[4000]  Hand-Atlas  der  Anatomie  des  Menscben,  Nebst  ein.  tabellar.  Hand- 
bncb  der  Anatomie.  Von  Dr.  C.  E.  Bock;  Prof.  Ak  verm.  tt*  nw  durcbaa« 
oemn  StahUt.  verseb.  Aufl.  3.  Heft;  Gefässiebre.  Berlia,  Renger^  1856. 
B.  49^70  m.  7  color.  Kpfrtaf.  u.  7  Bl.  firUürangea.  gr.  Fol.    (2  Tblr.  15  Ngr.) 

[4001]  Alias  artatomicas  partium  corporis  humant  per  strata  dlspositarand 
imagfnes  in  tabnlis  XXX'ab  Aag.  Andorffo  delinealas  ferreqne  incisas  etbl^tkos. 
Aactore  R9b.  Frorief .  Editio  Ut.  Wfmariae,  Landes-Iad.-Coyttpt.  1856» 
IBI.  Text,   qu.lfol.    (eogi;  Einb.  n.  GTbIr.)  i        ^ 

{490t]  IMaaiialaailstben  Bammlungen  «.  das  nene^  Aaatninie^GabXidfe  l^ 
«reUawald  besübricbcn  f^n  Dr.  C.  A.  SIgtfl.  ScHvlUe,  Dir*  u.  Prof*    ÜH  Ab^ 
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bildd.  des  neuen  Gebindes  n.  der  wiehtigslen  PrXpartte.  1.  Heft:  Geschidit« 
d.  Anatomie-Institnts;  Beschreibung  des  nenen  Gebindes  n.  Katalog  der  Prl- 
parale  ab.  Krankheiten  des  Nervensystems.  Greifswald,  (Otts.)  1857.  31 8. 
gr.  4.    (n.  20  Ngr.) 

[40031  Kurze  Anleitung  zum  Seciren  f.  Stndirende  der  Medicin.  Von  Dr. 
Thd.  L.  W.  Bischoff ,  Prof.  Manchen,  lit.-artist.  AnstalU  1856.  43  8.  gr.8. 
(n.8Ngr.) 

Kortfattet  Aaviiining  til  DUtecdon  ete.  af  Dr.  Tk.  L.  W.Bittk^i  ovenat af  Caa4. 
mea.J:^.  ü«.    Cbrittiania,  Mailing.  1857.  8.    (20  ik.) 

[4004J  Untersuchungen  üb.  die  Entwickelang  d.  Schidelgrundes  im  gesandeo 
u.  krankhaflen  Zustande  u.  üb.  den  Einfluss  derselben  auf  Schädel  form, 
GesichtsbilduDg  u.  Gehfrnbau.  Von  Prof.  Rad.  YirchOW.  Mit  0  Taf.  Abhildd. 
Berlin,  G.Reimer.  1857.    Vu.  128S.   Imp.^    (n. 4 Thlr^ 20 Ngr.) 

|4005]  Zur  ArchUeetur  des  Meoschensehidels',  nebst  geometr.  Originalzeieh- 
Dungen  von  Schädeln  normaler  u.  abnormer  Form.  Von  Dr.  J.  Chr.  Cfut 
Uc&e.  Mit  32  Taf.  Abbildd.  Frankfurt a.  M.,  Keller.  1857.  VII u. 76 8. 
gr.Fol.    (n.SThlr.) 

[4006]  Der  goldene  Schnitt  in  seiner  Anwendung  auf  Kopf-  u.  Gehirobao, 
Psychologie  u.  Pathologie.    Yen  Dr.  Ft.  W.  Hagen.    Leipzig,  Eogelmann. 

1856.  VII  u.  200  8.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[4007]  Die  Scb&del  -  Durchmesser  der  Nengebomen  n.  Ihre  Bedeutung.  Von 
Dr.  H.  SpSüdll,  Doc.    Zürich,  Schuithess.  1856.   Yn.  42S.   gr.8.   (9Ngr.) 

[4008]  Chemische  Untetsuchungen  verschiedener  Augen  von  Menschen  o. 
Thieren,  nebst  ein.  Anh.  üb.  eine  neue,  bequemere  u.  genauere  Bestimmaogd. 
specifischen  Gewichts,    Von  Dr.  Rid.  SchBOyler-    Freiburg  im  Rr.,  Wagner* 

1857.  IIl  o,  5!^  8.  m.  eingedr^  Uolzscbn.  gr«  d.    (n.  %%  Ngr«) 

[4009]  Observfltiones  d»  Ifnguae  strnctura  penftiore.  Diss.  anat.-phj8fol., 
quam  scr.  Heim.  S&chs.  Accedunt  tabb.  duae.  Vratislaviae,  (Aland.)  1656. 
YJu.228.   gr.4.    (n.20Ngr.) 

14010]    Disquisitiones  microscopicae  de  tettura  membranae  pituhariae  nasi« 
lies,  inangi  anctore  Rob.  Seeberg.    Accedunt  Üb.  II  lith.    Dorpati  Liv.  (Mi- 
Uviae,  Reyher.)  1856.    83 S.   gr.8.    (21  Ngr.) 

[4011]  On  Borne  Points  in  the  Anatomy  of  ihe  Liver  of  Man  and  Yertebrat« 
Animais.  Bv  Lionel  %.  BeaU.  l«ond.,  1857.  80  S.  mitOOphotograph.  Ab- 
bildd/gr.8.    (6sb.6d.) 

[4012]  Anatomische  Untersuchungen  üb.  den  Rau  der  Thymusdjräse.  Von 
Dr.  A.  E.  Jendrassik.  Mit  1  |jlh.  Taf.  [Aus  d.  Sit^nngsber.  1836  d.  lt.  Akad. 
d.  WIss.)    Wien ,  (Gerolds  Sohn.)  1857.    41  6.   Lex.  8.    (n.  8  Ngr.) 

Ueber  -das  Vorkommen  einer  den  togen.  pacdiionitchea  Druten  analogen  Bl>'^ 

Sevebs-Formation  an  der  allgem.  Scheidenbant  dei  Hoden-  a.  Samenitraogei«   Voe  & 
Ithtorztk,    Mit  1  Taf.    [Ans  den  Sitznngiber.  18S7  d.  k.  Akad.  d.  Wiii.l    Ebend.  lUY. 
1  8.  Lex.  S.    (n.  4  Ngr.) 

(401 3]  Lehrbuch  der  plastischen  Anatomie  entb.  die  i^esetxe  f,  orgaot  Bildong 
Q.  künstlei*.  Darstellung  der  mensch I.  Gestalt  im  Allgemeinen  u.  in  den  eiozel- . 
nen  Situationen.  Für  akadem.  Anstalten  u.  zum  Selbstunterricht  von  Dr.  Enif 
Barless,  Prof.  Mit  IHustr.  nach  Originalzeichnungen.  %  Lief,  Stoltgart, 
Ebner  o.  Beubert.  1856.  2.  Ablh.:  Der  Rumpf  u;  die  Extremftliten  in  Ihrer 
Gliederung  u.  Beweglichkeit.  Mit  schemat.  Uolzscbn.  u.  20  Stefndrtaf.  mR 
Copien  pbol4>graph.  Ak(e.    XII  u.  108  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  14  Ngr,) 

Anatomie  d^e  Mentclien  f.  Kunetler  n.  Tarnlebrer.  Von  Dr.  BwhluW»  S^r* 
^eil.  ilof.  u.  M6d..Rath  u.  Prof.  Herauigeg.  von  Dr.  A,  F,  OüntMer.  Prof.  D«xn  ^^f 
pfertaf.  Q.  1  Steindrtaf.  2.  Autg.  Leipslg,  Arnold.  18^.  XVI  a.  183  S.  ■.  1  Ttl. 
gr.S.    (1  Tbir.  15  Ngr.)    Nnr  nener  Titel. 

(4014{  Ca  nsia  tts  ^bresberichte  üb.  die  Fortschritte  der  gesaranten Medi- 
zin in  allen  Lündernlm  h  1856.    Rpd.  von  ^lof.  Dr.  Scktren  Prof.'Dr.f'u^ 
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dbw  ■.  0r.  gCwnwinw,  «ter  MltwIriLmg  ies  Prirttdoe.  Dn  -M^dh^ticA. 
(Neae  Folge.  6.  Jahrg.]  1.  M.  WfiRb«rg»  8uM.  1857.  ko<A4.  (cpl. 
ii.llThlr.) 

lak.;  PkjM0lofiftck0  WUMMiMfteB.  Bftffc.  to»  int  UH.  Prof.  Dr.  ^.  Fkkn 
Prof.  Dr.  Ln/A,  Prof.  Dr.  v.  WitHtht  Pc«f.  Dr.  TmienHm  n.  Prof.  achtrer.  |88  S. 
(Biaiola  B.  1  Tblr.  M  Ngr.) 

[4015]  Bericht  ab.  die  Fortschritte  der  Aoatomie  o.  Physiologie  im  J.  1856. 
Heraesgeg.  too  Prof.  Dr.  J,  Hmle  v.  Prof.  Dr.  G,  Meismer,  {Als  besood. 
Abtb.  der  „Zeitschrift  f.  fttfoDclleMediciD.*«]  Leipiig,  CF.Wiater.  1857. 
Yl  a.  650  S.  m.  1  KopL  gr.  8.    (n.  2  Thir.  15  Ngr.) 

[40!$]  The  Cyclopcdia  of  Aeatomy  aod  Physiology.  Edited  by  Rok.  B.  Todd^ 
M.D.,  PhysIcisD  to  the  l^ing's  College  Hospiul  etc.  Part  48.  Lood.,  1857. 
Sapplement.  8.  497~60h.  Mit  Uolzscho.  gr.  8.    (k  5  ah.) 

lob.:  Oram,  By  JUtn  Tkonumu  iSthioM;)  RvaiMatiJU  %j  T.  Spmcer  CohlfltL 
TcgwiMtarj  Orgaas.    Bj  T.  thueUy^  Stf. 

[4017]  El^meota  de  Physiologie  de  rhomme  et  des  prlDcipsm  vert^br^;  par 
le  Dr.  B.  BiraBd;  revas  par  M.  Ch.  Boom,  agr^gtf  ft  la  fae.  de  m^decine  da 
Paris.  2.  <dit.  enti^rement  refondae.  Tom.  11.  Paris,  Germer- Bailli^re. 
1857.    8688.    gr.l2.    (cpl.  12  Fr.) 

14018)  Speelelle  Physiologie  des  Menseheo.  Ein  Leitfaden  f.  Vorlesnogen  n. 
zam  Selbsutudlnm.  Von  Jil.  Bldge,  Prof.  o.  Dir.  7.  verb.  «.  vern.  Anfl. 
Bits Kpfrtaf.  a.  tablreicben  eingedr.  Holsschn.  Weimar» Landes-liid.-Compt. 

1856.  ¥  o.  438  S.  gr.  8.    (d.  1  Tblr.  18  Ngr.) 

[4019]  A  Manoal  of  Physiology;  iociuding  Physiologieal  Analomy.  By 
WilL  B.  Caneilter.    3.  ediu     Lond. ,   1855.     668  8.  m.  200  lllustr.    8. 

(i2sb.6d.) 

[4020]    Handbookof  Physiology.    By  WULBenhOBSeUrkes,  M.D.    Lond., 

1857.  763  8.  m.  SuhhL  o.  Holsschn.   8.    (12sh.  6d.) 

[4021]  Trait^  de  physiologie,  par  F.  A.  Langet,  membre  de  TAcad.  Imp^r« 
dem^d.  Tom.  I.  Fase.  II.  l.partfe.  Digestion.  Paris,  V.  Massen.  1857. 
IT  Q.  284  8.  mit  eingedr.  Holzschn.   Lei.  8.    (4  Fr.) 

[4022]  The  Physiologieal  Anatomy  and  Physiology  of  Man.  By  Rob.  BaitlOF 
TlM,ll.D.,  and  Will.  BOWBIIB,  F.R.8.  2.  edit.  Ia2Vol8.  Vol.L  Lond., 
1857.    464  8.  gr.  8.    (15  sh.) 

[402}]  Grandrids  af  det  menneskelige  Legemes  Physiologie  sf  Dr.  8.  TilOB- 
wi*  Bearbeldetjiaa  Dsnsk  efter  Originalens  Qerde  Udgsve  af  ^.  Hannover» 
Ijebenbsvn,  Gyldendal.  1857.    48  Bog.   gr.8.    (6  Rdr.) 

[4024]  Lehrbuch  der  speciellen  Physiologie.  Von  Rad.  Wagner.  4.  durch-- 
geheods  neu  bearb.  Anll.  von  Dr.  0.  Funke»  4.  Lief.  Leipiig,  Voss.  1857. 
I^I  Q.  S.  1057  —  1430  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  (n.  2  Tblr.;  cpl. 
D.OThlr.) 

Aach  n.  d.  T.i    Lehrbuch  der  Phyiiologie  roa  Prof.  Dr.  Otto  Funk«,    4.  LieL 

[4025]  Le^ons  snr  1a  physiologie  et  ranatomie  compar^e  de  Tbomme  et  des 
nlmaux.  Par  H.  Ulne  Edwards.  Tom.  L  Paris,  V.  Massen.  1857.  542  8. 
IT.8.    (8 Fr.) 

[4026]    Untersnchungeo  zur  Natnriehre  des  Menschen  u.  der  Thiere.    Her- 
*vsgeg.  von  Jae.  Moleschott,    2.  Bd.    (4  Hefie.)    Frankfurt  a.  M.,  Meidinger   , 
^hn  Q.  Co.  1857.     (1.  Heft  136  8.  m.  1  8teintaf.)  gr.  8.    (3  ThIr.  15  Ngr.) 

[4027]  Cemples-rendns  des  s^ances  et  Mdmoires  de  la  8oci6t^  de  biologie. 
2.84rie.  Tom.  II.  Ana^e.  1855.  Paris,  J.  B.  Bailli^re.  1856.  25</2Bog. 
I-w-S,    (7  Fr.) 

14028]  Dober  da»  Eindringen  der  8perttatezoideB  ia  das  Ei.  Von  Dr.  MlFar« 
Wt Abbildungen.    Bonn,  Henry  u.  Cohen.  1857.    288.  gr.8.    (n.  i2Mgr.> 
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inbpngfrsdep  ZpnU^dp.  .Von  9r., 6*  KUHiaiUI;!  Presd^p,  ||eii|hp|d  u.  S6|)Qe, 
1856.    305  S.    gr.8.     (1  Thir.)  ,  ., 

|4<^90]  Umersüehanj^en  üb.' di«  Textur  dMlIlekeoiirarIra  a.  dfeEntwIekefeog 
seiner  Formelem^dte.  Von  Dt.  F.  Bldder  u.  Dr.  C.  KUpffer.  ^1)^  5  .T«£ 
Leip^ig^  Breitkctpfu.  HärteU  1857.    11^  u.  122  8.  gr>4.     (2Tblr.)  . 

14031]' .  DAß  W4«l»«lbii«i  dyur  .IMiocbani  ii«cb  der.DicH^  .Vo«  Dr*  R«4.  laiar« 
freibarg  i«i  Ar. ,  WigQ^r..  iia56.    ^J  8,  m*  2  9ic^m4i(. .  gr«  8.    (n«  If  Ngr.) 

[4032]  Die  Entwickelong  \t.  der  liatrd.  SSugelhrerzrikit«.  toir Dr.  AdO.  iUI^ 
UOVer ,  Prof/  Jf  H  8  KpfrUf.  [Für.die  k.  Le«p9K).-C«rol.  Aiad.  d.  Naunfor- 
$cber.l    Br«6lauu.BoQD,  Weber.  1636.    19158.  gT.4»'   (ii.iTblr.)  . 

(4033J  On  the  Origtn«  of  tUe  Yfsuai  Powers  of  the  Optfc  Nene.  By  Jos.  SwU, 
£sq.     LoDd.^  Longmab  «iiid  Co.   \9b7.     47  S.  m.  9  lithogf.  TaflT.    er.  4. 

(lOsh.ed.)  '..*.: 

[40341  Die  GeleokDerveV  d»  raenschlicUn  Körpers.  ^Vpb.  l)n  lt.  Htdlnget 
Mit6litb.Taff.   ;|:rIabgei),^Qke'sycrl.  16A0..  3pSi    Imp,4.    (D/16Ngr.i 

lieber  DeKcneration  eioxelner  Rückenmatluittiftifh,  veUhe.  ajeli  -ftkAn  prjiiSN 
Krankheit  d.  Geliirnet  od.  Ruckenmarket  entwickelt  von  Dr.  L,  Türck.  Wien,  (Brto- 
nuUer.)'lBS<w    tta..itex.:$.    (n.SNgx;)  ^       . 

'torÜnllft»  KrftebhfHe  von  l?iip^iinentaMJ8t«vtaeU«K«te  !Eur  Bmittelnng  derUairt- 
8eMibÜitälabesirke  fOer  »te»ehieQ  JHuckbmäatka^liiBrTaiipurdL     Von  Dr.X.   Tiatk 

Kbend.  1S56.    6  8.  Lex.  8.    (n.  2  N(|r.^  '  .     •      .     , 

Ueber  ein  Svetem  neu  entdeckter  Linien  an  der. Oberfläche  dfi  menacblicbenKilr- 
pert  ut  fib  d4e  HaiiplTeWiiteInnKe<0^bfete  Vier  ffaupttierven  nebet  der  Art  der  VerthH' 
Uns  4er  a^uptaervm  ik  deaeelbe«.  Ton  D»  Chr,  A,  Vaiät ,  Prof.  Wie«,  (tterold*« 
Sohn.)  t8ü7.    HS.  Lex.  8.    (3  Ngr.)  :  .. 

Unteriiichppgea  üb.  das  Cyluider-EpitJielinm  der  Darmutten.u.  »eine  Bexi^baiu 
sv'r  F'e(tre«Sfr|itif>n.  AngesteUt' im  «bfleioloK.  Iniitlture  de»  Ivieher  Uhi^ersilät  VM 
J.  Brettauer  u.  S,  Steini^ch.  '  Mrit  it^f.  .  fcbendL  Mfl7.'  1|;S.  t^x.  %^.4a.t.^Sir.).     i 

Sämmtlich.ani  den  Sitzungeberichte«  dar  laatb.-natnxwijis.  ClMseder  kai#.  Akad.  i» 
Wlia.  185«  u.  il  UitArutkt:  '*^  •  ^     *  ^  '  ^      • 

[403$]'  Monographie  de&qip^iis  sppracoHd)'loideu&  hunieri;'u.  der  pröcessQS 
sapracondyloidei  bumeri  elferWris'der  S'aug'piTiiere  o.  des  Menschen.  Von Dri 
W«ttt^  6nib€r. '  Mit  8f  Ktb;  Ter  A*$  de»  MitmoirM  de»  sflväms  iinBj^tri 
Tom«  iyifl.:*  6u  l*eteiiMrgv>  (LeSpztg,  VbssO  1856.  78>  S.  Imp^U;  («jk 
ITbIr.  lONgr.)  i     ■      ,     .    .       .    • 

[4036)  tJeber  das  Siiräoggeleok  M  Slagetlll^re  n.  tfe» Meosebeii;  VtmDr« 
K.  Langer,  Prof.  Mit 2lith«Ttir;  '  (Aosden Denk8chrrfi(4»d.  k.  Alad.  Wiss.] 
Wien,  (Braumüller.)  1856.    )M»8;   gr.  4.    (i>.17Ngr.)> 

MediciD   und  ,Me dioi.aalweßeo  ttherfaadpL    • 

[4^37]  Bfbllotbeca  medico-chirürglca ,  pharmiiceutico-cbemica  etyeteHniria 
od.  geordnete  Uebersicht  aller  in  Deutschland  u.  im  Ausland  neuerStbierteofd 
roedidnisch-ch1rniigisch*geburtshQlff.,  pharmaceutfsch-cftemi  u;  Tererfnür- 
wisseoscbaah  Bücher.  Herausgeg«  »oo  C.  J.  Fr,  ff''.  Buffr^chtf.  10.  lahif^ 
185Q.  Mit  ein.  aiphabet.  Regißier.  Güttiogeo,  Vaadenboeck  n.  BapredU. 
1856.5t.     106  8.    gr.8.     (n.  9  Ngr.) 

[4038]  Mediciniscbe  ^ebrenlese,  eloe  Zciiscbrift  f.  die  wisseoschaftUeb': 
prakt.  Oesammtbeiikunde.  Herausceft.  von  Dr,  A^  Droste^  Sanitätsralb.  % 
Jahrg.  1857.  12  Nrn.  (Bog.)  Osnabriick,  RackhorsL  1657.  Lei.8i.  (bitf 
n.  ITbIr.lONgr.) 

[4030]  Annal^n  des  tharft^ -Krankenhauses  u.  der  übrigen  K6t(igl.  medfcf- 
nlsch-chlrurg.  Lehr-  u.  Kranken-Anstalten  rtf  Berlin.  7.  J^hr^.  ^  Hell; 
Nebst  2  lilb.  Taf.  Abbildungen  (in  Fol.).  Berlin,  Tb.  Enslio.  1857.  100  S. 
gf.8.  8«abffg,  KBeft.  Mtb6UI*f.Abbikld*(lDgr4  8.a.4.).  fibeiid.:1857. 
$.  1 --.tlü.  gr.  8.  ,  (ä  n,  llblr.) 
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1856.  gr.  8.  n.u.  12.  Bd.  od.  Nene  Folge:  l.u.  2.  Bd.  (ä4Hefte»>  Bbeod. 
1857^.gr.».  .Ci.o.3Tlilr.)i  .        ..,     . 

(4MI]  ArdHf  fvrphysiologisehe  Heilluinde^  «oMr Mitwifbiiiig  too  W*  Rotery 
W.  Grie»Uiger  «.  &.  Tierordliieraiisgeg.  yod  C«.  \«4.  ff^tmiarü^h.  Neiuf  ^Ig^.: 
1.  Bd.   Jahi«.  1857.    (4  Hem.)    $UUgarl,t£bBer  \u  SeAbarU  Kr.8.  .  (b& 

4ThIr.4Ngr.}...  .    .    .   .    J      :     '..   . 

(4042].  Arebiv  dts  Ytrdai  f^  ge«»'e4nukanU«he  Arbefteo  rar  FürdtfroDg  derj 
wisseoMhaftlielLeii  Heilknode ,  herdosgeg.  von  Prof.  D».  J.  y»^U  Prof.  Dr.  IT.« 
iKwe  u.  Dr.  F.W.  Beneke^  Mcd^Ratb  u.  LeibariU  3.  fid»  (4  Hefl«.)^  GöC«* 
tiflgea,  Vandeoboeck  o.  Buprtcbtß  Vftri.  i85J»  gr.8.  (d.  4Tbir.p  eiDielnd 
Hefte  n.  1  Tbir.  5  Ngr.)  l 

[4643]  AllgemelBe  <nediciiilschfl  CtfnIraUZvitaDg«  Red.  voll  Dr;  L.  Ppin»^ 
M.  JibrK»  lftS7,.  1U3  Nci.  (Bog.)  Berlid»  Eipeditioo.  1857..  Fol.  (d. 
4TJilr.l5!igr.)r 

[4044]  Medieiniscbes  Correspondeni- Blatt  d.  würtemberg.  Srzll.  terefo's. 
Med.:  DD.  flL  Jktwmoyj  O.  KimHk^  J.  lUuu.  Jtbrg.  1857  od.  Bd.  X^TII. 
C. 48 Nrn. (Böig.)    Ststtgavt^  Erbacd.  1857..  gr.4..  (a.2Tblr..34Ngr.)     . 

[4045]  Der  Hrztlicbe  Haosfreand.  Zur  Fdrdemng  der  G'esubdiierispffege  uJ 
Keinüifss  de»  meoschl.Körperia.  der  Natur  A«riti(iiD.  114 dktttrzttogew|idlnit 
TOB  dem  Geb.  MedJe.Tftktb  Dr.  j?.  Ff9riep,  2.  Bdw  52  Nro.  (Bo^.  m.  SteiotaC) 
£riaJigea,£iike..  1857..  gr.8.    (a.3Tblr.4Ngr.)  .      . 

[4040]  Aerztlicbe»  lotellfgenz-Blatt.  Or^ab  f.  Bayerns  6taatl.  ü.  öffenff:* 
Hfrlkaode.  Herausgeg.  vomistKodi^eq Ausacbasse  bajeit.  Jkaazla«  'Re(l«¥Oti;' 
^t.jih.Mariik:  .4.  4«byg.  1857.    52  Nrn.  (5  i^iVsB<^g.)  Aocb«..   (b. 

3XWr.i5is«r.)..  )..,-•.:..'•.  .;•  :  .<  ■         l   . 

[4047]  Seboiidlft  iabrhicher  dar  Idh  n.  aM5adigcll#D  getantoileDaieidftla., 
|ed.  «4o  Prof.  Dr.  ffW.  EAerk.  Miokter%i.  Ftot.  Dr^Aäo.  if'inttr.  Jabrg.  1857 
od.  93  —  96.  Bd.  (12  JleflOb).'  |.eiA2ig^:0.  Wigaod.  .1866*' .  boab  4*'  (fl. 
^TWr.),       ,  ..-,....   f.   ..,-      ,   r  i.::   ,    ;.      , 

{4048).  Journal  für  DMnrg^m&ss«  «eeondhefUpflefta.  u..  BciH^ikidfe.  i  Müboi 
lODd.  Beziebuog cot  WasMtbfcUAiinde..  l^tA.  vtn.Dffc:£.  FnärnkBi,.  5.  Jabrg.. 
1857.    12  Nrn.  (ä  2~ß  Bog.^    Berlin^  Slubenr^ucb  u.  Co,  1857.    ^r.  »^ 

[4049]  Dentacbe^  Klmik^  ZaHniig  I.  Btobacbtangen  M»deBt»ebeftKliBlk«ii 
I.  Krankenbiuseff».  Hoc^nagegJ  von  Dr*  Ahm.  Gösfham,  ..(9.)-  Jabrg.  1857; 
S^Nro.  (h  1  ~  IV2B09.)  Berlin^  G^  Reimer.  1357.  l4Dp.4*,  (Yiertcjjäbr-, 
lieh  p.  2  TMr.)  1     .  '  .   . 

[4050]  Memorabilien  aus  deiFtaiiSw  Harausgeg.  tt.  rcd.ivof^Diff.  Pr..B9t9i 
2.'abrg.  1857.  26NrD^  (Bog.)  Mit  Beilagen.  MeilbrooD,  (Classiscbe  B.) 
1850.    Fol.     ^n.lThlr.20N^r.y  ^ 

[4051]  Mediciniscb-cbirurgiscbe  Monatsbefte.  Krltfaebea  SamneljourDal  L 
pnkt.  Heilkunde.  Herausgeg.  von  Dr.  Fr,  Em.  Friedrich  u.  Dr.  <^(/>.  Fogei. 
Jihrg.  1857.    12  Befle.    Erlangen ,  Eoke.  gr.  8.    (n,  4  TbIr.  20  Ngr.) 

2)52]  JBcbwel^erische  Bloiutocbrift  f.  praktiscbe  Medicin;  red.  voaDr.  O.' 
Ihnont  u.  Dr.  A.  Fogt.    2.  Jabrg.  1857.    12  Nrn.  (ä  2  Bog.)    Bern,  (Bldm.) . 
1857.  gr.8,   .(q.2TWr.24Ngr.)  , 

14053)     Madiditiseb*  NcuigkeiCaa  f.  prkbllscfa*  Äeritft.     Red. :   Prof.  Dr. » 
räUrtdh.    T.|abrg.  1857.    52Niil.  (Reg.)    Eriangeo,.  Ptlm u.  Eokei  1857. 
4.    (n.2Tblr.2gNgr.) 

[4054]  Orgio  für  die  gesammte  HeMkwide.  Unter  iAitniffkoag  eämmdiober 
Medlco>Chirurgen-ye  reine  d.  Preuss.  Staates  beraosgeg.  vom  Rbelolsebeü  Ver- 
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IF.  K^Tdg.  6.  Jafcrg.  .1857.  {6  HeOe.)  Berlin,  Springer.  1^7.  gr.  8. 
(o.2TliIr.) 

[4055]  VerhandlangeD  der  phTsicaliscb*medicfDiseheo  Ge&ellscbaft  in  Warz- 
borg. Heraoegeg.  von  der  Redactions^CoiDniission  der  GeftellsehafL  7.  Bd. 
(3  Hefte.)  Wörzbarg,  SUbel.  1857.  8«  145-^-23«  Ji.  Sitsungsberichlc 
XLYllIS.  Lei. 8.  (11.28 Mgr.) -- 8. Bd.  I.Heft.  £bend.  1857.  1528.01. 
3  Kpfrtaf.  in  qo.  4.  o.  1  SteinUf.  in  Lei.  8.    Lex.  8.    (n.  28  Ngr.) 

[4056]  Vierteljabrssebrift  f.  die  prakfioeb«  Heitkuide)  hetooageg*  ?on  der 
medieinjecben  Faeoltät  io  Prag.  Bed.:  Prof.  Dr.  Job.  HoUm,  Prof.  Dr.  J.v. 
Ha$nery  Dr.  J.  Krqft.  .  14.  Jabrg.  1857.  4  Bde.  od.  53.  —  56.  Bd.  der  ganten 
Folge.  (Ungefähr  80  Bog.  m.  Abbildd.)  Prag,  Andr^.  1857.  Lex.  8. 
(n.  5  Tbir.  25  Ngr.> 

[4057]  Der  Volbsarzt.  PopoUre  Zeitöcbrift  f.  Heil-,  Natnr-  o.  Blensebea- 
Kande.  Herausgeg.  Ton  Dr.  A,F.DUtmann.  1.  Bd.  1.  Jabrg.  (JaH1857 
-~JaDil858.  12  Hefte,  (i  2^3  Bog.)  Schleswig.  (Altona,  Meotael.)  1897. 
gr.8.    (n.  3  Thir.  6  Ngr.) 

[4058]  Wiener  medfcioieebe  Woebeoscbrift.  Red.:  Dr.  I^  fß^üteUhqfgr. 
7.  Jabrg.  1857.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilagen.  Wien,  Seidel.  1857.  Imp.4. 
(baarn.  5Tblr.  lONgr.) 

4059]  ZefUcbrift  der  k.  k.  Gesellschaft  der  Aerzte  in  Wien.  Red. :  Dr.  Fi, 
^•hra.  Mitred. :  Dr.  Bhdig  a.  Dr.  v.  Hönigsberg,  13.  Jabrg.  1857.  (12  Hefte.) 

Mit  eiogedr.  Holzscbn.    Wien,  Gerolds  Sohn.  1857.  gr.  8.  {ja.  5  Tbir.  lOMgr.; 

m.  d.  Wochenblatt  dazu  n.  8  Thir.) 

[4060]  ZeltsebriftfdrMedicio,  Cbinirgiea.GeborUbiilfe  [Zeitschrift  d.deo^ 
sehen  Chirurgeo-^Vereins],  beraosgeg.  von  Dr.  ji,  H^.  Vargf.  1 1.  Bd.  (5  Hfte.) 
Magdeburg  u.  Leipzig,  Gebr.  Baensch  Verl.  1857.  gr.  8.    (n.  2  TbIr.  lOl^r.) 

[4061]  Zeitschrift  f.  kKnisebe  Medicln.  Mit  dem  Verein  f.  phjsiolog.  Heil- 
kunde In  Breslau  herausgeg.  voo  Dr.  Fr.  Gibisburg.  Vllf .  Bd*  (6  Hefte.) 
Breslau,  Trewendts  VeH.  1857..   Lex.  8.    (n.  4  Thir.  1 5  Ngr.) 

14062]  Zeitschrift  für  WundXrzte  u.  Geburtshelfer.  Herausgeg.  von  Dr.  F. 
Bahn,  Dr.C.  tf^Hbr,  C.  Hubbßu&r  d.  ü.  Böeker.  10.  Jabrg.  1857.  (4  Hefte.) 
Stutt^rt,  Ebner  u.Senbett.  1857.   gr.  8.    .(n.  1  Thir.  18  Ngr.) 

[4063]  Oesterreichlsche  Zeitschrift  f.  practische  Heilkunde.  Herausgeg.  vom 
Doctoren-Collegium  der  medicln.  Facultüt  in  Wien.  Hauptred. :  Dr.  Jos.  Jok. 
KnoU.  Mitred. :  Dr.  €.  Preyn.  3.  Jahrg.  1857.  52  NrD.  (Bog.  n.  eiogedr. 
Holzscbn.)    Wien.  (Leipzig,  Steinaeker.)  L857.    gr.4.    (n.  5Tiilr.) 

[4064]  Allgemeine  Wiener  mediciniscbe  Zeitung.  Red.  n.  Herausg.:  Dr. 
Kraus,  Dr.  Pichler.  1.  Jahrg.  Sept.  1856  ^  Aug.  1857.  52  Nrn.  (Bog.) 
Wien,  Sallmayer U.Co..  1857.    FoL    (n. 4 Thir«) 

i4065]    Mediciniscbe  Zeitung.    Herausgeg.  von  dem  Vereine  f.  Heilkunde  ia 
►reussen.     Red.:  Troschel.     26.  Jahrg.  1857.     52  Nrn.  (ä  1—1 V2  B»«-) 
Berlin,  Tb.  Enslin.  1857.    FoL    (n.  3  Thir.  20  Ngr.) 

[4066]  Mediciniscbe  Zeitung  Russlands,  red.  u.  herausgeg.  von  den  DD.  1^. 
Hein»,  R.  Rrebel  u.  H.  Thielmann.  14.  Jahrg.  1857.  52  Nrn.  (Bog.)  »U 
Petersburg,  Eggers  o.€o.  (Leipzig,  Hartmann.)  1857.  Imp.  4.  (baar  d. 
5  Tblr.>  .1 

[4067]  Medico-Cbirurgical  Transactions,  published  bj  the  Rojil  Mediearaod 
Chirorgical  Society  ol  London;  Vol.  XXXtX,  or  Second  Serles  fol.ni- 
Lond.  1857.    406 8.  m.  1  Holischn.  u.  18Lithograph;  gr.  8.    (12  sb.  6 d.) 

[4068]  Förelüsningar  i  Medicinens  Historie  balln«  af  J.  W.  Bro^erg. 
i.  Serien.  Btodib^lai, .  Norstedl  Ar  SOner.  1856.  2  o.  56  8.  gr-  5« 
(24  Ak.) 
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fiOM)  Bene rkBDgen  üb.  dl«  nie«eialKb«n  Ohiadiilt»  dvr  K«lwlMo  «.  SaI. 
discliea  Sebale.  Tm  Dr.  J.  W.  H.  üomdL  [Aas  dtm  7.  Bde.  der  Abband- 
hmgea  der  K.  Ges.  der  Wiss.  m  6fl(llogeoJ  GÖIMdad»  BieCerieb.  1857. 
938.  gr.  4.    (6N8r.) 

[407(1]  Nachlese  1o  a.  ausser  mir.  Ans  den  Papieren  des  Verf.  der  Selbst- 
bekenntnisse od.  40  Jabre  aus  dem  Leben  ein.  oft  genannten  Arztes.  Heraos- 
geg.  a.  m.  ein.  Vorworte  begleitet  vom  Verleger.  3.  u.  4.  Bd.  Leipzig.  Koii- 
1856.    272  u.  303  S.  8.    (2  Thl^ ;  cpl.  4  Tbir.  20  NgrO 


[4071]  Letlres  pbllosophiques  et  bistoriques  sur  la  m^decine  au  XIX.  stiele; 
par  le  Dr.  P.  V.  Reneiiard.  2.  ^dlt.  revue  et  corr.  Par. ,  Bailli^re  et  fils.  1857* 
154  8.    gr.8. 

[4072]  La  M^decine  et  les  M^decios.  Pbilusopbie,  doctrlnes^  institntions^ 
eritiqoeSy  moeurs  ei  biograpbies  m^dicales;  par  L.  PsiasO-  2  Vois.  Paris. 
BaiUl^re  et  fils.  1857.    VIII  u.  860  8.    gr.  12. 

[4073]  Die  antik-nioderne  Heilkunde  u.  ihre  Notbwendigkeit.  Critiseb-bisLo- 
rische  Abhandlung  erläutert  nach  Parallelen  der  bippocrat.,  bomöopatb.  n. 
bydropath.  Heilmethode.  Nebst  einigen  Kreuz-  u.  Qoertügen.  Von  Dr.  Ülmt* 
Eriaogen,  finke'sVerl.  1857.    60  8.  gr.  6.    (n.  tONgr.) 

Die  ■«iieinUclieii  Wtltwefit ea.  Bin«  Abwehr  der  HH.  Dr.  C.  Reelaa,  Prof.  Dr.  A. 
Verater  n.  Dr.  J.  OoldMliaidl.  F9r  Aerste  n.  MclilirsCe  toa  Dr.  if.  A,  FitKia,  Sob. 
iersbaufte«,  fiopeL  1Sj7.    52  S.  gr.  S.    (9  Ngr.) 

[4074]  TbeKetrospect orMedici'ne ;  being aHalf-Vearly Jbumil  containing a 
Retrospective  View  of  every  Discovery  and  Practical  Iroprorement  in  tbe  Medi» 
eal  Sciences.  Edited  by  f^.  Braiihwaite.  Vol.  33.  34.  lan.  to  Dec.  1856. 
Lond.  1856.  57.    496  a.  516  8.    (12  sb.) 

[4075]  Rankings  Half-Yearly  Abstract  of  tbe  Medical  Sciences.  Edited  by 
Jf^.H,Rmüd7igtnAC.B,RttdcliffB.  Vol.  23.  Jan.  to  June  1856.  Lond.  1856. 
396  8.  8.     (6  sb.  6  d.)  ; 

[407C}  Jahresberichte  <lb.  die  mediciniscbe  Abtbeiinng  d.  Frankfurter  Dr» 
Senckenbergischen  BGrgerbospitals;  vorgetragen  im  trztlichen  Verein  tm 
Frankfort  a.  M.  II. :  1853  bis  1856  Juni.  Von  Dr.  J.  Baltb.  Loroy ,  HospU 
talnrzt.  Frankfurt  a.  M.,  SauerUnders  Verl.  1857.  IV  o.  1318.  gr.8.  (k 
B.tO  Ngr.) 

[4077]  Aentlicber  Bericht  ans  dem  k.  k.  allgem.  Krankenbavfse  zu  Wien  vom 
Clvil-J.  1855.  Mit  2  sjnopt.  Tab.  u.  1  grapb.  Darstellung  in  Farben.  Wien, 
(Braumiiiler  Sort.-Conto.)  1857.     135  S.    Lex.  8.     (n.  1  Thir.  5  Ngr.) 

[4078]  AerslUober  Btriobt  des  k.  k.  Bezirks-Krankenhaases  Wieden  tom 
Solar- Jahre  1854.  Mit  22  Taff.  Wien,  (Seidel.)  1867.  100  S.  Lex.  8. 
(o.  20  Ngr.) 

[4079]  Paris,  seine  Hospitiler  u.  Sebanswördigkaiten.  Raiseblätter  snr 
Orieotirung  f.  Aerzte  gesammelt  von  Dr.  Rnd.  HeU.  Frankfurt  a.M.,  Her- 
mann. 1856.    VIII  u.  108  S.    18.     (7V2Ngr.) 

[40S0]  Die  medieiniscb-geograph.  Verhitlnisse  im  Flirstentb.  Waldeek  m. 
Berücksichtigung  der  Aetiologie  der  daselbst  berfscbendf  n  Krankheiten.  Eine 
▼om  Verein  f.  geroeinsch.  Arbeiten  zur  .F<>rderuDg  der  wissensehafkl..  Heilkunde 
gekrttnie  PreUscbrift  von  Dr*  C  Eoeilg.  Göttipgen,  Vandenboeck  u.  Ruprechts 
VerL  1857.    53  S.  m.  5  litb.  Taff.    Lex.  8.     (n.  20  Ngr.) 

[4081]    Sachs'  reperforisches  Jahrbuch  f.  die  neuesten  u.  vorzüglicbsteo  Lei-* 
stooKcn  der  gesammtea  Heilkunde»  m.  ein.  üebersicht  der  neuesten  kntl. 
Tagesgesebicbte.    Bearb.  von  Dr.  L,  P^mar»  ■  XXI Y.  Jahrg.    Berlin,  Exped. 
d.  med.  Centralzeltnog.  1857.    XXI  u.  644  S.  S.     (n.  1  Tblr.  23  Ngr.) 
8  ac  h  •  s  aiedicüüacher  Alamach  f.  4.  J.  ISST.  Neae  Folg«.  XL  Jahrg. 
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f40e^  lAiMtMätoilHartBtai.  EIq  tab«llar«'G€sebifls^agebiiehf.iMnftt.  |Unle 
u^WUnMlIrtte  viMl  Vf^nW^  Biebner.  4.  terb.  Avsgi  NerdJIbgeo,  Beck.  1S56. 
143  B.Kovoii  II»  IHfe,  foK.   (^.IXbly.).  •     .      » 

[4083]  Tabellarisches  GeschHftstagebuch  f.  Aerzte  u.  WVindtnt^  atf  d.  7. 
J857.  Von  Pr<  J.  S.  Bartel.  IS«  Jahrg.  Augsbarg,  Sieger.  1$57.  lY  i« 
a32S.   8.    {D.25JNgrJ| 

[4094}  M^d«biDa)'K«1eüder  f.  d.  pretns.  Staat  aufif.  1. 1857.  MitO^Behnf« 
gung  Sr.  Exe.  d*  Rrzh  -Mioisters  t«  Räumer  u-.  oi.  Beoutzong  der  Acten  des 
K«iMinUl..der  geifttl.^  Uot.  u.  Med.-ADgelegenheiten.  2  Ablheill.  BetUo, 
A.  Hirächwald.  1^57.     CC  u.  385  9.   8.     (d.  f  Thir.) 

[4085]  OesterrekhischerMedicinal-KaleDder.  12.  Jahrg.  1857.  Herausfteg. 
\0D  Dr.  Jos,  Nader,  Mit  d.  litb.  Porlr.  des  Prof.  Dr.  Xh.  Helm.  Wieo,  Tend- 
ier u.  Co.  1856.    293  S.-  16.    (eogf.  Einb.  n.  27  Ngr.) 

[4086]  Taschen-Kalender  f.  Aente  u.  Cbirargen.  Heraasgeg.  ?bn  ein.  prakt, 
ArztQ.  XII.  Jahrg.  1857.  Berlin,  C.  Heymann.  1857.  IV  u.  349  S.  8. 
(engf.  Einb.  ta;  2^»/^  Ngr.) 

[40871.  Stalittikider  Äerzte  o.  Apotheker  Deutschlands  vob  Dr«  E*  Riegel  3. 
(Heft):  Hannover,  Mecklepbui^g  vt*  Groash»  Hessen.  Speyer ^  Lang*  13^6. 
ß.  133  — 200.   gr.8.    (n.  20  Ngr.) 


Di&tjBtik.    Ari^neimittel  lejh.re.    Brunnen  u  nd  Bäder. 

14088]  Da«  Bock  der  Gesundbfit.  E(ne  populäre  Diätetik  für  die  Ge^SIdeteq 
aller  Stände.  Von  br.  M*  Bernhatd.>  <lii  ca«  12  LieiT.V  l.-Lief.  Berllp) 
Holstein.  1857.     S.  1— 64.  gr.  8.     (n.  5  Ngr.) 

[4089)''  Gefe'undheltsrehrfe  für  das  Volk!  Von  Dr.  W.TfX.  Plsslini;;.  'Heriüsi« 
geg.  Voih  Vereine  zur  Verbreltnng  Von  DruckscbrifleU  f.  Volksbilduög.  2:  Anit 
Wien,  (Prandel  u.  Meyer.)  1857.     VIu.1868.  12.    (n.UNgr.) 

f4Ö90[  L<»^rbüci)  d^i*  Gesundheitspflege.  .  Von  DV:  E.  v.  RüSSdOlf*  M^' ^^ 
niustr.:  AbbU()d..;  Erlitt^gen,  Enke.  1857:    X  u.  331  S.  «r.  8.    (n.  f  thlr. 

*?'^^?/ :.-;.'/■:.,  w  .:-;■  i  .• ..  ..:  :,...  . '  V  ..;  '' •  ■'  • 

Hygiene  tlet  weiblichen  Geichlechtt  od.  Grnndsuge  einer  allgemeinen  GjefnqillifMiA 

£  liege  nach  den  verschiedenen  AlterikUMen  und  mit  besonderer  BerÖckeiratigiiag«*' 
|a«iiAdb#n:de«  ^i\Ml  .Qet,eMecliU.  Voo  Dt.K.  J.  TUt,>  U^r^.  t4»ii  0w,  M.  i^^WFi 
Geh.  Med^ath.  Neue  Auig.  Weimar»  L.ande»-iBd.-Coraut.  1867.  XVUla;MK5, 
fer.  s:    (iThtr.J    T^iimeaer  TIteK  .' 

[4091  ]  Hygieioiske  Me<^defeser  o'g  Beiragtninger.  üdgifne  äf  £.  Hornemaun* 
dl  9.  Hefw.  Kj«bf dbatn ,  Lund.  1856J  57.  -  102.  S^  mii  %  Tab^  ».88  S.  au< 
SPiani  gr:8;     (8lKn.  6fc«k.) 

|4092]  Almindeligt  Sundbedsleiicon.  En  populaer  Haandbog  af  Al  YborkaiB* 
(diLieff.).    K^flbenbaTO^  Phtlipsen.  1856.    gr.&.    (cpl.  4  Rdr.  24  Ik.) 

14093]  Dife  Votkskrankhi^iten  nebst  einer  Einleitung,  wie  mm  sich  bei  ibnea 
zu  verhalten  hat.  Für  die  Gebildeten  aller  Stände  bearb.  von  Dr.  Räpll« 
linifteBaMn.:.  Oppeip,  Clar.  1856. .  y  u.  178  S.  gr.  8.    (n.  1  Xbln) 

[4094]  lA  ma(froblotfc[aefOQ rar« de prolangerla  viede rhomine;  by^l^be des 
|;ens  du  monde.  Par  Dr.  H.  Bvfel&lld.  NouV.  Edition  revue,  corf i  et  augm* 
d^apris  1a  ^eptl^i»e=  ^dit.  allem.  Tom.  I.  Bem^  Blom;  1856.  ¥99  S.  8« 
(n.  10  Ngr.)  f-:         ;.  .)  / 

[4093]  Dei< MeMeb  nach  seioemDauiu.tf einen  Verrichtungen;  £io«  pot»üläf<i 
Daratellaog.des  nien9chlicbcd>  Baues,  stiner  Leb'ensthätigkelteD  u.  tfer  zveck^ 
massigsten  mittel  ^r  Brbidttfiig  u.  Fortetitikiehelii«g  des  KGrpers.  Van  Dr.  h 
F.  ScliecUet.  l.^r.  usf..  ,Bei«n^  mtlslelo.  1856.  57.  L  TM.  1tU&^  2.  TfaU 
8. 1—128 m.eiiigiidr..H«ii6cb0.  gr.8.    t^n.aNgr.) 
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Hedicift  Hüd  ChiTtirg^iek  ÖSS 

MOM]"  NiihniDifsirilUviMrerBrXiJdtortnanfm.  ^cwff.  9e0|r6Klfler.^  Des^attl 
Sebr.  Kalt.  1854.     Xtf  o.  »0<)  S.  8:    (1  Tl^lt«)  '^.       i    ^      .i       : 

[4097]  Die  Verflllscbiiiig  der  Nabrnogsmittcl  ^u,  Getränke, .  der  Kolomal- 
«aareDy  DrogueD  u.  MaBu(«kie,  der  .gewerblich«o.  u.  UDdiiirlb»<ba(tU  Pro- 
dacle.     Naeb  Arth.  Hill  Hassal  o.  A.  Cbevallier  o.  nach  eigf  oen  ÜnteFSMbu»* 

rtn,  von  Dr.  H.  KleACka.     Mil  viel,  in  deo  Teil  gedr.  Abbildd.     5.—  8,  Lief* 
eipzig,  Weber,  1857,    S:  257— 512.  gr.  8.     (ä.ö.«Ngr.). 

|4098]  Trail^  de  la  g^ograpbie  et  de  statislique  m^dlcales  et  det  imladin  e a^ 
d^mJqueSy  eompr^naot  la  m^l^orologie  et  la  g^ologie  pi^dicalcs,  les  Jois  al^li- 
Stiqöes  de  U  populalion  et  de  la  mortaliC<F,  Ja  distrlbuiloo  g^ograph.  des  mala- 
dies  et  la  palhologie  comparde  äes  race^  huhiaines,  par  J.  Gh.  m*  oondio,  md- 
detin  eDcbefderbdpiufduRoule.  2  Vols.  Paris;  ßachelfer.  1837.  LVI  u. 
1324  8.  m.  9  Karten  u.  Taf.  gr.  8.     (20^Fr.)  ..... 

[4099]  MorbrifrätS'J^ctirrchtfeti  aas  dem  X.  1S55.  Yob  I^r.  F.  V.  Beiieke, 
[Abdruck  aus'dem  Archiv  fuY  vts^eoschaftl.  Hejlkopde.'  Bd.  111..  HefL  2.J 
GötlingeD,  VandeDhoeck  (i.  Rupreöht.  1S57.  96  S.  gr.  8.  m.  t  St^ihlaf.  io  Fol 
(n.   15  Ngr.) 

[4100]  t'eber  die  Lebeqs-Chaocep  der  Israeliten  gcganüher  der  christliclieii 
Coofessioneo.  Biostatiscbe  Studie.  Gelesen  io  df  r  SiifUfig  der  math.-naisrf 
wiss.  Ciasse  der  ungar.  Akademie  von  t)r.  E.  Glatter.  Wetzlar,  (l'esth/  Gei- 
bei.)  1^56.    44  S.  gr.  8.  m.  1  Tab.    (d.  10  Ngr.) 

[4101]  '  AoBiiairede  Ib^upeutique,  de  matiire  m^icale ,,  de  pbarmaqie  et  de 
toucoiogie  poar  1857 ,  ennti  I«  r^sun^  des  travaoi  tMrapettt»  et;  loif cologtntaet 
pabli^s  en  1856  et  les  formules  des  m^dicameots  nouveaui  etc.:  p^M.nOllT 
thardat,  pröf.  de  hygiin^  de  la  Fac.  de  m^d.  de  Paris..  17*  Abu^e.  V^tiw, 
Germer-Banii^re.  1657.    XIl  a.  307  5.  16.    (1  Fr.  23  c.)    ^      '  ;  ^ 

f4103]  •  Lebrbneh  iler  Pbatmtfcolü^e  mK  besenderer  Berttc4sMtlgoDg' der 
öelcrrHch.-'PharmacApoe  fom  J.  18>5.  Von  Ori  O/D.'Sekroff-,  Prof.-  WIeni 
BraviniHler:  1896« -Yrn.  6&1  8;'  Lex.  8.-   ffa.  4111^.  f6Ngr.>  <i 

-    .   '  t       .     '    .     ; 

[4103]  A  Treatlse  on  Tberapentics  and  Pharmacology  of  Maleria  Medicai 
Bt   8ed.  fi:  V004j  M^.D.    2  Vols.    PhfUdelpbfia;     18§4.     ftO  Bog.  :gr.  8« 

(11    Tbif.)  -.•.....  ..:.•:«.. •      . 

[41 04]  Recepllrknnst  oder  Anleitung,  die  verschiedenen  Formender  Arzneiei^ 
nach  den  Regeln  der  Wissenschart  u.  Kunst  zu  verschreiben,  nebst  ein.  aipha- 
bet. .Vjerieicänisa.der  gebfttiicbiicbMen  ArjEnelneittoft  mit  Angabe.  der.Taul 
DoneoA.der  vorüglichsten  Ünwembsg^oraMO«..  Fiit  Stndifatide  der  ffedlt 
ein  a.  angebende  praet.  Aerzte  überhaupt.( .  nVbO  .Br.  WUib.lAftlS,  Jtfoü 
2.  verb.  a.  verm.  Aufl.  Braunscbweig,»  Schwetscbke  u.  Sohn.  1857.  XV  n. 
288*.  'gr.«. :  (ITIilf.)  ...:..:. 

i  ..'«,.•     -.}      ..J'  '.,:.*.         :•..■:•     .-.1      ..'  .*     .  .'  ;   ■ 

[4liOS]    A  Manoal  of  Materin  Medien  and  Tkerapeullee;  iinoladin«  (be  Pref 

rraCiODS  of  tbe'Aarnncopttias.vC.LeiidoBi  I^^iolv^gb  and  Doblin.  •    By 
ForbesRoyle,  M.  D.    3.  edit.  revised  and  enlarged^  \^F.H(.H9adlmt4^ 
Fcp.  1856.,   81 7  8.  8.     (12sb.  6d.), 

[4106]  Die  ifichHgstenitegeln4Ur  allgeneiae»».  epflclellBaReceptirkondeft 
Aerzte.  Von  Dr.  Thd.  KnebUSCh.  Erlangen,  fioke.il857;  YUI  «.  9.1  8. 
br.8.    (n.  10  Ngr.) 

[4107]  Vollständiges,  pathol(igi8ch4^ordnete&i:aaehenbQeb  der  bevlihriesleli 
Heilformeln  für  innere  Kranlibeiten.  Mit  einer  ausführlichen  Gaben  -  und 
l^rmcniebre.  sovrfe  mit  therapenl.  fiinlfeKUngetik  d^n  nmMgett  Bemerkunged 
Br  die  kpeclijHe 'Alnw^dnng  der  Ricep»^.  ?Q  priki.  Aevzle  beerb'.  \oi>Dr% 
frcbr.  ABtbll;  4.  vtelfecfa  (erib.  It.  verb.  Adfl.  Lei pzit;,  WOIler.  1857.  IX 
11.579  8.8.    (n.  1  Thlr.  25  Ngr.)  ' 
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2§6  Hediein  trnd  Ckirtir^ie. 

410S]  Beobaelitiiogen  ül>«r  elolge  pbysiologiMhe  Wlrkangen  d«r  wtcliClfttn 
Smetlea  von  Dr.  Th.  AckennaiB.  Eostock,  Leopold.  i8S6.  44  S.  mit  I 
SteiDUf.  gr«  4.    (d.  1 5  Ngr.) 

Uebeniehfc  der  Halletcheif  WnUenhani-Ainneien  naelk  Ihren  tllreneinan  WMaM* 
nn^on  Dr.  J,N.9ftber,  Halle,  (Bacbli.  4.  WaiienhaaM».)  i8M.  Xm.  1«T8.  gr.  1«. 
(•,  5  NgrO 

[4109]  Balneologiscb«  Zeltaog.  GorreapondeoxbUU  der  deatscheo  Gesell* 
Schaft  fär  Hydrologie.  Red.:  Dr.  L,  Spengler.  5.  Bd.  26  Nrn.  (Bog.) 
WeUlar,  Batbgeber.  1857«    gr.8.    (o.2Thlr.) 

[41 10]  Handbucb  der  Balneotherapie.  Pralitischer  Leitfaden  bei  yerordnaog 
der  Mineralquellen,  Molken»  Seebäder,  klimat.  Kororte  U.s.w.  von  Dr.B.Helfft 
3.  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Miti  Heilquellen -Karte.  Berlin,  Hirschwald. 
1857.    X  u.  540  8.  gr.  8.    (d.  %  Thlr.) 

[4111]  Einltitang  in  die  Mineralqaelleolehre.  Ein  Haadbaeb  für  Chemiker 
11.  Aerzte.  Von  Dr.  B.  1.  Lerscü.  6.  o.  7.  Lief.  Erlangen,  Enke's  Verl. 
1857.  1.  Bd.  S.  951  —  996  o.  2.  Bd.  1.  Tbl.  IV  u.  8.  997  — llSt. 
(n.  28  Ngr.) 

14112]    Compendiam  der  allgemeinen  o.  speeiellen  Heilquellenlehre  voo  Dr. 
08.  Seegen,  Doe.    2  AbthlT.     Wien,  Branmullers  Verl.   1856.    1.  Abthl. 
Hin.  292  S.  gr.d.    (n. 2 Thlr.  fO Ngr.) 

lieber  die  warmen  Qoellea.  Beitrag  aar  ErforacKanjr  der  wkkren  Ursaekea,  wodorefc 
lle  erbohele  Teaperafcvr  des  Watiert  der  «-armen  ^aeUen  bewirkt  wird  n.  der  ia  Folge 
dieaer  Unteraacbaaf  en  aicb  ergebeadea  bSebat  wehraebeinl.  Urmaeben  der  Erdbebea  «ad 
der  MSgliebkeit,  aolcbe  weniger  icbidlieh  su  maebea  oder  gar  s«  TMribiadem  tob  J,  F, 
F.Degtu.    Nordbaniaa,  (Eick.)  IBM.    2SS.  gr.S.    («.teNgr.) 

[4113]  Die  Bäder  u.  Kororte  der  Schweiz.  Prakt,  Leitfaden  für  BadebeMcber 
u.  Corisfen,  enth.':  Alphabet.  Aufzählung  u.  Beacbreibnng  der  bedentead^teil 
Scbweizer-BSder  n.  Kurorte»  mit  Berücksichtigung  der  Kaltwässer-  n.  MolkeiH 
Knren,  nebst  Angabe  deijenigen  Krankheiten,  welche  durch  deren  Gebrauch 
gebeilt  werden.  Bearb.  von  einem  prakt.  Arzte  (Dr.  Leisinger).  ^Mrich, 
Honegger-Scfamid.  1856,  VIII  o.  192  8«  m«  2  Stcintaf.  n,  1  Cbroffloliih. 
gr.l6.    (n.  24  Ngr.) 

[4114]  Sädlicbc  klimatische  Karorle  mit  besonderer  Bocksicbt  aof  Venedin, 
Nizza,  Pisa,  Meran  u.  Triest«  Beobachtungen  n.  Rathscbifige  von  Dr.  C.  l« 
BtgmaBd,  Prof.  Wien,  (Braumüliera  Sort.-Cto.)  1857.  IV  n.  116  8.  gr.S. 
(n.  15  Ngr.) 

[4115]  Achselmannstein  bei  Belcbenhall.  Eine  Bade -Skizze  von  Dr.  ilet 
MscheB.  [Abdruck  ans  Göscbeos^DentseherKlinik.««]  Berlin,  G.  Reimer. 
1S57.    33  S.  Lex.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[4116]  Das  Alexandersbad  im  Fichtelgebirge.  Seine  Mineralquelle  ö.  Bali- 
wasser^Heilanstalt.  Seine  Lage  u.  seine  Umgebungen.  Gemälde  aus  dem 
Ftchtelgebirge  in  Briefen.  Ein  Beisebandbuch  und  Wegweiser  durch  da 
Fichtelgebirge.  Von  f n.  f ritxt.  Berlin,  Schindler.  1856.  XV  «.  276  8. 
gr.8.    (n.lTbtr.) 

[4117]  Das  Alexisbad  im  Harze  u.  seine  KuransUlten  von  Dr.  C.  A*  W«  Riditifi 
Med.-Rath*  Quedlinburg,  Hneh.  1857.  XV  u.  63  8.  gr.  8.  (n.  J7ViI*'6'*' 
engl.  Eiab.  n.  221/2  Ngr.) 

4118]    Briefe  dem  Bade  Elisen  gewidmet  von  Dr.  C.  leyer.    Rinteln,  Böseo-- 
'  ihl.  1856.    VlII  u.  144  8.  gr.  8.    (n.  24  Ngr.) 

[4119]   Wiidbad  Gaatein  im  J.  1856  von  Dr.  BaB.  Edlem  ¥.  HSRigabtlf» 
arzt.    Mit  1  (chromolith.)  geognost.  o.  1  Quellenkarte.    [Abgedruckt  aoi 
Zeitschrift  der  k.  k.  Gesellschaft  der  Aerzte.]    Wien,  Gerolds  Sohn   ' 
IVU.148S.  gr.8.    (24 Ngr.) 
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Vedicin  and  Chirurgie«  /  WT 

CWMhch»UstoniHihnc  di«r  MlMnairMMr  n  OMMteii«!  WarfcMf  Im  WMtpU. 
!•■.    1M«9.-Dn9.  wu  J.  ifmnmemimg.    tWUtaffm*  (▼•adeahocck  iu  ItepMckt)  ^ttM. 

Di«  Roko^di«  J«4.  a.  br«ah«kif«  SMlmella  M  OottUis««.  Gi«0  taliio«l«ff.  8kitM 
vraDr.ir.  AcA»cA«^^    EWadl«  i85T.    Md.  n*8,    (SNsr.) 

P.WtMÜ^m,  Dt,  JL  Bauer,    Wies,  (OcroMi  Soha.)  1857.    9  S.  Lex.  8.    («.«Ngr.) 

|4120]  Die  jodbälüge  Salxqnelle  la  Hall  in  Oberösterreicb.  Ihr  Gebraach  und 
ihre  WirksamkeU,  nebst  aioer  fiaacbreiboDg  dea  Ortea  u«  aejaer  UnwebiMgeB 
TOD  Dr.  0.  Htadl,  Badearzt«  [2.  m.  ein.  ntoeo  Aoh.  verb.  Autf.]  Stejr, 
Sundbdk.  1856.    YII  a.  u.  24  8.  id.  1  Tab,  13.    (töNgr.) 

(4121  ]  Karlsbad.  Nean  Briefe  tod  Dr.  fingt.  HiVCk.  Berlin ,  Naoek  u«  Ca 
1857.    Yllln.  157  8.  gr.l6.    (n.ni^Ngr.;    geb. o. 20 Ngr.) 

14122]  Kreazoach  9  seine  Heilquellen  0.  deren  Anwendong.  YonDr.O.  El- 
»IBIIB,  Med.'Rath.  3.  Aufl.  Mit  3  Sublat.  a.  1  Karte.  Kreoznach, 
ToigUinder.  1857.    XYlllu.  175S.  gr.8.    (n.lThlr.) 

[41 23]  Das  Stahl  -  o.  Moor- Bad  Langenau  in  der  Grafschaft  Glati  beschrieben 
D.  In  seinen  arzneii.  Beziehungen  n.  Heilwirkungen  auf  d.  menschi.  Organismus 
dargestellt  von  Dr.  A.  Legier,  Brannenarzt.  Frankfort  a.  O.»  Hamecker  n. 
Co.  1857.    76  8.   gr.  12.    (n.  10  Ngr.) 

Die  stickttoflkaltigea  flnellen  so  Lippapriave  ii«4  bei  Padierbon  in  der  CoaenrreaB 
T*a  Dr.  /..  SpeMghr,  Hofratb.    WeUlar ,  lUtbieber.  185«.    14  8.  gr.  g.    (a.  3  Mgr.) 

[41!24]  Der  Kurort  Marienbad  n.  seine  Umgebungen,  medieiniseh,  historisch 
«•  topographisch  dargestellt  Ein  Handbuch  für  Kurgjftat«  von  Dr.  Bm.  Krttz- 
■aut«  4.  Teno.  Aufl.  Mit  10  lith.  Ansichten  u.  dem  Situatlonsptane  d.  Kur* 
ortes.    Prag,  Ehrlich.  1857.    YI  u.  286  8.  gr.  16.    (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

(4125]  Erster  Bericht  hber  das  Institut  furElectricitIftt,  Heilgymnastik,  Kiefeiw 
nadel-  a.  KallwssserbSder  In  Nassau  a.  d.  Lahn.  Yon  Dr.  Iinpt.  Wien. 
(YYiesbaden,  Bitter.)  1856.    64  8.  m.  1  Steintaf.  8.    (71/2  Ngr.) 

[4126]  Das  Sooldonstbad  zu  Bad  Oeynhaosen  [Rehmel  u.  das  gewöhnliebe 
YYasserdampfbad.  I.  Das  8ooldunstbad.  Eine  chemisch -physiologische 
Untersochung  als  weiterer  Beitrag  zur  Begründung  eldervergleichendeD  Balneo- 
logie von  Dr.  L.  LekflMBn.  [Abdroek  aus  dem  Archiv  für  wissenscbafll.  Hell* 
kitode  Bd.  III.  Heft  2.]  Göttingen,  Yandenhoeck  .u.  RuprechU  YerL  1857. 
35  8.  m.  ITab.  Lei.  8.    (n.  8Ngr.) 

[4127]  Behme.  Bad  Oejnbausen  n.  die  chronischen  KranlüieiteD  der  höheren 
Stlode.  Zur  Orientirung  für  den  Arzt  u.  als  Handbuch  für  den  Kurgasi  von 
Dr.J.Brtni.  Mit  1  Ansicht.  Berlin,  Th.  finslin.  1657.  Yll  u.  149  8.  a. 
(D.  20  Ngr.) 

[4128]  Das  Seebad  Ostende,  in  gesellschaftl.,  medicin.  u.  iopograph.  Hinsi^ 
mit  Aasflogen  nach  81ykens ,  Blankenberghe ,  Brügge  u*.  s.  w.  von  Dr.  L« 
Yerhaeghe.  Aus  dem  Franz.  Herausgeg.  von  F.  Claauen,  2.  Aufl.  Mit 
Plan  der  Stadt,  Fluthkalender  u.  ein.  Anhana,  die  dem  Fremden  wichtigsten 
YYinke  a.  BathocblSge,  Freistarife,  gutempfohlene  Adressen  jeder  Art  u.s.w. 
OQlbaltend.  Ostende.  (Brüssel,  Ciaassen.)  1856.  lY  u.  171  8.  12. 
(22V«  Ngr.) 

(41291  Chemisch,  u.  physicalisch-physiologische  Prüfung  des  loselbades  bei 
Paderbom  mit  Berücksichtigung  der  daselbst  gemachten  Erfahrungen  an 
Kranken.  Yon  Dr. HörliBg.  Paderbom,  (lunfernannO  1B57.  39  8.  gr.8. 
(haar  n.  10  Ngr.) 

14130]    Der  Kurort  Hof*Ragaz  in  der  Schweiz.    Für  Aerzte  u.  Laien  von  Dr. 
^f.W.Tegt,  Prof.    Giesson,  Ricker.  1856.    Hin.  100  8.  8.    (n.  10 Ngr.) 

[4131]  Nachrichten  vom  Miaeratbad  zu  Ronneburg  von  Dr.  C.  Fr-  Becker 
tjail^,  Bruooengnt.  l.Hefl.  Eonneburg,  Hofmeister.  1857.  116  8.  8. 
(Q.  10  Ngr.) 
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IH«  0«llnn«*  «lli  ael»lM«4kMgm  <«  ■•*  8«fcMttaMw«iter^  Vmi  Dv.  Um.  Amt. 
T&bing««,  L«  F.  Faeft«  16M.    Sl  8.  gr.  S.    (tt.  6  Ngt.) 

Sinsig  bei  Remagen  «m  Rhein,  Mineral-,  Pichteana«lel «  a.  Qai1»ad,  Molken-  ■. 
TMriben*Gwoft»  Von  Dr.  Fr,  StrmhL  N«n«ie4.  {Uevaet.)  tttl.  lil  «.  iO  8.  1«. 
(n.  ö  Ngr.) 

[41391    Der  Rarort  SFliäcs ,  iasbesond.  \ü  Molt.  Bfliiebmig  |e8chHderl  toa  Dr. 
B.  HaDemunil.    Oedenburg,  Relcliiird.  1856.    '51  S.  gr.  8. 


Dai  FUntenbil  ond  GRrllerbad  %n  TevKts,  deren  QaellenleiCnngeii  n.  innere  Kin- 
rieliliing  arlaateit  n.  durch  tbermograph.  BaDtdmckuline  illuetr.  von  Dr.  Fr,  Xs  B*H' 
holät  SUdtphytIkas.    Mei^e«*,  Goadacho'e  Vorl.  18&6.    i9H.  gt .  8.    (n.6Ngr.) 


Dae  Tepiitser  Moorbad  n.  ieino  lanore  Einrichtung.  Nebet  chromotypeni  Man  tkl 
Aafri»  einer  Badeselle  In  der  Moork&che  von  Dr.  F.  X  BtrthokL  Ebend.  185«.  11 S. 
gr.  8.    {tt.6Ngr.) 

Das  Steinbad  nebet  dea  dasu  gehBr.  Stefanibade  n.  Sandbade.  Eine  thermagrapl. 
SkixM u.  Beechreibang  der  innern  Einricbtnngdief er  Badeanetaltea  dnrcb  ein.  chreäb» 
Utb.  Flah  erÜutert  Ton  D^.  Ft.  X,  Berthüld.  ^bead.  1856.    M^.  gf.  8.    (n.  5  Ngr.) 

141331  Der  stelermKrkIscb-sUndische  Kprort  If^belbad^  von  Dr.  E  Joi. 
lehlfer.     Gratz,  Leykam's  Erbeo.  1856.    76  S.  gr.  8. 

t4j34]  Die  Treocbioer  [TepIiUer]  ScbwefeUbermeD  in  Ungaro.  Voo  Dr. 
leb«  Ventliri»  Badearzt.  Wieo,  (BraomüUer's  Sort.*CoQlo.)  1837.  IV  a. 
64  8.  gr.  8.    (D.  15  Ngr.) 

[4135]  Das  Römerbad  Trüffer  lo  Sleiermark.  Medkioiscta  belevcbtet- tob 
Dr.  lax«  Leld684orf ,  Badeant  u.  Doc.  Ilil  eioer  litbogr.  ADaiebldee  Bades. 
Wien»  (Gerolds SobD.)   1857.    VI  o.  42  8.  gr.8.    (n*  12  Ngr.) 

Indagine  chtniSea  •«pra  Taqna  della  fönt«  feleiaea  in  Valdagnö,  di  |iV.  FiäppuuL 
(Am  dan  Sittnngeber.  tSM  der  k.  Akad.  der  Wiae.J  Wio»,  (BtaoMriUer.i  1857.  Sl  8. 
Lex.  8.    (n.  5  Ngr.) 

Das  Heilbad  san  helligen  Krenx.Bmnnen  bei  Wartemberg  mit  seinen  Umgebonfen. 
Bino  Medin.-natathlst4Mr.*topograuh.  Skixse  von  Dr,  J»  Giwft  (Abgedmekt  aas  Vacau, 
herantgeg.  Ton  denselben  Vf.)    Straubing,  Schoroer.  1856.    56  8.  gr«  8»   (D.4Ngr«) 

[4136]  CbeiBi8Cbo  UiliersuebuDg  der  wfehtigsteo  Bf  iDeralwasser  des  Renogtb. 
Nassau.  Voo  Dr.  R.  FresettiüS,  Hofratb  u.  Prof.  V.  (Heft:)  Die  Schwefel- 
qaelle  za  Weilbacb.  Wiesbaden^  Kreide!  u.  NIedoer.  1856.  S.  173<-206. 
gr.  8.    (D.  7»^  Ngr. ;  I— V. :  1  Thir.  13«/,  Ngr.) 

[41B7]  Briefe  über  die  HeHwirkangtn  der  Tbermalquelltn  zu  Wiesbsdei»  bei 
cbron.  Nerrentelden  iroii  Dr.  Miller,  Ob.-Med.*Rath.  WiesbadeOi  Kifidl! 
n.  Niedoer.  1857.    63  S.  gr.  12.    (n.  7Vs  Ngr.) 

[4138]  Die  warmen  KocbsalzquelleD  in  Wiesbaden.  Nach  eigeoen  Beobadi- 
<angf n  gescblldert  von  Dr.  H.  Roth.  Wiesbaden»  Kreidelsebe  Bncbfa.  185f. 
YI  H.  206  ».  gr.  8.    (n.  25  Ngr.) 

[4139]  Die  Sebwefelquelle  u.  der  Schwefelmioeralscblamni  des  Ladwigsba<ies 
belWipfeld  in  Kön.  Bayern  ton  Dr.  6.  BuemaBlI.  Erlangen,  Eoke.  1897. 
VII  n.  80  8.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

141 40]    Wolfacb  u.  sein  Riefernadel-Bad.    Eine  hi8t.-statiat.-topognphi8cbe 
kscbreibttog  der  Stadt  Wolfach  and  Umgebung  von  H.  Rolf«    Rarlsmhii 
(Gessner.)  Id56.    72  S.  m.  1  chromolith.  Xaf.  8.    (n.  12  Ngr.) 

Das  Dampfbad  n.  eeine  Wirkungen.  Stndie  von  Dr.  £.  Glatter,  ThjAkm^  Uigir« 
Altenbnrg.    (Peith,  GeibeL)  1856.    S3  S.  8.    (n.  T  Ngr.) 

Homoeopathische  Heilknnst. 

[4141]  Prager  medicfniscbe  Monalsscbrift  für  Homöopathie,  Baloeothenpie 
V.  Ujdropathie  mit  Einscbluss  dea  Wissensurerthen  im  Gebiete  der  HeilkODde. 
Red.  u.  Heraosgr**  Dr.  AtUehul,  5.  Jahrg.  1857.  12  Nm.  (Bog.)  Fragt 
Bellmann.  1857.    Lex.  8.    (n.  1  Thlr.  12  Ngr.) 

[4 142]  Homdopatbische  Vierteljahrscbrift.  Central-Oigan  fdr  die  gesiaiDie 
Homöopathie  mitbcsond.  Berücksichtigang  aller  medicin.  Hilfswistcuschaitco, 
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^  tun  Dr.  CM.  JMibr.    &  Jdng.  t8S7.    (4  ttifl«.)    UiH>i9  O. 

Wigand.  1857.    gr.8.    (k  Heft  o.  24  Ifgr.) 

14143]  Zeitsehrili  des  Yereint  der  bomöopatbiecbeD  Aerite  Oeelerreidie. 
fted.  fon  Dr.  /.  O.  MüUmr.  1 .  Jahrg.  1857.  (12  Hefte.)  Wieo ,  Gerolde  Sohn. 
1857.    gr.8.    (o.8Tblr.) 

[4144]  Neae  Zeitochrift  for  homöopathische  Klinik  ?on  Dr.  Bemk^BirseheL 
i.  Dd.  (od.  Jahrg.)  1857.  24  Nrn.  (DogO  Dresden»  Meinhold  a.  Söhne. 
1857.    gr.4.    (n.2Thlr.20Ngr.) 

[4145]  Allgemefne  homöopathische  Zeitang,  heraosgeg.  ?oq  Dr.  K  Meyet, 
54.  u.  55.  Dd.  k  25  Nrn.  (Dog.)  Leiprfg,  Daaroglirlner.  1 857.  gr.  4.  (ä  Dd. 
n.  2Thlr.) 

[4146]  Populäre  homöopathische  ZeitODg  zur  Anfklftrung  des  Volkes  über 
Wirksamkeit  n.  Wesen  der  homöepath.  Heilmethode.  Red.  von  Dr.  BoiU, 
S.lAhrg.  1857.  12  Nrn.  (k^^--lDog.)  Paderborn,  Schöniogh.  1856.  4. 
(baarn.l2Ngr.) 

[4147]  Der  homöopathische  Artnef schätz  in  seiner  Anwendung  am  KraokeiH 
bette*  Pfir  Familie  a.  Hans  ton  Dr.  Bh.  Hlrschel.  Dresden,  Meinhold  n.  Söhne. 
1856.    XVI  n.  174  S.  br.  8.    (2!  Ngr.) 

[4f4S]  Beine  ArzDeioiluellehrefenSUi.HilaMBiaM«  l«a.l«Thl.  4.Aosg. 
nnd  3  —  6.  Tbl.  3.  Ausg.  Leipzig,  Arnold.  1856.  148  Dog.  gr.  9. 
(3  Thlr.) 

J(«r  MB«  Tit«UiUtt«i  s«  Ut  In  d%a  Uhn^  ISZS— 38  anchlMiCBea  Augi^e. 

[4149]  Lehrboch  der  Homöopathie  ton  Dr.  ArUl.  LntU.  3.  Heft.  Cötheo. 
(SooderBbaasen,  Enpel.)  1856.  S.  321—368  o.  Repertoriam  8. 65—208.  $• 
(kn.  lONgr.) 

(41501  Klinische  Erfahrungen  In  der  Homöopathie.  Eine  tollstknd.  Samm- 
luDff  aller,  in  der  deutschen  u*  ins  Deutsche  übertragenen  homöpath.  Literatur 
niedergelegten  Heilungen  n.  prakt.  Demerkungen  tom  J.  1822—1850  von  Th.  J. 
ElAtrt.  10— 21. Lief.  Leipzig,  Haynel.  1857.  3.  Dd. S. 289-592.  gr.8. 
(i  15  Ifgr.) 

4151]  Parallelen  zwischen  Homöopathie  u.  Allopathie.  Von  Dr.  OaspU* 
Slmutz,  RöIzeL  1856.    YIII  u.  100  8.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

OffeBAs  SeodftcIireibeB  gegea  die  ofleatl.  Bekanptnog  dM  Prdf.  Dr.  K.  JS.  Bock  hi 
Leiptig,  da»  die  Honoopauile  elo  Oevebe  TOBTinseknagt  UsviiseBbeit  n.  Uavebr- 
MteB  ••!.  Im  Bilge«.  iBUfesse  fvei  bearb.  ▼•b  Dr.  BtmetL  OtUrrUdet.  A«gtbavs,  t. 
Je»isck  B.  Stag«.  lUS.    16  8.  8.    (a.  2  Ngr.) 

[41M]  Manuel  hosoeoMthiqae  d'obet^trique,  o«  84eoars  aue  l'art  d*accoiif- 
ebMienl  peot  Urer  de  rhomoeopathie»  per  le  Dr.  0.  OrMerle*  Mou?.  <UU. 
Parte.  1857.    2)3  8.  gr.  12. 

[4153]  Du  Iraitement  bomoeopathlque  des  maladies  des  yeut)  par  le  Dr. 
■iÄ«r|pBergilM.    Paris,  DailU^re  et  fils.  1857.    79  S.  gr.  8.    (1  Fr.  50  c.) 

[4154]  Homöopathisches  Taschenwörterbuch»  für  das  Haue,  die  Reise  u. 
das  Krankenbett.  Nach  dem  heutiffen  Standpunkte  der  Wissenschaft  für  jaoge 
Praktiker  bearb.  von  Dr.  iltschu.  Sondersbaaseui  Eupel.  1856.  XV  u. 
292  D.  8.    (  1  Thlr.  6  Ngr.) 

Dr.  Catpari'»  boaioopathiscber  Hans-  nad  Reisearat.  Eia  aneatbebrL  HulfebacJi 
für  JedenBaaa,  iatbetond.  für  alle  Raai'vitcr,  welche  aaf  dem  Lande,  eatferat  tob  irztl. 
Hälfe ,  wohaeB  o.  s.  w.  Heraotgeg.  tob  Dr.  F.  Hartmann,  10*  Aafl  ,  durehgeeehea  b. 
Terb.  TOB  Dr.  Altx,  Hartmann,  Leipzig,  BanmgarUer.  1856.  XVI  ii.  295  S.  gr.  8. 
<atNgT.) 

Der  boBiöopatbiieba  Hadtfrenad.  Ein  Hälftbaeb  für  alle  RaoiTiter  n.  •.  w.  Nacb 
Jea  baataa  tlBelleB  u.  H&UsmiiUla  n.  Tielfält.  eigeaea  Erfabraag ca  bearb.  b.  beravtgeg. 
TOB  Dr.  F.  itf.  fitte/A«r.  3.  TU.  Aacb  b.  d.  TiL :  Die  KiaderkraaUieiteB.  6.tenB.ii. 
Terb.  Aafl.    SoadenhanaeB,  Eupel.  185«.    XXUI  n.  41t  S.  gr.  a.   (klTblr.  IDNgr.) 
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D«r  b«M6o]HitkiMfce  Haas  -  n.  PamllieBant.  Eine  Düntdlmf  im  €tmihBkm  mä 
Lehren  der  Homöopathie  sur  sichern  Heilaog  der  Krftnkheilen  Ton  Dr.  GhL  MUUtr» 
S.,  verb.  n.  Tarn.  Aufl.    Leipiig,  0.  Wigand.  f856.    XVI  n.  218  S.  gr.B.    (25  Ngr.} 

Der  bonöopath.  Han«-Ant.  Daritellnng  aller  krankhaften  Encheinnngen  in  •Ipiia'» 
het.  Ordnnog  mit  Angabe  der  entsprech.  bomöopath.  Anneten,  nebit  einer.  AawaiinBi 
snr  Einrichtung  einer  derlei  Haut-Apotheke  u.  Beichreihsng  der  wicht,  homoopath. 
Heilmittel  von  Dr.  E,  Schreiber,  Wien,  Wenedikt.  1857.  III  n.  86  S.  m.  1  HoUMhotii: 
t6.    (6Ngr.) 

Pathologie   and   Therapie. 

[il5&]  Groodiüge  der  auf  dem  Begriffe  vom  wahren  Leben  berahendeo Patho- 
logie a.  Therapie.  Von  Dr.  F.  W.  6.  Kranickfeld,  Prof.  1.  Bd. :  Grundzäge 
der  Pathologie.  Berlin,  evang.  Bachh.  1856.  XVIII  u.  520  S.  m.  10  SteioUf. 
Imp.4.    (n.lOThlr.) 

[4156]  Allgemeine  Pathologie  a.  Therapie  besonders  Tom  Slandpancte  der 
Natarhellmethode  ans  entworfen  von  Dr.  C.  H.  B.  Ritscher*  Bambarg,  Hoff- 
mann a.  Campe.  1857.     IVa.269S.  8.    (ITblr.) 

14157]  Handbach  der  speciellen  Pathologie  u.  Therapie«  bearb.  von  Fror. 
Umberger,  Dr.  Falck,  Prof.  Griesinger,  Prof.  Hasse»  Prof.  Bebra  a. s.w. 
Red.  von  Prof.  Rud,  Firehow,  2.  Bd.  2.  Abih.  i.  Hälfte.  Erlangen»  Eoke. 
1857.    Lex.  8.    (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

Inb.:  Inf eetionafcrankheiten  IMalariakinnkheiteB..  Qclbes  Fleher.  T]rphnt.  Peii 
Cholera.]    Bearb.  von  Prof.  Grieifnger,    (S.  ft— 240.) 

|4158]  Handbuch  der  Pathologie.  Von  Dr.  G.  i.  Wunderlich,  Geb.  Med^ 
Rath  u.  Prof.  2.  verm.  Aufl.  3.  Bd.  2.  Abth.  2.  Hälfte.  XII  u.  S.  385-756. 
^  3.  Bd.  3.  Abth.  XXIV  u.  562  8.,  Register  44  S.  —  4.  Bd.  2.  Hälite. 
VII  a.  8.  401  —  703.  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1856.  57.  gr.  8. 
(n.7Thlr.  lONgr.;    cpl.  n.  24Thlr.) 

[4159]  Compendium  der  speciellen  Paathologie  u.  Therapie  als  Leitfaden  für 
seine  Vorlesungen.  Von  Dr.  Dom.  Joh.  H&llS^ka,  Regimentsant  u.  Fror. 
2.  ThI.    Wien ,  Braumuller.  1857.    XII  u.  579  8.  Lex.  8.    (n.  3  ThIr.) 

[4160]  Pathologische  Physiologie.  Grundzüge  der  gesammten  Krankbeitslehre 
im  Zusammenhange  von  Dr.  6.  i.  Spiess.  3  Abthll.  Frankfurt  a.H.»  Mei- 
dinger  8ohn  u.  Co.  1857.    XXIV  u.  1 129  8.  Lex.  8.    (7  ThIr.) 

1416t]    Beiträge  sur  pathologischen  Entwickelungsgeschichte.    Von  Dr.  H.  6. 
..  BarkOW.    2.  Abth.    Mil  3  lith.  Taf.    Breslau,  Hiru  Verl.  1857.    64  8. 
Fol.    (n.l  ThIr«  15  Ngr.) 

[4162]  De  TEtat  des  forces  dans  les  maladies,  et  des  indications  qui  s'y  rip- 
portent.    These  —  par  ie  Dr.  B&rbaste.    Montpellier.  1857.    171  S.  gr.  8. 

[4163]  Specielie  pathologische  Anatomie  mit  vonSglieher  BerQeksiehtigiing 
«er  Bedürfnisse  des  Arztes  u.  Gerichtsanatomen.  Von  Dr.  J08.  Engel,  Prof* 
Wien,  Braumuller.  1856.    IV  u.  962  S.  Lex.  8.    (k5  Thlr.  26  Ngr.) 

[4164]  Trait6  d*anatomie  pathologique  g^o6rale  et  speciale,  on  deserlptioo 
et  iconographie  pathol.  des  alterations  morbides  —  observ^es  dans  Ie  carpe 
hamain;  par  Ie  Dr.  H.  Lebert,  prof.  de  cünique  m^d.  k  funiv.  de  Zurieb  etc. 
Livr.  15. 16.  Paris,  Balliere.  1857.  8. 123—32  u.  S.  529--561  u.  Taf.  71-80. 
Fol.    (il5Fr.) 

[4165]  Lehrbuch  der  pathologischen  Anatomie.  Von  Dr.  C.  RoUta&8k|. 
Prof.  3.  umgearb.  Aufl.  2.  Bd. :  8pecielle  patholog.  Anatomie.  Mit  46 
(eingedr.)  Holzschn.  2.  Lief.  Wien,  Braumuller.  1856.  8.  193^51S. 
Lex.  8.    (n.  3  Thlr.  6  Ngr.) 

£4166]  Researches  in  Pathological  Anatomy  and  Clinical  Surgery«  By  JoS* 
tampaoB  fiamgee.    Lond.^  1857.   232  8.  gr.8.    (9  8h.) 

Veneiebnlta  der  anatomiieh-patbolorischen  Präparate,  welche  sieh  in  lieiB  MetM 
der  k.  b.  CentraUThierarxnei-Schnle  za  MGnchen  befinden.  3.  verm.  Aufl.  iron  Prof.  ur> 
J,  PoitL    München,  (lit.-artist.  Aaitalt.)  185d.    VUI  d<  128  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 
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14167]  ZarMthologlschea  Aattomle  des  CrelioiMias.  Vom  Dr.  Hb.  Illia« 
HK«.F4.lirMs.  ll)t:tliai.Abbildd.  WeUlar»  (Ratfageber.)  1856.  IV 
«.518.  gr.8.    (Q.10Ngr.) 

(4168]  Wyklad  lerapii  fixyjologicio^j.  Post^powaDie  lekarsbie  etc.  przei  Dr. 
Itai-  Eberll.  Richter.  Namk  polski  pnelosyt  f  azupdoil  Dr.  Pr,  Kn,  Skob9L 
Caosi  piewaia  i  droga.  Krakow.  1856.  (Warscban,  Friedieio.)  XXVII  u* 
578,  498  S.  gr.  8. 

Lekrbach  der  ubyaiolog.  Heilkaude.  Das  Sntl.  Vcrfibr«r  n.  s.  w.  tob  Dr.  Hm,  S5. 
Miekter.    lu  Poln.  nben.  n.  TerToIUUndigt  von  Dr.  Fr,  Cot.  SUbei.    1.  «.  S.  Tbl. 

(4169]  Das  alte  uod  neue  HeiWerfahren  mit  Medicin.  Nacb  den  Bebrf  Aea 
Anderer  und  nacb  eigener  Erfahrung  für  das  denkende  Pnblleiim  besprochen 
von  Dr.  J.  Fr.  BeiBUUl.  Memmlngen,  Besemfeider.  1857.  183  8.  Lex.  8« 
(20  Ngr.) 

[4170]  Der  Arzt  o.  seine  Heilmethoden,  unter  besonderer  Berüeksiehtigong  der 
Natarboilkraft  u.  Wassereor.  FUr  Aerzte  u.  Laien  Ton  Dr.  Jil.  Andresei« 
Flensburg,  (Huwald.)  1856.    VII  «.184  8.  8.    (n.  1  Tbir.) 

[4171]  Trait<  des  applications  de  l'^lectricil^  a  la  th^rapeutique  m^dieale  e( 
ehimi^cale ;  par  A*  Becoierel ,  m^decin  de  l'bApital  de  la  Piti^.  Paris» 
Gernaer  BailJi^re.  1857.    VIII  u.  376  8.  m.  eiogedr.  Holzscbn.  gr.  8. 

[4172]  Die  loductions-Elektrlcität  in  physiologisch-therapeutischer  Beziehung. 
Von  Dr.  Ed.  Baierl&cher.  Mit  1  lith.  Taf.  Nürnberg,  W.  8chmid.  1857.  X 
«.26:^8.  gr.8.    (;»Tblr.) 

[4173]  Das  Wirken  der  Elektricität  in  den  Organismen.  Von  Dr.  Ha.  Itnip 
Doe»  12.  Heft.  Manchen,  Lentner.  1856.  44  8.  gr.8.  (n.8Ngr.;  1.— 
12.  Hello. 2 Thir.  9 Ngr.) 

Die  Heilwirkangen  drr  ElektricStfit  bei  rbeamatiscbea,  flehtUehen,  nerrosen  n.  a. 
L«i4en.  Nach  sablreicben  Erfahrnngen  n.  Erfolg«»  ait  eintai  eigens  so  Heilsvreeke« 
constrairten  Apmirat«  dargestellt  TO0  C.  H*  UatieMsteim^  Prof.  Leipsig,  Mattbes.  tSSS. 
n  S.  gr.  8.    (11  Ngr.) 

[4174]  Des  frietlons  d'buile  eomme  m^tbode  bygiMqoe  et  e«rati?e.  Par  Dr* 
ÜB.  Bair.  Trad.  de  l'Alleraand.  Tubingen »  Fues.  1857.  39  8.  gr.  8« 
(7«/«  Ngr.) 

ODie  therapeutische  Anwendung  der  Dlmpfe  des  ChloraoMBoolum  von  B* 
er.    Bremerhaven,  y,  Vangerow.  1856.    29  8.  Lex.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[4176]  Zur  Balneotherapie  chronischer  Krankheiten,  mit  besonderer  Bück* 
sfdit  a«f  die  Kursell  im  i.  1856  in  Karlsbad  von  Dr.  L.  Fltkles.  Leipzig,  Fr. 
Fleischer.  1856.    288.  Lez.8.    (baar  n.  8  Ngr.) 

[4177]  Aquarellen  oder  prakt.  Mittheilungen  aus  der  physiolog.  Wasser- 
beilkunde.  Von  Dr.  Jnl.  Putiar.  Leipzig,  Mag.  f.  Literatur.  1857.  VIII «« 
164  8.  8.    (n<16Ngr.) 

[4178]  Lehrbuch  der  Leibesübong  des  Menschen  in  Bezug  auf  HeUorganik» 
Turnen  u.  Diiltlk.  Von  Dr.  A.  G.  l6«flUUIB.  2.  Bd. :  Besondere  Bewegungs- 
lehre des  Menschenleibes.  Berlin,  Bchroeder.  1854.  IV  u.  320  8.  gr.  8. 
(kn.lThlr.20Ngr.) 

(4179]  Aerztliche  Zimmer^Gymnastik  oder  Darstellung  u.  Anwendung  des 
«ttmf itelbaren  —  d.  h.  ohne  Gerttib  u.  Beistand,  mithin  stets  u.  überall  ausfuhr« 
baren  —  heiigymnast.  Bewegungen  f.  jedes  Aller  o.  Geschlecht  u.  für  die  ver- 
schied, speciellen  Gebrauchszwecke  als  ein  einfach  natürl.  System  entworfen 
Ton  Dr.  Dan.  8I0.  Hor.  Schreber.  Mit  45  Abbildd.  (in  Holzscbn.)  im  Teite. 
3.  Tervollkommu.  Aufl.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1857.  103.  8.  Lex.  8. 
(D.  1  TbIr.) 

Haadbacb  der  sympalbctiscben  Heilknncle,  sjstematUch  bearb.  n.  mit  erlaot.  An- 
«erknngen  rersehea  für  Diejenigen,  welche  an  dieser  Heilmethode  Glawbeo  nnd  Ver. 
tränen  babea.  Von  Alts,  Anomymut.  Lcipxig,  C.  U.  Redaa  len.  1856.  XU  u.  100  8,  8. 
(«Ngr.) 
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[4180]  Handboeb  der  Krankheilen  des  Gretsenalters.  Von  Dr.  LBuruid- 
rardei.  Aas  dem  Franz.  übertr.  n.  mit  ZusStzen  versehen  von  Dr.  D,  VU* 
mann.  (In  2  LIeff.)  !•  Lief.  Würzbnrg»  Suhel.  1^57.  S.  l--40a.  Lei.  8. 
(n.lThlr,21Ngr,) 

14181]  Klinik  der  Greisenkrankheffen.  Von  Dr.  loT- fielst  I.Hälfte.  Br- 
ingen, Enke'sVerl.  1857.    193  8.  gn8.    (n.  IThlr.) 

[4182)  Die  Meningitis  tabercnlosa  vom  klinischen  Gesichtspnncte  belracbtel« 
Eine  von  der  medicin.  Gesellschaft  vi  Bordeaux  gekrönte  PreisschriA  ?on  Dr* 
H.  Bahn.  Deutsch  von  Dr.  P.  l,.  PauU,  Köln,  Du  Mont> Schauberg.  1857. 
VIII  u.  211  8.  gr.  8,    (n.  25  Ngr.) 

54183]  Klinik  der  Unterlelbs-Krankeiten.  Von  Dr.  Ed.  Beaoch.  Privatdoe. 
I.  Bd.  2.  Ter&nd.  Aufl.  Berlin,  A.  Hirschwald.  1856.  VIII  o.  349  S.  gr.  8. 
(an.  IThlr. 25 Ngr.) 

[4184]  Klinische  Fragmente.  Von  Dr,  6eo.  flirsch,  Prof.  (In  3  Abtheül.) 
1.  Abth. :  Krankheiten  der  Blutmischnng  n.  des  Nervensvstems.  Königsberi^ 
Gebr.  BorntrQger.  1857.    VIII  n.  218  8.  gr.  8.    (n.  1  Tblr.  3  Ngr.) 

Ufber  die  ekroniteb  *  d«forBireiiile  Galenkf ntzandnag.  laaag.-DiBS.  tob  K.  Bättr, 
GSttIngea,  (Yandenlioeck  n.  Raprecht)  18S7.    IV  a.  41  S.  gr.  8.    (baar  n.  8  Ngr.) 

14185]  The  Rygienic  Treatment  of  Pulmonary  Consnmption.  By  Bai^.  f. 
BlchardSOII»  M.D.    Lond.,  1857.    123  8.  gr.  8.    (5  8h.6d.) 

[4186]  Die  chronische  Lungenschwindsucht ,  ihreDrsacbeD  u.  ihreHeiioDg« 
F&r  vorurtheilsfreie  Aerzte  u.  gebildete  denkende  laien  dargestellt  von  Dr.  HB* 
Brehmer.    Berlin,  Tb.EnsIln.  1857.    Xu.  206  8.  gr.8.    (n.  24Kgr.) 

[4 1 87]  Syphilldologie  oder  die  neuesten  Erfahrungen^  BeolMchtungen  q.  Fort- 
schritte des  Inlandes  u.  Auslandes  über  die  Erkenntniss  u.  Behandlang  derTe* 
nerischen  Krankheiten  mit  Berücksichtigung  der  dyskras.  Hautleiden.  Eine 
Sammlung  von  OrigtnalaufsäUen,  Abhandlungen,  Notizen  u.  Auszügen  aus  den 
neuesten  Werken,  ZeitschriRen,  Dissertationen,  Preisschriften  Q.  s,  w.  Her* 
ansgeg«  von  Dr.  Fr.  J.  Bebre&d.  Nene  Beiho.  1.  Bd.  1.  HeXt.  Mit  4  Abbild« 
Erlangen,  Palmu. Enke.  8. 1  --160.  gr. 8.    (n» 24 Ngr.) 

i4188]  Kritische  Geschichte  des  Ursprungs ,  der  Pathologie  n.  Behabdiuog  der 
iyphilis,  Tochter  a.  wiederum  Mutter  des  AnssaUes.  Von  Dr.  Fr*  AleSt  SlB^i« 
1.  Thl.  Hamburg,  Hoffmann  a.  Campe.  1856,  XVUI  a.  261  8.  gr.  8, 
(IThlr.  15  Ngr.) 

[4189]  A  Beport  upoD  some  of  tho  more  Important  Points  connected  vith  tbe 
Treatment  of  Syphilis.  By  flolmes  OootO,  F.R.C.8*  Lond.,  1857.  144  8. 
gr.  8.    (5  sh.) 

[4190]  Uebec  die  Veränderungen  der  Gewebe  durch  Brand,  Ein  Beitrag  zor 
pathoiog.  Histologie  von  Bm.  Demme.  Nebst  24  Orig.-Abbildd.  auf  2  Taff.  ia 
Stahlst.  Frankfurt  a.  M.,  Meidinger  Sohn  u.  Co,  1857.  XIV  u.  102  S.  gn  8, 
(2  Tblr.) 

De  %n«arvtmate  arcni  «ortae.  Disf.  inaog. ,  oaaiB  tcript.  Dr.  B.  Stern,  VieDnae* 
(Gottingae,  yaodenhoeck  n.  Rnprecht)  1857.  96  S.  mit  1  StalnUf.  gr.  8.  (baar 
a.  8  Ngr.) 

[41911  Die  Binflilsse  der  Vagosl&hniing  auf  die  Lirogefr-  n.  Hautausdfinstaog, 
Von  tif.  Valentin,  Prof.  Mit  3  die  gebrauchten  Vorrichlangen  erlloU  (ein- 
gedr.)  Holist.  u.  der  Darstellung  von  16  Athmungscurve^.  Frankfurt  a.  ¥•) 
Meidinger  Sohn  q.  Co.  1857.    VII  u.  157  8.  gr.  8.    (1  Tblr.  15  Ngr.) 

[41921  Das  gelbe  Fieber,  naeh  dessen  geographischer  Verbreitung,  Ursacbeo, 
Verschleppbarkelt,  Haupterscheinnngen,  Behandlung  u.  anderen  wTssensdtaiU. 
Beiiehungen.  Aus  eigenen  Beobachtungen  u.  Erfahrungen  dargestellt  von  Dr. 
Bob.  G.  B.  i.  IpaUemant  Nebst  ein.  Anhang :  Behandlung  des  gelben  Ffeben 
auf  Schiiren,  wenn  kein  Aritiugegen  Ist.  Breslau,  HIrts  Verl*  1856.  VIH 
n.  341  8.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 
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mpital  8aiiil-l.oaif ,  prof,  «gr^^  k  U  F»c.  de  m^d.  de  Paris  eU.  t.  ^dil, 
eoosi4^r«l»le  augmeot^e,  Paris»  V.  Masson.  1857.  XII  u.  852  S.  n.  color. 
Taff.  gr.8.    (i»Fr). 

14194)  Atlas  der  Haotkraokfaeiuo.  Tett  von  Prof.  Dr.  Fd.  Bebra.  Bilder 
Ten  Pr.  <i^^  Eyktg»^  Htraasgeg«  durch  die  kais .  Akademie  der  Wisseoschafo 
tCD.  1.  Lief. :  Lapus.  Wien ,  (Braanuiller.)  1856.  VIII  a,  S.  1  --5  m.  20 
SiefQUf.,  wovonlOinFarbendr.  Imp.Fol.    (o.20T|ilr.) 

(41951  On  Disease«  oflheBkio.  Bv  EnsiB.  WUSOB.  4.  edit.  Lood,.  1857» 
780  S.  gr.  8.    (16  ah.   m.  col.  Taf.  34  sh.) 

[4196]  CoDcIasioos  sUlisUques  cootre  les  d^tractears  de  1a  yaccloey  prMd^es 
d*an  essal  sor  la  m^fhode  sutistique  apptiqa^e  k  Triade  de  Thomme,  par  le  Dr« 
lertilloa,  mMeein  de  Thospiee  de  Montmorency.  Paris»  V.  Massoo.  1857. 
XII  e.  295  8.  gr.8. 

[41 97]  Das  falscbe  Dogna  von  der  Impfang  u,  seine  Rückwirkung  aoT  Wissen* 
schall  a.  Sual.  Tod  Dr.  G.  6. 6*  RitÜllger«  MiAclieo,  Fraoi.  1857.  IV  o. 
232  S.  m.  1  gteinuf.  gr.  8.    (24  Ngr.) 

Die  KnkpockeB-fppfiiiig  Tor  den  Tribunal  4er  Z«M«n.  An«  den  fransdi.:  Le  ▼■€- 
ciM  «•  Fraace  ett.  imr  H.  Jf.  Cmnot,  I8M,  Sban.  4wrcb  CkariHte  Wukl,  Dtuttgarl, 
(»•■nialsbaciler.)  S857.    40  8.  8.    (a.  4  Ngr.) 


[41M|  Oo8carU|ioa;itsXatiireaodTreatmeot.  Bv  J.  iftlüir  BrtWB,  F.R.C.Br 

2.  eiUt.    Lond.,  1857.    107  8.  gr.  12.    (3  sh.) 

14199]  On  the  Palhology,  Symptoms,  andTreatmentofUIceroftheStoroach« 
»yW.BfUtol.    Lond.»  1857.    239  8.8.    (5sh.) 

[4208]  Die  Heilbarkeit  tod  Magenkrankheiten  dnreh  das  Sllberoxyd  oder  die 
merkwürdige  Heilkraft  dieses  Präparats  b.  Indigestion,  Dyspepsie [Verdaaongs^ 
scilfriche],  Magenkrampf,  Gastrodynie  u.  a.  w.  von  Dr.  Jfaip.  Ey|6*    Nach  der 

3.  Origioalansg.  dentseh  von  Dr.  ^<f,  JlfaiviraM.  Weimar,  Voigt.  1857.  XV 
u.  108S.  8.    (12ViNgr.) 

[4201]  Cholera  0.  Vergiftung.  VonDr.  J.H.FUbb,  Hofarzt.  [Zur  Pathologio» 
Thflrapieu.Banitätspolizei  der  Cholera.]  Wien,  (BraumüUer.)  1856.  IV  u^ 
58  8.  gr.Lef.8.    (n.  12J^gr.) 

[4209]  De  la  GIneosnrie ,  de  son  sl^ge ,  de  sa  nature ,  de  ses  caoses  et  de  son 
traftement;  par  M.  J.  Oaltord,  Dr.  en  med.  Memoire  couronn^  par  le  8oc.  de 
m€A.  de  Toulouse.  Paris,  V.  Massoo.  1856.  XXIV  u.  191  8.  m.  1  Kupf. 
gr.  8. 

[4203]  Die  Qyslerie  [Hyperaeslhesia  psychiea  seiualis]  in  pathologischer  und 
tberapeut.  Beziehung  von  Dr.  Th.  Wntmaaok.  Leipzig,  Sdi&fer.  1857.  IV  o. 
TIS.  Lei.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[4204J  Die  Hypochondrie  [Hyperaesthesia  psychiea  —  Romberg]  in  patholog. 
V.  therapeot.  Beziehung,  nebst  einigen  vorgSngigen  Bemerkungen  über  die  Be- 
dentpng  der  psych.  Heilmittel.  Von  Dr.  Tn.'Wlttmaaok.  Ebend.  1857.  VI 
V.  00  8.  Lex.  8.    (n.  15  Ngr.) 

Geftarlshtilfe.    Fra^uen-   nnd  Kinderkrankheiten. 

|i205|  Monatsschrift  für  Geburtskunde  u.  Frauenkrankheiten.  Ini  Verein  m. 
der  Gesellschaft  ftir  Geburtshülfe  zu  Berlin  herausgeg.  von  den  DD.  Busehy 
Credi,  9,  Bügen,  v.  Siebold,  (5.)  Jahrg.  1857  od.  9.  u.  10.  Bd.  (k  6  Hefte.) 
Berlin,  A.  Hirsehwald.  1857.    gr.  8.    (n.  5 Thir.  10  Ngr.) 

[4206]  The  Causes  and  Curalive  Treatment  of  Sterility;  with  a  Preliminary 
Butemenl  of  ihe  Physiology  of  Generation.  With  coloured  Lithographs  and 
namerotts  Wood^ttt  Illuslrations.  By  A«g.  K.  Gartier ,  M.D.  New  York.  1856. 
171  S.  gr.8. 
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(4^071  Ad  BxpMiifoo  oftlie  Slgos  and  Spnpums  of  PrMnttey;  wfth  sone 
other  Papers  od  sabjeets  eooneMed  wUh  Midwifery.  By  w.  F.  HOBtgOBery, 
M.D.y  Prof.  of  Midwifery  in  the  Ktng  and  Queens  ColleKe  of  Physicians  in  Ire- 
land,  etc.  2.  Edit.  rewritten  and  eniarged;  wilh  6  col.  Plttet  and  48  Woodcols. 
Lond.,  1857.    726  8.  gr.  8.    (25  8b.) 

E208]   Om  Svangerskabeis  Grendser.  Afbandling  af  V.  E.  RaTl«  KjdbenhaTD, 
öst.  1856.    112  8.   gr.8.    (80  sie.) 
• 
ConceptionsUbelleo  nebst  Statuten  «an  Gebrauch  derselben.    Nacb  drn  b«!  d.  Nt- 
tttrfortcfaer-Vtrsanailnnf  su  Wien  nm  t8.  Sept.  1856  getroffenen  Yereinbaranna  wn 
fiffentlickt  Ton  Dr.  W.  L.  Grtn»4r.    Leipxis,  0.  Wigand.  185S.    1  S.  gr.  i.    (a.4  Ngr.) 

[4209]  Verhandlangen  der  Gesellschaft  f.  Geburtshülfe  in  Berlin.  9.  Heft. 
Mit  4  Taf.  Abbildd.  Berlin^  G.  Reimer.  1857.  YIII  U.270S.  gr.8.  (n. 
lThIr.l5Ngr.) 

[421 0|  Lehrbacb  der  Geburtshülfe  m.  Einscbluss  der  operativen  Propüdeatik, 
der  übrigen  Fortpflanzangs- Functionen  der  Frauen  u.  der  Puerperalprocesse. 
Von  Dr.  G.  R.  Branil,  Prof^  Mit  150  eingedr.  Holxschn.  Wien,  Braomülleis 
Verl.  1857.    rKIV  u.  1014  8.   Lei.  8.    (n.5Th)r.  lONgr.) 

[4211]  Compendiom  der  Geburtskunde  f.  Sludirende.  Von  Dr.  Joi.  Spaeth, 
Prof.  1.  Hälfte.  Mit  vielen  in  d.  Teit  eingedr.  Holzschn.  8.1  —  220.  Lex.  8. 
(n.  IThlr.  lONgr.) 

[4212]  Handbok  fttr  Barnmorokor  af  P.  6.  OederscUSld.  Med  3  kopparstick. 
5.  öfwers.  Upplagan.  Stockholm,  Bonnier.  1856.  XXIV,  398 a.  15 8.  gr.l2. 
(8  adr.) 

[4213]  The  Dublin  Practica  of  Midwifery.  ByH.H&linsell,  M.D.,  formerly 
Professor  of  Midwifery  in  the  R.  College  of  Surgeons  in  Ireland.  New  Edit., 
leviaed«    Lond.  1857.    284  8.  8.    (5  sh.) 

[4214]  B4b4szati  kalauz.  K^kintfnTV  b4b4k  8z4m4ra.  Szerkesztette  Dr.  Tor- 
mayKar.    Pesten,  Geibel.  1856.    109  8.   gr.8. 

Wegweiser  in  der  Gebnrtokunde.  Ein  Handbaeh  f.  Hebammen.  Von  Dr.  JT.  T&r~ 
mmy,    8.  Term.  Anfl,    Mit  87  LiCkogr.  anf  8  Tafeln. 

[4215]  Operationslehre  f.  Geburtshelfer.  Von  Dr.  Hm.  Fr.  Kiliai,  Geh. 
Med.-R.  0.  Prof.  2.  durchweg  verm.  n.  umgearb.  Aufl.  11.  Lief.  Bodih 
Weber.  1856.  2.  Bd. :  Die  rein-chirurgischen  Operationen  d.  Geburtshelfers. 
XX  u.  8.  361—375  m.  9  8teintaf.  gr.  8.  (n.  10  Ngr.;  cpl.  m.  Atlas  o. 
llThlr.SNgr.) 

[42161  Das  halisteretische  Becken  in  seiner  Weichheit  u.  Dehnbarkeit  wih- 
rend  der  Geburt  durch  neue  Beobachtungen  erUntert  ?on  Dr.H.  F.  Kiliai,  Geb. 
Med.-Rath  u.  Prof.  Nebst  allgemeineo  Bemerkungen  über  Halisterese.  Mit 
3  litb.  Abbildd.  u.  1  Holzschn.  Bonn,  Marcus.  1857.  IV  u.  107  8.  gr.  4. 
(n.  1  Thlr.  25  Ngr.) 

[4217]  Die  neue  Gebür-AnsUlt  In  München»  ihre  Geschichte  u.  Erfahrungen. 
Mit  Bemerkungen  üb.  baul.  a.  Innere  Einrichtung  von  Hospitälern.  Von  Dr. 
Ans.  HartlB,  Prof.  Mit  3  Stahlstichen.  München,  Franz.  1857.  IX  o- 
194  8.   gr.8.    (26 Ngr.) 

C21 81    lieber  das  Lufleinblasen  zur  Bettung  scheintodter  Neugebomer  von  Dr. 
A.  Fagenstecher,  Doc    Heidelberg,  i.  Cf  B.Mohr.  1856.    518.  gr.8. 
(n.8Ngr.) 

R&Ifreieher  Beittand  bei  den  Gebnrteweben  u.  Vortcbriften  Ob.  die  Anwendnng  dm 
CbloroformB  bei  der  Niederkunft.  Nebit  Regeln  fib.  die  Behandlnng  des  Motterkneheaf, 
der  Bintnngen  nach  der  Geburt  u.  6b.  daa  Yerbalten  im  Wocbenbette  Ton  Dr.  J.Xmm. 
Pretty,  Denttcb  bearb.  Ton  Dr.  Hugo  Hartmunn.  Mit  4  Abbildd.  Weimar,  Voigt 
1857.    XUtt.MSS.  8,    (il^Ngr.) 

[4219]  Vollständiges,  pathologisch  geordnetes  Taschenbuch  der  bewährtesten 
Heilformeln  f.  Frauen  -  u.  Kinderkrankheiten.  Mit  therapeut.  Einleitnogeo  n. 
den  n6thigen  Bemerkungen  üb.  die  specielle  Anwendung  der  Recepte.    For 
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pnitt.  A«nto,  €«b«HtbilfBr  v.  WaDdinle  beirb.  tob  Dr.  K.  ühr.  AllM.  9. 
viclfachiremi.  Q.  verb. A«fl.    Leipffg»  Wfliier.  Jtt7.    lXa.&718.  8.    (d< 

1  Tbir.  25  Ngr.) 

HnO]  KliDltdia  Tortrlg»  üb.  SMdellc  Patbologie  n.  Therapie  d.  Krankbeilea 
d.  «elblicbeo  Gescblecfates  von  Or*  Fn*  A.  Ritter  Klwiscfa  ▼.  Rftttni,  weit. 
Hofr.  Q.  Prof.  2.  Bd.  3.  Aafl.,  dorcbgeseben  o.  dareb  Zoeilie  f  erm.  v.  Prof« 
Dr.  F.  /r.  Seamumi.  Prag,  TempslLy.  1857.  YllI  n.  580  S.  gr.  8.  (5  Tblr< 
15  Ngr.) 

Ameh  v.  4.  Tit. :  Die  KraaklielteB  der  weibllekea  Sexnalorgeoe  nit  Aaeaebae  jener 
des  Uteruft.  Nebst  svei  AbbsndllvB|eB  fib.  die  Dienoee  der  Oescbvire  v.  e.  w.  in  weib- 
lichen Becken  n.  üb.  Pstkolegie  a.  Tbetepie  der  Extrnuterin-Sckvsnfeneknft.  3.  AnlL, 
dnrckgesehen  n.  dnrcb  Zosltse  rerm.  tob  Dr.  ^V.  W,  SeanMomi,  Prof. 

[43211  Oo  ibe  CoDstilutional  Treatmeot  of  Fenale  Diaeaaea.  By  I4w.  Bilbj« 
WLD.    Lond.  1857.    336  8.  gr.  8.    (8ab.  8d.) 

8222]     Lebrbncb  der  KraDltbeiten  der  weiblicbeo  Seiaalorgaoe.    Von  Dr.  f. 
.  ScaBXOnl,  Hofr.  u.  Prof.    Mit  37  In  d.  Teit  elngedr.  Holiachn.    Wien, 
Braamoller.  1857.    XX  o.  570  8.   Lei.  8.    (n.  4Tblr.) 

[4223]  Diagnostik  der  Tomoren  des  Utenia  aoaaerbalb  der  Scbwangeracbaft  o. 
d.  Wochenbettes  vom  lilioiacben  Stand paolLte  ans.  Ton  Dr.  B.  BreSMIU  Mün- 
chen, Kaiser.  1856.    VIa.65S.   gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[4224]  Des  caosas»  des  § ymptAmea  et  dn  traitement  des  d^Yiations  de  rat4nis  $ 
par  Alfir.  Estor,  Dr.  en  m^d.    Montpellier.  1857.    105  S.  m.  13  Taff.  gr.  8. 

(4225]  Zar  Heilang  des  GebXmntienrorfalls ,  nebst  Besehreibong  ein.ineosn 
Hysteropbors.  Von  Dr.  Hb.  Ellrabm,  Med.-Üatb.  WeUiar,  Ratbgeber. 
1857.    32  8.  m.  eingedr.  Holzscbn.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

4220]  iabrbneta  f.  Kinderbeilknnde  n.  pb  jsiscbe  Bnfsbong.  Haupt  -  Red.  t 
r.  A-.  MaifT^  Mitred. :  Dir.  Dr.  L.  M.PoHtwm'^  Dr.H.  SekMilhr.  1.  labrg. 
Intt  1857  —  Juni  1858.  (4  Hefte,  ca.  5  -  6  Bog.)  Wien ,  tjpogr.-lii.-art. 
ABStakT.ZaoiarsU.  1857.  gr.8.    (n.  2  TbIr.  20  Ngr.) 

[4227]  lonmal  fir  Einderkranliheiten.  Unter  Mitwirkung  der  HH.  DD.  Abe- 
lin ,  Bartbez,  Madiz.-R.  Prof.  Berg,  Haaner  a.  s.  w.  beiaosgeg.  Ton  Dr.  A*.  J. 
Behr^md  a.  8anitilta-R.  Dr.  ^.  Bildehratut.  15.  Jahrg.  1857.  12  Hefte  od. 
XXTIll.  B. XXIX. Bd.    Erlangen,  Palm  a.  Enke.  1857.  gr.8.    (n.STbIr. 

2  Ngr.) 

[4228]  OesUrreichiache  Zeitschrift  f.  Kinderbeilkande  red.  o.  beraasgeg. 
■nter  Mliwirkang  des  Prof.  Dr.  Maathner  Ritter  v.  Maatbstein  von  Dr.  B.  Krau». 
2.  Jahrg.  Oct.  1856  —  Sept.  1857.  12  Hefte.  Wien,  (Sallmajer  n.  Co.)  1857. 
gr.8.    (n.5Thlr.lONgr.) 

14229]  Die  Kindheit  d.  Menschen.  Ein  Beitrag  sor  Anthropologie  n.  Psycho- 
logie von  Dr.  Osk.  Hejfolder,  Prlvaldoc.  Erlangen,  Enke'sTerl.  1857.  VI 
a.  92S.   gr.8.    (n.  14 Ngr.) 

14230)  Die  ersten  Matterpflichten  n.  die  erste  Kindespflege.  Von  Dr.  Fr.  A. 
V.  AWDOB.  7.  verb.  Anfl.  Leipiig,  Hirsel.  1857.  XIV  a.  271  8.  gr.  16. 
(IThlr.  7*^Ngr.) 

[4231]  Kinder- Diiletik  od.  natargemasse  Pflege  d.  Kindes  in  den  ersten 
Lebensjahren,  mit  besond.  Beriickaichtigung  der  noch  dabei  herrschenden  Irr- 
thämer  n.  Vorartheile  von  Dr.  Alo.  Bednat,  Doc.  Wien,  Braamüller.  1857. 
VI  u.  275  8.  gr.  12.    (n.  1  Thir.) 

(4232]  Kinder-DiXtetik.  Eine  Anleitung  znr  natnrgem&ssen  Pflege  a.  Enie- 
bung  d.  Kindes.  Von  Dr.  l.  W.  Haitbaer  RItUr  t.  ■aathstelB ,  Prof.  Mit  6 
lylogr.  VIgn.  n.  mehr.  Holzsehn.  3.  verilnd.  n.  verm.  Anfl.  Wien,  (Gerolds 
Sohn.)  1857.    XXI  n.  272  S.  gr  8.     (n.  1  Tblr.  4  Ngr.) 

[4233]  Tberspeatisches  Taschenbach  der  Kinderkrankheiten  nebst  den  ge» 
briocblicbsten  Heilformeln.    Eingeleitet  m.  ein.  tabellar.  Uebersicbt  der  in  der 
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Kfflderprttis  gebriiielil.  Anoeiwlttel.  Für  prakl.  AtaU  o.  Stiidiftiide  het* 
«atgeg.voQ  Dr.  Ridl.  Bage».  Lfipilg,  EoUimob.  1957.  XV  a.  320  8.  ta.l^ 
(lThlr.15Ngr.) 

[4394]  Pathologie  a.  Therapie  der  KfoderkrankheittB.  Voo  Dr.  Ohart.  Weit 
Dealsch  beerb,  von  Dr.  ^.  M^i^gner,  2.  term.  Aafl.  Berlfiiy  A.  Birschwald. 
mr.    XII  a.  523  8.  gr.  8.    (2  Thir.  18  Ngr.) 

|4235]  Der  Abdominaltyphae  der  Kinder.  Von  Dr.  Idm.  Friedlich.  Dres- 
den, Adler  a.  Dietze.  1357.    102  S.  gr.  8.    (o,20rfgr.) 

Das  8t,  AMeM  KU4er-Splt«1  n.  die  k.k.Kinder-Klittik.  G^fcbiebUicii  u.  lUttotiich 
dergvttollt.    Wien,  Gerolds  Sokn.  teW.    S5  S.  n.  1  xinkofrapfi.  Taf.  8.    (b.b.  lOHgr.) 

Staalearzneikunde.     Gerichtliche  Medicin.     Militair- 
SanltHtswesen. 

14230]    Blütter  fiir  gerichtliche  AQthropologle.    FürAerzteq«  laristen  von /. 
f.  Friedreich,    8.  Jahrg.  1837.    0  Hefte.    Nürnberg,  Korn.  1857.    (äSOS.) 
Lex.  8.    (JiHefltn.  12Ngr.) 

[4237]  Vierteljahrsschrift  fGr  gerichtliche  a.  Öffentliche  Medicin.  Unter  MÜ- 
wirkaog  der  Königl.  'wi^senschaftl.  Deputation  f.  das  Medicinalwesen  im  Mial- 
elerinm  der  geistl.»  Unterrichts-  a.  Medicinal-Angelegenheiten  heraasgpg.  von 
J.iMdw.Caeper.  11.  n.  12.  Bd.  (Jahrg.  1857.)  4Hefle.  Berlin,  A.  Hirsck- 
wald.  1857.    gr.  8.    (n.  3  ThIr.  20  Ngr.) 

4238]  Ado.  Henke*8  Zeltochriftfür  die  Slaataaraneikonde,  rorlyes.  voo  Dr. 
^r.  /.  Behtend.  37.  Jahrg.  1857.  (4  Hefte.)  Erlaogea,  Palm  u.  Enke.  1857. 
gr.8.    (n.4Thlr.5Ngr.) 

[4339]  CorrespoDdenablatt  der  deotachen  GeaeUschafI  f.  Psychiatrie  a.'ge* 
rIehtUcbe  Psychologie. .  Herausgeg.  von  deren  Vorstand  Dr.  Bergmann ^  Ob.* 
Med.4tatb,  Dr.  Mmufeld^  Med.-Rath»  Dr.  Erhnmeyer,  J^.  guknberg,  Med.- 
Rath.  Red.:  Dr.  ErUnmeyer.  4.  Jahrg.  1857,  24  Nrn.  (Ä  1  —  1  «/^ Bog.) 
Neuwied,  Heuser.  1857.    gr.  4.    (n.  2  Thir.) 

[4240]  Allgemeine  ZeiUehrift  fiir  Psychiatrie  u.  psychisch 'gerichtliche  Hf^ 
ein,  heraosgeg.  von  Deatachiands  Irreoärcten,  in  Verbindang  ni»  Gericktalra- 
teil  ••  Criminalisten,  unter  der  Red.  von  DomermOf  Flemming  o.  ßoUer.  XIT* 
Bd.     (4  Hefte.)    Berlin,  A.  Hirschwald.  1857.   gr.8.    (n.4Thlr.) 

(4241]  Lehrbach  der  gerfebtliehen  Medicin  m.  BerücksicbtigQpg  der  gesaouii^ 
len  Deutschen  u.  Rheinischen  Gesattgebung  als  Leitfaden  tu  aeinen  Verlesoo- 
gen  u.  Eum  Gebrauche  f.  Aente  a.  Joristep  beerb,  von  Dr.  Fr.  W.  Bicker, 
Kreis-Physikus  u.  Privatdoc.  2.  sehr  verm.  u.  verb.  m.  (eingedr.)Holzschp.  be- 
reich.  Aufl.    Iserlohn,  BHdeker.  1857.  Xu.  437  8.  gr.8.  (n.  2Thlr.  15Nfr.) 

[4242]  Compendium  der  gerichtlichen  Anneikunde.  Von  Dr.  Fd-  Hauki, 
Prof.    Wien ,  Braumüllers  Verl.  1850.    279  8.  gr,  8.    (n.  1  Thir.  20  Ngr.) 

14243]    Handbuch  der  gerichtlichen  Medicin  f.  Aerste  u.  Juristen.    Von  Dr. 
..  Krälmier,  Prof.  2,aingearb,Aua.  2Abtbeill.  Brauoechweig,  Schwenke 
a.Sohn.  1857.    1.  Ablh.  VIIIu.  258S.  gr.8.    (2  Thir.  7  V2  Ngr.) 

14244]    Gerichtattratllche  u.  kritische  Bemerkungen  üb.  Gaapers  prakt.  Haod- 
»uch  der  gerichtl.  Medicin  von  Dr.  Ha.  Friedberg,  Doc.    Lahr,  Geiger.  18^7- 
35  S.  gr,  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4245]  Memoranda  der  gerichtlichen  Anatomie,  Physiologie  a.  Pathologie. 
Für  pract.  Juristen,  Geriehtsärzte,  Gerichtswnndirzteu.Studirende  vooDr.J* 
B.Frledreleh,Prof.  WürzbQrg,8tahel.l857.  |Vu.557  8.8.  (n.  1  Xhlr.  0  Ngr.) 

14240]  Gerichtliche  Leichenöffnungen,  mitgetheilt  u.  erläutert  von  Dr.  AdS- 
rieBUUin,  Mediz.-Rath.  1.  Hundert.  [Abdr.  aus  A.  Henke's  Zeitschrift  f. 
dieSUataarsneikunde.l  Brlangen,  Palma. Enke.  1850.  VIII u.  120 S,  gr.8. 
(0.2  Thir.) 
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[4Si7]  Ueber  das  Formelle  bei  gerfclillfeh-eheniselieii  ünfereoehiiiigen  von 
Dr.  J.  Rid.  WIM.    Ceuel,  Berlram.  1857.    VIIii.e4S.  gr.8.    <o.lON8r.) 

DMkMkrift  fih.  dlle  NoIhVMdiffkrit  eis.  fMetslIekea  BUfBkroBff  ven  LaielMaU«. 
Mvs  VDA  Frü4ltHk9  M^mpmsr,    (N«««r  AMr.]    l|rtflU«,  Kon.  IKC  IV  »« 14  8,  n.  8. 

(B.6Ngr.) 

_  Ueb«r  au:  AvAeVflag  ler  Sanititircf erv««  «.  ContnBas-AatUltui  tob  Pr.  tf.  JT. 
a|p«rrr,  Onboralol-Rotk.    Fiuio,  Kotto.  tSM.    17B.  gr.S.    (SNgr.) 

[4248[  ArcfaiT  der  denteeheo  MedieiDalgesetigebimg  u.  dffeotllcben  Geeand« 
heitspflege  f.  Aenle»  Apotheker  u.  Beamte.  Heraosgeg.  von  Dr.  E.  Mülhr^ 
Beg.  Q.  Ifedic-Balh.,  Apotheker  0.  A.  Ziurek.  i.  Jahrg.  1857.  Joli  —  Dec. 
26NrD.(Bog.)    Erlangen,  Eoke'a  VeH.  1857.    Fok    (n.  1  Tbir.  l5Ngr.) 

142i91  Beitrage  f.  die  Ifllitar-Hellpfleffe  Im  Erlege  n.  im  FrfedeD.  Von  Dr. 
L.  f.  wassarfUir,  Geoeralarit  a.  D.  [Abdr.  aus  Henke*«  Zeitsebrlft  f.  die 
Slaatsarzneiknnde.]  Erlangen,  Palm  a.  Enke.  1856.  !t$0  8.  gr.  8.  (n. 
ITblr.  tONgrO 

Der  Toi  «af  Mincbon  in  der  HiUe.    Ei«  Beitrog  snr  Aettologie  vom  Dr.  Thä. 
Aisg^,  IU9..0boront.    Worai,  Sekoiiat.  lasi.    seS.  gt.  8.    (B.eNgT.) 

C  b  f  r  Q  r  g  I  e. 

[4356]  MemoiresdelaSoelMdeebirargiedePafls.  Tom.IY,  Paria,  Maa- 
aoB.  1857.    727  S.  m.  mehr.  Kopfertaf.  gr.4.    (20  Fr.) 

[4351]  Bnlletin  de  la  Soei^t^  de  cblmrgie  de  Paris,  pendantTaDD^  1855  — 
1856.     Tom.  YI.    Paris,  Y.  Hassen.  1856.    651  8.  gr.  8. 

[4253]  Sir  Astlej  Coopers  theoretisch-praktische  Vorlesnngen  üb.  Chirurgie 
od.  Ei^^ebnisse  ein  50jabr.  Erfahrung  am  Krankenbette.  Heraosgeg.  ton  Dr. 
Ahx.  Lee.  Aus  d.  Engl,  übers,  von  Dr.  /.  Scküite.  3.  u.  3.  Bd.  Nebsl  ein. 
Atlas  entb.  16  TalT.  erlSut.  Abbildd.  4.  Aufl.  Cassel,  Fischer.  1856.  YII 
11.446,  XIU.824S.  gr.8.    (athk.;  l.*-3.  Bd.  m.  AUas:  5Thlr.) 

[4253]  Lehrbach  der  Chirurgie.  Yod  Dr.  G.  Emmert,  Prof.  Mit  vielen  er- 
liul.,  in  d.  Text  gedr.  Holtsehn.  3.  Bd.  3.  Lief.  Stuttgart,  Dann.  1855. 
8.331  —  513.   Lex.  8.    (1  Tblr.  4  Ngr.) 

[4254]  Handbuch  der  allgemeinen  u.  speclellen  Chirurgie.  Yon  Dr.  A.  W€ni- 
her,  Prof.  19.  u.  20.  Heft.  Giessen,  Ricker.  1856.  1.  Bd.  XIII  S.;  2.  Bd. 
US.;  3.  Bd.  l.AbCh.  XI S.  u.  3. Bd.  2.Abth.  XI  n.  8.  673*- 991.  gr.S. 
(k  25  Ngr.) 

[4255]  Trail^  pratique  d'anatomie  m^dieo-cbirurgicale;  per  kf.  A.  Riebet, 
prof.  agr^g^a  la  Fac.  de  m4d.  de  Paris  etc.  3.  Partie.  Paris,  Chamerot.  1857. 
lYiu  S.  427  — 1036  m.  31  HoUscbn.   lex.  8.    (cpM2Fr.) 

[4256]  De  rapplication  de  Tanalyse  clinlque  k  la  palbologie  chirurgicale,  ou 
plan  d'une  palbologie  Chirurg,  analytique,  par  log.  Estor»  prof.  k  laFac.  de 
mM.  de  Montpellier.  Tom.  II.  I.Partie.  Montpellier,  Patraa.  1857.  8.1117-^ 
1580.  gr.  8.    (6  Fr.) 

[4357]  Chirurgische  Erfahrungen.  Yon  Dr.  A.  F.  DaazeL  1-  Heft.  Mit 
IZelcbnuttg.    Göttingen,  Wigand.  1857.    IX  u.  99  8.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[4258]  Aag«  Tld&ls  Lehrbuch  der  Chirurgie  u.  Operationslebre.  Nach  der  3. 
Aufl.  m.  besond.  Rücksicht  auf  das  Bedürfniss  der  Studirendeo,  deutsch  bearb. 
von  Dr.  Jdo,  Bardeleben ^  Prof.  Mit  mehr  als  500  in  d.  Text  gedr.  Hokschn. 
10.  Lief.  Berlin,  G.  Reimer.  1856.  3.  Bd.  XII  u.  S.  673  — 996.  gr.  8. 
(1  Tblr.  7V2  Ngr.) 

[4359]  Lehre  von  den  blutigen  Operationen  am  menschlichen  Körper.  In 
Abbildongen  m.  erläut  Texte.  Zum  Gebrauche  f.  Studirende  u.  ausübende 
Yfmdärxte,  unUr  Mitwirkung  der  HH.  Prof.  Ritterieh,  Streubel,  Dr.  Schmidt, 
Berger,  Coccius  u.  Hennig  von  Dr.  6«  B.  (WAther,  Prof.    30.— 33.  Lief. 
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Leipiig,  C  F.  Winler.  1807.  ^.kUh.  8»  25-  m  m.  U  Stelntaf.  Imp.4. 
(kii.l5Ngr.)  ... 

[4260]  Die  B«6eetioD  d.  OberkiefofS,  eine  Bf  one(;rapbte  ?on  Dr.  Oic.  ÜOTflel- 
der,  Privatdoc.  Mit  2  lilh.  Taf^  Berlin,  JQ.  fteimer.  1857.  V  a.  113  6. 
grJ.     (22ViNgr.) 

Urtfa«il  dei  Vereint  tletsischer  Aente  in  DermsUdt  iib.  die  Exetirpation  einet 
chronitchen  MiU-Tamort  n.  die  Reiection  einet  44  Zoll  langen  Stuckt  am  der  Diaphyse 
d«  ObericfaenkelknochenA.  [Zwei  von  Hra.  Dr.  KQcbler  in  Darmttadt  anagefillirfe  Ope* 
ratioae n.]  Ein  offenet  Schreiben  an  die  Aerxte  dei  Orottberxogth.  Hotten  von  Dr. 
Gutt.  Sif^on:   Gleiten ,  Beinemann.  1855.    30  S.  gr.  8.    (n.  4  N^r.) 

[4361].  DieKDocheobrüche  o.  Verreokaogen.  Voo  Prof.  J.  F*  HAlnigM« 
2.  Bd.:  YerreDkangan.  Mit  vielen  In  d*  Text  eiogedr.  Abbildd.  DeuUcli 
bearb.  voo  Dr.  C.  (r.  i?tir^0r.  5.  a.  6.  Lief.  SlaUgart,  Rieger.  1856.  S.  705  — 
1029.   gr.8.    (ä  Uef.  21  Ngr.) 

[4262]  Pr^cisicoDographiqaedebaDdages,  pansemeots  el  appareüs ;  parU. 
le  Dr.  Gofltes,  m^deciD  principal  des  arm^es,  prof.  agr^<$  k  la  Fac.  de  Mont- 
pellier. 1.-7.  Livr.  Paris,  M^ttigDOD-Marvifi«  1856.  57.  S.1— 372u. 
Taf.  1  —  69.   gr.  12.    (k  2  Fr. ;  color.  k  4  Fr.) 

[4263]  Dtr  hydrostatische  Apparat  io  der  Chirurgie.  Ton  Dr.  In.  lendStfer. 
Mit  3  lith.  Taff.  in  qu.  4.  [Aus  den  Siuongsber.  1857  d.  k.  Akad.  d.  Wisa.  ab- 
gedr.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1857.  43  S.  m.  eingedr.  Holxschn.  Lex. 6« 
(o.iÖNgr.) 

[4264]  Der  Gyps -Verband  o.  seine  Anwnidaog  bei  Enochenbroeheo  von  Dr. 
A.  Hathysen.  Nach  d.  Franz.  frei  bearb.  von  Dr.  /.  Neuhausen,  Mit  11  in  d. 
Text  gedr.  Figuren.  Crefeld,  (Funcke.)  1857.  XI  q.  31  8.  gr.  8.  (o. 
10  Ngr.) 

[4265]  Der  Gypsv.erband ,  mit  besönd.  Berücksichtigung  der  MiliUir-Chiror- 
gie  voo  Dr.  SiyillUlOWSU.  Mit  50  Abbildd.  auf  4  KupfrUf.  St.  Petersburg» 
Eggers 0. Co.  (Leipaig,  Uartniann.)  1857.  XIu.232S.  gr.8,  (n.  ITblr. 
15  Ngr.) 

[4266] .  Neue  orthopädische  Behandlangswei^e  veralteter  sponUner  Luxatiooen 
im  Hüftgeieoke.  Erfunden  u.  mit  Erfolg  durchgeführt  von  Dr.  Jah.  WlMb6^ 
ger.  Mit  3  Taf.  Abbildd.  Leipzig,  Brockhaus' Verl.  1857.  112  S.  hoch  4. 
(n.lThlr.  lONgr.) 

[4267]    Die  Unterleibabrucbe.    Mit  ein.  Anh.  üb.  die  Lageveründerungeo  der 
Eingeweide  innerhalb  der  Bauchhöhle  von  Dr.  G.  Emmert,  Prof.  zuFreibaig. 
Stuilgart,  Dann.  1857.    VIII  u.  221  8.  gr.  8.    (1  Tbir.  4  Ngr.) 
Besonderer  Abdruck  ant  No.  4253. 

|4268]  Hernie  retroperitonealis.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  innerer  HerDlen. 
Von  Dr.  W.  TroUl»  Prof.  Mit  Abbildd.  in  eingedr.  Qolzschn.  u.  anf  48ielD« 
Uf.    Prag,  Credner.  1857.    150 S^   gr.8.    (n.  1  Thir.  10 Ngr.) 

Radikale  Heilnng  der  Brüebe.  Eine  karte  ErklSrtmff  u.  Behandlung  der  Bricli« 
nebit  ein.  Anb.  'von  Zeognitien  von  Dr*  Krüti^AUherr,  o.  Aufl.  Langnan.  (Mag'e- 
barg,  Ebers.)  1857.    104  S.  gr.  1«.    (n.  5  Ngr.) 

Der  Selbitarzt  bei  iutseren  VerUitnngen  n.  Rntxuodangen  aller  Art.  Oder:  Dtf 
Qebeimnht,  doreb  Frantbranntwein  n.  Salsalle  Verwnndungea,  Labtrangen,  offett 
Wunden,  Brand  u.  t.  w.  obne  Hülfe  d.  Arttei  zu  heilen.  Ein  unentbebri.  Handbiicbleit 
f.  Jedermann  Ton  WüL  Lee»  Aut  d.  Engl.  5.  Aufl.  Quedlinburg,  Baite.  1856.  wo* 
8.    (10  Ngr.) 

[42G9]  Archiv  für  Ophthalmologie  herausgeg.  von  Prof.  F,  Arlt,  Vrot.F.C. 
Dondersu.hr.A.v.Gra^e.  3.  Bd.  l.Abth.  Mit  2  Taf.  Abbildd.  Berlin, 
Peters.  1857.    IV  u.  391  S.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

[4270]  Lehrbach  der  Augenheilkunde.  Von  Dr.  Jos.  Pih,  Doc.  (Io6Lieff.) 
1.  —  4.  Lief.  Mit  5  color.  Quarttaf.  u.  89  eingedr.  Holzschn.  Prag,  Andre. 
1856.  57.    S.  1  -  192.   Lex.  8.    (ä  n.  1  Thlr.) 
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I4S71)  OpktlMilttiyl«gi«r€.H.tilfiiMlllfftt.  ^ttbeohMro,  Gtadrap.  18M. 
2t6S.   gr.8.    (lRdr.«4sk.) 

I4n2]  BikHiche  Darstelluo^  d«r  Kraakheiten  d.  meoscblldieo  Aogos,  Too 
Dr.  C.  6.  Thd.  Riete,  Hefralb  u.. Prof.  5;  a;  ft.  Lief.  Mit 8  oolor.  EpfiUff. 
Leipiif ,  Teubner.  1856.    IV a. 34 8.   gr.FoK    (liD.6Tblr.) 

[4273]  DieAngenkrattlKbeiteD  der  grosgen  £beneo  Vogaras  a.  alatfeUscbe 
Cebersicht  der  LetsCongeD  der  Privat -AugenliraokeDbeilaiiatalC  f.  Arme  xo 
€rosswardeiD  darcb  25  Jabre  v.  1830  -^  ISftS.  Im  Aeftrage  der  k.  k.Steubat- 
terei-AbtbeÜQDg  Grosswardein  mitgetheiJl  von  Dr.  Fr.  WOSI.  Mit  3  Litb. 
Grosswardefo.  (Wien,  Branmüller.)  1857.  VI u.  150  5.  bocb4.  (n.lTbtr. 
n  Ngr.) 

[4274]  Bidrag  til  den  militalre  öleDsygdoms  Historie  i  Daqmark»  af  ■•  BiOrap. 
KjöbenbaTD,  Reitzel.  1856.    68 S.  gr.8.    (48 sk.) 

B275)    Uotersucbang  üb.  deo  Bau  der  ^orobaot  a.  d.  Fiogelfeiles.    Too  Dr. 
ez.  WiBlher,  Prof.    Mit  5  Steindrtaf.    Giessen,  Ricker.  1856.    Vlll  u. 
528.   gr.4.    (ii.3Tblr.  lONgr.) 

[4376]  Die  BebaDdlaog  der  Hornbaat-Trübangeo  m.  besond.  Berücksichtigung 
der  EInaelsuDg  ein.  künatl.  Hornbaut  (Cornea  artifieialis)  Ton  Dr.  J.  luss- 
liaiB.  MOnehen,  Illcrar.^arti8t.  Ansttit.  1857.  59 S.  m.  SSteintaf.  gr.8* 
(n.lONgr.) 

[4277]  Ueber  Hemeralopie  u.  die  Anwendung  ein.  Pbotometers  Im  Gebiete  der 
Ophthalmologie.  Yen  Dr.  R.  Forster.  Breslau,  (GoBoboreky.)  1857.  48  &• 
gr.8.    (n.8Ngr.) 

f4278]  Die  KonTeigliserkur  xur  Heilung  gewisser  Formen  d.  schwarzen  5faa- 
ret.  .  Von  Dr.  froimiUler.  Nürnberg,  J.  L.  8chmida  Yerl.  1857.  36  8. 
«F.  8.    (7i)iNgr.) 

[4279]  Die  Pflege  der  Augen  im  gesunden  a.  krankee  Zustande,  nebst  einem 
Anh.  üb.  Augenglftser,  allgeoeio  fassiicb  dargestellt  von  Dr.  C-  F.  Arlt«  2. 
onveriüad. Ausg.    Prag,  Credaer.  1856.    VI u.  155 8.  gr.8.    (n.20Ngr.) 

[4280]  Das  Licht  des  Auges  u.  dessen  Erhaltung  u.  Pflege  im  gesunden  wie 
iraoken  Zustande  von  Dr.  Karl  Weller.  Leipzig,  Hühner.  1857.  VIII  u. 
1368.   gr.  16.    (n.  lONgr.) 

Aack  a.  d.  Tit. :    Aeritlicke  Haatbucber.    UerMiiseg.  Ton  Dr.  Karl  WtiUr,    L 

[4281]  De  trachomatis  initiis,  statisticis  de  eo  notationibus  adjunctis.  Diss. 
quam  scrips.  Crist.  Reyher.  Mitaviae,  Reyber.  1856.  36  8.  Lex.  8.  (n. 
12  Ngr.) 

[4282]  M^moires  sor  la  traitement  de  la  fistnle  lacnrmale,  par  le  Dr.  Oostes. 
Bordeaui.  1856.    88  8.  gr.8. 

[4283]  Lehrbuch  der  Ohrenheilkunde  f.  Aente  n.  Stodirende«  Von  Dr.  W. 
Rai,  Prof.  Mit  in  d.Text  eingedr.  Holzschn.  Berlin,  Peters.  1857.  IX n. 
380  8.  gr.8.     (n.2ThIr.) 

[4284]  Der  Zahnarzt.  Das  Neueste  u.  Wlssenswürdigste  d.  In-  u.  Auslandes 
Qb.  Zahnbellkunde.  Red. :  C.  Se/medieke,  12.  Jahrg.  1857.  (12  Hefte  in 
24 Bog.)    Leipzig,  FSrStner.  1857.    gr.8.    (n. 2 Thir. 20 Ngr.) 

««» 

▼oa 
Mit 

Thierheilkunde. 

[4285]  Cannstatts  lahresberiebte  üb.  die  Leistungen  in  der  Thierheilkunde 
Im  J.  1856.    Bearbeitet  von  Dr.  Heringy  Medic.»Rath  u.  Prof.,  n.  red.  von  Dr. 
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Mkm^,  PMf.>  Dr.  FinkoWf  u.  Prof.  J^9*  ii?<«miiitfBilaDttrllitiriikttiigdes  Dt. 

N.  FHedreich,  Vrof.    Wurzbarg,  Stahel.  1857.    70  8.  hoch  4.    (20Ngr.) 

[4266]  Archiv  fSr  ThierheUhande.  Voa  d«r  CicseUBchaft  Bchvciier.  ThU^ 
J&rxte.  Bd.  XXII  od.  Nene  Folge:  Bd.XY..  (4HefU.)  Zürich,  Bohr.  1856. 
gr.  8.    (D.lThlr.  34Ngr.) 

[4287]  Magazin  für  die  gesamoite  Thierheilkmide.  Herrasgeg.  von  Dr.  JV«  P, 
Gurlt  u.  Dr.  C.  H.  H^Hvrig^  Proff.  23.  Jahrg.  1857.  (4  Btefte.)  Beriia,  A. 
Hirschwald.  1866.   gr.8.    (n.  2  Thir.  20  Ngr») 

[42881  Reperloriam  der  Thierhefikonde,  heraasgeg.  von  Prof.  E.  Hering. 
18.  Jahrg.  1857.  (4  Hefte.)  Stuttgart»  Eboer  a.  Seaberu  1857.  gc.  8.  (o. 
IThlr.  lONgr.) 

[4289]  Wocheoschrift  für  Thierbeilkunde  u.  Viehzucht.  Heraasgeg.  vod  7^ 
Adam^  Dr.  Ufay,  Geo.  Nieklas.  1.  Jahrg.  1857.  52  Nro.  (V2  Bog.)  V\m, 
(StettinscheB.)  1857.    gr.8.    (n.  1  Thlr. 24 Ngr.) 

[4290]  M^moires  de  la  Soci^t^  vötärinaire  des  D^parlemeiits  du  Calvados  et 
deiallaoche.  Apn.  1854  — 56.  Caeo..  (Paris,  Derache.)  1856.  XXIVa. 
180  8.   gr.  8. 

.[4291]  RecaeJl  de  mämolres  et  observatioos  aar  rhygline  et  la  m^decioe  HU^ 
rlnaires  miliuirea.  Tom.  VII.  Paris,  Dumaine.  1857.  LXIII  a.  768  8. 
gr.8.    (12 Fr.) 

[4292]  LaDdvfrtbschaftliche  Thiorheilituode  Ip  gemeiofassl.  DarsteUuog  von 
Dr.  (r.  C.  Haubner,  Prof.  u.  Dir.  3.  gänzlich  umgearb.  a.  verb«  AoO,  AodaHi, 
Dietze.  1857.    UI  u.  S.  1  —  192.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

Aack  a.  d.  T.i  Die  inneren  n.  antseren  KrankkeUen  der  landwirtkicbaftL  Htni' 
tfiagethiere.  Einr  Lehrbach  f.  h2>here  landvlrthieheftl.  LehraMUlte«  satt  Selhttantet- 
richte  f.  angeh.  Thierir«te  q.  Landwirthe.    1.  Tbl.  ,     . 

[4293]  Landwirthscbaltliche  Thierhellkundo.  Eio  Leitfaden  des  thierlrtU. 
Unterrichtes  ao  ökonoia.  Lehranstalten  von  Dr.  A^  Hasch ,  Prof.  2.  verb. 
Aufl.    Wien,  Braumüllers Verl.  1856.    Vlllav4t8S.  gr.8.    (o.2Thlr.) 

[4294]  Hygiine  v^t^rinalre  appliqo^.  Etüde  de  nos  races  d'animaux  domo- 
stiqaes  et  des  nnoyens  de  les  am^ltorer  etc.  par  J,  H.  laglie,  prof.  k  r^coh 
inip6r.  v^t^r.  d'Alfort.  2.  ^dit.  revae,  corr.  etc.  Tom.  II.  Paris,  Lab^. 
1857.    836 S. m. viel. Holzschn.  gr.8.    (epl.  16Fr.) 

[4295]  Mittbeiluogen  aus  der  thlerSrztiicheD  Praxis  im  preuae.  Staate.  Aas 
den  Veterin&r-SanitHts-Berichten  der  K.  Regierungen  zusammengestellt  von 
Gerladl  u.  LeUerlng,  Lehrern  an  der  Thierarsneischole.  3.  Jahrg.  [Bericht 
1854/55.]  Als  Suppl.-Heft  zum  Magatia  f.  die  gesammte  ThlerheilkoDde. 
Jahrg.  1856.    Berlin,  A.  Hirschwaid.  1857.    142  S.  gr.  8.    (n.  18 Ngr.) 

Der  Baoer  alt  Vieharst  bei  Kniikkeiteii  der  Pfecde,  de«  RiBdTiehet,  der  Soinrel««» 
Schafe,  Ziegen,  Hunde,  d.  FederTiehes  a.  der  StnbeiiTÖgel.  Nebat  den  erprokeetfe 
itfitleln  a.  Keceptea  berfibnCer  pract.  Tbierante.  Mit  Ziigrandelegung  der  3.  rem  Dr. 
Lentia  retid.  Ana.  nnn  in  4.  gans  aea  bearb.  n.  sehr  Yerai.  Anfl.  berAnsgeg.  Toa  Dr.  F, 
fr.  Brmtmgvrdt,    Weimar,  Voigt  1856.    XYl  a.  45S  8.  gr.  8.    (IThlr.) 

Der  hesiopathUebe  Tbierarst  Ein  Bulfabaeh  f.  Carallerie-OAciere,  Gatibeeitser, 
Oekononen  n.  alle  Hanetater.  velehe  die  an  den  Bani-  n.  Nntsthieren  ambaafigitca 
▼orkoaai.  Krankheften  icfanell,  vicher  n:  -wohlfeil  eelbet  heilen  wollen  ton  Dr.  r.d. 
Günther,  i.  Tbl.:  Die  Krankheiten  d.  Pferdea.  9.  Tem.  n.  verb.  Anfl.  (XL  o.  MBS.)- 
8.ThLi  Die  honoopatbiache  Haniapotbeke  u.  ihre  zweckniaiige  Anwendaag  x«r  Hei' 
Inag  kranker  Haottbiere  od.  Anleitung  ann  Stndlan  der  popnlaren  Tbierbcilknaw. 
5.  yerm.  u.  terb.  Anfl.    XVn.  S56S.    Sondenhaoaea ,  Enpel.  1857.  gr.  8.    (41  Thlr.) 

[4296]  Die  Inflaeoza  der  Pferde,  mit  besond.  BerückslchtigaDg der  Miiitair' 
Pferde.  Voo  G.  Alhrecht,  Begiments-Thierarzt.  Potsdam,  (Schlesier.)  1856. 
28  8.  gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

[4297]  Bie  Laogenseuche  d.  Rladviehes,  hiofticbtlich  «if  ihre  Erkenirtoiss, 
Heilang  v.  Yerhülung  Tora  wissenschaftl.  a.  prakt.  Standpunkle  aus  betracbtet. 
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Fir  TUeiinle  ••  ^ildctt  Oekooomni  bMvb«  von  9r.  h  9«  tlevtr,  Polistl- 
Tbieranu    HüMlMa,  (fiotierlio.)  1656.    50$.  gr«8.    (o.lONgr.) 

[4398]  Neuere ErfahniogeDfar Rinderpest,  ihrer Natmr,  Diagnose,  TDgnng 
a.  Abwekr.  Von  Dr.  1t%,  Brefeld,  Reg.-  a.  Med.-Rath.  Brealaa,  (Gosohorskt.) 
1857.    73  S.   gr.4.    (n.lTblr.) 

[4t99]  Heber  die  patbofögiseben  ferschefnODgen  aof  der  Hondsebteiinbani  in 
der  geimpften  Rinderpest  o.  deren  Werth  f.  die  Diagneae  derselben.  Von  Pet. 
Dorpat,  (Glaeaer.)  1856.    24  S.   gr.8.    (o.lONgr,) 

Üeber  das  Wesen,  die  Anstecl^ungsflibigkeit  der  Lungensenche,  so- 
wie 96.  die  gesetzlich  vorffeschriebenen  n.  sonstigen  OfTentl.  Maassregeln  gegen 
dieselbe.  Eine  med.-polhell.  Abbandlang  Ton  Dr.  J.  Jesieli.  Giücksladt. 
(Hamburg,  Wärger.)  1857.    37  S.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[4301]  Ign«  Löffelmanns  HübÜ-  b.  Vorbaqnogs- Mittel  gegen  die  Rinderpest, 
wa.  ein.  Anb.  'rucjLsiebÜicb  der  in  den  k.  k.  üaitn.  Staaten  bestehenden  vete- 
jrin&r-polizetl.  Verordnungen  von  Magistralsr.  f d.  Wilfllg«  Wien,  (Gerolds 
8oho.)  1857.    VII  a.  100  8.   gr.8.    (n.20NgrO 

[4302]  Der  bomdopatbiscbe  Rindvieharzt  od.  Darstellong  der  wicbtigeren 
Kniikbtiten  d«  Rindviehes,  deren  Ursaeben,  Erkennnng  «•  Heiinng  nach 
fconaöopath«  Grondsiiuen  von  K^BflbB*  Pest»  Heckenast,  1850.  148  S.  8. 
(n.  lONgr.) 

[4303]  Die  Angenkrankheiten  der  I^ferde  sowie  anderer  Han9ibiere  n.  deren 
Heilung  von  Dr.  Brmgardt,  Tbierarzt.  Erfart,  BartbolomXus.  1856.  76  0, 
8.    (»Ngr.) 

[4304]  Handbncb  der  tbierSrztlichen  Operationslehre.  Ton  Dr.  E.  Bering» 
Hed.-Ratb  u.  Prof.  (In  3  Abtbeilnngen.)  1.  Abth.  Mit  94  eingedr.  Holz- 
schn.  n.  4  litb.  Tat.  II  n.  1 10  8.  gr.  4.  2.  Abth.  Mit  51  eingedr.  Holzscbn.  n. 
4  litb.  Taf.  Stuttgart^  Ebner  u.  Seabert.  1856.  57.  S.  111  —220.  gr.  4. 
(k  n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

{4305)  Veterinär-Polizei  a«  gerichtliche  Tbierbeiikande  in  Prenssen,  f.  Tbier- 
intn,  angeb.  DepartemenU-  u.  Kreis-Thicrärzte ,  Viebbesitser  a.  s.  w.  Von 
I.  Aftaekar.  Prüai.  (Aachen,  Benratb  «.  Vogelgesang.)  1856.  VIII  u.  240  8. 
gr.8.    (n,22VsNgr.) 


Todesfälie. 

[4306J  Am  3.  Apr.  1857  starb  in  London  7%ojn,  But  JervU^  Director  des 
Topograpbical  and  Sutistical  Depot,  rrüher  bis  1842  Obristleatnant  vom  Genle- 
wescD  in  Ostindien,  ein  in  hohem  Grade  strebsamer  Mapn,  anch  als  Schrift« 
•Uikr  („ladian  Malcoroloay,««  „Report  an  iba  Weights  and  Mcaaures  of 
8ontbera  India*«  ü.  and.)  bekannt ,  geb.  in  JaffinapaUm  auf  Ceylon  im  J. 
1796. 

[4307]  Am  5.  Apr.  za  Tübingen  Dr.  Chr.  APa&,  ord.  Professor  der  alten  Lite- 
ratnrn.  Vorstand  des  philoL  Seminars,  rrüher  1831  Repetent,  1832-— 36a1ls- 
8erord.  Professor,  1842—50  zugleich  Ephorns  des  evang.  theolog.  Seminars, 
durch  wertbvolle  philologische  Arbeiten  irohlbekannt,  55  Jahre  alt.  Schriften : 
»•Xenophons  Cvropädie  übers."  3Rdchn.  1827,  „Cicero's  Rhetorik  an  Heren- 
Dias*«  1829 ,  „Epistola  crit.  ad  J.  Fr.  Boissonade«'  1831 ,  „Arsenil  violetam  ei 
codd.  mss.  nunc  prim.  ed.  animadverss.  instruxit**  etc.  1832,  „Rhetores  graecl 
eicodd.emendatioresetanctioresed.'*  9  Voll.  1832  -36,  „Aristoteles  Poetik 
fibors.**  1834,  „Pansanlae  descriptio  Graeciae  recens.'*  etc.  mit  J.  H.  Chr. 
SekubßH  3  Voll.  1838. 39,  „Ueber  d.  gegenw&rt.  Stand  der  Alterthnmswissen- 
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sebaft  in.  bes.  Bei.  auf  Würtembei^*^  1S41,  »^Oe  i-eligfooeHeiliaiior.  aiiUi|al«> 
8lma<*  1845,  y,De  Nemesi  Graecorom*'  ISüd,  »»Ueb.  d.  Polycbromie  der  anükea 
Scalplor''  1852;  oacb  A.  Paalj'a  Tode  mit  S.  §F.  Tau^W  Heraasgeber  der 
,,Real-£acjklopädie  d.  clasa.  Alterthums'^  4.  —  9.  Bd.  1844  ~  52. 

[43071  Am  6.  Apr.  la  MäDchea  Dr.  Jo.  Geo.  oon  MüUer^  k.  Hofkaplah 
und  Director  der  Pagerie,  BlUer  mebr.  Orden,  vorber  Profesaer  an  dieser 
Aoatalt,  in  seinem  langjäbrigen  Dienste  als  Jagendlebrer  sehr  verdient. 

[4308]  Am  7«  Apr«  zu  Venedig  der  k.  k.  General  der  Cav.  Graf  Rarl  Ludm, 
Fieqwlmanty  seit  1793  Soldat,  1813  Generalmajor,  Geb.  Ratb  n.  Gesandter 
znStockholm,  1820 zn Toskana  u.  Lacca,  1821  zu  Neapel^  1829 zu  St. Peters- 
burg, 1830  Feldmarschall-Lieutnant,  1 840  Staats- u.  Conferenzminister,  1848 
nacb  des  Fürsten  Mettemicb  Rücktritt  kurze  2eit  Minister  der  auswärt  Ao- 
gelegenbeiten,  geb.  zu  Dieuze  fn  Lothringen  am  23.  MSrz  1777.  Schrifleo: 
Aufklärungen  üb.  die  Zeit  i^om  20.  MSrz  bis  4.  Mai  1848'*  I.  u.  2,  Aufl«  1850, 
„Deutsebland,  Oesterreich  und  Preussen<M850,  „LordPalmerston,  Eogiaod 
und  der  Gontinent«*  2  Bde.  1852,  „Die  relig.  Seite  der  orientai.  Frage^*  1.  o.  t. 
Aufl.  1854,  „Russlands  Politik  und  die  Donaufurstentbümer**  1854,  „Zan 
künftigen  Frieden.    Eine  Gevissensfrage**  1856. 

[4309]  An  dems.  Tage  zu  Vieuten  in  den  Niederlanden  Dr.  Jae.  NUumenkuut 
früher  Prediger  der  Gemeinden  Augsb.  Bek.  zu  Zutphen  und  Utrecht,  1811 
Professor  am  Atbenftum  zu  Dordrecbt,  1 822-^43  ord.  Professor  der  Philosophie 
an  der  Univ.  Leiden,  seit  mehreren  Jahren  erblindet,  Vf.  der  Schriften  „Wis- 
kundig  leerboek*^  2  Oeel.  1805,  „Leerredenen'<  1808  u.  m.  a.»  geb.  zu Alkmair 
im  J.  1777. 

[4310]  Am  8.  Apr.  zu  Sinsheim  im  Grosaherz.  Baden  der  evang.  Stadipfarrei 
]f.  Wilhelmiy  Vf.  der  Schriften  „Wahl  und  Führung  oder  Religion  und  Fanatis- 
mus 2  Bde.  1818.  2.  Aufl.  1826,  «^Christus  der  Weg  zum  Vater^'  2.Aull.  1824, 
„Von  d.  geistl.  Liede,  bes.  den  altern  Kirchenliedern*'  1824^  „Liederkrooe. 
Eine  Auswahl  d.  torzügl«  ült.  geistl.  u.  erweckl.  Lieder**  1825,  „Christi  Apostel 
«..erste  Bekenoer  od.  Gesch.  der  Apostel  u.  deren  Briefe"  1825,  „Beschreibaag 
der  alten  deutsehen  Todtenhügel,  welche  1827  u.  28  bei  Sinsbeim  gedSnet  wor- 
den<<  1830  ffranzds.  1831),  »^Kurze  Geographie  des  Grossben.  Baden"  1834. 
3.  Aufl.  1842,  „Island  u.  s.  w.  oder  4er  PTorrmKnner  Leben  auf  Island  u.  Grün- 
land n.  Fahrten  nach  Amerika  über  500  Jahre  vor  Coiumbns"  1842,  „Gesck. 
der  Tormal.  freien  adel.  Benedi ctinerabtei  Sünnesheim"  1851,  als  Begründer 
und  Vorsteher  der  Sinsbeimer  alterthumsforsch.  Gesellschaft  Herausgeber  der 
„Jahresberichte  an  d.  Mitglieder  der  Sinsb.  Ges."  seit  1831. 

[4311]  Am  11.  Apr.  zu  St.  Petersburg  Ludw,  von  Tmgobonkiy  Geh.  Batb 
und  Mitglied  des  Reichsratbs,  Vf.  mehrerer  statistischer,  nationalökonomiscber 
und  politischer  Schriften  „Des  ßnances  et  du  credit  public  de  TAutriche,  deM 
dette,  de  ses  ressources  finaoci^res  et  de  son  Systeme  d'impositions"  etc.  2  Voll« 
1843  (deutsch  2  Bde.  1845),  „Uebersicbt  des  österr.  Handels  io  d.  ZeitranmiB 
von  1831  —1841"  1844,  „Etudes  sur  les  forces  produetives  de  ta  Bussie'M 
Voll.  1852.  53  ,  „Essai  sur  lea  cons^uences  Eventuelles  de  la  decoaverte  des 
Sites  aurifftres  en  California  et  en  Anstralie"  1853  (deutseh  von  C.  Smtmam 
1853),  „Ressources  finanei^res  de  la  Rnsale"  [Revue  d.  deux  mondes  1854], 
„die  englisch-fraozös.  Politik"  1854,  „Noch  einige  Worte  über  d.  orleolal. 
Frage"  1854. 


Verlag  von  T.O.Welgel.  —  Verantwortl.Redacteur:  €ersdorf- 

Offirin   rna   Bernhard   Taochnitx. 
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8ei  lEtltfl .9Ie{f((et  initipil^  crfc^ten  fo  eben  m^  ififn  aUen  93n4' 
l^anMungen  ^ti  $aben: 

Aeschylos  Agamemnon/ 

metrisch  übersefzt 
von 

H^nhelm  von  Hnmboldt« 

Zweite  Auflage. 

16.  f  legant  geheftet.  25  Ngr.  Gebunden  mit  GoldschniU  1  Thlr.  3  Ngr. 
®el  Um  anrrfannt  l^ol^en  tofffenf^aftli^eit  SBeril^e  bet  obigen  Ueberfel^un^ 
l^cd  ,/$(gamemniOn''  l^oft  bie^nloaHanblundbur^bUfe,  im 9it$aU  wnMt« 
öttbette,  in  9etmat  «nb  aufetet  mudflattung  a^et  Don  bet  ttfttn  lorfent* 
U4  tietf^iebene,  neue  Sttfiage,  ben  SÖünf^en  ^ieUt  SiteraiuTffeunbe  fiitgegcn 
juTomnien. 

Von  mir  ist  zu  beziehen: 

Xenophontis 

I  n  s  t  i  tu  t  i  0    C  y  r  i 

ex  recensione  et  cum  annotationihns 

Lud.  Dindorßi. 

Oxonii,  e  Typographeo  Aeademico« 
1857.     10  ßhill. 
Leipzig. 

T.  O.  XVelgeh 
Iieipzifper  Antogrraphen-Auction^ 

So  eben  ist  erschienen  und  durch  den  Unterzeichneten  gratis  zu 
beziehen : 

Cntaloguc  de  la  belle  eoUection  de^  lettres  autographes  du 
cabinet  de  feu  M'-  Charles  lionner  de  Ehren werth  & 
Venise,  dont  la  vente  publique  aura  Heu  a  Leipzig  le 
28.  Oetobre  1857. 

Ein  reichhaltiger  und  wichtiger  Catalog,  welcher  Seltenheiten  ersten 
Ranges  aufzuweisen  hat 

T,  O.  Weigel,  Buchhändler  in  Leipzig,  j 


OflBclti  Ton  Bernhard  TaaohnlU' 
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[43)2]  NiO'^iXlrjVixrj  yiloloyüt,  rjro*  naraloyoe  rmv  ano  nxmauoQ  %rfi 
Bv^pvuvtfi  avTOMQoroQiae  fisx^i  i/xad-iB^aeioe  rrj^  iv  'EXltiSi  ßaadsias 
inmio&ivro9V  ßißiUov  naq  *Eikrpfanf  bU  rrpf  OfiihovfUvriv,  ^  bU  rf^  «^« 
X«^  ^SÜkrivonjv  yXmaatu',  tfwTB^Bls  vno  *Av9oiov  JlaTtadonouXov. 
MifosBr.    'ßv 'Ad^eus,  IUI.    iff'a.366S.  gr.8.    (6  Dr.) 

lieber  den  ersten  Theil  dieses  Buches,  welcher  1854  in  Athen 
erschienen  war,  berichteten  wir  im  Repert  1855.  Bd.  I.  No.  758, 
und  haben  gegenwärtig  den  zweiten  Theil  desselben  vor  uns,  mit 
welchem  das  Ganze  nunmehr  zum  Abschlnsse  gekommen  ist 
Dieser  2.  Theil  enthält  zunächst,  mit  Aasschluss  der  im  1.  Theile 
berücksichtigten  kirchlich-theologischen  Schriften,  ein  Verzeichniss 
der  Ton  1453  bis  1832  in  alt-  und  neagriechischer  Sprache  ge- 
druckten, von  Griechen  verfassten  philologischen  und  wissenschait- 
lichen  Werke,  die,  in  chronologischer  Ordnung  und  in  der  Gesammt- 
zahl  812,  nach  ihren  Titeln*  nnd  mit  dem  Druckort  und  Jahrzahl 
gfenan  angegeben,  auch  zum  Theil  mit  bibliographischen  und  kri- 
tischen Anmerkungen  begleitet  werden  (S.  1  —  286) ,  und  sodann 
folgen  (von  S.  239 — 351)  in  alphabetischer  Ordnung  bald  längere, 
bald  kürzere  biographische  Mittheilungen  über  die  Verfasser, 
l]ebersetzer  und  Herausgeber  der  im  2.  Theile  selbst  aufgeftihrten 
Werke  und  Druckschriften.  Das  Gesammturtheil  über  das  vor* 
lieg.  Buch,  da  es  namentlich  das  erste  Unternehmen  dieser  Art  ist, 
kann  nur  ein  günstiges  und  vollkommen  anerkennendes  sein. 
Denn  es  gewährt,  um  nur  die  objective  Seite  hierbei  ins  Auge  zu 
fassen,  und  von  den  Schwierigkeiten  einer  solchen  Zusammenstel- 
lung, so  wie  von  den  diesfallsigen  mühevollen  Vorarbeiten  des 
Herausgebers  ganz  abgesehen,  ein  lebendiges  und  reichhaltiges, 
im  Einzelnen  eben  so  überraschendes  als  interessantes  Bild  der 
Früchte  der  fortwährenden.  Beschäftigung  der  Griechen  mit  den 
Wissenschaften,  selbst  in  der  Zeit  nach  der  Eroberung  Konstanti- 
nopels durch  die  Türken,  und  in  dieser  Hinsicht  weist  das  gegen- 
wSrdge  trockene  Bücherverzeichniss  an  und  für  sich  und  in  seiner 
Hannichfaltigkeit  den  ununterbrochenen  geistigen  Zusammenhang 
te  Griechen  der  neueren  Zeit  mit  den  alten  Hellenen  für  einen 
^eden  nach,  der  mit  unbefangenem  Sinne  auch  hinter  den  blossen 
Bftehertitekr  die  Begnügen  des  geistigen  und  wissenschaftlichen 
1S57.  III.  21 

Digitized  by  CjOOQIC 


314  Literaturgeschichte. 

Lebens  zu  suchen  und  zu  finden,  besonders  aber  der  sie  recht  zu 
verstehen  und  im  Zusammenhange  aufzufassen  und  zu  deuten  weiss. 
Noch  mehr  gilt  diess  in  gewisser  Beziehung  von  den  beigegebenen 
biographischen  Mittheilungen,  die  so  recht  Veranlassung  gewähren, 
in  das  wissenschaftliche  Leben  und  in  die  geistige  Begsamkeit 
des  neugriechischen  Volks  die  unmittelbarsten  Blicke  zu  werfen 
und  die  Bestrebungen  Einzelner  kennen  lernen  zu  k&nnen,  sieh 
selbst  und  die  Nation  zu  fördern  und  deren  verwahrlosten  geistigen 
Zustand  auf  jede  mögliche  Weise  zu  verbessern.  Aus  diesem 
Grunde  darf  man  das  vorlieg.  Buch  als  eine  reiche  Fundgrube 
culturgeschichtlicher  Aufschlüsse  über  das  neugriechische  Volk 
allen  denen  empfehlen,  welchen  es  darum  zu  thun  ist,  das  letztere 
in  den  Spuren  und  Wahrnehmungen  seines  geistigen  Lebens  auch 
während  seiner  tiefsten  politischen  Erniedrigung,  und  in  seinen 
weiteren  Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  der  wissenschaftlichen 
Cultur  zu  verfolgen  und  kennen  zu  lernen,  und  zugleich  die  diea- 
fallsigen  Anfange  einer  culturgeschichtlichen  Entwickelung  des 
neugriechischen  Volks  nach  Gebühr  zu  würdigen.  Ref.  ist  der 
Ueberzeugung,  dass  man  hier  mehr  finden  wird,  als  man  glaubt, 
und  namentlich  ergiebt  sich  auch  hier  zur  Genüge,  dass  Griechen* 
land  seine  Pflicht  und  seinen  Beruf  erkennt,  vor  Allem  auf  dem 
Gebiete  der  Wissenschaften  an  die  Cultur  und  die  Fortschritte  des 
Abendlandes  sich  zu  halten,  durch  Uebersetzungea  die  hier  ge- 
wonnenen guten  Früchte,  so  wie  überhaupt  die  gesunden  Ideen 
und  Grundsätze  und  die  gesammte  Litelligenz  des  weiter  vor- 
geschrittenen Theiles  des  übrigen  Europa  sich  anaueignen  und  im 
Oriente  weiter  zu  verbreiten.  Demohngeachtet  kann  das  UrtheU 
über  das  vorlieg.  Buch  nicht  in  allen  Beziehungen  ein  unbedingt 
anerkennendes  sein ,  und  es  darf  auch  in  Betreff  des  Herausgebers 
und  dessen  Mühe  bei  Ausarbeitung  desselben  im  Einzelnen  durchaus 
kein  unbedingtes  Lob  enthalten.  'Vielmehr  findet  ßef.  im  Einzel- 
nen gar  Manches  zu  tadeln.  Will  er  auch  darauf  kein  besondeies 
Gewicht  legen,  dass  in  der  Angabe  der  Jahreszahlen  manche  Ua* 
richtigkeit  sich  findet,  so  wie  dass  es  wohl  nicht  passend  erscheint, 
die  einzelnen  Jahrgänge  wissenschaftlicher  Zeitschriften,  wie  der 
Herausgeber  gethan  hat,  fortlaufend  unter  den  einzelnen  Jahren, 
in  denen  sie  erschienen  sind,  immer  wieder  auf-  und  fortzuführen: 
so  muss  doch  besonders  gerügt  werden,  dass  das  Bücherverzeich- 
niss,  vornehmlich  für  die  neueste  Zeit  von  1821  bis  1832,  keines- 
wegs vollständig  ist,  undrdass,  zum  Theil  in  dessen  Folge,  auch 
die  beigefügten  biographischen  Notizen  mangelhaft  und  dürftig 
sind.  £ef.  ist  weit  davon  entfernt,  dies  in  Bezug  auf  den  Herans- 
geber besonders  zu  rügen  und  daraus  ftlr  diesen  selbst  einen  e^ 
heblichen  Vorwurf  abzuleiten,  da  ein  solches  bibliographisches 
Werk  im  Allgemeinen,  und  das  vorlieg,  zumal  als  erstes  dieser 
Gattung,  bei  den  diesfalkigen  unverkennbaren  Schwierigkeiten, 
auf  eine  nachsichtige  Beurtheilung  Anspruch  zu  machen  hat;  allein 
immerhiA  ist  der  Vorwurf  in  objectiver  Hinsieht  begründet,  und 
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Bef.  darf  Dicht  uniarlasfien,  ihn  in  Nadisteheodiem  weiter  bu  be- 
gründen.  Indesa  beflchrilnkt  er  sieh  dabei  nur  auf  »olche,  nicht 
ottt  aufgeführte  Bücher  und  Dnickwerke,  wobei  er  selbst  das  Zeag^ 
niss  der  Autepsie  oder  gana  untrügliche  Zeugnisse  und  Angaben 
für  sich  hat.  Namentlich  aus  Iken^s  ,,Leukothea**  (Leipa.  182öX 
die  übrigens  der  Herausgeber  erweislich  gekannt  und  benutzt  hat, 
hätte  sich  das  nachstehende  Verzeichniss  fehlender  Bücher  und 
Druckwerke,  nach  Befinden  nicht  unbeträchtlich,  vermehren  lassen^ 
—  aadi  wenn  hier  im  Uebrigen  von  dem,  selbst  in  manehen  Be- 
ziehungen ungenügenden,   im  Jahre  1856  in  Athen  gedruckten 

welcher  ein  Verzeichnis  der  auf  dem  Lager  eines  der  thättgerea 
Buchhändler  in  Athen  vorräthigen  griechischen  Bücher  (das  erste 
dieser  Art)  enthält,  aus  nahe  Uegenden  Ursachen  ganz  hat  abge* 
sehen  werden  seilen. 

Es   fdilen  ^   dem  vorlieg.  2.  Thie.  folgende  Btteher  uod 
Druckwerke: 

Xak(^ayiayia  uff  rifv  HoXouafo&w»  ^  von  Dim.  Nik.  Darwaris. 
Wien,  1802.  —  '/oro^Mt  7(ap  tov  BvCaniov  ainwu^ati^wß^  von 
Dim.  Alezandridis.  Wien,  1807.  •^-  "Ef^onos  umneleafiotmy  ifioi 
iatogia  ^&ixO'€QwrtKii^  fu  nühuua  tqajwdm^  herausgeg.  von  Konst 
KudiLurulis.  Wien,  1809.  —  Ttp/oloyinov  .t^g  aQxtua^  iXXfiPw.ijq 
yTüAriniSt  von  Neoph.  Bambas,  1816,  neuere  Ausgaben  erschienen 
davon  1825  und  Athen  1846.  —  H»  Xf^uftojgovlov  Av^%%i, 
Wien,  1818  (im  Anhange  befindet  sich  die  Schrift  desselben 
üb^  griechische  Metrik,  JSnxov^yuK^)*  —  JSvfAßcnik^  tQtw  inusHomoif 
inuftcil&tha  tmtä  to  1553  ho^  ftQog  tot  mmap  'lovXiov  xhv  rghw^ 
futa^aa^eujQt  ano  j^  laumt^v  j}Mffao»  kou  /m  ofHAumkig  i^YT 
{^Mja.  London,  1820.  (Der  Ueberaetzer  und  Herausgeber  dieses 
merkwürdigen  Gutachtens,  welches  dem  päpst  Nuntius,  kathot  * 
Bisehof  und  Vorkämpfer  des  £vangeliums,  Petrus  Paulus  Verge* 
riua,  auch  von  dessen  neuestem  Biographen,  Sizt  (1855),  zugeschfie» 
ben  wirdf  ist  kein  anderer,  als  A.  Korais. .  Der  ^ßerausgebar  selbst 
erwähnt  die  Schrift  ia  der  Biographie  des  Leisteren  B.  284,  mit 
dem  Zusätze,  dass  Korais  bei  dieser  Uebersetzung  und  deren  Her- 
ausgabe die  Verbesserung  und  zugleich  die  Rechtfertigung  der 
morgenländischen  Kirche  beabsichtigt  habe;  allein  in  dem  y^Ka^ 
h^yos"  haben  wir  sie  unter  dem  J.  1820  vergeblich  gesudit.) -^ 
*0  wiog  'EXXf^vwos  LävaxQimv.  Mit  deolscber  prosaischer  Uebei^ 
Setzung  des  Anast  £man.  Pappa.  Wien,  1821.  ^  (Sind  die  AvQtuJi, 
des  Atibanasios  Christopulos.)  —  Töig  ftQaxcuatatotg  tijg  ßi^dnifg 
ßoffiTiMvai,  Paris,  1821.  —  "Affmouriay  Trauerspiel  von  Jak.  Risol» 
N^rulos.  Leipzig,  1823.  —  £oaviw  trv^ti^aeis  mgl  riig  qwTiHij^ 
avotaawie  fAiäg  xowiopiag  xcu  (ua^  yhaactigy  von  £mm.  PhotiadisL 
Wien,  182a  (aus  d.  Französ.  des  Soave).  —  !fir  Ivqo,  Genf,  1824 
(zehn  neugriechische  Oden  von  Kalwos).  —  IlQayfuitsia  ff^i  tf&p 
EiQ9j9omw>9  Kai  'OQMnm  xQirm  t^g  jiyyliag.  Missolonghi,  1824, 
von  A.  Polizoidis,  —  'Adif  ^Ig  top  Joqd  Bi^tmi.  1824,  von  AftgeK 
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lika  Pali.  —  IIbqI  tcot  uvfißaftmp  eiV  tä  WoQa.  Paris,  1826,  von 
Ebenderselben.    —    B.  sSaifAnti^QW  'H&ata  lUtipifWfa  t^ia.   Paris, 

1825.  (Der  Uebersetzer  dieser  Contes  moranx  von  Bernardin  8t 
Pierre  ist  Nik.  Pikkolos.)  —  "TfAPog  eig  tifv  iXev&tgioPj  von  Diony- 
sios  Solomos  (steht  unter  Anderm  in  FaurieVs  Ghants  popukires 
de  la  Gr^ce  moderne.  Paris,  1825).  —  rsmyQaq^ia  /uo^fcaftxf 
Paris,  1825  (aus  dem  Franzds.  des  L.  Bezout).  —  Satiren  von 
Alexander  Sutsos  und  Kriegslieder  von  Panagos  Sutsos.   Hydra, 

1826.  —  2ivtoiiog  inunaaig  eig  ti^f  tov  rijg  Idowjtqiag  fjuinaatii' 
Qiav  nohtiH^v  tig  fiQog  rijv  'EkkddoL,  von  Minoidis  Minas.  Paris,  1826. 

—  NM^Qscrog^  neugriechisches  Drama  in  Prosa,  von  Evanthia 
Kairis.  Navplion,  1826.  —  <0  nvQftoXuffiog  rov  'O&ofmnuav  ctilw 
ug  NeoxaatQOPf  Heroide  in  zwei  Gesängen,  von  Anaxagoras  Nav- 
tis.  In  Griechenland  gedruckt,  1827.  —  ^rcncra,  ijyow  ftaptoda- 
nÜ9  sig  triv  oQ^aiav  nai  ti^v  viav  iXh^fixiiv  ylMaaav  avroaxed/uf 
iniiuvMH09  xcu  ww  aJJiMp  inofunifuitatp  avtwtxidwg  trvfaywjfi» 
4  Bde.  Paris,  1828.  29.  30  u.  32.  (Der  ungenannte  Heransgeber 
ist  A.  Korais.)  —  r^afifMirtHii  jap  'EXh^pinm  yhatrcw^  von  Atha- 
nasios  Stagiritis.  Wien,  1828.  —  Neugriechische  Uebersetsong 
der  französischen  Grammatik  von  Letellier,  von  Theocharopulos. 
Paris,  1829.  —  jioyoi  imK^deiot  xai  inmxstot^  von  Spyridon  Tri- 
kupis.  Aegina,  1829«  —  '0 1t4a<orog,  Lustspiel,  tou  Alex.  8ut80B. 
Navplion,  1830.  —  Altgriechisch  geschriebene  Grammatik  der 
griechischen  Sprache,  von  G.  Theocharopulos.  Paris,  1830.  ^ 
latogiat  %m  av&Qwnwm»  nqä^Wiv  ano  tcmt  aqiatotattif  xqiftop  hog 
wp  ^fu^mp  fuig,  von  Konst.  Kumas.  12  Bde.  Wien,  1830 — 1832. 
(Das  Werk,  welches  übrigens  im  Wesentlichen  aus  dem  Deutschen 
übersetzt  ist,  wird  in  den  biograph.  Mittheilungen  S.  248  u.  288 
•rwähnt,  fehlt  aber  in  dem  ,^K<xTaXoYog,*^)  —  JSwdndiifAog  Ugarimt 

•  nBQUitop  tag  dvo  n^og  T^fii&BOPj  xcu  t^p  ngbg  ThoPy  inunolag  fov 
anoatokov  UavXoVj  fti  dvo  xoipäg  furwpQaaetg  xai  i^yi^eig  duSo- 
dtHog.  Paris,  1831.     (Der  ungenannte  Herausgeber  ist  A.  Korais.) 

—  JSvptayfui  neQi  tm  ano  tt^p  KnopatapnpovisoXip  nqiyxinmp  f^i 
BlaxoiwXiaßiag ,  tmp  UyofMPCiP  ^ai^aQitat&p.  Paria,  1831  (ist  eine 
Uebersetzung  des  „Essai  sur  les  Fanariotes,**  par  Zallony.  MB^ 
seille,  1824).  —  //.  X  'Ofoi^iSov  ^Svponttx^  iatoQta  rm  r^uor  riiv- 
uxm  i^j/acMT,  "Tö^agy  Unam  xat  WoqAp.  Navplion,  1831.  —  Jn^9 
»  'Ekipijy  romantisches  Epos,  von  Alex.  Ksos  Bangawis.  Navplion, 
1,831.  —  Ilap.  üoitaov  Iloi^aaig,  Toyi^A.  Navplion,  1831.  (dieser 
erste  Band  enthält:  ein  Trauerspiel,  'O  Vdoino^og,  ferner  'E^uti 
und  ^EXsyeia.  —  *H  JSqiiy^y  ^  avlkoj^  iUjiiPixdip  fioQoifunPy  von  J. 
Z.  Maniaris.  Triest,  1832.  —  In  Ansehung  der,  S.  209  und  215 
aufgeführten,  von  Athanasios  Stagiritis  in  Wien  herausgegebenen 
philologischen  Zeitschrift:  KaXltom^j  ist  zu  bemerken,  dass  dieselbe 
bereits  vom  1.  Jan.  1819  an  erschien,  aber  mit  dem  Monat  Hai  1821 
aufhörte.  Auch  im  Uebrigen  sind  die  Angaben  des  Herausgebers 
im  Betreff  der,  nach  dem  J.  1821  in  Griechenland  selbst  erschiene- 
nen, von  Griechen  herausgegebenen  politischen  Blätter  mangelhaft 
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In  d]<Mer  Beziehung  trägt  Bef.  nach:  ^ElX^nx^  ffiXtriji^  welche 
Theoklitoe  Pharmakidia  im  Sommer  1821  in  Ealamata  herausgab; 
*Elhi9txig  TtilsYQoiipog,  erschien  seit  MKn  1824  in  Missolonghi; 
0iXog  tw  POft&v.  Hydra,  1824;  'E<piifu^ides  *A^atKai  Athen, 
1824  ff.,  im  J.  1826  nnter  der  Bedaction  des  Georg  Psyllas.  — 
/>Ffxif  ifpijfu^h  t^g  *EkiLddogf  nnter  Bedaction  des  schon  genannten 
Pharmakidis.  Nayplion,  1825  f.;  später  vom  April  1832  an  erschien 
dieselbe  als  ,/fi^ixi7  €(piffMSQig" 

Dass  bei  der  im  Obigen  bemerkten  ünvollstftndigkeit  der 
bibliographischen  Angaben  in  dem  y^Kardloyog*^  nothwendig  anch 
die  biographischen  Mittheilnngen  hin  nnd  wieder  mangelhaft  sein 
müssen,  versteht  sich  von  selbst  Manche  neugriechische  Schrift- 
steller und  Dichter  fehlen  demzufolge  gänzlich,  z.  B.  Kalwos, 
Angelika  Pali,  Soloinos,  Panagos  und  Alexander  Sutsos,  Trikupis 
nnd  Kisos  Bangawis.  Auch  sonst  haben  wir  dort  im  Einzelnen 
Irrthümer  und  Mängel  mancherlei  Art  gefunden  und  die  biogra- 
phischen Mittheilungen  selbst  sind  hin  und  wieder  dürftig;  beson- 
ders was  bei  Einzelnen  der  aufgeführten  Personen  (z.  B.  bei 
Konstantin  Oikonomos)  deren  literarische  Thätigkeit  anlangt. 
Der  Vf.  erwähnt  dergleichen  auch  in  den  biographischen  Artikeln 
nnd  sdne  diesfallsigen  Mittheilungen  beziehen  sich  nicht  bloss  auf 
die  Zeit  vor  dem  Jahre  1832,  sondern  auch  auf  die  spätere  Zeit, 
wie  er  denn  in  diesen  Mittheilungen  auch  sonst  Manches  berührt, 
was  eigentlich  weniger  unmittelbar  mit  dem  Hauptzwecke  des 
Buchs  in  Verbindung  steht  und  was  an  und  für  sich  nicht  hierher 
gehört,  indem  es  mehr  historisch -politischer  Art  ist.  Das  ist  ' 
jedoch  in  keiner  Beziehung  ein  Tadel,  und  zwar  um  so  weniger, 
da  man  hier  an  sich  Manches  Neue  und  Interessante  erfährt;  alleiA 
nur  um  so  mehr  musste  der  Vf.  mit  gehöriger  Sorgfalt  und 
Conaeqnenz,  so  wie  mit  strenger  Gerechtigkeit  und  Anerkennung 
gegen  die  Einzelnen  hierbei  verfahren.  In  gewisser  Hinsicht  hat 
er  sich  von  politischen  Ansichten  Idten  lassen,  z.  B.  in  so  weit 
es  sich  um  den  Präsidenten  Kapodistrias  handelt,  dessen  Leben 
er  selbst  geschrieben  hat  (M^moires  biographiques-historiques 
sor  le  Pr^ident  de  la  Gr^,  le  comte  Jean  Gapodistrias.  2  Vols. 
Paris,  1837  f.),  und  über  welchen  er  nicht  ganz  frei  von  Partei* 
ansichten  zu  sein  scheint,  wie  sich  dies  aus  Dem  ergiebt,  was  er 
bei  einzelnen  der  von  ihm  aufgeführten  Schriften  gegen  Elapodi« 
strias,  z.  B.  über  Korais,  so  wie  über  Polyzeidis  sagt.  Auch  in 
der  Vorrede  S.  y  macht  er  in  dieser  Beziehung  eine  Andeutung 
über  Mavrokordatos ,  die  man  ohne  Lächeln  nicht  lesen  kann. 
Yon  falschen  biographischen  Angaben  will  übrigens  Bef.  hier  nur 
bemerken,  dass  Benjamin  Lesbios  nicht  Ende  1825  (s.  S*  246), 
sondern  im  Sept  1824  gestorben  ist,  und  bei  Anastasios  Georgia* 
dis  Levkias  (S.  298  f.)  konnte,  wenn  auch  nicht  dessen  Gtedidit: 
^O&mwtdg  (Navplion,  1834),  doch  dessen  Schrift  g^en  die  be- 
kannte Fallmerayer^sche  Hypothese :  t^iifotgon^  tw  M^aoAnw^ 
YQ€e^mop  %ai  tvnotg  vtoivwfimoff  on  oidtig  tw  vvf  t^  'E^^a 
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oikoirrcüp  Anoyofo^  tw  &Q%(ump  ^EXL'^vtaP  «rrcV  (Athen,  1843),  «b 
konnten  ancb  bei  Pikkolos  (S.  320  f.)  dessen  ^ikoitewsfn  ndQSQya 
(Paris,  1838)  und  TlagtiyoQijiiara  (Leipzig,  18S9)  mit  anfgeftthit 
werden.  —  Die  Sprache  des  Vfs.  ist  nicht  frei  von  Nachlässigkeiten, 
nnd  namentlich  hat  Ref.  sich  darüber  gewundert,  dass  bo  gar 
hänfig  Formen,  wie  Id^o^iev  iv  'EUMÖi;  inwnjh&Bf  ip  ^EkJiddi  n.s.w. 
(vgl.  8.  239,  244,  341,  342  n.  ö.),  statt  eig  rijv  'EUAda,  ilg  'ElUda, 
sich  finden.  Es  wäre  angemessener  gewesen,  ausserdem  am  rech- 
ten Orte  h  mit  dem  Dativ,  statt  sig  mit  dem  Acc.  nnd  ftberhaupt 
den  Dativ  öfter  anzuwenden,  dessen  Gebranch  manche  griechiBche 
Gelehrte  —  es  scheint,  nach  dem  Vorgänge  und  dem  Rathe  des 
A.  Korais,  aber  mit  Unrecht  —  auch  in  ihren  Schriften  förs  Volk 
gar  zu  sehr  vermeiden,  während  Andere  mit  Glück  ihn  ge- 
brauchen. 

J4313}  Studentica.  Leben  und  Sitten  deutscher  Studenten  früherer 
fahrhunderte.  Meist  aus  literarischen  ^Seltenheiten  und  Curiosen  ge- 
schöpft. Als  Anhang:  Die  Studenten.  Ein  Lustspiel  von  £ph.  Stym* 
mel.  (Geschrieben  1545.)  In  den  Versmaassen  des  Originals  zum  enten 
Mal  verdeutscht.  Von  F.  Herrn.  Hey  er.  Leipaig,  Härtung.  1857.  IV  a. 
100  S.   gr.8.     (12Ngr.) 

In  seinem  Hanpttheile  kommt  das  Büchlein  der  auf  dem  Titel 
gegebenen  Zusage  nach  und  ersetzt  in  Ausstigen  aus  den  auf  ihm 
nur  angedeuteten,  im  Gontexte  selbst  aber  jedesmal  bibliographisch 
genau  verzeichneten  Tractätchen  gewissennassen  diese  selbst,  die 
ftlr  die  Gegenwart  so  ziemlich  versdioUen  sind.  Nur  hätte  es  nät 
der  Herausgeber  weniger  bequem  machen  sollen;  er  musste  statt 
der  aus  seinen  Quellen  thals  wörtlich  und  oft  sehr  ausführlich 
hertibergenommenen,  theils  übersichtlich  excerpirten  Mittheilungeii 
das  betr.  Material  in  besserer  Ordnung  selbstst&ndig  zusammen* 
stellen  und  dann  von  diesen  Resultaten  aus  auf  die  Quellen  ver 
weisen.  Auf  diese  Art  würde  das  hier  in  so  grosser  Masse  vo^ 
,  kommende  Naturwüchsige,  Witzige  und  Ergötzliche,  das  in  den 
breiten  Dariegungen  oft  verloren  geht,  sicherer  und  durchschlagen* 
der  hervorgetreten  sein  und  das  Oanze  für  anderweitige  Schilde- 
rungen  des  Mheren  deutschen  Studentenlebens,  wie  sie  nadi 
einselnen  Seiten  hin  in  wissenschaftlichen  und  Unterhaltung«* 
Schriften  häufig  theils  treu  geschildert,  theils  outrirt  vorkommen, 
als  gmndleglich  sich  gestaltet  haben;  es  wtirde  so  die  dünne,  blSn* 
Ueh  angelaufene  Milch  der  vielerlei  Fragen  und  scholastischen 
Discussionen  ein  gesunder  Nahrungsstoff  geworden  sein,  während 
m  der  hier  beliebten  Compilationsweise  das  Orientiren  und  Perci* 
piren  erschwert  wird.  Doch  wird  dieses  Aeussere  nur  wenig  hin- 
dern, dass  die  jetzige  Studcfntensohaft  und  was  ihr  anhängig  und 
zugethan  ist,  sich  dieses  Büchleins  freue  und  in  ihm,  abgesehen 
von  dem  grösseren  Maasse  herber  und  ungenirtef  Ej-aftftille,  die 
unter  den  Ahnen  der  jetzigen  Bnrsohenwelt  einst  heimisch  war, 
den  Verfoindungsfäden  nachspüre,  welche  hier  das  Jetzt  und  Sonst 
noch  immer  zusammenhalten.    Dem  Aehnliches,  was  8.  53  erzählt 
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wild,  daiB  im  J.'166Ö  Mif  der  Naumburger  Messe  ein  Sehwarm 
Studenten  den  Wagen  ein^  Fürstin  anhielt  und  einer  ans  ihrer 
Mitte  Tom  Kntschtritte  aus  mit  den  Worten:  ,Jch  gebe  einen  Dreier 
und  drehe  einmal*^  ihr  den  Hut  auf  dem  Kopfe  herumdrdite,  ist 
wohl  neuerdings  noch  im  Gefühle  übersprudelnder  Laune  von  lusti- 
gen Studio's  ausgegangen,  hat  aber  freilich,  den  Umständen  nach, 
hier  wie  dort  nicht  ungerfigt  bleiben  können  und  manchen  tiefer 
gehendmi  Bisa  in  die* akademische  Flreiheit  gemacht.  Was  aber 
hk  den  alten  Studentenstaaten  an  der  Tagesordnung  war  —  Be- 
nommiren  dmrch  die  Tracht,  Bauf^on  und  Sehlagen,  Schreien  und 
Singen,  Zechen  und  G^urmadien,  da  überall,  wo  es  Studenten 
giebt,  es  auch  an  Studentinnen  nicht  fehlt,  die  früher  wie  jetat 
eine  grosse  Bolle  spielten  und  spielen  —  das  ist  auch  jetst  noch 
nicht  verschwunden.  Wenn  aber  in  einer  aus  jener  früheren  Zeit 
herrührenden  These  der  Student  als  „ein  von  Natur  bewundems* 
würdiger  Mensch^^  beaeichnet  wird,  indem  ihm  Manches  wider  Er* 
warten  gelinge  („da  die  Meisten  Doctores  au  werden  wünschen 
und  werden  Stallknechte,  Sculteti  und  werden  stulti,  Decane  und 
sind  froh,  wenn  sie  ein  Küster  zum  Glöckner  annimmt'^;  wenn 
jene  These  die  Studenten  „wegen  der  Erstaunlichkeit  und  Feinheil 
ihres  Geistes^*  bewunderungswürdig  nennt,  „da  sie  Etwas  fast 
sehmnal  lesen,  ehe  sie  es  verstehen  und  Etwas  schreiben,  was  sie 
selbst  nicht  lesen  können  ^^:  so  wird  es  auch  der  modernen  Studio- 
sengenossenschaft  an  solchen  Admirationsexemplaren  nicht  fehlen» 
Vfet  hätte  aber  nicht  ftir  das  Desipere  in  loco  einen  milden  Blick 
und  ein  schonendes  Urtheil,  wenn  er  bedenkt,  dass  auch  jenes  Ex- 
eentrische  oder  doch  den  Schein  desselben  an  sich  Tragende  recht 
wohl  mit  tüchtigem  Studieren  vereinbar  und  unter  anscheinend 
roher  Genossenschaft  eine,  man  darf  sagen ,  unbewusste  Achtung 
vor  wissenschafUichem  Streben  ansutreffen  war,  welches  aus  den 
immerhin  störenden  und  ungünstigen  Umgebungen  strahlende 
Sterne  am  Hknmel  der  Wissenschaft  aufsteigen  Hess.  Möge  dies 
ehi  verwandtschaftlicher  Zug  zwischen  der  ehemaligen  und  jetzigen 
Studentenschaft  bleiben.  Die  anhangsweise  (S.  63  —  100)  bei- 
gegebene Komödie  ist,  obschon  etwas  lang  und  hin  und  wieder 
kmgwmlig,  ein  artiges  Zeitbild,  läset  sich  auch  in  der  lebhaft  an 
das  lateinische  Original  erinnernden  Uebersetzung  recht  gut  lesen, 
dürfte  aber  doch  den  der  lateinischen  Sprache  Kundigen  in  dieser 
noch  besser  zusagen.  Slynmiel  aus  Frankf.  a.  O.  gebürtig,  war 
ein  Schüler  Melanthons,  zuletzt  Superintendent  in  Stettin;  ersehrieb 
dieses  SStteUgemälde  im  J.  1545  zu  Wittenberg-,  der  erste  Druck 
desselbm  erschien  1549  zu  Fr.  a.  O.  Der  hier  gebotenen  Ueber- 
setzung liegt  die  2.  Ausg.  (Stettin,  1579)  zum  Grunde.  In  Nach- 
drücken ist  das  Büchlein  sehr  häufig  erschienen;  der  Herausgeber 
hätte,  ausser  denen  zu  Leipzig  (1696)  und  Magdeburg  (1614) 
noch  gar  viele  anführen  können,  und  doch  ist  es  jetzt  ziemlich 
sdten;  es  mag  —  damit  schliesst  der  Herausg.  sein  Vorwort  —  in 
Folge  seiner  Beliebthdt.das  Schicksal  der  wirklich  ins  Volk  ge- 
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drangenen  Bttcher  getheilt  haben:   förmlich  setleeen  and  so  der 
Vernichtang  anheim  gegeben  zu  werden. 

(4314]    Ralph  Waldo  Emerson.    Englische  Carakterzüge.    Oeatech  von 
Fr.  Spielhagen.    Hannover,  Meyer.  1857.    X  u.  239  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

Der  Uebersetzer  dieser  anziehenden,  im  gleichem  Grade  be- 
lehrenden und  unterhaltenden  Schrift  darf  auf  vielseitigen  Dank 
rechnen»  dass  er  uns  in  ihr  mit  einem  Schriftsteller  genauer  be^ 
kannt  macht,  der  dies  wirklich  zu  werden  verdient,  indem  er  jetzt 
einer  der  ersten  amerikanischen  Autoren  ist,  wenn  sich  seine 
Schriften  auch  nur  auf  wenige  Bände  beschränken.  Aus  dem 
Bereiche  derselben  werden  uns  hier  seine  „english  traits^*  (oft 
gedruckt,  auch  in  der  bekannten  Leipziger  Sammlung  bei  Dürr) 
in  deutschem  Gewände  zum  ersten  Male  in  ihrem  vollen,  sehr 
wirksamen  Zusammenhange  vorgeführt  und  der  Uebersetzer,  be* 
reits  auf^eigene  Hand  als  Novellist  vortheilhaft  bekannt,  hat  ihneo 
in  gewandter  Wiedergabe  keinen  der  Beize  entzogen,  die  das 
Original  hat,  das,  man  möchte  sagen,  in  tiberströmender  Ejraft  seine 
Beobachtungen  und  Gedanken  abwickelt  und  die  oft  in  wunderbare 
Kürze  gefassten  dem  Leser  zu  weiterer  fruchtbarer  Erwägung  und 
eigener  Urtheilsbildung  in  die  Seele  wirft.  Die  „english  traits" 
bieten  in  einer  Sammlung  öffentlich  gehaltener  Vorträge  Bespre- 
chungen Englands,  in  denen  die  Eindrücke  eines  zweimaligen  län- 
geren  Aufenthalts  in  diesem  Lande  zusammengefasst  sind,  mit  dem 
Scharfblicke  des  Historikers,  Nationalökonomen  und  Literaturkea- 
ners,  in  einem  oft  wahrhaft  taciteischen  Style.  Aus  scharfen  eige- 
nen-Beobachtungen,  aus  Berührungspuncten  mit  allen  Classen  der 
Gesellschaft,  aus  reicher  Belesenheit  werden  die  hervorstechenden 
Symptome  dies  englischen  Lebens  herausgegriffen,  festgehalten  und 
aufgezeigt;  Licht-  und  Schattenseiten  treten  hervor;  er  redet  über 
das  Land,  die  Race,  die  Sitten,  die  Zuverlässigkeit,  den  Charakter, 
die. Lächerlichkeiten,  die  Universitäten,  die  Religion,  die  Literatar 
—  so  lauten  die  Ueberschriften  in  einer  Reihe  von  Capiteln;  er 
taxirt  das  Volk  richtig,  stellt  es  mit  Recht  sehr  hoch,  weiss  dies 
aber  auch  wieder  zu  beschränken  und  in  einigen  Puncten  rein  gei- 
stiger Natur,  die  am  Ende  doch  den  Vorrang  eines  Volkes  vor 
dem  andern  bestimmen,  giebt  Emersen  den  Deutschen  den  Vorzug, 
„diesen  Halbgriechen"  —  wie  er  sich  ausdrückt  —  „die  sich  ver 
möge  der  Höhe  ihres  Standpunctes  den  Enthusiasmus  bewahren 
und  für  Europa  denken.''  (S.  178.)  Die  Engländer  sehen  •— 
wie  diess  auch  schon  in  einer  anderen  von  H.  Grimm  auf 
deutschen  Boden  verpflanzten  kleinen  Emerson'schen  Schrift  über 
Goethe  und  Shakespeare  (s.  oben  No.  3382)  bemerkt  worden 
ist  —  nur  auf  das  Einzelne,  sie  wissen  die  Menschheit  nicht  nach 
höheren  Gesetzen  als  ein  Ganzes  aufzufassen;  die  Deutschen 
aber  vermögen  das,  sie  stehen  über  den  Erscheinungen.  -— 
Nun  ist  zwar  mit  Allem,  was  über  eine  Nation  als  solche  im 
Ganzen    gesagt   wird    und   gesagt  werden  kann,   immer  etwa« 
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IGselielies;  es  bleibt  ein  oberfiBcUiches  ürtheileii  nach  dieeea 
und  je&en  Merkmalen,  etwa  wie  nns  aach  das  wahre  rechte 
Leben  eines  Helden  in  irgend  einer  Sphäre  nie  gana  an  Tage 
tritt,  sondern  sich  gleichsam  nnr  in  Bnichtheilen  an  die  mangel- 
haften Individuen  sdner  Umgebung  hingiebt  und  offenbart.  Doch 
wird  aus  den  vielen  Hunderten  von  Beispielen,  die  Emerson  in 
seiner  Schrift  su  einem  Oanoen  su  verknttpfen  weiss,  Stoff  genug 
sich  nehmen  lassen  au  einem  gOnstigen  Urtheile  Aber  ein  Volk, 
das  in  seiner  Consequens,  Energie  (Quod  vult,  valde  vult)  und 
praktischen  Tüchtigkeit  so  einzig  vor  andern  dasteht,  etwa  wie 
einst  der  Epirote  Cjneas  seinem  königlichen  Herrn  den  römischen 
Senat  als  einen  Congress  von  Königen  beseichnen  konnte,  wie  ge- 
wiss es  auch  ist,  dass  Manchem  der  Herren  Senatoren  viel  Unkö- 
nigllches  beigemischt  sein  mochte.  Nach  den  schon  bemerklich 
gemachten  Einaelnheiten,  in  welche  der  Inhalt  dieser  Schrift  sich 
Tertheilt,  werden  sich  die  künftigen  Leser  das,  was  sie  aunächst 
am  meisten  interessirt,  auswählen  können;  das  Aphoristische  der 
gansen  Znsammenftigung  nach  seinem  Ursprünge  aus  niederge- 
schriebenen Worten  au  mündlichen  Vorträgen  gestattet  ein  solches 
Verfahren  mit  dem  Granaen.  Ref.  darf  aber  aus  den  überhaupt  18 
Capiteln,  in  welche  das  Ganae  sich  vertheilt,  die  Abschnitte  über 
Aristokratie,  Universitäten,  Keligion,  Literatur  und  die  Times  be- 
sonders der  Aufmerksamkeit  empfehlen;  in  dem,  was  Emerson 
über  seine  Besuche  bei  literarischen  Notabilitäten,  wie  Carlyle, 
Tennyson,  Worthsworth  u.  A.,  eraählt,  wird  man  sich  durch  Dis- 
cretion  und  Wahrhaftigkeit  gleich  befriedigt  finden.  Die  Empfeh- 
lung, die  hiermit  Bef.  dem  nett  ausgestatteten  Büchlein  mitgiebt, 
wird  sich  überall  bewähren  und  von  ihr  soll  auch  das  vielfadb  be- 
lehrende und  treffende  Vorwort  des  Uebersetaers  nicht  ansge- 
schlossmi  sein. 
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[43151  Commentar  snm  Evangelium  Johannis  von  Dr.  A.  Tholuck.  7., 
neu  ausgearb.  Aufl.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  1867.  VI  u.  464  S.  gr.  8. 
(n.  2  Tflr.) 

Vor  nunmehr  30  Jahren,  nämlich  im-  J.  1827  zuerst  hervor- 
getreten, bildet  dieser  Commentar  einen  anerkannt  werthvollen  und 
nützlich  gewordenen  Artikel  im  Umkreise  der  exegetischen  Special- 
Literatur,  und  in  den  bis  1845  schnell  auf  einander  gefolgten  Auf- 
lagen hat  ihn  des  Vfs.  nachbessernde  und  vervollständigende  Hand 
immer  au  courant  gehalten.  Von  jenem  Jahre  ab  tritt  nun  aber- 
mals nach  vollen  12  Jahren  eine  neue  Ausarbeitung  hervor,  welche 
gegen  die  früheren  Ausstattungen  theils  durch  Nachbringung  vieler 
älterer  Ansichten  und  Erklärungen,  namentlich  aus  den  protestan- 
tischen Earchenvätem,  wie  sie  fortgesetztes  Studium  ihrer  Schriften 
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dem  Vf.  Eafiilirfce,  iheib  dtzreh  Berttc&aielitigimg  und  Benntsang 
neu  ersduenener  verdienstlicher  Arbeiten  über  das  Joha&msevan- 
gelium  in  dem  vorhin  angegebenen  Zeitraune  diese  Beseicbnung 
rechtfertigt  Dem  Ref.  stand  zu  einer  Vergleichnng,  wie  sie  mit 
den  sich  ergebenden  Belegen  nnd  sngleich  in  grösserer  Ansdehnnng 
hier  nicht  föglich  anzubringen  sein  würde,  nur  die  Ausgabe  von 
1633  zu  Gebote;  wie  er  sie  fOr  die  ersten  vier  Oapp.  durchging, 
muss  er  dem  klaren  und  determinirton  Tone  des  Vfs.  alle  Ane^ 
kennung  zusprechen,  eben  so  der  umfUngllehen  Benutzung  d«r 
neueren  exegetischen  Literatur  theils  in  den  hierher  gehörenden  aus« 
führlicheren  Arbeiten  von  Baumgarton -Ousius,  Luthardt,  Maier 
n.  B.  w.,  und  den  neueren  Ausgaben  der  früheren  Auslegungen 
von  Meyer,  de  Wette-Brückner  u.  s.  w.,  theils  in  besonderen  Ab- 
handlungen  über  einzelne  Stellen,  deren  in  den  durchgenonmienen 
Capp.  nicht  wenige  prüfend  benutzt  sind.  Dabei  ist  das  Dogma- 
tische, was  zu  einzelnen  Aussprüchen  und  Stellen  gehört,  ein- 
gehender als  früher  und  unter  rühmlicher  Behauptung  einheitlichen 
Standpunctes  b^iandelt,  wie  denn  auch  die  Innerlichkeit  der  Aus^ 
legung  des  Vfs^  gegen  früher  viel  gewonnen  hat  Auf  ausflübi^ 
liebere  Digressionen,  wie  sie  der  Vf.  in  den  Auslegungen  der 
Bergpredigt  und  des  Kömerbriefes  anbringen  konnte  und  woUtet 
war  es  hier  nach  der  auf  geringeren  Umfang  berechneten  Arbeit 
nicht  angelegt;  doch  wird  man  fast  durchgängig  die  exegetischen 
Hauptpuncte  genügend  erörtert  und  mit  behufigen  NachweisuDgen 
zu  ihrer  weiteren  Aufhellung  versehen  finden.  Wie  dann  in  der 
philologischen  Erklftrungsseite  auch  classische  Erläutorungsbelege 
und  Parallelen  oft  eingeßigt  sind,  so  ist  auch  das  grammatische 
Element  in  seiner  durch  die  neuesten  Sprachforscher  v^tretenen 
naturgemässen  Entfaltung  gegen  früher  durch  Öftere  Becurse  anf 
ihre  Schriften  gehörig  gewahret.  Somit  vereinigt  dieser  Gommen* 
tar  in  sich,  was  er  nach  den  verschiedenen  Seiten  hin  nicht  ent- 
behren darf,  um  ein  gründliches  Eindringen  in  seinen  Text,  in  das 
von  jeher  mit  so  vieler  Vorliebe  betrachtete  Johannisevangeliam, 
möglich  zu  machen.  Die  dabei  in  Betracht  kommenden  isagogi- 
Bchen  Puncto  sind  in  der  Einleitung  (S.  1  —  60)  dem  Charakter 
des  Oanzen  entsprechend,  gut'criäutert  Unter  den  hier  zu  einem 
Ganzen  sich  abrundenden  einzelnen  Paragraphen  —  Lebens- 
verhältnisse und  Charakter  des  Johannes,  sein  Selbstzeugniss  und 
seine  schriftstellerische  Individualität,  Ort  und  Zeit  der  Abfassung 
seines  Evangeliums,  dessen  Zweck  und  Veranlassung  u.  s.  w.  -^ 
nimmt  der  die  Aechtheit  des  Johanneischen  £v.  aus  inneren  Grün* 
den  nachweisende  und  vertheidigende  die  Aufmerksamkeit  beson- 
ders in  Anspruch.  Man  kann  sich  freuen,  dass  der  Vf.  sich  selbst 
aus  früherer  Zeit  her  treu  geblieben  ist  und  manche,  man  möchte 
sagen,  rabulistische  Angrifie  neuerer  Kritiker  in  preiswürdiger 
Ruhe  zurückgewiesen  hat.  Nur  in  aller  Kürze  sei  angedeutet, 
dass  den  angeblichen  Exoeptionen  in  Betreff  der  Unvereinbarkeit 
des  idealen  universalistischen  Charakters  des  JohannisevangeHums 
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mit  dem,  was  die  Geschiebte  ron  dem  jndaisirendeii  Oharakter  dee 
Apostels  berietet,  so  wie  der  Unvereinbarkeit  dieses  Evangeliums 
mit  den  Synoptikern  auf  dem  Boden  der  Gescbicbte  (besonders  in 
der  Passahfrage)  und  nach  Inhalt  und  Form  det  Reden  Jesn  gnt 
entgegengetreten  wird.  Es  wird  Niemand  gereuen,  die  Oegen- 
instanzen  des  Yfs.  nfther  kennen  zu  lernen  und  man  darf  sieh  am 
Ende  doch  freuen,  dass  auch  bei  den  Angriffen  kftiterer  Kritiker 
auf  die  Aechtheit  des  Joh.*Evangeliums  von  Innen  heraus  zuletzt 
immer  wieder  aus  ihnen  hervorschlKgt,  was  der  h.  Bernhard  mit 
den  Worten  andeutet:  Non  curant  Christum  quaerere,  quem  tarnen, 
desiderant  invenire. 

1431 6]    Dogmatik  des  deutseben  Protestantismus  im  16.  Jahrb.    Von  Dr. 
E.Heppe.   3.Bd.    Gotba,  F.A.PeTtbe«.  16ö7.    4S4S.gr.  8.    (n.aThlr.) 

Zur  Erg&nzung  unseres  Referats  über  die  ersten  zwei  Bände 
[vgl.  oben  No.  3139]  fügen  wir  bei,  dass  dieser  3.  und  letzte  Band 
die  elf  letzten  dogmatischen  Locos  XYIU  — XXYIII  enthält:  De 
ministerio  et  efficacia  verbi  divini.  De  sacramentis  in  genere.  De 
baptismo.  De  saora  eoena.  De  absolutione.  De  regno  Dei  seu 
de  ecclesia  in  genere.  De  ecclesia  N.  Test.  De  ministerio  eccle- 
Biastico.  De  potestate  ecelesiastica.  De  cultn  ecclesiastico.  De 
consummatione  ecclesiae.  Ein  Inhaltsverzeichniss  S.  437  ff.  er* 
leichtert  den  Gkbraueb;  nur  ist  es  leider  nicht  nach  den  Sachen^ 
was  allerdings  durch  die  Eintheilung  in  Logos  nicht  so  nöthig  war, 
sondern  „nach  den  Namen  der  Dogmatiker  und  der  Bekenntniss- 
Schriften  des  deutschen  Prot,  im  16.  Jahrh.^  entworfen:  Aepin, 
Aisted,  Althammer,  Artopöus,  Barns  (Amarius),  Boquin,  Brenz, 
Bmnfels,  Buoer,  Bugenhagen,  Calov,  Chemnitz,  Cfayträus,  Coc* 
cejus,  Oorrinus,  Crocius,  (>ir8u6,  Eglin,  Fabricius,  Flacius,  Ger* 
htfd,  HafenreffBr,  Heidegger,  Heerbrand,  Hemming,  Heshus,  Ho^ 
laz,  Homberger,  Hunnius,  Hutter,  Hyperius,  Kockermann,  Ley- 
ser,  Luther,  Martinius,  Mayer,  Melanchthon,  Musculus,  Nysäus, 
Olevian,  Osiander,  Pareus,  Pauli,  Peael  (Christoph),  Pezel  (To- 
bias), Piscator,  PrKtorius,  Quenstedt,  Regius,  Barcerius,  Seinecker, 
Sohnius,  Spangenberg,  Strigel,  Ursin,  Wendelin,  Wigand  und 
Judex,  Zanchius.  Augsb.  Confession,  Apol.  Aug.  Conf.,  Helvetica 
Conf.  n.,  SaxonicaConfessio,  Tract.  Schmale,  von  1537,  Wtirtem- 
bergica  Conf.  und  Apologia  Conf.  Würtemb.  —  Ueber  die  aus 
dieser  vollständigen  Abschrift  ersicbtliche  Auswahl  der  Bekennt* 
nisssehriften,  vorzüglich  die  Weglassnng  der  nicht  erwähnten 
lutherischen  theils  ältester,  theils  letzter  Fortnation  (der  Katechis* 
men  Luthers  und  der  Concordienfonnel  nebst  den  säcfas.  ^sitations* 
artikeln),  haben  wir  nach  den  Andeutungen  im  Eingang  unsers 
ersten  Referats  nichtß  zu  bemerken.  —  Hier  noch  ein  Beispiel  der 
AusfUhrnng,  aus  dem  Loc.  XXIII.  De  regno  Dei  §.  1.  Altprotest. 
Lehrbegriff:  u.  s.  w.  „Im  A*  und  N.  B.  ist  also  nur  Ein  Oesetz 
und  Eine  Gerechtigkeit,  Eine  Erlösung,  nämlich  die,  welche  Gott 
in  Christo  gewährt.    Darum  war  auch  die  Kraft  der  Sacramente 
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im  altea  Bande  dieselbe  wie  im  neuen.  Denn  die  BeschneidQng 
war  nicht  blos  ein  Zeichen  der  Zugehörigkeit  znm  A.  B. ,  sondern 
auch  ein  Siegel  der  Theilnahme  an  den  Segnungen  des  verheisse- 
nen  Christus.  Israel  genoss  daher  in  seinem  Passahmahl  auch 
ebenso  die  Früchte  des  Leibes  und  Blutes  Christi,  wie  wir  diesel- 
ben im  Abendmahle  gemessen.  Ja  sogar  als  Israel  durch  die 
Wfiste  zog,  genoss  es  in  dem  Manna  und  dem  aus  dem  Felsen 
hervorfliessenden  Wasser  in  geistlicher  Weise  Christi  Leib  und 
Blut,  indem  es  von  dem  Felsen  zehrte,  der  mit  ihm  ging-,  denn 
dieser  Fels  war  Christus''  (S.  257  f.) 


Mai 


43 1 7]    Ein  Büchlein  ron  der  Kirche.    Von  Dr.  L.  J.  RIckert.    Jena»  Fr. 
'  luke.  1854.    204  S.   gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

Zum  Glück  für  die  kritische  Aufmerksamkeit  seiner  Leser,  ob 
sie  bei  ihm  die  Zeitfrage  nach  dem  Wesen  der  Kirche  gelöst  fin- 
den, führt  der  yerdienstvolle  Exeget  seine  wohlgemeinte  Arb^t  auf 
diesem  Gebiete  mit  einem  Bechenfehler  ein:  „Drei  Bücher  von  der 
Kirche  hat  Lohe,  Delitzsch  vier  geschrieben,  an  andern  acht 
arbeitet  Kliefoth  noch;  wenn  nun  diesen  vierzehn  Büchern, 
ausser  was  sonst  noch  in  zahlloser  Menge  über  den  gleichen  Ge- 
genstand seit  einer  kurzen  Reihe  von  Jahren  die  Presse  verlassen 
hat  —  ich  <din  Büchlein  von  der  Kirche  an  die  Seite  oder,  um 
ganz  ehrlich  zu  reden,  gegenüber  zu  stellen  unternehme,  so  .  .^^ 
(Vorw.).  Darin  nun,  dass  er  dieser  seiner  Opposition  wenig  Er- 
folg verspricht,  hat  er  sich  schwerlich  verrechnet,  wenn  gleich  sein 
Gemeindebegriff  weit  solidere  Anhaltepuncte  und  positivere  Bil- 
dungskräfte enthält,  als  der  Bunsensche  Jedermannsbegriff,  der 
eben  dadurch  so  viel  Rumor  für  und  gegen  sich  hervorgemfen, 
ohne  die  geringste  weitere  Wirkung.  Möchte  er  es  mit  der  Erin- 
nerung, dass  das  viele  Schreiben  der  Theologen  von  der  Kirche 
und  cüe  Entfremdung  der  Zeitgenossen  von  ihr  leider  nidit  in 
merklich  umgekehrter  Proportion  stehen.  Es  ist  nun  einmal  so; 
wenn  eines  Menschen  Gesundheit  wankt,  so  spricht  er  am  meisten 
von  ihr,  seine  guten  Freunde  und  Verwandten  desgleichen;  doch 
durch  das  Hin-  und  Herreden,  Poniren  und  Opponiren,  wird  er 
nicht  gesund;  widerstreitende  Curen  bringen  die  Schwindsucht  in 
Galopp;  alle  Menschen  müssen  sterben,  der  Staub  muss  wieder  su 
Staube,  der  Geist  zu  Gott.  Freilich  handelt  sichs  unserm  Bade- 
arzt in  seinem  Brunnencurbüchlein  um  diesen  vornehmlich,  um  den 
rechten  Lebensgeist  und  wenns  möglich  wäre,  um  ein  baldiges 
neues  Ostern  und  Pfingsten;  darin  stimmt  er  überein  mit  den  Au- 
toren der  drei  und  vier  und  acht  Bücher,  worunter  die  8  ihm  ver- 
muthlich  für  gleichbedeutend  mit  ihren  3  +  4  Vorgängern  gelten, 
was  doch  offenbar  falsch  ist;  weshalb  denn  auch  das  Fadt  nicht 
richtig  sein  kann.  Aber  Begriff,  Begriff  ist  die  Losung  des  ärztlichen 
Streites;  wären  nur  nicht  £e  bösen  Rechenfehler!  wahrhaft  fatale, 
lethale!    „Eine  Idee  der  Kirche^giebt  es  nicht,  wir  müssten  denn 
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den  Spracbgebraoch  Kndem,  der  als  Ideen  Uos  die  Uranschanun- 
gen  des  Oeistes  anfzafassen  heischt,"  steht  wörtlich  8.  7.  Ihr 
Bdfter  hat  weder  einen  Begriff  von  ihr  gegeben  nnd  Torgeaeichnet 
(S.  8.  43  ff.),  noch  hat  er  sie  gestiftet,  sondern  seinen  Aposteln 
es  überlassen,  eine  Gemeinde  zn  gründen,  wie  sie  vielleicht,  ja 
nothwendig  als  etwas  sich  von  selbst  Grestaltendes  in  Gedanken 
ihm  vorschwebte,  nur  dass  ihm  davon  zu  schweigen  rathsamer 
schien,  als  Gesetze  darüber  zu  geben.  Von  den  einzigen  zwei 
evangelischen  Sprüchen,  welche  die  ixxX^ia  nennen,  konnte  der 
zweite  von  den  Hörern  nur  auf  die  jüdische  Gemeinde  bezogen 
werden.  Der  erstere  macht  gar  Petrum  zur  Petra,  zum  Ghiind  der 
Gemeine,  ist  also  unächt,  kein  Christuswort,  sondern  von  Petrinern 
untergeschoben  (8.  46)1  Unsere  Vielschreiber  und  £iferredner 
von  der  Kirche  sollten  bedenken,  dass  nicht  nur  die  synoptischen 
Evangelien,  sondern  sogar  das  vierte,  so  wie  der  Römer >  und  der 
Hebrtterbrief,  also  die  Hauptbücher  des  N.  T.,  nichts  von  der 
Gemeinde  oder  Kirche  enthalten  und  dass  sich  ihr  wichtiger  und 
entscheidender  Heilslehrgehalt  ohne  diesen  Begriff  vollzieht  (8. 53). 
Derselbe  kommt  blos  in  der  Apokalypse,  im  1.  Br.  Petri,  in  den 
sechs  zweifellosen  Briefen  aus  dem  paulinischen  8chriftenkreise 
(und  der  später  berührten  Apg.),  sowie  in  1  Tim.,  Tit.,  Kol.  und 
£ph.  vor.  Daraus  sieht  man:  die  Apostel  hatten  von  der  Gemeinde 
recht  gute,  reine,  ja  die  reinsten  Begriffe,  die  mit  dem  vom  Begriff 
des  Christen  aus  construirten  des  Vfs.,  wonach  sie  ein  religiöser 
Verein  (Gemeinschaft)  gläubiger  Christen  mit  erbauender,  erziehen* 
der  und  sammelnder  Thätigkeit  sein  sollte  (8.  9  ff.),  ziemlich  zu- 
sammentreffen (8.  49  ff.).  Doch  ach,  unter  allerlei  Widerwärtig- 
keiten in  dieser  sündigen  Welt,  und  da  die  Apostel  es  laut  der 
Apostelgeschichte  mit  der  Aufnahme  in  die  Gemeinde  leider  eben 
nicht  sehr  genau  nahmen,  misslang  ihnen  unter  den  Händen  die 
Aufgabe,  und  anstatt  der  ihnen  im  Sinne  liegenden  Ekklesia,  d.  i. 
Gemeinde,  ging  die  historische  Ecclesia,  eine  Kirche,  hervor 
(8.  74  ff.).  Und  dieser  Begriff?  „Was  ist  nun  die  Kirche?  Es 
ist  schwer,  eine  Erklärung  zu  gewinnen,  die  weder  unwahr  sei, 
noch  zu  eng,  um  Alles  zu  befassen,  was  darin  enthalten  ist,  noch 
auch  so  weit,  dass  Menschheit  und  Kirche  deckende  Begriffe  wer- 
den. Die  Gemeinschaft  der  wahren  Gläubigen  ist  sie  nicht,  und 
nie  gewesen;  die  Gläubigen  sind  in  der  Kirche,  in  der  Eegel  kann 
man  das  wohl  setzen,  aber  nicht  wie  in  der  Gremeine  (wie  es  in  der 
Gemeine  sein  sollte)  die  Einzigen,  die  in  ihr  sind,  nicht  einmal 
nothwendig  die  Mehrzahl,  möglicherweise  eine  fast  verschwindende 
Minderheit  u.  s.  w.*^  (8.  78  ff.)  Von  diesen  und  andern  daran  sich 
knüpfenden  empirischen  Wahrheiten,  einseitig  angesehen  den  trost- 
losesten, geht  der  Vf.  zu  einer  beachtenswerthen  Kritik  der  wich- 
tigsten herkömmlichen  Definitionen  des  Begriffs  Kirche  über,  wor- 
auf er  dann  öfters  zurückkommt,  auch  im  IV.  V.  und  VI.  seiner 
sechs  Abschnitte  (I.  die  Gemeine.  II.  !ff  inah^ia.  lU.  Die 
Kbrche»    IV.  Die  evangelische  Kirche.     V.  Einheit  der  evangeli- 
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sehen  Eireha  VI.  Die  Ld^re^  und  Beetrebimgen  der  Gegenwaii). 
Wir  heben  aus  dem  letzten  an  ELiitischem  nur  nocb  aus:  „Lohe, 
Harless,  Evera  n.  A.  denken  als  die  Kirche  mcht  die  Gesammt- 
heit  der  Getauften,  nur  die  der  Gläubigen.  Aber  das  ist  nun  ehtaa 
nicht  die  Kirche,  die  wirkliche,  sondern  die  Gemeine,  die  des  Be^ 
grifipB  p  .  Insofern  hat  Kliefoth  mit  seiner  Unterscheidung  eines 
dreifachen  Coetus  (vocatorum,  vore  credentium,  communicantium) 
das  Bessere  erwählt.  Aber  der  dritte  ist  wesentlich  der  erst« 
selbst  Flörkes  Bemühen,  durch  eine  eägenthümliohe  Art  von 
apeculativer  Darstellung  mit  Hülfe  von  Apok.  21,  3.  den  Bewo« 
SU  fuhren,  dass  die  Elirche  nicht  etwa  daa  christliche  Volk  {laig 
1  Petr.)>  sondern  vielmehr  das  Amt.  an  den  h^Jüigen  GniTdenmittehi 
sei,  führt  geraden  Wegs  nach  Rom''  (S.  153  f.).  Von  vielem 
werthvoUem  Positiv^i,  was  das  Ganze  und  Einzelne  der  Kirchen- 
frage  betrifft,  aei  hier  nur  das  Eine  hervorgehoben,  dass  dem  V£ 
ungeachtet  des  Gewichts,  welches  er  auf  seinen  erwähnten  Begriff 
legt,  doch  auch  der  einer  Anstalt  (und  nicht  blos  einer  Gesell* 
Schaft,  die  un3ere  enragirten  protestantischen  Glaubensgenossea 
sammt  den  Ultramontanen  in  unserm  bekannten  Gonfessionsartikel: 
Congregatio  —  administrantur,  allein  finden)  keineswegs  fremd  ist 
Und  nachdem  wir  das  kritische  Auge  der  Leser  nach  bestem  Ver* 
stand  und  Gewissen  au  schärfen  nichts  versäumt  haben,  könnjaa 
-wir  dies  „Büchlein''  als  eine  in  ihrer  Art  höchst  beachtensweräis 
Stimme  aus  der  „Gemeinde  selbst"  empfehlen,  indem  wir  ihie 
muthige  und  kühne  Tendenz  noch  aus  dem  Schluss  erkennen  las- 
sen: „Gesetz  muss  sein,  dasa  Keiner  aufgenommen  werde,  der 
nicht  so  sichere  Bürgschaft  seines  christlichen  Wesens  gäbe,  ab 
Keuschen  m<5glich  ist  ,  .  •  .  Wir  sind  nicht  eiDgenommen  genug 
für  den  Gredanken,  um  zu  meinen,  dass  ihn  auszuführen  leicht  sei.. 
Wir  wissen,  dass  die  Gemeine  des  Begriffs  der  Begriff  der  Ge- 
meinC)  die  Menschheit  aber  ei^ne  sündige  Menschheit  ist-,  das  aber 
in<)gen  wir  behaupten,  dass,  würde  in  diesem  Sinne  Ernst  gemacht 
und  vermieden^  was  die  Erfahrung  als  verderblieh  ausgewiesen  h«t| 
der  Schein  ein  £nde  haben  würde  und  mehr  der  Wahrheit  werden, 
als  die  Gegenwart  darbietet;  die  Christenheit  (würde)  vielleicht  nur 
klein  an  Zahl,  aber  Alle,  ^e  den  Namen  trilgen,  hätten  auch  das 
Wesen,  und  wenn  Gott  Segen  gäbe,  könnte  das  Wort  vom  Sen& 
körn  noch  einmal  zur  Wahrheit  werden.  O  dass  er  ihn  gäbel 
Amen."  Von  wem  und  wo  soll  das  Experiment  gewagt  werden? 
Wie  die  Sachen  stehen,  dürfte  das  kleinste  Gebiet  zu  gross  ffir 
das  Gewissen  eines  landeskirchenfürstlichen  Unternehmers  sein, 
um  den  voraussichtlichen  Erfolg  auf  sich  zu  nehmen.  Liegen  nielit 
bereits  in  den  Vereinigten  Freistaaten  von  N.-Amerika  abschreckeade 
Proben  genug  vor? 

[43 1  S|  Ein  Wort  der  Verständigung  in  den  kirchlichen  Wirren  der  Gegen- 
wart,  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  von  Herrn  OCR.  u.  Hofprediger 
Dr.  Schwarz  zu  Gotha  am  9.^ov.  1856  gehaltene  Antrittspredigt,  von 
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0«k.  Bm»,  Pfarrer m  MMteeh  im  Cobnrguebea«  Gotha,  F.  A.  FerthesL 

1857.    VIU.106S.    gr.8.    (ii.l6Ngr.) 

Nachdem  Bef.  ftir  einen  andern  Ort  eine  durch  gleichen  An* 
laee  hervorgerafene  Schrift  eines  entfernter  wohnenden  Zeugen, 
Frana  Bejer  in  Neddemin,  „Über  die  Stellung  des  protestanti- 
echen  Predigers  au  Gott,   zu  Gottea  Wort  und  aur  Gemeinde^' 
(Neubrandenb.  1857)  anzuzeigen  gehabt,  freut  es  ihn,  ein  an  dem 
Orte  dee  g^ebenen  AergeraisseB  selbst  hervorgetretenes  Zeugniss 
dagegen,  dessen  freimtithiger  Ernst  durch  den  Wohnort  seines  Vfs^ 
zwiefachen  moraUscben  und  historischen  WeKh  erhält,  hier  zur 
Anzeige  bringen  au  dtirfen;  um  so  mehr,  da  die  wissenschaftliche 
Begriinduflg  und  Ausführung  auch  dieses  nftheren  Zeugnisses  nichts 
SU  wünschen  übrig  lisst    Es  fahrt  mit  unleugbarem  Gltlck  und 
sichenn  Tact,  durch  schlagende  Instanzen,  „den  Beweis:  dass  die 
sdiriftgemässe  Predigt  nicht  eine  Verleugnung  des  protestantischen 
Prindps  ist,   sondern  mit  demselben  steht  und  fklit;  dass  aber 
jener  Protestantismus,  welcher  dem  Glauben  der  (auf  Grund  jenes 
Prindps  erbauten)  Kirche  gegenübertritt,  einer  Leugnung  der  gött- 
lichen Offenbarung  gleichkommt  und  die  Fundamente  des  Christen- 
thums  umzustürzen  sucht  (droht).     Die  zunächst  beabsichtigte  Be* 
urtheilung  des  Standpunctes ,  welchen  die  Schwarz'sche  Predigt 
▼ertritt,  legte  zugleich  den  Versuch  nahe,  diejenigen  Einwendungen 
zu  entkräften,  welche  gegen  die  gläubige  Auffassung  des  Evange- 
liums erhoben  zu  werden  pflegen."    Wir  unsers  Theils  können 
bddes,  jenen  Beweis  und  diesen  Versuch,  nur  als  gelungen  he- 
zeichnen,  unbeirrt  von  dem  Prognostikon,  welches  der  Vf.  sich 
selbst  stellt:  „Auf  viel  Beifall  rechnet  die  kleine  Arbeit  nicht;  wer 
(bei  der  Menge)  Beifall  finden  will,  muss  nicht  wider  den  Strom, 
sondern  mit  dem  Strome  der  herrschenden  Meinungen  und  Stim- 
mungen schwimmen."     Zur  Charakteristik  der  ganzen  Zeugniss- 
schrift fügen  wir  ans  detn  Vorwort  nur  noch  bei:  „Eben  so  wenig 
aber  glaubt  sie  ein^  besonderen  Rechtfertigung  zu  bedürfen,  da 
sie  nicht  gegen  die  Person  des  Herrn  OCB.  und  Hofpred.  Dr» 
Schwarz,   sondern   gegen  den  von  ihm  behaupteten  Standpunct 
gerichtet  ist  und  den  Fehdehandschuh  aufhebt,  welcher  dem  in  der 
Landeakirohe  zu  Becht  bestehenden  Bekenntniss  hingeworfen  ist." 
Inhalt:  „1)  Das  gute  Becht  der  Kirche,  eine  unevangelische  Herr- 
aehaft  über  den  Glauben  der  Gemeinde  abzulehnen.    2)  Die  Besorge 
nisse  wegen  dner  neuen  Beschränkung  der  Glaubens-  und  Gewis- 
sensfreilidt«     3)   Die   angeblich  katholisirenden   Tendenzen    der 
protestantischen  Kirche.     4)  Eine  schriftgemässe  Auslegung  der 
paulinischen  Stelle  2  Kor.  1,'  24  (des  Textes  jener  Antrittspredigt, 
dessen  wahrer,  in  dieser  Predigt  von  Grund  aus  verkehrt  aufgefass- 
ter  Sinn,  auch  in  der  Eingangs  erwähnten  Zeugnissschrift  ihr  ent- 
gegengehalten wird).     5)  Das  ursprfinglidie  Evangelium,  die  apo- 
stolische Lehre  und  die  Kirchenlehre.     6)  Folgerungen  in  Betreff 
der  Bchwarz^schen  Predigt     7)  Das  allgemeine  Priesterthum  aller 
Gläobigen  und  die  Kirche.     8)  Die  Fortentwickelung  der  kirch-» 
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liehen  Lehre.  9)  Der  Protestantismiis.  Sehlnsa."  Es  verdsent 
alle  Berücksiehtigung,  was  hier  der  Vf.  sagt:  ,,Man  beruft  sich  bei 
dem  Verlangen  nach  einer  dem  ErangeHam  feindlidien  Foitent- 
Wickelung  der  kirchlichen  Lehre  vielfach  darauf,  dass  wir  Pro- 
testanten sind  .  .  Wahrlich  schlimm  genug,  wenn  Protestanten 
nicht  besser  wissen,  was  ihr  Name  sagt!  Sie  sollen  protestiren 
gegen  das,  wogegen  jene  grossen  Vorkämpfw  des  evangelischen 
Glaubens  auch  protestirt  haben:  nicht  gegen  die  göttlichen  Offen- 
barungen  in  der  Schrift,  sondern  gegen  das,  was  eine  göttlieli 
berechtigte  Autorität  sein  will  neben  der  Schrift  und  wider  die 
Schrift^  .  .  Es  henrscht  leider  unter  Tausenden  von  Oliedem  der 
prot.  Kirche  in  dieser  Sache  eine  heillose  Verwirrung  .  .  Fast  will 
es  scheinen,  als  ob  gerade  Diejenigen  nach  der  Herrsdiaft  in  jener 
strebten,  welche  vom  Protestantismus  Nichts  als  das  Protestiren 
und  Verneinen  übrig  behalten  haben  und  die  Ehre  der  protestant 
Kirche  in  der  Freiheit  suchen,  nichts  zu  glauben  und  ihren  Un- 
glauben für  die  Religion  des  Fortsofaritts  auszugeben**  •  •  St- 
pienti  sat. 

[4319]  Christliche  Lebensschule.  Eine  Mitgabe  fär  Confirmanden  und 
zur  Erbauung  für  jeden  Stand  und  jedes  Alter.  Von  Dr.  F.  Trg.  Iraise, 
CR.  u.  Archidiakonus  in  Weimar.  Weimar,  Kulm.  18Ö7.  II  u«  117  S. 
16.    (n.7ViNgr.) 

Aus  dem  von  der  festen  Einführung  kirchlicher  Oonfirmatioas- 
feier  an  vielfach  verästelten  und  üppig  wuchernden  Wurzelstocke  der 
Ascetica,  welche  eine  nachhaltig  segensreiche  Feier  der  Confirmation 
und  des  erstmaligen  Abendmablsgenusses  bezwecken,  ein  neuer 
Ausläufer,  kein  blosser  Wasserschössling,  der  etwa,  um  den  Wnr* 
zelstock  kräftig  zu  erhalten,  abzubrechen  wäre,  vielmehr  ein  recht 
gesundes  Reis.  Dass  es  aber  in  dem  Schriftenoomplexe,  welche, 
mit  Jean  Paul  zu  reden,  der  christlich-m<»ralischen  toga  virilis  des 
Abendmahls  förderlich  zu  werden  suchen,  an,  nach  dem  angebrach- 
ten Bilde,  von  Gärtnern  sogenannten  Räubern  nicht  gefehlt  habe 
und  fehle,  ist  bekannt  genug.  Man  darf  dabei  an  solche  Prodocto 
in  dem  in  Rede  stehenden  Oebiete  denken,  welche  sich  echaof- 
firen,  die  Ansichten  irgend  einer  exclusiven  kirchlichen  Richtung, 
die  sich  für  die  allein  wahre  hält,  einzupfropfen,  oder  auch  solche, 
die  das  berechtigt  Kirchliche  in  der  trockensten  Form  zuzählen, 
oder  solche,  die  ihr  Geschäft  mit  hochtrabenden,  schön  klingenden, 
bald  wieder  verrauschenden  Worten  abmachen,  ohne  dem  Verstände, 
Herzen  und  Willen  etwas  zurückzulassen,  oder  auch  solche,  die 
den  reinen  Subjectivismus  ihrer  Vff.  walten  lassen,  ohne  der  Kirche 
Wort  und  Recht  irgend  zu  beachten.  Von  diesen  oder  auch  noeh 
anderen  möglichen  Auts  sich  freihaltend,  schreitet  die  vorlieg.  Schrift, 
in  ihrem  Kerne  objectiv  -  christlichen  und  kirchlichen  Charakter 
wahrend,  einher.  Schon  ihr  Eingang  nimmt  ftlr  den  Vf.  ein,  da, 
wo  er  von  sich  aus  und  nach  seinen  Lesern  hin  seine  Aufgabe 
darlegt;  denn  statt  einer  Vorrede,   welche  die  Meisten  gar  nicht 
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gelefleh  haben  wllrden,  «teilt  er  nerit  von  sich  «ellNit  am  und  diuin 
für  die  Versdienker  nnd  Empfilnger  des  Bilehleins  das  Nöthige 
erbanlich  sasammen,  was  die  Entfaltung  seines  Inhalts  nnd  die  Art 
seines  Grebranchs  angeht.  Ausgegangen  wird  dann  von  einer 
Beibstsehan  nach  der  Confirmation  (Rück-,  £in-  nnd  Hinblick  in 
die  Kindheit,  Gegenwart  nnd  Znknnft),  worauf  durch  eine  summa- 
rische, und  doch  gut  in  das  Einselne  eingehende  repetitorische 
Erklttmng  und  Veideudichung  der  drei  ersten  Hauptstficke  des 
kleinen  Katechismus  in  den  grossen  des  Lebens  eingeführt  wird.  * 
Alsdann  wird  unter  der  Ueberschrift:  Vergiss  Kirche  und  Altar 
nicht,  der  weitere  Inhalt  des  Katechismus  in  Erinnerung  an  Taufe 
und  in  Belehrung  über  Beichte  und  Abendmahl  durchgenommetf. 
In  die  kräUdge,  immer  das  Leben  aneiehoide  und  betonende 
Bpraehe  des  y&.  sind  treffende  Bibelsprüche  erklKrend  eingewebt, 
auch,  was  trefflich  wirkt,  sahlreiche  Aussprüche  Luthers  einge- 
bracht. Nach  diesem  Allen  wünscht  auch  Bef.  einem  christlichoi 
Yadmnecum  für  Jung  und  Alt  Bahn  gebrochen  au  haben,  das  unter 
kirchlichen  Zerwürfnissen,  die  freilich  keiner  Zeit  gefdilt  haben, 
darauf  hinwirken  kann,  dass  denkende  Christen,  wie  es  von  ihnen 
Terlangt  wird,  ,,gewisse  Tritte  mit  ihren  Füssen  thun  können^ 
(Hebr.  12,  13). 


Medicin  and  Chirurgie. 

|4320)  Physiologe  der  Verdauung  I  Blutbildung,  AnbUdun(|^  und  Bück- 
bildang,  so  wie  der  Entwickelang  der  thieriscnen  Warme  mi  menseh- 
lichen  Organismus.  Vom  organisch  -  chemischen  Standpnncte  aus  be- 
trachtet und  nach  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Wissenschaft  bearbeitet 
Ton  Dr.  J.  I.  Xeagerle ,  prakt.  Anste  an  Wangen  im  AUgäu  u.  s.  w.  Frei- 
burg, Herder.  1857.    VIII  u.  328  S.  gr.  8.    (1  Tbk.  6  Ngr.) 

Es  imterliegt  keinem  Zweifel,  dass  eine  möglichst  genaue 
Kenntniss  der  normalen  Verhältnisse  des  menschlichen  Organismus, 
namentlich  aber  eine  klare  Einsicht  in  die  Processe  der  Verdauung, 
der  Blutbildung,  der  Anbildung  und  der  Bückbildung,  die  man 
ehedem  unter  dem  Begriffo  des  reproductiven  Lebens  ausammen- 
stellte,  die  rationelle  Basis  für  die  ärztliche  Thätigkeit  bilden 
muss,  ohne  welche  dieselbe  ein  blindes,  vielfachen  Irrthümern  ver- 
fJlendes  Herumtappen  bleibt  Bekanntli<^  hat  aber  die  Physio- 
logie mit  Beibülfe  der  organischen  Chemie  gerade  auf  diesem  Ge- 
biete in  den  leteteä  Deeennien  eine  ganz  ausserordentliche  Umge- 
staltung erfahren,  ans  welcher  schon  jetzt  manche  Früchte  tat 
eine  glücküehere  Behandlung  von  verschiedenen  Krankheiten  er- 
wachen sind.  Zwar  ist  auch  gegenwärtig  nooh  so  mancher  phj^ 
Biologische  Act  in  Dunkel  gehüllt,  zwar  sind  die  allzu  sanguini- 
schen Hoffiiungen  mancher  Enthusiasten  in  der  gewünschten  Weise 
bis  jetzt  noch  nicht  erfüllt  worden;  aber  es  lässt  sich  mit  Zuvor« 
1857.    HL  22 
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^ebt  erwarten,  *da0tf  bei  f9rtgeaelzter  pliysiologiicher  For9€liii&9, 
in  Verbindong  mit  nliohtenier  Beobaehtuog  am  ExaakeBbette,  andi 
die  praktiflche  HeUkande  aUmftlig  zn  einer  größeren  Yolttommen* 
heit  gedeihen  wetde,  zumal  wenn  erst  die  in  neuerer -Zeit  mit 
Glück  unternommenen  Untersuehongen  über  die  phjsiologisoben 
Wirkungen  der  ArisndBtoffe  eine  weitere  Ausdehnung  gewonnen 
haben  werden.  —  Ftlr  den  älteren  Arzt  ist  es  jedoch  keine  leichte 
Aufgabe»  si^h  mit  den  vor  ein  paar  Decennien  kaum  geahneten 
F^rtsobritten  der  gegenwärtigen  Physiologie  vertraut  su  machen, 
wenn  er  denselben  nicht  von  jeher  in  ihrer  allmäligen  Entwicke- 
•lung  Schritt  vor  Schritt  folgen  konnte^  wobu  nur  wenigen,  durch 
äussere  Verhältnisse  besonders  begünstigten  Aersten  Zeit  und  Ge- 
legenheit geboten  war,  da  da«  ungemein  xeiehe  Material  siih  ia 
unaäbligen  Zeitsdbriften  und  in  einaelnon,  sehr  umfänglichen  und 
koltspieligen  Weriien  aerstreut  vorfindet  Der  Yf.  iiat  sich  daher 
durch  vorlieg.  Schriftkein  geringes  Verdienst  um  ältere  Praktiker 
erworben,  indem  er  ihnen  in  einem  gedrängten  Ueberblieke  das 
Wesentlichste  und  Nothwendigste  (leeres  Stroh  wurde  auch  in 
neuefiter  Zeit  auf  diesem  Grebiete  genug  gedroschen)  über  die  auf 
dem  Titel  näher  bezeichneten  Functionen  vorträgt  Selbstständige 
Forschungen  schein^  er  allerdings  nicht  gemacht  zu  haben;  gewis« 
senhaft  sind  aber  die  bedeutendsten  (von  ihm  in  der  Vorrede  na- 
mentlich aufgeführten)  Physiologen  und  Chemiker  der  Gegenwart 
und  nächsten  Vergangenheit  benutzt  worden.  Bef.  bedauert  nur, 
dass  auch  er  der  ietzt  sehr  allgemein  beliebten  Hidrtung,  aller  li- 
terarischen Angabeti  sich  zu  enthalten,  huldigt.  *  Allerdings  ist 
mit  Büchertiteln  und  Citaten  von  jeher  viel  Unfug  getrieben  wor- 
den; bezeichnet  aber  der  Vf.  irgend  einer  wissenschafUichen  Schrift 
mit  Genauigkeit  die  Quellen,  aus  denen  er  schöpfte,  so  stellt  er 
dadurch  den  Lesern  nicht  nur  eine  Bürgschaft  fär  die  Zuverlässige 
keit  seiner  Angaben,  sondern  erleichtert  ihnen  auch  das  tiefere 
Eingehen  in  einzelne,  sie  besonders  interessirende  Gegenstände.  — 
Pa  die  höchste  Bedingung  eines  normalen  Zustandöa  aUer  Organe 
und  Systeme, .  nämlich  die  gehörige  Biutbildimg,  auf  der  einea 
Seite  durch  eine  gesunde  Verdauung,  auf  der  andern  durch  eine 
geregelte  Rückbildung  bedingt  kt,  so  betrachtet  der  Vf.  im  I4  Ab* 
schnitte  die  Verdauung  der  Nahrungsmilteli  indem  er  mit  ihrer 
Aalnahme  in  den  Mund  beginnt  und  alsdann  die  Umwandlungen 
darstellt,  die  sie  bis  zu  ihrem  Uebergangf»  in  das  Blut  erleiden» 
Der  2.  Abschnitt  handelt  von  der  Uttübildung  des  Blutes  aus  den 
Pxod^cten  der  Verdauung  und  schildert  dasselbe  nach  allen  seinen 
physiologische«  Beziehu^en«  Der  3.  Abschnitt  besdiäftigt  sich 
n^t  der  Anbildung,  d.  h.  der  Bildimg  der  verschiedenen  Qewebe 
aus  den  Stoffen  des  Blutes.  Der  4.  Abschnitt  erläutert  die  Back* 
bildung  dieser  Gewebe  ttnd  die  Ausscheidung  der  unbraudibaren 
SUckbildungastc^e  aua  dem  Körper.  In  dem  ö.  Abschmtte  wird 
die  Entwickelung  der  duerieohön  Wärme,  welche  mit  der  fihit- 
bildung,  der  Anbildung  und  Bückbildnng,  ,d.  h.  mit  dem  Stoff- 
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waohael,  iaatgil  verbunden  i«t«  eimr  ^fstMuea  Betimcbtaig  «utor- 
woifen.  Der  6.  und  letote  Absolwitt  endlick  haadelt  von  den  tut 
den  Mensehen  taoglichBtea  LebenAinitteln  nach  ihren  Beaiandthei- 
len,  ihrer  N&hrkraft  und  ihrer  aweckmäflsigen  Zubereitung.  --^  Der 
Vf.  konnte  es  natürlich  nicht  umgehen  ^  die  hierher  bezüglichen 
Organe  der  Verdanang  und  Bückbildung  einer  genauieren  auato- 
ndsehen  Beschreibung  in  so  weit  zu  unterwerfen,  als  diess.  zum 
Yerstltndniss  der  physiologischen  Vorgänge  erforderlich  war«  — 
Uebngens  werden  sich  nicht  allein  ftltere,  sondern  auch  jüngere 
Aerate,  so  wie  Studierende  der  Hedicinf  dieser  ihrem  Zwecke  voll- 
kommen  entsprechenden  Schrift  mit  Nutaen  bedienen«  Auffallend 
ist  es,  dass  der  YL  stet«  ,,£rerich''  statt  ,,Freiiohs"  schreibt. 

[4321]  Handbuch  der  allgemeinen  und  speciellen  Cbirargie  von  Dr. 
A-  Wenher,  Prof.  der  Chimr^e  u.  nathc^og.  Anatomie,  Directc»  des 
Chirurg.  Klinikums  acn  der  Umr.  su  Giessen.  1. 8«  u.  8.  Bd.  m  2  Abthei- 
lungen. Giessen.  Rickersche  Buchh.  1846--^57.  VIII u.  1011,  818,  98ß 
U.989S.  gr.8.    (16  ThLr.  20Ngr.) 

Während  dem  gewissenhaften  Beferenten  für  das  Sepertorium 
es  oft  wider  seinen  Willen  durch  den  Inhalt  einer  kleinen  Schrift 
sur  Pflicht  gemacht  wird,  dieselbe  in  unverbältnissmttssiger  Aus- 
dehnung au  besprechen,  sieht  er  sich  auf  der  andern  Seite  in  die 
Noth wendigkeit  versetat,  bisweilen  bei  sehr  umfänglichen  Werken 
mit  einer  gana  kuraen  Anaeige  sich  begnügen  au  müssen.  Man 
wird  die  Gründe  billigen,  wenn  das  Jjetatere  bei  vorlieg«,  4  staxke 
Bände  mit  fast  4000  Seiten  bildenden  Werke  Flata  greift,,  erlaubt 
rieh  &ef.  auch  nur  den  einen  ansuführen,  dass  der  Vf.  bei  AuH- 
srbeitung  dieses  Handbuchs  der  Chirurgie,  das  aunächst  aum  Iieit- 
faden  bei  seinen  Vorlesungen  bestimmt  ist,  laut  des  Vorworts, 
mehr  eine  Zusammenstellung  und  Bearbeitung  des  früher  schon 
Bekannten  b^bsicihtigt  und  seinen  eigenen  Erfahrungen  und  Unter- 
suchungen eiue  bloss  untergeordnete  Bolle  angewiesen  hat,  ausser- 
dem aber  nur  noeh  Wertfa  auf  aweckmässige  Anordtiung  des  Stoffes, 
Aufnahme  des  wahrhaft  Nützlichen  und  Wissenswerthen,  so  wie 
auf  Entfernung  alles  Teralteten  und  Unbrauchbaren  legt  Die 
schliesslich  noeh  hervorgehobene  Berücksichtigung  der  netteren 
physiologischen  Eichtung  der  Chirurgie  in  Beaug  auf  Entstehung, 
Verlauf  und  Behandlung  der  KranUi^ten  ist  bei  einem  ijn  den 
letaten  Jahren  gedruckten  Werke  wohl  eine  voa  selbst  verständ- 
liche Sache.  B^  einem  Manne  von  anerkannter  Tüchtigkeit  itnd 
Erfahrung,  wie  der  Vf.  dieses  Handbuchs  sich  stets  bewiesen  hat, 
ist  man  bereefatigtt  eine  dem  Hauptzwecke  des  Werkes  aunäohst 
entsprechende,,  d.i  kurae  und  gedrängte,  zugleich  aber  auch  deal- 
liche und  möglichst  vollständige  Behandlung  des  überreichen  Stof- 
fes im  .Vocaus  anannehmen*.  Ref.  hat  sich  überzeugt,  dass  ihm 
diess  in  dec  Hauptsache  gelungen  ist,  kann  abec  eine  Wahrneh- 
mung nicht  unterdrücben,  welche  sich  ihm  zunächst  bei  einzelnen 
Absdmitten  aufdrängte,  dann  aber  auch  bei  Vergleichung  derse}- 
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ben  mit  den  flbrigen  wiedwhohe,  die  nftmlich^  dass  der  Vf.  ätLroti 
entfernt  geblieben  ist,  eine  Uebersicht  der  chimrgiseh-pbygiologi- 
flehen  und  therapeutischen  Lehrsätze  va  geben,  wie  eine  solche 
unter  Benutzung  neuer,  bewlUnter  UntMrsudbungen  und  Entdeckun- 
gen mit  £echt  gefordert  werden  kann.  Mag  ein  solches  Verweilen 
auf  einem  früheren  Standpuncte  sich  durch  die,  schon  vor  11  Jah- 
ren erfolgte  Bearbeitung  des  1.  Bandes  und  die  im  Jahre  1851 
YoU^dete  des  2.  gewissennaassen  entschuldigen  lassen,  wiewohl 
auch  diesem  Uebelstande  durch  Nachträge  abzuhelfen  gewesen 
wäre,  so  kann  dasselbe  doch  kaum  r<m  den  letzten  beiden  Bänden 
gelten,  welche  die  Jahrzahl  1855  und  57  auf  dem  Titel  tragen: 
aber  auch  in  diesen  macht  sich  die  unterlassene  Berücksiditigung 
der  neueren  Literatur  oft  sehr  bemerklich,  und  finden  sich  in  den 
Verzeichnissen  der  benutzten  Schriften  spätere  Jahrzehnte,  so  ber 
Kiehen  sie  sich  meist  auf  Journalartikel.  Zum  Beleg  unserer  Be* 
^uptung  mögen  nachstehende,  den  einzelnen  Bänden  ohne  beson- 
dere Auswahl  entnommene  Beispiele  dienen.  £s  geht  die  citirte 
Literatur  der  Fracturen  nicht  über  1847,  und  fehlt  unter  den  Ver- 
bänden der  Burggraeve'sche  Wattverband  und  der  PirogofiTsche 
Kleister-GypsvOTband ;  die  der  Entzihidungen  bis  1845,  der  Syphi- 
lis bis  1842,  der  Harnsteine  bis  1847,  der  Luxationen  (Bd.  3) 
nicht  viel  weiter,  der  Kundswnth  bis  184S,  der  Schuss wunden  bis 
1845,  der  Halswunden  bis  1839,  der  Phymosis  und  Paraphymosis 
bis  1833  u.  s.  w.  Was  der  Vf.  aus  seinen  eigenen  Erfahrungen 
hinzugefügt  und  im  Vorworte  nur  zu  bescheiden  erwähnt  hat,  ist 
fast  durchgängig  so  rühmens-  wie  dankenswerth;  nur  mit  der  Be- 
handlung des  Trippers,  welchen  er  als  eine  Spedes  sypbilidsehen 
Erkranktseins  mehr,  als  gebührend,  betrachtet,  kann  sich  Etii, 
nach  allgemein  anerkannten  Grundsätzen  und  eigener  langjähriger 
Erfahrung  nicht  einverstanden  erklären.  Der  Vf.  giebt,  nach  vo^ 
ausgeschickter  energischer  Antiphlogose  bei  heftigen,  synochalen 
Zustande  Calomel  zu  1-— 2  gr.  mit  Extr.  Hyoseyami  oder  Cientae 
2 --^3  Wochen  lang,  gleichzeitig  aber  auch  Tonioo^balsamica,  und 
lässt  Höllenstein- Auflösung,  von  l*-^20  Gran  auf  die  Unze  Wasser, 
in  diesem  Stadium  einspritzen.  „Injectionen  von  hinreichender 
Stärke  erregen  eine  traumatische,  acute  Entzündung,  mit  deren 
Entscheidung  sich  auch  die  specifiscbe  Entzündung  verliert." 
Bd.  I.  S.  697.  „Die  Behandlung  des  nicht  virulenten  Trippers 
weicht  von  der  des  virulenten  wenig  ab.  Sie  muss  antiphlogistisch 
tind  reizmildernd  sein,  mit  Bücksicht  auf  die  Ursachen.^^  8. 700.— 
Die  Operationslehre  hat  der  Vf.  unberührt  gelassen,  weil  sie  mehr- 
fach in  neueren  gesonderten  Werken  abgehandelt  wurde,  auf  allen 
Universitäten  in  besondern  Vorträgen  gelehrt  wird  und  weil  ihr 
hier  doch  nicht  die  nöthige  Auslttl^lichkeit  gegeben  werden 
konnte.  —  Um  den  Leser  in  den  Stand  zu  setzen,  sich  über  die 
Anordnung  des  Materials  ein  Urtheil  zu  bilden,  lässt  Bef.  sehhess- 
üoh  eine  gedrängte  Uebersicht  des  Inhalte  folgen.  L  Bd.  1.  Thl. 
Von  der  Entzündung.    1.  AbschniU:  Von  der  Entzündung  und 
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ihren  nächsten  Anagängen  im  Allgemeinen.  2.  Abscfan.:  Von  äen 
emKelnenEntzMndangsansgängen  und  doren  Behandhing  (entsflnd^ 
lidbes  Oedem,  plastische  Ansschwitznng,  Verhärtung  und  Narben- 
bildung,  Eiterung,  Brand  im  Allgemeinen,  Knochenbrand,  Brand 
ak  Folge  von  Entzündung,  Decubitus,  Noma,  Oangraena  Senilis, 
Brand  bei  Kriebelkrankheit,  Hospitalbirand,  Ifilzbrand).  8.  Ab- 
schnitt: Von  der  Verschwämng  und  dem  Geschwüre.  (VaricÖse, 
Bcrophulöse  Geschwüre,  fressende  Flechte,  Seorbnt-,  Gicht-,  Aus- 
flchlagsgeschwür,  Sjpldlis,  Mercurialgeschwüre,  Caries.)  4.  Ab- 
sehnitt:  Von  der  Entzündung  einzelner  Gewebe  und  Organe 
(Entzündung  der  Arterien,  Venen,  Knochenvenen,  Uterinvenen, 
Ljmphgeßisse,  Lymphdrüsen,  Elephantiasis  als  Folge  chronischer 
Ljmphgefilssentzündung,  Parotitis  —  durchgängig  vom  Vf.  Pa- 
rotidis  geschrieben  — ,  Mandelentzündung,  Mastitis,  Dermatitis, 
Eiysipelas,  Verbrennimg,  Erfrieren,  Entzündung  der  Schleimhäute 
und  SchleimfoUikel,  des  Ohres,  Eicheltripper,  Hamröhrentripper, 
Hodenentzündung,  Vaginitis,  Prostatitis,  Entzündung  der  serösen 
Häute,  Empyem,  Entzündung  des  Zellgewebes  im  Allgemeinen, 
Funmculus,  Pseudoerysipelas,  Periorbitis,  Phlegmone  der  Media* 
Btinen,  des  Dammes,  Periostitis,  Myositis,  Psoitis,  Malum  eoxae 
senile,  Glossitis,  Ostitis,  Entzündung  des  Gelenkapparates,  Pana- 
ritimn,  Onychia,  Einwadisen  der  Nägel,  Entzündung  derSynovial- 
flcheiden  der  Sdmen,  Neuritis.  —  Es  drängt  sich  wohl  unwillkttr- 
lich  die  Bemerkung  auf,  dass  es  nur  wenig  bedürft  hätte,  um  die 
emzelnen  Capitel  auf  eine  logisch  passendere  Wdse  auf  einander 
folgen  zu  lassen  und  dass  manches  derselben,  als  der  spedellen 
chkurgischen  Pathologie  zu  entfernt  liegend,  besser  unaufgenom- 
men  geblieben  wäre.   —    II.  Tbl.    (2.  Bd.)    Von  den  Wunden. 

1.  Abschnitt:  Von  den  Wunden  im  Allgemeinen,  Schnitt-,  Hieb-, 
Stichwunden,  gerissene  und  gequetschte  Wunden,  Schusswunden, 
vergiftete  Wunden  (Insektenstiche,  Schlangenbisse;  Kotz,  Hunds- 
wuUi).  Vom  fieberlosen  Delirium  Verwundeter,  Wundstairkrampf« 
Von  den  Wunden  einzelner  Gewebe  (Haut-,  Muskel-,  GefH» 
wanden,  Blutungen,  Bluterdyskrasie ;  Nerven-,  Kopfinmdea, 
Brüche  der  Scheibeknochen,  commotio  cerebri  et  meduUae  Spina- 
lis,  Druck  und  Wunden  des  Gehirns,  hierauf  die  einzelnen  Ver- 
wundungen aller  Organe  und  wichtigeren  Begionen  des  Kopfes, 
Halses,  der  Brust  und  dds  Unterleibes  so  wie  der  Wunden, 
Quetschungen,  Verstauchungen  und  Verdrehungen  der  Gelenke). 

2.  Abschnitt:  Von  den  Fisteln  im  Allgemeinen  mit  darauf  folgen- 
der Betrachtung  der  einzelnen  Hauptarten  in  7  Abschnitten.  — 
in.  Theil.  Von  den  Knochenbrüchen.  1.  Abschn.:  Von  den 
Knochenbrüchen  im  Allgemeinen;  2.  Abschn.:  insbesondere  ^~  die 
Practuren  vom  Bruche  des  Nasenbeins  bis  zu  dem  der  Fusswurzel- 
knochen  in  gewohnter  Beihenfolge  aufführend.  — -  IV.  Thdl. 
(3.  Bd.  1.  Abä.)  Von  den  Luxationen.  Nach  Maasgabe  des 
vorstehenden  Abschnitts  vorgetragen.  -^  V.  TheiL  Von  den 
Brüchen.     Die  ünterleibsl^Ghe  in  11  Oapiteln,    dann  Brusi- 
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und  Himbrttohe.   —    VI.  Theil.     Von  den  Vorfftllen.    Mast- 
darm-   und   OebftrmtitterTorfall ,    Inversion,    Umbengangen  und 
Knickungen  der  GebXxmntter ,   die  ivir  gewobnt  sind,  in  Leh^ 
bücbem  über  Gebnrtsbülfe  abgehandelt  su  finden.   —  VIL  Th<»]. 
Ton  den  Contractnren,  Cnryaturen  nnd  Ankylosen.    All- 
g^neines.     Scbiefhals,  Oontractnr  des  Schnlter-  nnd  Ellenbogen- 
gelenkes,  permanente  Beugungen  des  Handgelenkes  und  der  Yht 
gety  Contracturen  des  Hfift-  und  Eoiiegelenkes,  Klump-  und  Platt- 
fttss,  Contracturen  der  Zehen,  Verkrümmungen  der  Wirbebftnle, 
Ankjlose.  —  VIII.  TheiL    Von  Gefttssausdehnungen  (Qefass* 
geschwülsten).    Aneurysmen.     (A.  raoemosum»  varicosum,  Yarix 
«neurysmaticus)-,  von  den  Oefiissschwämmen  und  cavemöBen  Bint- 
geschwülsten;  Varices.  —  IX.  Theil.  (3.  Bd.  2.  Abth.)   Von  den 
Atresien,  Stenochorien  und  Synechien.    Verschliessnngen 
und  Verengerungen  des   äusseren  Gehörganges,   der  Nase,  des 
Mundes    (Verwachsungen    der  Zunge    und    der    Wangen),   des 
Schlundes,  des  Mastdarms  und  Afters,  der  Vorhaut,  der  Ham- 
jöhre  und  Mutterscheide,  Verwachsungen  der  Finger  und  Zehen. 
'^  K.  Theil.    Von  den  in  den  lebenden  Organismus  einge- 
drungenen fremden  Körpern.    (Bezieht  sich  nur  auf  Oeffnnnr 
g^n,  Höhlen  und  Kan&le.  Ref.)  —  XI.  TheiL  Von  den  Pseudo- 
plasmen  und  Geschwülsten.    Allgemeines.    Epidermialwuche- 
mngen  und  Gewächse,  Fett-  und  Fasergesohwülste  (Papillome, 
MoUuseum,  Elephantiasis,  Keloid«  Polypen,  Fibroide,  Neurome, 
Sarkome),  Myeloid-,  Eoiorpelgeschwülste,  Osteophyte  und  Ezoito- 
«tosen,    Muskelgeschwülste    ( Macroglossa ) ,    Drüsengeschwülste, 
Balggeschwülste,  Eierstokkscysten,  Hydrocele,  Haematocele,  Cy^ 
jtosarcom  des  Hodens,  Cysten  der  Knochen,  Krebs  (Epithelial- 
icrebs.    Markschwamm,    Colloidkrebs),    Krebs  der  mamma,   der 
Gebärmutter,  des  Hodens,  der  ELnochen  und  der  Dura  mater.  -— 
XII.  Theil.    Von  der  Steinkrankheit    Harnsteine,  Sterne  der 
Prostata,  der  Harnröhre  und  der  Vorkaut.  —  Trots  des  angehAng- 
len  Druckfehler- Veraeichnisses  göben  yiele  unerwfthnt  henimlatt* 
.fende  Böcke  den  Bewtts  einer  nachlässigen  Oorrectnr. 


Classische    Alter thumskiinde. 

[4S22]  i«o.rr.SchoemaaBiOpu8culaAoadenuca.  Vol.  IL  Mythologiea 
et  Hesiodea.  Berolini ,  in  libr.  Weidmann.  1857.  VI  u.  544  S.  gr.  8. 
(n.  2  TU.  20  Ngr.)    Vgl.  oben  No.  *2  744. 

Der  Inhalt  dieses  2.  Bdes.  ist  schon  durch  die  Bemerkung 
auf  dem  Titelblatt  einigennaasen  angedeutet;  Über  den  Inhalt  im 
Allgemeinen  und  über  die  charakteristische  Besonnenheit  der  tief 
geldirten  Forschung  auf  einem  so  sehr  schlüpfrigen  Gebiets 
braucht  denjenigen  nichts  gesagt  au  werden,  welche  die  früher  dn- 
adn  heraxasgeg.  Abhandlungen  längst  ans  eigenem  Studium  kea- 
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Ma.  Ftr  ««tlehe  FftdigenoasMi  aber,  denen  diese  Sdioemannflcfaen 
Frooemien  Ea  den  Oieifsiralder  Lectioitsoatalogen  rordem  nicht 
sngäDglich  waren,  muBs  und  wird  an  dieser  Stelle  ein  kurzes,  anf 
Hervorhebung  der  wesentlichsten  Puncto  beschränktes  Referat  ge« 
nflgen.  Die  20,  schon  »einmal  gedruckten,  doch  hier  und  da  durch 
kleine  Additamente  vermehrten  Aufs&tze  sind,  abweichend  von  den 
Zeiten  des  ersten  Erscheinens,  in  einer  Reihenfolge  gmppirt,  die 
ihren  innem  Zusammenhang  anaeigt  und  das  AneSgnen^  der  Resul«^ 
tftte  nicht  wenig  erleichtert  1)  De  poesi  theogonica  Graecorum 
(8.  1  —  24;  1849):  Die  viel  besproehene  Stelle  Herodots  II,  63, 
nach  der  es  Über  Namen,  Ehren,  Aemter  und  Arten  der  GlHter 
bei  den  Griechen  keine  feste  Ueberlieferung  vor  Homer  und 
Hesiod  gegeben  hat,  wird  genauer  dahin  erläutert,  dass  man  Ewei 
Arten  von  Fabeln  au  unterscheiden  habe,  solche,  die  einzelnen 
Völkern  eigenthtUnlich,  anderswo  aber  unbekannt  waren,  und  solche, 
welche  durch  die  Gesänge  berühmter  Dichter  unter  allen  Hellenen 
?etforeket  wurden  und  Aufbahme  fanden.  Diess  der  Ursprung  der 
poetischen  Mythologie.  Die  nach  Hesiod  benannte  theo-  und 
heroogoniache  Poesie  ist  nun  sUrar  jünger  als  die  Homerische,  al- 
lein schon  vor  Hesiod  gab  es  theogonische  Gedichte,  namentlich 
▼on  Linus,  Thamyris  oder  Thamyras,  Musaeus,  Orpheus,  Palae- 
phatus,  Epimenides.  Sie  werden  hier  nach  den  wenigto  überli^ 
toten  Noiieen  der  Alten  möglichst  cfaarakterisirt;  schliesslich  über 
mehrere  Titanomachien.  2)  Gompositio  theogoniae  Hesiodea  cum 
Homerica  ( —  59;  1847):  Ausfuhrung  eines  von  Lennep  Hesiod. 
praef.  p.  XI  nur  angeregten,  für  tiefere  Kenntniss  der  griechischen 
Theologie  und  Religion  sehr  fruchtbaren  Gedankens.  Die  Unter- 
suchung verbreitet  sich  jedoch  einzig  über  diejenigen  Puncte, 
welche  von  beiden  Dichtem,  aber  auf  verschiedene  Weise  erwähnt 
werden,  so  dass  die  Unterschiede  der  beiderseitigen  Ansichten  er- 
hellen. Unter  Hesiod  versteht  übrigens  der  Vf.  hier  bloss  die 
Theogonie,  unter  Homer  die  Ilias  und  Odjssee;  er  hebt  mit  dem 
Okeanos  an  und  schliesst  bei  der  Hochzeit  des  Helios  und  der 
Persis  oder  Perse.  3)  De  Oupidine  cosmogonico  (i—  92;  1862). 
Zunächst  eine  Rechtfertigung,  dass  "EQojg  durch  Cupido,  nicht 
durch  Amor  wieder  gegeben  ist.  Ein  Vermögen  und  der  Drang, 
sich  zu  bewegen  und  unter  einander  zu  verbinden,  habe  gleich  in 
den  ersten  Elementen  der  Dinge  gelegen^  die  Lenkung  dieses 
Triebes  sei  dem  Eros  zugewiesen  worden,  doch  nicht  zugleich  das 
Gesetz  und  die  Norm  der  Bewegung.  Weiter  wird  die  Rolle 
durchgenommen,  die  Eros  bei  den  Philosophen  oder  Theologen 
und  dann  im  Gottesdienste  des  Volkes  hatte,  namentlich  zu 
Thespiae  in  Boeotien  und  in  den  Eleusinisphen  Mysterien.  Von 
Einzelnheiten  bemerken  wir  das  Über  den  Hymnus  Oleus  auf 
die  Ilidr^a  Gesagte.  Hier  über  Xwy*fi«A^^,  über  VXvfimog 
als  £^itheton  der  Götter  u.  s.  w.  S.  91  steht  ein  polemischer 
Nachtrag  gegen  Gknhard,  der  auch  S.  508  scharf  mitgenommen 
wild.    Wo  Hr*  Sdioemann,  um  diess  hier  anzuknüpfen,  sonst  an- 
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dere  Gelehrte  angreift,  geschieht  ei  in  der  Hegel  in  einer  vürdigien 
und  maasBToUen  Weise,  wie  z.  B.  bei  vielfachem  Widerspruche  die 
gröBSte  Achtung  gegen  Gfr.  Hermann  (8.101,  476),  C.  Fr.  Hei^ 
mann  (S.  311),  Preller  (8.  274),  und  Göttling  zu  Tage  tritt. 
Nur  Rinck  (8.  94,  229),  Härtung  (8.  281),  Knötel  (8.  303)  kom- 
men übler  weg.  4)  De  Titanibus  Hesiodeis  (—  224,  1844):  Der 
Znsammensetzer  der  Hesiodeischen  Theogonie  hat  die  wahre  Be- 
deutung der  von  ihm  verbundenen  Fabeln  oft  selber  nicht  voll- 
ständig durchschaut.  Darum  stellte  er  bisweilen  etwas  hin,  was 
dem  ursprünglich  zu  Grunde  liegenden  Sinn  der  Fabel  nicht  ent- 
sprach, oder  er  liess  ein  zur  vollen  Erklärung  wesentliches  Stück 
weg.  Dieq  gilt  insonderheit  von  der  Partie  des  Gedichtes  über  die 
ältere  Art  von  Göttern,  zu  der  die  Titanen  gehören,  über  die  That 
derselben  an  ihrem  Vater  Kronos  und'  den  Kampf  gegen  den  Zeus, 
V.  154  fg,,  wo  corrigirt  wird:  oiraoi  Ö'  aQ  (statt  yoQ)  roufjg  ta  xal 
OvQavov  i^eydvavto  /^sivStaroi  ncUdtov^  agietegc^  d'  i^x&ono  toniji 
'£|  tt^X^^y  tovriop  (für  aal  tm)  (mv  ontog  ti^  nqwa  yepoito^  Ilastag 
aftoxQV7ttaa%9»  Neu  ist  u.  A.  die  Erklärung  der  neulich  zu  xi(ö;ra; 
verstümmelten  KvxXooTteg  von  den  grossen,  runden  Augen,  welche 
Wüthenden  eigen  zu  sein  pflegen.  Koiög  wird  ansprechend  von 
xoAo  abgeleitet,  K^atog  von  ngm,  HQem  u.  s.  w.  o  ßaathnhg  na* 
^ysfMVOiog,  5)  De  nymphis  Meliis  Gigantibus  et  Erinysin  ( — 145, 
1845):  eine  gegen  Hermann  und  Creuzer  gerichtete  Erklärung  der 
bloss  auf  Bäume  bezüglichen  9Vfi(jpai  MiXicu^  ausgehend  von  He- 
siod  W.  u-  T.  143  bk  fieliäv.  Von  den  Giganten  wird  8.  138— 
41,  von  den  Erynien  8,  141  ff.  gehandelt;  letztere  sind  in  der 
Theogonie  keine  anderen  als  sonst  in  der  Mythologie  der  Grie- 
chen, Göttinnen,  Kifgegy  welche  die  Frevelthaten  rächen.  6)  De 
Oceanidum  et  Nereidum  catalogis  (—  175,  1843):  Die  Theogonie 
rückt  Gottheiten,  welche  in  den  Stätten  ihrer  besonderen  Vereh- 
rung für  gross  und  hochheilig  gelten,  öfter  zu  einem  niedrigeren 
Bange  herab.  Eine  Spur  hiervon  ist  auch  in  den  Verzeichnissen 
der  Okeaniden  und  Nereiden  wahrnehmbar..  Die  einundvierzig 
Namen  der  ersteren  werden  gedeutet  und  nach  ihrem  Wesen  er- 
klärt: EvQtofn^^  irfmV  S.  151  f.  2;  Jimti,  um  bloss  die  wichtigerwi 
hervorzuheben,  —  Dia,  Diuna,  Juno,  ©vowjy,  S.  154 — 6  (vgl.  2/*»- 
fWog  —  ©t^öirwoff  oder  Ovcstvidag)^  Tlei&ii  8.  157;  M^ig  8.  158 j 
2%  8.  159;  EvQvPOfAij  8. 160;  JSrvf  8. 162,  Unter  den  Nereiden 
weist  Ref.  vornehmlich  auf  den  Ezcurs  über  die  Qdtig  d.  i.  Stats, 
Qefitgj  0eaiua  hin.  Schliesslich  von  der  Zahl  der  Nereiden. 
7)  De  Phorcyne  ejusque  familia  ( —  214;  1854):  Ausser  den 
Haus-  und  Lieblingsthieren  der  Götter,  welche  weit  vortrefflicher 
als  die  Racen  der  Geschöpfe  bei  den  Menschen  gedacht  werden, 
giebt  es  auch  allerlei  wilde  Bestien,  die  dazu  gesetzt  sind,  dass 
sie  heilige  Oerter  und  Gegenstände  bewachen  oder  dass  sie  strafen 
oder  überhaupt  Schaden  anrichten.  Einige  dieser  Wesen  kommen 
in  den  Theogonien  vor,  wo  sie  sämmtlich  vom  Phorkys  und  der 
Keto  abstammen.    Ihre  ursprüngliche  Bedeutung  ist  zumeist  dun- 
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kd  und  nebelhaft;  um  so  inUkommener  cncheiaeti  die  hier  ge- 
macbten  Yennche  ttner  Erklärimg.      Vgl.  die  Artikel   Cf^o^Ntv» 
''O^Kvg,  'ÜQKvg^  noQtwg  xaxd  über  den  Cultos,  dQdiWP  'Eanegidaff, 
"ExidfOf  XifiiUQcL,  JSqity^^  Aicap  Nefuam  n.  A.    8).  Die  Hecate  He- 
dodea  (—  249,  1851):  In  den  Theogonien,  V.  411—52,  befindet 
nek,  im  Widereprueh  mit  der  sonstigen  Art  dieses  Gedichtes,  eine 
au^rliehe  Schilderong  der  genannten  Gottheit  und  der  ron  ihr 
ausgehenden  wohlthätigen  Wirkungen.     Nach  eingehender  Darch- 
mustenmg  der  ganaen  Stelle  ist  das  Wesen  der  Hekate  als  das 
dner  Göttin  ausammengefasst,  welche  nach  allen  Seiten  hin  den 
wehgreifendsten  Einflnss  auBttbt,     Sie  ist  eine  Genossin  sämmtli- 
cher  Götter  und  es  giebt  keine  göttUche  Gabe,  die  ohne  sie  den 
Sterblichen  verliehen  würde.    Gemäss  der  längst  erkannten,  richti- 
gen Ableitung  von  inag  (nicht  Volamnia,  von  Smov,  Ixiitt)  muss  sie 
daher  als  die  göttliche  Kraft  aufgefaast  werden,  die  schon  durch 
den  blossen  Giedanken  aus  der  Feme  leicht  au  bewirken  vermag, 
was  sie  wilL     Hienmt  vereinigen  sich  auch  die  Aeltem,  ni^fig 
und  'ActsQML,    Die  zweite  Hälfte  der  Abhandlung  bringt  dann  die 
Hekate  so  zur  Anschauung,  wie  sie  sonst  in  der  griechischen  My- 
thologie aufgefasst  wird:  auch  diess  ein  Beleg  zu  dem  vielfach  be- 
stätigten Satze,  dass  die  Griechen  in  ihren  Fabeln  nach  Orten  und 
Zeiten,  nach  der  Willkür  der  DichtAr  u.  s.  w.  eine  überaus  reiche 
Uannichfiiltigkeit  und  Unbeständigkeit  hatten.      9)  De  Jovis  In- 
canabulis  (—  263,   1852):    Die  L4fjidl^€ia  —  denn  am  Schluss 
vird  auch  von  den  Ammen  des  Zeus  gehandelt  >  —  bringt  den 
Vf.  auf  &fA§ic^  Amme,  und  il&stp  (aXd'iuvetif  d.  i.  av^eiv^  ^tqanwaiiPt 
SX^a  OtQoneia,  aX&evg)  zurück:  alma  mater  s.  nutrieia.      10)    De 
Pandora  ( —  404,  1853):  von  Einzelnheiten  verdient  ausnehmende 
Beachtung,  was  der  Vf.  über  die  Zusammenfägung  der  Theogonie 
als  seine  Ansicht  erklärt     Es  ergiebt  sich  au(^  weiterhin  (De  ex- 
trem, mnndi  partium  descriptione  p.  338,  De  Tjphoeo  S*  431  sq. 
mid  S.  509}  Veranlassung  darauf  zurückzukommen:    Das  gegen* 
wärtig  vorlieg.  Gedicht,  idessen  Gestalt  nie  einö  andere  gewesen 
sei,  rühre  von  einem  Ordner  her,  der  eine  Art  Mosaik  aus  man- 
nichfachen  Bestandthdlen  zusammengeset2^  habe.    Von  demselben 
sei  die  Anlage  des  Ganzen  verständig  gemacht;  allein  Gleichmäs- 
keit  der  Theile  werde  vermisat  und  eben  so  das  Geschick,  die 
Uebergänge  immer  fein  und  ohne  Härte  zu  vermitteln,  —  Bei  der 
Untersuchung  über  den  Japetus  stimmt  Hr.  Seh.  denjenigen  G^ 
lehrten  zu,  welche  den  Japhet  aberkennen.     Der  von  Gfr.  Her- 
XDann  und  G^ettling  bemängelte  Ausdruck:  xdaato  da  q^^evag  ift^i 
whrd  S.  277  N.  32  gerechtfertigt:    „praecordia  tota,  circumcirca, 
bile  suffnsa  habere.*^      11)  De  aetatibus  generis  bumani,  ( —  319, 
1842):  Eine  wiederholte  Betrachtung  der  betreff.  Stelle  in  den 
Hesiodischen  W.  und  T.  lohnte  nach  so  vielen  Vorgängern  immer 
noch.     Man  erwäge  das  über  die  vßQig  {tixtei  noQog  vßQtv)  als  den 
Grund  zur  Verschlechterung  des  Lebens  Vorgetragene,  S.  311.  — 
12)    De  extremarum  mundi  partium  descriptione  (—  339,  .1846): 
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Gründliche  Erläatenmg  von  Theogonie  V.  720 — 819,  mit  melu^ 
faeher  Polemik  gegen  Goettling.  Als  Remltat  wird  gefolgwt, 
dass  jener  Abschnitt  aus  vier  Stücken  snsammengesetst  ad: 
V.  721—35,  V.  73G— 44,  V.  744—006,  V.  807-19.  13)  De 
Tjphoeo  (—347,  1861):  Theogon.  V.  820—^8;  da8  Stüdt 
nehme  allerdings  nach  dem  Plane  der  (}esammtordnnng  die  ride 
tige  Stelle  ein,  sei  aber  mit  dem  znnächstfolgenden  nicht  gnt  Te^ 
knüpft  nnd  entiialte  überhaupt  vieles  Wunderbare,  was  mit  de& 
übrigen  Theilen  des  Gedichtes  nicht  in  Einklang  sei.  Die  ErklK» 
rang  des  Sinnes  der  Fabel  nnd  die  Rechtfertigung  der  ihr  gegfk^r 
nen  Stelle  findet  sich  S.  364  ff.;  wie  Typhoeus  bei  andern  Dichtem 
ausser  Hesiod  auftrete,  ist  S.  370  f.  dargethan.  14)  De  appen- 
dice  theogoniae  Hesiodeae  ( —  392,  1851).,  15)  De  falsis  in^cüs 
lacunarum  Theogoniae  Hesiodeae  (—  423;  1843):  Die  dafür  bei- 
gebrachten Beweise,  dass  die  Theogonie  im  Alterthnm  einst  voll- 
ständiger gewesen  sei  als  wir  sie  jetzt  haben,  thun  keineswegs  das 
dar,  was  sie  darthun  sollen;  von  den  Interpolationen  aber  stammen 
nur  wenige  emt  aus  der  Zeit  nach  Plato  und  Aristoteles  her.  Sie 
za  unterscheiden,  ist  nur  so  möglich,  dass  ihre  Unvereinbarkeit  mit 
dem  Plane  des  Anordners  der  Theogonie  uuzweifelhaft  nadigewiesen 
wird.  16)  De  Interpolationibus  theogoniae  I.  (—  400,  1848)  und 
17)  n.  (—  463,  1849).  Ih)  De  theogonia  in  sacris  non  abbi- 
bita  ( —  474,  1845):  nach  dner  B^ttmpfung  von  Q-.  Hermanns 
Vermuthungj  De  Hesiodi  theogoniae  forma  antiquissima,  hat  es 
Hr.  Seh.  besonders  mit  Goettling  zu  thun,  welcher  die  Theogonie 
in  d^  Absicht  zusammengesetzt  sein  lässt,  dass  die  Griechen  an 
die  Verwandtschaft  ihrer  Götter  unter  einander  und  mit  den  Heroen 
gemahnt  würden.  Es  sei  n&mlich  die  Verehrung  der  Musen  so 
ungebührlich  von  den  Landsleuten  Hesiods  ausgedehnt  worden, 
dass  sie  kaum  noch  der  übrigen  Götter  und  des  Zusammenhanges 
derselben  mit  den  Musen  eingedenk  waren.  Allmälig  hätten  dann 
die  übrigen  Ghriechen  dieses  theogonische  Handbuch  angenommen, 
und  dadurch  sei  Vieles,  was  dem  ersten  Gedichte  fremd  war,  sa- 
gesetzt worden.  Gedichtet  aber  habe  Hesiod  seine  Theogonie  n 
dem  Ende,  dass  sie  an  den  Festtagen  der  Götter  öffentlich  vorge- 
tragen würde;  diese  Absicht  habe  Erfolg  gehabt  und  ein  Gleiches 
sei  bei  den  Persern  mit  einer  Art  Theogonie  durch  die  Magier  ge- 
schehen, und  eben  so  hätten  die  Römer  das  oannen  Saliare  und 
die  axamenta  absingen  lassen.  Es  ist  interessant,  zu  sehen,  wie 
der  Vf.  diese  Hypothese  zurückwdst  und  Stück  für  Stück  auflöst 
19)  De  compositione  Theogoniae  ( —  607,  1867):  auf  eine  noch- 
malige Polemik  gegen  die  Strophentheorie  Gruppe*s  und  Soetbeers 
sowie  Gfir.  Hermanns  wird  die  Thesis  aufgestellt,  dass  die  im 
jetzigen  Gedicht  enthaltenen  Erzählungen  und  Beschreibungen  so 
gut  wie  sämmtlich  zur  Sache  gehOren,  d.  h.  zum  Nachweise,  in  wel- 
cher Stufenreihe  das  Geschlecht  der  Götter  aus  dem  ursprünglichen 
Chaos  durch  die  Herrschaft  des  Uranos  und  des  Eronos  hindurch 
bis  zum  Zeus  und  dessen  Familie  fortgeschritten  sei  und  wie  es 
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gekommen,  dass  nach  Besdtigniig  und  TTnterdrücknng  der  ttteren 
Götter  nene  an  ihre  Stelle  getreten  seien.  Den  Beweis  daftlr  lie- 
fert eine  Bnrchnahme  des  Gedichtes  nach  seiner  Anordnung  Ober- 
haupt und  nach  seinen  einzelnen  Bestandtheilen  insbesondere. 
Ein  Corollarium  ( —  609,  1857)  ist  gegen  Gerhard  zugefElgt,  mit 
dem  allerdings  nicht  gerade  glimpflich  gesprochen  und  dem  Bulettft 
selber  sein  Motto  von  der  griechischen  Mythologie:  fiatfi^iretcu  ng 
ftdJlot  y  utiiiriavtat  rorgerückt  wird.  20)  De  scholiis  theogoniae 
( —  544, 1848):  eine  Vorarbeit  zu  der  beabsichtigten  Ausgabe  der 
Theogonie  mit. den  Schollen.  Möge  diese  recht  oald  erscheinen! 
—  Dem  dritten  und  letzten  Bande  werden  hoffentlich  umfassende 
Indices  beigegeben  werden,  welche  bei  dem  grossen  Beichthume 
an  allerlei  gründlichen»  oft  in  den  Noten  versteckten  Bemerkungen 
xnythologisdier ,  antiquarischer,  sprachlicher  und  kritischer  Art 
äusserst  wünscfaenswerth  erscheinen. 

14323]  •  Der  Platonische  Kriton,  fibersetzt  und  erläutert  ron  fr.  Aug. 
fisslin.     2.  rerfo.  und  mit  einem  Naehtrage  venu.  Aufl.     Maanheim, 
Löffler.  1S67.    XX  u.  100  S.  gr.  8«    (a.l2Ngr«) 

Ganz  in  derselben  Manier,  wie  die  ron  dem  Herausg.  henptth- 
rende  XJebersetzung  des  Platonischen  Phädon,  die  Tor  längerer 
Zeit  in  diesen  Blättern  (vgl.  Jahrg.  1855.  Bd.  IV.  No.  5606)  mit 
Anerkennung  angezeigt  wurde.  Auf  die  Heranziehung  eines  grös- 
seren Pnblicums  berechnet,  das  von  den  Bestandtheilen  seiner  Bil- 
dung auch  die  Kenntniss  des  classischen  Alterthums  mehi  a«M- 
scfaliesst,  wird  zuerst  in  einer  kurzen  Einleitung  (S*  V  — XX)  das 
Nöthige  über  den  Inhalt  des  Kriton  angegeben.  Dann  folgt  die 
TJebersetzung  (S.  1  —  23),  der  sich  die  Anmerkungen  (—  84)  an- 
schliessen,  nicht  etwa  rein  philologischen  Inhalts,  sondern  wie  sie 
sich  eben  f^  ein  grösseres  gebildetes  Publicum  zu  tieferem  £m- 
dringen  in  den  philosophischen  Geist  des  Alterthums  eignen.  Bis 
hieher  reicht  das  schon  bekannte  Gebiet  der  1.  Ausg.  Von  S.  85 
an  treten  in  dem  auf  dem  Titel  erwähnten  Nachtrage  th^ls  Berich- 
tigungen zu  der  üebersetzung  ein,  und  längere  und  kürzere  Er- 
gftnzungen  zu  den  Anmerkungen.  Zusammengenommen  bezeugen 
sie  den  regen  Antheil,  den  sich  der  gelehrte  Herausg.  an  der  ihm 
lieb  gewordenen  Arbeit  zu  erhalten  gewusst  hat.  Sie  nehmen  auf 
neuere  Forsdiungen  über  Piaton  Bücksicht  und  bringen  zum  sach- 
lichen Yerständniss  auch  manche  artige  Parallele  aus  neueren  Dich- 
tem, wie  Shakespeare,  Milton,  Goethe  u.  s.  w.,  die  über  die  ur- 
sprüngliche griechische  Grundlage  zuweilen  gutes  Licht  verbreiten. 
Zuletzt  empfiehlt  der  Herausg.  den  Kriton  zum  häufigeren  Lesen 
auf  gelehrten  Schulen,  indem  es  nach  seiner  Erfahrung  fär  woM- 
▼orbereitete  und  wissbegierige  Schüler  der  obersten  Classen  k^ne 
anregendere  und  erhebendere  Leetüre  gebe,  als  die  des  Kriton,  der 
Apologie  und  des  Phädon.  Es  sei  erlaubt,  zur*  VerStätkung  dieser 
Empfdilung  einige  Worte  aus  Steinharts  Einleitung  zum  Kriton 
herttberzundbmen.    Der  Kriton,  sagt  er,  ist  so  Voll  innerer  Kraft 
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und  anschaulicher  Lebendigkeit,  und  entbehrt  so  wenig  der  Bewe- 
gung der  dramatisch  fortschreitenden  Handlung,  dass  er  als  ein  in 
seiner  Weise  vollendetes  Kunstwerk  anzusehen  ist  In  ihm  er* 
scheint  in  nUchtlicher  Scene  Grestalt  und  Rede  fast  schon  im  An- 
gesichte des  Todes,  wie  von  dem  milden  Mondlichte  eines  still  in 
sieh  beruhigten,  wehmüthigen  Ernstes  umflossen. 


Natarwissenschaften. 

|4324]  Neuroptera  austriaca.  Die  im  Erzherzo^thum  Oesterreich  bis 
jetzt  aufgeftmaenen  Neuropteren  nach  der  analytischen  Methode  zusam- 
mengestellt,  nebst  einer  kurzen  Charakteristik  aller  europäischen  Nen- 
lopteren  -  Gattungen  von  Friedr.  Brauet  unter  Mitwirkung  yon  Fnu 
Low.  Mit5lith.Taff.  Wien,  Gerold's  Sohn.  1857.  XXIII  u«  80  S.  gr.  S. 
(n.  1  Thlr.) 

Die  zerstreute  Literatur  der  Neuropteren  erschwerte  bisher  das 
Studium  dieser  Thiere  sehr,  und  es  mag  darin  zum  Theil  auch  der 
Grund  liegen,  warum  yerhältnissmässig  wenige  Liebhaber  sich  zu 
ihnen  und  ihrer  Naturgeschichte  hingezogen  fühlen,  obschon  letz- 
tere eben  so,  vielleicht  noch  interessanter  ist,  als  die  mancher 
anderer  Inseetenordnungen.  Jeder  Beitrag  dazu  muss  willkommen 
sein,  und  so  wird  auch  diese  Schrift,  obschon  sie  nur  einen  kleinen 
Theil  des  europäischen  Festlandes  umfasst,  sich  Freunde  erwerben 
und  zum  näheren  Studium  anregen.  In  der  Systematik  folgen  die 
Yff.  Erich son,  welcher  die  Neuropteren  mit  unvoUkooimener  V$^ 
Wandlung  als  Pseudoneuroptera  in  die  Ordnung  Orthoptera  ein- 
reiht, die  mit  Tollkommener  Verwandlung  aber  als  eigene  Ord- 
nung Neuroptera  den  Übrigen  Insektenordnungen  gleichstellt  £r- 
stere  sind  hier  als  eine  Unterordnung  der  Orthoptera  aufgeftihrt, 
und  es  ist  dafür  einstweilen  der  von  Erichson  gebrauchte  Name 
beibehalten  worden,  ohne  damit  behaupten  zu  wollen,  dass  diese 
Unterordnung  künftig  fortbestehen  könne,  denn  die  Termiten 
sind  mit  den  Blattinen  sehr  nahe  verwandt,  und  diese  schliessen 
sich  wieder  unmittelbar  den  Mantiden  an.  Die  Yff.  handeln  nun 
zunächst  von  den  äussern  Theilen  der  Neuropteren;  dann  folgt 
die  Erklärung  einiger  terminologischen  Ausdrücke,  die  sich  zum 
grossem  Theile  auf  die  Flügeladerung  beziehen,  femer  eine  kune 
Uebersicht  der  Neuropterenlarven,  ihr  Eierlegen,  die  Form  der 
Gehäuse  u.  s.  w. ,  endlich  3  anal jtische  Tabellen  zur  Bestimmung 
der  Familien,  Gattungen  und  Arten,  welche  diese  Bestimmungen 
sehr  erleichtern,  obschon  noch  immer  die  Sache  etwas  complicirt 
scheint.  Die  sogenannte  dritte  Tabelle  zur  Bestimmung  der  Art, 
bildet  das  eigentliche  Werk,  denn  es  enthält  die  Diagnosen  und 
Beschreibungen  der  den  Vf.  bekannt  gewordenen  Arten.  Die  erste 
Unterordnung:  Pseudoneuroptera;  1  Fam.  Odonata,  1  Subfam. 
Libeliulides,  jL  Gen.  Libellula  L.  21  Arten,  von  denen  mehrere 
bisher  nur  als  in  anderen  Ländem  voricommend  bekannt  waren. 
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Epüheca  CÜMirp.  1  Art;  Ck>rdidia  Le«eh  4  Arten;  Haeronia  Bamb; 

'keine;  Oomplms  Leach  4  Arten;  Lindenia  fehlt;   Cordolegaster 
Leach  2,    Anax  Leach  2,    Aeschna  Fabr.  8  Arten.     2.  Subfam. 
CalopteETx  Leaeh  2,  Lestes  Leach  6,  Platycnemis  Gharp.  1,  Agrion 
Fabr.  11  Arten.  —  Farn.  Ephemeridae:  Ephemera  L.  2,  Palingenia 
Bonn.  1,  Oligondnria  Koll.  keine,  Gaenid  8teph.  1,  Ba^tis  Leach 
5,  Clod  Bnrm.  3,  PotamanthuB  Pict.  2  Arten.  —  Farn.  Perlidae: 
Pteronarcys  fehlt;  Dictiepteryx  Pict.  2,  Perla  Greoffr<  6,  Ohloroperla 
Newm.  3,  Isopterjx  Pict  3,  Capnia  Pict.  1,  Taemopteryx  Piet  5, 
Lenetra  Steph.  2,    Nemnra  Latr.  6  Arten.   -^    Farn.  Psocidae: 
Atropofl  Leach  1 ,    Glothilla  Westw.  1 ,    Lachesilla  Westw.  fehlt; 
PsocQS  Latr.  9  Arten.  —  Termitidae:  Tennis  IncifbgnB  nnd  flavi- 
peB  in  den  G^lashäuaem  zu  Schönbrunn.    Embia  fehlt  — ■  Ordn. 
Nenroptera  Erichs.  Fam.  Panorpidae:  Borcns  Latr.  1,  Panorpa  L. 
2,  Bittaeus  Latr.  1.    —    Phryganeidae :  Bhjacophilidae :  Bhyaco- 
phüa  Pict  4,  Chimarrha  Leach,  Agapetus  Gnrt  fehlen;  Olosso- 
somal.  —  Psychomjidae:  Psychomya  Latr.  1 ,  Diplectrona-Westw. 
1,  Beraea  Sieph.  1,  Tinodes  Steph.  1.  —  Hydroptilidae:  Agraylea 
Gnrt  fehlt;  Hydroptila  Dalm.  1.  —  Hydropsychidae :  PhUopota^ 
mag  Leach  4,  Plectrocnemia  Steph.  2,  Hydropsyche  Pict  4.  — . 
Mystacididae:    Mystacides  7,  Setodes  Bamb.  2.     Geraelea  Leach 
fehlt,  Odontocems  Leach  1.    —  Fericostomidae:    Go^a  Hoff.  1, 
Aspatherinm  Kolen.  2,  Trichostoma  Pict  1,  Silo  fehlt,  Sericostoma 
1,  Notidobia  1,  Hydronantia  Kolen.  1,  Dasystoma  Bamb.  2.  — 
Phiyganidae:  Nenronia  Leach  3,  Phryganea  L.  3.    —    SubÜMn. 
Limnophilidae:  Enoicyla  Bamb.  3,  Ecclisopterys  Kolen.  1,  Apata- 
nia  Kolen.  fehlt,  Ghaetopteryx  Westw.  2,    Phacopteryz  Kolen. 
fehlt,  Halesns  Steph.  4,  Anabolia  Steph.  9,  Limnophilns  Bnrm.  17, 
Glyphotaelins  Steph.  1,  Golpotanlins  Kolen.  Milt,  Orammotanlins 
Kolen.  2.  —  Sialidae:  Siali8  2,  BaphidiaLinn.6,  Inocellia  Schneid. 
1.  Megaloptera:  Mantispidae:  Mantispa  111.  1,  Hemerobidae:  Go- 
niopteryx  Halid.  1,  Osmylns  Latr.  1 ,  Sisyra  Burrn.  1,  Dilar  Bamb. 
fehlt,  Drepanopteryx  Leach  1,  Hemerobins  L.  10,  Micromns  Ramb. 
3,  Chrysopa  Leach  22.  —  Nemoptera.  Myrmeleontidae:  Ascalaphns 
L.  2,  Theleproctophylla  Lefeb.  fehlt,  Puer  fetHy  Bnbo  fehlt,  Pal- 
pares Bamb.  fehlt,  Acanthaclisis  Bamb.  fehlt,  Myrmeleon  L.  4, 
Megistopus  Bamb.  fehlt    Das  beigegebene  systematisdie  Verzeich- 
nlss   der  Gattungen  und  Arten  enthält  zugleich  die  Synonymik; 
in  den  Nachträgen  werden  noch  genannt,  von  den  Ephemeriden: 
Baetis  sulphurea,  Potamanthus  mesoleucus  und  gibbus;  Ton  den 
Phryganeidae:  Setodes  fusca;  das  Gt^nus  Nais  ist  neu  mit  einer  Art: 
aterrima.     Die  lithographirten  Tafeln  erläutern  theils  den  Ader- 
rerlanf,  theils  die  Hinterleibsanhänge  und  Beine,  auf  deren  Gestalt 
die    Gattungen  gegründet  sind.      Man  sieht,  welche  Menge  von 
Neuropteren  dies  einzige  Stück  Land  birgt,  und  doch  sind,  mit 
AnanaJune  der   Odonata    (Agrion  jedoch    wieder    abgerechnet), 
höchst  wahrscheinlich  noch  viele  dev  kleineren  Thiere  nicht  be- 
kannt  geworden,  die  dort  leben  mögen. 
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[431N^I  Das  Leben  da«  Meexes.  Eioe  Darateliiuiff  für  Gefaüdele  aller 
iitäiiae  Ton  Dr.  6eo.  Hartwig,  Badearzt  in  Ostende.  Frankfurt a. iL 
Meidinger.  1857.    416  S.   gr.  8.    (2  Thlr.) 

Inhalt  und  Einkleidung,    zagleich  auoh  AoBstattimg  dieser 
Schrift,  sind  von  der  Beschaffenheit,  dass  sie  unter  den  jetzt  so  sahli: 
reichen  ähulichen ,  welche  sich  die  Popularisirung  der  Naturwissen- 
schaften zur  Aufgabe  machen,  eine  bevorzugte  Stelle  einmmmt 
Sie  hat,  neben  Zusammwstellung  einer  grossen  Masse  von  soast 
vielfach  zerstreutem  Thatoächlichen  in  ihrem  Inhaltsbereicbe  aodi 
zahlreicl^e  eigene  schätzbare  Beobachtungen  aufzuweisen,  und  ist 
dabei  so  fem  von  jeder  subversiven  Tendenz  nach  religiöser  Seite 
hin,  was  bekanntlich ^l)ei  materialistischen  Anflügen  viele  Schriften 
dieser  Art  für  das  grössere  Publicum  bedenklidi  macht,  dass  ihr 
ein  recht  ^osses  gewünscht  werden  darf;  dem  phjsikotheologbchen 
Beweise  fVr  das  Dasein  Gottes  werden  hier  viele  haltbare  Stützen 
untergeschoben,  um  so  mehr,  da  der  Ocean  in  seiner  imposanten 
Erscheinung  und  in  seiner  wundervollen  Haushaltung  die  Phan- 
tasie auch  des  uugehildeten  Menschen  fast  lebhafter  anspricht,  ab 
dar  Sternenhimmel,  dessen  funkelnde  Pünctchen  man  sich  dock 
,  nur  schwerer  als  eben  so  viele  Sonnen  und  Erden  und  diese  mit 
lebenden  Gesc)iöpfen  und  grossen  Werken  Gottes  angefüllt  den- 
ken kann.     Man  findet  in  der  vorlieg.  Schrift  alle  Hauptgesichts- 
puncte  zusammengefasst,  welche  den  Natur-  und  G^schichtsfirennd 
in  Bezug  auf  das  neptunisohe  Beich  interessiren  können,  natürlich 
ohne  Eingehen  in  ermüdende  Details,   nur  in  dem  allgemdn  An- 
juebendsten,  immer  mit  besonderer  Bücksicht  auf  dessen  Bezieho&f 
ßsm  Menschen.     Die  1.  Abth.  (S.  1  —  94)  bespricht  die  physische 
Geo^aphie  des  Meerei^.     Grösse  und  Tiefe  des  Oceana  und  seine 
Grenzen,  aeine  Temperaturverhältnisse  und  Bestandtheile,  Farbe 
und  Schönheit  der   submarinen  Landschaften,    Wellenbewegang, 
Ebbe  und  Fluth,  gesetzmässige  Meeresströmungen,    Migrationen 
der  Geii«riU3er  durch  Verdunstung,  Entstehung  der  Winde  u.  s.  v. 
bilden  die  Hauptgegenstände  der  Yerständiguug.     Die  2*  Abtb. 
(— •  389)  führt  die  Bewohner  des  Meeres  vor,  vom  riesigen  Wal- 
fisch an  bis  zu  den  mikroskopischen  Foraminiferen,  dann  die  See- 
pfla^nzen,  berührt  die  geographische  Verbreitung  der  Seethiere  und 
Seepflanzen,  hauptsächlich  nach  Forbes,  und  wer  dem.  Yf«  dureb 
diese  anziehenden  Partien  folgte  wird  es  ganz  unentschieden  fin- 
den, wo  grössere  Lebensfülle  verbreitet  sei,  ob  auf  dem  Continente 
oder  in  dem  Meere»    Die  Beschreibung  des  Phänomens  des  Meer 
le]cichtens  macht  den  Schluss.    Die  3.  Abth.  ( —  410)  giebt  eine 
kurze  Geschichte  der  Entdeckungsreisen  zur  See  von  der  ältesten 
Zeit  bis  fnS  die  neueste.    Ueberall  sind  die  neueren  und  besten 
Quellen  benutzt,  und  es  ergiebt  sich  ans  ihrer  geschickten  und 
lebendigen  Yerlmüpfung  zu  einem  Ganzen  ein  getreues,  natur 
wahres  Bild« 
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Uttfl  I>ieClieiiiieiind  die  Indnjirtrie  uiiier«  2eifr,  oder  die  wtehtigileil 
rabnkaiioQszweige  nach  dem  Standpuncte  der  heutigen  WisBenscLaft. 
In  populären  Vorträgen  von  Dr.  H  Schwan,  Director  d.  Sächs.-Xhürinff.- 
Actien-GeseUschaft  für  Braunkohlen-Yerwettfaung,  Mhdr  Privatdoe.  in 
Breslau.  1.  Bd.  Die  Vetarbeitong  der  unergamaohen  Natiirii<lq»er. 
Mit  fielen  IUiistrali<mea.  Brealaa ,  Kenu  1857.  VI  u,  528  S*  gr,  8. 
(2Thlr.;MNgr.) 

Je  zahlreieher  und  dnfliieereichet  auf  das  L^ben  nicht  nur 
des  Einzelnen,   aondern   der  gansen  menadUichen  GeseUechaft, 
neue  Erfindungen  auf  den  veteddedenen  Gebieten  der  ladaetrie  in 
der  neueren  und  meneatan  Zeit  herrortreten ,    nm  so  lebhafter 
machte  sieh  bei  jedem  Gebildeten  daa  Bedürfhias  nach  einer  allge- 
mein Teretändüchen  Belehrung  über  dieselben  geltend.    Der  Yf.  ber 
gegnet  demselben  inBesug  auf  die  chemischen  Fabrikationssweige; 
denn  alle  die  Verhältnisse  darsusteUen ,    welche  sich  awischea 
TVissenschaft  und. praktischer Thätigkeit  in  neuerer  Zeit  entwickelt 
haben,  wiixde  ein  Unternehmen  sein,  welches  su  bewältigen  eines 
Mannes  Kraft  kaum  genügen  dürfte.    Aber  auch  das  beschränk» 
lere  G^iet,  welches  sich  der  Vf.  zur  Bearbeitang  erwählt  hat,  ist 
schon  so  umfassend,  dass  er  sich  veranlasst  sah,  in  dem  yorlieg. 
1.  Bde.,  welcher  den  unoi^gaauschen  Theil  der  technischen  Chemie 
enthält,  die  Metalle  aus^uschliesseo.    Der  Vf.  war  übrigens  ganz 
der  Mann,  die  nicht  leichte  Aufgabe,  die  er  sieb  gestellt,  in  einer 
sehr  befidiedigenden  Weiae  zu  Ifieen,  da  er  moht  nur  der  Wissen- 
schaft vollkommen  Meister  ist ,  sondern  auch  die  Fabiikzweige, 
über  weldie  er  sich  in  seinem  Werke  verbreitet,  praktisch  kennt; 
überdiess  steht  ihm  eine  klare  und  gewandte  Sprache  zu  Gebote, 
nur  die  vielen  diemisofaen  Formeln  seheinen  in  einer  populär  ge- 
haltenen Schrift  unpassend,  indem  sie  den  Nicht- Ohemiker  vom 
Lesen  abschrecken.     Ein  Jeder,  dem  der  Sinn  für  Wissenschaft 
nicht  ganz  verschlossen  irt,  er  sei  Fabrikant  oder  Kaufinann;  Oe- 
lehrter  oder  Gewerbireibender,  wird  seinen  Vorträgen  mit  lebhaf- 
tem Interesse  folgen  und  manniehfaltige  Belehrung  aas  ihnen  ge- 
winnen;   insbesondiore  dürfte  aber  das  Werk  jungen  Männern  zu 
empleUen  sein,  die  sich  auf  polTteohnischen  Lehranstalten  für  das 
bolifirö  Gtewerbswesen  vorbereiten.    **-   I>ie  1.  Abth.  handelt  von 
Wurme  und  Licht,  und  zwar  das  1.  Gap.  über  die  Verbremumg, 
die  Brennmateiialien,  ihren  techniaohen  Weith,  die  veraeUedenen 
Heizvenichtungte,  die  Feuerzeuge  nnd  daa  Lösohen  von  Feuers* 
fariinsten  (die  Bu^ersohen  LöBcäpatrönen  sind  nicht  erwähnt  1); 
dna  2.  Ckp.  vnrhreitet  sich  über  cüe  ikzeugiing  von  Licht,  die 
Gasbeleuehtntag,  die  Beleuchtnng  dnrdi  ^ette  Substanzen  und  durch 
KoUenwasaerstoffa,  endlieh  über  die  retschiedenen  Kerzen  und 
liampen.    Die  2.  Abtheilung  beschäftigt  sich  mit  den  Säuren  nnd 
Alkalien.    3.  Gap.  Schwefel,  sehwefeUge  Säuren  und  Schwefelsäure^ 
Hier  bemerkt  der  Vf.  im  Eingange:    „Ohne  Schwefisl  steht  daa 
Schicksal  der  chemischen  Lidustrie  in  Frage;  ohne  Schwefel  keine 
Schwefelsäure,  ohne  Schwefelsäure  keine  Salzsäure,  keinen  Chlor- 
kalk, keine  Soda;  ohne  Soda  kein  Glas,  keine  Seife  u.s.w.;  ohne 
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Schwefel  endlich  kein  Scfaiesdpnlyer.*^  4.  Cap.  Kochsalss ,  Sals- 
Bäure,  Chlor,  Olauhersak  und  künstliche  Soda.  5.  Cap.  Pott- 
asche; Alkalimetrie.  6.  Gap.  Salpetersäure«  Die  3.  Abtheilong 
führt  die  Aufschrift:  Salze  und  belehrt  den  Leser  im  6.  Cap.  ttb^ 
das  Schiesspulver,  die  SchiessbamnwollQ,  das  Collodittm,  die  Zünd- 
hütchen und  die  Minensprengiing,  so  wie  im  8.  Über  die  Fabrika- 
kation  der  Seife.  Das  9.  Cap.  verbreitet  sieh  über  die  Borsäure 
und  den  Borax.  Im  10.  Cap.  stellt  der  Vf.  zwar  zwei  in  ihrer 
Zusamm^isetaung  wesentlich  verschiedene  Salze,  4en  Al%an  und 
den  Eisenvitriol,  neben  einander;  sie  sind  aber  dusch  die  am  häu- 
figsten angewendete  Art  ihrer  Gewinnung,  wie  Zwillingsgeschwister 
auf»  innigste  mit  einander  verbunden.  Das  11.  Cap.  handelt  von 
thierischen  AbföUen,  der  Knochenkohle  und  der  Ammoniakgewia- 
Bung,  dem  Blutlaugensalz  und  der  Fabrikation  des  Berlinerblaues, 
endlich  von  der  Darstellung  des  Phosphors.  Qenannte  Fabrika: 
tionszwerge  sind  durch  das  Bindeglied  des  Ammoniakalauns  häufig 
init  der  im  vorigen  Capitel  abgehandelten  Gewinnung  des  Alauns 
nnd  Eisenvitriols  verbunden.  Allerdings  gehören  thierische  Ab* 
&lle  nicht  in  die  unorganische,  sondern  in  die  oiganisohe  Chemie; 
die  Endproduote  der  hier  abgehandelten  Fabrikate  fallen  aber  un- 
zweifelhaft dem  unorganischen  Theile  der  Chemie  zu,  wesshalb 
ihnen  der  Vf.  auch  hier  ihre  Stelle  anwies.  Dagegen  bleibt  £e 
Verwendung  thierischer  Abfölle  als  Dünger,  zur  Erzeugung  des 
Ldms  u.  s»  w.  dem  2.  Bande,  der  sich  mit  der  Verarbeitung  der 
organischen  Naturkörper  beschäftigen  wird,  vorbehalten.  Die  3. 
Abtheilung  giebt  im  12.  Cap.  eine  sehr  umfassende  Darstellnog 
über  das  Glas,  seine  Zusammensetzung  und  Verarbeitung.  "Skst 
«finden  sich  unter  andern  sehr  interessante  Notizen  über  farbige 
Gläser,  Email,  Avanturinglas,  reticulirte  und  Millefiorigläser  n.8.w. 
Die  Hütten  zu  Murano  bei  Venedig  kannten  schon  in  früherer  Zeit 
ein  Verfahren,  den  Avanturin  in  Glas  nachzuahmen.  Das  Ar^anum 
war  im  Laufe  der  Zeiten  verloren  g^^angen,  wurde  aber  von  Fremj 
und  Ciemandot  wieder  aufgefunden,  indem  sie  BOO  Theile  Glas 
mit  40  Th.  Kupferoxydul  und  80  Tb.  Eisenozydnl  zusammen- 
schmolzen.  Die  Josephinenhütte  im  schies.  JEUesengebirge  fertigte 
schon  vor  einiger  Zeit  Avanturinglas  an,  welches  wenig  zu  wün- 
schen Übrig  Hess.  Die  von  den  Damen  «um.  Stricken  und  Sticken 
so  vielfach  verwendeten  Glasperlen  werden  noch  heut  ea  Tage 
fest  ausschliesslich  von  den  Hütten  zu  Mnrano  in  ungemein 
grossen  Hassen  und  in  etwa  200  verschiedenen  Farben-Varieütten 
geliefert.  In  der  letzten  Abiheilung  erhlüt  der  Leser  im  1^. 
Cap.  eine  anziehende  Belehrung  über  die  mannichfaltigen  Thon- 
waaren,  sowie  im  14.  Über  Kalk,  Luft-  und  Wassermörtel ,  und 
über  Gyps.  —  Die  110  sauber  ausgeftihrten  Holzschnitte  sind 
eine  unentbehrliche,  4em  Werke  überdiess  zum  Sichmilck  dienende 
Beigabe. 
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[43)7]    De  Tacttea  Tiberii  imagme  diepntatio,  auctore  Dr.  Fd.  Fr.  Bnvt» 
6jniii.Ttib.Frof.    Tübingen,  Fues.  1856.    24  S.  gr.4.    (n.8Ngr.)  . 

Novitatis  gratiun  hat  der  hier  behandelte  anzidiende  ge* 
schichtliche  StofF  swar  auch  als  Monographie  nicht,  da  unlängst 
ent  O.  Sieven:  Tadtos  und  Tiber.  (Hamb.  1850—51)  Tadtns' 
AnfiaBsnng  des  Tiberins  spedell  erörtert  hat,  abgesehen  davon, 
dass  die  Hauptzüge  dieser  Charakteristik  in  die  Lehr-  und  Hand*» 
bficher  der  Weltgeschichte  flberhaupt  und  in  die  der  römischen 
Kaisergesdiichte  insbesondere  flbergegangen  sind.  Doch  wird  £e 
fieissige  Arbeit  des  Vfs.,  die  in  möglichst  knapper  Fassnng  das 
betr.  Hatnnal  HbersichtUch  en  bewältigen  weiss,  ihren  Wertii  be- 
haupten nnd  weiteren  Forschungen  und  präoi«eren  Auffassuugeii 
in  gesdnchtiiehen  Darstellungen  förderlich  sein,  besonders  da  neben 
der  Autorität  des  Tacitus  auch  die  Angaben  der  sonstigen  hierher 
gehörigen  alten  Scribenten,  Sueton,  Dio  Cassius,  Seneca  u.  s.  w. 
angesEOgen  sind«  £s  kann  in  der  wohl  eingeleiteten  und  geordne* 
ten  Ansißihrung  des  Vfs.  nicht  fehlen»  dass  gleich  vom  Anfang 
herein  auch  für  gute  Wtirdignng  des  Tacitus  selbst  das  Nöthigste 
geschieht.    So  heisst  es  gleich  in  den  ersten  Worten  der  Schrift: 

yyHoc  habet  Tacitus  praeter  omnes  fere  autiquarom  rerom  auotores 
praecipoi  ac  singalaris  quod,  non  in  superficie  quasi  haerens  ftietomm 
dietorumque  Bineulomm  memoratn  dfgnorum,  ac  ne  in  causaram  etcon- 
sequenünm  quiaem  progressn  atque  serie,  qualis  sub  intuentis  cadit 
0C1Ü08,  acqmescens  m  rebus  enanrandis,  a  rerum  eztrijuecus  oblaiaittni 
specie  in  animorum  descendit  altitudinem  atque  omnia  ad  hnnc  intra 
pectus  reconditom  voluntatnm,  consiliorum,  cupiditatum  fontem,  unde 
manarunt  singula,  refert.  Qaidquid  enim  iis  auomm  describit  res  tem- 
poribna  feetam,  ^estum  dietumque  est,  nisi  inae  vei  ad  universae  aetati« 
▼el  ad  hominum  uter  aequales  eminentittm  mores  et  studia  imaspue  ad 
veritatem  expressa  ante  ocolos  ponenda  aliquid  redundet,  non  ad  anua- 
liom  suorum  pertinere  partes  censet  grayissimus  rerum  auctor/' 

Den  Weg  au  seinem  Thema  bahnt  sidi  der  Vf.  alsdann 
durch  genaueres  Eingehen  in  die  eigenthtimlichen  Yerhältaisse  der 
gena  Claudia,  der  Tiberiua  angehörte,  und  durch  Andeutung  der 
traurigen  Verhältnisse  in  der  Familie  des  sonst  so  mächtigen,  hier 
aber  ungemein  schwachen  Aug^stus,  der  sich  blindlings  fast  von 
der  ränkevollen  Livia  leiten  Hess,  die,  auf  nichts  so  sehr  bedacht, 
als  ihrem  Mignon  Tiberius  die  Thronifblge  su  sichern,  ihn  in  die 
Netze  der  Verstellung  und  Schlechtigkeit  yerstrickte,  die  seinen 
nttlichen  Banquerout  endlich  herbeiftthren  mussten,  nidit  auf  ein- 
mal^  sondern  allmälig,  in  einer  „per  gradus  facta  morum  in  dete- 
lins  inTorsio,^^  in  der  von  dem  Vf.  angedeuteten  Klimax:  „primo 
qmdem  pUcido  veluti  «tqne  aequabili  fluzu  a  semine  mali  sensim 
irrepens  pravitas,  mox  incitato  cursu  properans  labet,  postremo 
▼eint  becoB  aolutis  prorumpens  atque  in  praeceps  mens  ultima  tar- 
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pitado  et  impudentia"  (S.  4).  Folgerecht  miuste  es  wohl  dahm 
mit  einem  Menschen  iLommen ,  der  schon  dnrch  sein  Aeusseres  dea 
Kern  des  Innern  ahnen  liess;  denn  —  so  heisst  es  S.  7  — 

„corpore  amplo  robustoqne,  statnra  procera,  nnlla  formae  ve- 
nuBtate,  mcessu  gestaque  rigido^  addacto  vultu,  sermoae  raro,  ingnto 
prorstts  atque  arrogantiae  pleno  momm  habitu  repellebat  offendebatque 
omnes,  pnmo  statim  adspectn  e  facie  claasam  intus  ingcnii  superbi&m, 
Gontemtorem  obtrectatoremqne  alieni,  sni  saaeqae  gloriae  adpetentem 
animum  suspicantes.'' 

Bef.  mnss  es  sich  Tersagen»  die  Hanptzüge  des  wirksam  an- 
gelegten  und  überall  auf  die  genau  angesogenen  QuellsteUen  ba- 
sirt^  Charaktergemäldes  —  zugleich  eines  Stüdkes  Lebens  auB 
der  römischen  Kaisergesehichte  —  im  Einseinen  anzndenten,  Bli- 
nden, die  AufmerksamkeU  Derör,  die  sich  fSr  dasselbe  nüher 
mteressiron ,  auf  dasselbe  gelenkt  zu  haben.  Das  Schiiftchea 
bildet  die  gelehrte  Mitgabe  zu  den  Nachrichten  über  die  Verhalt- 
Bisse  des  unter  dem  Bector  Pahl  blühenden  Gymnasiums  zu  Tft- 
Vingen,  das  hier  zum  ersten  Mal  in  die  lange  Reihe  seitter  ge- 
schwisterlichen Anstalten  in  Deutschland  eingeführt  wird.  Mit 
Theilnahme  wird  man  die  Nachiiditen^  die  der  Yorateher  dieser 
Schule  von  ihrer  Stiftung  an  bis  in  unsere  Gegenwart  hinein  giebt, 
lesen  und  sich  ihres  gegenwärtigen  gesicherten  und  ehrenvoliei 
Bestandes  freuen. 


[4328]  Mag.  Thietmari  Feregrinatio«  Ad  fidem  codicis  Hambun[enBi8 
cum  alÜB  libris  manoscriptiB  coliati  edidit.  annotatione  iliustravit,  coüicnm 
recenBum,  Bcriptorae  diacrepantiami  inatoem  renun  et  Terborum  adiecift 
J»  C.  M.  LwreKi, Dr. ,  Joanne!  Praeceptor  ord. ,  Bibliothecae  pubi.  Secre- 
tariuB.  Hamburgi»  (Nolte  et  Köbler.)  1867.  lY  u.  80  S.  gr.  4. 
(n.  20  Ngr.) 

Sicherlich  wird  kein  Sachverständiger  die  wiederliolte  Heraas- 
gäbe  der  Peregrinatio  des  Magister  Thietmar  für  überflüssig  hahen, 
selbst  wenn  er  auch  nur  einen  oberflächlichen  Blick  auf  die  bisher 
bekannten  Texte  derselben  wirft.  Titus  Toblers  Ausgabe  (St 
Gallen  und  Bern,  1851)  stützt  sich  auf  einen  Basler  Codex  sehr 
iiaUffgeordneten  Werthes  und  der  Ereiherr  Jules  de  Saint-Crenois 
konnte  nur  darum  einen  (den  M^oires  de  TAcad^mie  roy»  des 
Sciences  etc.  de  Belgique»  Tom.  X2LYI.  [nicht  XXY.,  wie  p.  57 
gesagt  wird],  einverlobten)  bessern  Text  li^ism,  weil  ihm  neben 
der  Gtoater  Handschrift  noch  der  Hamburger  Codex  zu  Gkbote 
stand.  Dem  jetzigen  Herausgeber  blieb  aber  noch  Yiel  zu  thua 
Übrig«  In  seiner  Abhandlung  de  oodicibus  Thietmarianis  (S.  55 
—  60)  theilt  der  Herausg.  £e  benutzten  Haadsofariften  in  zwei 
Classen,  von  denen  die  eine  sich  mehr  an  die  Urschrift  des  Thiet- 
mar gehalten  habe,  die  andere  aber  aus  üeberarbeitungea  geflos- 
sen sei,  welche  den  ursprünglichen  Text  theils  abgektoat,  tfaeils 
durch  Zusätze  erweitert  hätten.  Zu  jener  gehören  der  Codex 
Hamburgensis,  welcher  als  der  älteste,  nodi  aus  dem  13.  Jahrb. 
stammend»  der  Aasgabe  zu  Grande  gdegt  ea  werden  vacdientei 
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der  Codex  BtoassttBaaiu ,  im  Betüm  des  Professon  Steiuiel  in 
BredaUy  seit  1853  in  Berlin  befindUdi,  nnd  der  Codex  Ckielpher' 
bytanus  ans  dem  15«  Jahrb.  Zn  der  siweiten  Classe  rechnet  der 
Heransg.  den  Codex  BerolinensiB  aus  dem  15.  Jahrb.,  den  Codex 
Baaileensii^,  Gandavensis,  beide  aus  dem  14.  Jahrb.,  nnd  den  Codex 
Monacensis,  aas  dem  15.  Jahrb.  Einer  andern  Quelle  scheint  der 
iriehtige,  in  Breslau  aufbewahrte  Codex  Behdigeiianus,  ebenfalls 
aus  dem  15«  Jahrb.,  bu  entstammen.  Ein  neunter,  wie  es  scheint 
werUiToller  Codex  des  Tbietmar,  welchen  der  Mecklenburg -Stre« 
lilBedie  Hofyrediger  Andr.  GH.  Maseh  noch  im  J.  1774  besass^ 
ist  in  Meeklenbnrg  jetat  akht  mehr  aufsufinden  gewesen.  Viel« 
Mdbt  hat  er  seit  1807  einen  W^  ins  Ausland  geftmden.  Dass 
der  Herausg.  diese  8  versebiedenen  Haadschriftsn  fldsrig  benutsi 
habe,  Iftsst  die  8.  61  —  73  in  engem  Drucke  mitgetheUte  Seriptu«" 
ras^dSversitas  nicht  verkennen,  und  man  wird  rersucht  su  fragen, 
•b  diese  jAilologisehe  Leistung  su  dem  wissenschaftlichen  Weortiiie 
der  Sdarift  Thietmars  in  richtigem  YerUatnisse  stehe,  ndtfiin  alt 
verdienter  A&spmeh  su  gelten  habe.  Die  Antwort  darauf  mag 
den  Philologen  tiberlaäsen  bleiben;  wichtiger  ist  hier  die  Dnter- 
Bochung,  was  der  Herausg.  fBc  das  erlftuternde  Verst&ndniss  der 
Schrift  geleistet  hat.  In  dieser  Beziehung  seheint  er  theilwelse  des 
Chiten  SU  Tiel  getlian  au  haben*  Dabin  rechnet  Bef«  die  orthogra* 
pkisdiein  Noten.  Wer  mitteiaHeiüdie  Schriften  braucht,  wird  bei 
Westen,  wie  sncum,  orti.,  pupplieo,  yoona,  hostium,  cepit,  feddi-' 
tibos,  monialis,  habundat,  pena,  harenam,  cripta,  syderea,  epipha- 
sia,  dereliquid,  jdyomate,  horemum,  harenosam,  mattatinas,  tfanri« 
bulis,  hennmta,  streonui,  capud  u.  a.  m«  kein  Bedenken  haben. 
£ben  so  konnten  manche  Ausdrücke  des  mittelalterlichen  Lateins 
ebne  Nachtheil  unerklärt  blmben.  Maglidiste  Besdirtnkung  det 
Worterklärang  war  hier  um  so  mehr  geboten,  als  nur  Mangel  a» 
Bamn  den  Herausg.  genöthigt  haben  kann,  nur  su  häufig  statt 
SaeherklXmngen  Citate  su  geben.  Nehmen  diese,  wie  voraus* 
geseist  wird,  keine  müssige  Stelle  ein,  so  beurkunden  sie  aller* 
dings  den  sorgAÜtigen  Fleiss  des  Herausg»,  unstreitig  aber  wäre 
es  für  das  Verst&ndniss  Tortheilhafter,  wenn  das,  was  diesem  Reise* 
berichte  llietmars  wissenschaftlichen  Werth  verleiht,  nicht  so 
hänfig  hinter  blosse  Citate  sieh  yerschanzte,  sondern  in  kureen  An« 
deutnngen  zu  Tage  gelegt  worden  wäre.  Ueber  den  Vf.  et^hrt 
num  ans  der  Peregrinatio  selbst  nur  sehr  wenig;  andere  Nachrich* 
ten  fehlen  sur  Zeit  noch  gans.  Nach  diesem  Wenigen  scheint  er, 
unstraüg  Ton  nicht  gemeiner  Abkunft,  dem  Stande  des  höheren 
dems  —  Mönch  war  er  wohl  nicht  —  angehört  su  haben,  ob 
fVansoee  oder  Deutscher,  ist  ungewiss.  Da  er  sich  nicht  selten 
galliSefaer  Bedeweise  im  Ausdrucke  bedient  und  überhaupt  der 
fransösischen  Sprache  mächtig  war,  so  möchte  man  in  ihm  einen 
Ftansosen  yennutfaen;  auf  jeden  Fall  war  er  ein  sehr  gebildeter 
und  dareh  seine  Beisen  erfsAimngsreicher  Mann.  Seine  Reise  ins 
Morgenland  unternahm  er  im  J»  1217.  —  Druck  und  än^sem  Aus^ 
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stattnng  vorlieg.  Ausgabe  und  anständig.    Der  in  Note  6  bemerkte 
annns  hedschrae  nmss  61^,  nicht  64  heissen.  F.  Th.  B. 


[4329]  Der  Schwaben-  und  Bargunderkrieg,  Bexus  Stellung  dazmmd 
Mannschaftsrodel.  Mit  Urkunden.  VonB.  HidbeT,  Archivar  der  alldem, 
geschichtforsch.  Gesellschaft  d.  Schweiz ,  Lehrer  an  der  Kantonsscnnle 
m  Bern.  (Besonders  abgedruckt  aus  d.  Archiy  des  histor.  Vereins  des 
Kantons  Bern.)  Bern,  Stämpflische  Buchdruekerei.  1857,  97  S.  S. 
(n.  15  Ngr.) 

Vorstehender  Titel  giebt,  abgesehen  von  der  chronologisehen 
Ungenanigkdlt,  den  Inhalt  des  Büchleins  nicht  in  seinem  gansen 
Umfange.  Genauer  ist  die  Fassung  des  Umschlagtitds:  "Die  Ur- 
sachen des  Burgunder-  und  Schwabenkriegs,  Berns  Stellung  dasn 
und  Itfannschaf^rodeL  Mit  Urkunden.  Warum  aber  die  Ueber- 
sehrifit  der  Abhandlung  selbst:  „Ueber  die  tiefem  Ursachen  des 
Burgnnder-  und  Schwabenkiieges  und  Berns  nationale  Stellung  in 
demselben  als  Einleitung  zum  erstmaligen  Abdrucke  des  neu  auf- 
gefundenen Mannschaftsrodel  der  Bemer  im  Schwabenkriege  (nebst 
Zusammenstellung  der  bemischen  Volkszählungen  von  1559,  1764, 
1818  und  1851.  Mit  Urkunden)''  nicht  als  Haupttitel  (mit  einigen 
zweckmässigen  Abkürzungen)  gegeben  wurde,  ISsst  sich  nicht 
einsehen.  Bef*  nahm  das  Büchlein  mit  einigen  Erwartungen  zur 
Hand,  gesteht  aber  offen,  dass  er  Bedenken  trägt,  seine  ToUkom- 
mene  Befriedigung  auszusprechen.  Mit  Seeht  hdbt  der  Yf.  hervor, 
dass  die  Ursachen  des  Schwabenkrieges  gründlicher  als  es  bisher 
der  Fall  war,  aufgesncht  werden  müssen,  wenn  man  seine  wicfati' 
gen  Folgen  fEir  die  Schweiz  nach  Verdienst  würdigen  wolle.  Da 
hierzu  ein  erschöpfendes  Quellenstudium  erfordert  wird,  die  Quel- 
lenforschung aber,  wie  der  Vf.  selbst  sagt,  keineswegs  als  geschlos- 
sen zu  betrachten  ist,  so  lässt  sich  eine  genügende  Darstellung  der 
Ursachen  des  Schwabenkrieges  gar  nicht  denken,  selbst  wenn  man, 
wie  der  Vf.,  bloss  von  schweizerischem  Standpuncte  .aus  urtfaeili 
Der  Vf.  bietet  in  dieser  Hinsicht  für  die  Beurtheilung  kaum  etwas 
Nenes  und  Unbekanntes  und  wo  er  unpartheüsch  erscheint,  d.  h. 
wo  er  die  Politik  der  Schweizer  tadelt,  geschieht  es  nur  auf  Kosten 
da*  kleinen  Elantone,  welche  vielleicht  Grund  genug  hatten,  die 
Machtentwickelung  der  grösseren,  namentlich  Bems,  zu  fOrchten. 
Warum  bei  den  kleinen  Kantonen  kleinlichen  Neid  und  Yerdäch* 
tigungen  voraussetzen,  weil  sie  die  Politik  Berns  nach  Aussen  hm 
nicht  zu  der  ihrigen  machten,  eine  Politik,  welche  der  Vf.  S.  28 
zwar  grossartig  und  weitaussehend  nennt,  die  aber  nicht  weniger 
Machtvergrössemng  auf  Kosten  der  Nachbarn  bezweckte,  als  die 
getadelte  Politik  der  Habsburger,  Franzosen  und  Burgunder?  Mag 
es  bedauert  werden,  dass  Bems  Plan,  nach  den  glorreichen  Siegen 
über  Burgunds  Herzog  Karl  Hochburgund  wenigstens  als  Sieges- 
beute  für  die  Schweiz  zu  erwerben,  an  der  Knrzsichtigkeit  seiner 
Gegner  scjjLeiterte-,  wer  mag  aber  ermessen,  ob  eine  derartige  Er- 
werbung im  Wedisel  der  Zeiten  dauernd  nnd  heilsam  zu  behaupten 
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gtmeaesk  wäre,  und  welcher  Binilchtsvolle  möefate  überhaupt  faeat  sa 
TagedsD  Werth  und  die  Aditong  eines  Staats  naeh  der  grösseren 
oder  geringeren  Ansdefannng  seiner  Grenzen  bestimmen  wollen? 
Fransosen  und  Burgander,  oder  ihre  Fürsten  hielten  gleichwie  der 
Stand  Bern  „ein  grösseres  Grebiet  für  erspriesslieher''   nnd  das 
Hans  Habsbnrg  wollte  seine  Besitanngen  im  Schweizerlande  darum 
nicht  missen,  weil  es  sieh  anderwttrts  reichlich  entschädigt  hatte. 
Wenn  also  die  Beortheilung  ttber  Teimeiniliche  Erobemngsgeltlste 
schon  vom  Standpuncte  des  Bechts  aus  sich  beschränken  muss ,  so 
haben  die  Schweizer  alle  Ursache,  mit  den  Erfolgen  ihres  lang- 
jährigen ELampfes  zufrieden  zn  sein,  aber  nieht  dem  Mangel  an 
Cresinnnngstüditigkeit  beizumessen,  dass  sie  gehindert  wurden,  ihr 
Gebiet  weiter  als  es  geschehen  ist  auszudehnen«     Hoffentlich  wird 
der  Vf.  erst  nach  sorgfältigen  Quellenstudien  an  die'  Darstellung 
des  Burgunder-  und  Schwabenkrieges  gehen  und  dann  Gelegenheit 
genug  haben,  seine  Ansichten  hie  und  da  zu  berichtigen,  und 
sein  TJrtheil  so  zu  besümmen,  wie  es  gegenseitiger  Gerechtigkeit 
ziemt.      Zum   Theil    neu    und  beachtenswerth  sind   ausser  den 
meist    den    Schwabenkrieg    angehenden    urkundlichen    Beilagen 
A  —  G  (S.  89  —  97)  die  statistischen  Mittheilungen.    Die  Mann- 
Bchaftsrodel  der  Bemer   im  Schwabenkriege  1499  (S.  50  —  61) 
verzeichnet  zuerst  die  bemerische  Mannschaft  (in  Sunmia:  3849 
Mann),  welche  den  1.  Februar  1499  in  den  Krieg  zog;  dann  fol- 
gen die  Namen  der  Anftihrer  und  ihre  Eide,  und  endlich  eine  Zäh- 
lung aller  Feuerstätten  des  alten  Kantons  Bern  mit  Aargau  und 
ohne  Waadt,  aber  ohne  die  Stadt  Bern,  weshalb  S.  61  eine  Zäh- 
lung der  Bewohner  aus  dem  Teilbuch  der  Stadt  Bern  vom  J.  1448 
beigefügt  wird.     S.  62  —  64  folgt  die  Zählung  der  Feuerstätten 
oder  Haushaltungen  im  alten  Kanton  Bern  vom  J.  1559,  und  S.  64 
•**81  eine  dergleichen  vom  J.  1653  (verglichen  mit  dem  J.  1851). 
Leider  waren  sie  nicht  in  ihrer  vollständigen  Genauigkeit  zu  geben 
möglich,  weil  sich  in  den  Quellen  Lücken  und  Unrichtigkeiten 
zeigten.     Aber  auch  die  Angaben  vom  J.  1851  sind  nicht  ttberall 
deutlich  und  zweifellos.     S.  81  —  88  folgen  endlich  die  verglei- 
chenden  Volkszählungen  im  alten  Kanton  Bern  aus  den  Jahren 
1764,  1818  und  1851.     Für  Freunde  der  Statistik  wolle  man  hier 
einigen  Ergebnissen  dieser  Mittheilungen  ein  Plätzchen  gönnen: 
die  Stadt  Bern  zählte  im  J.  1448:  3248  Einwohner  (ohne  Kinder), 
im  J.  1559:  963  Feuerstätten  und  1034  waffenfähige  Männer,  im 
J.  1764:  13681  Einwohner,  im  J.  1818:  17555  und  im  J.  1856: 
26340  Einwohner.     Ln  J.  1764  zählten  nächst  Bern  nur  Biel, 
Dieesbach,  Herzogenbuchsee  und  Sumiswald  Über  3000  (resp.  3204, 
3178,  3160  und  3100)  Einwohner.     Im  J.  1818  zählten  folgende 
Orte  über  4000  Einwohner:    Guggisberg  6452,  Wahleren  5082, 
Diessbach  4742,  Herzogenbuchsee  4741,  Meyringen  4489,  Lang- 
nan  4300,  Sumiswald  4285  und  Gsteig  4194  Einwohner.    Ln  Amte 
Bern  lebten  im  J.  1764:  23775,  im  J.  1818:  33870,  im  J.  1851: 
50660  und  im  J.  1856  nur  48947  Menschen.    Ln  ganzen  Kanton 
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Bern  war  die  Eiiiwohiiersahl  im  J*  1818:  888860,  im  J.  18S1: 
880972  und  im  J.  1851:  468301.  Die  Verschiedenheiten,  welche 
hier  mit  BonBt  bekannten  Angaben  sich  aaiBnden,  aber  nicht  er- 
klären lassen,  erweisen  allerdings,  dass  die  Statietik,  was  das 
Zahlenwerk  anlangt,  sieh  noch  nioht  der  ZtoTeriassigkeit  erfreut, 
ohne  welche  das  wissenschaftliche  Verständniss  gar  nicht  bestehen 
kann.  Von  hin  und  wieder  Torkommenden  Dmckfehkm  sei  nur 
bemerkt,  dass  8.  22  das  Datum  einer  Urkunde  nicht  2.  Jftnntt 
1437,  sondern  2.  Jftnner  1483  heissen  muss  und  S.  82  die  f)lr  das 
J.  1764  gezogene  Snmme  der  Bevölkerung  des  Amtes  Aarwangea 
nicht  18736,  sondern  nur  12766  beträgt 
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f4330]  Archiv  für  eivilistische  Praiis.  Herausgeg.  \od  Francke^  v.  Lmd0^ 
MHisrmaier  u.  v.  Fangeraw.  40.  Bd.  (%  Hefte.)  Scidelberg,  J.  C.  B.  Mobr. 
1857.  gr.S.     (2Th»r.) 

Inh.  1.  Hf  t.:  Reitrag  xar  Lehre  Ton  der  jaiU  caaia  bei  der  Tradition.  Von  Dr. 
Ikrnbargt  Pnif.  d.  RocJiU  in  Zürich  (S.  1  -^  Xi).  Uehor  die  BewciilMt  bei  der  Nigatof 
riettlclav«  (1820).  Von  Du  Hoi,  weil.  O..App.-R«th  {o  Lübeck.  Mit  einftn  Mtcbtrtf e 
des  weil.  0.-App.-GeT..Frasid.  Dr.  Heise  in  Lübeck  (S.  t%  ^  4»).  lieber  die  Beweitlavt 
bei  der  Negetoricaklage  (1830).  Von  Dr.  Heige^  veil.  Prntid.  des  O.-App. -Berichte  xa 
L&beck.  Nachtrag  xur  Dv  /{«/'sehen  Aualubrung  (S.  50  ^  56).  Die  actio  quod  iuiaa 
findet  statt,  wenn  der  Haueiohn  in  den  Angelegenheiten  leinet  Vateri  oder  in  leinen 
Ciganen  cOatrabirt  bat.  Yoa  Du  Rot,  weil.  O..App..lUtb  an  Lübeck  (S.  M  ->  59).  Uobeft 
den  KinSasi  lYcr  KlagebegrändangMrt  auf  die  Geitaltang  des  Civilprocetiea.  Voa  Dr# 
T,  Brofktnhoeft,  ao,  Prof.  in  Reidelbrrg  (S.  59  —  88^.  Die  neuesten  Gesetzgebiingt- 
«rbeiten  fiber  «laHcbtsverfaesnng  Im  Zusamaienbang  mit  den  Reatlaiiaongen  üb.  das  Vetk 
fahren  nach  den  neuesten  OesetxeatwGrfen  fib.  Gericbtsverfasoiitig  i$  den  Nicclei^andea* 
in  Belgien,  In  Pienont,  in  Preussen,  Baiern,  Oldenbarg;  geprüft  von  Mittermaier  (S-  tö 
^  UM),  Di«  Bedevtmg  des  canoaiachaa  «ad  daa  daaiit  atisanvenbaag,  rtmaniscbaa 
Prosessea  als  Uauptqnelle  des  gem.  bSrgorl.  Prozesses  nach  den  neuesten  Forschungen 
in  Deutschland,  Italien,  Frankreich.  Von  Mtftettnuier  (S.  124—44).  —  2.  f1  f  t.  Das  f1i|. 
girte  Gestaadniss  im  Civiiproeesarechte.  Von  Dr.  Gmjf4tt  Geh.  Justisralb  x«  Jean 
(S.  i46~-TT).  Heber  den  Manifestationseid  in  der  Executionsiastans.  Von  Fr.  CAofir, 
füratl.  acbwarsb.  Oebeimeratbe  a.  D.  in  Soadersbausea  (S.  178  —  208).  Bemeckung«» 
üb.  4ea  Jabalt  n.  die  Badcmtnug  des  Art.  12  der  deutscbaa  Bnadesacta,  «mSjslefi.dcg 
gesL.  deutschen  Prozesses.  Von  v.  Unat  (S.  206  —  2l).  Die  aeuetteo  Gesetsgebnnga- 
«rbeiten  in  Piemont,  Baiern  und  Oldenburg  in  Bexug  auf  GerichtsTerfassung  aad,Tren- 
Anng  der  Jnstix  von  der  Verwaltung.  Von  Mittermaier  (S.  280  --  84).  Die  weeWselsei* 
ilge  Verburgnng  o.  die  Bedeutung  der  Novelle  99.  Von  Dr.  iur.  Jd,  DetUkind  in  Brann- 
n«lwe{g(S.284~9B). 

[4331]    Jahrbücher  für  die  Dogmatik  des  beutigen  römiscbea  u.  deuUcheD 
Privairecbts.    Herausgeg.  von  Kanzler  C,  F.  ti.  Gerber  u.  Prof.  H.  Ihering^    %  ' 
Bd.    (SHeHe.)    Jena,  Mauke:  1857.  gr.S.     (b  Bd.  o.!2Tblr.) 

[4332]  Jahrbücher  der  deuUchen  Becbtswissenechan  u.  Geseti^sebung.  In 
Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten  beraosgeg.  von  Prof.  Dr.  H,  Th.Sehletier. 
3.  Bd.  1.  2.  Hfl.  Erlangen,  Enbe.  1857.  S.  1-184.  hoch  4.  (b  Heft  o. 
W  Ngr.) 

[4333]  Eriü8cbe  Zeitschrift  f.  die  gesammte  Becht8wis8enscb«ft.  Red.  v«u 
Prof.  Dr.  Demburg,  Prof.  Dr.  HiUebrand^  Dr.  Marquardsm  u.  Prof.  Br. 
Sltntsing.  4.  Bd.  (4UefU.)  Ueidelherg,  BaogiBl  u.  ScbmUt,  1857.  gt.i. 
(D.3Thlr.20Ngr..) 
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[4334]  Kritische  Uebenehaa  der  deatseheD  Gesefsgebmig  u.  ReehtsvIsseiH 
eehafi,  heraasgeg.  von  Dr.  L.  Arndts^  Dr.  J.  C.  Blunt$ekU  a.  Dr.  /.  Pffs/,  Proff. 
5.  Bd.  (3  Hefte.)  MODcheD,  liter.-art.  Ansull.  1857.  gr.  8.  (kHeftn. 
U  Ngr.) 

i4335|    Bechtelexikon  f.  iaristeo  ailer  teateeheD  Staaten ;  red.  tob  Prof.  Dr. 
iti/.  fFeUke.   1 1 .  Bd.  4. — 6.  Lief.   (Tödtang  u.  8.  w.)    Leipzig,  0.  Wigaad. 
1857.    8.481  — 981.   gr.  8.    (ä  d.  20  Ngr. ;  VeÜDp.  &  d.  25  Ngr.) 

[4336]  Corao  di  diritto  natarale  o  della  Filosofia  del  DirittosecoDdolo  State 
attaaie  di  qoesta  scienza  in  Germaoia  per  Enr  AliTeilS.  Noova  traduzioDe  eseg. 
snlla  lY.  ediz.  dal  prof.  Fino.  de  Castro,  MilaDO,  Sanvlto.  1857.  562  S. 
%f.  8. 

[4337]  System  der  Rechtsphilosophie.  Von  Lud.  Knapp.  Erlangen,  Enke. 
1857.    Vit  a.  24  S.  Lev  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4338]  Een  Blik  in  de  geschiedenis  van  hei  regt.  Anvers.  1857.  125  8. 
gr.  8. 

[4339]  Ulrich  Zasias.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Rechtswissenschaft  Im 
ZeiUlter  der  Reformation  Ton  Dr.  R«  Stlntalng ,  Prof.  Mit  orkundl.  Beilageo. 
Basel,  Schweighao8er8cheSort.*B.  1857.    IXa. 387  8.  gr.8.    (2 Thlr.) 

[4340]  Institaziooi  di  GaJIlS  Commentarj  qaattro.  Testo,  Verslone  e  noie 
eoD  introduzione  e  appeDdicl.  Vol.  I.  Verona,  libr.  alla  Minerva.  1857. 
XXXVIII Q.  200  S.  gr.  8. 

Aoeb  n.  d.  TiC.i  BiUiothecft  gioridica  teor.-pratica  pubblicftt«  per  cnr«  dell*  ttr. 
Ght9.  TedBtchi,    SeHe  1.  VoL  IL 

AsIflMdvvnionB  critiMrufli  «d  dirertos  jorli  Jvttio{aii«i  Ueoi  ■peciMt«  XI. 
Script.  Fr,  Ado.  Sehillinf,  jar.  atr.  D.  «t  F.  P.  0.  Liptiae,  (Durrtche  B.)  1857.  1&8. 
gr.a.    (8  Ngr.) 

[4341]  A  rdmai  jog  elvei,  tekintettel  a  tOrn^nelmi  fejtGdtfsre.  Seheurl  Adi^ 
erlangepi tapär  1>^ Ric3l Emil*     Pesten,  Emich.  1857.    XII a. 289 8.  gr.8. 

Die  Priocipien  dei  rom.  Rechts,  mit  Rflckticht  «nf  seine  geschichtl.  Eatiriclcehng. 
Vaeh  Ado.  Se/fntrt^  Prof.  %n  Erlangen,  Ton  Dr.  I$m.  Recsi,    Pest, 

[4342]  Lehrhuch  der  Pandekten.  Von  Dr.  K.  AdO.  ?.  TaBgerow,  Geh.-Ratb 
n«  Prof«  1.  Bd.  2  Ahtheilnngen ;  Allgeipeine  Lehren.  ^*-  Das  s.  g.  Familieo- 
recht.  —  Dingliche  Rechte.  6.  verm.  a.  verb.  Aufl.  2.  Abdr.  Marburg, 
Elwert.  1857,     1.  Abth.  624  8.   gr.  8.    (4  Thlr.  20  Ngr.) 

(4343]  Rechtsflille  zu  Pocbta's  Pandekten.  Für  den  ak«dem.  Gebraach  vii' 
sammengestellt  u.  bearb.  von  Dr.  W.  Gtrtaniier,  Prof.  3,  nnveründ.  Aufl. 
Jena,  Manke.  1857.    XII  u.  788  8.  gr.  8.    (o.  2  Thlr.) 

[4344]  Theorie  o.  Casoistik  d.  gemeinen  CivilrechU.  Ein  Handbach  f.'Prak- 
tiker  Ton  Dr.  Rnd.  Frhr.  t.  H^Isschoher.  2.  Bd.:  Besitz- n.  Sachenrecht— 
Erbrecht.  2.  sorgßittig  amgearb.,  verm.  o.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Baumglrt- 
ner.  1857.    VIII  a.  999  S.   gr.  8.     (4  Thlr.  15  Ngr.) 

[4345]  ZurLehre  von  der  Römischen  Actio,  dem  hentigen  Klagrechi,  derLl- 
tiscontestation  n,  derSingalarsuccession  in  Obligationen.  Eine  Kritik  d.  Wind- 
scheid'sehen  Buchs:  „Die  Actio  d.  R6m.  Civilrechts,  vom  Slandpuncte  d. 
heul.  Rechts."  Von  Dr.  Thd.  Muther.  Erlangen,  Deichert.  1857.  VIII o. 
198  8.  gr.8.    (n. 24 Ngr.) 

[434(}]  Deatsche  Rechtsgeschichte.  Von  Fd.  Walter.  2.  sehrterb.  u.verni. 
Ansg.  2  Bde.  Bonn,  Marens.  1857,  l.Bd.:  Recht  n.  Verfassang.  Xl^lVn. 
448  8.   gr.8.    (n.  4 Thlr.) 

[4347]  Das  s&cbsische  Weichbildrecht.  Jus  mnnicipale  Saionicom.  Her- 
äasgeg.  von  Dr.  A.  v.  Daniels  u.  Dr.  P^.  v.  Gruben»  1.  Lief.  Berlin,  (Hempel.) 
1857.    175  8.   gr.4.    (n.  1  Thlr.) 

Aacbn.  d.  Tit.:    Racbtsdenknaier  des  donttcheik  MltteUUers  henufcg.  voa  Dr. 
>d.  V.  D«nicls,  Dr.  Fr.  v.  eruben  a.  Dr,  Fcrd.  JqI.  KucIibs.    1.  Abth. 
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U34»)  Ow  BidMMig  Laadtftebts  oebst  Caotdi  o.  Prmis.  Yon  Dr.  €.  e. 
MMjer,  Prof.  Beilio»  6.  Belmcr.  1857.  X  a.  574  8«  gr.  8.  (2  Tbir. 
ItNgr.) 

U3491  Ueber  die  loformatfo  et  specolo  Saioomn.  Von  0.  Htmtyer«  [Ans 
dco  AbbaodloogeQ  d.  k.  Akad.  d.  WIss.  za  Berlin  1858.)  Bertio,  iDümmlerft 
?eri.)  1857.    52  8.   gr.i.    (o.l8Ngr.) 

üebcr  eise  RypotliM«  In  Betreff  der  EatfteiiiiBSiielt  <.'  togesuatefe  iltesten  fister. 
rsicIiiiclMa  LAndrteliU  ▼•■  A.  p.  MtiiUr.  [Au  de«  Siteii«g»ber.  tSSi  d.  k.  AkM.  d. 
Witi,]    Wlo.  (Gerold.)  1«57.    19  8.  Lex.  8.    (B.lNgr.) 

[4350]  DieBfirgMbaft.  Eine  gernanistiscbe  Abbandlung  too  Dr.  TIet.  Plat- 
ler,  Privatdoe.    Leipzig,  Brockhaaa.  1857.    V  o.  178  8.  gr.8.    (n.24Ngr.) 

E5I]    Der  Haosfriedeo.    Ein  Beilrag  aar  deutseben  Becbtagescbicbte  von 
Oseibrtggei.    Erlangen,  Enke'a  Verl.  1857.    VIII  o.  102  8.   Lex.  8. 
(o.l8Ngr.) 

[4352]  Coors  de  droit  commereial ;  per  J.  M.  PardessiS«  6.  <dit.  Publice  par 
U.EMg.  de  Rotürre.  Ton.  111.  IV.  Paris,  Plön.  1857.  85  Bog.  gr.  8. 
(epl.  30Fr.) 

[4353]  Eotwurf  eines  Handelsgesetsbnchs  f.  die  prenssiseben  Btaaten.  Nebst 
MoliTen.  3.  Lief.  Berlin,  Decker.  1857.  Motive  8.  1^7  — 888,  Lei.  8. 
{lThlr.8V4Ngr.) 

[4354]  Kritik  d*  Entwitrfs  eines  Haodeisgesetsbnebs  f.  die  prenssiseben  8laa* 
ten.  Ein  Beitrag  znr  Revision  der  Gruodlebren  d.  Handelsrechts  von  Dr.  L* 
GtldsdtMldt,  Doz,  2.  Abth.  [Abdruck  aus  der  Kritisehen  Zeitscbrift  f.  die 
gesammte RecbUwIssenschaft.  Bd.iV.  Hefti.]  Heidelberg,  Bangein. Scbmllt. 
1857.    IV  a.  76  8.  gr.  8.    (k  n.  1 5  Ngr.) 

14355]  Dns  preussische  Eisenbahnrecht.  Von  A.  Bessel,  Advoe.-Anw.  n.  Ed. 
LUklwetter,  Beg.-A8S.  2.  Tbl.  Köln,  Eisens  Verl.  1857.  328  8.  gr.8. 
(d.  1  Tbir.  20  Ngr. ;  epl.  n.  2  Tbir.  15  Ngr.) 

(43561  D«s  Verlagsreebt  m.  EInscbluss  der  Lebren  von  dem  Verlagsvertrag  n. 
Naebdrack  naeb  den  geltenden  deutseben  n.  internationalen  Beehten  m.besond. 
Böcksicbt  «nf  die  Gesetzgebungen  von  Oesterreich,  Preussen,  Bajem  o.  Bach- 
seo  sjstenaatiscb  dargestellt  von  Dr.  Os€.  Waecbter.  1.  HilfU.  Stuttgart, 
ColU.  1857.    Xu.  484  8.   gr.8.    (n. 2 Tbir.  12 Ngr.) 

[4357]  Snnalnog  von  Prijudizien  der  obersten  GofebtsbAfe  DeutnehlMids  in 
Handels-,  See-  n.  Weehseirccbts-Streitsadien  bis  zu  Ende  des  J.  1856.  Her- 
■osgeg.  von  Dr.  G.  M.  Xhike.    Erlangen,  Enke.  1856.    XXXV  u.  201  8« 

gr.  8.  (n.  1  Tbir.  10  Ngr.)  —  1.  Fortsetzung.  Ebend.  1857.  XX  n.  160  8. 
gr.8.    (n. 24  Ngr.) 

[43581  Allgemeines  SUatsrecht.  Von  Dr.  BlutscUl.  2  Bde.  2.  Aufl. 
Manchen,  lit.-artisl.  Anstalt.  1857.  Xil  u.  1052  8.  gr.  8.  (n.  4  Thlr. 
«  Ngr.) 

[4359]  Archiv  fdr  das  ttflientlicbe  Recht  d.  deutseben  Bundes.  Herausgeg. 
von  Dr.  /.  T.  ß.  v.  LiruU.  2.  Bd.  2.  u.  3.  HeCt.  Glessen,  Ferber.  1857. 
8r.8.    (n.lTblr.) 

Iah. :  Da«  dentiche  Postretht  naeh  der  bnadeegeeetxl.  BettisfliiiDg,  nater  Garantie 
ackt  earopiiacker  Machte.    X  n.  »S  8. 

[4360]  Le  droit  international  public  de  l'Europe,  par  A-  6.  Hefftor,  conseiller 
i  la  Cour  supr.  de  justice  et  professeur  ä  TUniv.  de  Berlin.  Tradnit  avec  l'agr6- 
ment  de  l'autear  sur  la  3.  ^dit.  et  angment^  etc.  par  /m.  Bergson^  Dr.  en  droit. 
Paris.    Berlin,  Schroeder.  1857.    XII  u.  491  8.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

[4361]  Becueil  mannal  et  pratiqne  de  trait^s,  Conventions  et  autres  acies 
diplomatiques,  sor  lesquels  soot  dcablis  les  nUtions  et  les  rappoils  eotistaol 
ao^urdbui  entre  les  divers  ^tau  sooverains  du  globe,  depuis  rano^s  1788 
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josqii'ä  r^poqae  «dutlle.  Pir  -i^BtroD  CA.  4ä  MatUtu  et  leBnoD  Fd,  ü 
Cuny,  Tom  VII.  Leipzig,  Broekbaas.  1857.  III  o.  «19  8.  er.  8.  (n. 
3Thlr.l5Ngr.) 

[4362]  Das  allgeoieüic  Seereeht  der  eivUisirttD  Ffatiooen.  Mit  besood.  Her* 
voriiebong  d.  Harosealisehen ,  MeckJenbiirg.  Parücalir-  il  Bostockachen  Statu» 
tar-Seerecbtes.  Voo  Adr.  Rho.  Nlixe.  1.  Bd.:  Oaa  öffeoiliche  Seerechl. 
Bostock ,  Leopold.  1857. .  XVI  u.  8. 1  —  240.  gr.  8.    (d.  1  Thir.  15  Ngr.) 

[4363]  SatnmliiDg  offlefeller  Aetanstfieke  in  Bexiig  aaf  SchiffTahrt  a«  Handel  in 
Kriegazeitea.  Nachtrag  [f.]  Nr.  207  —  212»  nebst  EntscheiduDgen  der  Prisen- 
Geriebte  ZX^YY«  Hankbikrg,  Nolle  u.  K(»bJ«r.  1857.  15  S.  Lai.  8» 
(n.  5  Ngr.;  cpl.  m.  Nacfatr.  1. :  n.  3 ThIr.) 

[4364]  Zeitscbrifit  für  deatsckes  Becbt  u.  deateche  BecbtewisseasebaA.  lo 
Verbindoog  mit  \ieien  Gelehrieo  herausgeg.  von  Buder^  Reyseker  n.  Stobbe. 
17.  Bd.    (3  Hefte.)    Tübingen,  Faes.  1857.   gr.  8.    (o.STblr.) 

Inb.:  1.  Heft:  Die  KUgbarkeit  der  Nebeaforderongen  Ton  Reyteher  fS.  1  —  26). 
Ueber  die  Haftbarkeit  der  Ausgeber  ven  Werth-  n.  KredUpApleren ,  gegea  die  lakaber 
dieser  Papiere.  Im  Hinblick  ■«£  einen  Recbtaanfall ,  von  Prof.  SacMt€  in  Heidelbeia 
(S.  29  —  96).  Daa  ebeliche  Giiterreeht  im  Kanton  Wallis  nach  d.  alten  Reebtoqnellea 
von  Dr.  Ed,  Heutier  in  Basel  (S.  91  —  134).  Der  Gmaind  xn  Bckingen  Bileblin  de  ao. 
1531  CS,  135  —  am.  —  2.  Heft:  Das  angelsacbsische  V«rniö«eiitrecbt  im  Znsaamenbasf 
mit  dem  beut.  Recht  dargestellt  ^ron  Dr.  J.  Oundermann  in  München  (S.  161  •  SIT). 
Oenoisenschaftsbildnngen  in  Pommersebcn  Städten.  Von  BiirgernMistes  Dr.  Füpeke  ia 
Greifswald.  Mit  ein  Nachschrift  von  Beteler  (S.  218  —  49).  Etwas  Ober  die  Confiteatift« 
nach  deotschem  Rechte.  Hat  wirklich  schon  Kaiser  Karl  V.  dieselbe  als  Criminalstrafe 
anf  das  Verbrechen  der  MajeSiatsbeleidignng  beschraäktff  Von  W,  B,  9.  Oontenbarh 
ia  St.  Gallen  (S.  250  --  71).  Noch  ein  Wort  zum  Art.  218  der  Carolina.  Ton  IT.  R,  v. 
€hfn%enhach.  Nebst  Erwiederung  des  Geh.  Jtistizratfas  Ahegg  (S.  272—78).  Fragmente 
der  ältesten  bekannten  Handschrift  des  F^ictum  Regis  Rotharie  in  d.  Bibliothek  it^ 
ehemal.  Klosters  St.  Gallen.  Von  W.  B,  v.  Qonwnhach  (S.  279  ~  82).  Beitrage  svr 
Kenntniss  der  oberstrichterl.  Praxis  in  Bexug  aaf  d.  Reichsdeptitationsbaaptschluss  vom 
J.  1803.  Von  lAdv.  Bopp  in  DarmsUdt  (S.  283  —  91).  lieber  die  Quellen  des  Solnter 
Landrechts.    Von  Prof.  Dr.  Fucht  za  Marburg  (8.  292  —  320). 

[4365]  Canoniscbes  Raekt.  Von  Dr.  0.  Fr.  Bossllirt,  geb.  Hoft'atb  a.  Prof. 
6.  o.  7.  u.  letzte  Lief.  ScbafiThaoseo,  Harter.  1857.  XXXI  a.  801  •— 1048 S» 
gr.8.    (k  0.16  Ngr.) 

8366]    Handbneii  d.  katbolischeo  Kircbenroebla  m.  beaond.  BczvgDabma  auf 
aaterreicb  a.  m.  Rücksiebt  aof  Deatscbland.    Voo  Dr.  Jos.  Aftt.  8ck6ff« 
3.  Bd.    ficbaffhaosen,  Harter.  1857.    Xo.  560S.    (2Tbir.) 

[4367]  Beitrüge  zom  preassiscbeo  a.  deutscheo  Kircheorechtey  m.  besond. 
BödMicht  auf  die  Vetblilintwe  d.  katbol.  Kircbao-  a.  SckalwesaDs  seit  Bmaoa- 
lion  der  preoss.  VerfaSsaoga- Urkunde  vom  5.  Dec  1848  «.  31.  Jan.  1860. 
3.  Heft.    Paderborn ,  Seböolngb.  1856.    IV  a.  93  S.   gr.  8.    {k  7V2  Ngr.) 

S4368]    Ueber  Eigeothom  a.  Benutzoog  der  Kirehböfe  auf  dem  pränaa.  Gebiet 
i.  linken  Rbeinofers.    Von  Pfr.  J.  HoorOR.    K6lo  u.  Neass,  Scbwann.  1857. 
III  o.  135  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[4369]  Die  Verhandlungeo  ab.  den'Entwurf  d.  Ebescbeiduogs-Geseliea  in 
Hause  der  Abgeordoeteo.  Vollstäad.  Abdruck  der  Stenograph.  Berichte,  oebst 
Oeaelz-Ebtwarf ,  Motiven  zn  demselben  a.  Rommissioos-Bericht  a.  s.  w.  Ber- 
lin, Decker.  1857.     Villa.  535 S.  gr.8.    (Tl^k^t.) 

[4370]  Geisteskrankheit  als  Ebescbeidangsgrand.  Mit  Rücksicht  auf  die 
Verhandlungeo  d.  Hauses  der  Abgeordneten  in  Preassen  von  WiUaiiJeSMB. 
Riel,  Schwers.  1857.    53 S.  gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

f4371]  Das  Eberecht  der  katbol.  Kirche  nach  seiner  Theorie  u.  Praxis.  Von 
Dr.  J.  Kntschker,  Abt,  Hof^  o.  Bargpfarrer.  4.  Band.  1.  u.  2.  Heft. 
Wien,  Dranmüllers  Verl.-Cto.  1857.  S.  1—384.  Lex.  8.  (ä  Hft.  n. 
2i  Ngr.) 

(4372]  Praktiacka  AnlaltaDg  nim  geaeuiaisaigen  Verfahren  In  Ekeangaleg^- 
beiten  auf  GrandUige  d.  mit  dem  kala.  Patente  vom  8.  Oct.  1856  arlasstneD 
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neven  ftMctns  t  Seelsorger  beerb,  nm  l^r.  Fr.  i*  LeMrtdiBer,  Prof.  9L 
Yerb.AiilL    Bad  weis,  Heosen.  1S57*    ▼HI  o.  Hl«  0.  fr.  6.    (n.  1  Thllr.) 

9ruDdIicb«v  Rathceber  In  allen  vorkommenden  Ebe-AngeleffenbeiCen  iler  Katho'- 
likeR  xnm  Oebrancbe  f.  Brantlente,  Eltern  n.  Vormünder,  «neb  Behörden  in  allen  Kroib. 
lindem.  verfaMt  nacb  dem  EbecefeUe  Tom  8.  OcL  1856«  n.  m.  Ruckeicbt  auf  die  polit. 
▼ortdinften  fib.  EbelEontenie ,  Ebtfbewillignnfen  f.  Siaatibeamte  n.  Milftirpere<»n«n» 
«Mb  tth«v  Pi«t«Htn  ■.  «tmbieble  CM«,  so  vit  nadb  4tk  BaariauMHMn  den  allffem* 
bfirgerl.  eeietsbacbe«  roa  Fr.  J,  Schopf,  Peft,  Hnekei^Mt.  iSdeTviU  n.  111  &. 
fr.  8.  (n.  leNgr.) 

[4373]  Der  GerichUseal.  Zeitschrift  f.  Yolkstbäml.  Recbt«  Herevsgeg.iro« 
Dr.  F.  Chr.  v.  Arnold^  Staeteretb,  Dr.  Ant,  HfUer  Hve-Okmek,  MiDi8t.-Ralh  n. 
I^rof.  u,VT.Fr.0sk.Schwar9e,  Ob.-SUaUanir.  9.  Jahrg.  1857.  Beiligeheft 
zum  Jaliheft.    ErlaDgen,  Eoke's  Veri.  1857.    131  S.  gr«  8.    (lu  20  Ngr.) 

[4374|  Der  PiMefst.  Zeitaog  f.  Beeht  u.  Geriebte? erfihreo.  Reransgeg.  d. 
rtd.  wkA.F.  lUele.  13.  Jahrg.  1857.  104 Nrn.  (b  1  —  2Bog.)  Berifo, 
Ndhriag.   Fol.    (VierteljihrlichD.»VtNgr.) 

54375]    Die  Bückwirliang  der  bevorstehenden  Reformen  der  Rechtspflege  auf 
fie  Mitglieder  d.  Advokaten-Standes  von  Fn.  T*  Sejbold,  Hofralh.    Mäochen, 
(Lindauer.)  1857.    7:^8.  gr.  8.    (d.  12  Ngr.) 

(4375]  Zar  Lehre  vom  £id  als  Beweisniittel  im  Civllpronss.  Von  Dr.  Ed. 
IntBSMld.    Maacben,  Kaiser.  1857.    IVa.l54S.  gr.8.    (a. 24 Ngr.) 

[4377]  De  principiis  iuris  peregrini ,  qooroodo  probentar  coram  jadice  patriae 
Id  eaasis  civlltbos,  observaiiones.  Scrips.  Dr.  Ml.  LaagOllÜBd^«  Xenae» 
(Doebereiner.)  1857.    VIII  o.  76  S.  gr.  8.    (o.  10  Ngr.) 

(4378]  De  notione  et  historia  eaationis  praedlbos  praediisque.  Comm.  quam 
•cripa^  Eni.  ZiBBOmiMin.  Berolini.  (Halis,  Anton.)  1857.  VII  a.  54  S. 
Lex.  8.    (15  Ngr.) 

Obeervatfonet  qnaedan  de  tnetlboa  In  locnm  depardltomm  inbrogatlt.  Scripi.  C. 
Fr.GütUhT,    Lipiiae,(Dum€bea)1856.    15  S.   gr.«.    (8  Ngr.) 


[4379]  Zeitschrift  f9r  Gesesi^unde  a.  Rechtspflege  zunUcbsftn  Ungarn,  Kroa- 
tieOt  Slavooien,  Si^eDhärgen,  Serbien  u.  Tttneser  Banat.  Bed.t  Dr. /Vs. 
P9tnuka.  2.  Jahrg.  Joli  1856  —  Juni  1857.  52 Nrn.  ( Vs—  1  Bog.)  Pre^s- 
borg,  (Wigand.)  1857.    Fol.    (haar  n.n.  4  Thir.) 

[4380]  Lexikon  der  politiscben  Geaetee  d.  KaUt ribania  Oasterreicbs  von  Hör. 
Bitter  v.  Oftrow,  Finaasrath.  Wiao»  Zamarsbi.  1857.  lY  a.  8. 1—728. 
gr.8.    (n.3Thlr.  lONgr.) 

[43811  ^  Kurze  Asleilong  xum  Stadium  der  neoesteo  gesetslicben  BesiimaBa* 
gen  üb.  die  Einrichtung  u.  Führung  des  Grundbuches  in  den  K(>nigr,  Ungarn» 
Kroatien,  Slawonien,  der  serbischen  Wojwodscbaft  a.  dem  Temeser  Banale 
von  Dr.  Fd.  SehQSter,  Prof.  Wien,  Manz.  1857.  VIII  u.  148  S.  Lex.  8« 
(27  Ngr.) 

[4382]  Gegen  die  Benützung  der  Bypothekarkredits-Abtheilung  der  österrei- 
chischen Natiooalbank  von  Seite  der  Hypotheks-Besitzer  in  Böhmen.  Prag, 
Bellmann.    29  8.  Lex.  8.    (n.  8  Ngr.) 

J4383)  Allgemeines  Landrecht  f.  die  Preussischen  Staaten.  Unter  Andeutung 
ler  obsoleten  od.  aufgehobenen  Vorschriften  u.  Einschaltung  der  jüngeren  noch 
geltenden  Bestimmungen,  herausgeg.  m.  Kommentar  in  Anmerkungen  von  Dr. 
a F. Hoch.  2.  Tbl.  l.Bd.  2.verm.AuIl.  Berlin,  Guttentag.  1857.  1179  S. 
gr.8.    (n. SThlr.  15Ngr.) 

(4384}  firginzoBgen  a.  ErMiiteniagen  der  preassiscbea  Rebhtsbüebor  durch 
Cresetigebang  u.  WisMoaehaft.  Heraoogeg.  voa  üf.  6f^,  €•  F*  Kaeh^  L.  v. 
R»uwy  A.  Simon,  A.  WtmUtl.  8.  8appl«-Bd.  tor  1.  Aoag.,  gleicbteftlg  *. 
Soppl.-Bd«  zur  2.  Ausg.  bearb.  von  Juslli^Balb  H.  Gr^u.  Kanunerger.-BaOi 
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L.V.  Mme.  BmiM»  Aderhali's  Y«!.  1857.  «16  8.  gr.S.  (o.  S  Thlr.) -- 
3«  ferb.  o.  ?erm.  Auig.  bMri>.  yoo  If.  Qr^ffvL.  L.  «•  Rötme.  16.  Bd.:  Naek- 
triga  sa  den  12  ersten  Bdn.  bis  Win  1857.  Ebend.  1857,  618  8.  gr.  8. 
(n.  3  Tblr.) 

[i385]  Preossene  Geaetx-Sammlung ,  1806  bis  1 856  in  ehs.  Answabl  f.  praku 
InriBten  ton  Ger.-Aaa.  L—p,  Nikuek.  Neue  varm.  a.  nmgearb.  Anll.  nebst 
ein.  Anb.  entb.  die  ProTfaizial-Gesetigebnng  m.  Einacblosa  der  rbeioiscben,  a. 
ein  alpbabet.  Sacbregister.  (InQUeif.)  l.Lief.  Berlin ,  C.  Heymaoo.  1857. 
8.1  —  1:».   Lex.  8.    (lONgr.) 

OaMtxMaimlaag  fürt  Hani.  Kine  Zasamaienttellung  der  wichtigsten  »enerei  Ge- 
•etse  f.  den  prenu.  jStnntebürger  jeden  Standet,  ft.  rerm.  n.  verb.  Anfl.  Berlin,  C 
HeymnaB.  1857.    IV  «.232  8.    Lex.  8.    (n.SONgr.) 

4386]    Provlnzial-Geseti-Sammlnng  f.  die  östiicben  Landestbeile  des  preoss. 

"taates»  die  ProTinseD  Preussen ,  eioscbliessl.  Nenvorpommern  nebst  Ragen, 
BraDdeobnrg,  Scblesien,  Sacbsen  n.  Posen.  Eine  cbronolog.  ZasanimeB-* 
Stellung  der  io  der  Geseiz-SammluDg  f.  die  R.  Prenss.  Staaten  f.  die  J.  1806  bii 
einscbliessl.  1856  enthalteDenoocbgeltendeD,  die  gedacblen  Landestbeile  be- 
treff. Gesetze^VerordonogeDy  Kabiuets-Ordres»  Erlasse  u.Pubükaoda,  f.  Jnstiz- 
n.  Verwaltnngs-Beamte.  Mit  eio.  alpbabet.  Sach-Register.  [Zogleich  eine 
ErgSniung  der  Gesetz-Sammlung  f.  Preosa.  Juristen  von  L.  mkigeh,  u.  der 
Geseti-SammlUDg  f.  die  Preoss.  Verwaltungs-Beamten.]  Berlin ,  C.  UejoiaoB. 
1857.    XXVI  u.  1279  S.   Lex.  8.    (d.  1  Tblr.) 

14387]  Proviozial-Gesetz-SammloDg  f.  die  westlichen  Landestbeile  des  preoss. 
itaates,  die  Prov.  Westpbalen  o.  die  Rbeinprovinz,  sowie  die  Hohenzoliern- 
scben  Lande  o.  das  Jadegebiet.  Eine  cbronolog.  Zusammenstellung  o.  s.  w. 
Mit  ein.  alpbabet.  Sacb-Register.  Ebend.  1857.  XXXVII  u.  388  S.  Lex.& 
(n.lTblr.  lONgr.) 

Die  Spesinl-Geaetxe  f.  die  ProTinx  Schleeien.  Von  Dr.  £  M,  Amelung,  Berlin, 
Saeco.  18S1.    104  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4388]  Sachregister  zu  den  8  Banden  der  Sammlang  der  Gesetze  f.  dasFur- 
Btentb.  Hobenzollern-Sigmarittgen.  Eotb&lt  die  Jabrgg.  vom  10.  März  1808  bis 
22.  Febr.  1852.   ^gmaringen.  Liebner.  1856.    94  S.   hoch  4.      (n.  28  Ngr.) 

14389]    Lebrbucb  des  preussiscben  gemeinen  Privatrecbls.      Von  Dr.  €.  P. 
Loell*    8.  verm.  u.  verb.  Aufl.    1.  Bd.    l.Lief.    Berlin,  Guttentag.  1857, 
8.1  —  80.   gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4390]  Beitrige  zur  Eriluternng  des  Preussiscben  Rechts  durch  Theorie  o. 
Praxis.  Von  App.-Ger.-Ralta  /.  A.  Gtuehot,  1.  Jahrg.  2.  Heft.  Hamm, 
Grote.  1856.    8.169  —  364.  gr.8.    (kn.20Ngr.) 

[4391]  Die  allgemeine  Gerichtsordnung  f.  die  preuss.  Staaten  nach  ihrer 
bistor.  u.  beutigen  Geltung.  Ein  Handbuch  f.  Studium ,  Repetition  u.  Praxis. 
Von  J.  A.  L.  Fftrstenthal»  App.-Ger.-Ratb.  Berlin,  Decker.  1857.  XXin 
n.  187S.    gr.8.    (2 Tblr.  15  Ngr.) 

[4392]  lieber  die  Befugniss  der  Konkurs-GlXubiger  zur  Anfechtung  der  vor 
der  Konkurs-Eröffnung  vorgefallenen  Rechtshandlungen  d.  Gemeinscbuldoers. 
Eine  vergleichende  Darstellung  der  Bestimmungen  d.  Ült.  u.  des  neueren  preus- 
siscben Rechts.  Von  Ger.-Ass.  W.  Oonsbrnch.  Berlin,  Decker.  1857.  Till 
U.518.   gr.8.    (7VsNgr.) 

[4393]  Systematische  Zusammenstellung  der  gesetzlichen  u.  reglemeotsmSs« 
sigenYorscbriften  betreffend  die  Organisation  der  Gerichte  n.  der  Slaatsaowaltr 
schaflen  in  dem  Preuss.  Staate  —  mit  Ausnahme  der  Rheinprovinz  —  so  wie 
den  Geschäftsbetrieb  bei  denselben,  ingl.  die  amtl.  Stellung  der  Suballero-  o. 
Untarbeamten,  die  Biireaa- Verfassung  u.  einige  wescntliehe  Bestlmmoogeo 
bezüglich  auf  die  Disciplio,  die  Beurianbang  der  Beamten,  das  Gnadengehslt 
«.  die  Pensioniraagen.  Von  8Udtger.-PrXs.  0.  F.  Hecke.  Berlin,  Decker. 
1857.    Vlilu.2728.  gr.8.    (1  Tblr.  7  Vi  Ngr.) 
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[4394]  IH<  PolgeD  der  oeaeo  GerMrts-OrgaolulIwi  Ton  8laod|Nioel<  der 
laiereMen  d.  platten  Lande«  der  6stl.  Proflnieo  d.  Staate.  Von  tt.  ?.  Knebel* 
Mbtrttl,  Beg.-Ratha.D.    Berlin,  (Logier.)  1S47.    US.  gr.%.    (UNgr.) 

[4395]  Termfn-Kelender  für  die  prensc.  Jostizbeamten  auf  das  J,  1858.  Nebst 
versehied.  den  prakt.  Dienst  erleichterodeii  Beilagen.  20.  Jahrg.  Berlin,  C. 
BeTmann.  18&7.  154  8.  Sebrbp.  a.  IV  n.  201  8.  m.  tl^b.  gr.  10.  (cogl. 
BInb.  n.»2i/sNgr.)  • 

[4396]  Entscheidungen  des  KOnigl.  Ober-Tribonals,  heraosgeg.  im  amll. 
Auftrage  Yon  den  Geh.  Ober-TrIbun.-RSthen  Zettwach ,  Deekmr  n.  Heinsius^ 
34.  n.  35.  Bd.  [Der  3.  Folge  4.  n.  5.  Bd.]  (ä  6  HeAe.)  Berlin»  C.  Hejmann. 
1857.    Vlli  n.  494 ,  VIII  o.  490  8.  gr.  8.    {k  Bd.  n.  2  Thir.) 

[43971  Die  Gewerbegeseligebang  d.  Preossisehen  Staates  m.  allen  darauf  be« 
laglicben,  bis  heute  ergangenen  aband.  n.  ergänz,  Besllmmungen.  Von  Dr. 
Guit.  Rasch.  7.  — 9.  Lief.  Berlin,  Bieieru.  Co.  1857.  8. 269 -452.  8. 
(6Ngr.;  cplt.:  1  Thir.) 

[4398]  Gesetzliche  Bestimmungen  üb.  den  Kftlnhandel  mit  geistigen  Geträn- 
ken u.  den  Betrieb  der  Gast-  u.  Schankwirthschaft  nebst  ein.  vollsUind.  Mitthei* 
lang  der  f.  die  Nichtbefolgung  der  gewerbepolizell.  Verpflichtungen  der  Gast- 
n.  Schankwirthe  angeordneten  Strafen.  Auf  Grund  der  nenesten  Gesetze  beerb, 
von  Hofreth  W.  8.  T.  d.  HejdO.  Stettin,  Nagel.  1857.  XI  n.  92  8.  gr.S. 
(n.l0Ngr.) 

OMet«  üb.  dai  naerUobta  Kreditg ebea  an  Mindeijilirif a.  Voai  t.  Min  tSST.  Nabit 
ie«  TolUtaad.  Baratknogan  o.  Aklaaatuckr •  an  «laaiBaUaB  ia  baiaan  Hinaani  4.  Laoi* 
Ugaa.    Batlin,  Daekar.  tSSe.    iVa.lte».   gr.S.    (H  Ngr.) 

Waaa  iat  ia  Praoaaaa  aia  Wacbaal  ■taapalfOiekUgl  Vaa  Ka4.  Rkemg.  Halla, 
Bcraar.  iSST.    9  S.    Lax.  8.    (a.  5  Ngr.) 

[4399]  Betrachtangen  üb.  die  Freiheit  d.  Grundeigenthums  q.  dessen  Zerthei- 
lung  n.  Znsammenhaltnng  insbes.  durch  Lehne  od.  Stiftungen.  Von  0.  J.  6.  k» 
Jahn,  Stadtger.-Dir.  a.  D.  HalbersUdt,  Prantz.  1857.  86  8.  gr.  8.  (n« 
10  Ngr.) 

[4400]  DerPreaasiscbeJnstiz»,  Kassen- a.Reebnnngs-Beamte.  Handboch 
nun  Selbstetadiam  f.  angehende  Justli-Subaltern-Beamte  a.  zum  prakt.  Ge- 
braneh.  Von  C.  F.  ftUldt .  Salarien-Kassen-Rendant.  5Uefle.  Berlin,  €• 
Heymann.  1856.  57.    gr.4.    (n.  2  Thir.  15  Ngr.) 

lab.:  1.  Daa  Eutaveaaa  dar  Garicbta  aratar  laataas.  4t  S.  (a.  74  Ngr.)  S.  la* 
ttraktiaa  xav  Verwaltaag  dar  gariebti.  Salarian-Kaiiea  toh  10.  Not.  18S1.  Il8  S.  (a. 
Ü  Ngr.).  a.  Dia  «aMatrafan  q.  dia  baatabaadan  erandaitaa*  fib.  dta  Baraebtiguag  aa 
daraa  Krbabaag,  aowie  fib.  daran  Eiaxiabuag  a.  Va^acbauag.  9»  S.  (a.  4  Ngr.)  4.  Ia- 
atraktiaa  aar  Aafartlgang  dar  Jahraa-RacbaangaD  a.  der  Qeartal.AbBcbiaaaa  d.  garicbtl. 
SaUrian-Kaaaaa  faai  i.  M&ra  186S.  iCS  S.  (a.  15  Ngr.)  ft.  Dia  Dapoaitai -Varwtltvag. 
Vmn.il3S.    (a.SliNgr.) 

[4401]  Handbuch  rar  Venraltung,  Bevision  u.  Beanfaicbtigong  der  gerieht« 
liehen  Salarien-Kassen,  Sportel-  Beeepturen,  Bureau-  n.  andern  Kassen.  Voo 
A.  HerttlBg.  3.  Bd.  Naumburg»  Garcke.  1857.  Specleller  Tbl. )».  Abth. 
175  8.   Lei.  8.     (n.  22*/iNgr.;  cpl.2Thlr.  ISViNgr.) 

i4402|  Das  GeseU,  betreff,  die  Einfuhrang  einer  Klassen-  n.  klaesifielrtea 
Einkommensteuer  tom  1.  Bfai  1851,  u.  die  darauf  bezügl.  MinisteriaMnstrnc- 
tiooen  n.  Bescripte.  Nach  amti.»  mit  Genehmigung  des  K.  Preuss.  Pinani- 
Ministeriums  benuUlen  Quellen  bearb.  vom  Beg.-Bath  B.  lestrap.  3.  Anll» 
HalbersUdt,  (Franis.)  1857.    1^32  8.  gr.S.    (n. 20 Ngr.) 

14403]  Bepertorium  aller  in  der  Preuss.  Gesetzsammlung,  dem  Ministerial-- 
»latu  u.  dem  AmUblatte  der  Köoigl.  Begierung  zu  Potsdam  enthaltenen,  den 
Polizei-  u.  Kommunaldienst  betreffenden  Gesetze ,  Verordnungen  u.  Verf&gun- 
gen.  5.  Zeitfolge  von  1851  bis  lud.  l1S55.  Ein  Handbach  f.  Landrathe-Aemler, 
Domainen«,  Polize^Aemter,  Maglstrite,  Stadtverordneten  u.  s.  w.  von  C.  B. 
Stamm.  Angermönde.  (BerHn,  Tb.  Grieben.)  1857.  VI  n.  198  8.  8.  (haar 
D.  20  Ngr.) 
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[4104]  Die  B««Pollifi  der  PrevIoE  Bnodcnbexf  [a«iBeliHe8illcli  der  Sttdt 
Berlia}«  EDthaUend  die  bie  1.  Aug.  1845  erlesBeiieo  beiüfl.  YeroHhiaiigeB. 
Nebet  Nechtrag.  Entbaltend  die  bis  zun  1.  ttei  1857  erUeeeoea  beaigl.  Ge- 
seue  u.  Verordnaogen.  VonB.Bieber.  Forst.  (Soraa,  Bath.)  1S57.  1288. 
u.  Nachtrag  1^4  8.  8.    (o.lSNgr.;  Nachtrag  apart  d.  li  Ngr.) 

[4405]  Der  preaseisetae  Dorf-8diiibe  (Richter,  Seholz).  Eine  systemalischa 
ZasammenstellaDg  aller  deo  Gesch&AslLreis  dieses  Beamte«  beCreffendcn  Ge- 
setse  Q.  YerordDUDgeo  a.  s.  w.  Zum  Gebrauch  f.  GemeiDdevorsteber»  derea 
Vorgesetale,  sowie  jeden  Bewohner  des  platten  Landes.  Ton  H.  A.  Mascher, 
Kreissecret.  2.AalL  Halle,  Pfeffer.  1857.  TlIu.29ÜS.  gr.8.  (n.lTbIr. 
10  Ngr.) 

54406]  Zeitschrift  für  Gesetzgebung  u.  Rechtspflege  des  Königr.  Ba  jern.  Mit 
Lllerh.  Genehmigung  unter  Aufsicht  u.  Mitwirkung  d.  königf.  Justizministe- 
riums berausgeg.  4.  Bd.  1.  u.  2.  Heft.  Erlangen,  Palm  o.  Enke.  1857« 
8.1  —  306.   Let.8.    (än.^^l^Ngr.) 

[4407]  Das  bayerische  Landr(^t  f.  den  Bürger  u.  Landmann.  Mit  den  Grund- 
zflgen  der  Verfassungsurkunde  oes  Königr.  Bayern  u.  ein.  Anhange :  Das  Stata-^ 
tarreeht  der  Haupt-  u.  Residenzstadt  Manchen.  Ein  nnentbebrl.  Handbuch  f. 
jeden  Geschftftsmann.  Leicbcrasslich  erklärt  u.  berausgeg.  von  ein.  prakt.  Ju- 
risten.   Manchen,  Lentner.  1856.    XVI  u.  223  S.  gr.  8.    (22V2Ngr.) 

[4408]  Neue  Gesetze,  Verordnungen  u.  s.  w.  f.  das  Köo.  Bayern.  5.  Bdchn« 
Entbaltend  die  in  Folge  des  Landtags  von  1855/56  erlassenen  Gesetze  nebst 
Yollzugsvorscbrifien  a.  s.  w.  1.  u«  2.  Lief.  München,  Franz.  1857.  S.  1  — 
288.  8.    (k  Lief.  1 0  Ngr. ;  Scbrbp.  Lex.  8.  k  Uef.  24  Ngr.) 

[4409]  Die  Ernkindscfaaft  nach  Bamberger  Statutar-Recht.  Nach  den  Quellea 
d.  Bamberger  Landrechts  bearb.  von  Adv.  SchCttinger*  Bamberg,  Züberieia. 
1850.    Vlln.  1^8.   gr.8.    (n.  15  Ngr.) 

i4410]    Taz-,  Stempel-  b.  Depoeitenwesen  in  Bayern  dieseeiu  des  Rheins« 
.Bdchn.    3.  Lief.    München,  Franz.  1857.    8.225  —  336.8.     (ä8Ngr.) 

EI4111  Zeitschrift  für  Reeblspflege  u.  Verwaltung  zunlicbst  f.  das  Köoifr* 
Bacbsen.  Herauegeg.  von  Dr.  Tkd.  TauehniU.  Neue  Folge.  15.  Bd.  6.  Heft 
0. 16.  Bd.  1.  Heft.  Leipzig,  B.TaaeboiU.  1857.  15.  Bd«  III  u.  8.  481— 672 
a.l6.Bd.S.  1— 96.   gr.8.    (k Heft n.  15  Ngr.) 

14412]    Bepertorium  d.  Gesetz-  u.  Terordnnngsblaltes  f.  das  K5nigr.  Sachsen. 
«  Nachtrag»  eiith.  die  J.  1852  bis  mit  1856.  Alphabetisch  geordnet.    Dresden, 
Meinbold  o.  Söbne.  1857.    42  S.   gr.  4.    (n.  12  Ngr.) 

(4413}  Alphabetisches  General* Bepertorium  zu  den  Acten  u.  MittbeiliiBgea 
der  Kammerverhandlnngen  sfimmtiicber  constitutionelfen  LsnOfage  des  KOo. 
Sachsen  vom  J.  1831  bis  zu  dem  J.  1855  von  Ed.  GoltwaM.  Sekret.  Leipzig^ 
(Teubner.)  1857.    VI  u.  332  8.  gr.  4.    (mn.STblr.) 

[4414]  Handbucb  zu  dem  Regulative  f.  das  Sporte) -Gassen-  u.  Rechnungs- 
wesen der  königl.  sächs.  unteren  Justizbehörden.  Von  Em.  Rob.  MoilXi  Ge- 
»ezalretisor.  Dresden,  (Adler u. Dietze.)  1857.  VIII b. 235 8*  gr.8.  (bair 
B.ii.lThlr.6NgrO 

Veberifckt  an  k.  ■.  rnitem  JatÜ**  a.  Verwritmgf1»eli8itlen,  tfer  C&nthmenttnttiA 
«.  a«r.BesirkMageliocigk«lt  4enelkeiu  Ojr«t4«o,  Ailw  ■.  Oi«tM.  ISM.  1  TaK  %m. 
gr.Kol.    (8  Ngr.) 

[4415]  Die  Rentensteuer  im  Königr.  Sachsen.  Nach  Gesetzen  u.  Entschei- 
dungen dargestellt  von  Alb.  XüdelCh ,  Kreissleuerrath.  Dresden,  ftf  eiohold  a. 
Söhne.  1857.    IV  u.  142  S.  gr.  8.     (18  Ngr.) 

[4416]  Gesetze,  VermrdttVftgen  a.  Ausschreiben  f.  das  Köo.  Hannover  aas 
dem  Zeiträume  von  1813  bis  1830  zusammeogestellt  n.  m.  böbef  erGenefamignag 
berausgeg.  von  C/ir.  Hm.  Ekkardt,  Oberger.-Asv.  a.  Notar.  3.  Folge  1851  bis 
1855.    2.  Bd.:  Abth.  V.  Camcral- u.  Finanz-Sachen.    1.  Absehn.:  Steoern, 
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Mk  «.  MMtice AbpMp,  OOltfagw«  TAndeiikMsk  «•  RppMdils  ?«rL  1857* 
III  a.  1 1 90  S.   gr.  8.    (n.  3  Tbk.  20  Ngr.) 

(44171  Allgem«inea  Regist«?  lar  SamBlong  d«r  GeseU«,  Verordnungen  o. 
▲nsadireibcn  f.  dM  Un.  Hannover  ma  den  J.  von  1848  bU  31.  Dec.  1856. 
Von  dir.  Hnu  EUttrdt>  ObQrger.-ABVftlL  HeiiBover,  Gebr.  Jänecke.  1857. 
406  S.  gr.  4.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[4418]  Landes- OeeoQomie-Gesetigebnng  des  Königr.  HaDnover.  3.  verm. 
Aufl.    Hannever,  Helwing.  1857.    Via. 268 S.   gr.8.    (n. 25 Ngr.) 

[4419]  Coflimentar  rar  allgenwinen  bargerlksben  Proeessordnung  f.  das  Köa. 
Bannorer.  Von  Dr.  I.  W.  früSt.  SchlftlCT.  Ob.-Gar.-Ralb.  1.  Heft.  SUde, 
PockwiU.  1857.    S.  1  —  80.   gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4420]  Vf Arttembergf sehes Arcbir  f&r  Recht  a.  RecbtSTenraltong  m.  EinscMuss 
der  Administratir-Jasliz.  Als  neue  Folge  der  Monatschrift  f.  die  Jostlzpflege. 
Heraoagcg.  ven  Sanoey,  Obertribvnalrath.  1.  Bd.  3  Abtbeill.  StiUlgart, 
LIndemano.  1856.     1.  a.2.  Abüi.340  8.   ft.    (n.  2  Tblr.  4  Ngr.) 

(4421]  Das  Regie rmigs-BlaU  f.  das  Kdo.  Württemberg  im  Ansenge.  Jabrg« 
1856.  Aneh  n.  d.  Tit. :  Sammlong  der  im  Rcgicrangs-Blatt  q.  In  BUals* 
Ajiieiger  f.  das  Kdoigr.  Württemberg  enthalt.  Gesetze,  Verordnungen,  Vtr- 
fügnogen  n.  s«  w.  Handausg.  m.  Anmerkungen  a.  aiphabet.  Sachregister« 
Jahrg.  1856.    Stuttgart,  Metsler.  1857.    264  8.   gr.  8.    (t  Thlr.  5  Ngr.) 

[4422]  Rechte  u.  Pflichten  der  Wttrttembergischen  Burger»  in  gedrängter 
Darstellung  der  bezügl.  Gesetze  u.  Verordnungen,  mit  den  bauptsXchlichsten 
Bestimmungen  des  Privatrechis,  der  Polizei  Verwaltung,  der  bürgerl.  u.  der 
Strafrechtspflege.  Von  C.  SchUhner.  Mit  ein«  Anh.  entb.  Lebens-  u.  &iag- 
beiUregeln  u.  aipbabet.  Sachregister.  Stuttgart,  MeUler.  1857.  226  S.  8. 
(n.  22  Ngr.) 


B&mr-Haaab««k.  Die  wiektigitcn  Oeietx«  n.  Verorilaaaf«« ,  welche  bei  de« 
Rnggeflchtea  Terlriiiidf et  werden ,  neeh  de»  neaesten  Stande  der  4>eietsfeeane.  Mc 
alpISKc.  Jtegi»ter.    Stmttf art ,  Hetsler.  iS&l.    i V  n.  SS  8.  IS.    (n.  4  Nffr.) 


[4423]  Beitrage  zum  Verstündnisse  der  \ier  mittelrheinischen  Laodrechte, 
desBoloisiseben,  Pfilzischen,  Maindscben  Landreekts  u.  des  Landreckts  der 
ObargrafscbaftKatzenelnbogen.  Von  Adr.Bopp.  2.  Tbl.  DarmsUdt,  Les- 
ke's  Sep.-Cto.  1857.    VI  u.  183  S.  gr.  8.    (h  n.  24  Ngr.) 

lieber  die  Metkede  der  Abickitsiuig  «ur  Emittelneg  der  Enteehidignng  f.  enfsii. 
gebende  Weideberechtignirg,  welche  aecb  den  «roteh.  Heu.  Oeeetxe  von  7.  Met  ISIS 
s«  leistea  iit.  Ein  Beitrag  aar  Krlantening  d.  OeMlsei  ia  aeiaer  wirthsebaftL  Bedea« 
taag.  Mit  Rickticlit  aaf  Erkeanlaieee.  in  erster  lasUai  d.  Oroubera.  Administratlr- 
Jaetizberea,  in  iweitei  d.  Oroiabers.  Staataiatb«  a  die  seitdem  erscbieoeae  Schrift; 
Der  Grossbersogl.  Hessisebe  StaaUratb,  s^iae  Proceder  u.  RecbtspreebnjM.  wn  Prbra. 
▼.  Lepel.    Von  W',  Maurer.    Darmsudt,  Joaghaas.  185T.    49».  gr.  8.    (TlMgr.) 

[4424]  Entwurf  einer  Process-Ordoung  in  bürgerl.  Hechlsstreitlgkeiten  f.  das 
Grossberzogth.  Hessen  nebst  Hotiven.  Darmstadt,  (Jongbaus.)  1857.  VIII 
«.  311  S.  u.  Motive  VI  u.  288  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[4425]  Gmndzuge  des  Verfabrons  in  bö^rlieken  RctthUstreitIgkeiten  bei  den 
Grosskenogl.  Hessiachen  Gerichten  der  Prov.  Starkenburg  «.  Oberhessen. 
l«Bd.  Allgemeiner  Tbl.  Darmstadt,  (Köhler.)  1857.  III  n.  534  S.  gr.8. 
(B.  IThtr.lONgr.) 

[4426]  Gesetzsammlung  für  die  Mecklenburg-Schwerinschen  Lande.  2.  Folge, 
mnfassend  den  Zeürauni  Yoaa  AnC  dieses  Jahrb.  bis  tum  J.  1858«  Redig.  yon 
AdY.i?a«4«.  38.od.6.Bds.  l.Lief.  Wismar,  Oinstorff.  1857.  S.  1^228. 
Lei.  8.    (i  n.22V2Ngr.) 

[4427]  Rapcrtorlum  der  In  das  Gebiet  der  Fremdenttoliaei  eioschlageBden»  im 
Grosslierz.  Mecklenburg -Schwerin  geltenden  gesetslicben  Vorsibriften  üb« 
Passwesen,  Verfahren  gegen  Landstreicher  u.  Bettler,  Staats-  u.  OrUaogeht>- 
rigkeit,  Auslieferung  von  Verbrechern  u.  s.  w.    Für  den  Handgebrauch  der 
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OrtsobrigkeHen  a.  Folte^beiniten  bearb.  ton  0.  L  Adwnuai.  Miverii, 
Bftrensprung.  1857.    IV  a.  522  S.   Let.  8.    (n.  S  Thir.) 

[4428]  Das  Traosscriptions-  a.  Hypotbekea-Wtseo  in  den  xo  der  frelcQ 
Stadi  Fraokfurl  gehdrigeo  Ortacbafteo  a.  deren  Gemarkoogen.  Als  Ansebtnia 
an  Francka  aiftdiiflcbea  Hypoibekenwesen  von  Dr.  A.  d6  BomUI*  Frankfoit 
a.  M.,  BoselU.  1857.    66  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

|4429]'  Sammlang  der  Entscbeidangs-Gründe  d.  Ober-Appellations-GerichU 
der  Tier  freien  StSdte  Dentschlands  lo  Lübecl^  in  bremlseben  CiTil-Bedits- 
sacben.  [StaU  der  Abschrift  f.  bremiscbe  Theilnehmer  der  Sanmlnng  als 
Mser.  gedr.]  3.  Bd.,  entb.  die  iabrgg.  1851  — 1856.  Bremen,  Heyse's  Verl« 
1857.    XXXI  n.  569  S.  Lex.  8.    (baarn.8Tblr.20NgrO 

Pvob«n  Hanbnrfitcber  Reclitopflef «.    \%a  Vr.  J.  Gk  Qulloü,  AA^.    Htftl.    L«> 

s!g,  (Mattiiet.}  1S&1.    32  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[4430]  Delle  legge  di  Bergamo  nel  medio  avo.  Bicercbe  di  Gabt.  B984.  Ber- 
gamo, liaztolenu  1856.    02  S.   gr.  8. 

[4431]  Des  Becneils  de  droit  romain  dans  la  Gaale  sous  la  domination  des 
barbares;  par  M.  C  GlBOülblac.    Paris,  Durand.  1857.    59  S.   gr.8. 

S4432]    De  l*influence  du  droit  caoooique  snr  la  l^islalion  frao^aise;  parfi. 
i'Espilll^,  Dr.  en  droit.    Memoire  couronn^  par  TAcad.  de  l^gislation  de  Tou- 
louse.   Toulouse.  1856.    305 S.  gr.8. 

[4433]  Jurlspnidence  g4n^rale.  B^pertoire  m^tbodique  et  aIpbabA.  de  l^s- 
lation,  de  doctrine  et  de  jurisprudence  enmati^re  de  droit  civil,  commercial, 
crimioel ,  admiorstratif,  de  droit  des  geos  et  de  droit  public.  Nout.  ^dit.  con- 
sid^rabl.  augment^e  etc. ;  par  Bf.  /t.  Dallwt  atn^  et  par  II.  Arm,  Ballon^  atec  la 
eoliaboration  de  plus,  jurisconsultes.  Tom.  38.  (Procte-verbal  —  Mitt) 
Paris.  1857.    764  S.   gr.4. 

[4434]  Abriss  des  französischen  Civilrechts.  Von  Adv.  T*  Marcadi.  In» 
Deutsche  übertr.  von  Beferendar  j4dr,  Pfaff.  2.  Bd.  l.Lief.  Heidelberg, 
Bangel  u.  Schmitt.  1857.    S.  1  —  192.  gr.  8.    (Subscr.-  Pr.  n.  24  Ngr.) 

(44351  Principes  de  droit  snr  les  pctits  cours  d'eau ;  par  F.  J.  Bilde-Pradtt, 
avoeat.    Paris,  Hubler.  1857.    VIII  u.  24  8.  gr.  8. 

[  4436]  Code  civil  eipliqu^  par  la  jurisprudence  des  Cours  et  tribunaui  de  Bel- 
gique  et  de  T^tranger,  par  P.  F.  A-  Girard.  Livr.  1.2.  Bruiell.  1856.  57. 
gr.  8.    (cpl.  in  4  LiefT.  n.  4  Tbir.  1 5  Ngr.) 

14437]  Du  contentienx  administratif  en  Belgique,  par  Alflr.  61rOB,  Dr.  en 
droit.    Druxell.  1857.    144  8.   gr.8.    (23 Ngr.) 

[4438]  Des  Privileges  et  hypotb^ques,  en  commentaire  de  la  loi  du  16.  D^c. 
1851  sur  la  revision  du  regime  hypotb^caire  par  HartOB,  avocat  ä  la  coor 
d*appel  de  Brui.  Tom.  lU.  Bruielles.  1857.  360  8.  gr.  8.  (2  ThIr. 
15  Ngr.) 

[4439]  BeehtsAilie  mit  Entscheidungen  der  französischen  u.  belgischen  Ge- 
richtshöfe. Zur  ErlKnterung  d.  französ.  Civilrechts.  Mit  Bäcksieht  auf  das 
bad.  Landrecbt.  Herausgeg.  von  Oberhofger.-Batb  L.  Lauethmrä.  10.  Bd. 
od.  der  neuen  Folge  7.  Bd.  (3  Hefte.)  Mannheim^  GöU.  1856.  gr.  8.  (o. 
2  Tblr.) 

[4440]  Het  Nederlandscb  burgerlijk  regt,  naar  de  volgorda  van  het  buigeriijk 
wetboek  door  Mr.  G.  Dlophlls.  2.  deel.  2.  harsiene  drnk.  Groningen,  Wol- 
lers 1857.    512  8.   gr.8.    (4 Fl.  40c.) 

[4441]  Handleiding  tot  de  kennis  van  hei  admlnistratlef  regt  in  Nederlaody 
door  Ihr.  J.  J.  deia  BaasaeonM^aaB.  2.  en  3.  Deel.  De  provfneiale  en  plaal- 
selijke  gemeente.  's  Gravenbage,  Gebr.  Belinfante.  1857.  XII,  4  a»306S. 
(4  Fl.) 
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[444t]  KuigeriQfc  W«tto«k  Toor  Nederlandseh  IndkS»  met  aanteekedlogen  ge- 
trokkeo  oit  de  Werkes  van  Foorthi^^  jiner  tn  anderen.  Meiaanduiding  ¥a6 
OYereeakonat  en  Yeiscbü  Inaecheo  de  aKikelea  ?an  dH  Welbeek  en  ket  Neder^ 
laadsck  tmu  door  Mr.  C.  A^d^Jcmgh,  ZaltBoauBei,  Noman  enZoon.  18S7. 
Till  Q.  670  S.  Lex.  8.    (10  Fl.  75  e.) 

[4443]  Den  alesvigske  Privalrets  almlndelfge  Deel,  af  E.  Yedel.  KjtJbenhavD,' 
Gfldeadei.  1857.    384  8.  gr.8.    (3Rdr.) 

[44441  Das  Giherreckt  der  Ehegatten  im  Gebiete  des  Jütschen  Lovs,  ?or  C.  E. 
LStCüttU.    Kopenhagen,  Gyldendal.  1857.   n2  8.  gr.8.    (TRdr.48sk.) 

(4445]  Ueber  den  Anzeigebeweis  in  Livland  nach  der  Theorie  n.  Praxis.  Von 
A. Fältln.    Biga,  v.Boetticher.  1857.    49 S.  gr.8.    (15  Ngr.) 


[4446]  Dv  droil  ptoal  eo  XIII.  siecle  dent  raneien  dach4  da  Brabent,  con« 
sid^r6  en  Inl-ai^me  et  dana  ses  rapports  avec  le  droit  public,  per  '§.  E.  TiB 
G66tMlB,  avoeat  pris  la  Cour  d'appel  de  Gand.  Gand.  1857.  2Z3  S.  gr.  8. 
(IThlr.  20Ngr.) 

[4447]  Archit  des  Criminalrecbts.  Nene  Folge.  3.  Absohnitt.  HeratSgcg. 
▼oo  J.  f.  a.  Abegg^  o.  Amoldy  F.  M.  B.  Birnbaum,  A*  fF.  Uegtw,  E.  Herr- 
wumn,  C.  /.  A.  MüUrmaier^  H.  A.  Zachariä.  Jahrg.  1857.  (4  8lücke.) 
Branaschweig,  Schwetschke  n«  Sohn.  1857.    8.    (n.l^Xhlr.) 

[4448]  Der  Gericfatohof.  ZeitacbriA  f.  das  öflTentliche  StrefverfahrenL  Eine 
SAmmlung  der  wiehtigern  u.  lotereasanternStrafrechtsflllle  aas  den  Siehe.  Lan- 
den. Unter  Beaaunng  der  Aelen  beraasgeif.  von  Staatsanwalt  ^.  7^  RHU. 
l.Bd.    (4 Hefte.)    Leipzig,  Rossberg.  1856.    gr.8.    (k Heft n.  10 Mgr.) 

[444t]  Allgemeine  Sebworgeriehtsieitnag  f.  Deatsehland,  eine  Pertselznng 
der  W.  L.  Demmeschen  „Annalen  n.  s.  w.,*'  f.  Jnristen  n.  Nichtjuristen.  Red. : 
IH.  W,  L.  Demme.  1.  Jahrg.  1857.  Jnli  —  Dec.  26  Nrn.  (Bog.)  Coburg,, 
(RiemannscheHorb.)  1857.   gr.8.    (n. 2Thlr.) 

[4450]  Sammlung  der  deutschen  Strafgesetzbücher.  Heransgeg.  von  Staats-. 
aDwallsubstitotlf.^^tfnWtftn.  1.— 3.  Lief.  München^  Kaiser.  1857.  l.Bdchn. 
S.  1  —  164,  3.Bdchn.S.  1  —  159,  4.  Bdchn.  8.1  —  1)6  vi.  ll.Bdchn.  S.  1 — 
160.   gr.  16.    (ä  n.  13  Ngr. ;  Schrbp.  i  n.  16  Ngr.) 

[4451 J  Lehrbuch  des  deutschen  St rafrechtes.  Von  Dr.  Alb.  Fr.  Benef ,  Prof. 
Leipzig,  B.Tauchnitz.  1857.    XVI  n.  566  S.  gr.  8.    (iThlr.  23V2  Ngr.) 

14452]    Die  Lehre  von  der  Notkwehr.    Eine  stra/rechtl.  Abhandlung  von  Dr. 
L.(re7er.    Jena,  Mauke.  1857.    Vlllu.  175  S.  gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

[4453]  Zur  Lehre  von  dem  fortgesetzten  Verbrechen  m.  besond.  Rftckslcbt  auf 
Dr.  Schwärze's  Schrift:  Zur  Lehre  von  dem  sogen,  fortgesetzten  Verbrechen. 
VonDr.A.  O.Knig,Geh.Jnst.-Rath.  Leipzig,  Voigt  u.  Günther.  1856.  408. 
gr.S.    (n.  10  Ngr.) 

[4454]  Lehrbuch  d.  tentschen  gemeinen  Criminalprocesses  mit  besond.  Rück- 
sieht  auf  die  neueren  in  Teutschland  geltenden  Strafprocessgesetze.  Von  Dr. 
Cfh.  Harlln,  Geh.  Justiz-Rath.  5.  Ausg.»  ergänzt  u.  beendigt  von  Dr.  /.  D. 
H,  Temme.  Leipzig,  C.  F.  Winter.  1856.  XXXII  n.  599  S.  gr.  8.  (n. 
2Tblr.20Ngr.) 

[4455]  Commentar  zur  Strafprozessordnung  f.  daaKaiserth.  Oesterreich  vom 
29.  Juli  1853.  Von  Dr.  F.  Ralf,  Prof.  2.  Bd.  Wien,  F.  Mauz.  1857.  111 
U.397S.   gr.S.    (k  1  Thir. 24  Ngr.) 

|4456|  Anklagegrundsati  u.  Anklageform  in  ihrem  Einflüsse  auf  die  Dauer  u. 
Kosten  des  dsterreich.  Strafprozesses  dargestellt  von  6eo.  Llettbacher ,  Suats- 
anwalt.    Peatb,  Laofferu.Stolp.  1857.    IV n.  128 S.  gr.S.    (o. 20 Ngr.) 

1857.  IIL  ,  '        24      Q^^^l^ 
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[4457]  Die  ^UndsItxtlclieD  CotsehefduogeD  d.  V.  k.  obemm  Qerfdrts*  tt. 
Cassationhofes  üb.  Zweifelhaft«  Fragen  d.  aflgem.  ($«terreft«liiaelMb  Stivfreelites. 
Nach  der  Paragra|>beBrolge  d.  SlrargeselxtMichea  zusamroengefltellttonDr.Ü* 
Herbat,  Prof.  2^  Nachuagsbaa:  Ute  im  i.  1856  btttaiuil  gewardeoen  Bat- 
scheidoDgen  eothaltend.  Wien,  F.  Maiiz«  4657«  49  S*  gr*  &.  (10  Ngr.) 
epi.  1  Thlr. :«)  Ngr.) 

[4458]  SammtoDg  ?od  Entscheid ungco  d.  k,  k.  oberaten  Geriehtabofas  üb. 
zweUelhaite  Fragen  d.  öaterreicblachen  Strafprocessea.  Von  Dr»  Ed.  Hirbsi 
Ebend.  1857.  .  IV  u.  78  S.    gr.  8.    (n.  14  IVgr«) 

[4459]  Das  Strafgesetzbach  f.  die  gesaiamten  Prensaiscben  Staaten  u.  Gc^cta 
üb.  die  Einführung  desselben  vom  14.  April  1851  nebst  den  dasselbe 'ergänzen- 
den u.  abändernden  Gesetzen.  5.,  nach  dem  Allerb.  Erlass  vom  21.  April 
1856  bearb.  u.  m.  ein.  Register  verseb.  Anfl.  Berlin,  Heyn.  1857.  128  S.  8. 
(7Vi  Ngr.) 

(4460]  Die  Vordntersaebong,  vcrfoudden  mit  der  pract.  Anirendong  d.  prenu. 
Strafrecbta  von  J.  Wolloer,  Stadt- Ger.-Rath.  2.  Mcb  der  neueateo  9inr- 
gesetigebnng  umgearb.  Aiiag.  Berlin,  C.  Heymann.  1857.  VIII  u.  306  9. 
gr.  8.     (1  Thir.  15  Ngr.) 

14461]    Die  Stellona  der  Vertbeldignng  im  preosslaehen  Strafrerfabren.    Ton 
[.  lakower,  Ger.-Assess.    Berlin ,  Wagner.  1857.    Ufa.  68  S.  gr.8.    (n. 
10  Ngr.) 

[4462]  Die  Polizeigewalt  als  thHtige  Gebüifin  d.  Richters  u.  d.  Staatsanwalts.  — 
Die  Poiizei-Strafgeriehtsbarkeit.  Ein  sowohl  f.  st&dtieehe  als  auch  f.  läodlidie 
OrtspoKlel-Verwallangen  seine  prakt.  Brauchbarkeit  verbitrgendes  Werk.  Von 
W.  6.  Y.  d.  Hoyde,  Hofratb.  [2  Bde.]  SletCio»  (Saunier.  —Nagel.)  1857. 
LXXXIII  u.  170  S«  8«    (baar  n.  1  Tblr.  2  Ngr.) 

Dai  aflTavtlieiM  QeriaKtiTaHiihreii  v.  du  beatlK«  Oafinfat'we««"«  f ■  Ikr^a  i«*«- 
raliiirenden  n.  «UaUffefahrL  Folgea  4ani«ftteilt  tob  Dr.  C,  Schöpffer.  Nenfode, 
FUcher.  185t.    39  S.  Le*.  8.    (6  Ngr.) 

14463]  Das  königl.  bayeriscbe  SlrafproeessgeseU  vom  10.  Nov.  1848  in  Ver- 
bindung mit  den  noch  gültigen  Bestimmungen  d.  2.  Theils  des  Strafgeseubuchs 
vom  J.  1813.  Mit  Erläuterungen  von  Dr.  C.  F.  Dollmann.  1 .  Heft.  Erlaogea, 
Palm  u.  Enkc.  1857.    8. 1  —  192.   Lex,  8.    (n,  1  Thlr.  2  Ngr.) 

14464]    Das  Sächsische  Strafprocesarecbt.    Sjstematiach  geordnet  von  W.  Tb. 
[ritl,  Staatsanwalt.     2  Hälften.     Leipzig,  0.  Wigand.   1857.     1.  Hälfte 
8.1       194.    gr.8.    (n.  2 Thlr.) 

[4465]  Das  Strafgesetz  vom  10.  Apr.  1857  u.  die  Capitel  XII  u.  XIII.  d.  Crimi- 
nalgeaaubucba  vom  8.  Aug.  1840  In  abgeänderter  Gesult.  UanDover,  Rämpler. 
1857.    30  8.   gr.8w    (n.SNgr.) 

[4466]  Der  neue  Pilaval.  Eine  Sammlung  der  loieressaoteaten  CrimfflaW 
gescbicbten  aller  Länder  aus  älterer  u.  neuerer  Zeit«  Herausgeg.  von  Dr./.  B, 
Hitzig,  i:nta\uM\r.u,Vr.ßf^,Hänng[W.A\e\i9].  (lnl2Tbltt.)  I.Tbl, 
l.u.  2.  Hälfte.  2.  Ana.  Leipzig,  Brockbaus.  1857.  XXIil  u.  381  S.  gr.  12. 
(n.  1  Thlr.) 


Univ  er  gitätsn  achrichten. 

[4467]  Berlin.  (Vgl.  oben  Bd.  II.  No.  2486— 96.)  Bei  der  medicioi- 
schen  Facoltät  wurden  in  den  ersten  drei  Monaten  d.  J.  folgende  loa ogarti- 
diaaertätionen  attagegeben:  Am  15.  Jan.  1857  Fr.  Amn.  Sünder  aus  Barmeo, 
de  morfao  maeuloso  WerihoBI.  Berol.  29  8.  gr.  8.  —  Am  5.  Febr.  fr.  0. 
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UBiTersitättaachricIiieii. 

MMi  an^febveidttiU,  4e  tniU  eutheaaiteo  rel  CMlagibt«.  Ib.  tt  fti 
fr.  S.,9i  19.  Ftbr.  7atf.  TVaMMMMtOK«»  «ob  Poteo,  de  ureÜirHiii«.  Ik. 
U»  S.  «r.  «. 

f446S]  Am  4.  Mltn  iT.  L.  Ant,  Stahmann  aus  Nieabiirg,  de  morsa  Tiperino. 
Berol.  34  S.  ^r.  H. ;  am  7.  Utn  E,  H.  Ph.  Haeekei,  de  telis  quifoosdam  astapi 
fluviatilis.  Ib.  48  S.  m.  1^  KupferUf.  ingr.  4.;  •mi^.MünArm.jiUhqfias 
dem  Lippischen y  de  ihoracis  sodo  percassorio  Donnulla.  Ib.  t0S.  gr.  4.  und 
ff,  Jos,  Seil  ans  K6lo,  de  parenchymatis  pulmooam  teosione  et  capacitate  io 
corpore  saoo  et  io  DooDaHis  polmonum  morbis.  Ib.  28  S.  gr.  8. ;  am  17.  Mttrz 
ÜT.  L,  Bud,  Kwut  aus  Eilenburg,  de  spasmo  gloUidis.  Ib.  SO  S.  gr.  8.  und 
Jos,  Lehmen  aus  Warbnrg,  de  tossi  eonvulsiva.  Ib.  28  S.  gr.  8. ;  am  18.  Man 
if.  M^.  Poetseh  ans  Berlin,  de  mntationibus  anatomicis  processu  typhoso  In* 
dnctis.  Ib.  32  8.  gr.  8.  und  Sfgr,  fß^Hke  ebendaher,  de  arteriarom  obduratione. 
Ib«  35  S.  gr.  8.;  am  19.  Mira  ßß^.  Fä.  GH,  Crusius  ans  Rngenwaide,  de  iri- 
tlde.  Ib.  32  8.  gr.  8.  und  Berth.  Eitner  aus  Steinen  In  It  ied  erseht  es  ien,  de 
synoiptomatologla  muscnlornm  ocnll  bnibnm  moventlnm  rectorum  atque  obli- 
quorum.  Ib.  31  S.  gr.  8. ;  am  20.  MSrz  Hm.  Bosdorffy  de  uicere  veolriculi 
rolnndo.  Ib.  31  8.  gr.  8.  und  Bich,  Grtejf  va&  Elbcrfeld,  de  acuto  etcbronico 

?ris  fauclnmqne  catarrho.  Ib.  32  8.  gr.  8. ;  am  23.  März  0,  Knövenagel  ans 
VHzwalk,  de  morbo  Brigbtil.  Ib.  36  S.  gr.  8.  und  Hm,  Senator  aus  Gnesen, 
de  morbomm  bepatis  cansis  et  evolullone.  Ib.  31  8.  gr.  8.;  am  24.  Mttrz 
Thd.  ff.  Berger  aus  Lfitzeibnrg,  de  oeuH  humani  functione  accommodailva. 
Ib.  28  S.  gr.  8.  und  Thd.  0.  Bothe  aus  Guhrau,  de  angina  dipblberica.  Ib. 
82  8.  gr.  8.);  am  25  Mlirz  K,  Bud.  Em,  Jacobi  tns  Berlin,  de  diptberitide. 
Ib.  28  S.  gr.  8.  und  K,  Jahn  aus  Meioingen,  de  malleo  hnmido  ejusque  In 
homines  transpositione.  Ib.  28  8«  gr.  8. 

(4489]  Ton  der  philosophischen  Factfitat  worden  zu  Doctoren  promo- 
Tfert  nach  \orherKegangeQer  Prüfung  und  öfTentlfcber  Tertbeldlgang  ihrer 
fnangnraldissertallooen :  Am  14.  Apr.  1855  j4do,  Baron  de  la  Palette  de 
St.  George  aus  Qnel  In  der  Rheinprovinz  (Sjmbolae  ad  iremotodnm  CToluttonls 
falsloriam.  BeroJ.  1853.  38  8.  m.  2  Kupfertaf.  Fol.) ;  am  10.  Mal  Ed.  0,  Erd- 
mann  ans  Berlin  (diss.  de  saccharo  lactico  et  amylaceo.  Ib.  31  8.  gr.  8.)  und 
Ado,  (htrlt  ebendaher  (diss.  de  ferrl  carburetis  eorumqne  ad  ferri  cradi  eonsti- 
tntionem  relatione.  Ib.  32  8.  gr.  8.) ;  am  9.  Jon!  Gtist.  Bohe  aus  Magdeburg 
(de  rebus  Herulornm  capito  duo.  Ib.  598.  gr.  8.);  am  16.  Juni /?.  ff«  (^.  il/^. 
/tfrans  Königsberg  (diss.  de  P.  AddIo  Floro  poeta  et  carmlne  quod  Pervigitium 
Yeneris  inseriplum  est.  Ib.  46  8.  gr.  8.);  am  4.  Juli  Dr.  med.  ^.  Gerstäckor 
aus  Berlin  (Rhiplphoridum  eoleopterorura  familiae  dispositio  sjsieniatica.  Ib. 
36  8.  gr.  8.);  am  7.  Juli  Jos.  Cos.  Plebanski  ans  Bystrzyci  Im  Grossh.  Posen 
(de  succesBoriB  designandi  consitio  \lvo  Joanne  Casiroiro  Polooorum  rege.  Ib. 
Tllln.  2i6  8.  Ici.  8.);  am  14.  Juli  ^etn.5c/io2tferer  aus  Frankfurt  a.M.  (Taoa- 
graenarum  antiquitatum  speclmen.  Ib.  63  8.  gr.  8. ;  cm  18.  Juli  Fr».  Scholle 
aus  Berlin  (de  Lotbarii  I.  Imperaloris  com  fratribus  de  monarchia  facto  certi^ 
mine.  Ib.  68  8.  gr.  8.) ;  am  11.  Aug.  u4lex.  Conze  aus  HannoTor  (de  Psyches 
imaginibusquibusdam.  Ib.  31  8.  m.  1  lithogr.  Taf.  lex.  8.);  am  8.  Dec.  Bha, 
dtf/liMi  ans  Münster  (similitadinesHomeri  cum  Aesehyli,8ophocliSt  Euripldis 
comparantur.  Ib.  80  8.  gr.  8.) ;  am  22.  Dec.  K,  Ladw.  AT.  ff^mgner  aus  Mar- 
pnr^  (diss.  de  approalniaitiooe  vera  melbodi  Newtonianae  applaeatae  ad  duas 
aeqvaliones  simnltaaeas.  Ib.  28  8.  gr.  8.);  an  29.  Dec.  ff.  H^.  H.  Bud.  Meyer 
«US  Po4sdam  (diss»  dt  enrvto  dtrioMotibus  qnibus  datae  efficiantar  canslicae. 
Ib.  61  8.  gr.  8.). 

[4470]  Am  6.  Febr.  1836  H.  Jordan  ans  Berlin  (quaestionam  Catooianarum 
capila  duo.  Ib.  85  8.  gr.  8.);  am  13.  Febr.  Fd.  Frhr.  v,  Bichthofen  aus 
Carlsrube  in  8(blesien  (di«B.  de  melapftyro*  Ib.  38  8.  gr.  8.);  am  5.  HSrz 
Mose.  Seligeohn  aus  Samoczya  (diss.  de  aeidi  phosflMMrieo-molybdici  in  aonanl^ 
las  bases  actione.  Ib.  44  8.  gr.4.);  Ma  12.  Mars  Ekam  O.  ChriMtopkal  aan 
MoolfMe  (diss.  de  iboIm  permanenti  electricitatis  in  corporibua  hoasogeneis. 
Ib.  62  8b  IB.  i  Utbogr.  Taf.  gr*  4.) ;  am  19.  Hin  Ado.  Sacks  aus  Tbüriagen  (dl 
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ata  .UniversitätBnachriehten. 

Agan]iiMeiiisqoeiisiiapodHoiiieniiiietHe9MiitecäpiUfex.  Ib.  ^^.gr.S.) 
und  «Ai.  Siepk,  ff^o{fram  ans  Poten  (diss.  de  tribttnis  pl«bis  asqovB  deeeffi» 
Tiralem  poiestatem.  Ib«  33  S.  gr.  8.) ;  am  9.  Apr.  K,  Ed.  Fd.  Jgehenm  am 
Berlin  (de  parodo  et  epiparado  tragoediarum  graecarum/  Ib.  3i  5.  gr.  8.); 
am  29.  Apr.  Fr.  Aug.  Koemicke  aus  Prataa  bei  Wittenberg  (monographia  da 
eriocaulaceis.  Ib.  36  S.  gr.  8.);  «m  10.  Mai  ff^ilh,  Alex.  Pior  aus  Calm 
(eoarratur  bellum  Spartanorum  contra  Pcrsas  usque  ad  inftium  belli  Corio- 
tbiaci.  Part.  1.  Ib.  47  S.  gr.  8.) ;  am  28.  Mai  Etnan.  fFüh,  ühde  ans  Lauler- 
berg  am  Harz  (de  Aristotele  quid  senserit  et  de  servis  et  de  llberis  bomlnibus  ae 
de  rei  publicae  principiis.  Ib.  79  S.  gr.  8.) ;  C.  Fr,  Ludw.  Ed.  Fotwinektl 
aus  Hamm  (de  Theraeorum  insulis.  Ib.  102  S.  gr.  8.) ;  am  1.  Aug.  H.  Lud». 
Diese  aus  Berlin  (de  Antigenida  Thebano  musico.  Ib.  74  S.  gr.  8.);  am  2. 
Aug.  K,  Chr.  Bru/tru  aus  Plön  (de  plauetis  minorlbus  inter  Martern  et  JoTem 
circa  solem  versantibus.  Ib.  39  S.  lex.  8.);  Frz.  Reber  aus  Cbam  in  Bayern 
(de  primordiis  artis  imprimendi  ac  praecipue  de  inventione  typograpbiae  Uar- 
lemensi.  Ib.  37  S.  gr.  8.) ;  am  6.  Aug.  l^id.  Fd.  Rud.  Zermelo  aus  Tilsit  (cor 
Caroli  temerATii  consilio  Ludovico  XI.  obstante  non  successerint?  Ib.  36  S. 
gr.  8).;  am  7.  Aug.  Aug.  ff^innecke  aus  dem  Kön.  Hannover  (de  Stella  duplicli; 
coronae  borealis.  Ib.  34  S«  lex.  8.) ;  am  11 .  Aug.  Bohif.LazaretüiczhUS  Posen 
(de  versibus  spuriis  apud  Sopboclem.  Ib.  46  S.  gr.  8.);  am  19.  Nov.  J7.  ({/r. 
Chr.  Hartz  aus  Bremen  (de  anacoluthis  apud  Aescbylum  et  Sopbociem.  Ib. 
36  S.  gr.  8.) ;  am  3.  Dec.  E.  Qfr.  W.  Strehlke  aus  Berlin  (de  Heinrici  III.  Im- 
peratoris  bellis  Ungaricis.  Ib.  47  S.  gr.  8.) ;  am  17.  Dec.  R.  Fr.  Rha.  SckulUe 
aus  Bucbbolz  in  der  Kurmark  (de  chori  Graecorüm  tragicl  babitn  exteroo. 
Ib.  61  S.  gr.8.) 

[4471]  Am  18.  Febr.  1857  Ani.  Mt.  fFitkowiki  aus  Schwetz  in  Ostpreussen 
(de  numero  tribunorum  müitum  consulari  potestate.  Berol.  77  S*  gr.  8.); 
am  28.  März  Thd.  Fr.  Wiedemann  aus  Braunsberg  (de  Tacito  r  Suetonio, 
Plutarcbo ,  Cassio  Dione ,  scriploribus  Imperatorum  Galbae  et  Othonis» 
Ib.,  66  S.   gr.  8.). 

[4472]  Freibarg.  Die  hiesige  UniversilSt  zählte  In  diesem  Sommerhalbjahre 
304  Studierende  y  darunter  36  Nichtbadener,  nämlich  165  Theologen  (29 
Ausl.),  47  Juristen  (4  Ausl.),  47  Medlciner,  Pharmaceutenii.  höh.  Chirurgen 
(1  Aus!.),  45  Cameraliiten»  Philosophen  und  Philologen  (2  AosK),  ausser- 
dem 8  Hospitanten  und  6  niedere  Chirurgen. 

14473]  Heidelberg.  Die  hiesige  Universität  besuchten  in  diesem  Sommer- 
nalbjahre  606  immatricul.  Studierende,  158  Badener  und  448  Nichtbadener, 
unter  diesen  94  Theologen  und  Seminaristen  (58  Ausländer),  317  Juristen 
(286  Ausl.),  101  Medlciner,  Chemiker  und  Pharmaceuten  (54  Ausländer), 
34  Kameralisten  (6  Ausl.),  60  Philosophen  und  Philologen  (44  Ausländer); 
ausserdem  besuchten  die  Vorlesungen  31  Personen  reiferen  Alters  (18  Ausl.) 
und  23  eonditionirende  Chirurgen  und  Pharmaceuten  (11  Ausl.),  so  dass  ao 
den  Vorlesungen  überhaupt  660  Theil  nahmen. 

[4474]  Jena.  (Vgl,  Jahrg.  1856.  Bd.  IV.  No.  6028--6034.)  Das  ProrecCorit 
verwaltete  vom  2.  Aug.  1856  bis  7.  Febr.  1857  der  ordentl.  Professor  der 
Mathematik  und  Physik  Hofrath  Dr.  K.  Chr.  Snell.  Während  dieses  Zeitraums 
erhielt  bei  der  theologischen  Facultät  unter  dem  Decanate  des  ordeotl. 
Professors  Kircbenraths  Dr.  Riiekert  der  aasserordeotl.  Prof.  Lic.  A.  Fogel^m 
der  Univ.  Greifswald  den  theol.  Doctorgrad  honoris  causa,  \ind  der  evaogel. 
Pfarrer  E.  Stähelin  zu  Bbeinfelden  im  Canton  Aargau  wurde  auf  sein  An- 
Sachen  in  absentla  zum  Licentiaten  promovirt. 

[4475]  In  der  juristischen  FaculUt,  bei  welcher  der  ordentl.  Professor, 
Geh.  Jastisralh  Dr.  MieheUen  das  Decanat  bekleidete,  wurde  der  Privatdoceot 
Dr.  jur.  Chr.  Fr,  Alb.  Klippen  zum  aasserordentl.  Prof.  emaniH.  Zu  Doetoren 
der  Rechte  wurden  promovfrt:  Fr.  Aug.  fFippem  aas  Doram,  AdvocatM« 
von  AsKtaUe  aus  Ungarn ,  Dr.  pbll.  E.  Jgtu  vmi  TkalM,  SecreUir  der  Handels- 
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ZQ  Agnat,   und  hottoiis  caiiM  lUttL  SMHtkn  Mhiitter * Beiidettt 
ia  Nordamerika. 

[4476]  Von  der  medicinischen  FacnltSt  werden  unter  dem  Decanat 
des  ord.  Prof.  Hofrath  Martin  tu  Dactoren  der  Medicfn  und  Medicin  und 
Chimrgie  promoTiart :  Ber^.fFebery  BaUHloDaarztiaLefpiig,  AUx.Forbtr 
Thompson  aas  Ediobarg,  Bemh,  Ruppe  aas  M einingen.  Herrn.  Ganss  aas  Hot- 
ielstedty  Rieh.  Melchior  aus  Crispendorf,  GusL  Scnilltnger^  Garuis.  Stabsarzt 
ZQ  Torgau,  Sortin  d^Origny^  prakt.  Arzt  zn  Parts ,  ffaratdKai^mann,  Xrzl  zu 
Rendsburg,  Jul.  Nolte,  Assistenz-Arzlzu  Berlin,  Thd, Bi*eh<{ff ttus  Augsburg, 
Karl  GUt%  aus  SUdtiliD ,  /.  A,  iF.  Omoy  Arzt  ta  Mono  lo  HolsteiD ,  E&w.  M. 
Smithy  ArzI  zu  Din  in  England,  P^,  LandmHgt,  zu  Bentigo  in  Aostralien,  Rieh. 
Organ y  Arzt  zu  Cowood  in  England  ond  Herrn,  Schrön  aus  Jena.  Dem  V. 
bayer.  Gerichtsarzt  Dr.  R,  Diez  zu  Leutershausen  in  MiUelfranlcen,  welcher  im 
1. 1798  hier  den  Doctorgrad  erlangt  hatte,  wurde  ein  Jubeldiplom  öbersendet. 

[4477]  Bei  der  philosophischen  FacultSt,  deren  Decanat  der  ordentl. 
Professor  der  Geschichte  Dr.  Droysen  verwaltete;,  wurde  der  bisher.  Honorar- 
Professor  Dr.  Ernst  Fr,  ApoU  zom  ordentl,.  Prolissor  mit  Sitz  und  Stimme  in 
der  Faeultit,  dar  Tormal.  Privatdoeeot  la  Heidalberg  Dr.  Cusuk  Fischer  zara 
Honorar-Prof.  ernannt;  als  Privatdocent  fiir  die  Chemie  habiiitirte  sich  Dr. Bd. 
JUieharät  aus  Cambarg.  Die  philosophische  Doctorwürde  erlangten  A,  Herrn. 
Kaphahn  aus  Neustadt  Im  KÖn.  Hannover,  Ad.  Joh.  Pick  in  Wien,  C.  Aug. 
Rsineek  in  Götlingen,  Emil  Ballier  ^us  Hamburg,  JuL  Dan*  Rose  in  Nord- 
agDerilia,  Em.  Gotth.  Rriicke  aus  Zeitz,  Jan.  Heinr.  Dankw.  Sehouw  in  Fride- 
rlcia,  Em,  Ant.  Wagner  in  Prag,  Joh.  Thomas  in  Sleltio,  Beinr.  Fr.  Sievert 
in  Nordheim,  Jae^  Marsehall  in  Weimar,  Hehit,  Yetmg  in  London,  Fr.  Rlop* 
ßeiseh  in  Jana,  A.  WÜh.  Treijf^or  in  Narkmitz,  Roh.  Bümkey  in  Morpeth, 
^.Vrflil.7lNliDOIdi8i6ban,  ^^n^.  Art^^  in  GraU,  Jae.F^.Ma^eJdinUUey 
Amg.  PkU.  KaehUr  ans  8ehmaleal»erg,  Alb.  Bmmer  in  Gotha ,  Thä.  Liehe  in 
Wittenberg,  Leop.  Rompert  ans  Mönobengratz ,  Herrn.  Jenas  io  Antlam, 
Fr%.  K.  OUoHotMel äus  Jena,  Em.  Hildenbrand tus  Nassau,  Joh.  Thd.  Lueian 
Friehelt  in  Posen ,  Beinr.  Jos.  Rirschbaum  aus  Frankfurt  a/M. .  A,  Mor.  Alb» 
Heimbaeh  ans  Jena,  Paedem.  Chr.  Jung  zu  Albertheim,  fFtlh.  Ebeling  zu 
Braanschweig,  Leo  Troschel  in  Berlin ,  Aug.  Beinrichs  in  Elbing,  Ludto.  Fr. 
Rose  in  Berlin,  Beinr.  Fr.  Seyffarth  aus  Gotha. 


Ekre»he%eignngen  und  Beförderungen. 

[4478]  Das  Ritterkreuz  des  Österreich,  kaiserl.  Leopold-Ordens 
ist  dem  ersten  Custos  der  k.  k.  Hofbibliothek  Hofrath  EUg.  Frhm.  von  MOnch- 
Bellinghausen; 

|4479]  Das  Ritterkrenz  des  h.  k.  Franz-Joseph-Ordens  dem  ordentl. 
Professor  der  Rechte  an  der  UniTersitit  Wien  Dr.  P^.  Xav.  Baimerl,  und 
Mor.  von  Stubenraueh,  dem  Consistorialrath  und  Ehrendomherrn  der  Leilme- 
ritzer  Kathedralkirche  Frz.  Peilers y  Pfarrer  und  Dechant  zu  Kratzau,  dem 
fürstl.  Liechtensteinschen  Forstrathe  u.  normal.  Professor  Leop.  Grabner; 

J4480]  Das  goldene  Verdienstkreaz  mitder  Krone  den  Gymnasial- 
lirectoren  Cisterc-Ordens-Priester  Dr.  Norb.  Juhds%  zu  Erlau ,  und  Primon- 
strat.-Ordens-Priester  Dr.  Ladislaus  Gfr.Rraus%  zu  Grosswardeio ,  demevan« 
gel.  Lehrer  Dr.  Chr.  Andr*  Zipser  zu  Naoaohl ; 

[4481]  Das  Ritterkreuz  des  Verdienst-Ordens  der  bayer.  Krone 
dem  ordentl.  Professor  io  der  medicin.  FacuIUt  zu  Würzbnrg  Hofrath  Dr. 
Fr.  W.  von  Scanxoni; 

[4482]  Daa  Ritterkreuz  1.  Ciasae  des  k.  bayer.  Yardienst^Ordens 
vom  h.  Micliael  dam  PrioUirarzi  nnd  Doeent  im  Spiul  der  barrabcnigett 
Scbwestero  zu  Gampendorf  bei  Wien  Dr.  fFilh.  Fleischmann,  dam  herz^  nasa. 
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M«dleiiialnth«  ttod  BMltanle  Dr.  imim.  Ckt.  IM.  Jh^dmtwoU  zn  BaMtes, 
dem  fc.  b.  Hofrath  und  Leibarzt  dea  Prinzen  Lailpold  Dr.  MaUU  Zink  za 
MöocbeD ; 

(44d3J  Der  kaia.  rasa.  8i.  Annenorden  S^CIassa  dam  ord.  Piraleiaor 
in  der  mediein«  Faeullit  zu  Wörzbnrg  Horralb  Dr.  Fi»,  iF,  vanSeanaoni; 

[4484]  Der  kals.  rasa.  8t.  Stanlalaua-Orden  %  Clasae  mit  dem 
Sterne  dem  ordentl.  Professor  in  der  pbilosoph.  Facultüt  Dr.  JT.  Ritter 
za  Berlin; 

(4485]  Das  Ritterliraaz  des  k.  Din«  Danebrog-Ordens  dem  Director 
der  Blindenanstalt  za  Dresden  Dr.  phU.  K,  Aug,  Gtargi; 

J4486]  Das  Commandeurkreuz  des  k.  scbwed.  Wasa-Ordens  den 
k.  k.  RegieruDgsratb  und  Director  der  Staatsdnickerel  jilo,  Auer  za  Wien; 

[4487]  Der  Stern  zum  Commandearkreuze  des  k.  span.  Ordens 
Karls  111.  dem  Custos  der  k.  k.  Uofbibliothek  Dr.  Fwd.  Wo\fvi  Wien; 

[4486]  Bas  Biiterkreat  das  k.  «riech. £ri6aar-0rdeAS  dem  Brooneo- 
arzte  Dr.  QMm  Bitter  von  HoekSergar  aad  dem  BtMitdaoliaiil  Jok,  Aodin  n 
Karlabad; 

54489]  Der  Stern  znm  Commandearkreoz  des  grossherz.  bad.Or- 
ens  vom  Zubringer  L5wen  dem  President  des  Ministeriams  der  Justiz 
nnd  des  Innern ,  Geb.  Batb  PV«.  Frbr.  v.  Stengel  u.  dem  Leibarzt  n.  Director 
der  SaniUUscommission ,  Geh.  Ratli  Dr.  Frz,  Joe,  BiU  zn  Karlsruhe ; 

[4490]  Das  Commandearkreaz  den  Leiüarst,  Geh.  Hofrath  Br.  f>. 
Schriekel  nnd  dem  Geh.  Hofrath  aod  Kreiaofeeiliebarzl  »r.  .F<L  MoiU»  za 
Ktflarahe,  den  ordenth  ProCessor  der  Theokigie,  BMadetan  and.Gcsh.  BaUi 
Dr.  «ftfA.  Bapi.  v«»  Birmher  und  dem  ordeod.  Professor  dar  Badädn  Geh.  liaf- 
rath  Dr.  ÜT. /f.  &iti»if&*te0rza  Freibarg;  .       . 

[44911  Das  Ritterkreuz  dem  ordentl.  Professor  In  der  philosopb.  FacnItXl zo 
Heidelberg  Hofrath  Dr.  Rob.  fFUh.  Bimsen,  den  Hofrfttbed  u.  Professorea 
MV/A.  Eisenlohr,  Fd,  Redtenbacher  und  Dr.  Karl  JFeltzien  zn  Ka  rlsrnbe ,  dem 
ordentl.  Professor  in  der  jorist.  Facnltät  Hofralb  Dr.  Jo,  Ad.  P^itz  und  dem 
ordentl.  Professor  in  der  pbilosoph.  Facultat  Hofrath  Dr.  Joh*  Sengler  zo 
Freiburg; 

4492]  Das  Ritterkreuz  2.  Classe  des  grossherz.  S.- Weimar. 
''alken-Ordeos  dem  HHfsamtsoffizial  im  k.  k.  Ministerium  1(ir  Cultus  nod 
Unterricht  S,  H,  Mosenihal  zu  Wien  verliehen  worden. 
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r4495]  Am  13.  Apr.  starb  zu  Paris  Frf,'Andr{  fiombert,  Advocat  am  Cassalfons- 
hofe  seit  1818,  als  Sachwaller  Einer  der  berühmtesten  Redner  Frankreichs  io 
neuerer  Zeit,  als  Schriftsteller  durch  mehrere  umrängtiche  Werke  („Annales 
polit.  eldiplomatiquea'*  5  Vols.  182S,  MRecvail  coronlet  des  lois  et  ordonnances 
d«ro|aunM<'  17  Vols.  1820  •—  30,  „Recueii  g^^al  dea  aocieiiiies  lois  fraac* 
depoia i'an 420iiisqa'ä la  revoiatiooda  1789'< 30  Vals.  1821—33,  «Manuel da 
pnbliciste  et  de  l'homme  d'^tat<<  4Vels.  1826«  ««Code  dtedoral  ei  aumicipai*^ 
3  Vols.  2.  6dit.  1831»  »,Plaidojer8,  dissertaiions  et  m^moires  dans  lescauses 
c<F16bres  de  reslauralion''  3  Vols.  1831,  „Etat  religleux  de  la  Fraotce  et  de TEo- 
rope*'  2  Vols.  1843  f. ,  „Histoire  de  Jostinien*«  2  Vols.  1856  u.  m.  and.)  wohl- 
bekannt, Vf.  zahlreicher  Rroschüreo  und  fleissiger  MiUrbeiter  an  der  Gazelle 
des  trihmiaini  4ar  Thteis,  dei  Reme  de  Ugi&latiaD  et.de  jnciflpnMiance«  der 
Liberal  »^igieosa  wid  andern  XeitachrfAeD ,  geb.  aa AuMf  im  D^pafct.  da  i'Sm 
et  Laif»  am  30.  l^ov.  1792. 
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[4494]  Am  14.  Apr.  n  Prwtkfiirt  a«  II«  dir  prakC  And  Dr.  Jo,  K.  PauavoM, 
CID  wegtn  ••Itcner  Yondgc  des  Gdstct  md  Hcncoe  hocbfeaeiiUter  Maoo, 
geb.  daselbst  tu  23.Apr*  1790»  Sebrifteo:  „UatersoeboDgeo  tUber  den  Le* 
beDsmagneiismus  and  das  Hellsehen  <*  1821.  2.  omgearb.  Aufl.  1837»  „Von 
der  Freiheit  des  Willens  und  dem  EntirickeluogsgeseUe  des  Menschen''  1835» 
„Blüihen  und  Fruchte  ras fioeihe'sDicbtergarten^  1849.  2.  Aufl.  1850,  ,»Das 
GcwicseD.  Eine  Belfacbtang««  I.  n.  2.  Anfl.  1857»  Beitflga  xa  mehreren  Jeur- 
»alen,  Bameotlich  auch  tu  der  (Augsb.)  AHgcin.  ZeHuog.  Nach  seinem  Ab-> 
leben  erschien  ,,8«nHttlung  Termischtcr  Aufsitze*«*  Herausgeg.  tom^Pror«  Dr. 
JW.  Hoffmmou  Vnmkt  a.  M.  1857.  8» 

[4495]    An  dems.  Tage  xu  Wien  Heiru^.  Schmidt^  vormal.  Tbeaterdirecior  in 
Brflnn ,  Vf.  der  Schrift  „Erlonenrogen  eines  wcimar.  VMer anen  aus  dem  gesel- 
ligen, llterar.  u.  Theater- Leben.    Nebst  OriginalmittheilnDgcD  ttb.  Goeihct 
' Schiller,  Herder»  Wieland»  Fichte*' u^s.  w.  185«,  78  Jahre  alt. 

[4496]  Uitte  Apr.  su  Ilfeld  im  K.  Hannover  Prof«  Dr.  Bm.  Windatckj  Director 
des  disigen  Pädagogiums  seit  1835»  vorher  Professor  u.  Oberlehrer  am  Gyn»« 
XU  Wetzlar,  ein  geachteter  Lehrer»  auch  als  philosophischer  Schriftsteller 
(»»Die  Dialekte  der  griech.  Sprache««  2Abtheill.  1821.  22,  „Paasanias  Beschrei- 
bung von  Hellas  aus  d.  Gr.  Ibdrs.  u.  m.  Anmerfck.««  5  TMe.  1828^33»  »»Ho* 
■lers  Werbe  metrisch  fiberseut**  12  Bdehn.  18390.»  mehrere  Gymnaslalpro- 
graoame  n.  s.  w.)  bekaunt. 

[4497]  Am  19.  Apr.  xu  Elmshorn  in  Holstein  Dr.  Napol.  Fr.  Aug.  Pet.  Han- 
jwt»  früher  Assistenzarzt  an  der  Irrenanstalt  su  Schleswig,  dann  bis  1850  als 
prakt.  Arxt  daselbst  sehr  geschätzt»  wegen  seiner Thet Inahme  an  der  Schles** 
wig-H«lsleinischeB  Erhebung  aasgewandert ,  Vf.  der  Schrill  ,»d«  di^etae  parcaa 
et  mediae  vi  ad  morbos  debeliandos«*  1827  u.  mehrerer  Aufsälzp  in  I^€^  Mil* 
tfaeiii.  aus  d.  Medicin. 

[4498]  Am  20.  Apr.  zu  Frankfort  a.  M.  Ihinr.  K.  lUnUg.Brömttr,  langjHhrigcr 
Inhaber  der  geachteten  Verlagsbuchhandlung  H,  L,  Brinmer^  68  Jahre  alt. 

[4499|  An  dems.  Tage  zu  Budweis  in  Böhmen  /o#.  Hoydl,  biscböfl.  Consisto- 
rialrath  u.  Professor  der  LaodwirthschafUlehre  an  der  das.  iheoiog.  Lehranstalt» 
im  75.  Lebensjahre« 

[4500]  An  dems.  Tage  zu  Bremen  Dr.  phll.  ^.  F.  RUfm^  Organist  am 
Dome »  durch  tiichtige  Leistungen  in  seinem  Berufe  bekannt »  in  hohem 
Alter. 

[4501]  Am  22.  Apr.  zu  Bom  Luigi  Ronini  ^  Archilect  u.  Kupferstecher» 
durch  mehrere  umningliehe  und  terdienstllche  Arbeiten  »»Le  Anticfaltk  Ro- 
mane» ossia  Raecolu  delle  piü  interessanti  vedute  di  Roma  antica'*  (101  Blütl. 
qu.  Fol.) »  „Raecolu  di  cinquante  principali  vedute  di  anticbitä  tralte  dai  8ca\i 
fatti  in  Roma  in  questi  Ultimi  tempi««  1817»  »»IMonomenii  plü  interessanti  dl 
Roma  dal  decimo  secolo  sino  al  secolo  deci motte voredntl  in  prospeltiva*'  (50 
BlStt.  qu.  Fol.  1828),  „Le  Antichitk  da  vicino  di  Roma*«  (30  Blatt.  qu.Fol.)» 
,»Le  Anticblüi  di  Pompe!  delineate««  (75  BUtt.  imp.  Fol.  1831)»  „Porte  antiche 
moderne  di  Roma««  (35  Blatt,  imp. Fol.)  u.a.m.  bekannt»  im  68.  Lebens- 
jahre. 

14502]  Am23.Apr.xuBoulogne/oAnJtfac^T«^or»  esq.»  Mitglied  des  schott. 
Parlamente»  Vf.  der  gesehätzten  Werke  „The  Progress  of  America  from  the 
Discovery  by  Columbus  to  the  jear  1846*^  1847»  »»Historj  of  England  from  the 
reign  of  James  !.«%  früher  SecreUir  des  Sir  Rob.  Peel  und  Vf.  einer  grossen 
Anzahl  auf  Nationalökonomie»  insbes.  Statistitend  Handel  bezuglicher  kleine- 
rer Schriften  und  Aufsitze»  60  Jahre  alt.  Bei  den  Enthällungen  üb.  die 
schlechte  Verwaltung  der  engl.  Bank  oft  genannt  starb  er  aus  tiefem  Gram 
über  die  Befleckung  seines  früheren  untadeligen  guten  Rufes. 
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[4503]  An  dems.  Tage  za  Berlin  dir  Geh.  Medi^aliratb  Br.  H,  Stai^rok,  ila 
prakt.  Arzt  geaehülzt,  Vf.  eioer  ia  mehr.  Aoflageo  ers^hieneoea  deotsebee 
Ueberaeizuag  der  Pharmacopoea  Borasalca  und  einiger  AhhaadUingeD  in  Zclt- 
achrifteo,  im  72.  Lebensjahre. 

[4504]  Am  24.  Apr.  za  Dreaden  der  Geheime  Rath  Dr.  Gust,  Fr.  HM,  mil 
einigen  Unterbreehuagen  seilEnde  1846  mit  der  Bear bfeiiung  eines  CLvilgeseti- 
bncfaa  bescbXlligt,  früher  lS28Adtacat,  1832  Aasesaor  des  Sebfippenstahlsn 
Leipzig.  1835 AppeUationsrath  zu Bresden»  25. Febr.  bis 2.  Mall849 Staats- 
minister  der  Justiz,  Vf.  der  Schriften  ,,Ad  leg.  14  J>.  de  iraosaetionibns*'  1839, 
„Ueber  deutsche  Natiooalgesetzgebung'^  1848,  „Crimlnal-  nnd  forststrafreclitl. 
Bestimmungen  f.  d.  Kön.  Sachsen  a.  s.  -w.  .  Nebst  em.  durchlaufenden  Com- 
mentar«'  mit  €,  J,  SMdrat  1848,  „Der  Entwurf  eines  bnrgerl.  Gesetzbuches 
f.  d.  Kiki.  Sachsen  in  seinem  Entstehen  Und  in  sein.  Sjsieme  dargestellt*'  183t» 
„Erläuterungen  zu  dem  Entwürfe  eines  bürgerL  Gesetzbuches'*  a.  s.  w.  1853, 
mit  Chr.  Bh,  v.  fFat%dorf  Begründer  der  Zeitschrift  „Jahrbücher  f.  säcbs. 
Strafrecht**  1839.  4U,  fortgeseut  mit  Fr.  Ose.  Schwiir%e  u.  G.  A,  Sitbdrat  n.  d. 
Tit. :  Nene  Jahrbncher.u.  s.  v.  seit  1841 ,  geb.  zu  lieuselwiti  im  Herz.  AUen- 
barg  am  28.  Mai  1804. 

[4505]  An  dems.  Tage  zu  Dresden  Fer<L  AnU  SrUgw^  Professor  an  den  l. 
Akademie:  der  bild.  Künste  und  mit  der  aligem.  fitüdienaafsiebt  bei  derselben 
beauftragt,  als  Zeichner  und  Kupferstecher  seit  1 822  durick  sehr  voczugUche 
Leistungen  bekannt,  geb.  zu  Loscbwitz  bei  Dresden  am  1.  Aug.  1795. 

|4508]  Am  25.  Apr.  zu  Wien  Bergrath  Fr%.  Aavw  Aieply  Director  der  Kaiser 
Ferdinands  Nordbahn,' emer.  Professor  am  Wiener  poJfteebn.  Institiit,  Vf. 
mehrerer  Abhandlungen  üb.  die  Steinkohlen- a^Eisealager  der  GsterrdcbiscbeB 
UODarehie. 

[4507]  Am  26.  Apr.  zu  Danzig  der  Qber-Begisseur  des  Stadtheaters  PhiL  Fn, 
iVauhnann^  Tf.  mehrerer  grösserer  u.  kleinerer  Lustspiele,  37  Jahre  alt. 

[4508]  An  dems.  Tage  zu  Pfaffenhofen  in  Oberbayern  der  Advocal  Dr.  Jas. 
Heinr.  9F^{f,  Vf.  der  Schriften  „Gedichte**  1.  Bd.  1831,  „Baiersche  Gescbiehle 
f.  alle  Stände'*  4  Bde.  1832--  34,  „Drei  Könige  aus  dem  Geschlechte  Wittels- 
bacb**  1836,  „Max  Joseph  I.  K.  von  Bayern  kurze  Lebi*ns-*  u.  RegenleiH 
gescbichte**  1836,  „Ortsgeschichte  u.  Statistik  der  k.  Haupt-  u.  ResideozsUdt 
AI  uneben**  2.  Aufl.  1838,  „Das  Hans  Witteisbach.  Bayerns  Geschichte  aas  d. 
Quellen  bearb.'*  1845,  ,,ChroDisiische  Geschichte  aller  merkwürd.  Ereignisse 
in  d.  J.  1 848  u.  1849**  2  Bde.  1849.  50. 

[4509]  Am  27.  Apr.  zu  Präs  P.  Joh.  Krbeo ,  Rector  bei  St.  Georg  auf  dem  das. 
Schlosse,  als  czechischer  Schriftsteller  bekannt,  geb.  zu  Mazicidb  bei  Bodweis 
am  9.  OcL  1791.    Vgl.  Jungmann bistoiie  literat.  ^eskdp.  585  f. 

[4510]  An  dems.  Tage  zu  Bremen  Dr.  jur.  Bieder.  Meyer,  seit  1815  Raths- 
herr,  seit  1845  Bürgermeister  dieser  freien  Stadt,  ein  sehr  tüchtiger  Jarisl, 
geb.  im  J.  1787. 
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£45111  Ufsehrilt  und  Uebenetsunffeft  der  Bibel  in  ihrer  Abfafingiskeit 
▼on  der  inneni  Entwickelnng  des  Jndenthiiins.  Von  Dt.  Abr.  Mm, 
Rabbiner  der  Synagogen- Gemeinde  Breslau.  Breslau,  Hainaner.  1S57. 
Vmu.lK)OS.   gr.«.     (n.2Tklr.20Ngr.) 

Eine  fiir  die  Geschichte  des  hebr.  Textes  und  der  lieber- 
fletsnngen  des  Alten  Test  wichtige  nnd  beachtenswerthe  Arbeit, 
-werthvoll  nicht  sowohl  wegen  der  Neuheit  des  Gesichtspunctes, 
von  welchem  aus  jene  Geschichte  hier  beleuchtet  wird  —  denn 
absolut  neu  ist  er  nicht,  im  Gkgentheil  sehr  alt  —  als  vielmehr 
-«regen  der  unsers  Wissens  ssum  ersten  Male  mit  Consequenz  yer- 
0iichteii  und  durch  die  Jahrhunderte  herabgeführten  Anwendun|^ 
deeselben.  Der  gelehrte  Vf.,  unter  seinen  Glaubensgenossen  auch 
smf  praktischem  Gebiete  durch  sein  israelitisches  Gebetbuch  (Bres- 
las,  1814)  neuerdings  in  weiterem  Kreise  bekannt,  trat  in  der 
gelehrten  Welt  als  tttchtiger  Orientalist  zuerst  mit  einer  von  dar 
UniversitAt  Bonn  gekrönten  Preisschrift  tlber  das  Jüdische  im 
Islam  auf  (Was  hat  Mohammed  aus  dem  Judenthume  aufgenom- 
men? IVankf.  a.  M.,  1883),  worauf  aus  sdner  Feder  mehrere  phi- 
lologische und  historische  Monographien  folgten.  Die  Torlieg, 
Text*  nnd  Uebersetzungsgeschichte  tritt  durch  ihre  Erklärung  aus 
der  AbhXngigkeit  von  der  Innern  Entwickelung  des  Judentums 
zunSchst  und  namentlich  den  FrankeFschen  und  Luzzatto'schen 
Hypothesen,  unter  Anerkennung  der  Verdienste  dieser  jüdischen 
Gelehrten  unserer  Tage,  gegenüber.  Nach  einer  Einleitung, 
welche  mittelst  eines  eingehenden  IJeberblicks  Über  den  Gegen- 
stand auf  die  Nothwendigkeit  des  genannten  Gesichtspunctes  zu 
seiner  Aufhellung  führt,  wird  „die  Geschichte  der  Bibel  von  der 
Rückkehr  aus  dem  Exile^^  begonnen  und  im  1.  Buche  „bis  zu  den 
Makkabüera**  fortgeführt,  unter  drei  Abschnitten,  die  von  den  Za- 
dokiten,  der  Literatur  und  der  Ueberarbeitung  handeln.  Ein  2. 
Bach  mit  den  Abschnitten:  Sadducäer  und  Pharisäer,  neue  ITeber- 
Setzungen,  Absehluss  der  Teztesfeststellung,  antisaddudüsche  Aen- 
derongeny  &Here  und  jüngere  Halachah  und  Haggadah,  zwei  Mak^ 
kabfterbfldier,  enthftlt  die  Geschichte  der  Bibel  „Ton  den  Makka- 
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bttern  bis  zur  hadriaiiischen  Zeit"  Daa  3.  belencbtet  die  „1T^ 
Bachen  und  Gründe  der  abwioichenden  Textesrecensionen,"  und 
macht  einestheils  auf  den  „Mangel  an  kritischer  Sorgfalt,"  andern- 
theils  auf  die  „tendenziösen  Aenderungen^'  aufmerksam,  welchen 
bald  die  Reinhaltung  des  Gottesbegriffs  in  Namen  und  Ausdrücken, 
bald  nationale  oder  sonstige  Pietät,  bald  die  Bücksicht  auf  Scham- 
gefühl und  Anstand  zum  Grunde  gelegen  habe.  Die  Resultate 
sind  in  einem  Schlusscapitel  zusammengestellt  (S.  423  —  433); 
drei  angehängte  Excurse  sind  den  Mechiltha  und  Sifre,  dem  jem- 
salemischen  Thargum  zum  Fentateuch  und  den  Madinchaä  und 
Maarba6  (Babyloniem  und  Palästinensern)  gewidmet  Ausser  dem 
Regster  der  wichtigsten  Materien  und  erklärten  Wörter  hätten  wir 
ein  Regster  der  berührten  zahlreichen  Bibelstellen  gewünscht 


V. 


45111]  Die  Versuchung  des  Herrn  eine  äussere  Thatsacke.  Einkritisdier 
iTersuch  von  A.  lebe »  Lector  am  eyang^eL  Seminare  u.  2.  Pfr.  au  Herbem. 
Als  „Denkschrift  des  HerzogU-Naesauisehen  evanget-theol.  Seminars  lu 
Herbom  für  das  J.  1857.<<  Wetzlar,  Rathgeber.  1657.  113  S.  kl.  L 
(21  Ngr.) 

Was  der  Titel  dieser  Schrift  kurz  zwar,  aber  bestimmt  aus- 
spricht, das  wird  in  ihren  letzten  Zeilen  als  das  durdi  die  aus- 
führliche Untersuchung  ausgemittelte  Resultat  näher  dahin4eel«rirt, 
dass  die  Versuchung  des  Herrn  nicht  Dichtung  —  weder  Parabel 
noch  Mythus  -^  ist,  vielmehr  Geschichte,  aber  nicht  inaere  —  sei 
es  die  eines  Traumes  oder  einer  Vision  oder  einer  Geislesverdon- 
kelung  oder  eines  Reflezionsactes  — *  pondem  äussere  und  twar 
nicht  natürlichci  sondern  übernatürliche  Geschichte.  Kit  dieser 
Annahme  wird  von  den  zahlreichen,  mitunter  geradehin  abenteiM- 
lichen  Versuchen,  die  Versuchungsgeschichte  zu  erklären,  wieder 
in  den  W^  eingelenkt,  der  als  die  erste  und  älteste  AufGastfimg 
ju  betrachten  ist,  welche,  wie  S.  72  näher  angegeben  wird,  Ton 
den  Evangelisten  selbst  ausgehe,  in  deren  Fussstapfen  die  grOss- 
ten  Väter  des  Morgen-  und  Abendlandes  getreten  seien,  denen 
sich  die  Exegeten  des  Mittdalters  und  die  Scholastiker  ängesoUofl- 
sen  haben,  weiterhin  die  Reformatoren,  welohen  wiederum  nsm- 
hafte  Theologen  bis  in  die  Jetztzeit  folgten.  Als  sidier  lässt  sidi 
annehmen,  dass  die  Entschiedenheit,  mit  welcher  das  geweBneoe 
Resultat  hier  aufgezeigt  wird,  nur  durch  die  auf  dem  Gebiele  der 
Theologie  allgemeiner  jetzt  eiugeUretene  Reaction  g^gen  vai^ 
rationalistisches  Gebahren  möglich  und  praktikabel  geirorden  iit 
Abgesehen  nun  von  der  ausführlichen  Begründung  der  angedeute- 
ten Auslegung  des  V£s.,  wie  sie  ungefälur  in  dem  letatea  Drittel 
seiner  Schrift  ausgeJbauet  wird,  und  der  es  auch  an  manchem  Wide^ 
Spruche  nicht  wird  fehlen  können,  darf  es  als  dn  Verdienst  gellen, 
abermals  eine  Revision  des  über  die  hier  einschlagende  bibliseihe 
Grundlage  noch  schwebenden  Processee  vorgenommen  zu  seheo» 
einmal  insofern  es  sich  in  ihr  zugleich  um  Verständigung  über  em 
Btatari^ches.  Sonnti^;8evangelium  handelt^  ^  dessen  Aoffassnny  ift 
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Amtk  popvlirMi  UnteEfickta  «feww  «nkomiBt^  «adaao  well  Moh  der 
Kreis  der  über  die  Vemdniiigsgescliichte  mQ^^idieB  BrklftnuigeB^ 
irie  sie  Scharftiiiii,  mitunter  aber  aadi  Willk£r  aufstelite  und  mm* 
ftkrte,  dnrolilaiifea  sa  sein  sckeinL  Es  ^ahlt  awar  nicht  an  sol- 
ehen  kritischen  Bundsohanen;  Wolf,  FritESche,  Kfihndl,  UlhAann, 
Hase  XU  A«  haben  sie  in  allgemeineren  Schriften,  an  welche  der 
-XiiteFatnrknndige  sich  sofort  erinnern  wird,  mdur  oder  weniger  yroü" 
ständig  gegeben;  eine  eigene  diesen  Gegenstand  betreAnde  literar- 
lüstorische  Schrift  ist  dem  Bef.  nieht  erinnerlieh;  ihre  Stalle  kann 
aber  yorlftnfig  die  vorlieg.  Arbeit  vertreten.  Wenn  sie  sich  asch 
nicht  die  Aufgabe  gestellt  hat,  Alles,  was  Über  die  Versnchnng»- 
gesduchte  geschrieben  und  gefaselt  worden  ist,  in  rogistriren,  so 
bietet  sie  doch  ein  mit  sichtUehem  Fleisse  ausammengebracbtes, 
zweckmässig  geordnetes  und  mit  guter  Epikrisis  begleitetes  lllate- 
linL  Zun&chst  wird,  gewissermaassen  für  die  negative  Partie^ 
auf  die  Frage  eingegangen,  ob  die  Versuchung  Christi  als  Dich- 
tung oder  Wahrheit  su  fassen  sei.  Nach  der  ersten  Seite  hin  wird 
geprüft,  ob  sie  praktisch-lehrhaft  als  Parabel,  9der  theoretisch* 
speenlativ  als  Mythus  genommen  werden  könne.  Die  Haupt- 
▼ertreter  dieser  Auffassungen  in  ihren  verschiedenen  ÜMTpdificationen 
"werden  durchgenommen  (S.  7  —  31);  nach  motivirter  Abweisung 
der  parabolischen  oder  mythischen  Auffassung  wird  bei  Festhaliung 
der  Wahrheit  des  Ereignisses  sunüehst  innere  und  Kassere  Ge- 
achichte  —  also:  ob  innerliches  Erlebniss  oder  änsserliohes  Votw 
konmnias?  *^  unterschieden.  Hier  fiele  nun  nach  der  ersteren  Seite 
Un  die  FirklAning  durch  Traum  oder  Vision  bewnsstlosew  oder 
bewusstem  Znstande  anheim;  es  wird  auch  mtt  viden. guten,.  An^ 
derer  Ansiditen  bekAmpfenden  und  beriditigenden  Bunerkungin 
in  die  Fragen  über  den  Herrn  angebendes  Geistesieiden,  GMsto*- 
kryptik^  Befiezionsact  n«  s.  w.  belehrend  eingegangen«  .  Die  KJ^ 
peuy  an  welchen  vorbeigesdutflt  werden  müsste,  was  aber  d^ 
Jfdsten  nicht  gelungen  ist,  wenn  man  die  Yessnehnng  an  einer 
inneren,  mit  Bewnsstsein  durchlebten  Geschic&te,  an  einem  B^ 
fleodonsact  macht,  werden  trefflich  aufgezeigt  niad  die  Yertretelr 
derselben  rectificirt  (^-  64);  wo  dann  die  Be&  an£  die  AulEassuBg 
der  Versnchung  als  äussere  G^eechiehte  kommt,  werden  saerst  die- 
jenigen abgehört,  welche  einen  natürlichen  Vorfall  statuirei^ 
namenllich  eine  Einmisohnng  der  Priesterpartei,  welches  Menschen»- 
lltndlein  allerding»  leicht  absuwerfen  war,  obgleich  neuerlichst  itk 
geniale  J.  P.  Luige  diese  Anffsssnng  wieder  plausibel  an  machen 
•aaefate  (-^  71).  Von  hier  an  xam  betritt  der  Vf.,  die  eigene  Anl^ 
fassung  darlegend  und  unterbauend,  das  positive  Gebiet,  indem  eir 
die  Versuchung  als  lUissere  Geschichte  ttbematürlicher  Art  än- 
nimmt,  wie  er  bei  dieser  Ankündigung  sogleich  hinznitigt: 

.„eine  kühne. Behaxtptnag,  welche  ew  grosser  Theii  der  Gemeinde 
und  am  Ende  auch  der  groste  Theü  der  Theologen  als  Aberwitz  und  Un- 
sinn sofort  in  die  Acht  und  Aberacht  thnt,  oder,  wenn  mildere  Gesin- 
nungen walten,  mitleidig  als  einen  unglücklichen  Versuch  betrachtet*^ 
(S.  71). 
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Der  Vf.  hat  sich  mm  die  hier  gegen  Sie  bachstililidie  Avi- 
hMüxug  in  Bewegung  gesetetea  Argimieiitationen  ans  dem  Begriffe 
des  Satans  und  ans  der  Idee  Christi  nidit  verhehU  und  in  der 
Art  ihrer  Darlegung  nnd  Bekämpfang  wird  man  ihm  mit  gespann- 
ter Anfmerksamkeit  folgen,  da  er  gltiekliche  Instanten  beixubrin* 
gen  weiss«  Auch  in  der  Erklärung  der  die  Versuchung  einleiten- 
den und  ihren  Fortgang  betreffenden  Momente  wird  man  manchelk 
€hite  und  Neue  finden.  Doch  muss  b«  der  schon  eingetretenea 
grösseren  Ausführlichkeit  unserer  Anzeige  diese  Partie  der  Sdirift 
dem  eigenen  Nachlesen  der  für  sie  sich  Interessiienden  übei^ 
wiesen  werden. 


[4513]  ithe&agorae  FhUosophi  Atheniensis  Opera.  Ad  optimos  libroB 
mss.  partim  nondum  collatos  recensuit,  scholiis  Parisinis  nunc  primum 
integpris  omant,  prolegomenis  adnotatione  rersione  instruzit,  indices  ad- 
jeeit  /(Mim.  Cur.  Thä.  Oiio,  lenensis,  Phil,  et  TheoLDr.,  in  Caes.  Beg. 
Facultate  eyang.-theologica  Vindobonenai  Prof.  P.  0.  etc.  Cum  duobiu 
speciminibns  codicnm  mstomm.  lenae,  ap.  Fr.  Mauke.  1857.  LXXV 
tt.328S.  gr.8.    (2  Thlr.  21  Ngr.) 

Auchu.  d.  Tit.: 

retarum  Christianomm  saeculi  secundL    Edidit  /o.  (kr^ 
II.    Athenagoras  Atheniensis. 

Gerade  ror  drei  Jahrhunderten  veröffenilichte  Konrad  Gesner 
des  Athenagoras  U^ßsia  iuqI  XQunuK^nPf  zugleich  mit  der  einige 
Jahre  zuvor  erschienenen  Schrift  desselben  Apologeten  IleQi  ofOr 
etmffetßQ  tbxqAp.  Der  Text  dieser  Ausgabe  wurde  von  den  nach- 
maligen Herausgebern  (Andr.  Gesner,  Morell,  le  Dne,  Fell,  Be- 
dienbdrg,  Dediair)  mit  geringen,  oft  nur  auf  Druckfehlern  berv- 
kenden,  Abweichungen  wiederholt;  selbst  Maran  erl«ubte  sich,  ob- 
eehon  ihm  handschriftliche  Mittel  zu  Gebote  standen,  Uos  wenige 
Aenderungen.  Der  Maran'schen  Ausgabe  (Par.  1 742)  schlössen  sich 
Gallandi-und  Oberthür  an;  der  Dechair'scfaen  (Opf.  1706)  folgten 
Lindner  und  Paul,  welche  übrigens  nur  die  FiQeaßeia  abdmdcen 
liessen,  unbegreiflioher  Weise  ohne  irgendwelche  Berücksichtignng 
der  treffliehen  Ausgabe  Marans  und  folglieh  der  von  diesem  ver- 
^Bchenen  Handschriften.  Was  insbesondere  die  Panische  Ans- 
i;abe  anlangt,  so  ist  sie  wegen  der  Masse  ihrer  Druckfehler  kanm 
SU  gebrauchen.  Vgl.  Bep^ör.  1857.  Bd.  1.  S.  8  ff.  Ich  bsbe 
bei  der  Textgestaltong,  wie  der  Schriften  des  Justinus  und  Tatia- 
aius  so  auch  derjenigen  des  Athanagoras,  die  besten  handsebrift- 
liehen  Autoritäten  zum  Grunde  gelegt,  und  Hess  zu  diesem  Behufe 
jene  Handschriften,  aus  denen  Maran  lediglich  eine  Auswahl  der 
wichtigsten  Textverschiedenfaeiten  mitgetheilt,  nochmals  nachsebea 
(wie  Par.  174.  460.  461.  Ciarom.  82  jetzt  in  MiddbAill)  und  an- 
dere bisher  noch  nicht  benutzte  (Argent.,  Xruban.,  Monac,  Par* 
Supplem.  gr.  143.  Ms.  Vall.)  vergleichen.  Durch  diese  document- 
lichen  Hülfsmittel  war  es  mir  möglich  einen  zuverlässigen  Text 
darzubieten;  die  Basis  desselben  bUdet  der  sehr  alte,  aus  dem. An- 
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fimge  doi  10.  Jakriiuidevts  steaniMiide  Fmt.  461 ,  walolMr  einst* 
mals  der  Bibliothek  des  bekannten  Ersbischofs  Aretas  von  Cttsare^ 
einverleibt  war.  In  ebselnen  Fällen  ^  wo  die  Handschriften  nicht 
ansreiekten,  fand  eine  sich  eng  an  die  handsohriftüche  Lesart  an- 
schliessende Conjectnr  Anfoahme  im  Texte.  Grossen  Fleiss  wid- 
mete ich  auch  in  dieser  Ansgabe  dem  kritischen  and  exegetischen 
Kommentare.  Ersterer  theilt  alle  abweichenden  Lesarten  der  Hand« 
Schriften  nnd  firQheren  Ausgaben  mit,  letaterer  sucht  Licht  tiber 
den  Text  in  sprachlicher  und  sachlicher  Hinsicht  an  rerbreiten. 
Die  Scheuen  der  Pariser  Codices  451  nnd  174  werden  snm  ersten 
Mal  vollständig  mitgethdlt  Genau  sind  die  bisher  viel£ftch  Aber- 
sehenen  Citate  aus  den  klassischen  und  biblischen  Schriften  ver- 
seiehnet.  Die  Brauchbarkeit  des  Werks  wird  durch  eine  sorg- 
ftlltige  dem  Texte  sur  Seite  gestellte  Version  sowie  durch  mehrere 
Indices  erhöht:  Index  yerborum  p.  295  —  303,  rerum  p.  304-^ 
316,  locomm  ab  Athenagora  citatomm  p.  317  —  319,  scriptorum 
in  Prolegomenis  et  Adnotationibus  allegatomm  p.  320  —  323.  Di6 
ausftihrlichen  Prolegomena  p.  IX  —  LXXY  handeln  L  De  huius 
editioms  ratione,  II.  De  libris  manuscriptis,  III.  De  libris  editis, 
IV.  De  libris  in  alias  linguas  versis,  Y.  De  Athenagorea  dictione, 
YI.'  Argumenta  operum,  Vli.  De  inscriptione  et  aetate  Supplica- 
tiottis.  Den  Schluss  der  sehr  correct  gedruckten  und  vom  Ver- 
leget  trefflich  ausgestattetai  Edition  bildet  ein  Epimetrum  (p.  324 
—  328),  worin  unter  Anderem  Bunsens  Hypothese,  dass  der  Oodex 
Argentoratensis  der  Btephanschen  Ausgabe  des  Briefs  an  Diogne- 
tus  zum  Ghunde  gelegen,  als  unbegründet  eurttckgewiesen  wird. — 
Meine  von  der  gelehrten  Welt  beifttlHg  aufgenommene  Bearbeitung 
der  christlichen  Apologeten  des  zweiten  Jahrhunderts,  von  welcher 
bermts  die  Werke  Justins  (Corp.  Apoll.  Yol.  I-— Y.  zweite  Aufl. 
1847  ff.)  und  Tatians  (Yol.  YL  1861)  erschienen  (Repertor.  1849. 
B.  3.  S.  122  ff.,  1850.  B.  1.  S.  5  f.,  1851.  B.  2.  S.  176  f.;  TgL 
1842.  B.  33.  8.  291  ff.),  wird  ausser  Athenagoras  (Yol.  YII)  noch 
Theophilus  (Yol.  YIII),  Hermias,  Melito,  die  Fragmente  der  an- 
deren Apologeten,  nebst  einem  Apparatus  tiber  Leben,  Sclnnftett 
und  Lehre  jener  gesammten  Apologeten  (Yol.  IX)  enthalten.  Die 
beiden  Schlussbände  (der  achte  und  neunte)  sollen  thunlichst  rasch 
nachfolgen.  Zum  Theophilus  und  Hermias  habe  ich  in  Folge  viel- 
jjthriger  Bemühungen  schätzbare  CoUationen  noch  nicht  yergliohe- 
ner  Handscliriften  erlangt;  auch  ist  es  mir  geglückt,  für  die  Kokten 
Schriften  des  Justinus  eine  sorgflUtige  Yergleichung  des  Ciarom. 
82  aus  England  zu  empfangen  und  fOr  ein  bedeutendes  Stttck 
der  ersten  Apologie  desselben  Yaters  zwei  bisher  den  Heraus- 
gebern unbekannte  Codices  zu  entdecken,  die  ich  Atr  eine  neue 
(eTontuell  dritte)  Auflage  zu  benutzen  gedenke,  so  Gott  will. 

Otto. 


Digitized  by 


Google 


ft  Theologie* 

I4&U]    IfUfli  HilBllaailS  de  natom  xenua  Über  reeeiwmt  GuH.  Becker. 
Serormi,  ap,  Weidxnaimof.  1857.  XXXII  n.  88  8.  gr.  8.  mit  1  Figurentaf • 
(n,20Ngr.) 

la  eigener,  von  der  sonstigen  Suite  der  uns  gebliebenen  Lri* 
dorischen  Schriften  getrennter  Ausgabe  tritt  diese  Sdhrift  zum  ersten 
iiale  hervor  und  ist  in  ihrer  dadurch  erleichterten  Circulation  wohl 
gerignety  für  Viele,  die  sonst  vielleicht  nicht  darauf  augekonune% 
wären,  genanere  Eenntniss  v<m  den  Schriften  Isidors  eu  nehmen 
lind  auf  Unitersuchnngen  über  sie,  namentlich  über  die  Origines 
einaugehen,  als  welche  besonders  wegen  der  in  sie  verwdbten  Stel- 
len aus  aahbeiohen  mehr  oder  weniger  verschollenen  Schriften  des 
Alterthums  und  ihrer  näheren  Bestimmting  diese  Mühe  rechlich 
lohnen  würden.  Dürfte  man  aber  in  der  voh  dem  Bierausg.  dieser 
Isidorischen  kuraen,  aber  vielfach  interessanten  Eineelschrift  au« 
gewendeten  Abribie  ein  Voranaeichen  davon  finden,  dass  er  sich 
anch  weiterhin  mit  grösseren  Isidorianis  beschäftigen  wolle  und 
werde,  so  würde  nach  der  hier  abgelegten  Probe  für  ihre  Text* 
kritik  und  Xxegese  eine  neue  Aeta  datiren.  Denn  der  Veriauf  der 
ziemlich  umfanglidven  Vorrede  lässt  iM>  den  Ernst  wie  den  Scha^"» 
sinn,  mit  welchen  der  Herausg,  an  seine  Arbeit  gegangen  ist  und 
welche  er  in  ihr  glänaend  bewährt,  in  vollem  Haasse  erkennen. 
Im  Eingaiige  derselben  wird  der  ftir  das  bearbeitete  Isidoriannm 
gewählte  Titel  (gegen  manche  andere  in  Handschrr.  rorkommeiide 
a«  B*  de  astris  coeli,  de  astronomia,  über  astronomicus,  Über  rota- 
nun  {„quem  titulum  Areualus  recte  de  cirenlis  libro  adpictis  Intel- 
legit^'j)  aus  der  Auctorität  der  besten  Codd.  gerechtfertigt,  der  auch 
Braulions  Zieqgniss  für  sich  hat,  welcher  in  der  Aufzählung  der 
Schriften  Iridors  beifttgt:  „ad  Sisebutum  regem  über  unus,  in  quo 
tarn  de  ecele^iasticomm  doctorum  quam  etiam  de  philosophomm 
iadagina  obscura  quaedam  de  elementis  absoluit,*^  so  wie  Anderer 
Zeugnisse  (S,  V  fO-  .  £s  wird  alsdann  BanlSußhBt  auf  die  aus  Kit- 
chenvätem.(Ambrorius,  Augustinus,  Hieronjmus)  entlehnten  Be- 
standtfaeile  in  der  Isid,  Schrift  kura  eingegangen  (S.  Vm),  aus- 
ftlhrlioher  auf  die  von  Braulion  beaeichneten  Philosophen,  aoerst 
auf  den  sogenannten  schoUastes  Germanicus  mit  dem  aus  dem 
Untersuohnngsgange  erwirkten  Besultate,  „utramque  scholiastae 
partem  qnario  jam  p.  Chr.  n.  extitisse  saec»,  sed  postea  common* 
tarium  locupletatnm  esse,  denique  post  Isidorum  aliquem  in  angu* 
stum  coegisse  cooimentaritun^*  (S.  XU).  Nach  kuraer  Erwähnung 
des  Hjginus  und  Solinus  wird  alsdann  auf  die  Fragmente  ans  Sue* 
tonius  (S.  Xni  £f.)  mit  grosser  Ansftlhrlichkeit  eingegangen  und, 
wie  es  dem  Bef.  scheint,  für  die  Standorte  derselben  der  Titel  der 
Suetonisohen  Schrift  Pratorum  (st.  Praetorum)  liber  überzeugend 
gerechtfertigt.  Der  Herausg.,  der  sich  angdbegentlich  und  lange 
mit  den  Fragmenten  Suetons,  in  deren  Herausgabe  er  sich  durch 
Both  überholt  sieht,  beschäftigt  hatte,  bewegt  sich  hier  in  einem 
ihm  vertrauten  Studienkreise  und  macht  die  Sache,  so  weit  sie  hier 
in  Frage  steht,  völlig  ab.    Den  Titel  Pratum  erläutert  er  nach 
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<3elliiu  von  der  m  j^er  Schrift  Kusammengestellteii  doetrina  varia 
et  IIIi8eelll^  nach  der  Analogie  bei  Soidaa,  der  b.  ▼.  TldfKpiXog  den 
jUi^imra,  den  er  ihm  als  Autor  zusehreibt,  dorch  fgotxiionp  neQiö^ 
erklärt.  Die  scharfnnnige  Untersuchnng  erstreekt  sieh  bis  8.  XXII. 
Hierauf  werden  noch  Lueretius  und  Virgil  als  Isidorische  GewtthrS'» 
mSnner  erwRhnt  und  über  Isidors  Citirart  der  h.  Schrift  des  Arena- 
los  Ansicht  bestXtigt,  ,,eum  saepe  versioni  rnlgatae  adhaerere,  in^ 
terdom  Tersionem  antiquam  sequi,  nonnunquam  sensum,  non  ipsa 
▼erfoa  bibliomm  exprimere,  aliquando  etiam  unum  pro  altero  scri-» 
ptorem  saomm  nominasse.*'  (S.  XXIII.)  Der  weitere  Fortgang  der 
Vonrede  katalogisirt  und  beschreibt  die  Eahlreichen  handschriftlichen 
Hfilfsmittel,  deren  der  Herausg.  sich  zur  Becension  des  Textes  seines 
Autors  bedienen  durfte.  Obenan  stehen  zwei  Codd.  Bambergenses, 
die  ihm  durch  Otto  Jahns  Vermittelung  zugänglich  wurden.  Ihnetl 
reihen  sich  mehrere  Basilienses  und  Bemenses,  ein  Bruxellanus, 
Bodlejanus  und  Monac  an,  deren  genaue  Signatur  für  den  reicheii 
kritisdien  Apparat  in  der  unter  dem  Texte  (8. 1  —  80)  angebrach« 
ten  discrepanüa  scripturae  angegeben  ist,  hier  aber  in  der  dabei 
ndtlug  werdenden  Ausftlhrlichkeit  nicht  ftiglich  eintreten  kann. 
Die  »chrift  selbst  zerftQlt  in  48  Abschnitte,  welche  die  Einleitung 
katalogisirt;  meist  allgemeineren  Inhalt«,  z.  B.  de  diebus,  annis, 
planetis,  sole,  luna,  nominibus  astrorum,  nubibus,  plnuiis  etc., 
wird  doch  in  einigen  auch  auf  Specielles  (z.  B.  cur  mare  non  cres- 
csC,  eur.amaraa  habeat  aquaa,  de  Nile  fiumine,  de  monte  Aetna) 
eingegangen.  Den  exegetischen  Apparat  ip^rtreten  die  in  extenso 
unter  den  lectt.  varr.  angebrachten  Quellen,  wie  sie  Isidor  benutzte, 
und  sonstige  Parallelen  aus  den  Origg.  des  Isidor,  aus  Priscian, 
Varro  u.  A.  Die  gehörig  eingewiesenen  Abbildungen,  unter  dem 
Namen  der  rotae  schon  oben  erwähnt,  sind  gut  gearbeitet  und  ein 
zweckmässigee  Wortregister  ( —  87)  macht  den  Schluss. 


[45151 
Beitraf 


...    Dar  Aberglaube  und  die  katholische  Kirche  des  Mittelalters,    Eia 

itrag  zur  Kultur-  und  Sittengeschichte  von  Dr.  Jos.  Fehr,  Privatdoc. 

der  Qesehichte  an  der  Unir.  Tübingen.    Stuttgart,  Qebr.  Soheitlin.  18»7i 
IVu,16iS.  gr.e.    (aiNgrO 

Bei  der  Ausarbeitung  seines  Handbuchs  der  christlichen  ünl- 
Tersalgeschiehte,  von  dem  bereits  einige  Lieff.  dem  Publicum  ror* 
liegen,  auf  das  Studium  der  kirchlichen  Concilien  des  Mittelaltert 
hingewiesen  sammelte  der  Vf.  die  hier  zusammengestellten  Data 
der  mannichfaltigen  Wirkungsweise  der  Kirche  gegen  herrschenden 
Aberglauben,  und  da  er  sie  in  extenso  jener  grösseren  Schrift  nicht 
ftiglich  einverleiben  konnte,  so  lässt  er  sie  in  dieser  besonderen 
Zusammenstellnng  hervortreten.  In  der  Einleitung  (S.  1  — 11), 
aber  dann  auch  häufig  im  übrigen  Oontexte,  beklagt  sich' der  Vf. 
darüber,  dass  protestantischer  Seits  die  Bestrebungen  der  mittel* 
alterüchen  SLirche,  dem  Aberglauben  in  seinen  Aeusserungen  und 
Folgen  zu  steuern,  nicht  gehörig  anerkannt  würden.  Ref.  glaubt^ 
dass  der  VI  sich  hier  in  einer  Selbsttäuschung  befindet.    Es  könnte 
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idchi  schwer  fallen»  ans  nenertti  protestaatiflchen  Idrohengesdiiclit»» 
Ikhea  Werken  den  überzeugendsten  Beweb  xu  ftilureni  dass  flu 
gerechtere  Beurtheiliing  des  M ittelalters»  an  der  es  firüher  allerdin^ 
pfik  aus  unlauteren  Eücksichten  gefehlt  haben  mag,  sich  eine  Bahn 
gebrochen  habe,  die  unstreitig  noch  weiter  und  mit  Erfolg  wird 
betreten  werden.  Da  müssen  denn  unstreitig  auch  die  hier  Yor- 
geführten  Yerdienstlichen  Bemühungen,  die  von  kirchlichen  Oberen 
und  Behörden  ausgingen,  abergläubisdiem  Unfuge  mit  Erfolg  eat* 
gegen  zu  treten,  verdiente  Würdigung  finden,  und  wenn  wir  den 
Yf,  bitten,  das  zu  glauben,  so  dürfen  wir  ihn^  fast  mit  Sicherheit 
zusagen,  dass  der  Beitrag,  den  er  hier  für  Kulturgeschichte  fliia- 
sig  gemacht  hat,  auch  in  protestantischen  kirchengeschichtlichen 
Schriften  nicht  werde  übersehen  werden.  Das  wflrde  jedoch  immer- 
hin nicht  ausschüessen,  gegen  thatsächlichen  Unfug,  der  sich  doch 
oft  genug  festgesetzt  hat,  mit  aller  Entschiedenheit  sich  zu  erklä- 
ren. Der  1.  Abschn.  ( —  93)  bespricht  das  Chiistenthum  bei  den 
fränkisch -germanischen  Völkern  und  die  Wirksamkeit  der  Kirche 
gegen  den  Aberglauben  bis  zum  Tode  Carls  d.  Gr.;  der  2.  ( — 148) 
den  Aberglauben  und  die  kathol.  Kirche  vom  9.  bis  zum  14.  Jahrh.; 
der  3.  (—  164)  yerfolgt  denselben  Gegenstand  bis  auf  die  Zeiten 
der  Beformation.  Der  Yf.  hat  allenthalben  seine  Quellen  genau 
angezogen  und  das  Ganze  gewährt  eine  belehrende  Leetüre. 

US16]     Gesehichte  der  bohouacben  Bruder  von  iat  Ma^ely.     1.  Bd. 

(1460—1964.)  Prag,  Bellmann.  1857.  (XU  u.)  62a  S.  gr.  8.  (n.2Thlr. 
10  Ngr.) 

Auch  u.d.  Tit.; 

Böhmen  und  Mähren  im  Zeitalter  der  Beformation.    Geschichte  der 
Böhm.  Brüder.    1.  Bd. 

Gleich  in  dem  Vorworte  bezeichnet  der  Yt  die  böhmischen 
Brüder  als  die  wahren  Bepräsentanten  des  nationalen  Husiten- 
thums,  was  sie  bis  zum  Tode  ihres  letzten  Meisters  Comenius 
(1671)  gewesen,  und  erklärt,  dass  seine  ganze  Arbeit  aus  drei| 
unter  sich  jedoch  verbundenen  Theilen  bestehen  werde,  d^ren  er- 
ster die  Geschichte  der  Brüder,  der  2.  die  Geschichte  des  böhmi- 
sehen  Aufstandes  vom  J.  1618,  der  3.  das  Nebeneinanderstehen 
der  Katholiken  und  Utraquisten  behandeln  wird.  Eine  Menge  bis 
jetzt  wenig  oder  gar  nicht  benutzter  Archive  und  Bibliotheken 
Böhmens  und  mehrerer  anderer  Länder  werden  den  Stoff  zu  einer 
geschichtlichen  Leistung  an  die  Hand  geben,  welcher  man,  nach 
dem  Vorliegenden  zu  urtheilen,  mit  lebhaftem  Interesse  und  vollem 
Vertrauen  entgegensehen  darf.  In  dem  ersten  Buche  versetzt  der 
Vf.  die  Leser  in  die  Mitte  des  15.  Jahrb.  hinein  und  schildert  die 
allgemeinen  Verhältnisse  in  Böhmen,  was  indessen  besonders  in 
Bezug  auf  die  Stellung  zwischen  Katholiken,  Utraquisten  und  den 
Besten  der  Taboriten  wohl  mit  grösserer  Bestimmtheit  und  EJarheit 
hätte  geschehen  können.  Dann  gehet  er  zu  der  Entstehung  der 
Brüdergemeine  Über,  welche  auf  mehreren  Versammlungen  begrün- 
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d«i  iriid,  wobei  das  Lebeik  nad  die  Schriften  einsefaier  Hftnner,  so 
s«  B.  Gregors,  des  Ne£Peii  des  bekannten  Utrmqtiisteiihavptes  Bo* 
kjcana  zugleich  mit  herrorgehoben  sind.  Der  Vf.  stdiet,  wie  sieh 
nicht  anders  erwarten  lässt,  auf  dem  streng  römisch-katholisehen 
Standponcte.  Doch  findet  er  sich  yeranlasst,  Ton  den  Brüdern  za 
sagen,  „man  kann  nicht  verkennen,  dass  dem  Gebahren  dieses 
kleinen  Hänfleins«ein  «tiefer  Ernst  und  eine  anfnehtige  Entschlos^ 
senheit  zu  Grunde  lag.  Es  dürfte  schwer  sein,  irgend  einer  der 
Personen,  welche  wir  im  Laufe  dieser  Geschichte  werden  kennen 
lernen,  dner  gemeinen  oder  ehrgeizigen  Gesinnung  mit  Becht  an« 
anklagen/^  Der  weitere  Inhalt  des  1.  Buches,  grösstentheils  in* 
nere,  im  Schoosse  der  Gemeinde  ausbrechende  Streitigkeiten  dar- 
stellend, welche  mit  dem  allmftligen  Verschwinden  einer  besiegten 
und  ausgestossenen  Minorität  enden,  ist  freilich  nur  far  den  ron 
Bedeutung,  welcher  sich  in  dem  ganz  Spedellen  dieser  Yerh&lt* 
nisse  zn  unterrichten  wünscht  In  dem  2.  Buche  (1496  — 1538) 
schildert  der  Vf.  zuerst  die  innere  liturgische  und  dogmatische  Or* 
ganisation  der  Brüdergemeinden,  deren  Anzahl  er  ftr  Böhmen  auf 
etwa  300  bis  400  annehmen  zu  müssen  glaubt  Unter  dem  Adel 
haben  sie  besonders  die  Greschlechter  Schellenberg,  Kostka  und 
Pemstein  für  sich.  Einer  der  bedeutendsten  Lehrer  der  Brüder^ 
Bruder  Lukas,  ist  im  J.  1499  in  Born  und  bringt  Eindrücke  Ton 
dort  zurück  ganz  Ähnlich  denen,  welche  bald  naiver  auch  Luther 
dort  empfangen  sollte.  König  Wladislas,  nachdem  er  in  den  Be* 
Bits  des  eigentlichen  Böhmens  gekommen,  nimmt  dne  den  Brüdern 
feindliche  Stellung  ein.  Zwar  wird  atif  dem  Landtage  1604  der 
Besehluss  zu  gewaltsamer  Vernichtung  der '.sogenannten  Pikarden 
gefasst,  es  fehlt  auch  nicht  an  einzelnen  Gbräuelscenen,  und  der 
Yf.  nmss  die  Geschichte  einiger  den  Flammen  übergebenen  Kut- 
Beugen  der/ evangelischen  Wahrheit  berichten,  im  Ganzen  genoon*» 
men  aber  wird  selbst  durch  wiederholte  Verbote  nichts  erreieht 
Die  Brüder  erhalten  sich  und  mehren  sidi  sogar  trotz  aller  bald 
Ton  den  Katholischen,  bald  Ton  den  Utraquiston  gegen  sie  aus- 
gehenden Verfolgungen.  Sie  senden  zu  verschiedenen  Zwedcen 
Boten  ins  Ausland  und  kamen,  mit  bedeutenden  Männern  der  Zeit, 
namentlich  auch  mit  Erasmus  von  Botterdam  in  Verbindung,  der 
sich  jedoch  seinem  Charakter  nach  weigert,  ihnen  öffentlich  das 
Zeugniss  ihrer  Bechtgl&ubigkeit  zu  geben.  Unterdessen  bricht  in 
dem  eigentlichen  deutschen  Reiche  die  religiöse  Bewegung,  dardi 
Mt  Lutiber  angeregt,  aus.  Die  Utraquisten  wenden  sidb  meist,  wor 
bei  das  J.  1524  lüs  entscheidend  angenommen  wird,  dem  Luther^ 
thum  zu,  und  mehrere  Brüder  schliessen  sich  ihnen  an.  .  Allein 
die  grössere  Zahl  derselben  kann  sich  nicht  mit  dem  Lutherthnme 
einverstanden  erklären.  BereitB  im  J.  1522  bekämpften  sich  Lu« 
ther  und  Bruder  Lucas  in  Schriften.  Luther  tadelte  an  den  Brü- 
dern ihre  Abendmahlslehre,  die  Wiedertaufe,  den  Cölibat  ihrer 
Priester,  die  Beibehaltung  der  sieben  Bacramente.  Das  3.  Buch 
behandelt  die  Zeit  von  1528  bis  1546,  nachdem  die  Krone  Böh- 
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mens  an  das  Hant  Habilnurg  und  zonlldiat  auf  FenKnaad  I.  Aber* 
gegangen  war.  Da  der  Vf.,  nie  wir  wohl  annehmen  dttrfen,  der 
römis^-katholischen  Kirche  angehört,  so  kann  es  nicht  Wnnder 
nehmen,  dass  er  im  Yorans  die  gewaltsame  ünterdrfloknng  der 
Befonnation  in  Böhmen  als  vollkommen  gerechtfertiget  hinaostellen 
sncht  Beligiöse  Verschiedenheit  der  Nation  nnd  des  fierscfaeihanr 
ses  fiOhie  eine  Eotfremdong  Beider  herbei  und  werde  leicht  Ursache 
einer  Feindseligkeit,  weldbe  entweder  cur  Elnechtong  der  Unter* 
ihanen  oder  zor  Vemichtong  der  Harschenden  mit  Nolhwendigkeit 
führen  müsse.  Die  Nntsanwendnng  des  aufgestellten  Satzes  folgt  * 
dann  freilich  ganz  von  seihet  nnd  wlbre  derselbe  nabedingt  wahr, 
so  würde  es  selbstverständlich  keinem  Zweifel  nnterliegen  können, 
dass  das  Hans  Habsbnrg  die  Beformation  in  Böhmen  habe  verw 
Dichten  mUssen.  Indessen  diese  ganze  Periode  hindurch  sind  dem 
König  Ferdinand  I.  die  Hände  durch  die  fortwährenden  Tfirken** 
kriege,  in  die  er  verwickelt  ist,  gebunden,  nnd  die  wste  Sorge 
mnss  für  ihn  sein,  die  Kröne  bei  dem  Hause  Habsburg  zu  befeeti* 
gen.  König  Ferdinand  hatte  sich  zwar  die  Vernichtung  der  wie- 
dertäuferischen Brüdergemeinde,  die  auch  bei  den  anderen  evaage* 
lisehen  Qenossenschafben  nicht  gut  angeschrieben  war,  als  sttne 
nächste  Ausgabe  gesetzt*  Aber  es  konnte  selbst  dafür  so  gut  als 
Nichts  geschehen.  Die  Brüder,  an  deren  Spitze  naeh  dem  Tode 
des  erwiUlnten  Lukas  jetzt  Martin  Skoda  und  Job.  Augusta  er- 
sdieinen,  wollen  sich  wohl  zuweilen  dem  Lutherthum  nähern,  im 
Ganzen  aber  bleibt  es  doch  bei  der  Entfremdung,  während  unter 
dem  böhmischen  Adel  die  Brüder  immer  mehr  Anhänger  gewinnen. 
Eine  Confessio  vom  J.'1693  hebt  die  Nothwendigkeit  der  Wieder- 
taufe  zum  letztmi  Maler  bestimmt  hervor.  lieber  eine  andere  den- 
fbssvo  vom  J.  1585,  welche  der  Anigsburgischen  sich  näher  an- 
fldiliesst,  giebt  der  Vf.  einen  ausführlichen  Bericht.  Im  J.  1537 
wird  der  der  Brüdergeueine  angehörende  Adel  von  den  böhmischen 
Landtagen  «nsges^ossen,  was  jedoch  nach  dem  Uitheile  des  V& 
mehr  «n  Beweis  ihrer  Stärke  als  ihrer  Schwäche  ist  Man  schloss 
diesen  Adel  aus«  w^  man  anfing  seine  Stärke  zu  fürchten» 
Gleichzeitig  fmden  eine  Möige  von  Verhandlungen  statt,  wriche 
die  kirchlichen  Veriiältnisse  in  Böhmen  betreffen.  Die  römischen 
Katholiken  suchen  sich  mit  den  Utraquisten  auszugleichen,  deren 
grösserer  TheQ  jedoch,  von  dem  Lutherthnme  mächtig , angezogen, 
weit  über  die  Compactaten  hinaus  will,  die  Brüder  suchen  hier  den 
Utraquisten  und  dort  dem  Lutherthnme  näher  zu  treten.  Augusta 
war  im  J.  1*542  in  Wittenberg  nnd  hatte  eine  Unterredung  mit 
Luther.  Obwohl  man  au  einer  allgemeinen  Uebereinstimmung 
nicht  gelangen  konnte,  schieden  Beide  doch  nicht  in  Unfrieden 
von  einander.  Das  4.  Buch,  die  Periode  von  1547  bis  1555  um^ 
fassend,  beschäftiget  sich  natürlich  zuerst  mit  der  Bewegung  der 
Jahre  1547  und  1548  gegen  das  Haus  Habsburg,  welche  vor* 
zugsweise  von  den  Utraquisten  ausging.  König  Ferdinand  L 
fasste  nun  den  emstÜehen  Entschluss,  die  Utraquisten  zur  Biück- 
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kdir  in  den  Bchooss  dar  rlSimeelieii  Kirche  sti  nfStUgen,  nit  ief 
Gemeinde  dar  Brüder  aber  gans  und  sofort  zu  Ende  an  kounen. 
Ea  eraeheinen  immer  mehr  versehSrfte  Gebote,  dass  alle  ihre  Vor- 
sammlTmgshfttifler  geschlossen,  ihre  Prediger  gefitsst  und  gefangen 
geaetat  werden  sollten.  Aber  noch  im  J.  1548  erfolgt  schon  der 
IbrmHehe  Answei^gabefehh  Das  gmnae  Buch  ist  die  Geschichte 
dea  schmerzlichoi  Todeskampfes  einer  Ueinen  evangelischen  6e^ 
meinde,  welche  der  Gewalt  anm  Opfer  gefallen  ist  Leider  fehlt 
es  dabei  nicht  an  unmenschlichen  Grausamkeiten,  wegen  deren 
auch  bei  dem  \t  nur  selten  sich  ein  leises  Mitgefühl  ausspricht. 
Der  arme  Augusta  wird  im  GeflUigniss  unaufhörlich  gefoltert  Die 
Utraquisten  haben  die  Gemeinde  der  Brüder  rollkommen  fallen 
laaaen,  schwer  besch&fLiget  mit  eigener  Noth.  Das  letate  Buch, 
welches  bis  zu  dem  Tode  Kaiser  Ferdinands  I.  im  J.  1564  reicht, 
hat  seinen  Schauplatz  iheiis  in  Böhmen,  theils  in  Polen,  wohin  der 
Kern  der  ausgewanderten  Brttder  sich  gewendet  hat  Die  Ver- 
hftltnisse  Polens,  welche  sie  begünstigten,  die  Organisation,  weldhe 
nie  aieh  dort  gaben,  werden  neben  die  schwachen  Zuckungen  ge- 
stellt, unter  denen  Trümmer  und  Beste  der  Gemeinde  der  Brüder 
sieh  in  Böhmen  zu  halten  suchen.  "Viel,  und  yielleidit  zu  viel 
Aufinerksamkett  widmet  der  Vf.  dabei  rein  persönlichen  YeihAtt* 
Bissen  und  Zuständen,  namentlich  des  unglücklichen  Augusta.  Ei 
hat  überhaupt  das  ganze  Buch  ein  etwas  gedrücktes  Ansehen  und 
die  Kämpfe  und  Leiden,  die  es  schildert,  können  sahen  an  sich 
einen  angendmien  und  wohlthuenden  Eindruck  nicht  zurücklassen. 
Dazu  kommt,  dasq  der  Vf.  die  nöthige  Sicherheit  und  Gewandtheit 
in  der  Darstellung  noch  nicht  erlangt  hat;  doch  berechtigt  derselbe 
btt  seinem  wissenschaftlichen  £mst  zii  schönen  Hoffnungen« 

14517]  Missionsgeschichten ,  zasammengestellt  von  Fr  HoiEm&nil ,  Past 
zu  Zageisdorf.  Mit  einem  VorwortOTon  Dr.  fT,  H^ffmatm ,  Gen.-Superint 
d.  Kurmark  u.  8.  w.  1.  Bdohn.    Fotadam,  Biegeische  Bnohh.  18S7.   VIII 

u.  204S.gr.  8.    (n.l6Ngr.) 

Es  ist  hier  yorläufig  auf  eine  umftnglichere  Siunmlung  Von 
Ifissionsgeischiohten  angelegt,  hauptsächlich  zu  dem  Zwecke,  fttr 
den  Bedarf  durch  Ezemplificationen  in  Missions-Gottesdiensten  und 
"Stunden  gute  und  passende  Auswahl  zu  bieten,  wie  sie  aus  klei* 
neren  Sammlungen,  deren  es  in  englischer  und  deutscher  Sprache 
mandie  giebt,  nicht  erwartet  werden  darf,  obschon  es  anderer  Seita 
eine  auch  nur  annähernd  Tollständige  der  Natur  der  Sache  nach 
gar  nicht  geben  kann,  lieber  die  Quellen,  aus  denen  der  Sammler 
sdne  Data  zusammengetragen  hat,  ist  in  seiner  Vorrede  S.  VII  f. 
nidit  das  Mindeste  bemerkt,  obschon  die  den  einzelnen  Geschichten 
durchgängig  beigefügten  Signaturen  in  Zahlen  —  römisch  und 
arabisch  —  die  Bef.  dirinando  nicht  ausdeuten  kann,  auf  solche 
hindeuten.  Gern  zollt  Bef.  dieser  noch  weiter  fortzuführenden 
Sammlung  seinen  Beifall,  und  wenn  sie  sich  auch  zu  einw  continua 
lectio  nicht  eignet,  weil  alsdann  bei  aller  Liebe  au  der  hier  verr 
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tretenen  Saehe  doeb  leielit  ermfiäend  vnd  tiberefttögeod,  so  inti 
sie  dodi  aoBser  dem  sdion  berähriea  Zwecke  auch  gute  Eindrücktf 
von  der  Kraft  des  EyangelimiiB  über  die  Hersea  der  Kenacheii 
heryormfen  ki^nnen  und  das  noeh  lange  nicht  unter  uns  genug 
beachtete  und  bekannte  Gebiet  der  eyangeL  ICssion  in  leboidig- 
krftftigen  Zügen  vor  die  Augen  f teilen  können^  Weiss  man  dodi 
nicht  und  kann  man  doch  nicht  sagen,  an  welchen  oft  gams  unbe- 
merklichen  Fftden,  die  auch  den  Einschlag  einer  Geschichte  bilden 
können,  die  Erwärmung  eines  Menschenhersen  ftir  das  Christenihum 
hängt,  und  hat  es  doch  auch  sein  Gutes,  die  Namen  ehrwürdiger 
ICssionare  in  das  Volk  verpflanst  zu  sehen,  das  von  ihren  Kämpfen 
und  Leiden  meist  so  wenig  noch  weiss,  aber  auch  gern  ihre 
Freuden  theilen  wird,  wenn  Gott  sra  ihren  Bemühungen  oft  durch 
überraschende  Kundgebungen  an  den  Herzen  ihrer  Neophytea 
seinen  Segen  giebt  Dieses  Mal  hat  der  Herausg.  auf  den  letzten 
drei  Seiten  den  grossen  Vorrath  seiner  Bekehrungs-  und  Bekennungs- 
geschichten  —  wäre  nur  noch  eine  Nummer  beigefügt,  so  würde 
die  Zahl  von  250  voll  geworden  sein  —  durch  ein  dogmatisches 
Sachregister  geordnet  Das  zu  mehreren  Bändchen  zu  erweiternde 
Ganze  soll  durch  Angabe  der  Quellen  und  durch  die  eiforderlichea 
Begister  gewissennassen  eine  Ifissions  •  Gtechichten -^  Ooncordanz 
abgeben. 

(45181  Das  Gebet  f&r  die  Todten  in  semem  Znsammenhange  mit  Cultas 
und  Lehre  nadi  den  Schriften  des  heil.  Augustinus.  Eine  patristische 
Stadie  von  Dr.  A.  fraati,  Superint.  in  Sangerhauseu.  Nordhausen, 
Bachtmg«  1857.    IVu.nsS.  gr.8.    (24Ngr.) 

Auf  Grund  der  Schrifbnässigkeit  der  hier  erörterten  speciellea 
Gebetsrichtung  gestaltet  sich  diese  vielfach  anziehende  und  an- 
regende Schrift  in  ihren  Abstrahendis  für  christliche  und  kirchliche 
I^razis  zu  einem  beachtenswerthen  Supplement  zu  den  jetzi  so 
häufig  vorkommenden  liturgischen  Verhandlungen.  Sie  tritt  ohne 
die  Frätension,  ihren  ganzen,  auch  geschichtlichen  Inhalt  erschöpft 
zu  haben  oder  erschöpfen  zu  wollen,  nur  mit  den  bescheidenen  An- 
eprüchto  auf,  in  allgemeinen  Umrissen  nachzuweisen,  in  wdchön 
Olganischen  Zusammenhange  mit  Lehre,  Leben  und  Gultus  der 
älteren  Kirche  das  Grebet  für  die  Todten  gestanden  habe  und  giebt 
eo  ipso  indirect  die  Frage  a&heim,  ob  nicht  auch  im  protestanti- 
schen Cultus,  der  sich  hier  von  der  katholischen  Praxis  so  sehr 
überflügelt  sieht,  dem  Gebete  für  die  Todten  eine  fest -geordnete 
liturgische  Stellung  wieder  zu  gewinnen  sei.  .  Man  darf  annehmen, 
dass  die  dem  Christenglauben  so  entsprechende  kirchliche  Jiüires- 
feier  eines  allgemeinen  Todtenfestes,  wie  sie  in  der  prenssiscfaen 
evangel.  Landeskirche  nunmehr  bereits  seit  länger  als  40  Jahren 
besteht  —  sie  ward  durch  Verordnung  vom  15.  Nov.  1816  ein- 
geführt —  und  in  vielen  anderen  evangel.  Texritorialkirchen  Nach- 
folge gefunden  hat,  nach  der  in  Bede  stehenden  Seite  hin  gut  vor- 
gebaut habe  und  für  daran  zu  Knüpfendes  und  weiter  au.  Errei- 
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idieiides  Mahntitigen  genug  Mete,  wie  sie  der  vielenrirts  zu  be- 
klagende Terfall  4(hxi8tlicher  Begräbnissfeier  und  festen  01auben$ 
an  eine  jenseitige  Gremeinde  der  Entschlafenen  so  nachdrücklich 
ergehen  llSast.  Wirklich  giebt  es  anch  hier,  naeh  dem  Ansdmcke 
des  Yfs.,  Wüstungen  wieder  anzubauen  und  das  Material,  welches 
«r  daan  stur  Disposition  stellt,  ist  aller  Beachtung  werth.  In 
der  Einleitung  (8.  1  — 16)  wird  nur  kurz  und  in  den  Hauptzügea 
nachgewiesen,  wie  das  Grebet  für  die  Todten  allmJÜig  in  der  chnsl- 
lichen  Urkirche  mit  ihrem  Cultus  sich  in  Verbindung  gesetzt  und 
eine  feste  Sitte  gebildet  habe.  *  Es  war  also  dem  Vf.  nicht  darum 
zu  thun,  die  aus  dem  Judenthume  (vgl.  Ezech«  24,  17.  22,  Tob^ 
4y  18;  2.  Macc*  12,  43  ff.)  herübergekommenen  Elemente  in  ihier 
weiteren  Ausbildung  und  Bechtfertignng  genauer  auf  christlichem 
Boden  zu  verfolgen,  noch  weniger  das,  was  sich  hier  im  Laufe  der  - 
.Zeit  liturgisch  und  rituell  daran  ansetzte,  aus  den  Quellen  aufzu- 
z^gen  und  dessen  Weiterbildung  im  Laufe  der  Jahrhunderte  zu 
verfolgen.  Er  nimmt  brevi  manu  das  fait  aecompli  als  feste  kirchr 
liebe  Ueberlieferung  an  und  erläutert  sie  in  ihren  praktisdien  Conr 
sequenzen  aus  der  Schrift  Augustins  de  cura  pro  mortuis  gerenda. 
In  dem  1.  Cap.  ( —  26)  erörtert  er  die  Veranlassung  zu  der  ge^ 
dachten  Sdirift  und  bei  ihrem  kathoBschen  Tjpus  erklärt  er  sich 
zugleich  über  das  Wesen  der  katholischen  Kirche  im  Gegensätze 
znr  protestantischen.  In  den  drei  nächstfolgenden  Ci4pp.  wird  in 
Ahnosen  (Oblationen)  ( — 48,  Altaropfem  ( — 65)  und  eigentlichem 
Gtebete  ftir  die  T.odten  ( —  95)  im  Einzelnen  durchgenommen,  wae 
AnguBtinus  zum  Dienste  für  die  Todten  rechnet-  I>as  6.  Cap« 
(—  99)  giebt  ein  kurzes  Besnm4  des  bis  dahin  Verhandelten.  Das 
folgende  6.  XIap.  ( —  112)  nimmt  dann  die  mit  den  bisherigen  An- 
filhrungen  verwandte  Anrufung  der  Heiligen  mit  und  die  letzten 
drei  Capp.  erörtern  in  den  successive  aufgetauchten  Vorstellung^ 
über  den  Zustand  der  Seelen  nach  dem  Tode  ( —  126),  über  den 
sogen.  Zwischenzustand  ( —  152)  und  das  Eegefeuer  ( —  174)» 
immer  mit  Bedachtnahme  auf  das  nach  katholischer  Seite  hin  Ab* 
anlehnende,  das  dogmatische  Substrat  des  Gebets  ftir  die  Todten. 
Als  Besultat  des  Ganzen  spricht  der  Vf.  aus,  dass  das  Gebet  für 
ÜB  Todten  an  sich  nichts  Unwahres,  .als  Bekenntniss,  dass  auch 
die  Todten  leben  und  zu  uns  gehören,  heibam  und  n<^g  sei,  zu- 
gldch  Beweis  und  Zeugniss  nimmer  aufhörender  Liebe  imd  ganz 
geeignet  zur  Stärkung  des  Glaubens,  auch  in  einer  Zeit,  die  sich 
überall  in  das  Diesseitige  zu  verhausen  so,  geneigt  sei,  dazu  an- 
gethan,  den  Blick  auf  das  jenseitige  Leben  wieder  zu  klären  und 
frei  zu  machen;  aus  diesen  Gründen  sei  es  aber  nicht  blos 
der  Privatübung  zu  überlassen,  sonder^  liturgisch  in  den  Cultus 
einzuordnen  und  wenn  es  sich,  wie  die  Sachen  in  der  protestanti- 
schen Kirche  stehen,  als  integrirender  Theil  der  Abendmahls- 
liturgie nicht  füglich  anbringen  lasse,  so  werde  sich  doch  leicht 
in  dem  allgemeinen  Kirchengebete  ein  gehörig  motivirtcs  Gebet  fUr 
.die  Todten  einftigen  lassen. 
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(4S19]    Dm  «^Üiche  Amt  nach  seiaea  TerftuMlichen  VeiliSlteiMeB  od 

fesetsliciien  r fliehten  in  der  Oldenburgischen  evang.-hitheriscben  Lu- 
eskirche. Nebst  einem  Gesehäftskalender  für  Grdfstliche,  Lehrer  und 
Aeiteste«  Von  H.  Cr.  Foltd ,  Pastor  in  finde.  Geprüft  nnd  empfohlen  tm 
dem  Oldenbargiseben  evang.-lath.  PastoralTerein.  OldenbnnL  SehnidL 
1847.    XXXUu,»23S.   gr.8.    (n,  1  Thlr.) 

Es  kann  Moh  bei  der  Anaeige  dieser  Sehrifit  weder  nm  eine 
Beortheilnng  der  in  ihrem  Zusammenhange  hier  hervortrekente 
Eigenthümlichkeiten  der  Oldenburgischen  Landeskirche,  noch  dB 
eine  Empfehlung  in  die  Kreise  der  natürlichen  Benutzer  denelbn 
handeln.  Letiterer  bedarf  es  da  nicht,  wo  Novizen  im  gdstlicfaei 
Amte  eine  Handleitung  für  ihre  ersten  Schritte  in  demselben  kam 
missen  können,  um  Yor  Versehen  und  Schaden  sich  su  hüten  rai 
nach,  wie  auch  im  vorlieg.  Falle  vorhandenen,  veralteten  doartigflii 
Httlfsmitteln  selbstverständlich  nicht  greifen  werden;  erstere  kaim 
in  den  feststehenden  Resultaten  ihrer  sncoessiven,  TorwaHend  dord 
Locales  entstandenen  Gewordenhmt  durch  Vergleichung  mit  iaiit- 
Ten  Landeskirchen  wohl  den  Gegenstand  einer  Abhandlung,  aber 
nicht  deki  ein«  Anaeige  abgeben.  Es  wird  Bun&chst  bei  dem  Ducb- 
blttttem  dieser  Schrift  darauf  ankommen,  ob  die  fllr  ihre  Aisti- 
fbhmng  an  sie  gewiesenen  Geistlichen  immer  die  Normalkirobe 
durchschimmern  sehen,  welche,  wo  das  Wort:  christlieh  gilt,  aad 
da  sein  solL  Man  wird  sich  nach  dies^  Seite  hin  nicht  unbcfti0r 
digt  finden  und  auch  sonst  in  Anordnung  und  Ausführung,  itoMm 
bei  solchen  Hodegeticis  so  schwer  ins  Gewicht  fallen.  Eine  t 
kurze  Abth.  (8. 1  ~  le)  bespricht  das  geistL  Amt  im  AUgemeineo, 
•nach  dei^  Vorbereitung  zu  nnd  in  ihm  und  naeb  seinen  besondertD 
VeirhtttniBMn.  Die  2.  ausführlichere  (•--  194)  handelt  in  2  Thei- 
le&  md  den  zur  Üebersicht  erforderlichen  Abseknitten  von  te 
oräenftlidlien  tmd  ausserordentliehen  Geschftfiksi  des  geistüelMn 
'Amts.  •  Die  in  diese  beiden  Rubriken  gehörenden  Fachwerke  kiim 
mtm  sieh  ätis  der  Analogie  mit  anderen  Landeskirehen  abstrabii«>> 
Den  Schloes  machen  (-*^  22d)  Formulare  m  Amtshandlungen  ^ 
Äik  interessimtes  Verzeiohniss  des  Einkommens  der  Oldenb.  Fito 
•stellen  -^  am  niedrigsten  Wangeroge  mit  322  Thlr.,  wShsB^ 
«nter  deli  ttberitanpt  82  Stdlen  25  über  1000  Thlr.  Ertrag  g«ikeB- 
nnd  der  müden  Stiftungen.  Der  zweckmässige  Gesehüftskalenfa 
ist  ä«  XVII— XXXI  eingerüdkt 

BM^     BenJ.  SchmoldLS  geisüiehe  Lieder  in  einer  AnffwaU  nebst  der 
ionaphie  des  Dichters  von  von  JT.  F.  LediUrhoi».    Halle,  Frieks«  1^'* 
XXXVIII  u.  186  S.   gr.16.    (7VjNgr.) 

[4521]  lart.  Behembs  geistl.  Lieder,  in  ein.  Auswahl  nach  den  Ori^al- 
texten  herausgeg.  von  Dr.  mi.  mideke,  Dir.  d.  Stadttöchterechule  m 
Hannover.    Ebendas.  1857«    XXXII  u.  128  S.  gr.  16.    (7Vs  Ngr.) 

IkW\    Eirasm«  AAenia  geistl.  Lieder  nebst  der  Biographie  ^»  IM^ 
leransgeg.von  Dr.  C*  ir.  Sttombenetj  evang.  Pfr,  zu  WeningB  im  <#« 
Hen.  Hessen.    Ebend«  1857.    XXVlII  u.  Ö2  S.  gr.  16.    (5  Ngr.) 

Auch  u.d.  Titel:  . 

Geistliche  S&nger  der  chrisü.  Kirche  deutscher.  Nation.   Nach  aen 
Originaltexten  in  Verbindung  mit  mehreren  Hymnologen  heransg^f*  ^^ 
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No.  1596  — 98. 

Naeh  längerer  Unierbreehung  eifiült  sidi  lait  den  hier  aof- 
f^efiäutenVorlf^u  die  enste  Deoade  der  KirehenUederhefte,  wdohe 
«ick,  unter  dem  Yoriritte  Luthers  (ygL  Rep.  Jahi^.  1854.  Bd.  lY. 
No.  5348),  schon  jeUt  durch  die  Ton  dem  Bedacteur  nmaichtig 
getroffene  Auswahl  der  krttfUgsten  Sänger  der  e^ng.  Kirche  zu 
finer  artigen  Sarchenlieder-BlUiothek  zusammenschliesst,  die  auch 
Hymnologen  vom  Fache  durch  die  von  den  einaelnen  Heransgg. 
angestrebte  krititche  Beriaion  der  beir.  Lietortexte  sich  empfehlen 
wird,  mehr  aber  noch  in  den  Elreisen  des  Volkes,  aur  Förderung 
christlichen  Sinnes  und  Wandels,  heimisch  zu  wcurden  Tcrdient, 
auch  deshalb,  weil  das  Contingent  von  Liedern,  das  von  diesem 
oder  jenem  Dichter  in  das  gewölmliche  Gresangbuoh.  übergegangen 
ist,  nach  individueller  Vorliebe  und  Stimmung  seinen  anderweitigen 
Liedern  nachzugehen  Veranlassung  giebt  und  weil  bei  allen  Be- 
•tandtheilen  die  vorlieg.  Sammlung  die  zweckmässige  Einrichtung 
getroffen  ist,  dass  über  die  Lebensumstände  der  eintretenden  Lie- 
dardiehier  befriedigende  Auskunft  ertheitt  wird,  welche  die  vielen 
Gesangbüchern  mitgegebenen  Notizen. über  die  Liederterfll  passend 
und  gemeinverständliäi  erweitert  und  in  dieser  Weise  ein  erhöhetee 
Ittleresse  für  si6  erweckt.  In  der  diesmaligen  Fortführung  tritt 
Benj.  Sckmolek  (No.  4520)  aus  seinen  zaUreicfaen,  noch  immer 
ümAg  in  AnwendAug'  kommenden  .Andachtsbüchcm  mit  88  soi^ 
-ftltag  ansgewählteii  Liedern  eia,  wekhe  mit  jedesmaliger  Angabe 
der  Sfdiiift,  aus. der  sie  entlehnt  sibd,  passend  rubrickt  sind  und 
nnch  dadurch«  für  die  Privatandacht  gut  benutzbat  werden*  Dean 
-flsttst  sind  es  fretUcki  keine  eigentlichen  Kirchenlieder,  wie  sie 
idae  enrte  Jahrhundert  der  evangeh.  Kirche  kerror^ebracht  hat; 
«bez. als  Ansflüssis  eines  in  den  Grnademnitteln  der  Kirche  lebenden 
innigen  Qemfithee  haben  sie  doch  aoch  für  die  Kirche  ihre  volle 
Bireohlignng,  wie  vibl  mehr  fiir  das  Haus.  Weniger  bekannt  ih 
den  Kmlsiin  unseres  Volkes  ist  Mart..Behemb  (auch  Behm,  Bd- 
htam^  Böhm  u.  s.  w.  genannt),  der  unter  No.  4621  im  Geleite 
einer  Answakl  von  79  Liedern  uns  anfs  Neue  entgegenkommt; 
ja  seihet  in  bedeutenderen  Liedersammlungen  kamen  Behembscfae 
Lieder  nickt  zu  dem  Namen  ihres  Vfs« ,  und  erst  MützeU  hizt  sich 
neuerdikigs  das  Verdienst  erworben,  durch  Mittheilnng  vieler  Lie- 
•der  des  Lanban'schen  Pfluorers  -*^  als  solcher  starb  er  am  5»  Febr. 
1622  -^  auf  diese  reiche  hymnologische  Fundgrube  hingewiesen 
<n  hab^B.  Die  hier  getroffieine  Auswahl  wird  zugleich  durch  ihren 
Zusammenhang  mit  den  Schriften  Behembe,  welche  in  der  vovui- 
geetelltea^  Biographie  bibliographiaeh*genau  anfgefiihrt  werden, 
intetoflsaat;  die  meisten  Lieder  figurirten  ursprünglidi  als  Lieder 
und  Beii&gebete, '  wie  sie  ihr  Vf.  am  liebsten  nannte,  in  eeinen 
komUetisohen  Schriften,  unter  welchen  sich  besonders  sein  mehr^ 
mals  aufgelegtes  Spectaculum  Passionii^  Jesu  Ohristi  in  166  Pre?- 
digten  vide  Anerkennung  erwirkte-,  aus  ihm  sind  alldn  22  Lieder 
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in  die  vorBeg.  Bftimttfauig  übergegangen.  In  Erasm.  Alberni 
(No.  4522)  tritt  nns  ein  Zeitgenosse  Luthers  entgegen,  dessen  geist- 
Üche  Lieder  vom  16.  bis  18.  Jahrh.  in  den  meisten  Geeangbüdiem 
Aufnahme  gefunden  hatten  und  nur  spltter  mehr  und  mehr  ver 
schwanden»  Desto  mehr  war  es  anauerkennen,  dass  der  Heransg. 
die  sämmtlichen  Lieder  eines  treu  thfttigen  Mannes,  der  in  Hessen, 
Magdeburg,  Hamburg  u.  s.  w.  dem  reinen  Evangelium  Bahn  faie- 
chen  half,  hier  22  an  der  Zahl,  zusammengestellt  hat,  und  die 
Nachriehten  über  sein  Leben  und  seine  Sohrift^i  erheben  die  län- 
leitung  EU  ihnen  zu  einem  werthvollen  Beitrag  zur  Geschiehte  der 
Hessischen  Dichter, 

r4523]  Der  Hausaltar.  Morgengruss  und  Feierabend  in  christL  Faimlien. 
Von  Dt.  Helir.  Puchta«  evang.  Stadtpfr.  in  Augsburg.  2.,  sehr  verm. 
Aufl.  Frankf.  a.  M.  u.  Erlangen,  Heyder  u.  Zimmer.  1857.  XIV  u.  326  S. 
16.    (naSNgr.) 

i)ie  erste  vor  14  Jahren  erschienene  Auflage  dieses  Andaebti- 
buehes,  das  seine  Stoffe  auf  Wochentage  und  Jahresseiten,  auf 
EirchenfBste  und  Wendetage  des  Lebens,  welche  Rubriken  nun 
sich  l^cht  in  ihre  weiteren  Bestandtheile  zeri^  denken  kann, 
wohlbenutabar  vertheilt,  ist  in  diesen  Blättern  unangeadgt  geblie- 
ben. Es  mag  zahlreiche  Heimathsstätten  gefunden  haben;  sonst 
wllrde  es  in  nun  noch  bereicherler  Gestalt,  nicht  wieder  sich  eiiir 
gefunden  haben*  Gewiss  werden  sich  aber  andi  manche  Leser 
dieser- Blätter,  die  vielleicht  dieses  Erbanungsbnch  weder  in  seiner 
ersten  noch  in  seiner  nunmehrigen  Gestalt  kennen  lernten,  des 
Nanfens  seines  Yfs*  erinnern,  dar  ihnen  in  Knapp's  sonst  so  viel 
gelesisner  Christoterpe.  und  wohl  auch  anderwärts  als  anziehender 
ehiisdicher  Liederdichter  entgegengetreten  ist.  Ein  innerer  Drang 
ftlhrte  ihn  auf  diese  Bahn  mä  als  Candidat  wurde  er  in  Erksgea 
von  Schdling  und  Krafft,  sie  zu  wandeln,  fSrmUch  anfgefardeii 
Er  wird  eich  in  der  nunmehrige  neuen  Ausstaittung  seines  £^ 
bauungsbuches  um  so  mehr  BeifaQ  versprechen  dürfen,  da  er  unter 
den  in  so  grosser  Anzahl  hier  zusammengestellten.  Gebetsfibungen 
eine  gute  Anzahl  kirchlichen  Rhythmen  ang^asst  und  dadurch  ihre 
Eindringlichkeit  verstärkt  hat  Man  mag  sich  freuen,  dass  es  der 
Vf»  mit  unverkennbarer  Gewandtheit  versteht^  die  geschmeidigeren 
Formen  der  neueren  Sangeskunst  mit  acht  biblisdiem  Gehalte  m 
lebendiger  Einheit  zu  versehmelzen,  und  man  überzeugt  sieh  un- 
•trtttig  in  seiner  geistigen  G^emeinschaft  durch  den  Gebraudi  sdner 
Lieder  und  Ansprachen  davon,  dass  sich  die  jetzt  so  häufig  vertre- 
tenen unveränderten  Originale  der  Lieder  aus  der  Jugendzeit  un- 
serer Eardie,  welche  jedes  an  den  Styl  der  Classiker  erinnernde 
Element  verschwinden  lassen  und  dabei  ganz  mit  Unrecht  aaf  du 
Vecetändniss  der  Zeitgenossen  für  die  wieder  hervorgesuditen  alter- 
thiünlichen  Formen  so  zuversichtlich  rechnen,  sich  fllr  die  Dauer 
schwerlich  werden  halten  können« 
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(4594]  Jamblichl  de  mysteriis  liber«  Ad  fidem  codd.  manu  scnptorum 
recogn<mt  Guwt,  PaHh»y.  Beroliai,  Nicolai,  1857.  LVl  n.  826  S.  gr  8. 
(n.  8  Thlr.  16  Ngr.) 

Die  anflgeseichnete  Nachhülfe,  welche  neaerdings  durch  nam- 
hafte Gtelehrte  vielen  griechischen  und  römischen  Classikem  und 
Scribenten  in  gegen  früher  besserer  Consdtuinmg  ihrer  Texte  nach 
den  dazQ  jetzt  meist  aahlreicher  zu  Gebote  stehenden  Hülfsmitteln 
an  Handschriften,  so  wie  zur  Erleichterung  ihres  Yerständnisses 
nach  wieder  zugänglich  zu  machenden  seltner  gewordenen  Aus- 
gaben und  ähnlichen  Hülfsmitteln  in  meist  exemplarischer  und  oft, 
wenn  dies  zugegeben  werden  wollte,  fast  nlikrologischer  Sorg&lt 
zugeführt  worden  ist,  ist  in  der  Vorlage  auch  dem  Jamblichus  de 
mjsteriis  in  trefflicher  Weise  zu  Theil  geworden«  Dessen  neue 
Ausgabe  erscheint  namentlich  auch  zur  Förderung  des  jetzt  so 
mächtigen  Aufschwunges  ägjrptologischer  Studien  um  so  erwünsch- 
ter, da  seit  der  seltner  gewordenen  Ausgabe  von  Thom.  Gale  vom 
J.  1678  eine  neuere  auch  durch  Creuzer,  der  mit  ihr  umging,  nicht 
wieder  hervorgetreten  ist,  die  vorangegangenen  Ausgaben  aber  von 
Main.  Ficinns  von  1483  und  Nie. .  ScuteUius  von  1556  nur  latei- 
nische Texte  boten.  Gale  benutzte  zur  Herstellung  des  griechi- 
schen Originaltextes  ausser  den  von  ihm  näher  bezeichneten  Codd. 
der  Pariser  Bibliothek  den  Cod.  Leidensis  (Vossianus)  und  Basiliensis 
(Feschianus).  Der  diesmalige  Herausg.  hat  die  Varianten  aus  den 
Codd.  Par.  auf  Gale^s  Auctorität  benutzt,  dagegen  von  dem  Cod. 
Leid.,  dessen  ausftihrliche  Beschreibung  S.  VE  eingefügt  ist,  ein- 
gehenderen Grebraudi  nach  Mosers.  CoUation  füt  Creuzer  aus  dem 
J.  1810  igemacht,  bei  einzelnen  Dubüs  noch^  von  Conr.  Leemans 
in  Leiden  unterstützt  Als  neu  hinzugetretene  anderweitige  han^- 
sehr.  Hülfsmittel  ist  an  der  Spitze  aller  anderen  der  Cod.  Floreiit 
Laurentianus,  auch  in  der  Vorrede  S.  V  voranstehend,  eingebracht, 
benutzt  nach  der  Collation  des  Bibliothekars  de  Furia.  Dazu 
kommen  noch  ein  Cod.  Vindob.  (Nessel  CCLXIV.;  Lambec.  LXXVI.) 
S.  VII  näher  beschrieben  und  nach  Schubarts  Collation  vom  Jahre 
1826,  ebenfalls  für  Creuzer,  benutzt,  so  wie  endlich  ein  Go<hanu6, 
8.  VJLli  nach  Fr.  Jacobs  näher  beschrieben.  Mit  den  angenommi- 
nen Bezeichnungen  wird  von  diesen  Codd.,  welche  in  zwei  Fami- 
lien rangirt  sind,  indem  die  erste  den  Text  in  der  hier  angenötn- 
menen  Ordnung  nach  Cod.  Flor,  und  Codd.  Parr»  hat,  während 
die  übrigen  verschiedene,  S.  IX  genauer  bezeiohnete  Umstellungen 
an&eigen,  fiir  den  unter  den  griech.  Text  gestellten  kritischen 
Apparat  der  nöthige  Gebifauch  gemacht;  während  auch  noch  unter 
O  die  Oxforter  Galesche  Ausg.  und  unter  TayL  die  1821  erschie- 
nene englische  TJebersetzung  des  Jambl.  von  Thom.  Taylor  häafig 
zugezogen  wird.  Unter  diesem  kritischen  Apparate  in  zahlreichen 
Varianten,  dem  su^ick  hin  und  wieder  kurze  das  Textve^ständ- 

1857.      IV.  u.j:,..2uy^...^,^.e 
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niss  fördernde  Anmerkungen  ägyptologisclien  Inhalts  eingewebt 
sind,  steht  Grale's  Iftteiüische  Uebersetznng,  der  an  fiiancber  Stelle 
nachgeholfen  worden .  ist.  Dies  ist  die  wohl  erwogene  nnd  con- 
sequent  darchgefKhrte  Ausstattung  des  iaigentlichen  JambUchischea 
Textes  (S.  1~294),  welcher  durch  gut  ins  Auge  stechenden 
und  lesbaren  griechischen  Druck,  der  sich  auch  durch  Correctheit 
auszeichnet,  in  seiner  Benutzung  gefördert  wird.  Noch  sind  zu- 
nächst die  nach  der  Vorrede  eintretenden,  dem  Yerständniss  des 
Jambl.  dienende  Zugaben  vom  Ref.  zu  registriren.  ßie  bestdien  in 
der  Vorrede  des  Marsil.  Ficinus  zu  seiner  latein.  Uebersetzung,  an 
den  Cardinal  Johann  von  Medicis  gerichtet,  und  seinem  Argumcntom 
in  libr.  Jambh  (S.  XIII-^XIV),  sowie  in  den  Vorreden  zu  den 
1638  nnd  1556  pnblicirten  Ueberss«  des  Nie.  Scutellins  (—XXII). 
Dann  folgen  Th.  Gale*s  Dedication  und  Vorrede  zu  seiner  wieder 
holt  schon  erwähnten  Ausgabe  (-^  XXVlII);  den  Sohluss  dieser 
Zugaben  macht  „Porphyi^ii  epistola  a  Galeo  ex  ßusebio,  Oyrillo, 
Augüstino,  potissimum  autem  ex  Jamblidio  ipso  mira  arte  coa- 
structa,  fontibus  unde  singula  fluxerint  indicatis  eommque  TsriiB 
lectt.  adiectie"  (— ^  XLV),  ebenfalls  unter  beigefügter  lat.  ^Jebe^ 
Setzung.  Den  Bchluss  dieser  Additamente  bildet  Gale^s  gut  orien- 
tirender  cqnspectus  totius  operis  Jamblichi  (-^  LVI),  welcher  das 
Eingelebtsein  dieses  Getohrten  in  seinen  Autor  glänzend  belegt 
In  der  eigentlichen  Textpartie  macht  ein  index  (graebitatis)  (-^  S28) 
den  YÖlligen  Schluss.  Ref.  kann  nicht  bergen»  dass  er  ftber  die 
eigentlichen  Motive  der  Aufstellung  desselben,  so  wie  er  ist,  von 
dm  Herausg.  eine  Information  erwartel  hätte.  HIlufig  hat  er  sich 
in  dessen  Anwendbarkeit  nicht  hineindenken  können,  wenn  t,  B. 
gleich  auf  der  ersten  Seite  desselben  in  sidben  auf  einander  folgen- 
den Bubriken  aufgeführt  sind:  jiipmtia  tpmfj  ^Qmpefs^  —  Aifvn- 
riag  jhtyttiqg  -^  uälyünTwi  —  Alyvntiotg  -*-  Aiyistttog  —  fwr  AI- 
fontuov  '• —  AiyvntQ^^  obgleidi  wieder  einzelne  Rubriken  auf  an- 
ziehende Erdrtetungsgegenstände  hinweisen.  Der  Preis  des  Bodes 
scheint  dem  Ref.  im  VerhHltniss  zu  seiner  räumlichen  Entftltvng 
doch  unverhältnissmässig  hoch  angesetzt 

R525]  a  Sallisti  Critpi  Cattlina^  Jugortha,  HIstoriaram  Fragmente. 
ttecogn.  et  suceincta  anftotatione  lilustravit  rr,  ffrittius,  Prof.  EiW* 
Lipsiae ,  Hahn.  185S.    Xll  u.  3»5  S.   gr.  6.    (1  Thb:.  20  Ngr.) 

Bekanntlich  hatte  Ballustivs  In  Deutschland  Tor  noch  aieht 
alliznfemer  Zeit  unter  dei^  Manier  z«  leiden,  welche  die  Texte  der 
Scfarifitsteller  mehr  benutzt^  um  alterlei  sprachliche  GiMeetaneen 
auszuschütteln,  als  daas  sie  eine  allseitige,  dabei  aber  auf  das  zum 
VersfUndniss  Nothwendige  beschränkte  Erldämng  lieferte.  Hin 
ifilt  nun  neuerdings  auch  bei  dem  betr.  Autor  von  cfieser  übelB  Me- 
thode zurückgekommen,  und  die  voriieg.  Ausgabe  des  ersten  gre^ 
sen  r5mischen  Historikers  selber  ist  ein  erfreulicher  Beleg  des 
Fortsehrittes  zam  SachgemlUraeren.  Sie  verdient  hier  um  i»e  gröi^ 
toi6  Aserfcennung,  wdl  germh  die  frflherbn  Aibeiteo  des  Beraasg-i 
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80  vec«Beii8tfieli  amjk  und  lehmich  soiiie  Ldsteagea  fiir  Salltukini 
anerkaontec  HnaBflea  sukL,  dea  BeL  wemgtiani  elfter  durch  xw<i 
Elftfwyfcte  etwas  Biöiten.  Diese  sind  das  vielfache  Hereinaieheii 
weiiläiifiger.  graiomatischer  Auseinandersetztiiiipen  und  eiii  cum 
Theil  damit  in  Verbiadung  siehendeSf  oft  gar  ULtteres  Polemisirett 
gegen  andere  Oelebtie.  Wer  in  der  Ausgabe  der  EBstoiiarum 
Fiagoienia,  läps*  1853 «  auch  nur  die  epistola  an  den  sei»  Wttste** 
mann  gelesen  hat,  wird  mindestens  dem  letstetn  Urtheil  gewisi 
b^timnwn  (vgl  Bepertor.  1854  n«  2294).  Doch  an  der  gegen- 
w&rtjgen  Arb^  kann  man  seine  reine  Frende  haben,  und  der  Be- 
richterstatter hat  mit  Vergnügen  nähere  Kenntniss  Von  derselben 
genommen,  ^  Der  Plan  des  Herausgebers  ging  diesmal  dahin,  kri- 
tieehe  und  graipmatisehe  Untersuchungen  fern  Mu  halten  und  nnr 
das  nach  Sinn  >ader  Ausdruck  Dunklere  unter  Bertieksichtignng 
auch  des  Sachlichen  in  lichtvoller  Kurse  na  erläniem.  In  löb- 
licher Bescheidenheit  erklärt  Hr<  Er.,  dass  er  in  seinen  eigenen 
früheren  Ausgaben  Manches  su  ändern  und  au  bessern  gefimden 
habe.  Kaeh  Dietich  und  Fabri  werden  in  diesem  Betracht  noch 
Linker  und  Bud.  Jacobs  namentlich  angeführt«  Die  BmchstttckB 
der  Historiae  sind  angeachlossen,  schon  um  durch  die  erhaltenen 
Briefe  und  Beden  die  schriftstellerische  Art  des  Sallustius  dem 
lisser  au  einer  möglichst  rollstiUidigen  Anschauung  Bu  bringen. 
Vor  Augen  endlich  hatte  Hr.  Kr.  einmal  Primaner  von  Gymnasien, 
•vekhe  seine  Noten  akVorbereitong  benutsen  sollen,  und  iweitens 
klassisch  gebildefee  Männer  des  praktischen  Lebens,  welche  ihreä 
Sallustius  noch  ohne  besondere  Anstösse  au  lesen  wünschen*  Diese 
letatere  Bücksichtnahme  wiid  dem  Buche  im  Auslände»  nsmentlidi 
b^  dea  Engländern,  vielieicht  noch  mehr  Freunde  erwerben  als  in 
Deutsehland*  Die  aus  twei  Abschnitten  bestehenden  Prokgomena 
handehi  in  Gap.  I.  de  Sallnstü  rita  ingenio  ac  moribus  (S.  1 — 16). 
Nach  einer  üb^rsichttkhen  ZusammensteUung  der  verhälinissmässig 
lua  spaesamen,  aber  anf  sicheren  Zeugnissen  beruhenden  Notinsn 
über  das  äussere  Leben  des  SdiriftsteUers  werden  die  gegen  seinen 
Charakter  erhobenen  Anschuldigungen  gewürdigt,  welche  vor- 
nehndich  Tom  I^enaeus,  dem  Freigelassenen  des  Pompetus  und 
dem  sogen.  Cicero  in  dier  Declamatio  in  Sallnstium  ausgegangeki 
sind.  Der  Eifer,  mit  dem  der  Herausg.  die  Kttlichkeit  des  SaliU- 
stius  au  retten  sucht,  ist  ehren werth;  aUein  er  schiesst  sum  Theil 
über  das  Ziel.  Denn  i&e  Ehebruch  mit  dar  Fausta,  Milo's.GaUin, 
dürfte  schwerlich  in  Abrede  au  stellen  sein«  Das  Zeugniss  des 
Varro  bei  GeUiufi  Noct  Att  XYII,  18  lässt  mch  nicht  so  leicht 
beseitigen,  wenn  auch  allerdings  die  Stelle  des  Horatins  Serm*  I, 
2,  40  nicht  auf  den  Historiker  zn  besidien  sein  mag,  s.  das.  Bätter 
Vol.  IL  p.  21.  Was  dann  die  Ausplünderung  der  Provina  Afrika 
betriffl;,  so  wird  zugegeben,  dass  BaUustins  aus  Numidien  beiieiohert 
nach  Born  zurückgekehrt  sei;  freilidL  war  das  in  jener  Zeit  gana 
üblich,  und  jenes  Land  hatte  überdiess  dem  Pompeias  angehangen. 
Anch  steht  nicht  fest,    dass  eine  Anklage  wegen  Erpressungen 
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wirkliek  wider  Jenen  angestellt  Ut.  Es  wird  dann  weiter  ein 
B0I1I1188  auf  den  eigenen  Wandel  aus  den  Schriften  Satluste  gebo- 
gen ,  der  sich  hier  durchweg  als  sittlich  tüchtig  und  streng  erweise, 
und  bemerkt,  dass  die  Seibstanklage  hn  CatiUna  III,  5  viel  zu 
ungünstig  und  falsch  gedeutet  zu  werden  pflege.  Das  Oesammt- 
urtheil  f^nt  dahin  aus:  „Quamquam  nou  ea  nobis  mens  est,  ut 
BaKustium  prorsus  sanctum  hominem,  verum  sapientem  et  perfectum 
etoicum  haben  velimus,  tarnen  hoc  saus  probabiliter  osteadisse 
videmur,  nullam  causam  esse,  cur  eum  ceteris  claris  soriprtoribns, 
quorum  famae  nulla  insignior  macula  aspersa  est,  vita  morifonsque 
eredamus  deteriorem/'  Caput  IT.  De  Sallustii  Script»  et  dicendl 
genere  ( —  26).  Sallustius  wurde  schon  im  Alterthume  höchlichst 
gerühmt,  einmal  wegen  seiner  geistreichen  Behandlung  des  Stoffes, 
sodann  wegen  der  eigenthümlichen  Yortrefflichkeit  seiner  Ausdrudks- 
weise.  Denn  er  zuerst  ging  über  die  annalistische  Darstellungsart 
hinaus,  stellte  das  Zusammengehörige  aus  seiner  Verdnzelung 
'kunstvoll  zusammen,  spürte  scharfsinnig  den  Gründen  der  That^ 
«achen  nach  und  gab  dem  Leser  ein  deutliches  Bild  der  Ereignisse. 
Dabei  bew&hrte  er  sich  als  ausserordentlich  wahrheitsliebend,  billig 
in  sdnen  Urtheilen  und  gerecht.  Obwohl  der  Sache  des  Volkes 
zugeneigt,  verschweigt  er  gleichwohl  die  Mängel  und  Fehler  der 
Partei  nicht,  und  bei  allem  scharfen  Tadel,  den  er  über  die  Nobi- 
litttt  ergiesst,  erkennt  er  doch  audi  hier  das  Gute  an.  Dazu  ver- 
steht er  es  ganz  vortrefflich,  Charaktere  zu  schildern  und  OertMch« 
keiten,  Zeiten  und  Völker  in  ihren  Eigenthümlichkeit^i  anschaulich 
SU  machen.  Seine  Bedeweise  strebt  mit  vollem  Bewusstsoin  nach 
einer  alterthümlichen  Färbung,  und  er  zog  eine  gewisse  Rauheit 
der  Glätte  und  Feinheit  vor.  Dies  erklärt  sich  unschwer.  Im 
öffentlichen  Leben  fand  Sallustius  kein  Genüge.  Dann  erschüt- 
terte ihn  die  Einsicht,  dass  der  Sturz  der  Eepublik  unabwendbar 
bevorstehe,  und  er  vertiefte  sich  in  die  alten,  besseren  Zeiten 
grösserer  Elraft  und  Tugend.  Hier  wurde  ein  M.  Porcius  dato 
Gensorius  sein  Held,  von  dem  er  auch  im  Ausdruck  vielerlei  ent- 
lehnte. Sein  Streben  war  auf  Einfachheit,  Nachdruck  und  Kürze 
gerichtet,  wobei  eine  gewisse  Künsüichkeit  der  Manier  nicht  ge- 
leugnet werden  soll.  Er  hatte  auch  schon  unter  den  Alten  sdne 
Tadler,  so  namentlich  am  Lenaeus  und  am  Asinius  Pollio;  doch 
blieben  hierbei  Unverstand  oder  Gehässigkeit  nicht  aumer  dem 
Spiele.  Das  erste  historische  Werk  des  Sallustius,  der  Catilina, 
wurde  bald  nach  Caesars  Ermordung,  43  oder  42  vor  Christ,  ver- 
£Mst.  Einleuchtend  ist  die  Erklärung,  warum  darin  von  Cicero^s 
Reden  und  Schriften  über  die  Catilinarische  Verschwörung  weniger 
Gebrauch  gemacht  ist.  Es  kam  nämlich  dem  Historiker  darauf 
an,  das  öffentliche  Sittenverderben  an  einem  besonders  schlagen- 
den Beispiele  darzuthun;  um  Kleinigkeiten  und  die  strengste  chro- 
nologische Genauigkeit  kümmerte  er  sich  dabei  nicht  ängstlich. 
Aber  Unbilligkdt  oder  böser  Wille  gegen  CSeero  lag  dem  SaUnstius 
ern.^  Jener  sah  in  dem  Erdgnisse  nur  eine  Gelegenheit  zur  Ver- 
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herrlichung  seiner  Person.  Anf  diesem  Wege  konnte  der  Oeschicht- 
schreiber  nicht  folgepj  ph^ie  dtss  ex  dp^h  dem  grossen  Consularen 
das  gebührende  Lob  entzog.  Der  Jugurtha  sodann  ist  um  41  vor 
Christ,  geschrieben.  SaUustins  kannte  ans  seiner  Verwaltung  de|r 
Proyins  den  Schauplatz  genau  und  fand  an  dem  Gegenstande, 
welcher  zur  Erschütterung  der  Macht  der  Nobilität  und  eum  Aus- 
brudie  der  Bürgerkriege  so  Viel^  beitrug,  sein  Wohlgefallen. 
Bdgegeben  ist  ein  y^seiehniss  der  benutzten  Quellen.  Die  His^ 
riae  endlich  sind  nidit  eher  als  40  oder  39  vor  Christ  begönne« 
und  kurz  vor  35,  Wo  Sallustius  starb,  hemusgegdben.  &v^  «ohil- 
dem,  wie  die  eben  erst  durch  Sulla  neu  befestigte  Macht  der  &obi- 
lee  wieder  zum  Wanken  kam,  und  wie  Born  durch  die  ^össten 
innem  und  äussern  Gefahren  bedrängt  wurde,  diess  in  einem  12- 
jährigen  Zeiträume,  von  J.  78  —  87  vor  Chr.  Die  Vottrefflichkett 
des  Werkes  Hesse  sich  schon  aus  dem  Buhm  folgerti,  welchen  es 
im  Alterthume.  hatte.  Die  glücklicher  Weise  erhaltenen  grössereii 
Bruchstücke  erweisen  dasselbe  noch  heut  zu  Tage.  Eine  kurze 
Inhaltsangabe  der  fUnf  Bücher  macht  den  Schluss  der  auch  leicht 
und  fliessend  geschriebenen  Prolegomena.  —  Cai  SaUustii  Crispi 
Catilina  sive  de  coniuratione  Catilinae  liber«  Argumentum^  Capi- 
telweise.  Tabula  chronologica  rerum  in  coniuratione  Catilinae 
notabilium  (S.  29  — 111).  Catilina,  Text  und  Noten,  'weldie,  knrs 
gehalten,  den  Sinn  und  Zusammenhang  der  Gedanken  erörtern  oder 
sprachliche  Belege,  zu  allermeist  wie  billig  aus  Sallustius  selbetr, 
dann  aus  Cicero  u.  A.,  wie  auch  historische  Kotizen  beibringen. 
Dem  Bef.  ist  diese  Annotatio  in  ihrer  knappen,  eigenes  Deiikefi 
nicht  überflüssig  machenden  Fassung  ganz  zweckmässig  und  voll 
von  feinen  Winken  vorgekommen,  wie  er  es  auch  für  recht  uz^ 
gereifteren  Gymnasiasten  f)ir  sehr  nützlich  erachtet,  dass  sich  Hr. 
Kr.  der  latein.  Sprache  bedient  hat.  —  Jugurtha  sive  de  hello 
Jttgurthino  liber.  Argumentum.  Tabula  chronologica  remm  in 
hello  Jug.  notabilium«  Text  und  Anmerkuiig  (S.  115  —  244). 
C.  S.  C.  Historiarum  Fragmenta  (S.  247  —  336).  Fragmenta 
incerta:  86  Stück  (S.  337  —  342),  wobei  Beferent  bemerkt,  dass 
er  des  Hm.  Prof.  Kritz  Abhandlung:  Die  Fragmente  4es  S.  neu 
geordnet  und  erklärt,  Erfurt,  Yillaret,  1857,  44  S.  in  8»,  nicht 
bat  vergleichen  können.  Index  nominum  propriorum,  rerum  et 
verborum  in  noiis  explicaternm ,  fragmentorum  alphabedcus, 
a  343  —  385. 
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{4S26I  Qott,  NaflurimdMeiiBCh,  System  des  substuitiellen  Theismas. 
von  Dr.  Helir.  Schwan.  HaimoTer,  Lobs«.  1857.  XII  n.  146  8.  gr.  8. 
(n.  25  Ngr.) 

Diese  JSchtift  beschäftigt  sieb  tmt  einer  IVage,  die,  nnsiblig^ 
Mftle  behnndelt,  in  den  let^tverwicbenen  Jahren  nnter  äeai  immer 
weiter  überhand  nehmenden  materialistisGhen  Riohtnngen  der  Zelt 
zwar  etwas  in  den  Hintergrund  getreten,  die  Aufinerksamkeit  den* 
kender  Menschen  aber  immer  in  Anspruch  nehmen  wird.  Die  dia- 
lektische Kunst  ringt  nach  einer  Vorstellung  so  wie  nach  dnem 
Ausdrucke  derselben,  durch  welchen  die  Tiefen  der  Geheimnisse 
des  Weltalls  und  Weltlebens  dem  menschlichen  GMste  au  klarer  Er- 
scheinung gebracht  werden  sollen.  Man  zog  jedoch  wohl  zu  wenig 
dabei  in  Erwägung,  dass  Weltall  und  Weltleben  nicht  seien  was 
sie  rind  und  sein  mOssen,  wenn  sie  sich  in  den  knappen  Bahmen 
einer  menschlichen  Vorstellung  oder  nur  einer  Redeformel  ein- 
spannen Hessen.  Die  Aufgabe  bestiaht  darin,  zu  bestimmen,  in 
welcher  Weise  der  eztramundane  Gott,  den  indessen  Manche  jetzt, 
als  sei  das  vornehmer  und  angeblich  philosophischer,  lieber  ganz 
leugnen  wollen,  der  sinnlichen  Erscheinungswelt  zugleich  imma- 
nent sei.  Das  Torlieg.  Büchlein  will  zwar  in  der  Hauptsache  auf 
dem  Boden'  des  Hegelianismus  stehen,  der  Vf.  meint  aber,  densel- 
ben näher  erörtern,  fester  bestimmen  und  begründen  zu  müssen. 
Indem  er  wesentlich  darauf  ausgeht,  allen  Dualismus  des  Weltalls 
und  des  Weltlebens  aufzuheben,  und  ihn  in  der  menschlichen 
Vorstellung  durch  eine  gedachte  Einheit  zu  ersetzen,  muss  er  doch 
selbst  im  Eingange  das  thatsächliche  Vorhandensein  eines  dualisti- 
schen Momentes  anerkennen.  Man  könne,  wie  er  sagt,  nicht  ent- 
scheiden, ob  es  das  Denken  oder  das  Wollen  sei,  was  den  Men- 
schengeist zum  Geiste  mache,  man  müsste  vielmehr  sie  beide,  ob- 
wohl man  anerkenne,  dass  sie  sich  in  stetem  Zusammenhange  be- 
finden, doch  als  f^ie  Selbstständigkeiten  betrachten.  Auch  was 
die  Natur  anlangt,  muss  er  anerkennen,  dass,  was  das  eigentliche 
Charakteristische  des  Geistes  ausmacht.  Denken  und  Wollen  ihr 
in  keiner  Weise  beigelegt  werden  könne.  Ist  dem  nun  aber  so, 
so  kann  unmöglicher  Weise,  wie  es  doch  von  dem  Vf.  gleidi  dar» 
auf  geschieht,  von  derselben  Natur  gesagt  werden,  dass  sie  noih- 
wendigerweise  mit  dem  subjectiven  Geiste,  der  eben  durch  Denken 
und  Wollen  ist,  was  er  ist,  eines  und  desselben  geistigen  Wesens, 
weil  Vorbereitung  und  Vorstufe  des  subjectiven  Geistes  sei.  Die 
Natur  hat  zweifelsohne  Geistigkeit  in  sich  als  ihren  Entstehungs- 
grund und  ihr  Daseinsgesetz.  Sie  selbst  aber  ist  nichts  Geistiges, 
und  so  fällt  uns  das  Weltall  dualistisch  auseinander.  ^AUe  Ver- 
suche der  dialektischen  Kunst,  diesen  Dualismus  zVbesiegen, 
können  nur  mit  der  Aufstellung  innerlich  wenig  begründeter  Be- 
densarten  enden.     Das  Bestreben  des  Vfs.  ist  nun  aber,  wie  schon 
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aagdfeatet  wutde,  daUii  ^wieliM,  iBmea  Dnaliam«  in  eme  |Qmt 
heit  anfsulöBen.  Das  Endli«Iie  müsae  von  dam  Absolvten  nidbi 
allein  ganx  gepetart  mn,  sondern  auch  das  Sine  in  dem  Anderen 
anfgehen.  Der  Menseh  wiid  aber  auf  diesem  Gebiete  schwerlidi 
jo  wahrhaft  weiter  sn  kommen  vermögen  als  bis  sn  dem  Satae, 
der  Ueberaeugung,  dass  Inneres  und  Aeneseres,  Sinnliches  und 
Geistiges  sich  gegenseitig  setzen  nnd  bedingen.  Der  Vf.  v^ill 
zwischen  dem  Pantheismus,  der  das  Absolute  überwiegend  nur  als 
Denken,  nnd  dem  abstracten  Theismus,  der  es  überwiegend  nur 
als  Wollen  fasse,  durchsegeln.  Dies  glaubt  er  dadurch  au  errei* 
chen,  dass  er  die  Erscheinungswelt  eine  SelbsUiusserung  des  Un- 
endlichen nennt  In  dieser  Selbstäusserung  hätten  sich  die  absolut 
elementaren  Factoren  versenkt,  wodurch  eben  aller  Dnalisitaus  auf- 
gehoben sei.  Die  Weltweaen  zerfielen  nun  in  zwei  Hauptclassen, 
aolche,  in  welchen  die  Selbi^usserung  noch  nicht  zur  vollen  Vei> 
wirklichung  ihrer  tiefsten  Ei^enthümlichkeit  gelangt  sei  (die  Natura 
und  dann  in  diejenigen,  in  welchen  dieses  Statt  finde  (deir  subjec- 
tive  Geist).  Hiermit  soll  der  Dualismus  überwunden  sein^  allein 
es  ist  diess  in  Wahrheit  nicht  der  Fall,  denn  es  geschieht  nur  in 
einer  künsüioh  gebildeten  Vorstellung,  die  in  sieh  selbst  nickt 
haltbar  ist  Eine  Selbstent&usserung,  die  sich  nicht  vollkommen 
▼erwirklieht,  verdient  den  Namen,  welcher  ihr  gegeben  wird,  gar 
nicht,  denn  das  wahre  und  volle  Selbst  hat  sich  ja  eben  nicht  entr 
äossert  Die  ganze  Voraussetzung,  dass  das  Natürliche  eine  Yg& 
Btnfe  des  subjectiven  G^tes  und  der  Freiheit  sei,  ist  eben  weiter 
nichts  als  eine  Voraussetzung,  die  nur  aufgestellt  wird,  nm  den  an 
sich  unüberwindlichen  DuaÜsmns  des  Weltalls  wegkünstelu  a« 
können.  Der  Vf.  hat  die  Ueberzeugung ,  Schelliag  und  Hegid 
hätten  den  Dualismus  der  Welt  noch  nicht  so  Tollständig  tiber^ 
wunden,  wie  es  von  ihm  bewirkt  worden  sei.  Jene  Hessen  doch 
imjner  noch  eine  Art  von  dualistischem  Verhültniss  übrig,  was  bei 
ihm  nun  vollständig  versehwinde.  Man  sidiet  aber  die  Natur 
keinesweges,  wie  der  Vf.  behaupten  will,  als  geisles-  nnd  gotth 
verlaasen  an,  wenn  man  sie  nicht  betrachtet  als  Vorbildung  und 
VorbereituDg  des  nbjeetiven  Geistes;  denn  es  leugnet  ja  Niemand, 
dass  die  Natur  ihren  Entstehungsgmnd  nnd  ibr  Daseinsgeseta  iili 
Unendlichen  hat,  in  welche:  Hinsicht  man  sie  wohl,  wie  der  Vf. 
thni,  ätn  äussedich  gewordenen  Greist  nennen  liann.  Dem  Foitr 
schreiten  einer  höheren  geistigen  Entwickelnng  des  menschlichen 
Greschleefates  kann  es  nur  röiderlioh.  sein ,  wenn  das  zwischen 
Natnr  und  Geist  wahrhaft  stattfindende  Verhältniss  richtig  erkannt 
und  der  Measchengeist  seiner  Erhabenheit  über  die  Natnr  in  seiner 
Freiheit  sieh  immer  klarer  bewusst  wird.  Dieser  gesetzlich ^noth- 
wendigen  und  durch  Wissenschaft  und  Philosophie  zu  beschleuni- 
genden Entwickelnng  wuxL  es  aber  sicher  eben  so  wenig  etwae 
frommen,  als  es  bis  jetzt  Üiatsäohlich  gefrommt  hat,  wenn  die  Ge- 
danken daran  gewdhnt  werden,  das  Natürliche  zum  Menschlichen 
hinaufzupotenziren,  weU  sich  damit  fast  unabweisbar  in  Verbiu- 
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dnng  Mist,  iuu  dam  HenschliclM  mm  bloM  NitOvlidieii  heub- 
ünkL  Der  Vf.  gerftth  aacli  gar  nieht  selten  mit  sich  selbst  m 
Widers^mch.  Wenn  früher  eine  Selbsteiitäasseniiig  des  Absoluten 
gesetet  worden  ist,  die  eben  das  Selbst  nicht  entänssere,  so  wird 
späterhin  gans  richtig  bemerkt,  dass  eine  wahre  nnd  eigentlidie 
Belbstentänsserang  iluren  totalen  GMialt  snr  Darstelinng  bringen 
müsse.  Folglich  kann  ja  anch  die  Natnr  nicht  als  eine  Selbstei^- 
änsserang  des  Unendlichen  angenommen  werden.  Im  Uebrigen 
ist,  was  so  manche  Eln^elnh^ten  der  Schrift  anlangt,  Scharfinnn 
und  Gewandheit  dem  Vf.  nicht  abzusprechen. 


1 45271  Das  Leben  der  Seele  in  Monographien  über  seine  Erscheinungen 
und  Gesetze  yon  Dr.  M-  Lazarus.  I.  Bd.  l.  Bildung  und  Wissenschaft 
2.  Ehre  und  Ruhm.  3.  Der  Humor  als  psychologisches  Phänomen.  — 
n.  Bd.  1.  Geist  und  Sprache.  2.  Der  Tact.  8.  Die  Venmschunff  und 
Zusammenwirkung  der  Künste.  Berlin,  H.  Schindler.  1856.  57.  Xllltt. 
253 ,  XIII  u.  377  S.  8.    (k  Bd,  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Die  Philosophie,  sagt  der  Yf.  in  der  Einleitung,  ist  das  edlere, 
wissenschaftlich  gewordene  Selbstbewusstsein  des  Menschen;  ihre 
Aufgabe  ist,  die  Erscheinungen  des  Seelenlebens  nicht  bloss  dar* 
anstellen,  sondern  sie  zugleich  zu  erklären,  sie  nicht  als  blosse 
Thatsachen,  sondern  als  Ursachen  aufsuweifien.  Die  hier  gegebe- 
nen Monographien,  in  eine  feinere  Form,  in  ein  zugänglicheres 
Oewand  gefasst,  sollen  einzelne  Lücken  in  den  Handbüchern  der 
Psychologie  ausfUUen,  und  allgemeine  psychische  Erscheinungen, 
welche  entweder  noch  gar  nicht,  oder  nur  beläufig  behandelt  wor^ 
den  sind,  zur  Darstellung  bringen  und  auf  die  betreffenden  psj- 
dologischen  Gesetze  zurückfähren.  Zu  diesem  Behuf  sind  hier 
solche  Gegenstände  gewählt,  welche  dem  Leben  des  grösseren, 
jedoch  fein  gebildeten  Pnblicnms  nahe  genug  stehen,  um  dessen 
lebhaftes  Interesse  in  Anspruch  zu  nehmen,  und  die  Darstellung 
des  Vfs.  ist  leicht  und  flüssig,  so  dass  der  gebildete  Leser  ohne 
besondere  Schwierigkeit  zu  folgen  im  Stande  sein  wird.  In  der 
1.  Abhandlung  wird  nur  von  der  individuellen  Bildung,  welche 
im  engeren  und  eigentlichen  Sinne  also  genannt  wvd,  gesprochen. 
Bildung,  sagt  der  Vf.,  bezeichnet  zunächst  einen  gewissen  Zustand 
und  eine  Entwickelung  der  Intelligenz,  welche  sich  Über  ihre  pri- 
märe Natur  erhoben  nnd  mit  Erkenntnissen  erfüllt  hat,  die  1Ü>er 
die  unmittelbaren  materiellen  Lebensbedürfnisse  hinausgehen. 
Was  indessen  aus  dieser  Allgemeinheit  heraus  wieder  im  engeren 
Sinne  im  Menschenleben  Bildung  genannt  wird,  das  gewinnt  man, 
wenn  es  im  Unterschiede  und  Gegensätze  der  Wissenschaft  be- 
trachtet wird.  Darauf  ist  noch  zu  bemerken,  dass  Bildung  eine 
eigenthttnliche  Quelle  der  Sittlichkeit  und  ein  eigenes  Motiv  der 
Gesinnung  genannt  wird,  welche  Bildung  durch  den  Unterschied 
von  der  Sittlichkeit  klaj  gemacht  und  beleuchtet  werden  kann. 
Die  weitere  Ausführung  des  Vfs.  ist  kürzlich  folgende:  Der  Wis- 
senschaft, sagt  er,  ist  es  nicht  bloss  nm  die  Entwickelung  des  In- 


Digitized  by 


Google 


Philosoplftia  tS 

dlvidaiiaui  mUhai  sk  tlnm,  wtAreaA  die  Bichnf  dagegen  gerUe 
das  IndiTidaelle  allein  oad  ausschlieBBlich  bertteknditigt     Sie  ki 
deshalb  aaeii  nicht  schöpferisch  and  nicht  ans  sich  selbst  heraus* 
g<rii0nd,  ausser  in  so  weit  [ihr  der  Trieb  inne  wohnt,  sich  anch 
über  Andere  auszudehnen  und  diese  in  ihren  Kreis  hereinsuziehen. 
Sie  beschränkt  sich  deshalb  auch  auf  kein  besonderes  Gebiet^  son- 
dern sucht  sidi  den  gesammten  Inhalt  des  gebtigen  Lebens  anzü* 
eignen.     Es  wird  dies  durch  Eingehen  auf  einielne  Zweige  der 
mensohlichen  Geistesihätigkeit  erörtert  und  dann   au  bestimmen 
▼ersucht,  was  und  wie  viel  b.  B.  ans  dem  Gebiete  der  Philosophie 
in  das  Gebiet  der  Wissenschaftlichkeit  und  in  das  der  Bildung  im 
engeren  Sinne  des  Wortes  fällt.    Der  Bildung  ist  es  immer  nicht 
nur  um  eine  AnfSllang  der  Seele  mit  einem  Material  yon  Kiennt- 
nissen,  sondern  um  eine  innerlich  belebende  Gestaltang  zu  thun, 
weshalb  sie  sich  das  Wissen  bes<mders  zu  eigen  zu  machen  sucht, 
durcli  welches  eine  Einsicht   in  das  Wesen  der  Dinge  mögHch 
wird«  Die  Universalität  ist  das  zo  erstrebende,  nie  aber  vollkommen 
zu  erreichende  Ideal  der  Bildung.    Das  Yerhältniss  der  Sittlichkeit 
im  Allgemeinen  zur  Bildung  im  Besonderen  wird  kürzer  behandelt 
und  mit  Becht  verlangt,  dass  das  G^ewissen  des  Gebildeten  gleich- 
Bam  empfindsamer,  seine  Gesinnung  edler,  s^n  ethisches  Streben 
eindringender,  dass  er  von  der  Aeusserlichkeit  bürgerlicher  Pflicht 
sich  zur  Innigkeit  des  moralischen  Willens  und  frder  Tugend  er- 
heben solle.    Endlich  ist  es  der  Bildung  auch  angemessen,  jegli- 
ches Thun  unter  der  Form  der  Schönheit  hervortreten  zu  lassen. 
—  Die  2.  Abhandlung  über  Ehre  und  Ruhm  stellt  sich  mehr  in 
den  Kreis  des  gewöhnlichen  Lebens,  ohne  dass  dabei  die  nöthige 
Schärfe  der  Bestimmungen  über  diese  gewöhnlichen  Erscheinungen 
vennisst  wird,  und  die  Darstellung  des  Vfs.  ist  hier  mit  fast  drar 
malischer  Lebendigkeit  und  Frische  gehalten.     Aus  der  Freiheit 
des  Selbstbewusstseins  geht  der  Gedanke  der  Ehre  und  des  Ruh- 
mes hervor.    Die  Ehre  will  nur  dem  Urtheil  und  der  Erfahrung 
genügen,  wobei  sie  sich  mit  ihren  nächsten  Umgebungen  begnügt. 
Der  Ruhm   dagegen   vwlangt   Bewunderung    und   Staunen    und 
kennt  keine  Gränze  der  Zeit  und  des  Umfangs.  —  Die  3.  Abhand- 
lung behandelt  das  so  viel  besprochene  Phänomen  des  Humors. 
Der  Yf.  scheint  es  als  seine  und  zwar  nicht  unwichtige  Entdeckung 
zu  betrachten,  dass  er  den  Humor  nicht  als  blosse  Kunstfoim, 
sondern  zuerst  als  Stimmung  erkennt.     Nan  ist  zwar  richtig,  dass 
in   unseren   aus   der  Schule  hervorgegangenen  Lehrbüchern  der 
Aesthetik  von  dem  Humor,  sowie  vom  Komischen  immer  nur  so 
die  Rede  ist,  als  wären  sie  bloss  Kunstformen,  obwohl  sie  hand- 
greiflich diess  nicht  sein,  auch  als  solche  gar  keine  Wirkung  auf 
den  Menschen  haben  könnten,  wenn  sie  nicht  Stimmungen  und 
zwar  ganz  allgemeine  des  menschlichen  Geschlechts  wären.    Nach- 
dem der  Yf.  ganz  angemessen  über  materialistische,  verständige  und 
vernünftig-religiöse  Weltanschauung  gesprochen,  wird  der  Humor 
hergeleitet  von  der  dualistischen  Weltanschauung,    die  sich  aus 
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ddi  eelfast  gMehtan  Ivarabsenkt  aiim  BaalAB  vnd  seiaer  Bolradi* 
tmig.  Von  der  idealislisdien  Weltansoliauiiiig  unierBcheide  acb 
der  Humor  nur  dadurch ,  dasa  er  das  Enge  und  Kleine  gemdefam 
liebe,  weahaib  er  auch  gern  ins  BentunemUde  und  Naive  übergxei& 
Da«  Wesen  des  HumorB  wird  richtig  dahin  ausammengefaset»  da» 
er  eine  Steagerung  des  Hohen  in  das  Hohe  durch  das  Niedrige 
hindurch,  welchem  jedoch  dabei  sein  Werth  und  seine  Bedeatnng 
gelassen  wird,  sd.  Weniger  sufrieden  kann  man  damit  sein,  dasi 
der  Vf.  y^rsttcht,  Bomantik  und  Humor  von  einander,  zu  scheiden. 
Es  liegt  dabei  eine  viel  au  wenig  umfiinglicho  Vorstellung  vom 
Bomantischen  zum  Grunde.  Der  Humor  ist  überhaupt  nur  im  Bo* 
mantischen  möglich.  —  Der  2.  Theil  beginnt  mit  der  Abhandlung 
„Greist  und  Sprache/*  welche  den  grösseren  Theil  desselben  ein« 
nimmt  Sie  ist  in  mehrere  Abschnitte  und  Capitel  getheilt,  und 
bei  dem  reichen  Inhalte  des  Ganzen  und  der  Zweifelhafligkeit  dei 
Gegenstandes  müssen  wir  hier  uns  darauf  beschränken,  den  Ideen* 
gang  und  die  Besultate  des  Vfs.  darzulegen.  Ausgehend  von  dem 
Grundsätze  der  Identität  des  Gedankens  und  der  Sprache  im  All* 
gemeinen  glaubt  er  doch,  die  Frage  nach  dem  fjrspmage  der 
Sprache  als  eine  ganz  unnütze  abweisend,  da  es  ein  unerklärliches 
Phänomen  bleibe,  möge  man  sich  für  göttlichen  oder  für  mensch- 
lichen Ursprang  entscheiden,  sich  zunächst  dahin  erklären  xu  müsr 
een,  dass  der  Gedanke  durch  den  Laut,  also  auch  der  Geist  durch 
die  Sprache  verwandelt  und  umgestaltet  werde,  indem  die  Sprache 
nicht  bloss  zu  dem  bereits  fertigen  Gedanken  hinzutrete.  Diese 
und  einige  hiermit  verwandte  Erscheinungen  sucht  der  Vf.  aof  dem 
Boden  der  individuellen  Physiologie  näher  zu  begründen.  Durch 
eine  weitläufigere  Untersuchung  über  die  anschauenden  nnd  aas 
der  Anschauung  erkennenden  Potenzen  des  Menschen  wird  er  zu 
der  Annahme  geführt,  dass  jede  Anschauung  von  einem  entspre- 
chenden Laute  begleitet  .sei,  was  dem  Mensdben  als  Urphänomea 
seiner  Natur,  ohne  dass  es  weiter  erklärt  werden  könne,  angeboren 
sei.  Die  Menschenseele,  indem  sie  von  der  Gewalt  der  empfangenoi 
Eindrücke  sich  frei  zu  machen  strebt,  habe  die  Macht,  diesen  Laut 
zum  festen,  bedeutsamen  Zeichen  zu  erheben.  Obwohl  der  Vf.  zu 
beschreiben  versucht,  wie  es  damit  zugehe,  siebet  er  sich  doch  ge- 
Böthiget,  zuletzt  einzugestehen,  dass  man  auch  hier  vor  einem  Et- 
was stehe,  was  nur  als  Nothwendigkät  begriffen  werden  könne. 
Das  Wort  als  ausgesprochener  Laut  ist  ein  Erfolg  der  organisches 
Wechselbeziehung  zwischen  Leib  und  Seele.  Die  Bedeutung  des 
Wortes  aber  entsteht  erst  dadurch,  dass  die  Seele  ihre  eigene  An- 
schauung in  sich  aufnimmt,  was  eine  neue  Thätigkeil  der  Seele 
ist,  eine  neue  Auffassung  des  eigenen  Innern.  Es  ist  eine  An- 
schauung der  Anschauungen,  welche  der  Mensch  gewöhnlich  Vor- 
stellung nennt.  Die  Vorstellung,  welche  natürlich  nie  ganz  iden- 
tisch mit  der  Anschauung  sein  kann,  ist  nun  die  eigentliche  Sprache 
und  als  solche  wieder  durchaus  ein  Product  der  SeelenÜiätigkeit 
dos  Menschen,  die  indess  gleichsam  durch  die  Körperlichkeit  em- 
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porkomiiieii  fniiM.  Wie  sehr  sieh  auch  der  Vf.  hestreht  hüt,  seiu 
System  so  Licht  and  Klarheit  zu  erheben,  so  kann  man  doch  nicht 
Uingnen,  dass  in  demselben  noch  gar  manche  Dunkelheit  nnd  Un- 
sieherbeit  bleibe.  IMe  5.  Abhandlung  „der  Taet,''  aus  der  Aesthetik 
des  Lebens  genommen,  fUirt  fast  wieder  auf  das  Gebiet  zurück, 
^welehes  man  in  der  2.  reilassen  hat  Wir  konnten  hier  etwas 
Bedeatsames  nicht  finden.  Die  6.  und  lotste  Abhandlung,  welche 
treffende  Bemerkungen  namentlich  über  die  malerische  und  mrnsi- 
kaiische  Kunst  giebt,  wurde  durch  Ssthetische  Auffülhrungen  in 
Berlin  veranlasst,  bei  denen  man  Oemftlde  unter  musikalischer 
Begleitung  aufstellte.  Aus  dem  innem  Wesen  und  der  Natur  der 
Musik  insbesondere  glaubt  der  Vf.  demonstriren  zu  können,  dass 
eine  solche  Yerbindulig  unstatthaft  sei,  den  Xstiietischen  Eindruck 
<des  Einen  wie  des  Andern  wenigstens  schwäche,  wo  nicht  gar 

aufhebe. 

j 

14528]  Der  Kampf  um  die  SeeleTvom  Standpunct  der  Wissenschaft, 
»endscbreiben  an  den  Leibarzt  Dr.  Beneke  m  Oldenburg  von  Rud. 
WagBSr.  Göttnigen,  Dieterichscbe  Buchh.  1857.  VI  u.  318  S.  gr.  8. 
(n.  1  Tblr.) 

Ref.  gehört  zu  der  Zahl  derjenigen  Personen,  welche  für  die 
Zukunft  Europas  und  Deutschlands  insbesondere  nur  eine  geringe 
Gefahr  yon  Seiten  der  theoretischen  Materialisten,  welche,  wie  be- 
kannt, vorzugsweise  in  den  beiden  letztrerwichenen  Jahrzehnten 
sich  wieder  mächtig  aufgethan,  befürchten.  Eine  viel  grössere 
besorgt  er  von  dem  praktischen,  man  möchte  beinahe  sagen,  von 
Monat  zu  Monat  gigantischer  um  sich  greifenden  Materialismus, 
der  sichtbar  alle  Verhältnisse  und  Zustände,  überhaupt  alle  Stände 
durchdringt,  und  sieh  äusserlich  in  dem  Treiben  um  Geld  und  Qe- 
winn,  und  dem  Schwelgen  des  Luxus  und  der  Vergnttgungswuth 
manifestirt,  wobei  —  was  vielleicht  bei  dieser  ganzen  Erscheinung 
als  das  allertrttbste  angesehen  werden  möchte  —  ein  gewisser 
Schein  noch  festgehalten  und  mit  diesem  Thun  und  Treiben  ver- 
einbarlich  gemacht  wird.  Denn  jener  theoretische  Materialismus 
ist  im  Grunde  genommen  nichts  als  eine  erbärmliche  Copie  der 
französischen,  im  verwichenen  Jahrhundert  im  Aufschwung  gewe- 
senen Philosophirerei,  welche  man  für  längst  gerichtet  und  abge- 
than  halten  konnte.  Die  theoretischen  Materialisten  Deutschlands 
sind  nicht  einmal  im  Stande  gewesen,  die  ake  Sudelkooherei, 
weiche  sie  wieder  angewärmt ,  •  mit  neuen  Gründen  und  Stttts* 
puncten  zu  versehen.  Allein  das  Bedenkliche  bei  der  Sache  ist  die 
Auftiahme  der  dahin  gehenden  Anschauungen,  Vorstellungen  und 
Ansichten  einer  Menge  oberflächlich  gebildeter  Leute,  zum  Theil 
offenkundiger  Halbwisser,  in  verschiedene  Zweige  der  Literatur. 
Da  erseheinen  sie  nun  ausgerflstet  mit  dem  Gepränge  der  Phi*ase, 
eingewickelt  in  den  Glanz  der  Rede,  und  wenigstens  von  der 
Aussenseite  in  der  Würde  der  Wissenschafüicfakeit.  Der  Vf.  — 
ein  in  diesen  Streitigkeiten  viel  genannter  Name  —  tritt  hier  mit 
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einer  neuen  Sehittt  ror  das  PnbUcDm,  welche  die  Sadie  der  Wdl^ 
heit  Tertbeidigen  solL  Die  YenaiMBamg  dasn  liat  ihm  die  ao« 
«wei  Bänden  beeteihende  Schrift  von  Beiieka  y^Philoeophische  Y(n>- 
träge.  Für  Prennde  der  NatarwissenBclukften^^  gegeben.  Der  Vf. 
stimmt  wohl  mit  Beneke  in  einigen  Dingen  übensin,  doch  im  Gaur 
äsen  und  Grossen  erklärt  er  Yon  ihm  «bweidien  sn  müssen.  Beneb 
snche  auch  in  der  organischen  Welt  allenthalben  mit  physikalisdiea 
und  chemischen  Erldärungen  «usxnkommen,  und  habe  damit  vom 
Standpnncte  der  reinen  Katurforschimg  «us  Becht.  Besondere 
Kräfte  aber  anzuerkennen  sei  er  nirgends  geneigt,  statnire  xwv 
eine  Seele,  aber  ohne  dsss  er  frage  und  wisse,  woher  sie  stamma 
Er  sei  sich  über  die  Hauptpuncte  nicht  klar,  schwanke  deshalb  an- 
bestimmt  hin  und  her,  und  falle  zuletat  awischen  d^m  PantheismiB 
und  dem  Theismus  umherirrend  in  den  ersteren.  Diess  fährt  mm 
den  Vf.  auf  sein  Thema,  und  er  unternimmt  die  erheblichsten  An- 
sichten der  Sensualisten  und  Materialisten  zu  widerlegen.  Eiae 
ihr»  ersten  Behauptungen,  dass, Pflanze,  Thier  und  Mensch  von 
Ewigkeit  an  existirt,  wird  durch  alle  geologischen  Erfahrungen  wi- 
derlegt. Dann  führt  ihn.  die  Erörterung  der  Frage,  ob  neue  Po- 
tenzen in  dem  Weltleben  aufgetreten  —  welche  bekanntlich  seit 
dem  höchsten  Alterthume  ungemein  streitig  — zu  dem  Schlosse, 
dass  man  nothwendigerweise  mit  dem  Erscheinen  des  menschlichen 
Geschlechtes  das  Auftreten  eines  neuen  Principes  in  die  vorhandene 
Stoff-  und  Kraft-Welt  annehmen  müsse.  Der  Materialismus,  indem 
er  die  seelischen  Erscheinungen  als  blosse  Resultate  von  chemischen 
und  physikalischen  Processen  betrachten  will,  spricht  damit  eigene 
lieh  ganz  klar  und  unzweideutig  die  Kichtexistenz  der  Seele  ans. 
Indessen  verwahrt  sich  der  Vf.,  indem  ihm  jüngst  der  Votwmf  des 
„plumpen  Spiritualismus"  gemacht  worden,  ausdrücklich  gerade 
gegen  diesen,  der  nur  den  Greist  als  das  wahrhaft  Seiende,  nnd 
die  reale  Welt  als  ein  blosses  Blendwerk  der  Sinne  zu  fassen  ge- 
neigt sei.  Er  erkennt  die  wirkliche  Bealität  der  sinnlichen  £^ 
Scheinungswelt  auf  das  Vollstftndigste  an.  Er  erwähnt  dabei,  dass 
wahrend  ihm  von  Leipzig  aus  „plumper  Spiritualismus"  zum  Vor 
wurf  gemacht  ward,  von  Jena  aus  ihm  gleichzeitig  derBuf:  „pinm- 
per  Materialismus"  zugekommen  sei  (!).  Der  Vf.  beschäftiget  sich 
dann  vielfach  damit,  die  ungeheuren  Widersprüche  der  materiali- 
schen Partei  aufzudecken.  So  beleuchtet  er  die  Moleschottsche 
Lieblingsphrase  „der  Gedanke  ist  dne  Bewegung  des  Stoffes"  in 
den  verschiedenen  Wandelungen,  Fassungen  und  Grestaltnngea, 
welche  sie  bei  der  Partei  erfahren  hat,  und  es  wird  dem  unbefan- 
genen Leser  damit  der  umfang  ihrer  Widersprüche  sattsam  klar. 
Ihre  als  Ewigkeiten  gepriesenen  Entdeckungen^  haben,  wie  bereits 
anderweit  bcmierklich  gemacht  und  statistisch  nachgewiesen  wo^ 
den,  eiae  durohschnittUche  Lebensdauer  von  vier  Jahren.  Von 
der  Consequenz  der  Materialisten  überhaupt  sind  in  der  Schrift 
eine  Menge  wahrhaft  ergötzliche  Dinge  beigebrafcht.  Der  Vf.  iat 
der  Ansicht,  dass  mit  der  Frage  über  die  Menschenseele  sich  die 
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Physiologe,  die  Philosophie  uiid  die  Theologie,  -welche  so  viellbch 
in  einander  eingreifen,  geneinschaMich  sm  beschäftigen  hätten.  Er 
Stiebt  beaditenswerthe  Fingeraeige  daza,  in  welcher  Art  sich  hier 
eine  Vereinbarnng  an  gestalten  habe.  Unter  mehreren  bedentsa* 
menAensserangen  dieses  Bachs  glauben  wir  scbHlsslidi  wenigstens 
eins  hervorheben  an  können.  Der  Olaube,  sagt  der  Vf.  an  einer 
Stelle,  an  einen  persönlichen  Gott,  nnd  Alles,  was  sich  daran  in 
der  Form  der  christlichen  Anschauung  kntlpft,  wosu  in  letzter  In- 
Btans  auch  der  Olaube  an  eine  substantielle  Seele  gehört,  kann 
nur  erlebt  werden.  Dieser  Glaabe  kann  nur  auf  der  Grundlage 
des  Sehriftwortes  durch  GemflthsM^hrung,  nidit  durch  logische 
Beweise  erworben,  kaum  dadurch  gestütat,  aber  auch  nicht  durch 
logische  Zweifel  erschüttert  werden.  Die  B^gion  hat  ihren  Be- 
iveis  in  sieh.  Es  ist  fär  das  Dasdn  Gk>tteB  noch  kein  logischer 
Beweis  gefunden  worden,  welcher  Jedermann  befriediget.  Gott 
hat  mcht  gewollt,  daes  die  Welt  zu  dem  Glauben,  dem  sie  sich 
abgewendet,  durch  die  Wissenschaft  aurückgeftlln*t  wfirde. 


Geschieht  e. 

[4529]  Fürsten  und  VoIkerTon  Süd-Europa  im  Becbszehnten  und  sieben- 
zehnten Jahrhundert  Von'Leop.  Ranke.  1 .  Bd.  3.  Aufl.  Auch  u.  d.  Tit. : 
Die  Osmanen  und  die  spaniBche  Monarchie  im  seefassehnten  und  sieben- 
sehnten  Jahrhundert  8.  Aufl.  Beriin,  Dunckeru.Httmblot  1867,  XXV 
n.493S.  gr.8.    (SThlr.) 

Da  man,  ohne  Anderen  au  nahe  zu  treten,  dodi  wohl  gegen- 
wärtig den  vh  als  den  genanntesten  nicht  allein  nnd  am  mmten 
productiven,  sondern  auch  als  den  bedeutendsten  G^chichtsschreiber 
Deutschlands  befrachten  muss,  und  hier  der  Anfang  einer  dritten 
Anlage  derjenigen  seiner  Arbeiten  vorliegt,  welclie  auerst  ein 
grosses  und  allgemennes  Aufsehen  erregte,  so  wud  man  es  nicht 
ungerechtfertigt  finden,  wenn  wir  uns  an  dieser  SteUe  in  derKttrze 
über  die  Vermehrungen  und  Verbesserungen  aussprechen,  weldie 
das  Buch  besonders  im  Veriiültniss  su  seiner  ersten  Ausgabe  er^ 
&hrBn  hat*  Wir  setaen  hier  natürlich  das  Ganae  der  herrlichen 
Schilderung,  weldie  Bänke  von  dem  Aufgange  der  Osmanischen 
Grösse  und  den  Anfängen  des  Sinkens  derselben  giebt,  als  wohlbe- 
kannt voraus,  müssen  jedoch  hinzufügen,  dass  in  der  ersten  Auflage 
die  Aufgabe  der  Sdirift  insofern  als  nicht  vollständig  erfüllt  erscheint, 
als  bereits  mit  der  Regierung  Amurads  IV.  abgeschlossen  nnd  so- 
nüt  anf  diesem  Puncte  ein  guter  Theil  des  17.  Jahrhunderts  vn- 
beachtet  gelassen  wird.  Der  Vf*  breitet  sich  nun  zuerst  über  die 
Zeit  der  Be^erung  Sultan  Ibrahims  .aus.  Ist  in  der  1^  Aufl.  der 
Umstand,  dass  die  Janitsoharen  voUkemm«i  türkisch,  geworden, 
ala  ein  erstea  Moment  vom  IWe  der  Qt^ßtnt  des  SaManreiAes  aoc 
gegeben,  so  wird  man  nun  ein  bedeutendes  Stück  weiter  zu. den 
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jettt  nothwetidigerwdfle  «iatrateiideii  Folgea  gefilhrU  Ibraliim 
wurde  im  J«  164d  durch  die  JamtBchevea,  die  MnltiSy  die  ülemM 
gertürsBt  Man  maolite  doch  auch  bei  den  Osmaaea  einen  Yenadi 
die  unbedingte  Aatoriiltt  «inxns^änken,  und  etellte  die  Lebre  »n^ 
dass  e«  einen  Kreis  gebe,  welcher  von  denalben  nicht  iibertcliii^ 
ten  werden  dürfe.  Die  Verschworenen  behaupteten  zusammeii 
nicht  allein  das  Osmanisdie  Oemeinwesen,  sondern  auch  das  Ge- 
richt Gottes  daraustellen.  Todeswfirdig  sei  vor  demselben  nieht 
erscheinen  und  sieh  nidit  verantwooten  zu  wollen«  ICan  nshet 
auch  darausi  dass  es  den  M«aB<^eii  zu  keiner  Zeit  und  unter  keineD 
y^iütniss  an  den  Bedensarten  gefehlt  hat,  welche  sie  für  ilm 
Zwecke  gerade  brauchten.  Unter  ICehammed  IV.  hatte  es  einige 
Zat  den  Anschein,  eis  wflrde  es  in  Stambnl  werden,  wie  es  in  Al- 
gier und  Tunis  bereits  geworden,  worden  war,  wo  die  PascWs 
nicht  mehr  nach  eignem  Ermessen,  sondern  nach  dem  Daförhaltsn 
der  Milizen  bei  Strafe  der  Abdankung  oder  AbseCaung  henschea 
durften*  Schon  war. ein  solches  Wesen  im  Begriff  aufinitaachoB, 
als  es  noch  Yon  den  grossen  Wesiren  Mohammed  Köprili  und 
und  Kara  Mustapha  erdrückt  wurde.  Der  Umschlag  konnte  M- 
lieh,  wie  es  bei  diesen  Barbaren  immer  der  Fall  gewesen,  nur  un- 
ter blutigen  und  entsetalioheu  G^ueln  erreicht  und  ausgefUirt 
werden.  Die  Unternehmung  itara  Mustapha^s  gegen  Wien  biingt 
der  Vf.,  und  wohl  nicht  mit  Unrecht,  selbst  in  Zusammenhang  mit 
den  Innern  Angelegenh^ten  des  Türkenreiches.  Der  Wesir  hoffle, 
dass  glänzende  Erfolge  gegen  die  Christen  mit  über  die  inneren 
Schwierigkeiten  hinweghdfon  soUten«  Auch  können  wir  nicht  mit 
Stillschweigen  übei^ehen,  dass  Ranke  hier  gelegentfieh  Gestand 
nisse  in  Beziehung  Mf  Louis  XIV.  aadit,  welche  er  in  seiner  Fran- 
sösischen  Geschichte  auszusprechen  unterlaesen  hat,  indem  dert  sb 
ihm  beinahe  darum  zu  thnn  scheint,  die  gewaltig  durchgxeifcadfi 
Autokratie,  welche  dieser  Kibnig  aufzuhauen  bemtiht  war»  übenll 
im  m/Sgliehst  besten  Lichte  erschttnea  zu  lassen.  DtM  Abeadbuid, 
meint  er  hier,  hl&tte  wohi  nach  ^em  Siege  bei  Wien  ganz  von  ^ 
Oseoanen  wieder  befreit  wesdea  können«  wenn  nur  nidit  Louis  XIV* 
hinderlich  ^wesen  wäre.  Die  Betrachtung  des  Yfik  enreieht  nun 
in  ihfer  erweitatien  Gestalt:  die  Friedensschlflsse  von  Caxlewitz  am 
Encte  des  17.  Jahrhunderts  ab  die  letzten  Marksteine  der  Qs»sb>' 
sehen  Grösse,  womit  nun  auch  dieses  Stack  mit  dem  Ganaea  dsB 
Werkes  in  bessere  Ueberelnsümlniteg  kommt  Geht  dian  aua  über 
•zu  dtt  zweiten.  HiClftie  dieses  Bandes,  welche  die  epanis^e JCafl- 
archie  untStf  Karl  JI.,  Phüipp  U^  Philipp  IIL  und  Philipp  IV«  be- 
frachtet, so  konnte  diese  begreiflicher  Weise  nicht  so  hedeatende 
uaid  mxfUngliche  Zusätze  erfahren,  wie  dies  bei  d«i  Osmaa^  ge- 
achah,  wo  die  frühere  Atbmt  Alleidinga  eine  gewisse  Lficke  g^ 
aea  hatte.  Die  Brweiteningen  ufid  Umgestaltungen  könasn  AA 
haer  nur  in  einadnen  Partien  benedkbar  machen,  und  wir  wolleo 
wen^stens  die  foedeuiendaten  deraslben  henrochebea.  Von  dsm 
Mhiisterium  KaiMr  Karls  V.  spricht^ie  erste  Angabe  nur  Btia  ^ 


AlIgwieiMn ,  wobei  selbtt  Gaitinam  ititd  CrraimUa  fast  nur  den 
Namen  nack  erwttnt  werden«  Die  neae  AiMt  fent  die  Terschie* 
«tenheit  dieser  beiden  Ifftnaer  und  der  Art  ibres  Einwirkens  auf  dea 
Kaiser,  so  wie  ilberkanpt  den  Oang  der  Suatigeschttfite  unter  dem^ 
•elbea  schärfer  ins  Auge.  In  dem  wichtigen  Abeohnitt  Über  das 
«nie  Mintsterium  PhiHppe  II.  in  dem  fiui  Gomez  und  Alba  sich 
in  den  Einfluss  iMIten^  findet  tidi  keine  gana  besonders  bedeiit* 
same  Umgestaknng.  Dagegen  belvaohtet  in  der  aehr  interessanten 
Digreision  aber  Don  Juan  der  Vf.  gegenwärtig  desMU  Entwürfe 
genauer,  die  freilieb  Philipp  II.  unmöglich  sehr  behagen  kxnmtoD* 
£0  wird  das  Geständniss  geithan,  dass  Doa  Juans  Y^indung  mit 
dtti  Guisen  mehr  als  aweideutig  gewesen,  dass  er  jedenfklls  darauf 
anngegangen,  sei  es,  wo  es  wolle,  eine  von  Phifipp  IL  gana  un^ 
abhängige  Stellung  zm  gewinnen.  Der  mit  Don  Juans  Sache  in 
Verbindung  stehende  Stnrz  des  Antonio  Peres  gestaltet  sich  dabei 
in  der  8.  Auflage  durchaus  andern  als  in  der  ersten.  In  dieser 
wird  er  dem  Gfaavdla  und  dtom  Juan  Idiaques  augeschriebwi,  in 
jener  dem  geheimen  Kafainetsseeretsir  Juan  Yasques.  Das  zweite 
Jiinisterium  PhSipps  IL,  Gvanvella  und  Idiaques  erseheint  an  seiner 
Entstehung,  während  die  Besehrcibnug  des  Gänsen  unveräadeii 
geblieben,  Ton  der  Angelegenheit  des  Antonio  Peres  ganz  unab^ 
hängig.  Widterbin,  wo  der  Vf.  zunächst  von  der  Staatsrctgierung 
ttbeigeht  auf  die  <dlnaelnen  Länder,  aus  denen  der  Körper  der 
spanisehea  Moaarehie  susammengesetal  war,  findet  sich  keine  sshr 
.^eblicke  Veränderung.  Sodann  wird  bekanntlich  die  Finanadage 
und  das  FinanzVerhlUniss  der  spanischen  Monarchie  erörtert  und 
datui  noch  eine  Besporeckung  über  die  öffentlichen  Zustände  der 
spanischen  Länder  iflberhaupt  geknüpft.  Was  den  ersten  Punct 
anlangt,  die  Verhältnisse  der  Finanzen,  so  ist  zwar  das  Bild  des 
Ganzen  unverändert'  geblieben,  aber  vielfache  Umstellungen^  Be- 
lidütiguiigen  und  Erörterungen  haben  im  Binasinen  stattgelaaden. 
Bei  Kaiser  Karl  V.  ist  der  ganze  Abschnitt  „Einkommen  aus 
Amerika"  als  unnöthig  gestrichen  worden.  Gieringer  sind  die 
Umwandlungen,  welche  ddr  letzte  die  dfEentUdien  Zustände  über- 
haupt betreffende  Abschnitt  erfahren  hat  Es  Ülsst  sich  indessen 
nicht  verkennen,  dses  üiberall  die  Anordnmg  and  die  Beftandlang 
des  Ganzen  in  dieser  neuto  BearbeiDung  sehr  wesentlich  gewönnen 
hat  und  die  Darstellung  zugleich  abgwmdetar  geworden  ist 

[4530]  Ostindien,  seine  Oesebvchte,  Cultar  und  seine  Bewohner.  Besol- 
tate  eigener  Forschungen  und  Beobaohtnngtn  an  Ort  «Ml  Stdle  von  FW« 
TaaMMSm.  Deutsche  Origiiial-Aiisgalre.  2  Bde.  Leipsig,  GeaCenoble. 
18Ö7.    XII  u.  39*,  «27  S.  gr.  8.    (4  Thlr.  7 Vi Ngr.) 

Wer  sollte  sldi  nicht  tiberiiaupft  fib  Ostindien^  wer  mAt  ge- 
rade jetzt  in  ganz  besonderem  Grade  ftlr  jenes  Land  und  £e  Er- 
eignisse interössiren^  die  Von  Tiage  zu  Tage  verwickeller  und  auch 
ftir  uns  je  länger  je  mehr  von  dem  uaclrtiMiligsten  Einflüsse  ma£ 
Handel  und  Verkehr  zu  Werden  drohen!     Sehr  erwttnsdit  daher, 
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wenn  die  Presse  sich  angelegen  sein  iSsst,  dts  fraglidie  Temtd- 
rioin  sowohl  hisloriscli  Ids  topographisek  ans  snr  Anschauung  zu 
bringen:  doppelt  angenehm,  wenn  es  geschieht  in  unterhaltender 
und  —  was  die  Hauptsache  ist  I  —  in  überzeugender  wdl  anf 
Autopsie  und  langjähcige  Erfahrung  gegrftndeter  Welse.  Alle  diese 
Kriterien,  treffen  bei  der  vorlieg.  ijrbett  bu.  Das  hier  gebotene 
reiche  Material  ist  von  dem  Vf.  wilhrend  eines  mehr  als  öOjähiigen 
Aufenthaltes  in  Indi^i  gesanuneii  und,  wie  es  im  Vorworte  heisst, 
Yon  ihm,  dem  „ELaufinann^^  und  „zeitweisen  Militär/^  unbekümmert 
um  das,  was  in  geirrten  QeschichtsDüchem  und  Beisebeschreibun: 
gen  niedergesehrieben  wurde,  aufgezeichnet  „Ich  habe  es  ye^ 
sucht,"  sagt  der  Vf.,  „nicht  in  Büchern  nach  historischen  Daten 
zu  suchen,  sondern  an  den  Plätzen  der  Begebenheiten  selbst,  ani 
handschriftlichen  Nachrichten  und  Traditionen  der  ältesten  Europäer 
und  Eingeboruen  die  Thatsachen  und  Materien  zu  sammeln  imd 
80  zu  berichten,  wie  ich  am  Orte  selbst  erfahren  habe  und  schrift- 
lich oder  mündlich  bestätigen  hörte.^^  Es  läset  sich  niefat  lesgneD, 
dass  gerade  eine  solche  DarsteUnng  Ostindiens,  die  als  BesuHtl 
kunstloser,  ruhiger  Beobachtung,  ohne  nationale  Parteilichkdt, 
politische  Beschönigung  und  gelehrte  Auslegung  an  das  Publicmn 
herantritt  und  die  Ereignisse  und  Zustände  so  darzustellen 'rer 
spricht,  wie  ein  unbefangener  Binn  sie  aus  unmittelbarer  Üebe^ 
lieferung  empfängt  und  wie  man  in  Indien  selbst  die  Dinge  erföhzt, 
von  vom  herein  schon  die  Erwartungen  des  Lesers  in  nicht  gerin- 
gem Grade  spannt,  und  wir  unsererseits  können  versichem,  in  den 
nnsrigen  nicht  getäuscht  worden  zu  sein.  Wo  der  Vf.  mehr  oder 
weniger  von  den  sonst  wohl  in  Betreff  Indiens  übliehen  hiBtorischen 
Darstellungen  abweicht,  da  geschieht  es  doch,  wie  sdion  erwäbnii 
auf  Grund  gewissenhafter  Nachforschung  an  Ort  und  Stelle,  und 
es  liegt  kein  Grund  vor,  in  die  betreffenden  Auslassungen  des  T0^ 
urtheilslrei  erscheinenden  Yfs.  Zweifel  irgend  welcher  Jui  zu  setzen. 
Das  Nändiche  gilt  audi  von  der  Seiten  des  Autors  beobadbteten 
Schreibweise  der  indischen  Orts-  und  Personennamen,  die  indeas 
seiner  ausdrücklichen  Versicherung  zufolge,  genau  der  im  englischen 
Ostindien  gültigen  und  von  den  Eingeborenen  selbst  angenommenen 
entspricht  Dies  vorausgesduckt  ti^ten  wir  nun  näher  an  den  Inbält 
des  Buches  heran.  Die  m  Oap.  I  u.  11  (S.  1  —  64)  enthaltene 
Gescfaiahte  des  ältesten  Indiens  kann  allerdings  auf  Gründlichkeit 
und  Vollständigkeit  keinen  Anspruch  machen :  s  o  1 1  es  aber  auch  nicht, 
da  sie  lediglich  dazu  bestimmt  ist,  den  Leser  auf  kurzem  Wege 
in  die  Gesdiiehte  des  europäischen  Verkehrs  mit  Indien. einzufüh- 
ren. Mit  Oap-  in  (S.  W  —  76)  beginnt  die  eigentliche  Geschichte 
des  europäisch-ostindischen  Handels  und  mit  jeder  Portset«nng 
derselben,  namentUch  in  den  Capiteln  4  — 11  (S.  76  —  315)  treten 
-  deir  Fkiss.  und  die  Umsicht,  mit  denen  der  Vf.  gearbeitet,  in  immer 
helleres  Lieht  Es  darf  sein  Werk  nach  dieser  Seite  hin  aIb  (be- 
schichte des  mercaniüen  Verkehrs  von  Europa  mit  Ostindien  an 
einiges  Verdienst  Ansprudi  machen.     Aus  Cap.  12  —  16  (S.  «lo 
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^  896)  erftdir^  wir  in  unterhaltendster  Weise  Käheres  über  den 
Blndn  nnd  sein  Leben,  über  die  Mahratten-Begiening  in  Hindostatf, 
über  die  MnsebnAimer  daselbst  nnd  endlich  über  die  SMks,  jene 
eigenthümliche  Völkerschaft,  die  ein  Ländergebiet  von  nahean  5000 
Qnadzatmeilen,  mit  der  Hauptstadt  Labore  bewohnt  und  leicht  der- 
einst noch  den  ersten  Sang  unter  den  Nationen  Hindostans  errei- 
chen könnte.  Eben  so  in  die  Scfaildemng  einzelner  Nationalitäten, 
ihrer  Beligionen,  Sitten,  Schulen,  Verkf^brsmittel  nnd  Kegierungs- 
arten  sich  einlassend,  widmet  der  Vf.  im  Eingang  des  2.  Bandes 
den  Birmanen,  Malayen  und  Bewohnern  der  maldivischen  Inseln 
eingehende  Besprechungen,  und  aus  den  übrigen  Capiteln,.  über- 
schrieben s  ),H7der-Ali  nnd  sein  Sohn  Tippo  Saib  •'--  Mjsore  •— 
Ceylon  —  die  Franzosen  in  Ostindien  -^  die  Kämpfe  der  onglisd^ 
oatindischen  Compagnie  vom  Jahre  1761  bis  zum  Frieden  mit 
Tippo  Saib  im  Jahre  1784  —  Tippo  Slub's  letzter  Krieg  mit  der 
eiiglisch-ostindischen  Compagnie  —  der  Krieg  der  Engländer  mit 
den  Mahratten  -^  die  Generäle  Beymond  und  de  Boigne  -^  Ost- 
indisches  Jagdleben  —  Indischer  Fürstenlnxus  eines  Nabob  von 
Oude  —  Omdut  ul  Omrah,  der  Nabob  Ton  Oamatik  nnd  die  eng^ 
lisch^ostindische  Begierung  —  G^rge  Thomas  •—  der  Kaiser  von 
China  im  J.  1799  und  die  Chinesische  Bechtspflege  -^  eine  Prin- 
■essin  von  Neu-Seeland  in  Indien  —  ein  Schiffbrüchiger^^  erfieihren 
wir  des  Neuen  und  Interessanten  so  viel,  dass  wohl  Sachkenner 
selbst  aus  den  hier  gebotenen  Erörterungen  mancherlei  Belehrung 
sdiöpfen  dürften« 

[4531]    Allgemeine  verffleicbende  Mythologie.  ^Von  0r.  A«  t.  Wollheim 
4a  Veaseca,  Docent  an  der  üniv.  zu  Berlin  u.  s.  W.    Mit  einem  lexikalisch 
geordneten  Register«   l.Bdes.  1.  Abth»    Berlin,  HempeL  1S5S.    XYI  u« 
225  S.  Lex.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 
Auchu«d.  Tit.: 
Mythologie  des  alten  Indien.    Von  u.  s.  w« 

Der  Vf.  beginnt  mit  dieser  Schrift  die  Herausgabe  einer  ans-* 
führlichen  allgemeinen  Mythologie,  weiche  zugleich,  seiner  eigenen 
Angabe  zufolge,  die  Tendenz  hat,  den  Zusammenhang  zwischen 
den  Mythen,  Sagen  nnd  religiösen  Gobränchen  zu  beweisen  nnd 
die  Yergleichung  derselben  mit  einander  anzustellen .  —  nicht  auf 
d^n  Wege  unzuverlässiger  Speculationen,  willkürlicher  Hypothes^i 
nnd  Conjeetnren,  sondern  auf  dem  der  Wissenschaft  In  derThat 
—  ein  nicht  leichtes  unternehmen!  Zweifelten  wir  nun  auch  von 
Tom  herein  nicht  an  der  Befolgung  des  Yfs.  zur  glücklichen 
Durehftlhrung  desselben,  so  ist  doch  nach  Durchsicht  dieser  1.,  der 
Mythologie  des  alten  Indiens  gewidmeten  Abthl.  unser  Vertrauen 
gestiegen,  indem  wir  das  ernste  Streben  des  Vfs.  anerkennen  müssen, 
überall  nur  den  Quellen  (sowohl  gedruckten  Werken  als  Hand- 
schriften) zu  folgen,  wobei  ihm  die  Kenntniss  des  Sanserit  nnd 
Pali  wesentlich  zu  Statten  kam.  In  der  sehr  lesenswerthen  Ein- 
leitung verbreitet  sich  der  Vf.  mit  ziemlieher  Ausftihrliehkeit  über 
1857.   lY.  3 

Digitized  by  VjOOQIC 


84  Gesehielite. 

dM  Entgtehwng  der  HytfiQlogie,  die  im  waitereo  Sinne  ab  g^cb- 
bedentend  mit  Beligion,  im  engeren  dagegen  (m  Woitnnne)  ab 
der  Logos  der  Mythe,  als  die  Leine  der  Iteligionsaysteme  n.  s.  ▼. 
anfzufassen  aeL  Die  Beügionen  selbst  theilt  der  Verfasser  eiii  in 
Fetischismus,  Elementarismns  oder  Natnnelii^en ,  Sideraliümiu 
(B.  der  starren  Erscbeinimgen)«  in  die  Beligion  des  Andersscms 
im  Ich  oder  der  Nothwendigkdt  Qottes,  in  die  Beligion  der 
Historie  (jerrile  B.),  die  Beligion  des  Ichs  in  sich  oder  der 
Individualisirang  (mosaische  B.),  die  Beligion  des  Gemtitlis 
mit  ihren  Unterabtheilnngen :  rein  chiistlidie  Urreligion,  Buddha- 
ismus,  christliche  Asoetiker  n.  s.  ir.,  denen  wiederum  der  Katboli- 
cismus  und  der  Mjsticismus  mit  allen  seinen  Abarten  subordinirt 
erschien,  und  endlich  in  die  Beligion  der  £reien  Forschung  oder 
der  Philosophie,  die  alle  philosophischen  Systeme  des  Alterthnms 
und  der  neueren  Zeit  umfasst,  nicht  aber  mit  der  sogenannten 
empirischen  oder  Naturphilosophie  zu  verwechseln  ist,  welche, 
um  nichts  zu  glauben  Alles  zu  wissen  vorgiebt,  im  Grrunde  jedoek 
nichts  erweist,  als  dass  sie  nichts  glaubt,  und  deren  Systeme  ge- 
rade  das  bewdsen,  Was  sie  umzustossen  yersuchen  — die  Beligion, 
den  Glauben  an  das  Göttliche  in  Natur  und  Geist.  Dies  voraus- 
geschickt,  weist  der  Vf.  (S.  2)  aus  den  Besultaten  der  Sprach- 
forschung Asien  als  die  Wiege  der  Menschheit,  und  demnitobit 
Indien  als  den  Stanunsitz  der  Sprache«  Beligion  Kunst  und  wie 
Alles  das  Gdttliche  heisstf  in  dessen  Ebenbild  der  Mensch  geschaf- 
fen ist,  nach.  Unter  den  Quellen,  denen  er  im  Yerlanf  seiner 
Untersuchungen  sich  zuwendet,  werden  insbesondere  das  Bhaga- 
vata-Pur^um  (von  Wilson  übersetzt)  und  vier  andere  Por&na's 
namhaft  gemacht,  welche  letztere  nur  in  Handschriften  existiien 
und  aufs  Nene  copirt  werden  mussten.  Dann  erst  folgen  die 
Schöpfungstage  (S.  S  ff.),  die  bekanntlich  bis  auf  einige  geringfügige 
Abweichungen  in  fast  allen  indischen  Werken  gleichmässig  erzählt 
werden,  die  eingehendsten  Erörterungen  über  die  Paradiese,  Höllen, 
Seelenwanderungen  in  den  Vorstellungen  der  alten  Indier  (S.  14 
—  27)  und  endlich  die  (Sünd-)Fluthflage  (S.  27  —  29),  „eine  der 
ältesten  Beminiscensen  der  Menschen  und  ein  Allgemeingnt  fast 
aller  Beligionssagen  der  Welt/'  Der  4.  Abschn.  ( —  87)  beschäf- 
tigt sich  mit  den  drei  Hauptgöttern  (d^  Collectivname  derselben 
ist  Trimürtis  — ):  Brahma  mit  dem  Symbol  „Sonne,"  Wischnns 
(Symbol:  Wasser)  und  Qivas  (Symbol:  Feuer).  Bemvkenswertb 
sind  insbesondere  die  zehn  Incarnationen  des  Wischnn,  d.  i.  die 
Erscbeinungmi  dieses  Gottes  auf  Erden  in  verschiedenen  Gestalten, 
um  die  Guten  vor  den  Bösen  zu  schütaen  und  die  Letzteren  sn 
bestrafen.  Mittheilungen  über  den  „weiblichen^'  Trimurtis  und  die 
Mitd's  (Mütter)  bilden  den  Schluss  dieses  Abschnittes,  dem  nnn 
(—  94)  ein  ö.  über  die  eweite  Götterreihe,  ein  6.  (—  128)  ttber 
die  niedere  oder  dritte  Götterreihe,  ein  7.  (—  133)  über  die  Halb- 
götter, ein  6.  (—  142)  über  die  Genien  und  Dämonen,  ein^9. 
(—  148)  ttber  die  Gottweisen,  Heroön,  HeiUgen  u.  s.  w.,  m  10. 
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( —  145)  Aber  „^wgttttette  Nstarkrttfte^'  und  Endieiiiimgeit,  ein 
11.  (~  163)  über  lliiei^tter  und  Gdtterüiiere,  ein  12.  (—  165) 
über  fabelhafte  Thiere,  ein  13.  (—  171)  Über  beilige  Pflanzen^ 
ein  14.  (—173)  ia>er  beilige  und  fabelhafte  Steine,  ein  15. 
( —  174)  über  beilige  nad  fabelhafte  Berge  und  StKdte,  ein  16. 
( —  177)  über  heilige  Bchriften,  ein  17.  (S.  187)  Über  Kasten, 
Pxiestor  und  Temjlel  sieh  anreihen,  während  im  18.  vnd  letzten 
Abschnitt  (--  198)  die  Opfer,'  Wallfahrten  und  Feste  des  in  Bede 
etehenden  ahen  Volkes  aum  Gegenstande  der  Besprechung  ge- 
macht sind.  Das  am  Schlüsse  beigefügte,  sehr  ausführliche  Namen* 
.Register  erleichtert,. bei  der  Wichtigkeit  der  gesammten  indischen 
Jdythodogie,  wesentlich  den  UeberbHck  der  Verwandtschaft  dersel>- 
hen  mit  der  persischen,  ägyptischen,  griechischen,  römischen,  scanh 
dinavischen,  slayischen,  keltischen  Götterlehre.  Das  Aeussere  dte 
3aehes  empfi^t  sich  durch  correcten  Druck  und  ganz  besonders 
auch  durch  die  zahlreichen,  sauber  ausgeflUhiien  Holsschnitte, 
ganz  abges^en  von  dem  in  der  That  für  den  Inhalt  des  Buches 
diarakteristischen  Tüelbilde,  einer  zwar  ungemein  grell  colorirtea, 
aber  doch  treuen  Darstellui^  des  Dürgä  (Gaurt),  die  nach  einer 
Statue  des  Hamburger  ethnographiaehen  Museums  gefertigt  ist 
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[4532]  Deutscher  Haus-  und  Schul > Homer,  F&r  die  Jugend  nach  E. 
Wiedasch's  metrischer  Uebertragung  bearbeitet  und  herausffeg.  Ton  Dr. 
phil.  W»  Wieiasdi.  Mit  einem  Vorworte  des  Oberschuiratbs  ^.  KM- 
rausch.  1.  Thl.:  Ilias.  2.  Tbl.:  Odjssee.  3.  Thl.:  Erläuterungen  zur 
-Dias  und  Odyssee.  Stuttgart,  Metzl ersehe  Buchh.  1857.  XIIu.  246,  IV 
U.  237,  u.  48  S.    gr.  8.    (14,  14  u.  2  Ngr.)  .< 

Auch  u.  den  Titeln : 
Homer*8  Ilias.  Für  die  Jugend  in  Schule  undHaus  nach  E.V.  u.  s.  w.^ 
Homer*8  Odyssee.    Für  u.  s.  w.  —  Erläuterungen  zur  Ilias  und  Odyssee 
des  deutschen  Haus-  und  Schul -Homer  bearb.  u.  s.  w« 

Die  Anaiehten,  welche  der  würdige  Vorredner  treffend  über 
den  gewaltigen  Eindruck  entwickelt,  den  die  Leetüre  Homer^s  auf 
die  Jugend  hervorbringe  und  hervorbringen  kOnne,  denen  gemäea 
er  den  griechischen  Dichterfürst  nebst  Herodot  als  Ausgangs-  und 
Anknüpfungspunct  für  gedeihlichen  Geschichtsunterricht  in  den  un- 
teren Classen  der  Gymnasien  empfiehlt  und  ihn  in  die  nächsten 
Beziehungen  zu  der  grossartigen  Schilderung  des  Patriarchenlebenß 
in  der  Genesis  stellt,  stehen  unstreitig  unantastbar  fest,  wie  sie 
dafür  auch  von  den  besten  Pädagogen  anerkannt  sind«  Wenn  er 
demgemäss  in  der  eben  erwähnten  Art  der  Leetüre  des  Homer 
warm  das  Wort  redet,  dazu  aber  nicht  die  Form  einer  prosaischem 
flrzählnng  von  Abenteuern  gewählt  wissen  will,  ebschon  selbst  in 
dieser  nach  Ausweis  der  Becker'schen  Erzählungen  anziehende 
Wirkung  nicht  ausgeblieben  sei,  sondern  für  9-  oder  10-jährige 
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Knaben  eine  gute  metrische  Uebersetenng  ftir  passend  hält,  welche 
den  ^chterischen  Hauch  nnd  Schwung  des  Hexameters  in  die  See- 
len der  ELinder  hinübertrage,  so  wird  man  sich  davon  gewiss  sehr 
angesprochen  fühlen.  Denn  wie  sollte  man  nicht  von  dner  solchen 
leciio  continua  des  Dichterheros ,  der  noch  immer  in  jngendücher 
Frische  durch  die  alternde  Welt  zieht  ^  bessere  Erfolge  erwarten 
dürfen,  als  von  dem  Gebrauche  eines  Lesebuches,  welches,  meist 
aus  zusammengewürfelten  Bruchstücken,  die  in  moderne  Classiker 
nnd  Nichtclassiker  einführen,  bestehend,  einen  zusammenhängen- 
den Eindruck  nicht  zurücklassen  kann.  Man  wird  daher  in  der 
Vorrede  des  Yfs.  (S.  YIII)  mit  Interesse  von  dem  Erfolge  lesen, 
welchen  sein  praktischer  Versuch  mit  der  Leetüre  eines  deutschen 
Homer  in  metrischer  Form  in  der  Quinta  des  Gfjmnasiums  zu 
Aurich  -*  jetzt  fungirt  der  Vf.,  der  Unterzeichnung  der  Vorrede 
zufolge,  als  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Hannover  —  gehabt 
hat,  und  es  wäre  wohl  der  Miüie  werth,  auch  anderwärts  Proben 
damit  anzustellen.  Dazu  giebt  der  Vf.  in  den  oben  verzeichneten 
Vorlagen  eine  gute  Handleitung.  Die  Grundsätze  dabei  werden 
von  ihm  S.  IX  ausführlich  entwickelt  und  durch  ihre  Anwendung 
sind  Ilias  und  Odyssee  jede  auf  circa  9000  Verse  reducirt,  indeoi 
von  ersterer  ungefkhr  6000,  von  letzterer  3000  Verse  des  Originals 
ausfielen.  Die  dadurch  entstandenen  Lücken  werden  durch  Zwi- 
schenerzählungen in  Prosa  ausgefüllt,  die  sich  der  Sprache  und 
dem  Rhythmus  der  metrischen  Partieen  zu  nähern  sucht.  Die 
Uebersetzung  selbst  ist  die  im  J.  1852  in  demselben  Verlage  er- 
schienene des  Vaters  des  Vfs.,  anerkannt  ^ne  der  vorzüglicheren, 
die  wir  jetzt  besitzen.  Das  die  Erläuterungen  bietende  Heftchen 
beschränkt  sich  nur  auf  das  Allemothwendigste  über  Homer  und 
seine  Gedichte,  über  hellenischen  Götterglauben  u.  s.  w.  Indem 
nun  Ref.  das  an  dM  hier  gegebenen  Anstoss  weiter  Anzuknüpfende 
Fachjoumalen  übenässt,  die  auch  vielleicht  daraus  hervorgehende 
Erfolge  in  ihr  Bereich  zu  ziehen  hätten,  will  er  nur  zweien  Be- 
denken, die  sich  ihm  aufdrängten,  einen  kurzen  Ausdruck  geben. 
Zuerst:  Kann  nicht  vielleicht,  da  man  jetzt  über  die  Verdrossenhdt 
der  Gymnasial- Jugend  zu  den  classischen  Sprachstudien  vielfache 
Klage  führen  hört,  unter  einer  solchen  anticipirenden  Einführung 
in  die  Gedichtwelt  Homers  durch  das  Vehikel  einer  Uebersetzung 
das  später  erst  eintretende  Studium  im  Originale  beeinträchtigt 
werden?  Sodann:  Wenn  der  Vorredner  selbst  für  höhere  Bürgen 
und  Töchter- Schulen  die  hier  vorgeschlagene  Homerlectüre  passend 
erachtet,  wiewohl  sie  Ref.  nach  der  letzten  Seite  hin  mehrfach  be- 
streiten möchte:  so  scheint  es  doch  fast  bedenklich,  die  Lections- 
pläne*noch  mit  dieser  Zugabe  zu  belasten,  besonders  da  die  Er* 
innerung  an  die  uralte  Erzählung  von  dem  Stemengucker  nahe 
liegt,  der  mit  den  Augen  die  Räume  über  sich  durchforschend  die 
zu  seinen  Füssen  sich  öfinende  Grube,  in  welche  er  fällt,  nicht 
gewahr  wird. 
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T4533J  Flores  aenigmatum  latiuorum,  Blumenlcse  von  400  lateinischen 
Käthseln,  Charaden,  Logogriphenj  Anagrammen  und  yerschiedenen 
anderen  Anfgaben,  mit  ihren  Anflosangen.  Im  Anhange  200  Xenien. 
Gesammelt  von  Dr.  Wilh.  Bin4er,  Herausgeber  der  „Medulla  proYT» 
lat."  Stuttgart,  Metzler'sche  Buchh.  1857.  lY  u.  143  S.  gr.  12. 
(l2Ngr.)  *     • 

Bef.  darf  die  hier  ihrem  speciellen  Inhalte  nach  angegebene 
Sammlung  lateinischer  Räthselaufgaben  und  sonstiger  Witeübungen 
und  Epigramme  mit  derselben  Empfehlungsnote  entlassen,  die  er 
der  auf  dem  Titel  erwähnten  und  oben  unter  No.  2205  angezeig- 
ten lateinischen  Sprichwörtervammlung  mitgeben  durfte  und  konnte, 
und  beide  Samminngen  vereinigt  werden  sich  den  zahlreichen, 
Überall  vorhandenen  Freunden  philologischer  Unterhaltungsliteratnr^ 
„die  den  Errungenschaften  der  Schule  auch  durch  die  Wechsel  des 
praktischen  Lebens  gern  eine  freundliche  Erinnerung  bewahren,'' 
Anregendes  und  Erheiterndes  in  grosser  Masse  zu  bieten  haben. 
Wenn  nun  Ref.  sich  davon  auch  sein  Theil  genommen  und  in  und 
ans  dem  hier  gebotenen  Ganzen  manches  ihm  Unbekannte  oder  in 
Vergessenheit  Gekommene  gefunden  oder  wieder  aufgefrischt  hat 
lind  nach  flftchtiger  Revue  das  Ganze  mit  einem  kritischen  Blicke 
ftberfliegt:  so  würde  er,  mit  der  getroffenen  Auswahl  sich  einver- 
standen erklärend,  doch  gar  wohl  im  Stande  sein.  Vieles  und 
Gutes  zur  Vervollständigung  der  hier  an  -  und  ausgelegten  Samm- 
lung bdzutragen.  Denn  schon  die  eigene  Literatur  ^  Schnurr^ 
pfeHioreien  dieser  Art  greift  viel  weiter  aus  als  bei  dem  concentrir- 
teren  Gebiete  der  Sprichwörter,  und  beiläufig  ist  in  älteren  und 
neueren  Unterhaltungsschriften  aller  Art  so  vieles  Artige  und  Auf- 
bewahrenswerthe ,  was  in  die  Kategorie  der  vorHeg.  Sammlung 
rangurt,  zerstreut,  dass  es  kaum  eines  Mannes  Sache  sein  dürfte, 
die  Quintessenz  davon  zu  gewinnen.  Selbstverständlich  ist  hier 
der  Ort  nicht,  Nachträge  einzufügen,  die  sich  im  Contexte  dieser 
Blätter  nur  sonderbar  ausnehmen  würden ;  auf  Verlangen  könnten 
sie  aber  dem  Herausg.,  etwa  bei  einer  2.  Aufl.  seiner  Sammlung, 
zur  Disposition  gestellt  werden.  Ohne  weitere  Zusätze  mag  es 
darum  genügen,  die  Reichhaltigkeit  dieser  Compilation  durch  kurze 
Inhalts- Angabe  kenntlich  zu  machen.  Die  1.  Abth.  (S.  1 — 45) 
bietet  203  Worträthsel,  meist  in  Disdchenform;  die  2.  (^  78) 
118  Charaden;  die  3.  (—  90)  31  Buchstabenräthsel,  Logogriphe 
und  Anagramme;  die  4.  ein  Allerlei  (Miscellanea)  unter  20  Num- 
mern; ein  Anhang  ( —  128)  umschliesst  200,  meist  zweizeilige 
Xenien  oder  Epigramme,  die  der  Herausg.  launiger  und  pikanter 
hätte  ausstatten  können ,  wenn  ihn  nicht  die  lobenswerthe  'Bück- 
flicht  auf  das  jugendliche  Alter  beschränkt  hätte.  Den  Best  des 
Raumes  ( —  143)  besetzen  die  Auflösungen. 
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[4534]     Xla^yqafiMTi  niMiXoyktf  rjvoi  ^fjTODtsctj  hcU  Srjroifsüi,  vsro  X  üff^- 
novKTj.    'Adi^ai,  l^bl.    272  S.  8.    <6DrO 

Wenn  auch  dieses  praktische  Lehrbuch  der  Rhetorik  sonächst  für 
Griechen  und  für  griechische  Schulen,  namentlich  ftb  die  Gymnasien 
Griechenlands  bestimmt  ist,  für  welche  es  bisher  an  einem  solchen 
gänzlich  gefehlt  hat,  so  verdient  doch  dasselbe  auch  ausser  Grie- 
dhenland  insofern  einige  Beachtung,  als  es  von  Neuem  den  Bewds 
liefert,  dass  man  dort  in  allen  einzelnen  Beziehungen  des  irissen- 
echaftliohen  und  geistigen  Lebens  die  BedQrfnisse  der  Gegenvait 
berttcksichtigt  und,  was  namentlich  die  Bhetorik  selbst  anlangt, 
neben  der  Theorie  auch  die  praktische  Seite  in  gebührender  Weise 
beachtet,  und  gerade  in  dieser  Hinsicht,  da  daa,  auch  in  Griechen- 
land zu  neuer  frischer  Entwickelung  geweckte  öffentliche  Lehen 
selbst  sein  Becht  hat  und  geltend  macht,  diesen  Ansprüchen  die 
erforderliche  Gerechtigkeit  widerfahren  lässt  und  ihnen  zu  genügen 
sucht  Der  Vf.  dieses  praktischen  Lehrbuchs  der  Rhetorik,  der 
sich  in  Griechenland  selbst  bereits  durch  eine  Schrift  „n«^i  0V^ 
^iaw}^*^  bekannt  gemacht  hat  und  dort  seit  dreissig  Jahren  ate 
Lehrer  thittig  gewesen  ist  (1827  wurde  er  vom  Präsidenten  Eapo- 
distrias  an  die  Central-Schule  nach  Aegina  berufen,  und  seit  1844 
ist  er  GymnAsiarch  am  Gymnasium  in  Nauplion),  hat  sich  jedodi 
hier  nur  auf  die  Behandlung  des  1.  Theils  der  Redekunst  (Ptfra- 
^ixif)  und  Beredsamkeit  (PtjtoQeia),  nämlich  der  Schönredeknnst 
in  Prosa  (n8^0YQaq>ixij  TtaXhXopa)  beschränkt,  und  denkt  vielleieM 
später  auch  die  noa^^^  naXWKoytn  in  ähnlicher  Weise  zu  behau« 
dein,  lieber  die  Theorie  der  Rhetorik  verbreitet  er  uch  hier  nach 
ihren  vier  Theilen :  '^Ev^fjmg,  Jui&mjic,  ABHUxbr^  *Tn6xQiWy  ^ 
^e  praktische  Beredsamkeit  behandelt  er  nach  ihren  zwei  ^npt* 
Abtheilungen,  theils  als  mündliche,  theils  als  schriftliche,  und  be- 
trachtet sodann  die  erstere  als  politische,  richterliche,  geistliche, 
akademische  und  militairische  Beredsamkeit  (ftir  die  letztere  stellt 
der  Vf.  Napoleon  L  als  ein  glänzendes  Muster  dar),  wogegen  er 
sich,  was  die  mündliche  Beredsamkeit  anlangt,  über  den  Dialog, 
die  historische  und  die  philosophische  Gattung  verbreitet  Die 
Darstellung  selbst  ist  im  Einzelnen  klar  und  fasslich,  und  in  einem 
besondren  Grade  gilt  von  ihr  das  Wort:  Qui  bene  distinguit,  bene 
docet,  Dass  daj9  Buch  in  dnem,  dem  Altgriechiscfaen  mögHcfast 
sich  nähernden  reinen  Neugriechisch  geschrieben  ist,  versteht  sieh 
von  selbst,  und  in  jeder  Hinsicht  sind  dem  Ilixa^tUi^wv  ähnliche 
Lehrbücher,  namentlich  für  Schulen  und  Gymnasien,  zu  wünschent 
Zweifelhaft  ist  dem  Ref.  geblieben,  wohin  man  nach  der  vom  Vf. 
aufgestellten,  jedenfalls  an  sich  genügenden  Classification  die 
A6')f^  inmnHot,  dergleichen  es  z.  B.  von  dem  bekannten  Spindon 
Tnkupis  in  seiner  Sammlung:  Aoyoi  iniw^Bstoi  %a\  imrixBtoh 
(Aegina,  1829)  giebt,  zu  rechnen  habe.  Gehören  sie  zn  der 
politischen  Beredsamkeit?  oder  müssten  sie  zur  militairiscben 
gerechnet  werden  ? 
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S4535]  Christas  aa  die  Kbidttrherzen !  Standen  der  Andaebt  fSr  die 
Fugend  und  ihre  Freunde,  in  Reden,  ErBfUdoniran  und  Gedichten  för 
alle  Feste  des  Jahres  snr  Belebanjf  religiösen  Sinnes  von  Dr.  C.  Plb^ 
Bürgerschallehrer  in  Leipzig.  Leipzig,  Luppe«  1857.  X  u.  266  S. 
gr.  8.    (n.20Ngr.) 

Der  Yf .  dieses  zu  empfehlenden  Andaehtsbüchleins  für  die 
heranwachsende  Schuljugend  giebt  sich  in  dem  Yonrcrte,  wo  er 
sieh  über  die  von  ihm  geltend  gemachten  Ansichten  und  über  die 
kindlichen  Gemüihern  sniaagende  Abwechselang  der  Einkleidung 
seiner  Stofie  in  Betrachtang,  Ersählung  und  Gedicht  gana  ange- 
messen ausspricht,  zugleich  auch  als  Urheber  der  unlängst  erst 
in  diesen  Blättern  (vgl.  oben  No.  1487)  nicht  ohne  Anerkennung 
besprochenen  Schrift  von  der  „Zukunft  der  Volksschule''  zu  erken- 
nen und  liefert  hier  gewissermassen  zu  dessen  erstem  Abschnitte, 
in  welchem  er  besonderen  Kindergottesdiensten  warm  das  Wort 
redete,  praktische  Consequenzen.  Er  hat  mit  den  Andachtstibun- 
gen und  Ansprachen,  die  er  hier  zum  Nachgebrauche  bietet,  in  den 
ihm  anyertrauien  Schulkreisen  bei  Morgenandachten  erfreuliche 
Proben  gemacht;  er  darf  ihnen  auch  aus  dem  Munde  Anderer  oder 
in  ähnlichen  Fassungen  guten  Eingang  in  die  Kinderherzen  rer- 
sprechen  und  dies  beruht  darauf,  dass  er  ihnen,  mit  Paulus  zu  re^ 
den,  die  lautere  Milch  des  Christenthums  vorsetzt  und  in  dem  Ausr 
druck  seiner  Lehren  sich  zu  den  Pflegebefohlenen  so  herabl&sst, 
wie  es  verständige  Aeltem  und  Lehrer  thun ,  die  das  Hera.bla6sen, 
gemäss  dem  Begriffe,  der  "Er  =ss  Emporziebung  dazu  benutzen,  zu 
sidi  herauft&U2dehen.  Diese  Gebrauchsanweisung  wird  nicht  hin? 
dem,  dass  Kinder  auch  selbst  zum  Lesen  solcher,  nicht  allzulang 
ausgesponnenen  Betrachtungen  angehalten  werden,  in  deren  Maasse 
es  aber  doch  der  Vf.  vielldcht  hier  und  da  versehen  hätte.  Das 
ogene  Lesen  gilt  noch  mehr  von  den  den  Betrachtungen  zugegebe* 
uen  Erzählungen,  die  den  Kern  jener  erläutern  und  gleichsam  für  das 
eigene  Exerdtium  flüssig  machen,  aus  welchem  er  mit  gutem  Takte 
Unkindliches  und  Ueberspanntes  ausgeschlossen  hat.  Auch  diö 
den  Andachtsübungen  vorangestellten  Gebete  oder  Verszeilen  sind 
sorgfiiltig  gefasst  und  gewählt,  was  auch  von  Aeai  den  einzelnen 
Betrachtungen  angehängten  längeren  oder  kürzeren  Gedichtem 
gilt,  welche  den  Eindruck  des  angebrachten  Gotteeworts  zu  erneuem 
uid  zu  befestigen  die  Absiebt  haben.  Zur  Abwickelung  des  lur 
halts  seinee  Materials  hat  der  Vf. ,  im  Einzelnen  an  passehde  Bt 
beistellen  aiiknüpfend,  den  Cjclus  des  Kirchenjahres  in  seineu 
Haaptfestzeiten  utid  Tagen,  vom  Advent  bis  zum  Todtenfeftt  (S.  1 
•-•  192)  benutzt;  ein  Anhang  (—  266)  fügt  diesem  Turnus  noch 
Mohs  besondere  Andachtsübuugen  —  Segen  des  4.  Gebots;  Qleich- 
Biss  vom  Säemann;  Versuchung  des  Herrn;  Hochzeit  zu  Kana; , 
der  barmherzige  Samariter;  die  himmlischen  Schätze  —  bei.  Ein 
spedelles  Inhaltsverzeichniss,  das  erforderlichen  Falls  das  Aufdu- 
eben  erleichtert  hätte,  sollte  billig  nicht  fehlen.  Nach  den  bisheri- 
gen Angaben  zdehnet  sich  also  dieser  oben  so  wohlgemeinte  als 
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ßtÜMmg  «ofgearbdtete  und  zosammeiigestenie  Bdtrmg  nr  Schul- 
pnuds  und  zum  Hansdi^iste  liir  nähere  Anbdngimg  des  Befigioofl* 
Unterrichts  vor  ähnlichen  HUftunttehi  vortheilhaft  «ns,  nnd  ksnn 
nach  der  Ansicht  des  YIIb.  das  angestrebte  Versetzen  der  Jngead 
mitten  in  religiöses  Leben  wohl  fördern  nnd  eine  religiös- gestände 
Jngend  anuehen  hdfen,  „die  von  nnnfitzen  Orftbeleien  nnd  kopf- 
hängerischem Wesen  gleich  fem  im  kindfichen  Glauben  nnd  in 
wahrer  Liebe  dem  nahe  tritt,  der  uns  in  Christo  mit  Liebe  nnd 
Freundlichkeit  nahe  getreten  ist.^'  Der  auf  dem  Titel  unerwähnt 
gebliebene  Schmuck  eines  Bildes  —  „Lasst  die  Kindlein  zu  mir 
kommen!"  —  wird  den  jugendlichen  Benutxern  willkommen  sein. 

[45361  Lehrbuch  der  Naturgeschichte  für  Handels-  und  Gewerbsehnlen 
Ton  &•  Im.  UlgS.  Lehrer  der  Natnigeschichte  an  d.  Gewerbschole  n 
Chenmits.  Leipzig,  O.A.  Schulz.  1857.  VIII  u.  643  8.  gr.  8.  (n.lThJr. 
15  Ngr.) 

Die  Veranlassung  zur  Abfassung  dieses  Buchs  gab  der  natnp' 
wissenschaftliche  Unterricht,  den  der  Vf.  an  der  Handelslehranstalt 
XU  Dresden  zu  ertheilen  hatte.  Dass  in  einem  solchen  Buche  nidit 
neue  Entdeckungen  au  suchen  sind,  versteht  sich  von  selbst;  es 
kommt  hierbei  Tielmehr  nur  darauf  an,  die  bereits  vorhandenen 
natnrhistorischen  Thatsachen  auf  eine  für  den  Zweck  des  Baches 
geeignete  Weise  zusammenaustellen,  der  natürlich  darin  besteht, 
nnr  dasjenige  aufzunehmen  und  speciell  zu  berücksichtigen,  was  in 
irgend  einer  Beziehung  zum  ökonomischen  oder  technischen  Leben 
steht,  und  daher  Gegenstand  des  Handels  geworden  ist  oder  noch 
werden  könnte.  Dass  dabei  auch  auf  die  Technologie,  Chemie, 
merkantilische  und  pharmaceutische  Waarenkunde  hingewiesen 
worden,  wird,  wie  der  Vf.  fürchtet,  wohl  kein  Vernünftiger  ihn 
zum  Vorwurf  machen,  da  auch  diese  Wissenschaften  ohne  sUe 
Widerrede  in  das  Bereich  einer  Gewerbschule  gehören.  Bef« 
möchte  sogar  die  Behauptung  aufstellen,  dass  es  gut  gewesen  wäre 
in  einigen  Puncten  noch  weiter  zu  gehen  und  z.  B.  in  der  Zoo- 
logie auf  die  der  Oekonomie  im  weitesten  Sinne  schädlichen  Thiere 
Bttcksicht  zu  nehmen,  und  dabei  zugleich  auf  diejenigen  hinzuweisen, 
die  man  flUschlich  für  schädlich  angesehen,  zum  Theil  viefanehr 
äusserst  nützlich  sind.  Eben  so  wenig  wird  Jemand  dawider  etwas 
einzuwenden  haben,  dass  nicht  streng  die  systematische  Beihen- 
folge  beobachtet  worden,  sondern  dass  die  Gegenstände  in  ^^ 
Folge  aufgeführt  werden,  wie  sie  pädagogischen  und  praktischen 
Bücksichten  entsprechen.  Nach  einer  kurzen  Einleitung,  die  das 
ganz  Allgemeine  enthält,  geht  der  Vf.  auf  die  Terminologie 
der  Mineralogie  und  dann  auf  die  Physiographie  derselben  ein, 
wobei  mit  den  Silicaten  der  Anfang  gemacht,  und  unter  dieselben 
auch  der  Diamant  gezählt  wird,  aus  einem  pädagogischen,  nicht 
wissenschaftlichen  Grunde,  Dann  folgen  die  salinischen  Steine, 
Metalle  und  Erze,  Inflammabilien  und  Einiges  von  den  Gfebirgs- 
arten.   In  der  Botanik  folgen  nach  einer  etwas  kargen  Darstellung 


Schul-  and  ünterrichtsweaen.  41 

der  Cryptogamen,  die  Getraidearten,  die  Palmen,  Orchideen,  Oe- 
wärse,  Nadelhölzer,  PfeflPei^ewächse,  Kätzchenbfiume,  Nesseln, 
Proteen,  Schlüsselblumen  u.  s.  w.  Die  Zoologie  ist  nach  der  An- 
sicht des  Ref.  gar  zu  kärglich  behandelt.  Alle  Beschreibungen 
sind  zwar  nur  kurz,  und  mussten  es  sein,  um  das  Volumen  nicht  zu 
sehr  zu  rergrössem,  aber  sie  sind  deutlich  und  so  eingerichtet,  dass 
der  Ldirer  die  mannigfaltigsten  Bemerkungen  anknüpfen  kann. 
Cme  Haupttngend  des  Buches  ist  1)  die  Correctheit  der  systema- 
tischen Namen,  mit  der  es  leider,  wie  Ref.  aus  Erfahrung  weiss, 
bei  derartigen  Büchern  nicht  immer  genau  genommen  wird,  was  zu 
mannichfadien  Missverständnissen  von  Seiten  der  Schüler  führt; 
2)  die  sorgfllltige  Angabe  der  Prosodie  und  3)  der  Etymologie  der 
Namen,  die  dem  Anfänger,  der  mit  dem  Griechischen  nicht  yertraut 
ist,  oft  im  Verständniss  grosse  Mühe  macht,  und  deshalb  die  Na- 
men dem  Oedächtniss  sdiwer  einprägt  Möge  das  zweckmässig 
angelegte  Buch  die  wohlverdiente  Beachtung  finden;  Lehrer,  die 
es  richtig  verstehen,  durch  belebten  freien  Vortrag  die  hier  noth- 
nvendig  gelassenen  Lücken  so  auszufüllen,  dass  der  Vortrag  an- 
regend und  wahrhaft  nutzbringend  für  den  Schüler  wird,  werden 
▼on  der  zweckmässigen  Anlage  und  Einrichtung  dieses  Buches 
sich  bald  überzeugen  und  Schüler  dasselbe  mit  Nutzen  gebrauchen. 


Digitized  by 


Google 


Bibliographie. 


Länder-  und   Yolkerknnde. 

[Vgl.  oben  Bd.  I.  lYo.  1225  —  1433.] 

[4537]  Mittheilangen  aus  Justas  Perthes'  geographischer  Anstalt  üb.  wichtige 
neae  ErforscbuDgeD  auf  dem  Gesammtgebiele  der  Geographie  voo  Dr.  ^.  Peter' 
mann.  (Jahrg.)  1857.  (U  Hefte  m.  Karten.)  Gotha,  J*  Perthes.  1SS7. 
gr.4.    (äD.lONgr.) 

[4538]  Mittbeilangen  der  k.  k.  geographischen  Gesellschaft.  1.  Jahrg.  1857. 
Bedigirt  von  Fn.  PötterU.  Wien,  (Braamüller.)  1857.  1.  Heft.  XliV, 
106  o.  66  8,  m.  1  Karte,   gr.  lex.  8.     (baar  d.  2  Thir.) 

[4539]  Zeitschrift  für  allgemeine  Erdkunde.  Mit  UoterstüUaog  der  Geseil- 
achaftf.  Erdkunde  zu  Berlin  u.  unter  besond.  Mitwirkung  voo  W.  Dove,  CG. 
Ehrenberg,  H.  Kiepert,  C.  Ritter  u.  s.  w.  herausgeg.  vodT  K.  Neumam, 
Neue  Folge.  3.  Bd.  (6  Hefte.)  Berlin,  D.  Reimer.  1857.  gr.8.  (o.SThlr. 
20  Ngr.) 

[4540]  Abriss  einer  Geschichte  der  geographischen  Entdeekangen  von  deo 
ältesten  Zeiten  bis  xur  Gegenwart  von  Dr.  H.  Bergh&IIS.  Berlin,  Hasselbcr{[. 
1857.    208  S.   Lex.  8.    (n.24IVgr.) 

[4541 1  Der  enthüllte  Erdkreis.  Illustrirte  Geschichte  Slterer  n.  neuerer  wis- 
senschaftlicher Entdeckungs-  ii.  W?lt-Reisen  in  allen  Erdthellen,  DeberseUt 
u.  bearb.  von  Rob.  Springer.  1.  Bd.  (8  Hefte.)  Berlin,  Bieler  n.  Co.  1857. 
IiIn.252S.  m.  Holzscbn.   hoch  4.    (ä  Heft  5  Ngr.) 

[4542]  A  General  Gazetteer,  or  Compendious  Geographica!  Dictionarj:  cod- 
taining  Descriptions  of  Every  Country  in  the  known  World;  withtheirTowns, 
People  See,  Originally  compiled  by  R.  Brookes ,  the  whole  revised  by  A,  v. 
Findiay.  Nevedit.  Lond.,  1857.  960S.gr.  8.  (10sh.6d.) 
[4543|  EncyklopSdie  der  Erd-,  Völker-  u.  Staatenkuade,  eine  geograpbiick- 
Statist.  Darstellung  der  Erdtheile,  Länder,  Meere,  Inseln,  Gebirge  o.  s.v* 
nebst  den  geographisch-astronom.  Bestimmungen  der  Lage  der  Orte,  ^ob  Dr. 
W.Hoffmann.  21.  — 23.  Lief.  Leipzig,  Arnold.  1857.  S.  801— 920.  bocbi 
(an.  4  Ngr.) 

[4544]  Gran  Dizionario  geogra6co,  politico,  slatistico.  storico,  i"*^^/?J'^^ 
comroerciale  dell' Europa,  compilato  dal  Prof.Yinc  de  Castro  col  sossidio»! 
parecchi  dotti  Italiaoi.  YoJ.  I.  (A  — H.)  Milane,  Pagooni.  1856.  »7. 
967  8.   gr.8. 


Digitized  by 


Google 


Länder-  and  Völkerkunde.  43 

[4S4S1  Gea  ossU  Ii  terra  desccIUa  tecando  le  Dormo  di  A.  Balbi  a  le  mlgliori 
DoUzie ;  opera  originale luliana  dal  lu.  Balbl.  Dispeoaai.  Trieste,  Dir»* 
ziooe  del  Lloyd  ao8triaco.*1856.  8.641  —  736.  Lex.  8.  (Diso.  1 — 4:  n. 
2Thlr.  l«Ngr.) 

(4546]  Btlbrs  ailgemeine  Erdbescbreibang  od. :  Hausbucb  d.  geographlscbea 
Wisseos.  Eine  sjstemat.  Eocyklopädie  der  Erdknode  f.  die  Bedärfoisse  der 
Gebildeten  jedes  Standes.  4.  AqA.  Mit  Benntzoog  der  zuverlässigsten  Qoel- 
len  a.  s.  v.  bearb.  von  Dr.  i7.  Berghaus.  1.  Bd.  Die  aligem.  GrandsSIze  der 
Erdbeschreibung  u.  die  Scbilderoog  von  Eoropa  enthaltend.  LXXIY  u.  1^46  S, 
17.-.  90.  Lief.  Asien,  Afrika,  Amerika u.  Australien  enth.  2.  Bd.  S.  i— 256. 
Wien,  Hartlebens  Verlagsezpedit,  1857.  Lez.  8«  (l.Bd.  3Thfar.6Ngr.  — 
a  Uef.  6  Ngr.) 

[4547]  Was  man  von  der  Erde  weiss.  Ein  Lesebach  zor  Selbstbelehrnng  für 
die  Gebildeten  aller  StSnde  von  Dr.  H.  Bergbaus.  14— 16.  Lief.  Berlin, 
Hasselberg.  1857.    2.  Bd.  S.  641 —832.  gr.  8.     (än.7V2Ngr.) 

[4548]  Dr.  L.  Cl.  BlaikC'8  Handbuch  des  Wisseoswürdigslen  aus  der  Natur  u. 
Geschichte  der  Erde  u.  Ihrer  Bewohner.  7.  Aufl.,  durchgesehen,  berichtigt, 
fortges.  u.  verm.  von  Dr.  Jd.  Diesterweg,  Mit  zahlreichen  in  d.  Teit  eingedr. 
Holzschn.  5.-- 9.  Heft.  Braanschirefg,  flcbwetschke  u.  Bohn.  18&7.  l.Thl. 
Yll  u.  S.  641  —  792  m.  2  Holzscbntaf.   2.  Tbl.  S.  1  —  640.  gr.  8.    (ä  10  Ngr.) 

[4549]  Compendium  der  allgemeinen  Erdkunde  [Geographie  uoive rsalis]  nach 
den  Fortschritten  der  Wissenschaft  u.  ihrer  Methodik  systematisch  bearb.  f. 
Lehrer  u.  Schüler  der  Gymnasien  u.  Realschulen  von  Dr.  J.  fifr.  Ltd^*  Berlio, 
Hempel.  1857.    X3Au.303S.   8.     (n.  22V2Ngr.) 

[4550]  Corso  di  Geografia  universale  sviloppato  in  ceoto  lezioni  e  dlvlso  In  tre 
grandi  parti  scritta  da  F-  C  Mu mOCCbL  4.  ediz.  Vol.  I  -^  IV.  Tofino.  1856. 
XVI  u.  368, 1047, 752,692  8.   gr.8. 

[4551]  Neueste  Erdbeschreibung  n.  Staatenkunde,  od.  geograpfaisch-statfstisch- 
bistorisches  Handbuch.  Von  Dr.  F.  H.  üngawlttor.  4.  ver«».  u.  verb.  AuO. 
S.— 10. Lief.  Dresden,  Adler u.Dietze.  1857.  l.Bd.  8.145—720.  Lez. 8. 
(hn.5Ngr.) 

[4552]  Haosschatz  der  Länder-  u.  Völkerkunde.  Geographische  Bilder  ans 
der  gesammten  neueren  Beiseliteratur  von  Alex.  SchSppner.  Mit  lUustr.  \ob 
Fr.  Baumgarten  u.  A.  toller.  2.  — 8.  Lief.  Leipzig,  Weber.  1857*  8.65-- 
512  m.  14  UolzschnUf.  Lez.  8.     (k  n.  10  Ngr.) 

(4553]  Alezander  V.  Humboldts  Bejsen  in  Amerika  U.Asien,  Von  Hm.  Kletke* 
3.  Aufl.  (In24Lieff.)  1.  Lief.  BerHn,  Haaseiberg.  18^7.  8.1--64m.  1 
ChromoUth.   gr.8.    (n.  5Ngr.) 

[4554]  Guida-storico-slalistica  monumentale  dell'  Kalia  e  deUe  Isole  di  Sicilia, 
Malta,  Sardegna  e  Corsica.  XT.  ediz.  corred.  Milano,  Artaria.  1857.  XL 
u.  452  8.  m.  viel.  Karten  u.  Plänen.    8. 

[4555]  Malerisch-historisches  Album  von  Italien.  Nach  der  Natur  aufgenom- 
mene u.  künstlerisch  ausgeführte  Ansichten  von  Städten,  malerischen  Gegen- 
den u.  hist.-merkvFÜrdigen  Baudenkmalen.  Triest,  Direction  des  öslerr.  Lloyd. 
1857.    48  BL  in  Staust.    qu.Fol.    (D.3Thlr.  lONgr.) 

[4556]  Handbuch  zur  Reise  nach  u.  in  Italien.  Von  Ed.  Y.  LO88OW.  Mit  ein. 
Zusammenstellung  von  Italien.  Dialogen ,  Wörtern  u.  Formularen  zu  Briefen  o* 
Contracten  von  Prof.  Fatrucci.  Mit  10  lith.  Karten  u.  Plänen.  3.  verm.  u. 
▼erb.  Aufl.    Berlin,  Bemak.  1856.    Xn.  468  8.8.    (n.  2  Thir.  20  Ngr.) 

Hieraus  etnteln:  Ron.  Ein  Führer  darcb  A\t  Seheniwurdlgkeiten  der  modernen 
8tn4t  a.  deren  Umgebon*en,  towie  durek  die  Ruinen.  Ten  Ed.  0.  tösioto.  Mit  1  Plane 
v.  Karte  der  UvfeWg.    Ebend.  ISST.    Vi  n.  ISIS.  «.    (n.  20  Ngr.) 


[4357]    Kennst  du  das  Land?  Heitere  Fahrten  durch  Italiea.  Von  8eb«  Bmik«- 
Bgr.    Wien,  Braomüllers  Verl.  1857.    XVI  u.  539  S.  8.    (lThlr.27Iff;r.) 


44  Landet-  and  Völkerkunde. 

r4SS8)  IUI».  ReisMriDDeniBgeo  door  J.  J.  L.  les  Kate.  1.  — 6.  Aflev. 
Arolieni»  8waaD.  1857.    8. 1  —  279.gr.  8.    (cpl.inet«a8Ueff.&Fi.6»c) 

[4559]  NaoYissima  guida  di  Teoczla  e  deile  Isole  della  saa  Lagnna  -•  da  fre. 
ZanoUo.    Venezia,  Brizeghel.  1856.    XYIa.703S.  8. 

(4560)  Licblbitder,  aofgeDomnen  auf  einer  Sommerreise  nach  Venedig  in 
lani  o.  Jali  1855  von  Eor.  Miller.    2.  verb.  AaO.     Stattgait,  (F.  Köhler.) 

1856.  103  S.   gr.8.    (n.l8Ngr.) 

[4561]  Grandbe»itz  a.  Landfolk  in  der  Lombardie  von  Stepk.  Jacill.  Bfack 
der  3.  ftal.  Orig.-Aofl.  nbers.  ¥on Dr.P«l.  Praneo,  Maflaod.  (Mäncbeo,  Fnin.) 

1857.  XV  0.367  8.  m.l  Karte,   gr.8.    (n.  1  Tbir.  10  Ngr.) 

[45621  Reisebriefe  ans  der  Schweiz  a.  Mailand.  Yoo  A.  Cemdl.  Uuera, 
Kaiser.  1857.    Vit  o.  223  S.   8.     (1  Tbir.) 

[4563]  Naples ,  Political ,  Social ,  aad  Religiont.  By  Lord  B*******.  2  Yelt. 
Lond.  1857.    39  Bog.  8.    (21  sh.) 

14564]    Der  Vesnv  u.  die  Umgebung  von  NeapcL    Sine  Monograpble  foo  J. 
Loth.    MilOhth.Taf.Q.eingedr.  Holzschn.    Berlin,  HerU.  1857.    XLlYi. 
540  8.   gr.  8.    (engl.  Einb.  n.  4  Tblr.  10  Ngr.) 

[4565]  A  Pilgrimage  inlo  Danpbin^;  comprising  a  Visit  to  tfae  Mooasterj'of 
tbe  Grande  Chartrensa :  witb  Anecdotes,  Incidenls,  and  Sketches  Trom  Twentj 
Departments  of  France.  By  tbe  Rev.  GeO.  M.  EnSf^ve,  M.  A.  2  Vols.  Lood. 
1857.    42  Bog.   gr.8.     (21  sh.)  ^ 

[4566]  Die  Schweiz,  die  italienischen  Seen ,  Mailand ,  Geoua ,  Tnrin.  Haod- 
buch  f.  Reisende  von  K*  Baedeker.  Mit  1  Reise-  a.  1  Entferoungskarte ,  5  Spe- 
ciaikarten,  8  Plänen,  2 Bergskizzen,  2 Panoramen  u.  16  Ansichten.  7.Terb. 
AuO.  Cobleni,  Baedeker.  1857.  XLVII  o.  400  8.  8.  (engl.  Eiob.  o. 
1  Tblr.  22  Ngr.) 

Aach  rrftüKochcbn.  d.  Tit.:    L«  Sa!»«,  let  laciltalleni,  Milan,  64a«i,  Tiirii. 
laaei  da  yvymnr.    Tradait  de  l'aUeaiand  par  Prof.  C.  F.  Girard.    Arec  1  cftrte  r«f 
ti^re  et  1  carte  de«  diatancet,  5  cartea  «p^cialeB  etc.  3.  Edit.  ent.  refondo«.  Ebead.  18ST. 


[4567]  Geographie  der  schweizerischen  Eidgenossen  seh  aft  f.  Schale  a.  Haas 
von  Dr.  H.  Casslan,  Gjmn.-Prof.  Chur,  Hiu.  1857.  XVI  u.  1668.  m.  1 
Steintaf.  gr.8.    (12NgrO 

i4568]     Die   Schweiz,   geschildert  fn  ihren  klassischen  Stellen.     Von  fl. 
ISChokke.    Mit  Suhlst.  2.  neubearb.Anfl.  (In  24  Lierr.)  1—12.  Lief.    Stolt- 
gart,  Gebr.  Scheitiin.  1857.    8. 1  -«  208  m.  33  Suhlst.  Lei.  8.     (ä  n.  6  Ngr.) 

[4569]  Wanderungen  nach  u.  in  Qrattbünden  unternommen  u.  besebriebca 
zum  Gebrauche  f.  Touristen  von  J.  Albert.  Leipzig,  (Gräfe.)  1857.  Vlilo. 
192S.   gr.  16.    (20  Ngr.) 

[4570]  Engadin.  Zeichnungen  aus  der  Natur  u.  dem  Volksleben  ein.  nobe- 
kannten  Alpenlandes  von  Dr.  Jak.  Papon.  St.  Gallen ,  Scheitiin  u.  Zollikofer. 
1Ä57.     XII  u.  220  S.    16.     (24  Ngr.) 

[4571]  Der  Bodensce  u.  seine  Umgebnogen.  2.  d«  3.  Abth«  Stuttgart,  Cotta. 
1857.    8.     (n.  1  T^blr.  18  Ngr. ;  cpl.  n.  2  Thir.  4  Ngr.) 

Inh.:  r  Deatichet  Bodenteenfer.  XII  a.  202  S.  (n.  22  Ngr.)  3.  ScJiweiierisckH 
Bodenteeufer  n.  Rheinthal.    Mit  1  Karte.    XII  a.  224  9.    (n.  20  Ngr.) 

14572]  Bodenseefübrer  od.  Wegweiser  f.  Reisende  anf  dem  Bodensee  «•  Rbelo 
bis  Schaffbausen.  Geiiaae  Beschreibung  s&mmtl.  an  dem  Ufer  d.  Bodeosees  o. 
Rheins  bis  Scbaffhauseii  gelegenen  Stttdte,  Dörfer,  Bäder,  Rainen  o.8.w. 
Mit  1  Karte u.  1  Ansicht.    Ulm,  Müller.  1857.    38  8.    16.    (7VsNgr.) 

Der  Boden. ;9^e.  ReHeCdaritellnag  seiner  Ufer  a.  irioer  Umgebnnfen  bii  ^**"*^ 
f«ld  n.  St.  Gallen.  Mit  S  Panoramen  o.  12  Randaniichten.  L^pxig:  Weber.  18$7.  1»- 
gr.Fol.    (ft.*Ngr.) 


Digitized  by 


Google 


'    Lknder^  and  Vftlkerkande.  4& 

nSTSI  DerengltocbeCaiiaU  ¥olltttkidig«B«Mhr€ibnogderKteteaH.fi»elDy 
Modbioke,  Elippen  n.  RIsM  der  Tideo  u.  der  gcsammten  Marken  a.  See- 
lelcfaeD.  Nach  den  besten  engl*  Quellen  ausgearb.  von  Dr.  F.  Holl«.  Ham- 
barg.  (Leipzig,  Gerhard.)  1857.    XII  o.  531  S.  gr.8.    (n.^ThM 

[4574]  Statistisch  Jaerboek  voor  het  Koniogrljk  der  Nederfanden.  6.  Jaarg. 
Ultgegeven  door  het  Depart.  van  Bfnnenlandsche  Zakeo«  's  Gravenhagey  vaa 
Weelden  &  Wingelen.  1857.    3  a.  488  S.  m.  Tabeli.  Lex.  8.    (%  Fl.  50  c.) 

(4575]  Der  Führer  durch  Amsterdam  n.  seine  Umgebung.  Von  1.  W«  Kroon. 
Ins  Deutsche  übers.  Ton  Lehrer  C.  R,  Frawein.  Amsterdam  ^  Seyffardt.  1857« 
59  S.  m.  2  Steintaf.  gr.  16.    (n.n.  1 5  Ngr.) 

(4576]     Eine  Saison  in  Osteode.    Lokalskizzen  u.  Exkursionen.    Von  fivst. 
Haitwig.    Leipzig,  Weber.  1857.    XIlu.  139S.   (n.  15Ngr.) 
Wehen  MlmtrirU  ReltA-Bibllotbelc.    No.  ll. 

(4577]  Relcharda  Passagier  anf  der  Reise  In  Deutschland  u.  der  Schweiz, 
Bolland  u.  Belgien.  Nach  Paris,  London,  Eopenhagen,  Stockholm,  SU  Peters- 
burg, Warschau,  Pesth,  Venedig,  Mailand,  Turin  u.  Genua.  Mit  besond.  Be- 
rücksichtigung der  vorzägiichsten  Badeorten.  Gebirgs-Reisen,  der  Donau-  u. 
Hbelnfabrt.  17.  Aufl.,  nach  eigenen  Anschauungen  u.  den  besten  Quellen  neo 
bearb.  Herausgeg.  von  j4d.  Herbig.  3  Thie.  Berlin,  Merbig.  1857.  8. 
(engl.  Einb.  n.  3  Thir.  1 5  Ngr.) 

lab.:  1.  Tbl.  Di«  RbeinUnde.  Holland  v.  Belgien.  Paris,  London  n.  Scbvelser- 
nUe.  IT.  ilnfl.  Mit  1  Eiienbabnknrte,  4  8ecialkarton  n.  11  Pinnen.  XlVn.  366Ji. 
(n.  I  Tbir.  15  Mn.)  —  2.  Tbl.  Nord«  n.  MiUeUDenUehUnd.  Knpenbngen,  St.  Peters- 
iurg  n.  Stoekholm.  17.  Anti.  Mit  I  Eisenbabnkarte.  5  Karten  u.  9  Planen.  VI  u.  IM  S. 
(n.  t  Thlr.  10  Ngr.)  —  3.  Tbl.  Suddentscbland,  Trrol,  Oberttalien  n.  Oesterreicb.  Reis« 
nneb  Krakan,  Ofen  n.  Pestb.  17.  Anfl.  Mit  1  Eisenbabnkarte ,  7  Specialkarten  n.  IS 
PUnen.    XiVv.SOOS.    (n.  1  Tblr.  15  Ngr.) 

f4578]  Le  voyageur  en  Allemagne  et  en  Suisse,  en  Mollande  et  efl  Belgique,  k 
PariSy  äXondres,  kCopenhague;  ä  Stockholm,  h  St.-P^tersbourg,  kVarsovie» 
k  Pestb,  a  Venise ,  k  Milan  et  k  G^nes  par  ReichaTd.  Arec  une  description  des 
bainsy  des  voyages  auz  montagues,  de  la  navigation  sur  le  Danube  et  sur  le 
Rhin.  17.  Edil.,  ent.  rerondue  et  am^lior^e  publice  par  /id.  Herbig.  2  Parties. 
Ebend.  1857.  8.    (engl.  £inbd.  n.  4  Thlr.  10  Ngr. ;  in  1  Bd.  geb.  n.  4  Tbtr.) 

Ink.:  1.  AUemnnne  4a  Nord  et  da  Centn.  CopeniMgnn,  St.*P4tersbonrg ,  Steek- 
bol«.  Le  Rbin,  HolTanile  et  Belgiqoe,  Paria  et  Londres.  Avec  une  carte  des  cbomina 
de  fer ,  8  eartes  spee.  et  23  plaos  de  viUes.  XVI  u.  448  8.  (n.  2  Tblr.  10  Nffr.)  II.  Alle. 
magna  du  Snd.  Tyrol,  Italie  septentrionale.  Autcicbe.  Styrie,  Carintbie,  Carniole. 
Bobänie  et  MorSTie,  CraeoTie,  Ofen  [Bodo]  et  Pest.  Snisse.  Arec  nne  carte  des  ebe<- 
■inn  de  fer,  8  cnrtes  speciales  et  U  plane  de  rilles.    XVI  u.  874  S.  (n.  2  Tblr.) 

[4579]  Deutschland  u.  das  österreichische  Ober-Italien.  Handbuch  f.  Rei- 
seode Ton  K.  Baedeker.  1.  u.  2.  Tbl.  7.  nmgearb.  u.  verm.  Aufl.  Coblenx, 
Baedeker.  1857.    8.    (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

1.  Tbl.  X  Oesterreieh,  Sfid-  a.  West-Dentscblnnd ,  Venedig  a.  Lombardei.  Nebst 2 
Uebemicbts-  a.  8  Special- Karten  n.  82  Stiidteplnnen.  XVI  u.  MO  8.  (n.  2  Thlr.)  2.  Tbl.  t 
Mittel-  n.  Nord-Dentscbland.  Nebst  1  £isenb«bakarte ,  IS  Planen  a.  4 Specialkaitea. 
IV  •.214  8.    (n.  i  Tblr.  10  Ngr.) 

[45801  Deutsche  StaaUnknode.  Ein  Handbuch  der  Statistik  d.  deutschen 
Bundes  n.  seiner  Staaten,  mitEinsehluss  der  nicht  deutschen  Provinzen  Oester- 
relebs  o.  Prenssens  von  HagO  Frs.  Bnchelli.  (10.  — 16.  Lief,  od.)  2.  Bd. 
3.-9.  Lief.  Wien,  Brauoiüilers  Verl.-Cto.  1856.  3.  Bd.  XVI  u.  S.  193 
—  924.  Lex.  8.  '(k  Lief.  12  Ngr.) 

[4581]  Deutschland  u.  sein  Volk.  Ein  Lese-  u.  Bausbuch  f.  Jung  u.  Alt  zur 
Förderung  u. Belebung  vateriftnd.  Sinnes  u.  Wissens  von  S.  Stel&bard.  1.  Tbl. : 
Deoucbland  im  Allgemeinen.  2.  Bd.;  Deutsches  Volk.  1.  — 4.  Lief.  Gotha, 
Scbcube.  1857.  8.  i  —  384.  gr.  8.  (a  Lief.  6  Ngr.) 
,  Aneb  n.  d.  Tit.  i  Votktbibliotbek  der  Ldnder  •  n.  Völknrk.aade.  ad.  ge(«rapb.  Hnmt- 
■.  Lesebicber  f.  Jung  n.  AU  ron  S.  SttiMhard.    X  Bd.  1.  —  4.  Lief. 

[4582]  BenUchland  n*  die  angrenienden Linder.  Eine  orograph.-geognosti* 
sehe  Shiiie  von  Datt.  YQlter ,  Sem^^g^f.    Mit  ein.  geognostiscfa^kolor.  Karte* 
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!t.  vtcm»  ••  v«rb,  Aufl..  EtMu^m,  W«|eb«rdu  1857.  V  «.  73  8.  gr.  8. 
(o.  15  Ngr.) 

14583]  Deatschland.  Galerie  pittoresker  Ansichten  des  deatscheo  Vater* 
andes  u.  Beschreibung  derselben.  Ein  Hausschau  f.  ^edermaBo.  tl.  —13. 
Lief.  Leipslg,  Haendel.  1857.  l.Bd.  IV  n.  8.  89^1)^  mit  16  SlaUtt. 
«•  2.  Bd«  8. 1~A4  m.  33  Suhlst,  hoch  4.    (k  m.  6  Ngr.) 

[4584]  Die  Museen  n.  Kunstwerke  Deutschlands.  Ein  Handbuch  f.  Reiseade 
u.  Heimgekehrte  von  Dr.  Hm.  Alez.  Hiller.  I.TbK:  NorddeuUehUsd  ■. 
Einschluss  der  Rheinlande  bis  Trier,  Mainz  u.  Frankfurt.  Leipzig,  Weber. 
1856.    XII  u.  540  8.  m.  eiogedr.  Holzschn.    br.  8.    (n.  2  Tblr.  10 Ngr.) 

[4585]  Mitlhellungea  aus  dem  Gebiete  der  Statistik.  Heraoageg.  voa  der 
Direction  der  admioistrallven  Statistik  Im  k.  k.Handels^Ministcrium.  5.lthr|. 
3.  u.  3.  Heft.  Wien,  (BraumüUers  SorC-Conlo.)  1856.  gr.  Lei.  6.  (>• 
1  Thir.  28  Ngr.) 

Iah.:  2.  Heft.  Uebertichtitaf^Io  xnr  Statistik  der  otterreicb.  Moiarehie  naebdei 
ErsebiiiBi«n  der  J.  1851  —  1855.  i.  Heft.  III  n.  119  H,  (n.  1  ThIr.)  S.  Heft.  Die  Sbn- 
iBduatrie  A.  HerxoMli.  Kirnten  in  J.  tS55.  £ine  Daratellung  d.  dortigen  Kiieaiitttta' 
>eeteoa  nach  teinem  Stande  u.  Betriebe  aammt  Bey chreibong  der  vonfigUcberea  £iM» 
verke  m.  ibren  Eiienitein-  n.  Brannlcoblonbergbauen  n.  ibren  Torfeticbea.  TeiJM. 
HossiwmlL    Vlll  u.  196  8.    (n.  28  Ngr.)  —  Dnt  1.  Heft  ist  noch  nicfat  enchieaea. 

[4586]  Tafeln  zur  Statistik  der  Österreich.  Monarchie.  Zusammengestellli«! 
der  Direction  der  administratiTen  Statistik  im  k.  k.  Ministerium  f.  Haadel, 
Gewerbe  a.  öffentl.  Bauten.  Neue  Folge.  1.  Bd. :  Das  J.  1851  m.  übersicktl. 
Einbeziehung  der  J.  1849  u.  1850  darstellend.  2.  — *7.  Heft.  Ebeod.  18S7. 
58  Bog.   gr.Fol.    (n.  1  Thir.  29  Ngr.) 

[4587]  Geographisch-statistische  Tabellen  d.  Österreich.  Kafserstaales.  Nach 
der  neuesten  polit.  Elntheilung.  Nach  Angabe  von  Hauptm.  A.  B.  Gareada, 
ausgeführt  von  Lieut.LJOYitgiclu  L^lY.  Prag»  Bellmann.  18^6.  lOF 
Fol.    (in.  8  Ngr.) 

I.  Dai  Erxbenogth.  Oetterreicb  nnt  d.  Enna.  II.  Das  Erskersagib.  Oaatoneickob 
d.  Enni.    III.  Das  Hers.  SaUburg.    IV.  Dai  Herx.  Steiermark. 

14588]    Ai  ««sstriai  birodalom  statistikija  is  fötdrajti  leirisa.    Kidolga* 
iBjes  £l6k.    Pesty  Heekenast,  1857.    303  o.  366  S.  gr.  8. 

Statistik  n.  Erdbesehreibnng  des  ostarreicb.  Staates.    Ansgearb.  tob  Jfex,  Fewjia. 

145891  Das  Raiserthum  Oesterreich,  Geograßsch,  statistisch,  topografisch 
ro.  aliab«!.  Ortsleiikon.  Nach  den  neuesten  Daten  u.  amti.  QueJlen  U^simb 
vou  Dr.  AdO.  Sdunidl«  fortgesetzt  von  Prof.  A^.  F.  fFarhanek.  WieOr  ^JP^ 
)il.-art.  Aostali  v.  Zamarski.  1857.  XXXYIIl  u.  641  S.  m.  1  lith.  Karte,  gr.8* 
(n.2Thlr.  lONgr.) 

[4590]  Oesterreich.  Handbuch  f.  Beisende  von  Baddeker.  Nebst  3  Karten  a. 
14  Planen.  7.  uragearb.  u.  verm.  Aufl.  Cobienz,  Baedeker.  1857.  V^^ 
324  S.   8.    (engl.  Einb.  n.  1  ThIr.  10  Ngr.) 

[4591]  Wien  in  alter  o.  neuer  Zeil.  Ton  F.  taft  KAhne.  Leipxig»  B«^ 
haus.  1856.    III  u.  85  S.   8.    (n.  10  Ngr.) 

[4592]  Die  Kunstschälze  Wiens  In  Stahlstich  m.  erlSutemdem  Text  too  A.  t 
V.  Pergtr.  Herausgeg.  vom  Österreich.  Lloyd  in  Triest.  31.  —  36.  o.  letzt» 
Heft.  Triest,  Direct.d.öslerr.  Lloyd.  1857.  III  u.S.  491 —51 5  m.  16 Stabist. 
u.  in  Stahl  gest.  Titel,  gr.  4.  (ä  n.  10  Ngr. :  Imp.  4.  k.  n.  16  Ngr. ;  PrachMOfg- 
Fol.  4  0.24  Ngr.) 

(4593)  Belvedere  od.  die  Galerien  von  Wien.  Stahlsticbsammlong  ^^  ^f" 
zQglichsten  GemKIde  nebst  Text  u.  s.  w.  von  Ado.  G&ritng,  2.  —  7.  Hefl.  I'^'P' 
1%,  Payne.  1857.    S.9  — 56  m.  18  Stahlst,  gr.  4.    (5  n.  10  Ngr.) 

[4594]  Die  Wohnungsnoth  in  Wien.  Von  Bk.  Friednouu  Wien»  WaUi«* 
haussersohe  B.  1857.    Vlll  u.  120  S.   oM«    (n.  20  Ngr.) 
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{4965}  NdMler  f  Mirer  lo  dtn  LvttMhloMo«.  ^atke  Lntnbiirg.  Ton  Rtf. 
IdUtatil.  Hit  1  PlMM  d.  ParkcB.  Wies,  Wcnedikt.  185«.  3t  8.  f«. 
(6  Ngr.) 

[4506]  Der  PiJg«r  a.  Tovrist  nacli  dem  Waliribrtsorte  Maria-Zeil.  Nebst 
▲naOigen  aof  deo  Sehneeberg,  die  Baxalpe,  den  Semmering  u.  s.  w.,  eio.  Ab- 
stecber  nacb  Eisenerz  u.  Grai»  n.  eine  Daratellttog  der  Donanfabrl  vcm  Tbbs 
nach  Wien.  £ia  Haodbocb  f.  Reisende  u.  Fübrer  f.  andächtige  Piiger  von  Raf. 
flellbach.  Mit  19 Illastr.  Ebend.,1857.  IVa.!{48S.  16.  (15 Ngr.:  mitl 
Karte  IThtr.) 

£4597]  Der  Fahrer  zam  Neasiedlersee,  aaf  den  Sehneeberg  n.  die  Raialpe. 
Mit  besond«Beräcksichtigung  von  Eisenstadt,  Esterhaz,  Forcbt'eo stein,  Nea- 
Btndt,  der  Gegenden  um  den  Wechsel,  der  Brühl  n.  Badens.  Ein  Handbuch 
für  Reisende  u.  Fuhrer  in  fast  alle  an  der  Südbahn  ton  Wien  bis  auf  den  Sem- 
jueriog  q.  der  Oedenburg-Wiener-Neusttdier  Eisenbahn  gelegenen  Gegenden 
von  Raf.  Hellbaeh.  Mit  9  lliustr.  Ebeod.  1858,  VIII  n.  272  S.  16.  (n. 
20  Ngr.) 

[45981  Malerisch-  historisches  Album  vom  Königreich  Böhmen.  Herausgeg. 
vonEd.R6lieL  l.Uef.  OlmuU,  Hölzel.  1857.  3  ehromolitb.  Taf.  m.  2^  8. 
Text.  4.   gr.  Fol.    (n.  1  Tblr.  15Ngr.) 

[4599]  Der  Führer  durch  Prag.  Ton  Frz.  Klntschak.  7.,  grCsstentheila 
«mgearb.  Aufl.  Mit  ein.  SItuatioosplane.  Prag,  Hasse  Söhne.  1857.  III  u. 
204  S.  m.  1  Stahlst.    16.    (n.HVaNgr.) 

[4600]  Gemälde  Ton  Prag  u.  dessen  Umgebungen.  Nach  der  Natur  geschil- 
dert n.  geschichtlich  erläutert  von  B.  lerklas.  Ein  Führer  f.  Fremde  u.  Hei- 
mische. 7.  gänzlich  urogearb.  Aufl.  von  Gerle's  Prag.  Prag,  Andr^.  1858. 
XIV  u.  144  S.  m.  1  Siahlst.  u.  1  Plan.    16.     (15  Ngr.) 

[4601]  Prag.  Böhmisch,  Deutsch  u.  Czechiscb.  Von  F.  OllSt.  •  Kfiluie« 
Leipzig,  Brockhans.  1857.    IIIu.  90S.   8.    (n.  10  Ngr.) 

Uebe«  di«  Scebob«  von  Prag.    Von  Dr.  J.  BöAm,  Dir.    [Am  d.  Sitrannber.  18M  4. 
k.  Akad.  d.  WUi.]    Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1857.    33  S.  Lex.  8.    (n.n.  5  Thlr.) 

(4602]    Ein  Sommer  fn  Tepliti.    Von  K.  Reflhardt.    Mit  50  !■  d.  Text  gedr. 
Abbildd.    Leipzig,  Weber.  1857.    XII  n.  140  S.S.    (n.  15  Ngr.) 
Auch  B.  d.  Tit.  t    W«bora  iHvstrjrto  Roise-Bibliotkek.    Nr.  12. 

[4603]  Die  Landgüter  Mährens  u.  Schlesiens  nach  Ihren  resp.  Besitzern  u. 
Cultnrsflächen.  Ein  Beitrag  zur  Statistik  beider  Länder.  Von  H-  Cis.  Weeber, 
Forslinsp.    Brunn,  Nitscbu.  Grosse.  1857.    216  S.   gr.  16,    (n.  24  Ngr.) 

[4604]  Sttdbajern,  Tirol  u.  Salzburg,  Ober-Italien.  Handbuch  f.  Reisande 
Ton  JL  BaedidLer.  Nebst  3  Karten  u.  8  Plünen.  7.  umgearb.  a.  verm.  Aufl. 
Cobleoz,  Baedeker.  1857.    XIV  u.  234  S.   8.    (n.  1  Thlr.) 

[4605]  Geographisches  Leiikoo  des  Königr.  Ungarn  u.  der  aerb.  Woiwodschaft 
mit  defn  Tenescber  Banate*  Nach  amti.  Quellen  u.  den  besten  Hilfswerken 
von  Vikt.  Hornjinsky.  l.  n.  2.  Heft.  Pesi»  Heckenast.  1857.  .  S.  1  — 
160.  gr.8. 

[4606]  RartlebOBS  historiseb-romantiscber  Poi|gilotteH- Führer. durch  dio 
StÄdte  Pest  u.  Ofen  zu  ihren  Sehens-  u.  Merkwürdigkeiten  u.  ihren  nächsten 
Umgebungen.  In  4  Sprachen:  Ungarisch,  deutsch^  franz.  u.  englisch.  Mitl 
neuen  Plane  u.  ein.  Anh.  enth. :  Gespräche  u.  Wörter  fn  4  Sprachen,  Deutsch 
Ton  Mehreren.  Ungarisch  von  I.  0-^Y.  Franz.  u.  Englisch  von  1.  Beyse.  Wien, 
HartlebensVerl.-Ezped.  1857.  VIiIu.310S.  gr.l6.  (engL  Einbd.  1  Thlr. 
24  Ngr.) 

[4607]  Befölkarang  dar  Städu  Buda-Peat  h.  Ihr«  Bewagang  im  J.  18M/».  Nach 
anlbantlbcben  Quelien  ansammeBgestelH  von  J>r.  K.  Tonuy,  Obarpbysikna, 
Pest,  (H.  Geibei.)  1857.  X  u.  41  8.  m.  11  Tab.  in  qa.  gr.4.  gr.  Lex.  8. 
(n.  26  Ngr.) 
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[im]  Bso^tteb  d€r  Laodeskwide  Stobcübttf^D*,  eloe  Ahnlkalittb-iUtifl- 
Usch-Iopographische  Beacbrelbung  diesea  LMdeB  yodX  AId.  Btetk.  Hernuih 
Aladt,  (FilUcb.)  1856.    VIII  u.  615  S.  m.  1  Karte,   gr.  8.     (3  Tblr.) 

14609)    Dalmatien  in  seinen  verscbledenen  Beiiebungen  dargesUUt  yoo  Fct 
^etter,  Gymo.-Prof.    [Mit  UoterstüUnog  der  k.  Akad.  der  Wiss.  in  Wieo.] 
Gotba»  J.  Perlbes.  1857.    XI?  u.  612  8.  gr.8.    (d.  2  Tblr.  20  Ngr.) 

i4610]     Ueber  die  gegen vSrtige  Eintheilung  des  Rdnigr.  Bayern.    Tod  W« 
Cherer.    München,  Kaiser.  1857.    (16  S.  gr.  8.    (n.  3Ngr.) 

i461 1]  Ikber  den  Anbau  u.  Ertrag  des  Bodens  im  Rönigr.  Bayern.  Voo  Dr. 
^  B.  W-  Y«  HermaAII.  1.  Abtb.:  Vortrag  in  der  k.  Akad.  d.  Wissenscfa.in 
liiinchen  am  28.  März  1857,  zu  ihrer  98.  Stiftungsfeier.  München,  (FraoL) 
1857.    24S.gr.  4.    (n.lONgr.) 

[4612]  München,  die  Reise  nach  Salzburg  u.  Innsbracku.  das  Sa1lkafDfne^ 
gut.  [Abdr.  aus  Reicbärds  Passagier.  17.  Aufl.]  Mit  dem  Plan  von  Hläocliett 
u.  den  Karten  des  Salzkammerguts  u.  Tyrols.  Berlin^  Uerbig.  1857.  Xo. 
70  S.  8.    (n.  1'5  Ngr. ;  engl.  £inb.  n.  23Va  ^i$r.) 

[4613-]  Neuester  Wegweiser  dur^b  München  u.  seine  Umgebungen  f.  Fremde 
u.  Einheimische.  Mit  ein.  alpbabeiiscb  geordneten  Verzeichfiisse  der  K.  In- 
stitute u.  GebSudCi  aller  stabilen  Sehenswürdigkeiten  u.  a.  w.  Nach  den  best» 
Quellen  u.  nach  eigener  Erfahrung  bearb.  \on  F.  ■orin.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl. 
Mit  ein.  neuen  Plane  von  München  u.  s.  w.  München,  Kaiser.  1857.  XIXIY 
u.  194S.    12.     (15Ngr.;  engl.Einb.  n.  18Ngr.) 

[4614]  Schillers  München.  Vollständige  Beschreibung  der  Seheosvürdig- 
keiten,  d.  öffentl.  Lebens  n.  der  Umgebungen ,  nebst  Ausflügen  ins  bajeriseüe 
Gebirge.  5.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  1  Stahlst,  u.  1  Plane  der  Stadt.  Mön- 
chen, Palm.  1857.  IV  u.  248  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  16.  (engl.  Einb. 
(n.  18  Ngr.) 

München.  Plan  der  Stadt  nebtt  ein.  Fiilirer  f.  Fremde  n.  1  Kärtchen  der  EisenUbi 
von  München  naeh  SUrnbarg.  1  chronolith.  Bl.  qa.  4.  Leipzig,  Brockhaut.  1857.  85. 
Text.  8.    (o.  5  Ngr.) 

(4615]  Führer  durch  die  königl.  vereinigten  Sammlongen.  München,  Ff«D<. 
1857.    46  S.   gr.  16.     (7VsNgr.) 

Catalog  der  Tereiaigten  Sannliingen  Ton  Dr.  J,  B.  wm  Befner^AHeneek*  S**i 
Nr.  1.    Waffen-Sammlung.    München,  Frans.  1856.    32  S.  8.    (3  Ngr.) 

München  ~  Augiburg  —  Ulm.  Fuhrer  f.  Reitende  auf  der  Eiienbahn  svIkIim 
München.  Aogtbnrgn.  Ulm.  Mit  8  Abbildd.  in  Suhlit.  2.  Anfl.  Leipaig,  Brockhio«- 
18S1.    1  chromolith.  Karte,  qn.  4.  n.  2  S.  Text.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[4616]  Aschaffenburg  u.  seine  Umgegend.  Ein  Handbuch  f.  Fremde  von  A* 
T.  HerrleiB.  Asehaffenburg,  Krebs.  1857.  IVn.  125  8.  m.  4Steintaf.  1?. 
(engl.  Einb.  n.22V2  Ngr.) 

[4617]  Historisch -topographische  Beschreibung  des  k.  Landgerichts  Erdiog* 
Von  Lehrer  Bh.  Zopf.  Mit  1  kleinen  Karte  d.  alten  Erdinggaues.  Freysiog} 
Datterer.  1856.    YlII  u.  S69  8.    gr.  8.     (n.  ITblr.) 

[4618]  Die  Einwohnerzahl  der  ehemaligen  Reichsstadt  Nürnberg.  Von  660* 
WOlfg.  K.  Lochner  Nürnberg,  J.  L.  Schmids  Verl.  1857.  529.  S'  (''' 
10  Ngr.) 

{461 9]  Aus  der  Oberpfalz.  Sitten  u.  Sagen.  Von  Fr.  SchSnwertt,  M»Disie- 
rialralh.    l.Thl.   Augsburg,  Rieger.  1857.   XI  n.  448  8.8.    (l  Tblr.  15r<gr.; 

[4620]  Die  malerische  u.  romantische  Rbeinpfalz,  dargestellt  in  ^^^^^^ 
Ansichten  in  Stahlst,  von  Deutsehlands  bedeutendsten  Künstlern.  H^^{,  .gg. 
lopograpbiseh  beflcbrieben  von  Fn.  Weiss.  Nach  dessen  Tode  >i«aj>'"^i^ 
geg.  vom  Subrecior  A^.  JSCtfAy.  3.  vielfach  verm.  u.  verb.  Aofl«  ^f ITi. 
a.  d.  H.,  GotUebick.  1857.  VIII  u,  288  S.  m.  62  Suhlst.  Lex.  8.  (o.  »  ^^* 
7V2  Ngr.) 
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{MM]  Df«Mnli8eh«Scfa««fo.  Ein  prakt.  Ffilirer  darch  df«telbe.  Mit  eis. 
neoen  lopograph.  Karte  von  Dr.  Majer.  Nämbergi  Mayers  Kuost-Anst.  1857. 
Lila.  198 S.  16.    (16Ngr.) 

[4622]  Die  frlDkische  Schweif  io  Stahlatichea  nach  neu  aufgeDommeDeo  Ori« 
giaalzeiehDiiQgeii  m.  natargesehichtlicben  ScbitdemDgen,  bistor.  Erörterungeil 
a.  Sagen  toB  Dr.  Fr.  Mayer.  (Io9Lieff.)  l.Lfef.  Ebeod.  1SS7.  3  Stahlst. 
iu  Teil  S.  1  ^  8.  gr.  4.    {k  o.  16  Ngr.) 

[4623]  Album  Ton  Ulm.  Mit3Farbenliih.  Plan  der  Stadt  n.  Festuog.  Ulm, 
Maller.  1857.    110  S.  gr.  8.    (o.  1  Thir.  8  Ngr.) 

Der  Münster  m  Ulm,  eine  renane  Beichreibung  dettelbea.  (Von  Dnubnitfr  Thräm.) 
Vit  ein.  Ansieht  d.  Mfinttert  in  Pnrbendr.  u.  i  CTrandriM.  Ebnnd.  1856.  Vlil  n.  M  S, 
gr.8.    (n.SNgr.) 

[4624]  Wildbad  a.  seioe  Umgebangen.  Neueste  Besebreibang  der  Sehvarz- 
Waldbäder  Wildbad,  Teinacb,  LIebeozell  u.  UmgegeDd.  Ein  FQhrer  für  Kur- 
gaste a.  Touristen.  2.  verm.Aufl.  Stuttgart,  Soonewaid.  1857«  Vlu.  172S. 
8.    (n.  22  Ngr.) 

[4625]  Das  Grossberzogthom  Baden,  bistoriscb- geographisch -statistisch« 
topographisch  beschrieben  von  i.  J.  T.  Hstmlsch  m.  Beigaben  ^on  Dr./.  Bader. 
Mit  1  illum.  Karle.  3.-5.  Lief.  Heidelberg,  Groos'sche  Univ.  B.  1857. 
Xil  B.  S.  305  —  816.  gr.  8.    (o.  1  ThIr.  28  Ngr. ;  cpl.  o.  3  Thlr.) 

Die  RitUr  Ton  Windeck.  Ein  Fuhrer  beim  Bemche  der  Sudt  Buhl  u.  deren  Um- 
gebang,  der  Unnr  Altwindeck,  de«  BQblertbnlee  n.  d.  sog.  Ruine  Birenttein«  verbanden 
mit  ein.  getchichtl.  Dnratelliing  d.  Oetehlechtes  t.  Windeck  n  dessen  Fehden  ■.  der 
Stadt  Strnssbnrg.  (Von  Kammerj.  Frhr.  K.  v.  Beust.)  RnsUtt,  Heneninan.  1857.  Vlil 
11.83S.  gr.S.    (n.  lüNgr.) 

[4626]  A  practical  Bhine  Guide.  With  the  leadiog  rootes  tbrough  France, 
Beigiuro,  Holland»  in  füll  detail:  the  german  spas«  practical  msps«  and,  in 
the  briefest  possible  Space,  everj  necessary  adviee,  hotefs,  posis,  stearoers, 
tarifs^  rails»  to  see  all  that  ougbi  to  been  in  the  sbortest  period  and  at  the  least 
expense.  By  an  Englishman  abroad.  London.  (Leipzig,  Brockhaos  Sort.) 
1857.    XXXVII  u.  60  S.  m.  1  lith,  Karte.   8.    (n.  24  Ngr.) 

[4627]  Der  Hbeinstrom.  Ein  Beitrag  zur  Kenotniss  der  Geaebichtey  Handels« 
Statistik  U.Gesetzgebung  d.  Rheins,  nebst  derRhein8ehifflahrts-%A«te  vomSl. 
März  1831  sammt  allen  ihren  Supplementär- Artikeln,  AbHnderungeiiy  ihren 
wichtigsten  Regulativen  n.  Instructionen  von  fieo.  SchirgSS.  Mainz,  t.  Zähere. 
1857.     iV  u.  352  S.  m.  1  Chromolith.    Lez.  8.     (n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

De»  F&hrer  in  der  St.  AnoUinariskirehe  bei  Remagen  n  ihret  Ümgebnng.  Ton  Leh* 
rer  J.  A.  Birlo,  Mit  2  Abblldd.  6.  verb.  u.  Term.  lufl,  Botm,  Habichti  tS57.  IV  n. 
S3  S.  12.    (6  Ngr.) 

Koblenx  —  Kfiln.  Ffihrer  f.  Reisende  auf  dem  Rhein  s^iiehen  Koblenc  «.  KSIn  so* 
^wie  auf  der  Eisenbahn  von  Rolandseck  nach  Bonn  tf.  Kdln.  Blit  1  Abbild.  il.  I  speciellertt 
Karte  d.  Siebengebirgs.  Leipsig,  Brockhaos.  1857.  1  chromolith.  Karte,  qn.  gr.  4. 
n.  6  8.  Text.  8.    (n.SNffK.) 

14628]     Der  Lustwanderer  im  Harze.  Ein  Taschenbuch  für  BeisSnde  Von  Cliist; 
raieRbvrg.    Mit  ein.  neu  entworfenen  Generalreiseplane  in  kariograph.  Form, 
Eisleben,  Reicbardt.  1857.    VII  u.  124  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

(4629iJ  Zuverlässiger  Wegweiser  im  Harz  a.  dessen  Umgegend.  Nach  eigener 
Anschauung  n.  den  besten  Hilfsquellen  bearb.  5.  völlig  umgearb.  Aufl.  Mit 
J  Reiseharte.    Berlin,  Grieben.  1857.    fl  u.  171  S.  8.    (n.  15  Ngr.) 

Thfiringen  und  der  Han,  sam  Gebrancbe  beim  Unterricht  in  der  physikalischen 
Geographie  Ton  JSrf.  i:i0ifggiUA.  6  lith.  Bl.  Poaneck,  (Kanits.)  1867.  gr.  Fol.  (baar 
n.n.lfhlrlONgr.)      /'  ,  . 

[4630]  Historisch-topographische  Beschreibung  des  Hocbstiftes  Merseburg; 
Ein  Beitrag  zur  Deutschen  Vaterlandskunde  von  Dr.  Alfr.  Sclmiekel,  Gymq*; 
Lehrer.    Halle»  Beraer.  1857.    4.  Lief.    8. 145—192.  gr.  8.    (n.  6  Ngr.) 

[4631]  Skizzen  über  den  KuUurzustand  des  Regierungsbezirks  Merseburg  von 
Dr.  J.  Sehadeberg.    3.  Abth.    (Abdr.  ins  der  Hail.  Ze&tung  im  Scbwetsehke- 

1857.    IV.  4 
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mImd  Verlage  fom  1.  Jao.  1S60  bis  5.  Hin  1857.]    Halk,  6.  Sehwetacttf. 

1857.    YQ.161S.  gr.8.    (o.lSNgr.) 

[4632]  Das  Königreich  Sachsen,  Thüringen  u.Anhatl,  dargestellt  in  maier. 
Orfgioal-Ansichten.  Nach  der  Nator  anfgenommeD  von  L.  Rokboek  u.  C.  JFmA- 
/ar,  in  Stahl  gestochen  von  den  ausgeaeicbnatsten  KönsUern  unserer  Zeil.  HU 
liiat.-topograph.  Teil.  I.  Ablh«:  Das  Königreich  Sachsen.  Nr.  15.  —  18. 
ä  3  Stahlst,  u.  8  S.  Text.  DarmsUdt,  Lange.  1857.  Lex.  8.  (äo.8  Ngr.; 
chln.  Pap.  ä  n.  16  Ngr.;    gr.  4.  ä  n.  24  Ngr.) 

(4633)  Albnm  der  Rittergüter  a.  Schlösser  im  Königr.  Sachsen.  Nack  der 
Natur  nea  aufgenommen  von  F.  Heise,  Architect.  Mit  historisch-atatistisch 
u.  topographiach  bearb.  Text.  Herausgeg.  von  G,  A.  Poeniek*.  47 — 55.  He& 
Leipzig,  Expedition.  (G.  Poeoiclie.)  1857.    qn.  Fol.    (ä  n.  1  Thir.) 

I B  k :  41.  so.  5S.  11.  Seet.  t  MeiMiitr  Kr«it.  S— iL  Heft.  S.  65—88  ■.  12  SteinUf.  !• 
Tondr.  -^  48.  52.  III.  Seet.:  Lautitxer  Kreii.  10.  u.  11.  Hefi.  (S.  U-^  m,  8  SteinUf. 
in  Toadr.)  —  49.53.  iV.  Seet.:  Eragrebirgisciier  Kreii.  8.  n.  9.  Heft.  (S.  tS— SSvitS 
Steintaf.  in  Tondr.)  —  61.  1.  Seet.i  Leiusiger  Kreie.  14.  Heft.  (S.  t06->ll2  m.  «  Stein. 
Uf.  in  Tondr.)  —  54.  V.  Seet. ;  Yoigtlinditcher  Kreif.  10.  Heft.  (S.  TS^-SOs.  4  Sleintnf. 
in  Tondr.). 

[4634]  ZuverlHssiger  Wegweiser  Tür  Dresden,  dessen  Cmgebungen  und  die 
S^lchslsch-Böbmische  Schweiz.  Nach  eigener  Anschauung  u.  d.  besieo  Hilfs- 
quellen bearb.  2.  völlig  umgearb.  Aufl.  Mit  Illustr.,  Plänen,  Karten  u.  s.  w. 
Berlin,  Grieben.  1857.  IV  u.  260  S.  16.  (n.  15  Ngr. ;  engl.  Einb.  n.  22V2  I^gr.) 

[4635]  Dresden,  seine  Umgebungen  u.  die  sächs.  Schweiz.  Ein  Xaschenbuch 
für  Reisende  von  Fr.  Sottschalck.  6.  Aafl.  .Mit  Plan  von  Dresden,  Gnindrisa 
d.  Museums  u.  Karte  der  Schweiz.  Dresden,  Gottschaick.  1857.  IV  a.  t\0  S. 
16.     (n.  15  Ngr.) 

Dresden  a.  teine  tTmgebnngen.  Ein  Tatchenbnch  für  Reitende  Ton  F.  Gotttrkalrh, 
6.  AnH.  Mit  Plan  ven  Drekden  n.  Ornndriei.  Dresden,  Gottichalck.  185T.  111  n.  Iftt  8. 
ta.    (n.ieNgr.) 

Die  tachtitehe  Sekveitz.  Ein  Tatclienbach  f.  Reitende  TOn  F,  OotUchaftk,  6.  Anl. 
Mit  Uth.  Karte  der  Schweix  in  Fol.    Ebend.  1S67.    68  S.  16.    (n.  S  Ngr.) 

[4636]  Zuverlässiger  Wegweiser  für  die  sXchsisch-foöhmische  Schweiz.  Nach 
eigener  Anschauiing  u.  den  besten  Hilfaqvellen  bearb«  Mit  lUoair«  o.  1  Karte. 
2.  Aufl.    Berlin,  Th.  Grieben.  1857.    IV  a.  79  8.  16.    (7t/,  Ngr.) 

Wafweiter  dnreh  Dreadea  nnd^  die  ticbt.  Schveix.  Ein  Ratligeber  fflr  Reisende. 
Mit  16  Vignetten,  Plänen  v.  t.  n,  Henratgeg.  von  Dr.  J.  A,  Hmtmherg,  16  S.  gr.  FoL 
(baar  n.n.  5  Ngr.) 

Die  Sichtifche  Schweix.  FQhrer  für  Reitende  switcben  Dretden  and  Bodeabaek 
ITeticbenL  tovieinderSäche.Schweix.  Mit  9  Abbildd.  in  SlahUt.  9.  Anfl.  Leiasig, 
Brockhana.  1857.    1  chromolitb.  Karte  qn.  gr.  4.  u.  6  S.  Text  8.    (n.  5  Ngr.) 

Prag -«  Bodenbncb.  Kfihrer  f&r  Reifende  anf  der  Eiaenbahn  von  Prag  nach  Boden- 
bach. HitSAbbildd.  inStahUt.  £bend.  1851.  1  litbogr.  Karte  hoch  «.  a.  4  S.  Taxt  8. 
(a.5Ngr.) 

Leipsig.  Plan  der  Stadt  nebet  ein.  Fiibrer  ffir  Fremde.  Mit  f«  Abbildd.  in  StaUat. 
2,  Anfl.    Ebend.    1851.    1  chromolitb.  Bl.  qn.  4.  u.  4  Text  8.    (u.  5  Ngr.) 

Leipsig  —  Dreadea.  Fuhrer  für  Reieeide  anf  der  Leipsig «Dreadener  EisaaJbaba. 
S.  Aufl.    Ebend.  1857.    1  chromolith.  Karte  qu.  4.  u.  2  S.  Text  8.    (n.  5  Ngr.) 

Leipsig  —  Halle  —  Eiienach.  Führer  f.  Reitende  auf  d.  Thuring.  Eitenbahn,  sowie 
f«  ThCriagar  Wald«.  Mit  Plaa  voa  Eiaenaeb  a.  Hfihanprafil  d.  ThSr.  Waldes.  Ebend. 
1867.    1  Karte  qn.  4.  a.  8  S.  Text  8.    (a.5Ngr.) 

Laiptig  —  Hof.  F&hrer  farvRaiseade  anf  der  Eiaeabaka  Toa  Leipaig  aach  Raf.  Mit 
2  Suhlst.    2.  Anfl.    Ebead.  1857.    Karte  qu.  4.  n.  2  8.  Text  8.    (a.  l  Ngr.) 

Archiv  für  Landeskunde  der  prenss.  Monarchie.  (Herausgeg.  von  Dr. 
J.'j4.  Meyer.)  3.  u.  4.  Bd,  (1856.  3.  u.  4.  Quartal.)  Berlin,  (Brigl  u. 
Lobeck.)  1857.  III  u.  400,  III  u.  403  8.  m.  t  SteinUf.  u.  1  KpfHaf.  gr.  Lex.  8. 
(ä  «.  1  ThIr.) 

[4638]  Das  Königreich  Preussen  In  malerischen  Original-Ansichten.  Ton 
efn.  hial.-topegraph.  Tesl  hegleiiet.  Nr.  8!l— 85.  DarmsUdl,  Lange.  1857. 
it  SUhlsU  n.  04  S.  Lex.  8.    (ä  »« '^^h  Ngr.) 
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_  Ü«bmlckt  <M  rUclieAftUM  v.  i«r  Efaiviihanulil  4m  Prenti.  Staate,  n.  «IftluiWt. 
VaneichBist  dar  Ktidte  ia  dnualbea.  aiit  Angate  darCivIl.EUwokaarsaU  aaiScUataa 
«•«  Jakraf  1856.    Barlin,  Dacken  iSSTi    29  S.  gr.  8.    (a.  5  Nfr.) 

(4039]  '  Zu^erlKssiger  Wegireiser  in  Berlin,  Potsdam  n.  deren  Umgebnogen. 
Nach  eigener  AnsebcnuBg  n.  den  besten  Hflfeqnellen  bearb.  16.  völlig  «nge* 
nrb.  Anfl.  Mit  Illnstr. ,  PIMnen  n.  Karten.  Berlin ,  Tb.  Grieben»  iS56.  XII 
11.2588.  16.    (n.lSNgr.i  engl. Einb.  n. 22Vs N«r.) 

2«Tarlaaaigar  Waswaitar  Ia  Patadaa  nad  daaaaa  Uai^akaHf  aa«  Naak  aiaamar  Ab» 
BckanoBg  «ad  das  kaitaa  UiU»^ aallaa  bcark.  a.  TölUf  nacaarb,  Aafl.  Mit  lUwti.  «.  1 
Plan  TOB  PoUdam  n.  Saationci.    JEkaad.  1857.    VIII  o.  50  5. 8.    (a.  5  Kgr.) 

[4646]  Le  Trai  Chiide  et  condnelenr  de  Berlin  ei  de  Potadam  et  de  lenrs  envi« 
tonn.  Tradait  par  PfoM^atfuvotfr.  16.4dlt.,  revne  et  corrig^e«  Aeeompagntfe 
des  plana  ete.  Ebend.  1857.  XI  n.  260  8.  16.  (n.  24  Ngr«|;  engl.  EinU 
D«lTblr.2Ngr.) 

S4641]    Jahrbncb  der  Provtnt  Pommern.    Im  BÜreaa  des  ktfofgt.  Ober-PrSet- 
linms  ansgearb.    (10.  Ausg.]    Stettin,  Mällersebe  B.  1857.    XII  n.  68S8« 
gr.  8«    (n.n*  1  Tbir.  20  ?rgr.) 

[4642]  Stettin  a.  Umgegend«  Wotlin,  Usedom  u.  Rügen.  VonDr.Im.Me- 
ktl»  Des  „Fremdenf iibrert  dnrcb  Stettin,  Snincmnode  o«  s.  w.'*  3.  gKnsl.  um« 
gearb.  Anfl.  Mit  1  Plan  n.  2  lUrten.  Statin,  MüUersebe  B.  1857.  IV  a. 
168  8.  8.    (n.25Ngr.) 

[4643]  Album  von  Stettin  nnd  Umgebong.  Eine  Belbe  der  torzöglichsten 
Orig.-Ansichten  von  Stettin  n.  seiner  Umgebung.  Nach  der  Natur  geieichnei 
von  J.Gottheil,  Prof.  1.— 4.  Lief.  Stettin,  Waldow.  1857.  USteinUf.in 
Tondr.  qn.  Fol.    (n.  4  Thlr.  20  Ngr.) 

[4644]  Alpbabetisch-tabellarisches  Verietehniss  sümmtlicher  SUidte,  FlUeben, 
Pörfer  a.  anderer  Orte  Schlesiens,  unter  Angabe  des  Begiernogsbezirks,  Krei- 
ses, Landscbafts-Sjstems  u.  der  Gerichtsbehörden ,  sowie  sftmmtiicher  St&dte 
Q.  Ortschaften  Preussens,  in  denen  Gerichtssitze  sind  oder  Gerichtstage  abge- 
balten  werden.  Ans  amtl.  Quellen  zusammengestellt  von  Ado*  Benillkeck, 
Hrels-Ger.-Seer.  Sieinava.  O.  (Breslau,  Kern.)  1856.  VI  n.  262  S.  gr.  8. 
(n.  1  Tbir.) 

{4645]  Beleuchtung  des  \on  dem  Köoigl.  Preuss.  General-Major  Baeyer  auf- 
gestellten  Entwurfs  einer  guten  Karte  von  den  östlichen  Provinien  des  Preass. 
Staates  nebst  einem  Anhang  betr.  die  Anforderungen  an  den  prakt.  Dienst  des 
Feldmessers,  die  EigenthämUchkeiten  der  FeldmessergeschftAe  u.  die  Bezah« 
lung  f*  dieselben.  TonF«Ba€llBailB,  Revisor.  Uebenwerda,  Conrad.  1857. 
fl6S.  gr.8.    (20  Ngr.) 

14646]    Ans  dem  Weiebseldeha.  Relsesklizen  von  i.  Paiiarge»    Mit  1  Karte, 
lerlln,  Decker.  1857.    XII u.  356  S.  8.    <lThlr.} 

[4647]  Meklenburgische  Vaterlandsknnde.  Von  W.  RUb6»  Adv*  3.  Lief. 
Wismar,  HlnstorlT.  1857.    S.  321— 480.  8.    (kn.  lONgr.) 

Hiaraa«  aiaaala  s 
BaschraikaaaTOB.DokanBa.daai8aakadaaMHaU.Daaiai.    Ekaad.  185t.    18  S.  8. 
(B.  5  Ngr.) 

BaackraiknaftoB  Güstrow.    Ekaad.  1857.    21  S.  ai.  1  Utk.  PUae.  8.    (a.SNgr.) 

Baickreikong  vaa  SchweriB.  Mit  (6)  aanaa  Orif .-Aaiicbtaa  n.  d.  SUdt-Plaa.  Ebd. 
1857.    IV  n.  6«  8.  8.    (a.  10  Ngr.) 

Basckreibaag  tob  Wiiaar.  Ekaad.  1857.  4«  S.  ai.  5  Stelataf.  ta.  1  Plaa.  g. 
<m.  lONgr.) 

[46481  Statistische  Nachrichten  über  das  Grossherz.  Oldenburg  herausg.  vom 
statisnscben  Bttreau.  1.  Heft  enth.  Bhederei,  Schiffsbau  n.  Schifffahrt  Im 
Herz.  Oldenbmrg  fQr  die  J.  1829-^1855  nebst  einem  Nachtrag  cnib.  Bhederel, 
Sehiffaban  nnd  Schlfffabrt  f.  das  1. 1856.  Oldenburg .  Schulze.  1 857.  IV  a. 
161  8.  gr.  4.    (n.  1  Thlr.) 
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(M49]  ZoTerlüBslger  We^pveiser  f.  Hambarg,  desseo  Umgebaog  u.  Helgoland. 
MU  Berücksichtigong  der  Studie  Altona  n.  Kiel,  sowie  der  Seebäder,  Nordemej, 
WtDgeroge  n.  Wyck  auf  der  Insel  Föhr,  Nacb  eigener  AnscbaauDg  q.  deo  be- 
sten Hilfsquellen  bearb.  5. völlig omgearb.  Anfl.  Mit Illnstr.,  Plana. Karte. 
Berlin,  Tb.  Grieben.  1857.  XII  n.  216  S.  Ift.  (o.  15  Ngr.;  engKEiab. 
D.  22Vi  Ngr.) 

[4650]  Handbueb  für  Reisende.  Der  neueste  Wegweiser  und  xoTerrässige 
Fvbrar  darcb  Hamborg,  Altana  n.  deren  nabe  a.  fernere  Umgebnngfo,  eath.: 
alle  f.  Reisende,  Fremde  o.  Auswanderer  ndthigen  n.  nüttl.  MiUbeilaogenaod 
Beschreibungen  Ton  Reisen  nach  Holstein,  Mecklenburg,  Lübeck,  Haonorer, 
dem  Harz,'  Helgoland  n.  s.  w.  mit  den  neuesten  grossen  Grundrissen  von  Haae 
bürg  u.  Altona.  4.  verb.  u.  verm.  Aufl.  AJtona,  Heilbutt.  1857.  Yl  b. 
101  S.  gr.  16.    (lThlr.6Ngr.) 

Hambarg.    PUn  der  Stadt  nebtt  eiaam  Führer  fBr  Freude,    i  chronolltb.  Karte. 
Leipiig,  Brockhaut.  1S57.    4  S.  Text,  gr.  4.    (n.  5  Ngr.) 

54651]    Statistisch-topographische  Beschreibung  des  Königr.  Binemark.  Yoa 
.  P. Trap,  Etatsrath.   Aus  dem  Dün.  von  Chr.Sarauw,  Premierlieuln.  2.  Heft 
Eiel,  Schröder  U.Co.  1857.    S.  205-384.  gr.8.    (kn.20Ngr.) 

[4652]  f  ttrsök  tili  Beskrifning  öfwer  Sweriges  StUdero  i  historiskt,  topogr. 
och  sutistiskt  HKnseende.  Af  T.  €.  Rvdbeck.  2  Oeelen.  G6tha  Rikea. 
1.  Hälften.  Stockholm,  Bonnier.  1856.  128  8.  m.  16  Plftnen.  gr.  S. 
(l  Rdr.  24  sk.) 

[4653]  Archiv  für  wissenschafiliche  Kunde  von  Russfan d.  Herausgeg.  Toa 
jI.  Erman.  16.  Bd.  (4  Hefte.)  Berlin ,  G.  Reimer.  1857.  gr.  8.  (o. 
5Tblr.  lONgr.) 

[4054]  Reise  in  Ostsibirien.  Von  J.  Blllltscbef.  Aus  dem  Russ.  tob 
Cr.  Baumgarten»  (In  ca.  3  Bden.)  1.  Bd.:  Jakutskischer  Kreis,  Ocbotski- 
scher  Landstrich.  Leipzig ,  Schlicke.  1858.  Till  u.  143  S.  gr.  8. 
(22V2  Ngr.) 

{4655}  Der  nördliche  Ural  u.  das  Küstengebirge  Pai-€boi,  amerSHcfat  a. .be- 
schrieben von  einer  in  den  J.  1847, 1848  u.  1850  durch  die  kais.  rasa.geegfa- 
nhische  Gesellschaft  ausgerüsteten  Expedition.  1 .  Bd.  (Geographische  Orti- 
oestimmungen  n.-  magnetische  Beobachtungen  angestellt  von  Prof.  If.  ifa- 
waUki.)  St.-Petersburg.  1853.  (Leipzig,  Voss.  1857.)  LXXVI  u.  309  S.  m. 
4SteinUf.  Imp.  4.  (n.n.  2  Thir.  7  Ngr.)  —  2.  Bd.  Verfasst  von  dem  Leiter 
der  Ural-Expedition  Prof.  Dr.  E,  Hoßnann^  Obrist.'  IV  u.  353  S.  m.  eiogedr. 
Holzschn.,  20  Steintaf.  Nebst  2  Anhingen :  Bemerkungen  über  die  Wirbel- 
thiere  des  nOrdl.  europäischen  Russlands,  besonders  des  nördl.  Urals.  Bin 
Beitrag  sur  näheren  zoologisch-geographischen  Kenntniss  Nordost-Eoropas  roo 
Dir.  J,  F.  Brandt.  75  S.  Flora  BorealhUralensis.  Ueber  die  Verbreitung  der 
Pflanzen  Im  nOrdl.  Ural.  Von  F.  J,  Ruprecht,  50  S.  m.  3  Taf.  Ebend.  1856. 
Imp.  4.     (n.n.SThlr.  l&Ngr.) 

[4656]    Hydrographie  de  la  mer  noire  et  la  mer  d*Azow.    Description  topo- 

);raph.  et  arcb^ologique  de  leurs  c6tes  depuis  les  temps  ancfeDrjosqo'ä  dos 
ours.  Par  Tattbovt  de  larlgliy.  Trieste,  Mänster.  (Leipzig,  Hiessel.) 
1856.     VI  u.  168  S.  gr.  8.     (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4657]  Provinces  danubiennes  et  roumaines,  par  MM.  Ghoplll  et  Ubicilie>  — 
Bosnie,  Serble,  Herzegovioe,  Bnlgarie,  Slavonie,  Illvrie,  Croalie,  Dalmati^ 
Montenegro,  Albanie  par  M.  Chopin,  —  Valachie,  Moldavie,  BukoviDc, 
Transylvanie,  Bessarabie  par  M.  {/^tct'nt.  Paris,  F.  Didot.  1856.  45i/sBog' 
m.  44  Karten  u.  Plänen,  gr.  8.     (7  Fr.) 

S4658]  Voyage  dans  la  Turquie  d'Europe.  Description  pbysique  et  g^ologiqi« 
telaThrace;  par  M.  A.  ViqaesneL  Tom.  1.  Paris,  Gide  etBaudry.  I8ft7. 
8. 385-^457.  gr.  4.  —  Aüas.  7.  Livr.  4  KnpferUf.  gr.  Fol.  (ä  12  Fr.; 
cpl.  120  Fr.) 
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[4659]  Halkyonf«.  'WcndeniDg  tn  deo  Ufern  des  Halkyonisehen  Meeres. 
8eiidsehrfibeji  tn  Hrn.  Geh.  Ralh  o.  Prof.  Böckb  za  desseo  50jihr.  Doelor- 
Jubiliom  TOD  P.  W'  Ferchhamilier.  BerliD,  NicolaL  1836.  34  8.  m.  eiogedr. 
HoUscho.  gr«  8.    (o,  12  Ngr.) 

[4650]  Fragmeote  aas  dem  Tagebuehe  w&hrend  einer  Eeise  in  die  Levante. 
GedruciLt  als  Maoiucript  von  1837.    Wien,  Grund.  1836.    140  S.  gr.  8. 

(4661]  Neueste  NaehrleiiteB  aas  dem  Morgenlande,  Merausgeg.  von  Dr.  IT. 
BqffiHiamy  Generalsuperint.  u.  L\c.  F.A.StrauiSj  Divisioospred.  I.Jabrg« 
1857.  (4  Nrn.  ca.  2  Bog.)  Berlin,  W.  Bchuitze.  1857.  gr.  8.  (haar 
n,10Ngr.)  . 

Dm  heilige  F^nd.  Eine  knne  Beechreibanf  feiDer  heil.  Orte  and  deren  Uagebnnff, 
Minor  Kirchen,  Heitigtb&mer  n.  Ablüeie.  Nach  den  nenetten  Reitebericfiten  fCre  Volk 
bcorb.  >on  P.  F.  PTf/Ztam.  Kapitaler.  Mit  12  Ansichten  n.  1  Karte.  Eintiedela,  Gobc. 
Bensiger.  1857.    75  S.  gr.  4.    (5|  Ngr.) 

14662]  Viaggio  a  Gernsalemroe  fatto  e  raccontala  da  Aat«  PiBtelto*  Verona, 
Beonassuti.  18ö7.    72  S.  m.  ä  Karten  u.  1  Faes.  gr.  8. 

[4663]    Jerusalem.  Nach  eigener  Anschauung  u.  den  neuesten  Forschungen  ge^ 
schildert  tod  Dr.  Phil.  Wolf^  8udlpfr.  Mit  36  (eingedr.)  Iliustr.  u.  ein.  Grund- 
riss  Yon  Jerusalem.     Leipzig,  Weber.  1857.    XIV  u.  2318.  8.    (n.2Xhlr.) 
Weher'e  UlntrkU  Raiee-Bibliothek.  No.  ISi 

4664]    Persona]  NarratiTe  of  a  Pifgrimage  to  El  Medinah  and  Meccah.    Bf 
nch.  F.  Bnrton.    2.  edlt.    2Vols.    Lood.,  1857.    59  Bog,  8.    (24  sh.) 

f  4665]  A  Journal  of  Two  Tear's  Travel  in  Persia ,  Ceylon  ä:c,  By  Eob.  B*  M. 
BlBBing,  Madras  Civil  Service.  2  Vols.  Lond. ,  1857.  56  Bog.  gr.  8. 
(28  sh.) 

[4666]  Eeise  nach  Mosul  pnd  durch  Kurdistan  nach  Urumia ,  unternommen 
im  Auftrag  der  Church  Missionarj  Society  in  London,  1850.  In  briefl.  Mitthei- 
iungen  aus  Dr.  C.  8andreczkl> Tagebuche.  3.  u.  4.  Tbl.  Auch  u.  d.  Tit.: 
Aus  Grumia.  Eürkreise  durch  das  Land  der  Berg-Nestorianer  über  Mosul  nach 
Smyraa.  Stuttgart,  J.  F.  Steinkopf.  1857.  XIV  u.  494  S.  8.  (IThlr.  18Ngr.; 
4pL3Tblr.l8Ngr.) 

[4667]  A  Gazetteer  of  the  Territories  under  the  Government  of  the  East  India 
Company  and  of  the  Native  States  oo  the  Continent  of  India.  By  Edw.  Thorn- 
ttn.  Correeted  to  the  Latest  Period  by  the  Author.  Lond.,  t857«  119  S. 
gr.8.    (21  sh.) 

|4668]  Die  Eeise  Sr.  K.  Hoheit  d.  Prinzen  Waldemar  v.  Preasaeo  nach  Indien 
in  den  J.  1844  bis  1846.  Aus  dem  darüber  erschienen  Prachtnerke  Im  Auszuge 
mitgetheilt  von  J.  G.  Kntuer.  Mit  dem  Portr.  des  Prinzen,  4  Karten  a. 
4  Schlacbtplinen.  Berlin,  Decker.  1857.  XIu.  383S.  gr.  Lei.  8.  (3Thlr. 
7</!i  Ngr. ;    eleg.  geb.  n.  4  Thlr.) 

(4669 j  From  Bombay  to  Boshlre  and  Bussora;  including  an  Aeceunt  of  the 
Present  State  of  Persia ,  and  Notes  on  the  Persian  War.  By  Will.  AlhtOB 
Shopherd.    Lond.,  1857.    240  S.  8.    (7sh.6d.) 

[4670]  Herinneringen  en  schetsen  van  Nederlandsch  Osl-Indi<$.  Vervolg  op 
de  fragmenten  uit  de  reizen  In  die  gewesten ,  door  J.  B.  J*  Y6B  Doren.  1*  Deal. 
l.Aflev.    Amsterdam,  Sybrandi.  1857.    S.  1— 160.  gr.  8.    (1  FI.  95  c.) 

[4671]  Ostindien  und  England.  Eine  gemeinversUndliche  Darstellung  des 
grossen  oslindisch- britischen  Kelches  mit  Bezug  auf  seine  gegeniif artige  Lage 
nnd  den  Aufstand  von  J.  Briggs.  Nach  dem  Engl.  Berlin,  Heinicke.  185i7- 
Va«83S.  gr.8.    (12 Ngr.) 

[4672]  Souvenirs  d'un  voyage  en  Abyssinle  par  A.  YaySSMres ,  avee  un  avant- 
propos  (fitflMT.  Dumas.  2  Vols.  Leipzig,  A.  DOrr.  1857.  l3Vs  Bog.  16. 
(1  Thlr.) 
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[4573]  TheMaityrorthePongw:  belD«  a  11  eniofr  of  the Rev.  Jim.  Leadd, 
Leader  of  the  West  Indian  MiMion  lo  Western  Afric«.  By  the  ReT.  ff.  CmoäL 
LoDd.,  18»7«    5168.  gr.  12.    (5sh.6d.) 

[46741  Skuze  der  \olk8wirthsehafllicheii  ZostHnde  yoo  Algerien.  Mit  Rucksidu 
aar  die  dentsehe  Answanderang  von  Dr.  lax  Hifick.  Göttii^en,  WipsA, 
1857.    ^2  8.  gr.  8.    (7V9  Ngr.) 

14675]    Aus  Amerika.    ErfahraDgen,  Belsen  n»  Studien.    Von  Jii.  filM. 
,Bd.    Leipiig^  Weber.  1857.    X?ln.550S.  8.    (n.2Thlr.  UNgr.) 

<4676]  Ans  Amerika.  Ton  A.  Y.  Hobbach.  Lefpxig.  Weogler.  1857. 
1110.124  8.8.    (n.  20  Ngr.) 

(46771  Beisen  in  Nordamerika  So  den  J.  1852  o.  1853.  Von  Dr.  Her.  YagMf 
und  0.  Schener.  2*  Aufl.  Leipzig ,  Arnold.  1857.  XX  n.  471  8.  8. 
(1  Thlr.  6  Ngr.) 

yi678]    Jonmal  de  la  femme  d'nn  missionalre  dans  lespralriesderooestaox 
Uts-oois.     Tradnit  de  l'anglais  par  Mlle.  RziUet-de  Contiant.     Gea^o. 
(Leipzig,  Hubner.)  1857.    155  8.12.    (15  Ngr.) 

[4679]  Das  illostrirte  Mississippithal,  dargestellt  in  80  naeb  der  Natar  aufge- 
nommenen Ansichten  vom  Wasserfalte  zu  St.  Anthony  bis  an  den  Golf  von 
Meiico  TOD  I.  Levis.  Nebst  einer  histor.  n.  geograpb.  Beschreibnng  der  den 
Flnas  begr&öz.  LUnder  mit  besond.  Rücksicht  auf  die  verschiedenen  den  oberen 
Mississippi  bewohnenden  Indianerstlmme  \on  R.  LewlS.  [Dentsch  aod  Eo|» 
liscb.1  YoüGeo.B.  Douglas.  No.  7  — 20.  DSsseldorf,  Amzn.  Co.  1857. 
8. 137—431  m.  54  Chromolith.  hoch  4.  (ä  n.  20  Ngr. ;  cpL  cart. :  a.  13  Thlr. 
20  Ngr.) 

[4680]  Antheil  der  Dentsehen  an  der  Entdeckung  von  Sfidamerika  oder  Abeo- 
tener  des  Ambros.  Dalfinger  n.  Nikol.  Federmann ,  beider  von  Ulm,  d.  Gaob 
Hohemut  V.  Speier  u.  d.  fränk.  Ritters  Phil.  v.  Hütten  unter  der  Herrschaft  der 
Welser  v.  Augsburg  in  Venezuela.  Nach  deiwHauptqnellen  dargestellt  von  Dr. 
'  K.  Uimsblger«  Stuttgart,  (Sonnewald.)  1857.  VII  u.  1 16  S.  m.  1  lith.  Karte. 
8.    (n.  17  Ngr.) 

[4681  ]  Journal  d'nn  missionalre  an  Teias  et  au  Mexique ;  par  l'abb^  E.  PlBt* 
Becb.    1846-^52.    Paris,  Ganme  fr^res.  1857.    XII  u.  479  S.  gr.8. 

Central- AMMika  In  itliier  B«d«ataDf  für  den  rfmtichett  Haadel  naa  die  Deotoek« 
Induitri«  Tsn  Dr.  C.  Schtu^r.  (Abi  dea  2.  H«fU  der  Abliendliiiifea  und  Mittheiloifn 
d.  Nieder-Oetterreich.  Gewerbe-Vereint.1  Mit  ein.  erlivt.  Karte  fib.  Ceatral-Aatrika. 
Wien,  (Seidel.)  1857.    18  8.  fr.  8.    (baar  n.  6  Ngr.) 

[4689]  Walker's  Eipedidon  nach  NIearagua  n.  der  eentralamerikanfsche  Krirg 
nebst  der  vollstSndigen  diplomatischen  Correspondeoi,  Von  Will.  T«  Wellf, 
6eneral-Consal.  Aus  dem  Engl.  Mit  General  Walkers  Portr.  n.  1  Karte  tmi 
Gentralamerika.  Braunsehwelg »  Schuibuehh.  1857«  X  u,  217  8.  gr.  II. 
(n.  1  Thlr.) 

(468S]  Three  Tears  in  Caliromla.  By  J.  D.  BarOlwlck.  Illustrated  witb 
plates.    Lond.,  1857.    3918.  gr.8.    (14 sh.) 

[4684]  ^er  Staat  CaliforDien  in  medicinisch-geographischer  Hinsicht.  Voo 
Dr.  J.  Prgslew.  Gottingen  9  Yandenhoeek  u.  Ruprechts  Veri.  1857.  Vu. 
668.    gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

[46851  Taschenbibliothek  der  Beise-,  Zeit«  und  Lebensbilder.  6.  Ablli. 
4.  Lief.  Brasilien.  Skiaien,  Briefe  n.  Berichte.  Bndolstadt^  Froebel.  1857. 
46  8.  16.    (n.5Ngr.) 

14686]  Memoire  of  Rear-Admiral  Sir  W.  Edw.  Parrj,  Kt.,  P.R.S.,  ^ 
ite  Lieutenant- Govemor  of  Greenwich  Hospital.  Bf  bis  Son,  the  Rer« 
Mw.  Ptrry,  M.A.  of  Balllol  College,  Oxford,  and  the  lala  Tnlor  lo  the 
UnivertityofDurham.  London,  Longman  and  Co.  1857.  416  8.  m- Pertr.  o* 
1  Karte.  8.    (10sh.6d.) 
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|4687]  AmlrtllM.  Gefcbfelite  und  Beadirelbvng  d«r  drei  Australischen 
Kolooien:  Nea-SUd- Wales,  VleleriauodSöd-Australiefi.  Ton  SlUII.  Sidliey. 
Nach  der  ^*  Aufl.  des  eogl.  X)rig.  überseUt  voo  C.  Folckkauitn,  2.  Ausg. 
HamlNirg,  0.  Meissner.  1857.    VI  a.416  S.  gr.  8.    (1  Tlilr.) 
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[Tgl.  oben    Bd.  I.   No.  541^573.) 

|4688]  Kritische  BUtter  f.  Forst-  n.  Jagd  Wissenschaft,  in  Verbindung  m. 
mehreren  Forstminnern  u.  Gelehrten  beraasgeg.  von  Dr.  ^,  Pfcilf  Oberforst- 
rath,  Dir.  u.  Prof.  38.  Bds.  2.  Heft.  u.  39.  Bds.  I.Heft.  Leipzig,  Baam* 
gärtner.  1857.   IV  n.  267,  IV  u.  267  8.  m.  1  Bteintaf.  gr.  8.   (k  t  Thlr.  10  Ngr.) 

|4689]  Oesterreiehische  Vierteljahrsebrift  für  Forstwesen.  Herausgeg.  vom 
Österreich.  Beichsforstvereine.  Bed.  von  Fr%.  Altdorffer,  7.  Bd.  (4  Hefte.) 
Wien,  Branmällers  Verl.  1857.    gr.  8.    (n.  2 Thlr.) 

[4690]  Mittheilangen  des  Vereins  f.  Land-  u.  Forstwirthschaft  im  Henogthom 
Braansehweig.  No.  XXiV.  För  d.  J.  1856.  Braunschweig»  (Leibrock.) 
1857.    LVU.216S.  gr.  8.     (n.  20  Ngr.) 

[4691]  Vereinsschrift  f.  Forst-,  Jagd-  n.  Naturkunde,  herausgeg.  von  dem 
Vereine  böbm.  Forstwirthe  unter  der  Bed.  d.  Forstrathes  F.  X  Smol^r,  (26. 
u.  27.  Heft  od.]  Neue  Folge  12.  u.  13.  Heft.  Prag ,  (Andr^.)  1856.  57.  96  u« 
92  9.  m.  1  SteinUf.   Lei.  8.    (a  n.  26  Ngr.) 

[4692]  Verhandlungen  der  Forst-Section  f.  Mähren  u.  Schlesien.  Red.  vom 
Forsliosp.  H.  C.  fFeebcr.  Jahrg.  1857.  2.  Heft.  [Der  ganzen  Folge  27.  Hfl.] 
Brunn,  (NItsch  u.  Grosse.)  1857.     104  S.   Lex.  8.    (n.  14  Ngr.) 

[4693]  Verhandlungen  des  Hils-SoUinger-Forstvereines.  Herausgeg.  von  dem 
Vereine.  Jahrg.  1856.  Holzminden,  (Müller.)  1857.  IVu.87S.m.  1  Steintaf» 
inqu.Fol.    gr.  8.    (n.  12V2Ngr.) 

[4694]  Amtlicher  Bericht  über  die  XVIII.  Versammlung  deutscher  Land-  u« 
Forstwirthe  zu  Prag  im  Sept.  1856.  Herausgeg.  von  Fr%.  Xav.  Jttenbaum. 
Prag,  (Calve'sehe  B.)  1857.  XII  u.  551  9.  m.  1  Tab.  u.  Hth.  Portr.  gr.  4* 
(n.  2  Thlr.) 

[4695|  Jahrbuch  der  Königl.  sächs.  Akademie  f.  Forst-  u.  Landwirthe  zu 
Thsrandt.  Herausgeg.  von  den  akadem.  Lehrern:  Frhrn.  v.Berg,  A,  CoUa^ 
Dr.  H.  RruHseh,  Pressier^  Dr.  Schober,  l^r.  Stein,  ür.J.  Stöekhardtu.  Dr. 
ß^tllkomm.  Des  forstwisseoschaftl.  Jahrbuches  12.  Bd.  Neue  Folge.  5.  Bd. 
Mit  ein.  lith.  Forstkarte  u.  mehr,  eingedr.  Holzschn.  Leipzig,  Arnold.  1857. 
IV  u.  307  S.   gr.  8.    (n.  1  Thlr.  26  Ngr.) 

[4696]  Die  Forstwirthschaft  nach  rein  praktischer  Ansicht.  Ein  Handbuch  f. 
PrivatforstbesiUer,  Verwalter  ü.  Insbesondere  f.  Forstlehrlinge  von  Dr.  W.  Ffell, 
Ober-Forstrath  u.  Prof.  5.  sehr  verm.  u.  verb.  Aufl.  Leipzig),  Baumgärlner. 
1857.    VIII  u.  372  8.    gr.  8.     (1  Thlr.  21  Ngr.) 

[4697]  Verhältnisse  der  Volks-,  Land-  u.  Forstwirthschaft  des  Kdnigr.  Böh- 
men. Im  Auftrage  d.  Vorstandes  der  18.  Versammlung  deutscher  Land-  u. 
Forstwirthe  nach  den  Erbebungen  der  k.  k.  patriotisch-ökonom.  GeseliscbafI 
«.  8.  w.  in  Böhmen  dargestellt  von  Dr.  Fem.  Stamm.  Prag ,  Calvesche  B.  1857. 
IT  u.  407  8.  m.  ISteintaff.  Lex.  8.    (1  Thlr.  271/2  Ngr.) 

14698]  Die  Forstverwaltung  Badens.  Karlsruhe,  Gutoeh.  1857.  Vli  u. 
171S.m.3Tab.  gr.8.    (24  Ngr.) 

DI«  furttlich  Aloii  Lteeiitenit«iaftcben  Fönte  In  d.  KronUndern  N!edero«terreicIi, 
Mäkreo,  Sckletieo»  Bofmcn  a.  ÜDgarB.    Wien ,  (Keck  n.  Co.)  1S57.    29  8.  gr.  8. 
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[4699]  Ceani  soll«  imporUoia  «  eoU«n  dei  bMchi  con  nome  di  IcgisUzIrai 
e  amwiDislruiooe  foreslale  die  P.  Gaiiil.    UiUne.  1857.     140  S.  gr.  8. 

Aaleituag  bot  woblfellen  Kvltar  d«r  WaMbl5u«ii  o.  ster  B«reebiniBf  det  data  ef- 
forderlichen  Zeit-  a.  Geld- Aufwandet,  auch  der  daan  atthlK«»  Sanaea  u«  Paaawei 
nebst  ein.  Hftlfitabelle  cor  Knbikberechnnng  der  Bau-  u.  NntxbSlter  eovie  der  tom  Vf. 
durch  Tieljibr.  Oebranch  aenruften  u.  sehr  praktisch  beftiadeaeD  Wittemnaen  xna  8ii- 
fangen  aller  vierfuss.  Raubthiere,  ingl.  der  Anlegnng  von  Salxlecken  n.  Wildranfen,  vis 
nnch  der  Jige^^als  Arit  seiner  Hände.  Herausgeg.  Ton  K.  Fr,  Schuht ,  ObcrfSistcr. 
S.  Anfl.    haarode,  Fischer.  1857.    80  S.  8.    Oi  Ngr.) 

[4700]  Die  Bolzzacht  aasserhalb  des  Waldes ,  lam  Tortheile  der  lindliehen 
OekoDomie  a.  zur  landscliafil.  VerschöoeruDg  Bayerns.  Fär  GruadbesiUer, 
Laod  -  o.  Foratwirthe,  Stadt-  a.  LaodgemeiDden.  Mit  t2  Taf.  Abbiidd.  in  Far- 
bendr.,  gez.  von  Eug.  Neureather,  u.  vielen  eingedr.  Holzschn.  2.  Aufl.  Möo- 
ehen ,  Palm.  1856.    VI  n.  218  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4701]  6eo.  Alex.  Fabricias'»  ehem.  Oberförsters,  Tabellen  zur  BestiiDDQDg 
d.  Gehaltes  u.  d.  Preises  sowohl  d.  runden  als  d.  beschlageDeo  Holzes,  haapt- 
Bichlich  zum  Gebrauch  f.  ForslmUnner ,  Bau-  u.  Ziromerleute,  Neueste  Ausg., 
durchgesehen,  veroi.  u.  verb.  vom  Revierförster  1^.  MeMtnir%er.  Casael,  Krie- 
ger. 1857.    VI  0.  200  8.   8.    (25  Ngr.) 

14702]  Tafeln  zur  BereehDung  der  BaustKmme,  der  Bloche,  Klötze  v.  vler- 
;an(ig  beschlagenen  Hölzer  nach  dem  Kubikfusse,  sowie  der  Bretter,  Bohlen, 
Fourniere  nach  dem  Quadratfusse.  Für  Staats -,  Forst-  u.  Landwirtbe  u.  s. «. 
von  H.  Y.  Gerstenbergk.  3.  verb.  verm.  Aufl.  [2.  unver&nd.  Abdr.]  Weimar, 
Voigt.  1857.    XI  u.  274  8.   8.     (25  Ngr.) 

Eneyklopfidia  der  reebnenden  Banknait  n.  der  mit  Ihr  in  Verbindnng  stehenden  6«- 
ichilCe.    1.  Tbl. 

14703]  Tabellen  zur  Bestimmung  d.  kubischen  lohaltes  runder  Baonklötze, 
üine  gekrönte  Preisschrift  von  Behaghel  Y.  Adlerskron.  In  russischer  Sprache. 
2.  verb.  Aufl.  Mitau,  Neumann,  1857.  XVi  u.  172  S.  m.  eingedr.  Holzscbo. 
gr.8.    (n.lThlr.) 

[4704]  Hälfs-Tafeln  zum  Gebrauche  bei  Reduction  von Preuss.  Klanemaaf 
Cubikfusse  nach  Haassgabe  der  Holzroasseogehalte  in  .den  verschied,  SorU- 
manten  von  F.  A.  Olberg,  Forstmstr.  Stettin,  Müllersche  B.  1857.  56a. 
gr.8.    (n.  15 Ngr.) 

[4705]  Neue  holzwirthsohaflliche  Tafeln,  Ein  mit  mehrfachen  Erleicfalerua- 
gen  u.TervoIlkommnungeo  verbundenes  rein  praktischesTaschenbuch  f.  Forst^ 
Jeute,  Waldbesitzer,  Landwirthe,  Holzhäodler,  Bauherrn  o,  s.  w.  von  Pro>* 
Haz  Hob.  Pressler.  Ausg.  A :  Für  das  zehntheilige  Maass  od.  die  Uoder  der 
Decimalzolle.  Dresden,  Türk.  1857.  X  u.  213  S.  m.  eingedr.  Holzscbo. 
gr.8.  (enal.  Einbd.  n.  1  Thlr.  15  Ngr.)  -  Ausg.B.:  Für  das  zwömbeiU|fi 
Maass  od.  die  Länder  der  Duodecimalzolle.  Ebend.  1857.  X  u.  237  S.  gr.  9« 
(engl.  Einbd.  n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[4706]  Der  Holzberechntr.  Eine  Anleitung  zur  Berechnung  d.  cubiscbeii  fo- 
baltsder  Terschied.  Hölzer,  sowohl  im  runden  als  behaueneo  Zustande,  oeD» 
angefügten  Gebrauchs-Tabellen  f.  rundes  u.  beschlagenes  Holz,  sowie  uD. 
Bretter  u.  Latten.  Hülfsbuch  f.  Forsibeamte,  HolzhSndler,  Zimmerleote  o. 
Bauherren  von  A.Rast,  Oekon.-Commiss.  2.  verb.  Aufl.  Neuhaldensleben, 
Byraud«  1857.    76  8.   8.    (n.  10  Ngr.) 

Hols-Tabellen  od.  Rednetlons -Tabellen  d.  runden  Hnlses  nach  Cnbikfnil  j«  i^'J^ 
istheiligen  Maasse.  Nebst  ein.  Anh.  enth.  die  llerecfanang  d.  Rnnd.  o.  Sif doU«*  flZ 
der  anf  dem  Schvarswalde  üblichen  Weise.  Ein  unentbebri.  Uandbach  f.  Forstbea«M 
U.S.W.    Ulm,  Gebr.  Nubling.  1857.    136  S.  16.    (1^  Ngr.) 

K^bik- Inhalts. Tabelle  aller  Torkommenden  SUmm-  n.  Nutahslser  von  i^^^f 
t«  48  Zoll  mittl.  Durchmesser  n.  1  bis  60  Fnss  Liege.  PrSm.  (Aachen ,  Benratb  n.  vofei 
gasang.)  1857.    ao  S.  16.    (n.SNgr.) 

Knbik.Tafeln  snm  Oebranch  bei  den  Hnls.  Abgaben  ans  den  StaatfwaldMf«**  '* 
Oberfraiikep.    5.  Aofl.    Ba jrea|,b ,  (Gf esHi.)  iSM.    »S.  8.    (n.6Nfr.) 
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(47071    Die  Tkeer-VaMkatioo  f.  FontmiiiMr  «.  Waldbesltzer.    Vod  id§. 
[•lltllSteiB,  F4>r8ter.    Wien»  Geroida  Sobo.  18d7.    VI  a.  t^%  S.  m.  ciogedr. 
Helncha.  Lei.  8*    (a.2Thlr.) 

[4708]  ZasammeDstenuDg  der  für  die  Schon-,  Setz-  n.  Hegezeit  d.  Wildes  im 
Herzogth.  Magdeburg  u.  im  Fürstenth.  Halberstadt  geltenden  Beslimmungefi 
vonG-Luedecke,  Kreisrichter.  Magdeburg^  Ebers.  1857.  40  S.  gr.  8.  (n. 
^ViNgr.) 

14709]  Waidmanas Belli  EinBochf.Jügerii.JagdrraandevonFr.Gerstlcker. 
Müneben,  Braan.  d.  Sehneider*  1857«  138  8.  m.  eingedr.  Bolzsehn.  gr.  4. 
(n.2Thlr.) 

[4710]  Herrn  FetcniiaAAS  Jagdbach  od.  Skizzen  u.  Abenteuer  aus  den  Jagd- 
zügen des  Herrn  Petermann  n.  seiner  Freunde.  Zu  Nutz  u.  Frommen  aller  Jä- 
ger n.  Jagdliebhaber  herausgeg.  u.  mit  vielen  Bildern  geziert.  2.  a.  3.  Tbl. 
Müneben,  Braan  n.  Schneider.  1857.    92  Bl.   gr.  4.    (ä  1  Thir.) 

Haadbach  4«r  prakt.  Portt-  o.  WaidmmnBlKwnfte.  Siae  Saaiailoag  der  baftea  auf 
Stadium  a«  Krfahmag  im  Forst-  a.  Jagddientte  gegrundcUa  Kennlaitie  u.  i.  w.  von  JF, 
O.  Kraus.    Umgearbeitet  a.  ■.  w.  Toa  H,  MUhlbock,    Gras,  Tanxer.  1S57.    32  S.  gr.  8. 

Die  Waldiehnepfe  a.  Ibre  Jagd.  Allea  gntea  Flogtckutsen  u«  deaea ,  die  et  werdea 
wollen,  ^gewidmet  voa  R,  J,  v.  Btnberg,  Berlia,  Gaertaer.  1857.  IV  n.  131  S.  8. 
(15  Ngr.) 


U  niv  er  »itätsn  achrichten. 

[4711]  HIlBSter.  (Vgl.  oben  Bd.  II.  No.  2870.)  In  dem  Vorworte  zu  den 
Index  lectionum  des  Wintersemesters  IS^I/m  giebt  Hr.  Prof.  Dr.  Fr%.  H^i- 
fitewfAt  die  Forlsetzung  seiner  Uotersuchung  „de  animarum  post  mortem  siala, 
qaalis  apad  tragicos  Graecorum  poetas  investigari  possit'*  ood  behandelt  dies- 
mal Sophokles  (29  S.  gr.  4.)  Vorlesungen  haben  für  das  Winterhalbjahr  ange- 
kündigt in  der  theolog.  FacnltÜt  6  ord.  Professoren  und  2  Privatdocenten,  in  der 
philosophischen  7  ordentl.,  2  ausaerordentl.  Professoren  und  1  PriTatdocent. 
—  Die  Gesammtzahl  der  immatricul.  Studierenden  betrug  im  Sommersemesler 
1857  402,  von  welchen  223  zur  theologischen,  179  zur  pbilosoph.  Facultät  ge- 
hörten, Ihrer  Gebnrt  nach  stammten  103  aus  der  Rheinprovinz,  25  aus  andern 
Theilen  der  Prenss.  Monarchie,  20  aus  dem  Kön.  Haonover,  1 1  aus  d.  Grossh. 
Oldenburg,  2  aus  Luxemburg,  1  aus  Belgien  und  1  aus  Waldeck. 

[4712]  Bei  der  philosophischen  Facultät  erwarben  sich  den  Doctorgrad 
nach  heatandenen  Prüfungen  durch  6ffenUiche  Vertheidigung  ihrer  Inaugural- 
dissertationen am  26.'Mai  1857  Jo.  tf^ilk,  Braun  („Lucretii  de  atomis  doctrina.<< 
Monast.  66  8.  gr.  8.),  am  14.  Joli/oa.  Crauieenn  aus  Monster  („de  Horatii 
ratione  theologica  et  philosophica.«*  Ibid.  VI  u.  46  8.  gr.  8.),  am  25.  Juli 
/m.  SeMäter  aus  Arnsberg  („quaestiones  Persianae.**  Ibid.  49  S.  gr.  8.),  am 
11.  Aug.  Herrn.  Lenfersäu»  Nottuln  („de  Sifrido  II.  archiepiscopo  et  principe 
Coloniensi  (1275  —  1297.)«'  Ib.  IV  u.  70  S.  gr.  8.))  --  Den  akademischen 
Grad  als  Magister  liberaliom  artiaro  erhielt  nach  öffentl.  Vertheidigung  von 
Thesen  am  12.  Aug.  1857  Frz.  Jos.  Heiter  aua  Paderborn. 

[4713]  Rostock.  (Vgl.  Jahrg.  1856.  Bd.  No.  4774.  75.)  Als  Rectorats- 
Programm  das  der  jezeitige  Rector  der  UniversitHt  bei  der  Niederlegnng  seines 
Amtes  nach  herkömmlicher  Weise  ver6flentlicht,  erschien  im  Sommer  1856 
die  werthvolle  Schrift  „Geschichte  der  meklenburgischen  LandstXnde  bis  zum 
Jahr  1555  mit  einem  Urkanden-Aobang  von  Dr.  C.  Hegel"  [seit  Oct.  1856  ord. 
Prof.  der  Geschichte  zu  Erlangen].  Rostock.  1866.  VIII  u.  215  S.  gr.  8.  — 
Das  wissenschaftliche  Vorwort  zu  dem  Index  lectionum  des  Winterhalbjahres 
1896/57  bandelt  „de  choro  Phambontis««  [Euripidei]  (8  S.  gr.  4.) ,  das  »,Prooe- 
mium**  la  demselben  for  das  Sonmernalbjahr  1857  de  reliquiis  qaibusdam 
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cbori  Eoripidelf  qoM  glf«otteo  »«In»  eoB»tanl  [tp.  Macfob.  8tt.  I*  17, 
Stob.  Flor.  CV.  \2,  Strab.  YIII.  p. 379»  Plau  Moral,  p.  567  F.,  p«  36  C  «.s.  v.J 
(7  S.  gr.  4.)  y  das  Vorwort  tu  dem  Index  leciiooam  des  WinUrsemestors  18^/«» 
„de  comoediae  Graecae  fragmentis'*  8  8.  gr.  4.,  und  scbrieb  diese  AbhaodJiM- 
gen  der  ordentl.  Professor  der  class.  Literatur  Dr.  Fr»,  Folkm.  Fritsseke  als 
Programmatar  der  Universität.  Zar  vierten  SScularfeier  der  Universität  Greirs- 
vrald  am  17.— 19.  Oct.  1856  erschien  als  Grata lationsschrifl  der  Univ.  Bosiock 
y,F.  K  FritMichii  diss.  prima  de  Eoripidis  choris  glyconeo  polyschemalisto 
•criptis«*  (Via. 34  8.gr. 4.).  -^  Das  Rectoral  der  UDivertitai  nbemabn  am 
1.  Juli  1856  der  ordentl.  Professor  der  Chemie  and  Pharmacie  Dr.  Fn*  Sc/nämm 
and  in  das  akademische  Conciliom  wurden  aufgenommen  am  24.  Oct.  1856  der 
ordentl.  Professor  der  med.  Klinik  Dr.  Tkd.  Thier/elder  und  der  ordentl.  Prof. 
der  Nationalökonomie  and  Politik  Dr.  Erwin  Nasse,  am  27.  Apr.  1857  der  ord. 
Prof.  der  Geschichte  Dr.  Geo.  Rho.  Paulü  —  Im  Mai  d.  J.  hat  der  Grossherzog 
dem  Rector  und  den  vier  Decanen  der  hiesigen  Universititt  nach  dem  Vorgänge 
mehrerer  anderer  Universitäten  eine  Amistracht  verliehen,  in  welcher  sie  bei 
feierlichen  öffentlichen  Gelegenheiten  za  erscheinen  haben.  Dieselbe  besteht 
in  einem  langen  schwarzen  Talar,  in  einem  darüber  gelegten  bis  zu  dem  Ellen- 
bogen herabgehenden  runden  Kragen  von  Sammet,  bei  dem  Rector  in  Ponceau- 
roth,  bei  dem  theologischen  Decan  in  Scbwirz,  dem  juristischeu  In  Scharlach^ 
dem  medicinischeo  in  Karmoisin,  dem  philosophischen  in  Violet,  und  io  einem 
Baret  von  8ammet  von  derselben  Farbe,  wie  der  Kragen.  —  Die  Gesammtzahl 
der  Stadiereoden  betrug  im  Sommer  1856  95,  im  Winter  i^/si  dagegen  104» 
nümlieh  28  Theologen,  40  Juristen,  20  Mediciner,  8  Pharmacenten ;  Philo- 
sophie und  Philologie  studierten  4,  Cameralwissenschaften  2,  Chemie  1,  Oeko- 
nomie  1.  —  Bei  der  j&hrlichen  Vertheilung  von  Preisen  für  lobenswertbe 
Bearbeitung  der  den  Studierenden  gestellten  Aufgaben  erhielt  im  Mirz  1857 
von  der  theolog.  Facnltat  den  Preis  der  8tud.  ßha.  Cph.  PkiL  Jo.  fFenät  aas 
Schönberg,  von  der  medicinischen  der  Stad.  Fr,  f^aldow  aua  Güstrow. 

i47]4]  Von  der  juristischen  FacuUat  erhielten  den  Doctorgrad  am  16. 
ani  1856  Domin.  Jaey  Monteiro,  Dr.  med.  aus  Rio  Janeiro,  am  21.  Oct.  1856 
Jo,  Fr,  Lisboa,  Mitglied  des  histor.  u.  geograpb.  Instituts  zu  Rio  de  Janeiro, 
Commandeur  des  Christus-Ordens.  —  Der  medicinischen  Facultat  legte 
als  Mabililations-Schrift  Dr«  Th,  Ackermann  die  Abhandlung  vor  ,* Beobachtun- 
gen iil)er  einige  physiologische  Wirkungen  der  wichtigsten  Emetica'^  (Rostock. 
1856.  44  8.  m.  1  lith.Taf.  gr.  4.).  Die  medicio.  Doctorwürde  erlangten  am 
6.  Mai  1856  der  dHn.  Militairarzt  Marc,  Jos.  Marcus  aus  Apenrade,  am  20. 
Aug.  Joh.  ff,  0.  Pfeiffer  aus  .Vellahn  im  Mekl.  („Das  Wesentlichste  über 
Ophthalmia  blennorrhoica«*  Rost.  1856.  23  8.  gr.  8.),  am  20.  8ept. /T.  ^.  £dL 
Fr.  fFeidner  aus  Neustrelitz  („Die  in  Mecklenburg  wildwachsenden  phanero- 
gamen  Giftpflanzen. <<  Ebend.  1856.  83  8.  gr.  8.),  am  13.  Oct.  Ado.Fr.F^nter 
aus  Rostock  („Die  syphilitische  Augenentzündung.'*  Ebend.  1856.  30  8.  gr.8.), 
am  24.  Oct.  der  Oberarzt  des  k.  Krankenhauses  zu  Rio  de^Janeiro  Josi  Ami.  A^o- 
gueira  de  Barros,  am  27.  Oct.  J,  Fr%,  IV,  Piper  („über  die  Verbal tnng  der 
Placenta  und  ihre  Behandlung.'«  Ebend.  1856.  28  8.  gr.  8.),  am  17.  Mürz  1857 
Aug,  Fr,  Am.  ffeusehert  aus  Neastrelitz  („die  Geschwfilste  der  Brostdruae.*' 
Ebend.  1857.  43  8  gr.  8.),  am  15.  Apr.  Jo,  Joaefu  Ludw,  Sekrifder  aus  Pan- 
kow im  Meklenb.  („zwei  Fälle  von  Leukämie.'*  Ebend.  1857.  40  8.  gr.8.  — 
Nachträglich  erschien  die  Inaugural-Dissertation  des  am  10.  Jan.  1854  promo- 
vierten Dr.  Aug.  Fr,  K,  ßouehholtz  „Die  alteren  nosologischen  Systeme  «nd  die 
Grundlagen  derselben.'*  (Rost*  1856.  46  8.  gr.  4.). 

(4715]  Von  der  philosophischen  Facnitttt  wurden  znDoctoren  der  Philo- 
sophie und  Magistris  der  freien  Künste  promoviert  am  21.  Apr.  1856  Just, 
Ado,  Bräutigam  aus  Lucka  im  Aitenburgischen,  am  29.  Apr.  R,  Pet,  ffßpeden, 
Cand.  d.  Theol.  aus  Hamburg ,  am  5.  Juni  Em.  Fr.  dos  Santos,  Cand.  d.  Che- 
mie and  Pharmaceut  aas  Brasilien ,  am  4.  Juli  A.  Fr.  fV,  ZUlmer  aus  Treptow, 
Cand.  der  Philosophie,  am  20.  Juli  JK.  Hm,  Steinern  aas  Stettin,  geprüfter 
Apotheker  1.  Cl.,  am  21.  Juli  Hm.  Amand,  Fiek  aas  Hamborg,  am  27.  Aag. 
Bav.  Hirscf\feld  An%  dem  Grossherz«  Posen,  am  6.  Sept.  Leop,  Amstein  aos 
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Ufigarn^  am  27.  Oct.  Thd,  K,  Haate  aus  Lemberg  fn  GallzteD,  am  4.  Nor. 
GmU  Rud.  Th&mae  aus  TballiHtz  io  Sacbsao,  Lehrer  am  fraiizös.  Waisenhauae 
EQ  Berlin»  an  26.  Nov.  U»  1F.  Plagemmmv^^  Wismar,  am  19.  Dec.  E,  Avg. 
AUx.  Simon  aus  Berlin  nod  R.  ArU.  fFxlk.  Tüeke^  Cand,  d.  'Ifbeol.  ans  Braan- 
sehweig,  am  23.  Jao.  1857  Ant.Aüg.  Draeger  aus  Holzeodorf  im  Mekleub., 
Lehrer  an  der  Domscbale  zu  Güsirow,  am  26.  Febr.  Geo.  Ant,  Maria  Kneuttin- 
gmr^  Assiateot  am  technoloff.  Museum  der  Uuiv.  Warzburg.  Honoris  causa 
wurde  zum  Dr.  der  Philosophie  und  Magister  dar  freien  Künste  am  19.  Dec. 
185Q  der  Lehrer  der  Masfk  an  der  Aasigen  Unfrersilit  Ferd,  von  Roda  ernannt. 


Ehrenbes^gufigeti  und  Beförderungen. 

[471 6]  An  dem  it.  k.  Joseph's-Polytechnicum  zu  Pesth  sind  der  Astronom  und 
ordentl.  Professor  an  der  dortigen  Universität  Lamb.  Üayr  zum  Director, 
die  bisher.  Professoren  an  der  Josephs- Industrieschule  R.  Conhgner  zum 
Professor  der  Stilistik  und  Verrechnunsskunde,  Jot,  Stoczek  zum  Professor 
dar  allgem.  n.  technischen  Physik »  R.  ßnmdiwiek  zum  Professor  der  allgem.  n. 
techn.  Chemie,  ferner  die  Supplenten  Siepk.  v,Kruiptr  zum  Prof.  der  prakt. 
Geometrie  u.  mechan.  Technologie,  JoA.  fFeis$  zum  Prof.  der  höh.  Mathematik 
0.  der  darstell.  Geometrie,  Joh,  Sohnedar  tum  Prof.  der  Bau  Wissenschaften, 
Alex*  Komnenovich  zum  Prof.  der  Elementar-Matbematik,  Leo/r.  Pau9r  zum 
Prof.  der  Nalurgeschichte  u.  Waarenkunde,  der  Supplent  am  Wiener  poljt. 
Institute  u.  Actnar  der  kais.  Akademie  d.  Wiss.  Dr.  Ado*  Sehmidi  zum  Prof. 
der  Geographie,  Geschichte  u.  Statistik  ernannt  worden. 

[4717]  Der  ordentl.  Professor  der  alten  Literatur  an  der  Univ.  Freiburg  Hof- 
rath  Dr.  TM.  Bergk  folgt  dem  Rufe  als  ordentl.  Professor  in  der  philosophi- 
achen  FacultHt  zu  Halle  und  wird  mit  dem  Beginn  des  bevorstehenden  Winter- 
balbjahres  dort  eintreten. 

f4718]  Der  Lehrer  am  Gymnasium  des  Tberesianums  zu  Wien  Dr.  Gtut, 
Boxdech  ist  zum  Schulrath  und  Volksschulen- Inspector  für  die  Bukowina 
ernannt  worden. 

4719]  Dem  bisher.  Custos  der  k.  k.  GemHldegallerie  Im  Belvedere  zu  Wien 
Irasm.  Engert  ist  die  erledigte  Stelle  des  Directors  derselben  übertragen 
worden. 

14720]  Der  k.  k.  Reglern ngsratb ,  Professor  n,  Director  des  pbysikal.  Instituts 
an  der  Wiener  UniversitXt  Andr.  von  EtHngshauten  ist  als  Ritter  des  k.  österr. 
Leopold-Ordens  den  Statuten  dieses  Ordens  gemSss  in  den  Rilterstand  des 
Kaiserreichs  erhoben  worden. 

[4721]  Der  Pastor  tu  Rothwasser  fn  BShmen  Frz.  Philippi  Ist  zum  Superin- 
tendent der  helvetischen  Confession  In  Böhmen  ernannt  worden. 

f4722]  Der  bisher.  2.  Archivar  des  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchivs  Fr. 
Fimkabor  ist  zum  1.  Archivar,  der  bisher.  3.  Archivar  Andr.  von  Meiller  zum 
2.  Archivar  ernannt,  die  3.  Stelle  aber  dem  Concepts-OrGzial  Paul  fFocher 
Qberlragen  worden. 

(4723]    Der  Privatgelebrte  fFiih.  Gasparrini  m  Neapel  ist  zum  ausserordenll. 
Professor  der  Botanik  an  der  Universität  Pavia  ernannt  worden. 

[4724]  Der  Coadjutor  am  Notariatsarchiv  und  Supplent  des  röm.  Rechts  an  der 
Univ.  Padoa  Dr.  AUa:,  di  Giorgi  ist  tum  ordentl.  Professor  des  röm.  Rechts  da- 
aelbst  befördert  worden. 

[4725]  Der  Oberappella tionsgerichtsrath  Dr.  Ludw.  Lue.  von  Gombart  zu 
München  lat  zum  2.  Director  am  Appellationsgerieht  von  Oberfranken  za 
Bamberg,  der  Appellationageriehtsratb  SianisL  Schmeicher  zum  2.  Director 
am  Appellationsgerieht  von  MiUelfranken  so  Ekhstidt  ernannt  worden. 
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r4726]  Der  Prhaidoceot  an  der  Wiener  UniYersiUI  und  Custos-Adjanet  im 
k.  k.  Hof-MiDeraliencabinet  Dr.  Jot»  Graüieh  ist  zum  aasserordeoU.  Professor 
der  höheren  Physik  das.  ernannt  worden. 

[4727]  Der  PrWatdocent  Dr.  ph.  Lic.  th.  Geo,  Ludw.  Hahn  Ist  zam  aasser- 
ordeoU. Professor  in  der  evangeL-theol.  FacaltHt  der  Universität  Breslau 
ernannt  worden. 

[4728]  Der  aasserordenll.  Professor  in  der  medicin.  Faealtit  zn  Manehea 
Dr.  Emil  Harleu  ist  zvm  ordeatl.  Profeator  der  Phyalologie  in  derselbea 
befördert  worden« 

45729]  Der  bisher.  Director  des  Gymnasiums  zu  Marburg  in  Steiermarli 
?m.  berbek  ist  als  Director  an  das  Gymn.  zu  Brunn',  der  Director  des  Gymo. 
zu  Eger  Jos,  Hofmann  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Altstädter  Gymn.  zu  Prag 
versetzt  worden. 

[4730]  Dem  Sectionsrathe  des  k.  k.  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht 
Luttw,  Ritter  t;.  Hevßer  zu  Wien  (vgl.  oben  No.  2298)  ist  die  k.  k.  Kämmerers- 
würde  verliehen  worden. 

(4731  ]  Die  bisher.  Privaldocenten  Dr.  Ed.  Jäg^er  und  E.  Stellwag  van  Carimt 
sind  zu  ausserordentl.  Professoren  der  Augenheilkunde  an  der  Univ.  Wies 
befördert  worden. 

[4732]  Der  Privatgelehrte  Dr.  Joh.  Reih  ist  zum  ord.  Professor  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  Prag,  der  k.  Bibliothekar  Professor 
Dr.  Fr%*  Pfeiffer  tn  Stuttgart  zum  ordentl.  Professor  der  deutschen  Sprache  o. 
Literatur  an  der  Univ.  Wien  ernannt  worden. 

[4733]  Der  Lehrer  an  der  k.  Gewerbscbule  zu  Chemnitz  Dr.  Ado.  Knop  ist  als 
ausserord.  Professor  in  der  pbilosoph.  Facultäl  an  die  Universität  zu  Giesseo 
berufen  worden. 

[4734]  Der  ausserordentl.  Professor  zu  Marburg  Dr.  Rud,  Rohlrausch  ist  zum 
ordentl.  Professor  der  Physik  in  der  philosoph.  Facultät  der  Univ.  Erlaogeo 
ernannt  worden. 

[4735]  Der  Sopplent  an  der  Kaschauer  Bechtsakademie  Frz.  Rronet  ist  zum 
ausserordentl.  Professor  der  Österreich.  Geschichte  an  dieser  LehraastaK 
belT)rdert  worden. 

[4636]  Dem  Professor  der  Kirchengeschichte  an  der  Universität  LembergBr. 
Omtpfir,  Ritter  von  Rrynicki  und  dem  ordentl.  Prof.  und  Decan  der  medicio. 
Facultät  der  Univ.  Pesth  Dr.  Fr.  von  Gehhardt  ist  der  Titel  eines  kais.  Baiba 
ertheilt  worden. 

[4737]  Der  kais.  Hof-  und  Burgpfarrer,  Abt  Dr.  th.  Joh.  RuUchker  zu  Wien 
ist  zum  Ministerialrath  im  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht  ernannt 
worden. 

[2738]  Der  bisherige  ausserordentl.  Professor  B»  /.  Linielo  de  Geer  u 
Utrecht  ist  zum  ordentl.  Professor  der  Rechte  an  der  das.  Universität  befördert 
worden. 

[4739]  Dem  ordentl.  Professor  der  polit.  Oekonomie  an  der  Ubiversitäl  Prag 
Dr.  ph.  Pet.  Müchler  hat  mit  kaiserl.  Genehmigung  die  dasige  juristische  Fa- 
cultät das  Ehrendiplom  als  Doctor  der  Rechte  überreicht. 

[474i)]  Der  Landes -Medicinalrath  bei  der  böhmischen  Statthalterei  Dr. 
med.  Jgn.  Ritter  van  Xfadhemy  ist  zum  Ministerialrath  und  Referent  lar 
die  medicinisch-chirurg.  Studien  im  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricai 
zu  Wien  ernannt  worden. 

[4741]  Der  bisher.  Professor  an  der  Univ.  und  am  eidgenöas.  Polytechnleam 
zu  Zürich  Dr.  R.  ff'ilh.  Nagelt  hat  den  Ruf  als  ordenü.  Professor  der  BoUolK 
u.  CoDservator  des  botan.,  Gartens  zu  München  angenomman. 
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[47121    Dem  ord.  Professor  der  Rechte  Dr.  Lp.  Nmmrnm  la  Wien  Ist  der  Titel 

und  Charakter  eines  Regierungsraths  ertbeilt  worden, 

[4743]  Der  aasserordentl.  Professor  in  der  phllosopb.  Facnltit  der  UniversitSt 
Utreebt  Dr.  J.  A.  C.  Oudtmafu  ist  sam  Hauptiogeniear  für  geograph.  Unter- 
ftochungen,  der  Lector  der  Chemie  ao  der  mediein.  Lehransultzu  Rotterdam 
Dr.  J.  E.  de  Ftif  zum  lospeclor  für  chemische  Untersuchungen  in  NiederlAn- 
disch-ladien  ernannt  worden. 

[4744]  Der  ordentl.  Professor  der  Physik  an  der  Universität  Lemberg  Dr. 
Ftet.  Pierre  ist  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  Universität  Prag  versetzt 
"worden* 

[4745]  Dem  ordentl.  Professor  in  der  mediein.  Facoilät  zu  Wien  Dr.  R.  Dam. 
$cAri{2f  istderTiiei  and  Rang  eines  k.  k.  Regierungsraths,  dem  ordentl.  Prof» 
io  derselben  Facultät  Dr.  Jos.  Schneller  der  Titel  und  Rang  eines  k.  k.  Medi- 
cinalraths  erlheilt  worden. 

[4746]  Der  bisher,  aasserordentl.  Professor  Dr.  Eng.  Seilt  zu  Giessen  ist  zum 
ordentl.  Professor  in  der  dasigen  mediein.  Facaltät  ernannt  worden» 

|4747]  Der  Domherr  am  Stuhl welssenbarger  Domcapitel ,  Abt  R.  II.  V. 
TOD  Szeplak  und  Ministerialrath  Dr.  Johann  Simar  ist  zum  Bischof  von  RaÄb 
ernannt  worden. 

[4748]  Der  bisher.  Hofgerich tsrath  Fr.  fFeber  zu  Giessen  ist  zum  zweiten 
Director  bei  dem  Hofgericht  der  Provinz  Oberhesseo,  der  bisher.  Privatdocent 
Dr.  Otto  Weber  zu  Bonn  zum  ausserordentl.  Professorin  der  dasigen  mediein. 
Facultät  befordert  worden. 

[4749]  Dem  ordentl.  Professor  an  der  UniversftSt  Manchen,  Obermedieinalrath 
Dr.  J0.  Bapt.  van  ßf^eieebrod  ist  der  Titel  und  Rang  eines  geheimen  Rathes 
ertheiH  worden. 

[4750]  Die  erledigte  ordentl.  Professur  des  römischen  Civilrechts  in  der 
Joristenfacultät  der  Univ.  Hünchen  ist  dem  ordentl.  Professor  an  der  Univ. 
Greifswald  Dr.  Bha.  Joe.  Windtckeid  übertragen  worden. 
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[4751]  Am  29.  Apr.  1857  starb  za  Paris  der  General  und  Senalear/.  Aupiek^ 
seit  1809  Soldat  und  lange  Jahre  hindurch  im  Generalstabe  thatig,  1847 
Commandant  der  polytechn.  Schule,  1848  Botschafter  in  Constaotinopel, 
1851  in  London,  wegen  seiner  gediegenen  theoret.  Kenntnisse  in  den  Militair- 
Wissenschaften  sehr  geschätzt,  mit  Perrot  Herausgeber  des  „Nouv.  Atlas  de 
France;  cartes  de  8G  d^partements  pr^c^d^es  des  cartes  de  l'anc.  France  et 
de  ta  France  actuelle'*  (35  LIvr.  1823  ff.)  u.  s.w.>  geb.  za  Gravclins  am 
28.  Febr.  1789. 

[4752]  Am  30.  Apr.  zu  Lüttich  Ant,  Meyer,  Professor  der  Mathematik  an  der 
das.  Universität,  Vf.  der  Schrift  „Expose  ^l^meot.  de  la  th^orie  des  integrales 
d^finies'^  1851  und  mehrerer  mathemat,  Abhandlungen  in  den  Nouv.  memoire» 
de  l'Aead.  de  Bruxelles.  Tom.  21 .  27. 

[4753]  Ende  Apr.  zu  Modena  Giov.  de  Brignole  di  Brtmnhoff,  Professor  def 
Botanik  an  das.  Universität  und* Director  des  boten.  Gartens,  Vf.  der  Schriften 
9,Fascicalus  rariorum  plantarum  Forojuliensium*^  1810,  ,,  Aleuni  cenni  sali« 
produzione  naturali  del  Dipart.  delMetauro''  1813,  „  Ca talogos  plantarum  in 
norto  boten.  Archigymnasii  Mutin.  cultarum'*  1817  u.  öfter,  „Horti  botanid 
▲rchigymn.  Mutinensis  historia  *'  1842,  „  Invito  ai  naturaüsti  Ital.  e  di  tutte  le 
altre  nasioni  per  far  uso  neue  opere  loro  deiia  liogua  latina'*  1842  u.  a. ,  geb.  zy 
GradiscaimJ.  1774. 
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[i794]  Aof.  Mit  zu  Brtgfaten  Mr.  C«tittofi,  Redaetenr  der  Zeitung  „Tli« 
Press/'  Begründer  des  Wochenblattes  ,»Britamila»*'  fleissiger  Mitarbeiter  am 
„Qaarterlj  Review/^  Vf.  eines  vielgelesenen  Romans  „Fortane'%  46  Jahre  alt« 

[4755]  Um  dieselbe  Zelt  la  Bdinborgh  ReT.  I^ttf.  Steven,  A.M.,  VoeUhef 
des  disigen  George  Herioi's  Hospiuls,  Mber  Lehrer  an  der  Akademie  la 
InvernesSy  dann  18)^6^35  Hülfsprediger  an  der  schott.  presbyteriaoisehen 
Kirche  za  Rolterdam»  Vf.  der  Schriften  ,,Hislorj  of  the  Beottish  Choreh, 
Rotterdam ,  to  which  are  subjoined  Notices  of  the  olher  British  Chnrchea  in  the 
Netherlands*'  1833,  „A  brief  View  of  the  Dutch  Ecciesiastical  Establishment'« 
1835.  3.edit.  1849. 

14756]  Am  1.  Mai  zn  Strahow  (Prag)  P.  ^do»  Jos,  PUeher^  Prümonstratenser« 
Ordenspriester  und  seit  länger  als  30  Jahren  Bibliothekar  der  dortigen  Stifts* 
bibliothek,  75  Jahre  alt. 

[4757J  Am  2.  Mai  zu  Paris  LeuiM-CharL-Ayr.  de  Mueeet^  Mitglied  des  losiitot 
de  France  (Acad.  francaise),  Bibliothekar  des  Mioisteriams  des  Innern,  als 
geistvoller  Dichter  (,,Contes  d*£spagne  et  d'Italie**  1830,  „Poesies  compIMes" 
1836  a.  öfter),  Dramatiker  („Un  speclacle  daos  un  fauteuil'*  3  Vols.  1832.  34, 
,,Coa<^dies  et  proverbe»''  1840^S1,  „UmCaprice,  com^die«*  3.^dil.  1848« 
«,LeChandelier*-  1848  n.  m.  a.)  and  Novellen-Schriftsteller  („La  ConfessioB 
d*un  enfant  du  si^cle*'  2  Vols.  1836  u.  ö.,  „Les  deux  Mattresses.  Frederic  et 
Bernerette*' 2  Vols.  1840,  „Nouvelles"  3  Vols.  18il.  46.48  u.m.  and.),  dann 
auch  als  fleissiger  Mitarbeiter  an  der  vielgelesenen  „Revue  des  deux  mondea*' 
ivohlbekannt,  geb.  zu  Paris  am  11 .  Nov.  1810. 

[4758]  Am  7.  Mai  zu  Bremen  Or.  jnr.  Joh.  Smiät^  seit  13.  De«.  1800  Raths* 
berr,  26.  Apr.  1821  Bürgermeister  und  seit  dem  18.  Nov.  1815  togleieh  Ge- 
sandter der  freien  Stadt  bei  der  deutschen  Bundesversammlung,  ein  wegen  sei<» 
ner  vielfachen  Verdienste  hochgeachteter  Mann ,  Herausgeber  des  „Hanseat« 
Magazln<<  6  Bde.  1799—1804,  der  „Blätter  zur  Beförderung  des  Gemeinsinns«< 
1.  Bd.  1831,  Vf.  vieler  staatsrechtlicher  Deductionen  und  gemeinofitziger  Ab- 
handinngen, geb.  daselbst  am  5.  Nov.  1773.  Vgl.  „Die  Smidtfeier.  Ein 
Denkmal''  u.s.w.  1846. 

14759]  Am  8.  Mai  zu  London  Cao.  Fife^  vormals  Professor  der  ArzneimiUeU 
ehre  am  das.  Queens  College,  Vf.  der  Schrift  „Observations  on  inlluence,  its 
natnre  and  consequences  ,'*  einer  CJebersetzung  von  /.  Coster  roanuel  des  op^ 
rations  chirurgicales  ins  Englische  und  anderer  Schriften ,  50  Jahre  alt. 

[4760]  An  dems.Tage  zu  Milford  Lodge»  Cumington,  Hanta,  7%09i.  Legh,  Esq. 
LL. D.,  1819—31  Mitglied  des  Unterhauses,  durch  wiederholte  Reisen  In 
Griechenland  und  Albanien,  Egypten  und  Nubieo,  bei  denen  er  Ausgrabungen 
auf  eigene  Kosten  unternahm  und  Gegenst&nde  des  Alterthums  mit  unerm&dll- 
chem  Eifer  sammelte ,  die  zum  srossen  Theile  im  Scbloss  und  Park  zu  Lyme  in 
der  Grafschaft  ehester  aufgestellt  sind  —  die  Oenkmiler  des  Apollo-Tempels 
tu  Phigalia  beflnden  sich  im  brit,  Museum  —  wobbekannt,  Vf.  des  Werkes 
9,Travels  above  the  Cataracta  of  Egypt.'^ 

i4761]  An  dems.  Tage  zu  München  Dr.  Jo,  Ad.  wm  Setiffertf  früher  1814  f. 
.eutaantln  der  bayer.  Landwehr,  1815  Privatdocent  der  Staatswissenschafien 
zu  Göttiogen,  1817  ausserordentl.,  1819  ordentl.  Professor  der  Rechte  zu 
Würzburg ,  1831  zweiter  Prisident  der  bayer.  SUindeversammlung ,  dann 
qoiescirt,  1834—39  Appellalionsgericbtsralh  zu  Eichstadt,  ein  hochgeachteter 
«nd  irerdienter  Jurist,  geb.  z«  Wörzbnrg  am  1 5.  Mürz  1794.  Schriften :  „  AI- 
caeus  metrisch  übersetzt  mit  dem  Originaltext  u.  Anmerkk.**  1811,  „lieber  den 
volksthüml.  Geist  im  polit.  Leben  der  griech.  Freistaaten«*  1816,  „Das  Ban- 
recht,  d,  Reallasten  und  das  Nüberrecht««  1819,  „Civilistische  Er6rteningeo,*< 
1820,  „Erörternogen  einzelner  Lehren  d.  röm.  Privatreebto«*  2  Abthll.  1820  f.» 
„Beitrag  zur  Lehre  vom  Weidereehte"  1822,  „Beiträge  z.  GeseUgebang  Insbe- 
sond.  Baverns'*  1823,  „Lehrbuch  des prakt.  Pandektenrechts*«  3  Bde.  1825. 
B.verb.Aufl,  1852,  „Handbuch  des  deuUchenCivilprocesses**  l.Bd.  1836. 
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2.— 4.Bd.  mit  /.  Jak.  Lavk  1 S4)  f.  2*  AnO.  1854  ff.,  „Gesamm.  rechtsvisseD- 
•chafli.  AbhaDdloDgen'^  1837,  y^Versnehe  in  gebandener  Rede"  1837  q.  a.  m., 
Herausgeber  der  ZeitschHAeQ  y^BlSUer  für  ReeblsaawendaDg,  zan&Ghst  in 
BaTem**  seit  1836  und  des  „Archiv  f.  En (Scheidungen  d.  obersten  Gerichte  in 
d.  deatschen  Staaten«^ seit  t847,  auch  unter  dem  Namen  Chorda lis  und  Ja L 
Steinbahi  literarisch  thKtig.  Ygl.  Oewterleff  Gesch.  d.  Univ.  Göttinsen 
8«  392  —  94. 

S4762]  Am  9. Mai  zn  Mantgnm  in  den  Niederlanden  7.  vonlhiinmt  Prediger 
laselbst,  Vf.  zahlreicher,  z.  Tb.  unter  dem  lalinisirten  Namen  Tb  inen»  ver* 
fasster  Schriften  „Letter  en  Geest  eenvoudige  verklaring  en  ontivil&keling  van 
eenige  Bibetplaatsen  "  1843,  „On's  Dorp  schetsen  en  teekeningen  <*  2.  uilg« 
1848,  „De  Bijbelgids,  oltlegkandtg  hnisboek  vor  Chrlstenen<*  1849  a.  v.  and. 

[4763]  An  deltis.  Tage  lu  Groningen  Dr.  Com*  Star  Numan ,  ord.  Prof.  in  der 
juristischen  Facultät  der  das.  Universität,  Vf.  der  Schrift  „diatribe  in  Nie.  Ma« 
chiavelll  opusculnm  del  Principe  inscriptum**  P.  I.  II.  1833. 

[4764]  An  dems.  Tage  zo  Genf  der  Altstaatsrath  /.  PeL  PicM- Baraban^ 
frUher  Professor  der  Physik  an  der  das.  Akademie,  dann  zn  verschiedenen 
Staatsimtern  berufen  zuletzt  Staatsprocnrator  und  Präsident  des  CiviltribunalSy 
Vf.  zahlreicher  Schriften  topographischen,  natorwlssenschaftltchen  und  agro- 
04>niischen  Inhalts,  geb.  daselbst  im  J.  1776. 

14765]  Am  11.  Mai  zu  Wien  Ate.  Färtt,  seit  1847  Mitglied  der  Redaction  der 
Wiener  Zeitung,  RUer  des  span.  Ordens  Isabella  der  Katholischen ,  bei  einer 
genauen  Kenntniss  der  meisten  europäischen  Sprachen  tbltiger  Mitarbeiter  an 
mehreren  Journalen  („Wiener  Jahrbücher  der  Literatur,"  „Wiener  Literatur* 
zeitnng,**  „Archiv  f.  Gesch.,  Lit.  u.  Kunst**  u.  v«  and,),  Vf.  d.  Schriften 
„Poesier'«  1806,  „BlandedeDigte**1809,  „Myrther'<  1814,  „Ines  de  Castro. 
BtDigt'*  1814,  „Briefe  über  die  dlnische  Literatur'*  2Bdchn.  1816,  „Ver- 
mischte Schriften*«  2  Thte.  1824  u.  m.  and. ,  geb.  zu  Kopenhagen  im  J.  1779. 

(4766]  An  dems.  Tage  daselbst  der  Polizei-Bezirksarzt  Dr.  Joh.  Osw,  Gallisch^ 
Vf.  der  Schrift  „Tractatus  de  rubeola*'  1823,  mehrerer  Abhandlungen  in  medl- 
dn.  Zeitschriften  und  als  lyrischer  Dichter  in  seinen  näheren  Umgebungen  ge- 
schätzt, gelK  zu  Klagenfnrt  im  J.  1793. 

J4767]  Am  14.  Mai  zn  Breslau  der  Bildhauer  Mächtige  wegen  seiner  Bemü- 
hnngen  den  Geschmack  für  die  plastische  Kunst  zu  fördern  und  mannicbfacher 
Eigenthümlichkeiien  in  seiner  näheren  Umgebuog  geschätzt,  59  Jahre  alt« 

14768]  Am  17.  Mai  zu  Mühlhausen  in  Thüringen  der  k.  russ.  Hofrath  n.  Aka- 
demiker Dr.  phil.  (1797)  et  med.  (1801)  #tM.  GU.  TÜ9nn$  vm  tiUnau, 
früher  seit  1801  Privatdocent  in  der  phiios. ,  dann  auch  in  der  medicin.  FaeulUt 
zu  Leipzig,  1796  Begleiter  des  Grafen  von  Hoflfmannsegg  auf  dessen  naturwiss. 
Reise  in  Portugal,  1803 — 1806  als  Naturforscher  u.  Zeichner  des  Cap.  Krusen- 
Stern;  Begleiter  bei  der  1.  niss.*Erdnmsegelung,  spater  eine  lange  Reihe  von 
Jahren  hindurch  In  Leipzig  mit  literar.  Arbeiten  besehjiftigt,  ein  talentvoller, 
persünllch  liebeaswQrdiger  Mann,  geb.  zn  Mühlhausen  am  17.  Jul.  1769. 
Schriften :  „  Musae  Paradislacae  quae  nuper  Lipsiae  floruit  icones  IV*'  1 792, 
„Historie  pathol.  singularis  cutis  tnrpiludinis  konibns  illustr.'*  1793, 
„Beschreibung  merkwürd.  Höhlen^*  mit  /.  Chr.  RosenmiUUr  2  Bde.  1799, 
«"^De  respiratione  sepiae  officinalis  L.^'  1801,  „De  pathologia  artis  pictoriae 
j^astlcesque  auxilio"  1801,  „Ueber  die  sogenannten  Seem&use  od.  hornartigeii 
Fischeier««  1802,  „Theorien  der  flechtenartigen  Ausschtiige<<  1802,  „Aus- 
fuhrl.  Beschreibung  u.  Abbildung  der  beiden  sogen.. Stacbelschweinmenschen*' 
1803,  „Jahrbuch  neuer  Entdeckungen,  wicht.  Beobachtungen  n.  nützlicher 
Beiträge  zur  Erweiterung  der  gesammten  Naturgeschichte«'  1802,  „Abbild,  n. 
Beschreibung  einiger  Fische  aus  Japan  and  einiger  Mollusken  aus  Brasilien«* 
1813.  14,  „Naturhistor.  Früchte  der  1.  kais.  russ.  Erdumsegelung««  1813, 
„Naturhistor.  Abhandlungen  u.  Erläuterungen«*  1826  u.  v.  and.,  Betträge  zn 
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deo  9^11  toolres  de  TAead.  des  scieoecs  de  St  PeterstMHifg^S  den  »»IcU  Aead. 
Caes.  Leopold/^  and  fielen  ZeitsefarifUD. 

Kr69]  Am  18.  Mai  ra  Freiburg  im  Breitgaa  Dr.  Geü*  Ludw^  Kobelt^  erdeniL 
of.  der  Anatomie  und  Vorstaod  des  toatom.  Maseums  an  der  das.  DsiTer«ittt, 
\orher  1835  Prosector  a.  Privatdoceot  zu  Heidelberg,  1841  so  Freibarg,  1844 
— 47  aasserord.  Prof.  in  der  medicin.Facuilät,  Vf.  der  Schriflen  „Disqnisiü« 
bist,  de  cordis  et  prafcordiorum  viliis  organicN"  UiZ%j  „  die  miool.  n.  weibl. 
.  Wollnstorgane  des  Menseben  o.  einiger  Singetbiere  in  anat.-pbjsiol.  BezieiiQDg 
nntersacht^*  1814,  „Der  Neben^Eierstodc  des  Weibes  entdeckt.  Ein  Beitrag'z. 
EntwiciKelungsgescb.  der  6eniUlien<*  1847. 

[4770]  An  dems.  Tage  za  Franltfurl  a.  M.  Dr.  Fd.  Uax,  Starek^  Schöl,  Spdi* 
cus  abd  bis  Ende  1856  Gericbtsschultbe^s  a.  Appellalionsgericbts-PräsideDt, 
seit  1816  Mitglied  des  Senats  a.  Senior^esselben ,  viederboit  BörgeroieisUr, 
geb.  daselbst  am  1.  No?.  1778. 

[4771]  Am  19.  Mai  zu  Paris  Marquis  Amiäi9  de  Pastaret,  freies  Mitglied  der 
Academie  des  beaux-arts  im  Institut  de  France,  1813  Souspr^fet  zo  Corbeili 
dann  zu  CbAloDS-sur-Saöae,  unter  der  Beslauration  Staatsratb  und  Kammer* 
berr,  früher  eifrigen  Legitimist  und  Verwalter  der  Güter  des  Grafen  von  ChiOH 
bord ,  wegen  Streitigl&eiten  mit  seiner  Partei  seit  einigen  Jahren  zum  Bonapir*' 
tismus  übergetreten,  geb.  das.  am  2.  Jan.  1791.  Schriften:  ^^Les Troubadoani 
poiSme  en  IV  cbants*'  1813,  „Les  Dues  de  Guise  ä  Naples,  ou  M^^moiressarlti 
r4yolutions  de  ce  royanme  en  1647  et  1648*'  1825,  „Histöire  de  ia  chAie  de 
l'empire grec  (1400— -1480) <*  1829,  „Raoal  de Pellev^.  Esquisses da tempsde 
la  ligae  1593'<  2  Vols.  1833,  „Erard  de  CbAcekt.  Esquiases  do  Umpe  de 
XoaisXIV.  1661— 1664<<  2  Vols.  1835,  „ClafrsCaUlanzi  oalaCorseeol7l5» 
2  Vols.  1836.  nouv.  ^dit.  1847  u.  m.  and. 

[4772]  Am  22.  Mai  zu  WeissenfeU  der  evang.  Superiotendeot  und  Oberpfarrer 
Dr.  Gutt,  Heinr.  ffeydenreich,  früher  1818  Pfarrer  zu  Rebmsdorf  bei  ZeiU, 
1823  Diakonus,  1832  Archidiakonus,  1837  Oberpfarrer  zu  Weissenrela,  lU 
Schriflsteller  (Kirchen-  und  Scbul-Chronik  der  Stadt  und  Ephorie  Weisseofels 
seit  1539 <<  1840,  „Sjatemat.  Verzeicboiss  der  europ.  Schmetterlinge*'  1841 
—  51,  .„Lepidopterorum  Europaeoruro  catalogus  methodicus'^  3.  Auig.  ISM, 
einzelne  Predigten  u.  s.  w.)  wohlbekannt,  geb.  xu  Dresden  am  7.  Joni  1791. 

[4773]  Am  23.  Mal  zu  Rotterdam  JpA.  Geo.  Arbon,  Ritter  des  niederjl.  L5wea- 
ordens,  ein  wissenschaftlich  vielseitig  gebildeter  und  in  seinem  Wirkaogskreise 
sehr  verdienter  Mann ,  Vf.  der  Schrift  „Verhaodeliog  over  de  binomlaal  coHrii- 
cienten,  bevattende  een  aantal  merkwaardige  eigenschappen  van  dezelve*'  elc. 
1844,  geb.  daselbst  am  25.  Mai  1786. 

[4774]  Am  25.  Mai  zu  Gratz  Dr.  Frt.  fFietenauer,  ord.  Professor  des  allgem. 
bilrgerl.  Gesetzbuches  u.  des  Bergrechts,  Deean  u.  Vorsitzender  der  reebu- 
und  Staats wissenschaftl.  Facultät  an  das.  Universitit,  im  33.  Lebeosjahre. 

[4775]  Am  27.  Mai  zu  Paris  Pierre-C/ua-L  Simart,  Mitglied  des  Instilstde 
France  (Acad.  des  beaui-arts),  Professor  an  der  öcole  des  beaui-arts,  als 
Bildhauer  durch  sehr  vorzügliche  Arbeiten  bekannt,  geb.  zu  Trojes  ia  der 
Champagne  )m  J.  1 807.    Er  starb  in  Folge  eines  Sturzes  von  einem  Oomibss. 

[4776]  Am  30.  Mai  zo  Rt»tterdam  der  Kaufmann  H^iUetn  van  ffouteii,  Vf.  der 
Schriften  „De  scheepvaart,  of  eene  duidelijke  voorstelliog  van  zaken,  die  daarop 
betrekking  bebben<<  1833,  „Reis  van  Rotterdam  naar  Londen'*  1835,  „De 
Mederlandscbe  handelmaatscbappij  in  baar  bestaan  en  werkinc"  1838| 
„Smokkelen,  hei  oemisbaar  gevolg  van  booge  en  verbodsregten'*  1811 1  ge»* 
das.  am  24.  Sept.  1778. 
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in  bem  SWaa^e  »ie  bem  «§rrt,  SScrfoffer  geSffnet  Waten,  »ic  erfle  916« 
t^eilung  bef^rSnfte  flc^  no^  fpedeH  auf  8^w«t^.^  ®ef<%i(!^te;  mit  Jj(t 
(Sr^eBung  Serbtnanb^  gur  ^aifertvurbe  ^te^t  biefe  jWeite  ^6t^ei(iing.  bk 
aUgemelnen  bculfd^en  aScr^äftniffc  in  btn  lBetei<^  tj^ret  ©arfleüung.  — 
(Se.  aWaieflat,  Äaifct  Staiti  3ofei)^,.^a6eti  bte  JDebtfati^n  «n* 
lunt^mtn  gerul^t.  -        *  . 

®<ttitffe«8ft:et^dt  in  ®rutf(9fttttb: 

ff.  3.  30.  .  mfj{t.  2.  -.  :  «.  7.  50. 
Srr  93erfa{fet  be0  borliegenben  ^ut^ed  bnfu^i  in  mni^tn  (Slmnbf 
ßric^en  barjut^un,  wie  f{(^  ba8  93er^ältm$  beV  tSonfefftonen  «nb  bcr, 
©ewiffenöfrel^eit  in  3)eutfcl?Ianb  gef^id&tlii^  entttntfeU  \)aU.  Sftog  bi^f« 
offene  ^arfleOung  biedeii^t  (Sinige  in  i^ren  träumen  flöten,  fo  leBt  n 
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Bücherkäufcr  werden  aaf  das  von  F.  A«  BfOCUiaitS  in  Leipzig  aofl^ 
gegebene 

Veneidmiss  werthvoUer  Werlie 

zu  bedeutend  ermässigtenPreis'en, 
eine  reiche  AuBwahl  aus  allen  Fächern  der  literatuif  mithaltend, 
besonders  aufmerksam  gemacht.     Dasselbe  ist  in  jöder«  Buchhandlung 
gratis  zu  erhalten. 
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1 47771  Catalogae  de  la  Biblioth^ae  Cantonale  Yaudoise ;  I.  Gen^ralit^s 
II.  Histoire.  IIL  Litt^ratnre.  IV.  Sciences  et  Arts.  V.  Politique  et 
Jnrispradence.  VI*  Theologie.  YII.  Tables.  Lausaune,  Biblioth. 
CxatDU.  1854  —  56.  XXu.100,  VIu.872,  IV  11.854,  VIII  11.453,  IV u. 
^M)6y  VIu.264,  872S.   gr.8. 

Dass  die  Gemeinntitzigkeit,  einer  öffentlichen  Bibliothek  von 
der  Möglichkeit  und  Leichtigkeit  abhänge,  mit  welcher  man  sich 
ohne  abschreckend -lästige  Weiterungen  schnell  und   vollständig 
dnen  Einblick  in  ihre  gesammten  Vorräthe  Terschaffen  kann^  um 
diese  dann  sofort  in  den  Dienst  ihrer  Benuteer  je  nach  deren  ver- 
schiedenen literarischen  Bedürfnissen  treten  2u  sehen,  ist  bekannt 
und  nicht  weniger  bekannt  ist  es,  dass  gegen  die  noch  nicht  ge« 
rade  so  weit  rückwärts  liegende  Mhere  Zeit  jetzt  in  der  Begel 
eine  ausgezeichnete  LiberaUtät,   welche  durch  die  Verwaltungen 
der  öffentlichen  Bibliotheken  in  wetteifernde  Anwendung  kommt^ 
der  Wissenschaft  selbst  nach  allen  Seiten  hin  höchst  förderlich 
geworden  ist.    Dies  wird  bei  nie  rastender,  stets  neu  sich  wieder 
gebärender  Möglichkeit  und  Nothwendigkeit  der  Arbeiten  auf  dem 
unezmessllchen  Felde  der  Wissenschaft  weiterhin  inuner  mehr  der 
Fall  sein,    wenn  der  Vorrath  des   schon  Erarbeiteten  und  Ein- 
gescheuerten,  wie  er  in  Kbliotheken  aufgespeichert  ist,  in  durch 
den  Druck  vervielftlltigten  'Katalogen  zu  ruhig-ungestörter  Durch- 
sicht kommt.    Im  Verhältniss  zu  der  grossen  ZM  öffentlicher  Biblio- 
theken kommt  aber  dieses  wesentliche  Hülfsmittel  ihrer  Benutzung 
nur  wenigeren  zu  Statten^  und  es  liegt  auf  der  Hand,  dass  solches 
Hemmniss  nipht  auf  Rechnung  irgend  eines  Uebelwollens  zu  setzen 
ist,   sondern  dass  die  bedeutenden  hier  in  Anschlag  kommenden 
Kosten  das  Haupihindemiss  bilden,  zumal  da  sie  in  der  Begel  den 
sn  neueti  Anschaffungen  bestimmten  Fonds  einen  Theil  ihres  Nervs 
entziehen  würden.     Um  so  mehr  ist  es  anzuerkennen,  wenn  in 
einzelnen  Fällen  solche  Hindemisse  beseitigt  und  durch  vollständige 
Kataloge  Einblicke  in  die  Schätze  einer  Bibliothek  geboten  wer- 
den, wie  dies  laut  der  oben  verzeichneten  speciellen  Ausführungen 
ftfr  die  akademische  Bibliothek  zu  Lausanne  und  von  ihr  gesdie- 
1857.  IV.  5  e 
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hen  ist,  wobei  noch  bemerkt  werden  mass,  dasB  diese  Arbeit  mir 
Fortsetzung  und  Yeryollkommnung  ähnlicber  in  Druck  erscbienener 
Unternehmungen  ist,  welche  fast  auf  ein  Jahrhundert  rückwärts 
gehen  und  der  Verwaltung  der  Bibliothek  zu  Lausanne  in  Sachen 
ihrer  Nutzbarmachung  das  ehrenvollste  Zeugniss  ausstellen.  Denn 
nach  der  der  1.  Abth.  des  Gresammtkatalogs  vorangestellten  Vorrede 
erschien  der  erste  gedruckte  Katalog,  in  alphabetischer  Ordnung 
vom  Prof.  B^at-Philippe  Vicat  redigirt,  im  J.  1764;  die  neuen,  seit 
1792  erschienenen  Kataloge  mit  ihren  Supplementen  von  1800, 
1812,1829,  1835  und  1838  unter  den  Proff.  Alex.-C^ar  Chavannes, 
Charles  Monnard  und  Charl.-Phil.  Du  Hont  waren  der  seit  dem 
J*  1777  angenommenen  Bibliothek-Ordnung  angepasst.  Der  er- 
schwerte und  vermrrende  (Gebrauch  dieser  Nachschlagebücher  ver- 
anlasste durch  die  preiswürdige  Vermittelung  des  Bibliothek -Vor- 
standes und  das  thätige  Zusammenwirken  nahmhafter  Gelehrter, 
unter  der  Hauptleitung  des  unterzeichneten  Bibliothekars,  Prot 
Herm.  Wiener,  die  neue  nach  den  Materien  geordnete  Aofstellong, 
welcher,  durch  das  letzte  umfassendste  Heft  der  Begister  — *  table 
alphab^tique  des  mati^res,  des  auteurs  et  des  ouvrages  anonymes -— 
die  dem  Ganzen  erst  wahrhaft  förderliche  Clavis  beigefugt  wird, 
lieber  die  bei  der  Bedaction  und  ihrer  Durchführung  in  Anwen- 
dung gekommenen  Grundsätze,  die  sich  nach  der  B^uptseite  hin 
in  der  oben  ersichtlichen  Classification  des  wissenschaftlichen 
Gesammtgebiets  2u  erkennen  geben  und  wobei  ntur  erläuternd  be- 
merkt sei,  dass  die  Aufstellung  der  Sciences  et  Arts  unter  No.  IV 
in  diß  Sectionen:  Philosophie  etEducation,  Sciences  Mathdmatiques, 
Sciences  Physiques  et  Naturelles,  Sciences  M^dicales  und  Arts  et 
Metiers  zerfällt,  liesse  sich  aus  der  Vonrede  zum  1.  Heft  manches 
Instruotive  herübernehmen,  wenn  dagegen  in  einer  allgemräi  wis- 
senschaftlichen Zeitschrift  nicht  das  Bedenken  sich  regte,  dass 
fiberwiegend  das  Meiste  nur  Bibliothekare  von  Fach  interessiren 
könnte,  die  eine  genauere  Einsicht  in  dieses  specielle  Bibliothek- 
Grundbuch  schon  von  Amtswegen  nicht  umgehen  werden, .  um 
au^h  dadurch  die  eigene  Praxis  zu  fbrdem*  Aus  demselben  Grunde 
glauben  wir  auch  Bemerkungen  und  Bedenken  über  die  Einrich- 
tung des  Katalogs  im  Allgemeinen,  über  die  fUr  die  einzelnen 
wissenschaftlichen  Eächer  angenommenen  Unterabtheilungen  und 
die  Classification  ^m  Einzelnen  hier  unterdrücken  zu  müssen.  In 
die  Spalten  des  Bepert.  liesse  sich  vielleicht  nur  ein  Doppeltes 
noch  einreihen.  Das  erste  ist  die  überraschend  schnelle  Dnieh- 
führung  der  hier  in  Bede  stehenden  ELatalogisirung.  Der  Vorred- 
ner mag  hier  das  Wort  haben: 

„Gr&ce  aus  mesures  ^nergiques  prises  par  le  Conseü,  la  tiche  des 
eopktes  fut  achev^e  en  quinze  mois.    £n  mai  1850  on  poss^dait  deux 

B^xies  de  copies  des  titres  reconnues  exaptes. £n  automne  1850  le 

sonssign^  (s.  oben)  fut  charg^  de  classer  les  ouvrages  d'apr^s  le  systime 

adopte .  Le  travail  n*^tait  pas  encore  termind  loreque,  au  mois  de 

mars  1858,  il  fallut  livrer  k  la  presse  les  premi^res  feuiiles«  Dis  lors 
diverses  Operations  dorent  marcher  de  front:  corriger  les  ^prenves»  con- 
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tinoer  le  classeaieiit,  eoatrdkr  celoi  ^«i  aTBtt  M  fidt,  nnm^roter  le« 
volume»  d'apris  le  aoaveau  «yst^me,  sant  toatefoU  intenrompra  lo  serrice 
ordinaire  de  la  Biblioth^que ,  et  enfin  leur  assiffner  letirs  nouvelles  place« 
snr  les  rayons.  Ces  direrses  Operations  ont  ^tetermindes  dans  rautomne 
de  1855,  ipoqiie  oü  les  siz  livraisons  du  Gatalogue^  confi^s  Bueeeflsire- 
ment  1^  quatre  imprimeiirs  de  LattMume,  etaieat  sortiei  de  preaae)  un  ciai 
qniime  Etablissement  tjpographique  fiit  alora  chiuNzE  de  rimpression  de 
la  derniire  livraison )  conteuant  les  Tables.'^    (S.VXf.) 

Was  sodann  eine  auf  diesen  Oesanuntkatalog  basirte  Statistik 
der  Lausanner  Bibliothek  betrifft,  die  noch  ein  allgemeineres  Inter- 
esse hat,  so  ergiebt  sich  awar  in  der  Zahl  der  yorhandenm  Werke 
(nicht  Bände)  mit  fortlaufenden  und.  bei  den  einaelnen  Haupt* 
nibriken  wieder  nen  anhebenden  Noiamero  die  Gesammtaahl  you 
34,733  Nummern;  allein  da  für  spätere  Einschaltungen  häufig  in 
der  Beihenfolge  einzelne  oder  mehrere  Nununera  übergangen, 
grössere  Sammelwerke  dagegen  stets  nur  unter  den  Collectlvtiteln 
aufgeführt  sind,  und  die  Bibliothek  verhältaissmftsslg  reich  ist  an 
wn&nglicbea  Zeitschriften  und  Memoiren,  so  kann  diese  Zahl  in 
keiner  Weise  aum  Maasstab  für  etwaige  Feststellung  der  Bände- 
zahl dienen.  Wir  glauben  indess  nicht  au  hoch  au  greifen,  wenn 
wir  die  Bändezahl  auf  naheau  100,000  annehmen,  so  dass  die 
Cantonalbibliothek  au  Lausanne  auch  insofern  neben  ihren  euxor 
päischen  Schwesteranstalten  einen  ehrenvollen  Plata  einnimmt 

f47T81  Kurzer  ÜeberbKck  der  Literaturgeschichte  Siebenbürgens  von 
der  ältesten  Zeit  bis  su  Bade  des  rorigfen  Jahrhunderts.*  Sylvestergabe 
für  Gönner  und  Freunde  Ton  Fr«  Schaler  T»  UUoy.  Hermannstadt«  Filtseh. 

1857.    1VU.112S,   gr,8.    (löNgr.) 

Diese  vielfach  durch  speoielleNachweisuttgeninstructiVe  Schrift 
bildete  ursprünglich  «nen  Bestandtheil  der  „Oesterreiohischen 
Blätter  für  Literatur  und  Kunst/'  bekanntlich  einer  Beilage  aar  Kais. 
Oestenr.  Wiener  Zieitung,  und  in  der  ihr  durch  diesen  besonderen 
Abdruck  erleichterten  Circulation  wird  sie  allen  willkommen  sein, 
die  sich  das  fast  unermessliche  Gros  der  Literaturgesehichte  überhaupt 
durch  die  in  ihr  offenstehenden  Fächer  für  besondere  Nationalitä* 
ten  erfolgreich  ausbauen  wollen.  Denn  wie  ihr  Inhalt  -^  Lehr- 
Anstalten  (S.  1  —  23),  Schriftsteller  und  Gelehrte  (—  99),  Buch- 
druckereien, Bibliotheken  und  Archive  ( —  112)  •—  angelegt  ist, 
findet  sie  Gelegenheit  genug,  manches  Wissenswerthe  und  in  die 
Förderung  der  Literatur  mit  Erfolg  Eingreifende  einzuflechten,  was 
sonst  in  Literaturgeschichten,  die  ihr  Detail  vorzugsweise  an  die 
Namen  der  Gelehrten  und  an  ihre  Schriften  knüj^fen,  weniger  eine 
Stelle  SU  finden  geeiguet  ist.  Den  Anspmdi  der  Vollständigkeit — 
auf  diesem  wbsenschafiüchem  Gebiete  wohl  kaum  ein  erfüllbarer — 
erhebt  der  Vf.  so  wenig,  dass  man  ihn  bei  der  Benutaung  seiner 
Mittheilnngen  sofort  fallen  lassen  wud,  wenn  man  eines  oder  das 
andere  der  ausführlicheren  Hülftmtttel  für  Kenntniss  der  ungari 
adien  Literatur  aufsehlägl,  welches  das  hier  durchgenommene  spe^ 
delle  Tenitonum  auoh  mit  anaubauen  hat    Aber  das  Büchlein 
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empfiehlt  Bich  daftlr  durch  manche  gute  Zugaben,  s.  B*  durch  sta- 
tistische Erhebungen,  welche  Licht  flber  literarbche  YerhSltiuflse 
geben  und  es  bestätigen,  dass  das  geistige  Leben  Deutschlands  in 
den  weit  abgelegenen  Colonien  Siebenbürgens  ojEt  sorgsamere  Pflege 
fand,  als  in  vielen  Theilen  des  grossen  Mutterlandes  selbst,  fireOidi 
nur  in  den  Spitzen  der  staatlichen  und  geistlichen  Gesellschaft, 
während  die  überwiegende  Mehrzahl  der  Bevölkerung  in  der  unte^ 
richtslosen  Beschäftigung  des  täglichen  Erwerbes  verkam.  Es  darf 
genügen,  hier  die  erste  der  oben  angezeigten  Abtheilungen  etwas 
in  ihr  Detail  zu  verfolgen.  Sie  hat  ^r  die  vier  Sauptbekenntniaae 
folgende  Lehranstalten  aufzuweisen:  ftir  Katholiken  die  Lyceen  an 
Klausenburg  und  Karlsburg,  und  das  griechisch-kathoÜsehe  zu 
Blasendorf;  für  Evangelisehe  Helv.  Conf.  die  Collegien  zu  Nagy- 
Enjred,  Klausenburg,  Maros-Y^sdrhely  undUdrdrhely;  ftir  Evang. 
Angsb.  Conf.  die  evang.  Gymnasien  zu  Elronstadt,  Hermannstadt, 
Schässburg,  Mediasch  und  Bistritz,  sowie  die  juridische  Facultitt 
SU  Hermannstadt,  erst  seit  1844  ins  Leben  gerufen,  jetzt  zu  einer 
k.  k.  Rechtsakademie  umgestaltet;  für  ünitarier  das  Colleginm  ta 
Klausenbnrg  und  die  Gymnasien  zu  Thorda,  Szitäs-Keresztur  nnd 
Thorotzko.  Als  gut  vorbereitend  auf  diese  Lehranstalten  darf  der 
zweckmässigere  Yolksunterricht  angesehen  werden,  welcher  jetzt 
in  den  siebenbürgischen  Dörfern  gute  Früchte  aufzuweisen  hat 
Die  frühere  Gewohnheit  bei  einzelnen  Landgemeinden,  nach  dem 
ihnen  zustehenden  Schulrecht  vom' J.  1593  ihre  Kinder  „in  Lateini- 
scher  und  Griechischer  Grammatica'^  üben  zu  lassen,  half  den 
höheren  Studien  verhältnissmässig  nur  wenig  und  hatte  höchst^is 
die  Folge,  dass  man  Bauern  hier  und  da  lateinisch  radebrechen 
hörte.  Zu  einer  Landes-Universität  hat  es  Siebenbürgen  noch  nicht 
gebracht  und  bringen  können;  man  hegt  aber  jetzt  die  Hoffimng, 
dass  eine  solche  aus  Staatsmitteln  weide  errichtet  werden.  Wir 
dürfen  den  Lesern  auch  aus  den  beiden  folgenden  Abschnitten 
verhältnissmässig  ähnliche  Specialia  von  allgemeinerem  Interesse 
in  grosser  Menge  versprechen. 


[47791  Pierers  Universal- Lexikon  der  Verffanffenheit  und  Gegenwait 
oder  Neuestes  encyklopädisches  Wörterbuch  der  Wissenschaften,  Künste 
und  Gewerbe.  4.  umgearb.  u.  stark  renn.  Auü.  1.— 10.  Heft.  1.  Bd. 
<A  — aufzwingen.)  Xlln.944  8.  11.  — 16.  Heft.  2.  Bd.  (Auge  — Ben- 
tinckscherErbfolgestreit.)  S.  1^576.  Altenbnrg.  Pierer.  1857.  lex«& 
{kHeftn.5Ngr.) 

Kaum  1^  Jahre  sind  vergangen,  als  Ret  Gelegenheit  geboten 
war,  durch  eine  kurze  Anzeige  (vgl.  Bep.  Jfabrg.  1856.  Bd.  II. 
No«  2369)  des  Anfanges  der  neuesten  Supplemente  zu  dem  auf 
vorstehendem  Titel  genannten  encyklopädischen  Werke  in  seiner 
3.  Aufl.  zugleich  einen  Beweis  des  Eifers  aufzustellen,  mit  wel- 
chem die  Verlagshandlung  desselben  darauf  bedacht  ist,  in  K«t- 
gemässer  Fortführung  desselben  den  Ansprüchen  der  Besitzer  imd 
Benutzer  desselben  entgegenzukommen  —  und  siehe  da!  schon  ist 
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^n  goler  Theil  dieser  Nachträge  wieder  in  die  neue  Auflage  des 
Hauptwerkes  übergegangen,  die  gleich  auf  den  ersten  Blick,  ab- 
gesehen von  ihrer  innern  reicheren  und  zweckm&ssigeren  Entfal- 
tung, auch  durch  das  bessere  und  weissere  Papier  die  Ankündigung 
seines  Fortschreitens  zum  Besseren  nicht  Lügen  straft  und  sich 
Toraussichtlich,  bevor  das  laufende  Jahr  seinem  Ende  sich  ziinei- 
gen  wird,  zu  einem  namhaften  Bruchtheile  seines  Ganzen  erweitert 
haben  wird,  zugleich  als  Garantie  dafür,,  dass  der  Abschluss  des 
Ganzen  binnen  noch  etwa  4  Jahren  wieder  vollendet  sein  werde 
—  fürwahr  in  sich  selbst  ein  Bild  der  Zeit,  deren  Zifferblatt  es  ist, 
di^ihre£lii&der  gebiert  und  wieder  verschlingt,  mn  sie  aufs  Keue  zu 
gebären*  Das  allen  unnöthigen  Prunkes  sich  entsohlagende  Vor- 
wort zum  l.Bd.  bringt  in  Erinnerung,  wie  wissenschaftlicher  Ernst, 
uninteressirte  Ereude  an  den  Eesultaten  det  Forschung  auf  allen 
Crebieten  des  TVissens  and  daraus  hervorgehendes  Streben,  die  all- 
gemeine Bildung  zu  heben  und  zu  fordern,  die  Basis  gewesen  sei, 
auf  welcher  das  Universal-Lezikon  einst  entstand,  und  dass  es  in 
«einer  gegenwärtigen  Erneuerung  noc]i  unverrückt  auf  ihr  stehe. 
Durch  Vermehrung  der  Arbeitskräfte  ftir  die  ununterbrochene  H^- 
«usf^rdemng  der  Bestandtheile  des  umfänglichen  Ganzen  wird  die 
neu  begonnene  vierte  Auflage  etwa  16mal  mehr  als  andere  Werke 
ähnlicher  Art  enthalten,  bei  einem  Preise,  der  sich  verhältnissmäs- 
eig  als  ein  sehr  geringer  herausstellt  Gewiss  wird  sich  aber  Jeder 
durch  vorkommenden  Gebrauch  des  bisher  in  dieser  neuen  Gestalt 
Gelieferten  leicht  und  hinlänglich  davon  überzeugen  können,  dass 
es  hinter  den  davon  erweckten  Erwartungen  nicht  zurückbleibe, 
und  es  würde  durch  die  Vergleichung  irgend  einer  Section  in  ihrem 
nunmehrigen  Besitzstande  gegen  die  frühere  Ausrüstung  gar  nicht 
schwer  fadlen,  die  errungene  grössere  Vollständigkeit,  die  freilich 
Niemand  als  eine  lückenlose  wird  bezeichnen  wollen,  zur  mathe- 
matischen Gewissheit  zu  erheben,  wozu  jedoch  eine  Zeitschrift 
wie  das  Repertorium  nicht  den  Raum  opfern  kann  und  darf.  Es 
dürfte  in  demVortheil  der  Verlagshandlung  liegen,  im  Kleinen 
mit  einer  solchen  comparativen  Zusammenstellung  hervorzutreten, 
so  wie  etwa  nach  Vollendung  des  Ganzen  mit  einer  übersicht- 
lichen Statistik  seiner  Artikel,  zur  in  die  Augen  schlagenden 
Feststellung  seines  Verhältnisses  zu  anderen  ähnlichen  literari- 
schen Unternehmungen,  so  wenig  damit  gesagt  sein  soll,  dass 
^zig  die  übennegende  Artikelzahl  als  Kriterium  möglichster 
Vollendung  anzusehen  sein  dürfte,  da  es  vielmehr  auf  die  Conse- 
qnenz  der  Ausführung  im  Einzelnen  und  auf  daraus  hervorgehende 
Abrundung  zu  einem,  so  weit  dies  möglich  ist,  harmonischen  Gan- 
zen ankommen  würde,  das,  wo  es  zu  Rathe  gezogen  wird,  genü- 
gende Auskunft  bietet  und  bei  Erheblicherem  nicht  ganz  in  Stich 
lassen  darf.  In  dieser  Hinsicht  hat  aber  das  Pierer'sche  Universal- 
lezikon,  wie  längst  anerkannt  ist,  die  Vergleiohung  mit  ähnlichen 
literarischen  Werken  der  Neuzeit  nicht  zu  scheuen,  ohne  durch 
seine  räumliche  Entfaltung  den  Schreck  einzujagen,  mit  dem  etwa 
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ddr  Anblidc  des  alten  ZedlerWIiai  in  seiner  corpidenten  Amdeii* 
nung  (68  Foliobände)  auf  den  Loeaten  einer  Bibliothek  schiraeliQ 
Gemüther  heimsndien  kannte. 

[47801  'i!xd'8<fie  rov  notrjXixov  diaycnviOfiov  tov  Ihcovs  1857.  'ßv  \d&rpfcus* 
1857.    86  S.  gr.  8. 

[4781]  '^Jx&eaie  Tteol  tov  iUajViHOv  ixTtat^evxriQiov  xaja  rö  fT^oXiHoy  AoSf 
1856  —  57.    'Ev  läd^atg.  1857.     84  S.  gr.  8. 

Schon  vor  Kurssem  hat  in  diesen  Blättern  (Bd.  m.  S.  148) 
ein  anderer  Keferent  bei  der  Anaeige  der  Schrift  eines  Oriechea 
über  Hesiod  darauf  im  Allgemeinen  hingewiesen,  wie  gegenwärtig 
unter  den  Griechen  ein  reges  Streben  nach  Bildung  erwacht  sei 
und  seit  einer  Beihe  von  Jahren  in  der  jüngeren  Generation  Grie- 
chenlands immer  frischer  sich  entwickelt  habe.    In  dieser  BeziO' 
hung  verdienen  nun  auch  die  beiden  'Ex^&reig  die  Beachtung  des 
Auslandes,  da  sie  entsdiieden  dafür  den  Beweis  liefern,  dass  jenes 
Streben   auch   bereits   seine   Früchte   zu  tragen  begonnen  habe. 
Die  erste  "E^^saig  ist  diesfalls  besonders  eigenthüxnlicher  Art,  in- 
dem sie  den  Bericht  über  einen  im  J.  1857  in  Athen  stattgefonde- 
nen  poetischen  Preiskampf  enthält,  während  die  aweite  im  We- 
sentlichen nur  eine  Schul*Gelegenheitssdirift  ist    Jener  poetische 
Wettkampf  wurde  durch  dnen  gebildeten  und  patriotischen  J&zifr- 
eben,  den  Kaufmann  und  Schiffstigentbümer  Ambr.  Ballis  su  Triest, 
im  J.  1850  eingeführt,  indem  er  jährlich  1000  Drachmen  (tdber 
250  Thlr.)  fUr  das  beste  in  griechischer  Spache  abgefasste  Gedicht 
bestimmte.    Ein  jedes  zur  Bewerbung  soaulassende  Gedicht  mnu 
aus  mindestens  500  Versen  bestehen;  die  Prüfung  deiselben  und 
Entscheidung  ist  aber  einer,  aus  dem  jedesmaligen  Bector  dff 
Univ.  Athen  und  mehreren  Professoren  der  philosoph.  Facaltit 
zusammengesetzten  Commission  {inai^nii)  übertaragen,  welche  seit 
1851  in  der  Begel  am  25.  Harz,  dem  Nationalfeste  der  Erhebung 
des  griech,  Volks  im  Jahre  1821,  Bericht  über  die  eingegangenen 
Pichtungen  erstattet.      Der  diesjährige  Befisrent  (sAr^n^i;^)  der 
Commission  und  Verfasser  der  vorlieg.  SH&Wig  ist  Prof.  Kumanndis, 
seit  dem  Tode  des  Deutschen  Uhichs  (f  10.  Oct  1843)  Professor 
der  römischen  Literatur  an  der  Universität.     Von  den  ftlr  1857 
eingegangenen  zwanzig  Gedichten  konnten  nur  18  zur  Bewerbung 
augelassen  werden.    Unter  diesen  waren  12  epische  oder  ersah* 
lende,  theils  aus  der  alten  Geschichte  und  Mythologie,  theils  aus 
der  neueren  Geschichte,  4  lyrische,  1  dramatisches  und  1  satirisches. 
Viele  bestanden  aus  mehr  als  1000  Versen,  eines  hatte  beinahe 
4000,  und  es  ist  namentlich  mit  Bücksicht  auf  die,  für  die  Kampf 
richter  bedingte  Nothwendigkeit,  in  kurzer  Frist  eine  solche  UnssU 
von  Versen  lesen  zu  müssen,  in  Vorschlag  gekommen  den  Wettksmpf 
künftig  nur  aller  zwei  Jahre  Statt  finden  zu  lassen.    Unter  den 
erwähnten  achtzehn  GMichten  sind  aber  nur  zwei,  ein  episdi« 
(in  dactylischen  Hexametern,  wie  die  neugriechische  Poesie  sie  liebt 


Literaturgeschichte.  71 

und  ohne  Beohacfatang  der  <2^<*^^^  ^^  'Bylbeni  lediglich  nach 
d^m  Accente,  sie  anzuwenden  seit  'Kurzem  angefangen  hat)  und 
das  dramatische,  welche  die  Gommission  des  besonderen  Lobes  tut 
würdig  erkannt  hat,  ohne  jedoch  einem  derselben  den  Preis  selbst 
snauerkennen.  Der  Bericht  giebt  in  dieser  Beziehung  vomehmlieh 
den  Gmnd  an,  dass  „gegenwärtig  in  Griechenland  Alles  in  edlerer 
Weise,  nicht  nach  dem  Maasse  der  yerflosseneii  Zelt,  vorwärts 
strebe,  nnd  dass  es  gerecht  sei,  auch  von  der  Dichtkunst  eine  ver* 
hältnissmässig  grössere  Vollkommenheit  zu  verlangen,"  und  be^ 
gründet  das  ausgesprochene  ürtheil  durch  eine,  tiefer  in  das  £in- 
seine  der  Dichtungen  eingehende  Kritik,  welche  unter  gewissen- 
liafter  Festhaltung  des  Grundsatzes,  dass  die  Dichtkunst  die  sitt- 
liche Veredlung  des  Menschen  zum  Zweck  habe,  weshalb  sie  denn 
auch  alles  Unnatürliche,  Thörichte,  Unwahre  vermeiden  müsse,  in 
gleicher  Weise  die  Sachen  und  Gegenstände  der  Gedichte,  als  die 
Form,  die  Darstellung,  die  Sprache  und  die  Metrik  scharf  ins  Auge 
fasst.  Diese  Kritik  des  Hm.  Kumanudis,<der  ein  klarer  Denker 
und  selbst  Dichter  istj  trägt  ihre  volle  Berechtigung  und  das 
Ueberzeugende  der  Wahrheit  an  sich,  wie  sie  durch  ihre  Schärfe 
und  Klarheit  anzieht  und  nicht  selten  durch  Ihren  Humor  erfireut 
JjB  hat  aber  unleugbar  der  poetische  Preiskampf,  auf  welchen  die 
"End'&Jig  sich  bezieht,  bereits  in  vielfacher  Beziehung  für  Griechen- 
land wesendick  genützt.  Der  Sinn  und  dieu»  Talent  für  Poesie  ist 
bei  den  Griechen  in  weiteren  Kreisen  geweckt  und  veredelt,  die 
Bildung  einer  poetischen  Sprache  gefördert,  auch  manche  erfreuliche 
Frucht  schon  gezeitigt  und  dem  nationalen  Streben  des  VoUn 
Nahrung  gegeben  worden.  Dabei  hat  die  wissenschaftliche  Kritik 
Veranlassung  erhalten  sich  zu  üben  und  zu  schärfen,  und  die  Grie- 
chen selbst  werden  an  die  Kritik  gewöhnt,  was  um  so  weniger 
gleichgültig  ist,  je  mehr  sie,  wie  wir  aus  guter  Quelle  wissen,  eine 
gewisse  Abneigung  vor  der  Kritik  haben,  und  sich  nicht  besonders 
gern  damit  abgeben,  die  Werke  Anderer  zu  kritisiren.  Das  Bei* 
spiel  des  Rallis  hat  überdiess  andere  reiche  Griechen  Veranlasst, 
philologische,  historische,  archäologische,  philosophische  PreiS'^ 
fragen  oder  Aufgaben  zur  Beförderung  der  schönen  Künste, 
der  Skulptur,  Malerei  und  Architektur  zu  stellen;  wie  denn  z.  B. 
ein  Präs  für  die  beste  Schrift  über  die  sittliche  Besserung  des 
Volks  ausgesetzt  ist,  deren  unentgeltliche  Verbreitung  beabsich- 
tigt wird. 

Die  zweite  "Ex&Mig  (No.  4871)  ist  eine  auf  das  in  Athen  seit 
längerer  Zeit  bestehende  'EXXfivtubp  *Exnoud8vr^QWPy  eine  Art  Privat- 
Gymnasium,  sich  beziehende  Schulschrift,  deren  wir  hier  nur  wegen 
der  voranstehenden  Bede  gedenken,  welche  bei  der  am  30.  Juni 
1857  stattgefundenen  Prämienvertheilung  von  einem  der  dabei 
angestellten  Professoren  gehalten  wurde.  Sie  behandelt,  in  gleich 
edlem  Neugriechisch,  wie  die  vorige  ''Ex&saig,  geschrieben,  einen 
für  Griechenland  und  die  Kenntniss  des  dortigen  Schulwesens 
besonders  wichtigen  Gegenstand,  nämlich  den  Zustand  der  Schulen, 
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wie  et  dort  Tor  dem  J.  1821  w,  zng^ioh  im  Hbblick  auf  das 

gegeuwiirtige  Schulwesen  in  Kön.  Grieclienland«     Die  Bede  ent- 
wirft ein  interessantes  culturbistorisches  Bild,  indem  sie  die  frfihe^ 
ren  Volksschulen  {dtifiouxä  tJxoXsia^  hoivu  (TxO)  ^^  ^^  die  sogen. 
Griech.,  die  Gegenstände  jener  Volksschulen  weiter  entwickelnden, 
vornehmlich  auf  die  Srlemung  der  griech.  Sprache  und  das  Lesen 
der  griech.  Schriftsteller  gerichteten  Schulen  betrachtet,  und  dabei 
die  Axt  und  Weise  des  Unterrichts,  die  vorhandenen  Httlfsmittel 
und  die  Verhältnisse  dar  Lehrer  und  der  Schüler  näher  ins  Auge 
fasst,  auch  sogar  die  damals  üblichen  Schulstrafen  nicht  übergeht. 
Wird  bei  den  früheren  Schulen  namentlich  über  den  empfindlichen 
Mangel  an  den  nöthigen  Schulbüchern  und  sonstigen  Unterrichts- 
mitteln, so  wie  darüber  geklagt,  dass  es  an  der  nothwendigen  Zahl 
wahrhaft  gebildeter  und  kenntnissreicher  Lehrer  gefehlt  habe,  so 
wird  doch  auch  hier  der  Vorzug  der  früheren  Schulen  vor  denen  der 
Gegenwart  insoweit  anerkannt,  als  es  um  den  sittlichen  Geist,  um 
die  lebendige  Entwickelung  des  Nationalcharakters  und  die  Bildung^ 
griechischen  Sinnes  und  Wesens  sich  handelt    Als  Grund  hiervon 
wird  besonders  das  angegeben »  dass  die  Pflege  des  Nationalunter- 
lichts  früher  mehr  unter  dem  Einflüsse  der  Beligion  und  Kirche 
stand,  und  dass  schon  im  Allgemeinen  die  griedi.  Kirche  durch 
den  Schutz,  welchen  sie  der  politisch  unterdrückten  Nation  und 
der  bedrohten  Nationalität  gewährte,  die  Arche  der  Nationalbüdung^ 
selbst  rettete  und  sicherte.     Erklärt  sich  der  Vf.  hierbei  &ix  die 
gesunde  und  kräftige  Einfachheit  und  für  die  nationale  Richtung^ 
der  früheren  griech.  Schulbildung  im  Gegensatze  zu  der  theilweise 
ganz  ungrie<^schen ,    den  Nationalgeist  verflachenden  und  den 
Nationalsinn  zerfressenden  Erziehung  in  den  Schulen  der  Gegen- 
wart, —  eine  Frucht  des  Einflusses  falscher  abendländischer  Cultnr 
und  Oivilisation!  -^  so  warnt  er  namentlich  auch  mit  Entschieden- 
heit vor  dem  Gift  der  fremden  Bomane,  welche  „von  dem  prakti- 
schen Leben  abwenden,  erotische  Elemente  weniger  edler  Art  ent- 
wickeln, Leidenschaften  entzünden,  die  das  Herz  verzehren  und 
die  Sinne  abmühen.'^     Der  Vf.  reiht  hieran  gute  Wünsche  und 
Bathschläge,  vorzüglich  auch  in  Ansehung  der  häuslichen  Erzie- 
hung, welche  die  Zwecke  der  Schulbildung  unterstützen  müsse» 
gedenkt  mit  patriotischer  Anerkennung  der  Männer,  welche  unter 
OQgünstigen  Umständen  durch  Lehre  und  lebendigen  Vortrag,  so 
wie  durch  ihre  Schriften  in  früherer  Zeit  auf  die  Erziehung  der 
grieohischen   Nation   vor   1821    mächtig   eingewirkt  haben,   und 
spricht  eindringlich  den  Wunsch  aus,  „dass  die  heranwachsende 
Jugend  {9ur  Mannichfaltigkeit  der  Kenntnisse  den  Ernst  und  die 
Ausdauer  der  Vorfahren  und  die  Frömmigkeit  der  Väter  gesellea 
mögen,    damit  sie  das  werde,   was  jene  gewünscht  haben,  was 
das  Vaterland  von  ihr  erwartet  und  die  Zukunft  Griechenlands 
verlangt!" 
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'4783]    Sattmlnng  ▼«nutchter  AnfsStse  von  Dr.  Hk*  Url  PtaSAnit. 


erausgegeben  toh  Dr.  Frs.  Hofftnarm ,  ord.  Prof.  d.  Philos.  an  der  Um- 
yersitSt  zu  Würzbarg.  Frankfurt  a.  M,  n.  Erlangen ,  Hey  der  u.  Zimmer. 
1857.    VItt.l04S.   16.    (löNgr.)    Vgl.  oben  No.  4494. 

Sieben  werthvolle  Aufsätze  des  Verewigten,  meist  aas  Bei- 
lagen zur  AUg.  Zeitung  abgedruckt,  über  interessante  Zeitfragen: 
I.  Theologie  der  Zukunft  (1842).  II.  Zum  kirchlichen  Frie^n 
(1844).  in.  Die  religiöse  Bewegung  der  Gegenwart  (1844), 
IV.  Der  Cardinal  von  Diepenbrock,  zum  Theil  aus  seinen  Briefen 
geschildert  (1853).  V.  Mittheilnng  über  J.  M.  v.  Sailer  (ans  Die- 
penbrocks  geistl.  Blumenstrauss  2.  Aufl.  1852).  VI.  Ueber  Dr. 
K.  Ph.  Fischers  Grundzüge  des  Systems  der  speculativen  Theo- 
logie (1855).  VII.  üeber  einige  Hauptprobleme  der  Naturwissen- 
schaft (1856).  Die  beiden  ersten  und  der  letzte  Aufsatz  dürften 
die  bedeutendsten  sein,  jene  durch  ihre  ironische  Perspective,  dieser 
durch  geistvolle  Bezeidinnng  der  Stufen  der  Naturwissenschaft 
(mechanische«  organische,  teleologische  u.  s.  w.)  und  durch  die 
beachtenswerthen  Winke  znr  Ueberwindung  des  Materialismus. 
Wer  von  letzterem  reden  und  schreiben  will,  dem  sei  der  VII. 
Aufsatz  angelegentlich  empfohlen. 

[4783]  Vermischte  Schriften  von  Dr.  Mi.  Hsinr.  t«  tchttert.  Mit  Kadi- 
trftgen  zu  des  Verfassers  Selbstbiographie.  1.  Bd.  Erlangen.  Palm  n. 
£nke.  1857.  X  U.248S.  gr.  8.  mit  dem  Bildnisse  des  Vfs.  (n.  1  Thlr.  eNgr.) 

Der  bis  in  sein  hohes  Greisenalter  hinein  unermüdlich  geistig- 
thätige  Vf.,  der  ans  seinem  Portrait  mit  ernst-sinniger  Miene  dem 
£ef.  wenigstens  wie  ein  vertrauter  Bekannter  von  lange  her  eni- 
gegenblickt,  bietet  hier  ein  erstes,  aber  —  accipiatur  omen!  —  xa 
weiterer  Fortführung  bestunmtes  Supplement  zu  seiner  Selbstbio- 
graphie (vgL  Bepert  Jahrg.  1866.  Bd.  IV.  No.  5871)  «nd  wenn 
er,  mn  jene  Beirubiicimng  zu  nchem,  in  ihm  die  Zusage  zn 
lösen  beginnt,  diese  und  jene  Frenndesgesiah,  die  er  in  seine  Le- 
bensbeschreibung zu  verflechten  hatte,  in  bestimmteren  Umrissen 
vorzuführen,  so  werden  sich  seine  Freunde  und 'Verehrer  ihm  da- 
für stets  dankbar  verpflichtet  ftihlen.  Dies  gilt  im  umfänglichsten 
Sinne  von  den»  den  Schluss  der  Vorlage  (S.  204  —  48)  bildenden 
Erinnerungen  an  den  gewesenen  Präsidenten  des  protestant.  Ober- 
consistorinms  und  Staatsradi  Dr.  Job.  Fr.  r.  Roth  in  München, 
dessen  er  in  seiner  Biographie  öfter  mit  dankbarer  Liebe  gedacht 
hatte,  indem  das  durch  zahlreiche  individuelle  Züge  verdeutlichte 
Bild  des  Mannes ,  der  den  Besitz  umfassender  Gelehrsamkeit  durch 
wahrhaft  christlichen  Sinn  zu  verklären  wusste,  lebhafte  Theil* 
nähme  herausfordert,  und  es  wird  namentlich  die  Energie,  mit  wel- 
eher  Eoth  die  Bechte  der  protestantischen  Kirche  in  Bayern  ver- 
trat, trefflich  gewürdigt  Aber  auch  die  in  dieser  Sammlung  vor- 
angestellten „Fragen  und  Antworten  über  das  Diesseits  und  Jen- 
seits^'  —  der  geistige  Wandertrieb,  Wechsel  von  Licht  und  Schat- 
ten an  Ejranken-  und  Sterbebetten,    eine  lehrreiche   Schule  am 
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Siedibette,  das  Sterben  ein  Erwäcbeii  Mb  dem  Traume  des  Lebens, 
Bestehen  ttnd  Vergehen  der  Erinnertmgen,  Gedanken  über  das 
Sein  nach  dem  Tode  —  (S.  1  — 192)  enthalten  viel  Personlielies 
in  lürinnemngen  an  bewährte  Christenthnmsbekenner,  stehen  da- 
durch mit  dem  in  der  Lebensbeschreibnng  angedctilagenen  und 
forthallenden  Grandtone  im  willkommensten  Zusammenhange  und 
schieben  Denen,  die  es  suchen  und  verlangen,  für  ^Erwartungen 
von  einem  zukünftigen  Leben"  —  so  lautet  ein  Titelbeisatz  der 
Biographie  —  sicher  manche  Stützen  hin,  obschon  wir  nicht  daf&r 
gut  sein  wollen,  dass  alles  vom  Vf.  Gesagte  sofort  in  volles  ye^ 
ständniss  eintreten  sollte,  was  aber  auch  auf  diesem  Boden  gar 
nicht  zu  erwarten  ist,  wo  eben  christliche  Erfahrungen  in  einen 
Zusammenhang  treten  müssen,  der  sich  nicht  über  Nacht  aufbauen 
lässt«  Aber  wo,  wie  in  diesen  gläubig-gemüthlichen  Mittheilungen 
des  Vfs.,  durch  treffende  Instanzen  aus  dem  Buche  der  Natur,  am 
den  Schätzen  der  Wissenschaft  und  aus  Erfahrungen  des  Men- 
schenlebens sich  schon  so  Vieles  mit  dei*  IJeberzeugung  des  Lesen- 
den vergesellschaftet,  da  wird  auch  das  minder  Klare  einem  Vor- 
nrtheile  des  Verwerfens  nicht  sofort  unterliegen  und.es  wird,  dem 
fortgesetzten  Nachdenken  anheimgegeben,  einen  Sinn  anbauen 
helfen,  der  für  die  Welt  des  Geistigen  nicht  minder  sich  öfinet  als 
für  die  des  Leiblichen.    Der  Vf.  sagt: 

„Dieser  Sinn  scheint  leider  in  unseren  Ta^en  Vielen  abzugehen,  die 
sich  einer  ^ndliehen  Erforschung  der  natürlichen  Dinge  rühmen,  und 
dennoch  smd,  im  Vergleiche  mit  den  ihrigen,  die*  Ansehauungen  und 
Wahrnehmungen  jenes  geistigen  Erkennens  eoen  so  sicher  und  gewiss, 
als  die  eines  sehenden  und  hörenden  Menschen  gegenüber  dem  Enfennen 
eines  Menschen,  dem  die  Sinne  des  Sehens  und  Hörens  verschloMon 
smd.«  (S.VL) 

Das  ist  gleich  eine  von  den  vorhin  dem  Vf.  nachgerühmten 
glückliehen  Instanzen .  und  wer  ihre  weitere  Ausführung  in  der 
Vorrede  erwogen  hat,  wird  schon  von  da  ab  mit  den  sichersten 
Erwartungen  v  gewinnreieher  Erbauung  zur  Leetüre  deis  Gansm 
vorschreiten« 


U78i]  üebersicht  der  wichtigsten  Schriften  von  und  über  Goethe.  Mit 
Kficksicht  auf  sein  Leben.  Tabellarisch  geordnet  von  LvdW.  V-  LtK^oUt, 
Legationsrath.  Berlin«  Nicolal'sche  Buehh,  1857.  VIII  u.  56  S.  gr.  & 
nebst  einer  Tabelle  in  Fol.    (n.  10  Ngr.) 

Bei  voller  Selbstständigkeit  nach  Form,  Anlage  und  Durch- 
Aihmng  am  nächsten  mit  E.  J.  Baupe^s  chronologischen  Tafeln  sn 
öoethe's  Leben  und  Werken  (vgl-  Kep.  Jahrg.  1855.  Bd.L  No.385) 
verwandt  wird  sich  die  vorlieg,  verdienstliche  Zusammenstellnsg 
eehon  an  sich  durch  das»  was  sie  bietet,  als  ein  gut  orientirendes 
Bepertorium  der  Schriften  von  und  Über  Goethe,  mehr  noch  in 
ihrer  angemessenen  Einrichtung,  durch  anzubringende  Naditeäge 
deh  Aber  das  so  w^  greifende  Goetbe-Literatnr-Gebiet  au  fait  sn 
erhalten,  bestens  empfehlen.    Zuerst  wird  (S.  1  —  8)  die  allgemeine 
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üterAinr  von  und  fiber  Goethe  veneicilmel;  dar«n  seUiesrt  sieh 
( —  50),  nach  den  Jahren  (1749  — 1832)  geordnet,  eine  U^ber* 
rieht  der  Lebennoomente  O.'s  nnd  aeiner  dnaeinen  Werke,  nebsl»- 
der  sie  beftr»  j^teraior;  dann  wäre  die  Tabelle  einenfügen,  welche 
die  in  der  vorhergehenden  Bubrik  Teraeichnetan  Werke  nach  ihrem 
Gattnngscbarakter  —  Leben,  Poesie,  Wissenschaft  -^  gnippiri; 
den  SchluBs  (—  56)  macht  ein  alphabetisches  Küster.  Für  rieh* 
tige  Beurtheilung  nnd  sweckmässge  Benntsnng  dieses  speciellen 
literaaiBchen  Wegweisers  mnss  anf  das  sachreidbe  Vorwort  yerwie* 
sen  werden,  das  fttr  die  Bogriindnng  einer  umfassenden  Gtoethel 
literatnr  viel  Ghites  anbringt.  Solle  dieser  Zweck  emsüich  retr 
folgt  werden, 

„80  müssten  sachkundige  Männer  ans  allen  Hanptgebieten  der  Lite- 
ratur sich  dahin  yereinigen,  dass  jeder  in  seinem  eigenen  literarischen 
Bereiche  Alles  was  darin  über  G.  vorgekommen,  es  möge  sein  Wesen,  sein 
Leben  oder  seine  Werke  betreffen,  sorgfUlti^  sammle  nnd  zwar  von  der 
Zeit  an,  wo  man  überhaupt  über  G.  zu  schreiben  angefangen,  d.  h.  seit 
den  1760er  Jahren  bis  zur  Gegenwart.**  (S.VI.) 

M5ge  dieser  Wink  des  Yfs.  nicht  verloren  gehen  I  Deutscli- 
lands  Ehre  ist  bei  seiner  Realisirung  wesentlich  betheiligt 

[4785]    Goethes  Egmont,  für  die  Bühne  bearbeitet  ron  ßc/äUet.    gtutt^ 
gart|  Cotta.  1857.    130  S.  8.    (n.20Ngr.) 

Der  Heransg.  dieses  literarisdiea  MemorahilO)  eines  Goetho- 
Sefailleriannms  im  eigentliohsten  Sinne,  A..  Diesmann,  veröffent»- 
licht  in  ihm  die  von  Schüler  mit  GU>ethe's  Vorwissen  und  Zustim- 
mung umgestaltete  und  mit  Zusfttsen  versehene  Bearbeifting  des 
Egmont  fttr  das  Theater,  wie  sie  vor  nunmehr  l&nger  als  60  Jah» 
ren  hervortrat.  Pur  verloren  gehalten,  hat  sie  der  Heransg.  nach 
dem  Exemplare  „Egmonts"  in  der  Bibliothek  des  grossherzogl. 
Hoftheaters  in  Weimar,  das  Schillers  Streichungen,  ScenencintlMi- 
lung  und  Angaben  der  Aenderungen  enthält,  und  nach  den  Soafleur- 
hilcäeni  mehrerer  Bühnen,  die  sich  dieser  Bearbeitung  bedienten 
oder  noch  bedienen,  wieder  hergestellt.  Bie  näheren,  dahei^sur 
Sprache  und  Ausfuhrung  gekommenen  Umstände  ans  Briefen  und 
aonstigen  Blättern  stellt  der  Herausg.  in  seiner  geschickten  Manier 
anaiehend  zusammen,  und  Freunde  der  beiden  berühmten  Weima* 
rischen  Duumvim  besonders  werden  es  der  Mühe  werth  erachten 
dttrfiBn,  von  der  hier  gebotenen  Cnriosität  nähere  Kenntniss  zu 
nehmen.  Sie  bestätigt  nicht  nur  das  heninnig^nträchtige  Ver- 
hältniss,  welches  sich  swischen  beiden  grossen  Männern,  seit  sie 
einander  näher  getreten  waren,  erhielt,  sondern  erweckt  auch  für 
den  sonst  immer  als  stolz  ausgeschrieenen  Goethe  eine  vortheil* 
hafto  Andersmeinung.  Er  hätte,  was  er  an  seinem  Oeisteskinde 
geschehen  Hess,  gewiss  nicht  geschehen  lassen,  wenn  er  nicht 
Sofainem  für  Theatertakt  und  Ensemble  grösswes  Geschick  als 
flidi  selbst  zugetrauet  hätte.  Selbst  der  Tadel,  den,  wie  Kenner 
des  Theaterwesens  rieh   erinnern  werden,    die  Sefailler'sche  Zu* 
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statzang  inf,  hat  Goeäie*ii  nie  vertnoclit,  mah  gegen  Schiller  n 
erklären  y  der  in  der  ganzen  Zuarbeitung,  namentlieh  aber  in  den 
«von  ihm  herrührenden  vermittelnden  Ztisfttzen  sein  hohes  Genie» 
sichtbar  auch  in  der  Gabe,  in  den  Ideenkreis  einei^  Andern  und 
in  ihr  Kundgeben  durch  die  passendsten,  das  sonstige  Ganze  nicht 
störenden  Worte  sich  hinein  zu  denken  und  zu  reiaetzen,  kund 
giebt.  Denn  dass  Goethe  die  Bedaotion  Schillers  eine  „grausame** 
nennt,  hat  seinen  Grund  nur  in  der  Yeilegung  der  Sceneafolge, 
die  man  ihm  schwerlich  verdtoken  kann^  Der  Herausg.  ist  mit 
der  anerkennenswBrihesten) Genauigkeit  undCohseqüenz  zu  Werke 
gegangen.  Was  Schiller  gestrichen^  ist  im  Abdruck  weggeblieben; 
was  er  geändert,  ist  jedesmal  angegeben;  was  er  zugesetzt,  ist 
mit  etwas  grössere  Sd^ft  gedruekt. 

147861  Christof  Marlowe's  Dr.  Faust  (gedichtet  um  das  Jahr  1588), 
Und  die  alte  en^ische  Ballade  vom  D.  Faustus,  Deutsch  von  Ja.  Böttgtr, 
Nebst  einer  Emleitung  über  die  Faustsage,  über  Marlowe  und  dessen 
Schriften.    Leipzig,  Härtung.  1857.    XaVIU  u.  U7  S.  gr.  8.    (iThlr.) 

Nach  ihrer  ganzen  Zusammenfilgung  eignet  sich  diese  Schnft 
zu  einem  instructiven  Beitrage  zur  Goeüie-Faust-Literatur  fiir  die 
Ejreise  von  solchen  Lesern,  denen  es  an  Müsse,   Lust  und  Aus- 
dauer fehlt,  in  das  saglieh  und  bibli<>graphisd!L  so  weitschichtig 
gewordene   Thema   über  Entstehung   der   Faustsage   und   deren 
Fortbildung  bis  auf  Goethe's  gleichsam  abschliessendes,  und  dann 
auch  wieder  durch  Fortführung  in  dessen  zweitem  Theile  zu  neuem 
Bäthsel   werdttides   Weltgedicht    sich   zu  vertiefen.      Keine  mit 
Bücksieht  auf  Goethe,  so  zu  sagen,  faustische  Vorarbeit  ist  geeig- 
neter, mit  dem  Erfolge  aufgehenden  VerständnisseB  in  den  Ooetfae- 
sehen  Faust  einzuführen  als'  Märlowe's  mit  acht- dramatischem  Ts- 
lent  durchgeführter  „Doctdr-Faustus,*^  namentlich  wie  er  mit  doi 
Einsdiiebungen  nadi  dem  Tode  des  Dichters  aus  den  Jahren  1597 
und  1602  —  Marlowe  endete  in  der  S.  XXY  f.  erzählten  schredc- 
lidien  Art  spätestens  1693  -—  auf  uns  gekommen  ist    Denn  im 
Ganzen  hat  sich  Marlowe,  ihm  eigenthümlicheEinsohiebungen  nidit 
ausgeschlossen,  ^ig  an  das  FausÜmeh  gehalten  und  um  Beides  auf- 
zuzeigen sollte  eine  Analyse. des  Marlowe -Faustes,  die  kürzer  als 
die  Döntzer*sche  (in  „Goethe*s  Faust/*  neueste  Auj^.  v.  d.  Jahre 
B.  44  —  57)  gefasst  werden  konnte,  der  sonstigen  Ausstattang  der 
vorlieg.  Schnft,  sie  noch  mehr  empfehlend,  mitgegeben  worden 
sein.     Die  Einleitung  in  dieselbe  (S.  "VH— XVI)  ist  meist  litea«^ 
historischen  Inhalts  über  die  Marlowe -Fausttragödie  und  spinnt 
sich  dann  ( —  X  XVIII)  in  eine  biographische  Sldzze  über  M.  ans, 
die  in  einem  Auszuge  den  Angaben  von  Alex.  Dyce  in  dessen 
neuer  Ausg.  der  Werke  Marlowe's  (Lond.  1860.  2  Vols.)  enteom- 
men  sind.    Der  alsdann  eintretenden  Uebersetzung  (S.  1  —  1^/ 
liegt  der  englische  Text  von  1616  (in  der  vorhingedachten  Auag« 
IL  85  ff.  repristinirt)  zum  Grunde,  die  man,  da  ihr  die  anerkannt 
dichterische  Begabung  des  Bearbeitecs  zu  Statten  kommt,  umso 
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€nrllii8ehter  finden  wird,  da  die  frühere,  bereite  1818  mit  Vorrede 
▼en  Achim  von  Arnim  enohienene  Uebersetaang  von  W.  Mftller 
längst  ans  dem  bnehhKndkriscbem  Verkehre  vemchwunden  ist 
Man  wird  die.ganse  Arbeit  in  ihren  theils  gebundener,  theils  nn- 
gebundener  Rede  infallenden  Bestandtheüen  mit  voller  Befrie* 
digong  und  mit  der  Ueberzeognng  ans  der  Hand  legen,  dass  sie 
ganz  passend  sei,  die  -r-  man  sagt  anch  Gk>ethe  gegentber  nicht 
sn  yiei  —  gewaltige  Schöpferkraft  des  Marlowe'schen  Genius  in 
weiteten  Kreisen  cur  Anerkennung  su  bringen.  Den  Sehlnss 
( —  147)  macht  die  alt-englische  Fanstballade  nach  dem  Texte 
der  Boxbarghe  Collection  (II.  2^  fp.)  ins  Denteche  ftbertragen. 


[4787]  C.  6eo.  Bmnii,  gr.  ling.  prof.  in  nniv.  Land.  etc. ,  poemata,  psrtim 
jam  ante,  partim  nuncprimom  edita.  Lundae,  Berling.  1857.  Villa. 
244  S.  gr.  8.    (1  Thbr.) 

Freunde  modemer  lateinischer  Dichtung  werden  bei  der  Vor- 
lage ihre  Rechnung  finden,  oder  vielmehr,  womit  nicht  zuviel  ge> 
sagt  ist,  durch  sie  hohen  Genuss  haben*  Eine  reiche  Dichterader 
ergiesst  sich  durch  die  umfänglichen  hier  gebotenen,  auch  in  ihrem 
Wechsel  anziehenden  Mittheilungen;  eine  rege,  fruchtbare  Phanta- 
sie giebt  sich  zu  erkennen  und  die  Gedanken  des  immer  von  sei- 
nem Gregenstande  warm  ergriffenen  Sl&ngers  fägen  sich  ungezwun* 
gen  in  die  Fesseln  des  Metrums,  als  wären  solche  gar  nicht  da, 
vorherrschend  in  der  heroischen  und  elegischen  Form.  Statt  einer 
Vorrede  berichtet  der  Vf.  in  fast  vier  Seiten  füllenden  Distichen 
de  vita  sua . — : 

„Est  natale  solnm  mihi  Vichia,  ^uae  fnit  olim 

Pars  Norvegiaei  nobilis  imperii. 
Tertius  insidiis  cecidit  Gastavus  eodem 

Tempore,  quo  potior  limine  lucis  ego. 
Undique  bella  tument  — .  —  —  — 

Me  non  delectat  Marors  furialibus  armis 


Sed  iuvat  umbrosas  indagine  cingere  Silvas, 

Et  iavat  undisonis  pandere  Tcua  firenis. 
Interdnm  dulce  est,  tepidis  redeuntibus  auris 

Bobustis  patrium  bobus  arare  solum.'^    (S.  L) 

In  solchem  reinem  Flusse  wird  das  ganze  yitae  curriculum 
durchgenommen  und  in  Bezug  auf  das  zukünftigen  Lesern  hier 
Gebotene  heisst  es: 

i,Pluia  quidem  potui  tibi  tradegre  eazmina}  namqae 

Ne  niiiuum  noceat,  nunc  ego  pauca  tah.^ 
Quaedam  impressa  prius  non  bis  admissa  libellis; 

Cetera  sed  ra^idis  ignibus  ipse  dedi. 
Nunc  prope  canities,  tredecim  com  lustra  peregi 
Sie  mox  emeritus  carmina  nnlla  canam."    (S.  IV.) 

Und  was  die  Leser  finden  werden?  Folgendes:  De  Diis  Aretois 
lifari  sex,  secnndum  Eddas  coneinnati  (&  1—96).  Panegyrici  duo, 
Lundae  hatriti  [nato  principi  F.  G.  Oscari  1827;  epicedion  Carolo 
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XIY  Joanni  1844]  (~  124).  El^amm  Ixbri  m.  (—  186),  eise 
Reihe  zum  Theil  höchet  «nsjMrechender  GMegenheitsgediehte  «tf 
gekrönte  Häupter  und  namhafte  Gelehrte,  wie  Tegndr,  ündUan, 
Norberg,  Lindfon  n.  And.,  roll  der  trefflichsten  Züge  s«  ihnr 
Charakteristik.  Juiwniliam  libri  III.  ( — 244),  ebenM«  dne 
Reihe  meiat  gernttthlich^anapreehender  Gedichte,  aoeh  politifelieB 
Inhalts,  Unterschriften  nnter  Portrails  u.  s.  w.  Man  kdnute  viel 
Treffendes  nnd  Schlageades  ausheben  •*--  *-  aber  es  will  lieb« 
anf gesucht,  gelesen  und  empfunden  sein,  und  wie  es  auf  soleh» 
Wege  dem  Ref.  gefallen  hat,  so  mögen  es  m  dem  stattlich  aiuge* 
statteten  Buche  Andere  auch  suchen,  finden  und  gemessen. 

{4788]    Programma/  QUO  ad  actum  solennem in  Gymnasio  Kieo- 

laitano  Lips.  die  XViIl.  Jul.  1857 celebrandum  invitat  Car.  Fr. 

Aug.  HoMie,  Gymn.  Reetor  etc.  Insunt  lobBtt  Carmina  et  Gymawai 
annales.    Lipaiae.    46  S.  gr.  8. 

Dem  in  den  gewöhnlich  dazu  offen  stehenden  Rubriken  ge^ 
benen  Rechenschaftsberichte  der  eben  besseichneten  Anstalt  auf  die 
Zeit  von  Ostern  1856  bis  dahin  1857  (3.  »--46)  sind  20  Iftngere 
und  kürzere  lateinische  Gedichte  des  Rectors  derselben  vorange* 
stellt.  Fast  sammt  und  sonders  Gelegenheitsgedichte  können  ne 
als  ein  Supplement  zu  ihres  Yfs.  vor  einigen  Jahren  herausgege- 
bener grosserer  Sammlung  lateinischer  Gedichte  betrachtet  werden. 
Den  Liebhabern  neulateinisdier  Gedichte  werden  auch  sie  sieh  ni 
empfehlen  wissen;  denn  mit  grosser  Gewandtheit  bewegt  sich  ihr 
Vf.  in  den  verschiedenen  iHr  sie  gewählten  Tersmaassen,  die  in  dem 
index  carminum  S.  31  consignirt  sind,  um  dessen  Berichtigoog 
wir  uns  im  Vorbeigehen  Terdient  machen  woHen,  indem  er  statt 
19  ein  Gedicht  mehr  —  das  auf  die  Amisjubelfeier  des  verdienten 
Gymnasial-Lehrers  und  Stadtbibliothekars  Naumann  (S.  27  ff.)  ist 
nicht  mit  aufgeftihrt  —  zu  verzeichnen  hatte.  Nun  ist  es  gsr  nidit 
übel,  wenn  auch  einmal  in  amtlichen  Schulschriftien  zur  Abwechse- 
lung etwas  Unterhaltendes  geboten  wird,  wo  sich  sonst  der  Ein- 
führungsmodus  durch  eine  ausnehmend  gelehrte  und  oft  eben  so 
trockene  Abhandlung  gewissermassen  verknöchert  hat  An  Unter 
haltendem  fehlt  es  aber  in  der  That  der  hier  zusammen|e0tellten 
Gedichtsammlung  nicht  Ihr  Yf.  steht  immer  rfistig  auf  der  Dich- 
terwarte —  nach  einem  8.  18  von  ihm  selbst  herrfthrenden  Aus- 
druck auf  einer  turris  speculatoria,  Guck*  vulgo:  Kuhthurm  bei 
Leipzig  gen  Lindenau  hin  — >  und  wenn  er  ein  Wild  gewahrt^ 
gleich  riärt  er  sein  Plectrum.  Die  G^anken  strömen  ihm  in 
Masse  zu-,  sie  ftigen  sich  willig  in  die  ihnen  gelegten  Fusseisen 
(pedes);  er  ist  nicht  ohne  Witz  und  in  manchem  tiefer  Liegenden 
giebt  er  den  Lesern  etwas  zu  enrathen  auf  und  regt  ihr  DeidEen  an. 
Mehrere  Gedichte  stehen  durch  ihre  Richtung  an  Lehrer  der  An- 
stalt in  Freud  und  Leid,  oder  such  an  die  Vorstehersehaft  mit  der 
Schule,  die  der  Vf.  leitet,  im  engsten  Zusammenhange;  ein  solcher 
liegt  auch  nahe  genug,  wenn  in  anderen  der  König  und  frohe  E^ 


Jarispmdess.  79 

fligniflM  Seines  Lebens  und  Hauses  gefeiert  werden,  nnd  der  Vf. 
ist  dafür  bekannt,  dass  er  unter  seinem  Scbttlercötos,  nti  {mu  est, 
Anbjtogliebkeit  an  K&tag  und  Vaterland  su  wecken  nnd  zu  nMhren 
sncbt  nnd  weiss.  Wenn-  dann  der  Dichter  seine  Phantasie  Aber 
Sehnle  nnd  Vaterland  weiter  hinansschweifea  Usst,  in  der  Lom- 
bardei dem  Zuge  Frans  Josephs  folgt,  nach  Neuenbürg  hingerich- 
tet dem  Brennenkönige  seine  Huldigung  erweiset,  so  h<^rt  man 
doeh  einmal  Wendungen,  wie  sie  in  den  Zeitungen  nieht  stehen« 
Aodi  wird  man  die  Expectorationen  über  die  der  SUdwestseito 
Leipsigs  sugedaehten  Versehönoungs-  und  Erweitemngs -Anlagen 
dnrcb  im  eigentlichen  8inne  tiefgreifende  Umw&kungen  schon  jetat 
gern  lesen,  noch  lieber  später«  wem  es  nämlich  vergönnt  ist,  wenn 
der  Dichter  in  den  von  der  Zukunft  ihm  Torgehaltenen  Bildern 
kein  falscher  Prophet  gewesen  sein  wird.  ^-  Leider  ist  nur  das 
interessante  Schriftchen  durch  sahlreiche  Druckunrichtigkeiten  ent- 
stellt; am  sonderbarsten  nehmen  sich  in  der  Rubrik  Bibliothek* 
nachlichten  Plaut!  Concordiae  (statt  Comoediae)  XX  aus. 


Jurisprndenz. 

[A7%%]  Leees  liumoipales^  Salpensana  et  Malaoitana,  aliaque  Supple- 
menta  ad  monumenta  legalia,  quae  continet  delectus  iusoriptionum  Be^ 
manarum  com  monumentis  legalibus  fere  omni  bat  editus  a  Cor,  Z^ü* 
Heidelberg,  C.Winter.  1857.    28 S.  gr.8.    (n.TViNgr.) 

Auchu.  d.  Tit: 

Handbuch  der  Bömischon  Epigraphik  von  Carl  Zell  u.  s.  w.  3.  Tbl. ; 
Supplement,  die  Strafrechte  von  Salpensa  und  Malaga,  und  andere  Ge- 
setzesdenkmSler  enthaltend  5i.  s.  w. 

Der  vorlieg«  Nachtrag  zu  Zells  Epigraphik  enthält  zunächst 
einen  Abdruck  der  vielbesprochenen  Fragmente  der  8tadtrechte 
Ton  Salpensa  und  Malaga  mit  einw  die  Literatur  derselben  dar- 
stellenden Einleitong  und  kurzen  Noten.  Li  letzteren  scheint  be« 
merkenswerth  der  Vorschlag  zu  8.  XXV:  quae  Ilvirüm,  statt 
qnae  Ilviri,  qui  (Mommsen:  quae  Ilviros,  qui)  M.LXV*  is- 
qne,  ad  quem  ea  res  pertinebit  statt  isque,  ad  quos  oaet, 
(Momms.  ique,  ad  quos  caet).  Femer  finden  wir  Nachträge 
zn  der  Idteratur  der  Lex  Thoria  (S.  16),  des  Set  Hosidianum 
(S*  17).  In  diesem  dürfte  zu  lesen  sein:  et  iam  statt:  etiam; 
negotiationis  statt:  negotiationes;  domuum  oder  domüm 
statt  domum;  d*e  eorum  d*ominio  *nihil  omnino*  consti« 
tni,  qui  caet  statt:  dominio  constitui,  qui  caet.  —»  Endlich 
giebt  der  Vf.  eine  Beihe  Supplemente  zu  No.  1693.  1694.  1710. 
1713.  1716.  1724.  1731.  1732  —  34.  1741.  1743.  1760.  1753. 
1767.  1768.  1777-79.  1786.  1826.  1827.  1833.  1840.  1842 
seiner  Sammlung. 
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K790]  Ein  Beitrag  zur  Anslegune  der  epigraphischen  Urkunde  einet 
ädteordnnng  für  die  iatetnische  Hürgergemeinde  sn  Salpensa  y<mH.l. 
DMSOA«  Ans  den  Abhandlungen  der  &$£  Akademie  der  Wke.  xu  Berik 
1856.    Berlin,  (Dümmlera  Verlag.)  1857.    S2S.  gr.4.    (n.lOKgr.) 

Diese  Abbandltnig  beschäftigt  sich  mit  der  Untersuchung  der 
Form  der  Verleihung  der  in  dßm  Stadtrechte  von  Salpensa  be- 
sprochenen Gnadenacte  mit  Berücksichtigung  der  uns  erhalteoflu 
früheren  Aete  dieser  Art  namentlich  zur  Kaiserzeit,  2.  der  Prüftmg 
des  Inhalts  der  daran  geknüpften  Vorbehalte  und  3)  der  Erörte- 
rung einiger  anderer  damit  ausammenhllngender  Puncto.    Dem  2. 
und. 3.  Abschnitt  liegen  vorzugsweise  Cap.  28  und  29  der  Tafd 
Ton  8alpens»  zu  Grunde,  die  hier  eine  umsichtige  !ErklSruaf  finden. 
Die  Aechtheit  der  Tafeln  ist  hierbei  abermals  geprüft  und  g^;en  diB 
QjBu^nen  Anfechtungen  in  Schutz  genommen  worden,  worin  Criraud, 
obschon  auf  Anderem  Wege,  vorausgegangen  war.     Ohne  wdtsr 
auf  die  gel.  Abhandlung  anzugehen,  wollen  wir  eines  schon  firtiher 
von  dem  viel  belesenen  Vf.  in  der  Abb«:  „Die  Wirksamkdt  d« 
Ehegelöbnisse  nach   den  Bestimmungen   einzelner  Ortsrechte  im 
Bereiche  der  römischen  Herrschaft  (Berl.  1848,  S.  17,  Not  61)"  aus 
Arn.  Ferronius  in:  Consuetudines  Bordigalens.  Commeni  üb. 
II.  p.  111.  Lugd.  1855«  foL  (Demselben  Commentare,-an  welchem 
Gramer  das  Fragment  des  Pomponius  fand)  angezogenen  und  hier 
Not.  35  wiederholten  Citats  Erwähnung  thun.     Es  ist  ein  Brach- 
stück einer  Schrift  S^ieca's,  das  mul^masslich   dem  verlorensD 
Werke  desselben  über  die  Ehe  angehört  hat  und  in  welchem  der 
Vf.  Von  dem  Stadtrechte  seiner  Heimath  Cordora  handelt.    Ob- 
schon es  von  Spangenberg  in  Hagemanns  Pract.  Erörtermig.  IK,  9. 
(Neue  Folge.  Bd.  1.  Hannov.  1831.  4.)  und  von  Burchardi  Lehrb. 
d.  röm.  Rechts.  Bd.  2.  §.117.  Not.  3  angezogen  worden  ist,  so  ist 
es  dennoch  bis  jetst  fast  gar  nicht  beachtet  worden.    Deshalb  möge 
es  hier  Platz  finden.     Es  lautet  folgendermassen:    „Cordobemies 
nostri,  ut  mazime  laudarunt  nuptias,  ita  qui  sine  bis  conveniBsest 
ezclusemnt  cretione  hereditatum,  etiam  pactam  ne  osculo  quidsDi 
msi  Cereri  fecissent  et  hymnos  cecinissent,  adttngi  voluenint:  n 
quis  osculo  solo,  octo  parentibus  ant  vicinis  non  adhibitis  attigu- 
set,  huic  abducendae  quidem  sponsae  ins  erat,  ita  tarnen  nt  teriia 
parte  bonorum  sobolem  suam  parens,  si  vellet  multaret^^    Han  denkt 
dabei  unwillkilhrlich  an  die  bekannte  1.  6  C.  Th.  de  SponsaL  (3, 
5  ed.  Haenel,  od.  16  C.  T.  de  Donat  ante  nupt.  (5,  3),  wenn  gleich 
Dirksen  auszuftlhren  versucht  hat,  dass  in  diesem  Referate  nicht 
von  der  Form  des  Ehegelöbnisses  die  Rede  sei,  sondern  vielmehr 
von  dem  ortsrechtlichen  Ritual  der  Vollziehung  der  Ehe.    Ob  dies 
Bruchstück  von  den  Sammlern  der  Fragmente  von  Seneca's  Schrif- 
ten aufgenommen  worden  sei,  ist  dem  Ref.  unbekannt    Bis  1^ 
scheint  ihm  diese  Berücksichtigung  nicht  wiederfahren  sn  ^°« 
Ferronius  fand  es  in  einem  handschriftlichen  ascetischen  Werke 
des  Mich.  Masius,  eines  Augustiner -Mönchs  des  14.  Jahrh*)  »' 
dem  Seneca  angehörig  dtirt  vor  und  verdankt  dessen  erste  Kennt* 


Jarispradentt.  gt 

nifts  dem  SadoletiiB.  Er  schreibt:  „Paul.  Sodoletns  epiflcopus 
Carpentoractensis,  vir  Jac.  Sadoleto  avuHcalo  dignissiBitis,  oBtendit 
nobis  fragmenta  quaedam  non  edita  ex  ^neca,  nbi  haec 
legimtiir^^  ete. 


[47911     Die  ftomisch-Bechtlichen  Quellen  des  Magister 
Von  I.  I.  Dirksea.    (Aus  den  Abhandlungen  der  Kon.  Aki 


Dositheus. 
Akademie  der 
Wiss.  zu  Berlin  1857.)    Berlin,  (Dummlers  Verlag.)  1857.    26  S.  gr.  8. 
(n.  10  Ngr.) 

DerVf*  führt  gegen  die  zeitherigen  Ansichten  die  Behauptung 
aus,  dass  in  dem  lateinischen  Texte  der  zweiten  Abtheilting  des 
Ghrammatikers  ein  Bmchstflek  des  Gaius  vorliegt  und  zwar  ans 
dessen  Libri  rerum  quotidianarutn  s.  aureomm,  während  die  Re- 
daktion des  Titels;  Disputatio  forensis,  maxime  de  manumissionibus 
von  Dositheus  selbst  ausgegangen  sei.  Es  wird  die  Beweisführung 
gestützt  auf  die  eigenen  Aeusserungen  des  Dositheus  tlber  die  Be- 
■eichnung  des  zur  Uebersetzung  benutzten  Juristenwerks,  in  wa- 
chem eine  zuverlässige  Hinweisung  auf  den  Titel  des  genannten 
Werkes  zu  entdecken  sei.  Sodann  werden  die  in  Justinians 
Pandekten  erhaltenen  Auszüge  ans  jenem  Werke  benutzt  zur 
Vergleichung  mit  dem  vorlieg.  Texte  des  Grammatikers,  um  die 
Eigenthümlichkiit  der  darin  zur  Geltung  gebrachten  Methode  der 
Behandlung  zn  ermitteln.  Endlich  sind  die  Ifittheilungen  bei  Do* 
sithens  üb^  Bechtsquellen  und  Freilassungen  der  entsprechenden 
Ansftlhmng  in  dem  ersten  Bneihe  der  Institutionen  des  Gaius  ge- 
genttbergesteUt,  um  zu  zeigen,  dass  ungeachtet  der  Verschiedenheit 
in  dem  Plane  xind  der  Methode  beider  Schriftwerke  dennoch  die 
Identität  der  Person  des  Vfs.  derselben  kaum  bezweifelt  werden 
kdnne.  Man  kann  nicht  leugnen,  dass  die  ingeniöse  Behauptung 
mit  grossem  Aufwand  von  Gelehrsamkeit  und  vielem  Geschick 
durchgeführt  ist;  ob  überzeugend^  möge  an  einem  andern  Orte  ge- 
prüft werden.  Wir  bemerken  nur  noch,  dass  der  Vf.  die  Vermu- 
•thnng  anssprioht:  Den  Zusatz  sive  aureorum  habe  Gaius  selbst 
SU  dem  Titel  seines  Werkes  nicht  gewählt,  vielmehr  sei  dieses,  die 
vorzügliche  Brauchbarkeit  des  Werkes:  „Libri  rerum  quotidianamm^' 
rühmende  Prädikat  erst  später  von  Andern  hinzugefügt  worden. 
Zwar  begegne  man  demselben  und  sogar  als  Surrogat  des  Haupt- 
titele,  in  dem  sogen.  Index  Florentinus  Pandeetanmi,  auch  verbun- 
den mit  dem  Haupttitel  regelmässig  in  den  Inseriptionen  der  aus 
diesem  Werke  entlehnten  Pandecten- Fragmente,  nicht  aber  im 
Prooeminm  zu  Justinians  Institutionen,  wo  die  Res  quotidianae 
neben  den  Institutionen  des  Gaius  mit  Auszeichnung  genannt  wer- 
den. Von  der  ersten  Abtheilung  des  Dositheus,  mit  der  Ueber- 
schrifl:  Divi  Hadriani  Sententiae  et  Epistolae,  wird  gesagt,  man 
halte  sie  für  eine  Sammlung  ächter  Constitutionen  dieses  Kaisers. 
Wenn  aber  unter  den  Vertretern  dieser  Ansicht  Hänel,  Corpns 
I^gom  etc.  angeführt  wird,  so  hat  der  Vf.  wahrscheinlich  nur  die 
angezogenen  Worte  dieses  Titels  im  Auge  gehabt,  nicht  aber  deren 
1857,   IV.  ^    r^  T 
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NachsaU:  Aecedunt  res  «b  imperatoribus  gestae,  qnibua  romam 
iuris  Iiistoria  —  illoatratur.  Bios  in  letsterer  BezieJiung  sind  einige 
Stellen  jenes  ersten  Capitels  des  Dositheos  im  Corpus  Legum  aof- 
genommen  worden,  ganz  in  demselben  Sinne,  wie  der  Vf.  diese 
sententiae  Hadriani  betrachtet  wissen  will,  nämlich  als  Referate, 
welche  auf  die  eigenthümliche  Handhabung  der  höchsten  Begienmgs« 
gewalt  bei  öffenüichen  Verhandlungen  Hadrians  Licht  werfen. 

[4792]  Der  Zinsfuss  bei  den  Römern.  Eine  historisch-antiquarische  Ab« 
haxidlung  von  Dr.  Wlih.  Thd.  Streaber ,  Prof.  zu  Basel.  Basel,  Schweig- 
hauserscheBuchh.  1857.    Xu.l27S.  gr.8.    (20Ngr.) 

Die  vorlieg.  Abhandlung  ist  eine  Umarbeitung  zweier  Ton 
dem  Vf.  in  der  antiquarischen  Gesellschaft  zu  Basel  gehaltener 
Vorträge.  Von  der  bekannten  Stelle  bei  Tacitus,  Ann.  VL  16. 
ausgehend,  beschäftigt  ihn  im  ersten  Theile  hauptsächlich  die 
Bestimmung  des  Unciarium  fenus  und  des  Zinswesens  bis  zu  den 
XTT  Tafeln.  Der  Vf.  recapitulirt  die  verschiedenen  Ansichten 
über  die  Höhe  dieses  Zinsfusses :  1)  sis  1  %  jährlich  (Gronov.  n. 
A.)  S.  21  f.;  2)  a=  centesima  =  12  O/o  jährlich  (P.  Manutins  n. 
A.)  S.  27  f.;  3)  «  100 ^/o  jährlich  (von  den  Neueren  besonden 
von  Httllmann,  Rom.  Grundverf.  S.  172  f.  vertheidigt)  S.  33  f.; 
4)  aa  8|  %  jährlich  (zuerst  Sethus  Calvisius)  S.  40  f.;  6)  =» 
10  O/o  jährUoh  (Niebuhr)  S.  44  f.  Der  Vf.  erachtet  nun  S.  ö4  f* 
die  2.  als  sprachlich  unhaltbar,  die  3.  als  unwahrscheinlich,  die  !• 
und  6.  aus  andern  Gründen  bedenklich,  und  entscheidet  sich  S.  60 
für  die  4.  In  dem  zweiten  Theile  (S.  75->123)  verfolgt  der  Vf.  die 
Geschichte  des  Zinsfusses  von  den  XII  Tafeln  bis  Justinian.  — 
Ref.  muss  sich  entschieden  als  Anhänger  der  Ansicht  bekennen, 
dass  in  dem  alten  £om  unciarium  fenus  8^%  monatlich,  also 
100  ^/o  jährlich  war.  Die  sprachliche  Zulässigkeit  dieser  Auffiia- 
sung  hat  der  Vf.  selbst  S.  34  bestätigt  Die  Argamentation  ds- 
gegen  stützt  sich  lediglich  auf  die  innere  Unwahrscheinlichkeit 
S.  34  Niebuhr,  S.  39  Bein,  8.  40  Troplong,  8.  54  der  Vf.,  %waai 
da,  wie  Bein  a.  a.  0.  bemerkt,  nach  Liv.  VII.  16.  das  undaiiiua 
fenus  als  eine  Erleichterung  betrachtet  worden  sei,  somit  früher  ein 
noch  höherer  Zinsfuss  bestanden  haben  müsse*  Niebuhr  Böm* 
Gesch.  III.  S.  68  f.  sagt  geradezu,  ein  solcher  Zinsfuss  habe  in  der 
ganzen  Welt  nie  und  nirgends  bestanden  noch  bestehen  können. 
Den  Bef.  leitet  bei  seiner  Ansicht,  dass  dem  doch  so  gewesen, 
seine  Erfahrung  aus  der  heutigen  Praxis.  Abgesehen  von  einem 
Falle  aus  der  allemeuesten  Zeit,  wo  von  einem  solventen  Bitter 

guUbesitzer  für  12000  Thlr. mit  ca.  10000  Thlr.  —  "f 

reell  gegebenem  Capital  16000  Thhr. hypothekarisch  verri- 

chert  und  neben  6^/0  Zinsen,  vierteljährlich  300  Thbr. B®* 

novationsgeld,  also,  12000  Thhr. pro  Jahr  =  10<>/o  +  ßlj 

SS  16  %  oder  von  dem  haaren  Gtolde  über  20%  versprochen  und 
gefordert  wurden,  ist  ihm  aus  der  neueren  Zeit  eine  Beihe  aeten- 
kundiger  Fälle  bekannt,  wo  in  Leipzig  bei  kleineren  Darlehnen  ^^ 
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bis  zu  80  Thalern  1  Ngr.  (Sgr.)  wöchentlich  pro  Thaler  also 
If  i  Thaler  pro  Thaler  jährlich,  also  über  160 <Vo  ▼on  mehreren 
Schuldnern  Seiten  der  Gläubiger  bedungen  und  verwilligt  waren« 
In  diesen  Fällen  wurde  durch  die  Wucheruntersuchung  die  Sache 
in  rechtliche  Gewissheit  gesetzt.  Eine  grosse  Anbahl  Fälle,  wo 
ursprüngliche  Schuldbeträge  von  einigen  hundert  Thalern  mit  Hülfe 
der  Benovationsprovision  in  wenigen  Jahren  bu  Beträgen  von  mehre» 
ren  Tausend  Thalern,  nach  der  ihm  glaubwürdigen  Versicherung  der 
betheiligten  Schuldner  angewachsen  sein  sollen,  eignen  sich  nicht 
2u  näherer  Bezeichnung.  Handelte  es  sich  nun  bei  den  ärmlichen 
Geldverhältnissen  des  äitesteu  Roms  offenbar  um  geringere  Geld* 
betrage,  war  die  Zinszahlungsmodalität  in  Born  notorisch  eine  mo- 
natliche, und  erwägt  man  die  historisch  constatirten  Klagen  der 
Schuldner,  z.  B.  Liv.  VL  14.,  welche  sich  keineswegs  wie  S.  35 
not.  2.  angenommen  worden ,  durch  Anatocismus  bei  geringem 
Zinsfnsse  erklären  lassen,  so  kann  allerdings  die  lex  Duilia  Maenia 
a.  U.  898,  selbst  wenn  sie  das  unciarium  fenus  sancirte,  eine  Er- 
leichterung gewesen  sein,  zu  geschweigen ,  dass  die  Stelle  bei  Lir. 
Yir.  16.  de  —  unciario  fenore  —  rogatio  est  perlata,  gar  nicht 
erkennen  lässt,  ob  das  durch  die  Lex  XII  tabb.  a.  U.  SOS  bereits 
abgeschaffte  unciarium  fenus  etwa  wieder  durch  jene  lex  als  ein 
minus  gegen  das  Bestehende  gestattet  worden  sei.  Bef.  glaubt 
sich  also  der  Hüllmannschen  Ansicht  anschliessen  zu  dürfen.  — * 
Erfahrungen  der  oben  ausgehobenen  Art,  sowohl  über  den  gren- 
zenlosen Leichstinn,  welchen  nicht  Wenige  bei  Entnahme  von 
Anlehen  entwickeln,  haben  übrigens  bei  dem  Bef.  die  Ansicht  von 
der  Nothwendigkeit  der  Wuchergesetze  befestigt  und  ein  Einwurf, 
dass  jene  Beispiele  zeigten,  wie  derartige  Gesetze  doch  nichts 
helfen,  welcher  von  gewissen  Seiten  in  der  Wncherfrage  gemacht 
wurde,  dürfte  um  so  unerheblicher  sein,  als  jedes  Verbrechen  unter 
diesem  Gesichtspuncte  ein  Indicium  gegen  die  Zweckmässigkeit 
des  entsprechenden  Strafgesetzes  abgeben  müsste,  ja  eine  Ver- 
mehrung der  Verbrechen  eine  Verminderung  der  Strafandrohung 
bedingen  würde!  •—  Das  einzige,  was  sich  vielleicht  empfehlen 
liesse,  wäre  eine  Erweiterung  der  Gränzen  erlaubter  Zinsen. 
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[47931  Memoranda  über  wichtige  Gegenstände  der  Anatomie,  Chirurgie 
nnd  Physiologie  zur  Vorbereitung  auf  Prüfungen  für  junge  Wundärzte 
nnd  Studurende.  Nach  der  2.  engtischen  Ausgabe  des  Marc  Voble  Bower 
deutseh  bearb.  von  Dr.  C.  G.  Burger  ^  Oberamtswundarste  in  Münsingen« 
Uhn,  J.  I^öcheU  1957.    Vmu.279S.  8.    (IdNgr.) 

Der  Beifall,  welchen  das  Original  in  England  fand,  bestimmte 
den  deutschen  Herausgeber,  dasselbe  jüngeren  Fachgenossen  zu^ 
gänglicher  bu  machen;  doch  fand  er  sehr  bald,  dass  eine  blosse 
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UebersetsBung  den  BedttrfhiBSen  derselben  nicht  gentigen  könne, 
vielmehr  eine  theilweise  Umarbeitung  nothwendig  sei,  wenn  die 
Sehrift  ihren  Studien  forderlich  werden  eoUe«  Die  deutsehe  Bear 
beitung  nähert  sich  daher  nur  in  formeller  Einsicht  dem  englischen 
Original,  ihrem  Inhalte  nach  ist  sie  von  demselben  wesenüieh  ye^ 
schieden;  doch  sind  die  Zusätze  nirgends  als  solche  bezeichnet^ 
sondern  mit  dem  ursprünglichen  Texte  in  ein  Qanzes  yersehmol- 
zen.  —  Der  reichhaltige  Stoff  ist  im  Allgemeinen  in  angemessener 
Weise  bearbeitet,  doch  sind  die  anatomischen  Beschreibungen,  im 
Vergleich  zu  den  sehr  fragmentarischen  physiologischen  und  chi^l^ 
gischen  Belehrungen,  gar  zu  ausführlich  ausgefallen,  so  dass  das 
Schriftchen  das  einseitige  Gepräge  eines  anatomischen  Compen- 
diums  erhält,  deren  wir  bereits  eine  grosse  Menge  besitzen. 
Der  deutsche  Herausgeber  hätte  übrigens  bei  seinen  umfassenden 
Kenntnissen  nicht  nöthig  gehabt,  sich  an  ein  ausländisches  Oiigi- 
nal  anzulehnen,  was  ihn  in  der  Freiheit  der  Darstellung  mehr  oder 
weniger  beschränkte*  Ohne  solche,  von  ihm  selbst  gewählte  Fes- 
seln würde  es  ihm  unstreitig  gelungen  sein,  die  wichtigsten  einem 
angehenden  Wundarzte  unentbehrlichen  anatomischen,  physiologi- 
schen und  chirurgischen  Kenntnisse  in  einer  gleichmässigeren 
Weise  zu  einem  organischen  Ganzen  zu  verarbeiten,  womit  übri- 
gens die  Brauchbarkeit  des  Werkchens,  wie  es  nun  einmal  vorliegt, 
ftir  den  auf  dem  Titel  smgegebenen  Zweck  keineswegs  in  Abrede 
gestellt  werden  soll. 


U794]    Grundriss  der  Arzneimittellehre.    Von  Dr.  C.  Kolb.    Stattgart, 
A.  Krabbe.  1857.    VIII  u.  863.S.  gr,  8.    (n.  1  Thlr.  18  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit. : 

Medicinische  Repetttorien  und  Exammatorien«    8.  Bd.    Repetitorieo 
der  Arzneimittellehre. 

Eine  mitKenntniss  und  Umsicht  bearbeitete  Schrift,  in  welcher 
die  Vorgänger  mit  kritischem  Tact  benutzt  sind.  Schon  die  Ein- 
leitung, in  welcher  sich  der  Vf.  über  die  verschiedenen  therapenii- 
sehen  Bichtungen  nnserer  Zeit  ausspricht,  erweckt  Vertrauen  sa 
seinem  nüchternen  und  unbefangenen  Urtheil,  indem  er  die  yo^ 
Züge  einer  jeden  derselben  anerkennend  hervorhebt,  aber  auch 
ihre  Mängel  und  Einseitigkeiten  nicht  verschweigt,  Allca^ing^ 
hat  die  sogen,  physiologische  Schule  mit  Hülfe  des  Mikroskops 
und  der  Chemie  die  richtigere  Erkenntniss  der  Krankheitsvoi*gäng6 
in  anerkennenswerther  Weise  gefördert  und  dadurch  einen  gewal- 
tigen Umschwung  in  der  Pathologie  herbeigeführt;  sie  hat  aber 
auch  den  Werth  des  zeitherigen  arzneilichen  Handelns  nicht  nur 
in  Frage  gestellt,  sondern  in  ihrer  extremsten  Bichtung  den  ganzen 
pharmaceutischen  Heilapparat  als  untauglich  fttr  rationelle  Heil- 
zwecke verworfen.  Es  ist  ein  nicht  genug  zu  schätzendes  Ver 
dienst,  dass  sie  der  Naturheilung  Rechnung  trägt  und  yor  dea 
schädlichen  Einwirkungen  der  Medication  warnt.   , 
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„Sollte  dftmm  aber,'*  fra^  der  Vf.,  ,,alle  therapeutisehe  Erfahrung 
eitel  sein,  und  das,  was  eine  lange  Reihe  von  geistvollen  Aerzten  aß 
Thatsache  beobachtet  hat,  auf  Selbsttäuschung  beruhen  ?  Gewiss  nicht 
Und  wenn  auch  yiele  Aerste  der  Neuzeit  allen  Glauben  an  eine  Tortheil- 
hafte  Wirksamkeit  der  Arzneimittel  verloren  haben ,  so  giebt  es  doch  noch 
weit  mehrere,  und  darunter  solche,  die  als  leuchtende  Sterne  am  Horizont 
unserer  Wissenschaft  glänzen,  welche  ipit  bedächtiger  Kritik  diesen 
GUuben  festhalten/* 

.  Sehr  richtig  erachtet  der  Vf.  das  Greschäft  des  Heilens  mit 
Arzneistoffen  nicht  sowohl  als  das  Resultat  einer  g^liederten 
Wissenschaft,  sondern  vielmehr  als  das  Aggregat  einer  aus  einer 
Summe  eigener  und  fremder  Erfahrungen  hervorgegangenen  Kunst, 
die  sich  nach  den  inductiven  Wahrscheinlichkeits-Schlttssen  des  sie 
liebenden  gestaltet.  In  humaner  und  gerechter  Weise  unterwirft 
der  Vf.  auch  den  viel  angefeindeten  und  verhöhnten  Versuch  Ra- 
demachers, die  ArzneimitteUehre  an  der  Hand  der  alten  G^heim- 
ärzte  auf  empirischem  (nicht  „empjrischem^S  ^i®  der  Vf.  schreibt) 
Boden  zu  reformiren,  einer  kurzen  Würdigung.  Der  Vf.  des  vor- 
lieg. Grundrisses  gehört,  wie  er  selbst  erUftrt,  nicht  der  Radema- 
cherschen  Schule  an;  einzelne  Versuche  mit  Ifitteln,  die  „der  alte 
Herr  von  Goch^^  empfohlen  hatte,  erwiesen  sich  ihm  aber  so  vor« 
theilhaft,  dass  er  dem  Bestreben  dieser  Schule,  die  bereits  eine 
grosse  Menge  von  Anhängern  zählt,  weiteren  glücklichen  Erfolg 
wünscht,  trotz  des  Protestes  der  Diätetiker  und  Chemikophjsiologen. 
—  Den  von  Hahnemann  und  seinen  Schülern  veranstalteten 
Arzneiprüfungen  misst  der  Vf.  einen  hohen  Werth  bei,  indem  er 
sie  als  Vorarbeiten  zu  Begründung  einer  physiologischen  Arznei« 
mittellehre  betrachtet  Leider  aber  beruhen  die  Ergebnisse  dersel« 
ben  zum  grossen  Theil  auf  Selbsttäuschung,  was  Re£  mit  um  so 
grösserer  Bestimmtheit  zu  behaupten  wagt,  als  er  selbst  bei  jenen 
Prüfungen  für  einige  Zeit  praktisch  betheiligt  war.  Von  ungleich 
höherem  Werthe  sind  die  Arzneiprüfungen  Jörgs  und  seiner  ex- 
perimentirenden  Schule^  deren  der  Vf.  gar  nicht  gedenkt.  —  Was 
die  Classification  der  Arzneimittel  betri£ft,  so  ordnete  der  Vf.  die 
einfachen  chemischen  Stoffe  und  deren  Verbindungen  nach  chemi« 
sehen  Principien  an,  hielt  sich  übrigens  aber  vorzugsweise  an  die 
von  Oesterlen  aufgestellte  Classification.  Mit  einer  ausserordent- 
lichen Vollständigkeit  und  Genauigkeit  hat  er  sein  reichhaltiges 
Material  auf  einem  verhältnissmässig  kleinen  Räume  zusammen- 
gedrängt; selbst  der  neuesten  Heilmittel  ist  wenigstens  mit  einigen 
Worten  gedacht  Die  einzelnen  Arznebtoffe  sind  in  allen  ihren 
Beziehungen  mit  Sorgfalt  gewürdigt,  nach  ihrer  Abstammung  und 
Bereitung,  ihren  physikalischen  und  chemischen  Eigenschaften! 
ihrer  physiologischen  Wirkung  und  ihrer  therapeutischen  Anwen- 
dung; am  Schluss  eines  jeden  Artikels  sind  die  Dosen  und  die  ver- 
schiedenen Präparate  aufgeführt,  l^ne  besthnmte  Pharmakopoe 
scheint  der  Vf.  nicht  zu  Grunde  gelegt  zu  haben.  Obwohl  zunächst 
für  den  Gebrauch  der  Studierenden  bestimmt,  werden  doch  auch 
ausgebildete  Aerzte  sich  dieses  Grundrisses  mit  Nutzen  bedienen. 
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besonders  um  sioli  mit  dem  neuesten  Stande  der  Arzneimittellelue 
in  einem  gedrängten  Ueberblicke  bekannt  zu  machen.  Die  Scbrift 
ist  durch  ihr  Format  besonders  zum  Handgebrauch  und  Naoh- 
schlagen  auf  Berufswegen  geeignet,  empfiehlt  sich  auch  durch  Pa- 
pier und  scharfen  Druck,  der  aber  freilich  ftir  schwache  Angen 
sehr  angreifend  ist.  Das  1.  fidchn.  der  Bepetitorien  enthält  einen 
Grundriss  der  pathologischen  Anatomie. 

[4795]  Materia  medioa  der  reinen  chemischen  Pflanzenstoffie«  Nach  den 
Torhandenen  Quellen  und  eigenen  Erfafarungen  bearb.  von  Dr.  Wilh. 
Reil ,  Privatdoc.  d.  Medicin  an  d.  Univ.  Halle- Wittenberg  u.  s,  w.  Berlin^ 
Hirschwald.  1857.    XVI  u,  367  S.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.) 

Es  war  ein  glücklicher  Gedanke  des  Yfs.,  die  in  medicinischenf 
chemischen  und  pharmaceutischen  Zeitschriften,  Dissertationen  und 
einzelnen  Monographien  aerstreuten  neueren  und  neuesten  Ent- 
deckungen in  der  Phjtochemie  in  ein  möglichst  abgeschlosBenes 
Ganze  ^u  vereinigen,  da  es  dem  Arzte  nur  dadurch  möglich  wird, 
das  immer  mehr  an  Umfang  gewinnende  Material  zu  übersehen 
und  das  Brauchbare  von  dem  Unbrauchbaren  am  trennen.  Hit 
Di^nk  erkennt  der  Vf.  die  schätzbaren  Vorarbeiten  von  Dierbacli, 
Siecke  und  Strumpf  an,  die  er  auch,  neben  mehreren  andern  pha^ 
makologischeu  Werken,  bei  Bearbeitung  seiner  Schrift  benutzte; 
wo  es  üua  aber  nur  irgend  möglich  war,  verglich  er  die  Original 
Abhandlungen  und  sammelte  aus  diesen  die  seinem  Zwecke  ent- 
sprechenden Mittheilungen.  Ein  specielles  Verzeichniss  der  be* 
nuzten  Bücher  war  durch  die  dem  Texte  beigegebenen  zahlreichen 
Citat©  entbehrlich.  —  Im  1.  Theile  (S.  1— X7)  betrachtet  der  Vf. 
das  Yerhältniss  zwischen  Phytochemie  und  Medicin  im  Allgemei« 
nen,  und  erörtert  die  Gründe,  welche  eine  therapeutische  Benutzung 
der  differenten  Pflanzenstoffe  wünschenswerth  machen.  Er  reihet 
einige  allgemeine  Bemerkungen  über  die  chemisch  reinen  Pflanzen* 
stofie  an,  und  setzt  dann  die  Schwierigkeiten  einer  Wissenschaft' 
liehen  Eintheilung  derselben  aus  einander,  da  es  bis  jetzt  an  einem 
vollkommenen,  sicheren  und  brauchbaren  Eintheilungsprincipe  fehlt, 
Der  Vf.  stellte  sie  vorläufig  nach  ihrer  stufenweisen  Bildung  in 
den  Pflanien  in  zwei  Hauptgattungen  zusammen,  von  denen  die 
1.  die  primären,  die  2,  die  secundären  Stoffe  umfasst  In  die  erste 
Gruppe  gehören  Amjlum,  Pectin,  Zucker,  Fette  und  Proteinstoffe; 
in  die  zw^te  Säuren,  Basen,  eigenthümliche  Stoffe,  Extractivstoffe, 
Farbestoffe,  ätherische  Oele,  Stearoptene  und  Harne.  —  Der  II. 
Theil  (S.  19  —  319)  umfasst  den  eigentlichen  Kern  des  Werkes 
and  behandelt  die  einzelnen  differenten  und  einige  indifferente 
Pflanzenstoffe  in  alphabetischer  Ordnung.  Der  ausdauernde  Fleiss, 
mit  welchem  der  Yf,  das  reiche  Material  gesammelt  und  in  übet- 
sichtlicher  Weise  bearbeitet  hat,  verdient  alle  Anerkennung.  Zur 
Ueberschrift  der  einzelnen  Artikel  hat  er  die  gebräuchlichsten 
deutschen  Benennungen  gewählt,  an  welche  sich  die  dentschon 
und  lateinischen ,  medicinischen  oder  chemischen  Sjnonyme  an- 
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Bchlieflsen;  Lieranf  folgen  die  Abstammting,  geschichtliche  NoUsen, 
die  physikal.  und  chemischen  £igeD8chafiten,  die  physiologische 
Wirkung  und  die  therapeutische  Anwendung;  die  Bezeichnung  der 
Dosis,  der  Form  und  der  Präparate  bildet  den  Schluss.  Die  Ele- 
mentar-Analysen  und  die  Darstellungsmethoden  fanden  mit  Becht 
keine  Berücksicl|tigung,  da  erstere  nicht  unsweifelhaft  sind,  letztere 
aber  yielfach  unter  einander  abweichen,  die  Schrift  tibrigens  nicht 
fdr  Chemiker  oder  Pharmaceuten,  sondern  für  Aerzte  bestimmt  ist. 
Eine  Ungleichheit  in  der  Bearbeitung  der  einzelnen  Artikel  hat 
ihren  Grund  in  dem  sehr  rerschiedenen  Werthe  und  ier  mehr  oder 
weniger  verbreiteten  therapeutischen  Benutzung  der  einzelnen 
Stoffe,  kann  also  nicht  befremden.  —  Der  III.  Theil  (S..321— 359) 
enthält  pharmakodynamische,  therapeutische  und  pharmaceutische 
Studien.  Der  Vf.  macht  nämlich  den  Versuch,  die  in  dem  II.  Thle. 
ebne  allen  systematischen  Zusammenhang  abgehandelten  Stoffe 
nach  ihren  physiologischen  Wirkungen  und  gewissen  therapeuti- 
schen Indicadonen  zu  gruppiren.  Er  selbst  erklärt  bescheiden, 
dass  er  demselben  keinen  Werth  beilege,  so  viele  Mühe  er  ihm 
auch  verursacht  habe.  Die  Aufgabe  war  schwierig,  und  Ref.  kann 
den  Versuch  des  Vf.  als  keineswegs  misslungen  erachten.  Am 
Schluss  beziehen  pharmaceutische  Andeutungen  sich  auf  die  zweck- 
mässige Aufbewahrung  und  formelle  Verordnung  der  reinen  Pflan- 
Kenstoffe  und  ein  specielles  Register  dient  zur  leichteren  Auffidung 
der  abgehandelten  Gegenstände.  Uebrigens  hat  der  Vf.  selbst 
mit  vielen  differenten  Pflanzenstoffen  nicht  nur  physiologische  und 
toxikologische  Studien  gemacht,  sondern  sie  auch  therapeutisch 
benutzt,  so  dass  er  mehrfach  aus  eigenen  Erfahrungen  sprechen 
kann.  Der  Name  Reil  glänzt  in  den  Annalen  der  Medicin ;  ein 
günstiges  Omen  für  den  Bearbeiter  dieser  verdienstlichen  Schrift! 


[4796]  Die  Meningitis  tuberculoea,  vom  klinischen  Gesichtspuncte  be- 
trachtet« Eine  von  der  medicin.  Gesellschaft  zu  Bordeaux  gekrönte  Freis-i 
Schrift  von  Dr.  Heinr.  Hahn,  Arzte  des  Josephin.  Instituts  in  Aachen  u.  s.  w. 
Deutsch  von  Dr.  P.  L.  Pauls,  prakt.  Arzte  u.  K.  Kreisphysikas  zu  Montjoie. 
Köln,  Du  Mont-Schaubergsche  Bachh.  1857.  vIII  u.  209  S.  gr.  8. 
(n.  26  Ngr.) 

Wir  besitzen  bereits  eine  grosse  Anzahl  älterer  und  neuerer 
Schriften  über  die  vorgenannte  verheerende  Kinderkrankheit,  an 
welcher  nach  des  verstorb.  Nasse  Berechnung  allein  in  Preussen 
unter  15  Mill.  Einwohnern  jährlich  wenigstens  30,000  sterben. 
Allein  die  älteren  Werke  entsprechen  dem  gegenwärtigen  Stand- 
puncto  der  medicinischen  Wissenschaft  und  Kunst  nicht  mehr  und 
haben  nur  noch  historischen  Werth ;  die  neueren  Aerzte  gedenken 
dagegen  in  ihren  Schriften  der  Therapie  fast  nur  beiläufig  und 
wenden  ihre  Aufmerksamkeit  fast  ausschliesslich  der  pathologischen 
Anatomie  zu,  können  also  den  praktischen  Arzt  nicht  befriedigen. 
Der  Vf.  der  vorlieg.  Schrift,  welche  er  selbst  in  der  Einleitung  mit 
Recht  als  eine  Monographie  bezeichnet,  hatte  schon  seit  Beginn 
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Bdiner  praktischen  Laufbahn  (seit  etwa  30  Jahren)  der  Behandliug 
der  Meningitis  tuberculosa  seine  besondere  Auftnerksamkeit  sage- 
wendet,  in  einer  grossen  Anzahl  von  Fällen  die  reischiedeneii  ge- 
brftnchlichen  therapeutischen  Mittel  versucht  und  ihren  pharmako- 
djnamischen  Werth  sich  zergliedert,  und  es  war  ihm  endlich  ge* 
lungen,  eine  auf  die  neueren  pathologischen  Entdeckungen  und  seine 
eigenen  langjährigen  Erfahrungen  gestützte,  besondere  Methode  der 
Behandlung  zu  ermitteln,  durch  welche  er  in  wahrhaft  verzw^fel- 
ten  Fällen  noch  gfinstige  Erfolge  erlangte.  In  der  yon  der  medi- 
cinischen  Gesellschaft  zu  Bordeaux  für  das  J.  1851  gestellten  Prds- 
aufgabe  fand  er  die  günstige  Veranlassung  seine  Ideen  und  Etühr 
rungen  niederzuschreiben  und  war  so  glücklich,  den  Preis  zn  ge- 
winnen, —  X>ie  Schrift  zerfällt  in  sechs  Capitel,  von  denen  das  1. 
den  pathologisch-anatomischen  Untersuchungen  gewidmet  ist,  wobei 
besonders  die  Aehnlichkeiten  und  Verschiedenheiten  hervorgehoben 
werden,  welche  in  anatomischer  Beziehung  zwischen  der  Menin^tis 
tuberculosa  und  der  reinen  (eigentlichen)  Meningitis  (M.  mera  0. 
stricte  sie  dicta),  sowie  zwischen  den  drei,  vom  Vf.  aufgestellten 
Formen  der  ersteron,  bestehen*  —  Das  2.  Cap.  behandelt  die 
Symptome  und  der  Verlauf  der  M.  tuberculosa,  welche  in  drei 
Kategorien  geschieden  wird,  je  nachdem  die  Krankhdt  anscheinend 
gesunde  Kinder  ohne  Vorläufer  befällt,  oder  nach  vorausgegange- 
nen Symptomen  eintritt,  die  auf  ein  Vorhandensein  von  Tuberkeln 
im  Gehirn  oder  in  seinen  Anhängen  (aber  nicht  in  den  Lungen 
und  im  Unterleibe)  hinweisen,  oder  endlich  sich  bei  Kindern  ent- 
wickelt, welche  an  einer  offenbaren  Lungen-  oder  Uuterleibfl- 
Schwindsucht  leiden.  Diese  Eintheilung  ist  nicht  allein  durch  die 
Verschiedenheit  der  anatopaischen  Charaktere  und  der  Symptome 
bedingt,  sondern  auch  in  therapeutischer  Beziehung  von  grossem 
Werthe,  da  jede  dieser  drei  verschiedenen  Formeh  ihre  eigenthüm- 
liehe  Behandlung  verlangt,  —  Das  3.  Cap.  beschäftigt  sich  mit 
der  Diagnose  der  Meningitis  tuberculosa,  welche  bekannüich  ihre 
besondem  Schwierigkeiten  hat.  Am  leichtesten  wird  sie  mit  da* 
eigentlichen  Meningitis,  dem  Hydrocephalus  acutus,  dem  gastri- 
schen Wurmzustande  der  Kinder  und  dem  Hydrocephaloid  Ma^ 
shall  Hairs  verwechselt.  Nach  genauer  Feststellung  der  differen» 
tiellen  Diagnose  dieser  Krankheiten  entwickelt  der  Vf.  die  diagnosti- 
schen Kennzeichen  der  drei  von  ihm  unterschiedenen  Kategonen 
der  M.  tuberculosa.  —  Das  4.  Cap.  behandelt  die  Prognose.  Sie 
ist,  wenn  man  anders  die  drei  Kategorien  der  Krankheit  äu  unter- 
scheiden weiss,  immer  noch  günstiger,  als  von  mehreren  berühmten 
Aorzten  behauptet  wurde,  welche  die  Heilbarkeit  höchstens  in  der 
ersten  Periode  der  Krankheit  zugestanden.  Nach  des  Vfs.  «am- 
reichen  Erfahrungen  muss  die  M,  tuberculosa  allerdings  stets  als 
eine  lebensgefährliche  Krankheit  betrachtet  werden;  doch  darf  man 
in  den  Fällen  der  ersten  Kategorie  die  Hoffnung  nicht  ganz  auf- 
geben, da  sie  die  meiste  Aussicht  auf  eine  vollkommene  und  dauer- 
hafte Peilung  gewähren;   auch  erlangt  man  in  den  Fällen  der 
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mweiteü  Kategorie  bisveflen  Genesung,  doch  ist  sie  hftufig  unvoll- 
kommen, —  die  FäUe  der  dritten  Kategorie  sind  dagegen  fiir  hoff- 
nungslos zu  erachten.  —  Im  5.  Gap«,  welches  die  Aetiologie  und 
Prophylaxis  enthillt,  geht  der  Vf.  sehr  ausftihrlich  in  alle  Einaeln- 
beiten  ein,  da  diese  wie  jene  in  klinisdier  Beziehung  yon  ausser» 
Bter  Wichtigkeit  ist  Das  6.  Cap.  endlich,  welches  die  Therapie 
in  sehr  umfassender  Weise  darlegt,  nimmt  mehr  als  die  Hälfte  der 
Schrift  (S.  95 — 209)  in  Anspruch  und  serfällt  in  drei  Paragraphen. 
Der  1.  unterwirft  die  gebr&uchlichen  therapeutischen  äusserUchen 
und  innerlichen  Mittel  einer  ausführlichen,  auf  praktische  Erfah- 
rungen gestützten  Kritik;  in  dem  2.  erörtert  der  Vf.  speciell  die 
Regeln  ftir  die  Behandlung  der  einzelnen  Kategorien  und  ihrer 
Modificationen  und  in  dem  3.  erzählt  er  13  Beispiele  gelungener 
Heilung  in  verschiedenen,  zum  Theil  sehr  yorgerückten  Stadien 
der  Krankheit,  die  sämmtlich  seiner  eigenen  Beobachtung  ange- 
boren. Er  schreibt  den  günstigen  Erfolg  vorzüglich  den  energi- 
schen Einreibungen  der  Brechweinstein-Salbe  (15  Grammen  Brech- 
weinstein auf  30  Grammen  Fett)  auf  den  abgeschorenen  Scheitel 
SU,  indem  dieselben,  nach  seiner  Angabe  in  Gebrauch  gezogen, 
„mehr  als  jedes  andere  bis  jetzt  angewendete  Bevulsivmittel  geeig* 
net  sind,  cUe  Resorption  des  Yentricular-Ergnsses  und  der  anderen 
krankhaften  Producte  der  fortgeschrittenen  Meningitis  tubereulosa 
zu  Stande  zu  bringen  und  auf  diese  Weise  die  Heilung  in  sehr 
schwierigen  Fällen  herbeizuführen.*'  Bef.  muss  es  sich  versagen, 
weitere  Mittheilungen,  namenüich  aus  dem  praktischen  Theile  der 
Schrift,  den  ärztlichen  Lesern  des  Rep.  vorzulegen,  hofil  aber  we- 
nigstttis  ihre  Aufmerksamkeit  auf  dieselbe,  als  auf  eine  werthvolle 
£rischeinung  in  der  medicinischen  Literatur,  hingelenkt  zu  haben. 
Hr«  Dr.  P.  hat  eine  sehr  gewandte  Uebersetzung  geliefert,  die 
während  einer  schweren,  chronischen  ihn  an  sein  Zimmer  bannen- 
den Krankheit  die  langen  trüben  Stunden  ihm  abkürzen  und  er- 
heitern half,  den  leidenden  Zustand  ihres  Yfs.  aber  nirgends 
verräth. 

KJ97\    KrStie  und  Räude.    Entomologisch  und  klinisch  bearb.  von  A.  C. 
rUch,  Lehrer  an  der  Tbierarzneischule  in  Berlin  u.  s.w.    Mit  8  Taf« 
Abbildd.  Berlin,  Hirschwald.  1857.  IV  n.  178  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  25Kgr.) 

Durch  alle  Jahrhunderte,  so  weit  die  Geschichte  der  Mediein 
reicht,  galt  die  Krätze  für  den  äusseren  Ausdruck  einer  specifischen 
Dyskrasie,  deren  rein  locale  Behandlung  sich  nach  vielen  Jahren 
noch  bitter  rächen  könne,  und  war  die  Hauptstütze  für  alle 
humoral-pathologischen  Systeme.  Erst  in  den  letzten  Decennien 
ist  es  nach  und  nach  zur  allgemeinen  Geltung  gekommen,  dass 
sie  einzig  und  allein  durch  eine  kleine  Milbe  hervorgerufen  werde. 
Dagegen  fanden  die  neueren  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der 
Parasitenlehre  in  der  Thierhdlkunde  noch  keineswegs  volle  Aner- 
kennung; die  Räude  der  Hausthiere  gilt  noch  vielfach  für  eine 
genuine  Krankheit,  noch  immer  hält  man  an  der  Urzeugung  man- 
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eher  Parasiten  und  selbst  der  ziemlich  hoch  organisirten  HilbeD 
fest,  und  anstatt  in  letzteren  die  Ursache  der  Krankheit  abiueh 
kennen,  betrachtet  man  sie  als  ein  Product  derselben,  Gründlicbea 
entomologischen  Forschungen  treten  allerdings  bei  der  Baude  der 
Hausthiere  grössere  Schwierigkeiten  entgegen,  als  bei  der  Erätze 
des  Menschen,  besonders  da  die  Milben  auf  der  behaarten  Haut 
der  Thiere  weit  schwerer  aufzufinden  sind ;  aber  auch  durch  die 
Verschiedenheit  der  Arten  wird  Anlass  zu  Irrungen  gegeben  nod 
die  Untersuchung  erschwert.      Hr.  G.  fand  in  seiner  amtlieheü 
Stellung  vielfache  Gelegenheit,  die  Bände  bei  verschiedenen  Haofl- 
thieren  zu  beobachten  und  entomologische  und  klinische,  mit  Ex- 
perimenten    verbundene  Untersuchungen    zu  veranstalten.      Seb 
bald  erkannte  er  aber  hierbei  die  Nothwendigkeit  vergleichender 
Untersuchungen;    er  dehnte  daher  gleichzeitig  seine  Studien  auf 
die  Krätze  des  Menschen  aus,  beobachtete  die  Folgen  der  ye^ 
Setzung  der  verschiedenen  Bäudemilben   auf  Menschen  und  der 
Krätzmilben  auf  Thiere,  und  gelangte  durch  acht  Jahre  lang  fort- 
gesetzte mühsame  Forschungen  zu  den  Besultaten,  welche  er  bier 
der  Oeffentlichkeit  tibergiebt  —  Die  1.  Abth.  beschäftigt  sich  n- 
nächst  mit  der  Geschichte  der  Krätze  bei  Menschen  und  der  Bände 
der  Hausthiere,  und  geht  alsdann  zu  den  naturhisforischen  ye^ 
hältnissen  der  Kratz-  und  Bäudemilben  im  Allgemeinen  fiber.    Es 
mangelte  bisher  an  einem  ausreichenden  Fundamente  ftir  die  Clas- 
sification der  Bäudemilben,  welches  aufzufinden  dem  Vf.  gelang. 
Er  unterscheidet:    A.  Milben,  welche  sich  in  die  Haut  eingrabt 
(Sarooptes)  und  B.  Milben,  die  sich  nicht  eingraben  (Dermato- 
dectes  und  Symbiotes)  und  spricht  dann  Über  die  geschlechtliche 
Zeugung,  die  bei  allen  Milben  nachzuweisen  ist;  über  die  flut  all- 
gemein angenomnxene  und  vielfach,  in  neuester  Zeit  sogar  minntiös 
in  den  verschiedensten  Phasen  beschriebene  Häutung  der  Milben, 
die  er  nur  in  einem  sehr  beschränkten  Sinne  anerkennen  kann; 
über  die  Erkrankung  der  Haut  bei  Menschen  und  Thieren  dorch 
einen  den  Milben  eigenthümlichen  scharfen  Saft;  über  die  Verbrel' 
tung  derselben  nach  den  verschiedenen  Klimaten  und  Ländern, 
und  endlich  über  das  verschiedenartige  Verfahren,  um  die  Milben 
bei  Menschen  und  Thieren  aufzufinden.  —  In  der  2.  'Abth.  schil- 
dert der  Vf.  die  verschiedenen  Arten  der  Krätze  und  Baude.    Er 
beginnt  mit  der  Krätze  des  Menschen,  und  giebt  zuerst  eine  natur 
geschichtliche  Beschreibung  des  Sarcoptes  hominis  nach  äusserer 
Form  und  innerem  Bau,  nach  der  Fortpflanzung,  Lebensdaner  nnd 
Lebenszähigkeit,  endlich  nach  der  Lebensweise,  und  geht  hierauf 
zur  Symptomatologie  und  Diagnose,  der  Art  und  Weise  der  An- 
steckung und  seinen  Versuchen,  die  Krätzmilbe  des  Menschen  anf 
Thiere  zu  verpflanzen,  über;  die  sogen.  Norwegische  Krätze  hält 
er  aus  gewichtigen  Gründen  mit  Fuchs  und  Hebra  fttr  eine  sehr 
tief  eingewurzelte  gewöhnliche  Krätze.    —    Die  Bände  der  Pferde 
ist  entweder  durch  Sarcoptes  oder  Dermatodectes  oder  Symbiotes 
equi  erzeugt ;  während  die  beiden  ersten  Arten  eine  sich  über  den 
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ganzen  Körper  verbreitende  Bftnde  veranlassen,  entsteht  dnrch  die 
dritte  Art  gewöhnlich  nnr  Fnssriude.  Die  Rinder  leiden  viel  sel- 
tener an  der  Bände  als  die  Pferde;  der  Vf.  &nd  zwei  verschiedene 
Milben  bei  ihnen  anf,  welche  der  Gattung  Dermatodeetes  oder 
Symbiotes  angehören.  Weiter-  betrachtet  er  die  Räude  des  Schafes, 
des  Schweines,  des  Hundes,  der  Katze  und  des  Kaninchens,  und 
zwar  in  allen  oben  bei  der  Krätze  des  Menschen  angegebenen  Be- 
ziehungen. —  Die  3.  Abth.  beschäftigt  sich  mit  der  Therapie. 
£8  werden  zunächst  die  verschiedenen  Heilmittel  nach  den  von 
dem  Vf.  und  andern  Aerzten  veranstalteten  Prüfungen  aufgefährt 
und  deren  Form  und  Anwendungsweise  erläutert.  Sehr  ernstlich 
warnt  er  yor  dem  Gebrauch  der  arsenigen  Säure ,  welche  in  vielen 
Gregenden  zu  einem  allgemein  gebräuchlichen  Yolksmittel  gegen 
diese  Parasiten  geworden  ist,  wie  z.  B.  in  Schleswig!' Holstein,  wo 
nach  Ermittelung  des  Sanitäts-CoUegiums  zu  Kiel  jährlich  6000 
Pfd.  zur  Vertilgung  derselben  verbraucht  werden.  Ueber  die  spe^ 
eielle  Behandlung  der  Krätze  sagt  der  Vf.  nur  wenig,  da  sie  aus- 
ser seinem  Wirkungskreise  liegt  und  es  ihm  an  eigenen  Erfahrun- 
gen mangelt;  ausführlicher  dagegen  bespricht  er  die  Räude  bei 
den  verschiedenen  Hausthieren.  Schön  ausgeftlhrte  Abbildungen 
stellen  in  44  Figuren  die  verschiedenen  Milbenarten  in  einer  und 
derselben  circa  150maligen  Vergrösserung  dar;  sie  sind  unter  der 
Anleitung  des  Vfs.  selbst  aufgenommen  und  als  möglichst  natur- 
getreu zu  betrachten. 
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[4798]    Aus  und  über  Italien.    Briefe  an  eine  Freundin  von  R.  Schlfiter. 
Hannover,  C,  Rümpler.  1857.    II  u.  399  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

Referent  empfing  von  seiner  Frau  das  halb  durchgelesene  und 
dann  durchblätterte  Buch  zurück  mit  den  Worten:  Bilder,  Bilder, 
Bilder  aus  Venedig,  Venedig,  Venedig,  mit  eingestreuten  unver- 
meidlichen Engländern,  die  einem  nun  einmal  auf  keiner  Reise, 
-wie  in  keiner  Rdsebeschreibung  erspart  bleiben.  Die  „Freundin*^ 
hat  so  siemlich  das  Wahre  getroffen.  Ausser  Bildern  ist  „nun 
einmal"  aus  Italien  nicht  viel  zu  holen.  Im  Uebrigen:  ländlich, 
sittlich.  Tiefere  Enthüllungen  der  grossen  Mis&re  würden  ja  eine 
Freundin  „deutscher  Weichitihligkeit''  (S.  388)  ohne  Noth  unan- 
genehm afficiren  und  ihr  leichtes  Herz  beschweren.  Die  Briefe 
datiren  vom  September  1855  bis  April  1856,  dner  aus  Chiavenna, 
die  Hinreise  durch  die  Schweiz  beschreibend,  vier  aus  Bellaggio, 
einer  aus  Como ,  blos  zwei  aus  Mailand  (—  82) ,  dagegen  alle 
«brigen  51  aus  Venedig  (S.  33  —  388).  Der  Brief  vom  6.  Jan. 
1856  (S.  255  f.)  ist  im  Inhaltsverseichniss  mit  der  Ueberschrift 
„ein  Sonntag'^  bezeichnet,  aber  in  dieser  Beziehung  nicht  werth 
aufgeschlagen,  viel  weniger  gelesen  au  werden;  denn  von  Sonntag 
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ist  darin  nichtB  bu  spüren;  also  vermuthlioh  ein  Druckfehler  statt 
„kein  Sonntag^*  —  und  dieser  Druckfehler  ist  der  des  ganzes 
Buches.  Einen  Beitrag  zu  der  Charakteristik  seiner  gedrucktes 
Bilderbeschreibungen  giebt  der  Vf.  auf  derselben  Seite  am  Sehlo» 
des  vorhergehenden  Briefes:  „Heute  aber  will  ioh  dich  mit  Ha- 
lern  und  Bildern  nicht  länger  behelligen,  da  ich  ohnehin  füim 
weibliches  Wesen  doch  wohl  schon  zu  sehr  systematisch  gewo^ 
den  bin.'* 

[479in  Aus  Dahnatien.  Von  Ida  T*  Dflrinrstsld.  Mit  Anmerkungen  too 
OUoFThm.v,Reins(ferg'IHiringifeliL  8.  Bd.  Prag,  Bellmann.  1857.  IV 
U.372S.   gr.8.    (iThlr.)    Vgl.  oben  No.  3981. 

Auch  dieser,  die  Dalmatinische  Reise  abschliessende  Band 
mag  nicht  unangemeldet  bleiben;  er  schliesst  sich  in  der  umnittel- 
baren  Wiedergabe  der  eigentlichen  Beiseeindrücke  (S.  1  —  232) 
und  in  den  zu  ihnen  gehörenden  geschichtlichen  Erläutenmgen 
( —  334)  an  seine  Vorgänger,  wie  sie* früher  näher  kenntlich  ge- 
macht wurden,  würdig  an.  Das  Ganze  beschäftigt  sich  mit  Sagiua 
und  dessen  Umgebungen  und  man  gewinnt  von  ihnen  ein  sehr 
klares  Bild,  was  besonders  durch  die  gehaltreichen  Exeurse  des 
Gemahls  der  Beisenden  vermittelt  wird;  letztere  werfen  namentlich 
für  Literargeschichte  sehr  Namhaftes  ab,  was  von  hier  aus  yielfadt 
wieder  in  Circulation  kommen  wird.  Ein  Inhaltsregister  ( —  867) 
ist  allen  drei  Bänden  dienstbar,  namentlich  dem  wissenschaftlichen 
Theile.  Die  letzten  Seiten  sind  mit  einem  wahren  Budel  von 
Druckfehlem  bedeckt,  deren  Mehrzahl  um  so  störender  ist,  da  sie 
sich  besonders  in  Eigennamen  eingenistet  haben.  Es  wird  also 
dringend  nöthig  sein,  die  betr.  Remeduren  vor  dem  Gebrauche  za 
wissenschaftlichen  Zwecken  eintreten  zu  lassen. 

14800]  Neueste  Mittheilungen  über  Afrika.  Bd.  11.  Inh.:  B.  Cniieks- 
iailk,  ein  ISjähr.  Aufenthalt  auf  der  Goldküste  Afrika's.  —  H«  Hecstard, 
Reise  an  die  Küste  und  ins  Innere  von  Westafrika.  Leipzig,  Dj£'sche 
ßuchh.  1857.    Vm  u.  812,  XVI  u.  288  S.   gr.  8.    (2  Thlr.  20Ngr.) 

Das  wirklich  Allerneueste  in  diesen  „Mittheilungen,'*  redsdrt 
sich  auf  einen  neuen  Umschlag,  in  weldiem  die  beiden  ftlteren, 
auf  ihm  näher  bezeichneten  Schriften  aus  oben  bezeichnetem  Ver- 
lage zusammengekoppelt  wieder  ins  Publicum  entlassen  werden, 
fast  nicht  ohne  die  Annahme  einer  absichtlichen  Irreführung  des- 
selben. Ueber  jene  beiden  Schriften  wurde  seiner  Zeit  im  Bepert 
(vgl.  Jahrg.  1856.  Bd.  H.  No.  1611  und  1855.  I.  213)  berichtet; 
sie  datiren  resp.  aus  den  Jahren  1855  und  54,  notabene  die  dent- 
sehen  Bearbeitungen;  die  englischen  Originale  liegen  noch  weiter 
zurück.  Das  weiter  Neueste  besteht  in  der  constanten  Weghssnrig 
eines  Erscheinungsjahres  auf  sämmtlichen  Titeln,  was  als  arge 
Unsitte  von  der  Kritik  auf  das  Bestimmteste  gemissbilügt  werden 
muss.  Das  Druckjahr  einer  Schrift  bildet  im  Zusammenhange  der 
ihr  zustehenden  bibliographischen  Merkmale  eines  der  wichtigsten 
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und  welche  krasse  Yerwirrung  müsfite  im  Kurten  im  Bttehenresen 
der  Neuzeit  entstehen,  wenn  diese  Unsitte  der  Nichtbezeichnung 
des  Erscheinungsjahres  weiter  in  Anwendung  kommen  sollte.  Zum 
Neuen,  aber  Onten,  gehört  endlich  noch  bei  dieser  Aufwftrmung 
der  Umstand,  dass  der  Preis  für  beide  Schriften  nahe  um  die  Hälfte 
—  von  ursprünglich  4  Thb:.  24  Ngr.  auf  2  Thlr.  20  Ngr.  —  her- 
abgesetzt erscheint  Aber  warum  hat  es  denn  der  Verleger  bei 
dieser  Erleichterung  der  Anschaffung  nicht  pure  bei  der  Bekannt- 
machung dieser  Preisermässigung  bewenden  lassen,  da  ja  eine 
solche  auch  den  besten  Schriften  eine  Makel  nicht  anhängt?  Bef. 
überlässt  es  der'  unbefangenen  Entscheidung  der  Leser,  als  Mit- 
glieder der  Bepublik  der  Gelehrten,  ob  diese  an  die  Vorlage  ge- 
knüpfte Büge  nicht  als  eine  völlig  begründete  zu  betrachten  sei. 
Bei  irgendwelchem  Unwesen  ist  das:  Prindpiis  obsta  ünmer  von 
Wichtigkeit  und  in  solchen  Fällen  hat  ein  Dizil  seinen  Werth. 

U801]    Zwei  Nordpolarreisen  zur  Aufsuchone  Sir  John  Franklins  von 
Elisha  Kent  Kane.    Deutsch  bearbeitet  von  /ii/.  Seybt.    Leipzig ,  Lorck. 
1857.    XXVIU  u.  298  S.  m.  2  Karten,   gr.  8.    (n.  1  Thhr.) 
Auchu.  d.Tit.: 
Hansbibliothek  für  Länder-  und  Völkerkande«    Herausgeg.  von  R. 
Andf99.    12.  Bd. 

In  der  Einleitung  giebt  der  Herausg.  in  gedrängter  Kürze 
instructive  Nachrichten  tiber  die  in  den  letzten  dreissiger  Jahren 
vorgenommenen  zahlreichen  —  nahe  an  hundert  *-»  Expeditionen 
nad^  dem  nördlichen  Eismeere.  Handelte  es  sich  dabei  ursprüng- 
lich um  Auffindung  einer  nordöstlichen  oder  -westlichen  Durchfahrt 
im  Interesse  des  Handels,  so  trat  späterhin  bei  der  Unmöglichkeit 
dnes  regelmässigen  Bchifffahrtsverkehrs  diese  Bücksicht  zurück 
und  lediglich  die  Förderung  der  Wissenschaft  an  ihre  Stelle. 
Diese  aber  hat  den  Nachsuchungen  nach  John  Franklin,  der  im 
Mai  1845  mit  den  Schiffen  Erebus  und  Terror  die  Themse  verlassen 
hatte,  das  Meiste  zu  verdanken.  Als  drei  Jahre  lang  von  Franklin 
keine  Nachricht  nach  Europa  gelangt  war,  setzten  sic^  die  amtlichen 
und  ausseramtlichen  Expeditionen  in  Bewegung,  welche  auf  Kunde 
nach  dem  verschollenen  Seefahrer  ausgingen;  es  sind  ihrer  nahe 
an  dreissig  und  erst  noch  im  Jali  dieses  Jahres  hat  Franklins 
Gattin  durch  Absendung  des  Schraubendampfers  Fox  einen  Ver- 
such gemacht,  Nachricht  über  das  tragische  Ende  ihres  Gemahls 
und  seiner  Geillhrten  zu  gewinnen«  Unter  den  Seefahrern  nun, 
welche  unter  Bewährung  einer  bewundernswürdigen  Summe  von 
Muth,  Ausdauer  und  Tüchtigkeit  zur  Aufsuchung  Franklins  mit 
einander  wetteiferten,  zeichnet  sich  Kaue  rühmlichst  aus.  Ueber 
sein  vielbewegtes  Wanderleben  weiden  S.  X  ff.  sehr  anziehende 
Nachricjiten  mitgetheilt  Bef.  verzichtet  anf  einen  Auszug  daraus, 
dA  der  oben  unter  No.  2900  eingefiigte  Nekrolog  Eane's  die  Grund- 
linien dazu  enthält  und  beschränkt  sich  auf  die  hier  von  ihm  auf- 
gestellte Charakteristik: 
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,,K.  war  ein  Msnn  ron  starkem  Cbarakter  uid  angeirobnlieher  Be* 
gabuQg  und  besass  den  Heroismus  der  Ausdauer  in  bewundenmgi. 
würdigem  Grade.  Wir  finden  ihn  immer  gefasst  und  entschlossen,  er 
verzweifelt  auch  unter  den  grössten  Gefahren  nicht  und  weiss  noch  Mittel 
und  Wege  zur  Rettung,  wenn  alle  Anderen  rathlos  dastehen.  Dabei  hat 
er  eine  ungemein  liebenswürdige  Bescheidenheit,  welche  einem  Himiw 
von  solchen  Verdiensten  doppelt  schön  läset  und  die  wir  bei  seinen 
(amerikanischen Ref.^  Landsleuten  nicht  liäufig  finden;  auch  zieht dorch 
sein  ganzes  Wesen  ein  freundliches  und  erquickliches  Wohlwollen  und 
selbst  in  der  grauenvollen  Polarwüstenei,  in  welcher  er  viele  Monate 
lang  keinen  Sonnenstrahl  erblickte,  zeigt  er  einen  erfrischenden flnmor. 
Er  war  ein  liebenswürdiger  Mann,  bescheiden  wie  eip  Weib  und  sanft  wie 
ein  Kind.  Sein  früher  Tod  —  (gegen  die  An^be  im  Hep.  a.  a.  O.  wird 
hier  der  18.  Febr.  1857  angegeoen^  —  ist  ein  grosser  Verlust  für  die 
Wissenschaft,  die  ihm  schon  so  Vieles  verdankte.*'    (S.  XII  f.) 

K.  hat  seine   beiden   Nordpolarreisen,  die   sogen.  Gnmiell* 
expeditionen,  da  der  Kaufmann  Grinnell  zu  New-York  die  Kosten 
zur  Ausrüstung  gab,  besckrieben.     Die  Texte  dei-selben,  zugleich 
reich   mit  bildlichen  Darstellungen   versehen,    umfassen  in  der: 
United  States  Grinnell  Expedition  in  search  of  Sir  J.  Franklin. 
A  personal  narrative.  (New-York,  1853)  und  in  den:  Arctic  ex* 
plorations:   the  second  Grinnell  Exped.  in  search   of  Sir  J.  Fr. 
1853  —  55  (Philadelph.  1856.  2  Bde.)  mehr  als  anderhalbtansend 
Seiten.     In  den  Auszügen  aus  diesen  beiden  umfangreichen  We^ 
ken  hat  sich  der  Bearbeiter  vorzugsweise  an  Das ,  was  der  Vf.  sIh 
seinen  Hauptzweck  angiebt,  nämlich  an  die  Erzählung  der  pe^ 
sönlichen  Erlebnisse  gehalten  und  man  findet  sie  hier  —  die  ente 
Reise  in  den  Jahren  1850  und  51  in  8,  die  zweite  in  den  Jahren 
1853  —  55  in  17  Capp.  —  resp.  S.  1  —  138  und  dann  —  298 
eben  so  belehrend  als  unterhaltend  in  der  an  dem  TJebeisetser  be- 
kannten   gewandten    Manier    geschildert.     K.'8    wisseDSchaftfidie 
Beobachtungen  über  die  Bildung  der  Eisberge  und  die  verschiede- 
nen Eisarten  sind  nicht  unberücksichtigt  geblieben,  wogegen  die 
nur  den  dgentlich  Odchrten  interessirenden  Meteorologica  ausge- 
fallen sind.     Um  nichts  Erhebliches  zu  übergehen,  ist  noch  an* 
zufuhren,  dass  sich  der  Herausg.  im  weiteren  Verfolge  der  Ein* 
leitnng  S.  XIII  ff.  über  das  offene  Polarmeer  und  die  Möglichkeit, 
den  Pol  zu  erreichen,  in  von  Kane^s  Ansichten  abweichender  Aas- 
fübrung  ausspricht  und  aus  sicher  stehenden  Resultaten  übersea- 
gend  argumentirt.     Man  wird  ihm  in  Beziehung  auf  den  ersten 
Punct  unbedingt  beitreten  müssen,  dass  nach  allen  hier  eintreten* 
den  Analogieen  und  Beobachtungen  ein  eigentliches  offenes  Fola^ 
meer  nicht  existiren  könne.    Endlich  wird  noch  die  Frage,  ob 
1856  noch  einige  ron  Franklins  Geführten  in  den  Lftndem  der 
Eskimos  am  Leben  sein  konnten,  die  Kaue  bejahen  zu  können 
glaubte,  als  höchst  zweifelhaft  zurückgewiesen. 
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14802]  Jakob  Böhme.  Sem  Leben  und  seine  Schriften ,  mit  Benateung 
landBchriftlicher  Quellen  dargestellt  Ein  Beitrag  cor  Geschichte  der 
neuem  Philosophie.  Freissclmft  von  Dr.  Hm-  Adph.  Fechlier«  Görlitz, 
Heyne.  1857.    248  S.  gr.  8.    (n.  25  Ngr.) 

Diese  dorcbgängig  mit  vielem  Sammlerfleisse  nnd  kritiscbem 
Takte  ausgeführte  Schrift,  als  selbstständiger  Bestandtheil  des 
Büeherorganismus  ein  Separatabdruck  aus  dem  33.  und  34,  Bde. 
des  N.  Laus.  Magazins,  befriedigt  nach  manchen  mehr  oder  weni* 
ger  genügenden  Versuchen  der  Darstellung  der  Lebensumstände, 
des  Schriftencomplezes  nnd  des  aus  ihm  sich  ergebenden  Lehr- 
Systems  des  sogen«  philosophus  teutonicus  nun  Kuerst  die  höheren 
Ansprüche,  die  an  eine  umfassende  Erörterung  des  in  stehenden 
Themas  zuich  dem  Standpuncte  der  Jetztzeit  gestellt  werden  mögen. 
Bef.  muss  darauf  verzichten,  von  hier  aus  den  mit  der  wünschens- 
werthesten  bibliographischen  Genauigkeit  verwertheten  reichen  Ap- 
parat, der  dem  mit  Eifer  und  Liebe  zu  seinem  Gegenstande  erfült 
tea  Vf.  dienstbar  geworden  ist,  zur  An-  und  Uebersicjit  zu  bringen, 
darf  aber  nach  der  von  ihm  genommenen  genaueren  Einsicht  das 
Vertrauen  der  Leser  dafür  ansprechen,  dass  zur  Feststellung  der 
Lebensumstände,  für  Aufzählung  und  Beurtheilung  der  Schriften 
und  in  Benutzung  derselbea  zur  Aufzeigung  der  aus  ihnen  sich 
ergebenden  Gedankenprocesse  Jak.  Böhmens  geleiötet  worden  sei, 
was  für.anderw^tigen  Bedarf  in  literar-  und  philosophisch-geschicht- 
lichen ^  Begründungen  nnd  Ausführungen  mit  Sicherheit  benutzt 
werden  kann.  Bef.  lässt  dafür  nur  die  Angabe  der  Aufeinander- 
folge sprechen,  in  welcher  der  V£  das  Material  seiner  Schrift  ab- 
gewickelt hat.  Li  der  Einleitung  (S.  1  —  21)  wird  befriedigend 
nachgewiesen,  woher  sich  zumeist  der  Mangel  an  verbürgten  Nach- 
richten über  J.  B.  schreib^  nnd  namentlich  wird  hier  auf  den  Ver- 
lust eines  Briefwechsels  hingedeutet,  welcher,  erweislich  nach 
Holland  verkauft,  wahrscheinlich  nach  Herausgabe  der  Böhmeschen 
Schriften  vernichtet  worden  sein  mag,  da  sich  in  holländischen 
Bibliotheken  keine  Spur  desselben  mehr  auffinden  lässt  Er  war 
das  einzige  Document  von  dem  Wechselverkehr  in  der  theosophi- 
Bchen  Schule  Böhmens,  die  sich  ziemlich  weit  erstreckte,  und  würde 
nns  mitten  in  den  Lauf  der  geistigen  Entwickelung  führen  5  wor« 
über  jetzt,  auf  Grund  der  wenigen  erhaltenen  Briefe  B.^s,  nur  eine 
einseitige  Betrachtung  angestellt  werden  könne.  Der  Vf.  varzeichuet 
dann  ausführlich  die  von  ihm  benutzten  Quellen.  Als  solche  lässt 
er  auch  Abr.  v.  Franckenbergs  1637  lateinisch  geschriebene,  von 
Heinr.  Prunius  ins  Deutsche  übersetzte  Lebensbeschreibung  gelten, 
die  jedoch  wegen  ihrer  Hinneigung  zum  Wunderbaren  nur  mit  gros- 
ser  Vorsicht  zu  benatzen  ist.  Auch  das  sonstige  B.  hetr«  Biogra- 
phische, von  Fouquö,  WuUen  n.  A-,  und  das  Ausführlichere  in 
geschichtlichen   und  philosophischen  Schriften  von  Gfr.  Arnold, 
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Menzel,  Ast,  Schwegler,  Bittet  n.  A.  wird  genau  oonaignirt  Der 
1.  TU.,  Jak.  B.*8  Leben  bringt  zuerst  daa  bürgerliche  ( —  43)  nr 
Anschauung  und  geht  dann  auf  B/s  geistiges  Leben  und  den  Y6^ 
kehr  mit  seinen  Anhängern  ( —  134)  sehr  ausführlich  ein.  Bio- 
graphisches mischt  sich  selbstverständlich  auch  in  diese  letzte  Un» 
terabtheilung,  und  man  wird  im  Ganzen  alle  umstände,  auf  die  es 
in  einem  vitae  curriculo  ankommt,  zugleich  unter  beständiger  Be- 
richtigung früherer  unrichtiger  Angaben,  berücksichtigt  finden,  nur 
dass  hier  eine  Aufzeigung  der  Einzelheiten  nicht  möglich  ist  Es 
sei  nur  darauf  au^oaerksam  gemacht,  dass  die  Anfechtungen  und 
Quälereien,  welche  B.  von  dem  Pastor  primarius  Bichter  in  Görliti, 
diesem  Muster  eines  orthodoxen  Polterers,  zu  erdulden  hatte,  nodi 
nirgends  so  in  ihrem  ganzen  Znsammenhange  dargelegt  worden 
sind  als  hier.  Auch  die  Nachrichten  über  das  von  B.  vor  dem 
Oberconsistorium  in  Dresden  bestandene  Colloquium  (S*  111  ff.) 
sind  anziehend  und  meist  neu  und  um  so  verdienstlicher,  da  be- 
kanntlich diese  ganze  für  B.  so  wichtige  Verhandlung  in  Abrede 
gestellt  worden  ist,  z.  B.  selbst  von  dem  Wittenberger  Prof.  Calov. 
B.  erhielt  hier  eine  glänzende  Rechtfertigung-,  seine  Examinatoren 
erkannten  in  ihm  einen  Mann  „von  wunderlich  hohen  Geistesgaben, 
die  man  weder  verdammen  noch  approbiren  könne.**  Aber  nur  in 
thesi  hatte  B.  über  den  eifernden  Primarius  obgesiegt;  in  facto  war 
er  und  seine  Familie  fortgehenden  Schmähungen  und  Insulten  aas- 
gesetzt,  und  das  CoUegium  der  Görlitzischen  Geistlichen  erschweite 
dem  armen  Manne  auch  sdne  letzten  Stunden  —  B.  starb  am  17. 
Nov.  1624  —  und  verunglimpfte  seine  sterblichen  Beste.  Aber 
gegenüber  diesem  zelotisdien  Wesen  strahlt  in  wohlthuendeteD 
Lichte  B.'s  sanftes  Wesen  und  macht  ihn  fUr  uns  zu  einer  walff- 
haft  tröstlichen  Erscheinung.  Er  ist,  wie  Eckart,  Suso,  Tanler, 
Luther,  ein  acht  deutscher  Charakter 

„treu  seinen  Gott  im  Herzen  bewahrend,  treu  nach  Aussen  fBr  um 
kämpfend,  einer  jener  träumerischen  Gottinnigen,  die  der  Trieb  naeh 
Erforschung  der  Wahrheit  in  ihrem  Innersten,  im  ganzen  Ich  ergreift nsd 
tieferschüttert  und  nicht  Bast  und  Ruhe  giebt,  bis  sie  die  Versöhnung  im 
Schauen  und  Fühlen  ergründet  haben.  In  sich  versenkt,  schauen  sie 
Gott,  und  weil  Gott  Alles  ist,  die  Welt  in  Gott  So  leben  sie  schon  hier 
in  einer  andern  Welt  und  verkünden  unerschrocken  und  muthig  die  ihnen 
vorzugsweise  geoffenbarte  Wahrheit^'  (S.  4S.) 

Nach  diesen  Mittheilnngen  wollen  wir  den  Lesern  nur  noch 
das  Aeussere  B/s,  wie  es  Franckenberg  geschildert  hat,  ?o^ 
führen: 

^,Er  war  kleiner  Gestalt,  verfallen,  von  schlechtem  Aussehen:  seine 
an  sich  schwächliche  Natur  mochte  durch  die  sitzende  Lebensart,  die  an- 
strengende  Geisteserregung  und  nervöse  Ueberspannung  noch  mehr  p- 
litten  haben.  Seine  Schläfe  waren  erhoben ,  seine  Nase  gekrümmt,  seine 
Augen  blau,  sein  Bart  kurz  und  dünn,  seine  Stimme  schwach,  aberTOO 
boldseligem  EJange  der  Rede/'    (S.  SS.) 

Man  verbinde  damit  die  anziehenden,  gleich  hieran  sich  an^ 
schliessenden  Nachrichten  über  von  B.  vorhandene  Bildnisse,  und 
weiterhin  die  über  die  Beschaffenheit  seiner  Grabstätte  (S.  125). 
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lUk  MoenB&gs  «»getagt»  QecUnke,  Qua  «in  Detdkimd  sa  errietrteii« 
hat  bis  jetzt  wk  keinem  Ergebnis»  geführt.  Endlich  mag  noch  auf 
das  ansehnliche  Yerseiohniss  der  Streitschriften,  die  B.  veranlasste 
(S.  128  ff.),  aufmerksam  gemacht  sem.  —  Der  2.  Tbl.  (--^  246) 
stellt  in  der  Eiiüeitung  die  Omndlagen  d^r  Lehre  B^'s  »usammen, 
sneht,  soweit  dies  ohne  den  Schein  der  Ideaiisirong  möglich 
istf  .  das  GUnae  sei^Mr  Anschauung  klar  an  machen  und  läuft 
8.  15d  ff.  in  ein  verdienstliches  Veraeichniss  der  deutschen  Aus- 
gaben der  Schriften  B/s  aus.  Dann  werden  seine  Hauptschriften, 
unter  Annahme  mehrerer  Entwickelungsstufen,  in  denen  bald  dia 
Ethik,  bald  die  Physik,  bald  die  Dialektik  vorherrscht,  analysirt 
Hnd  die  Summe  der  Betrachtungen  über  sie  wird  am  Schluss  an 
einem  Ergebniss  zusammengest^It,  das  besonderer  Beachtung  em* 
pfohlen  zu  werden  verdient,  weil  es  die  Sechnung  ttber  ihn  vor- 
läufig abschliesst. 

[4803]  Martin  Binkart.  Ein  evangelisches  Lebensbild  aus  der  2Seit 
des  aojtthri^en  Krie^^s,  in  Lied  und  geschichtlichem  Abriss  riebst  Aus^ 
EÜgen  aus  emigen  seiner  Schriften  dargestellt.  Von  j.  0.  ?6rcksl,  Archi- 
diac.  (in  Eilenburg).  Eilenburg»  Offenhauer«  1857.  47  S.  gr.8.  (7VsNgr.) 

Zu  dem,  was  L.  Pläto  in  seinem:  „M.  Mart  Binkart"  (Leipa. 
1830)  und  der  Vf.  der  vorliegenden  Schrift  in  seinem:  Ehren- 
gedäehtniss  evangelischer  Glaubenaheiden  und  Sänger  (Eilenb. 
1830)  über  Mart  Binkarts  Leben  und  Wirken  veröffentlicht  haben, 
werden  hier  dankenswerthe  Nachträge  geliefert,  besonders  in  Nach- 
richten ttber  seine  aiemlieh  selten  gewordenen  Schriften  und  inMit- 
tkeilungen  aus  denselben«  Den  vollständigen  Inhalt  der  Vorlage 
bildet  nach  einer  poetischen  Ansprache  an  den  Vorstand  des  Haupt- 
Tereins  der  Gust.- Ad. -Stiftung  ftir  die  preuss«  Provina  Sachsen 
(S.  3-^8).  ein  erneuerter  Abdruck  ( —  16)  der  ebenfalls  poetisch 
dargestellten  Seene  au$  Binkart's  Leben  iu  dem  erwähnten  ,«Ehren' 
geAächtniss/^  nach  welcher  er  bei  dem  im  J.  1639  erfolgten  lieber«, 
folle  der  Stadt  Eilenburg  durch  den  Schwede  Obrist- Lieutenant 
Pörffling  von  der  ihr  nbgefordertea  Gontribution  an  30,000  Thhn* 
dnreh  den  Bindruck,  den  eine  von  ihm  veranstaltete  feierliche  Bet- 
stunde auf. die  JFeinde  machte,  eine  wesentliche  Erleiehiaerung  zu 
Wege  brachte^  Die, poetische  Begabuu^  des  Vfs«  ist  eine  gana 
anerkennungswerthe»  Hieran  schliesst  auch  dann  die  historische 
Skiaae  üb^  Binkarts  Lebien  und  Wirken  ( —  47),  i^elche  aus  meh- 
reren, von  dem  Vf.  Au%esptirten  Schriften  desselben  in  Bibliothe- 
ken 2tt  Dresden  uud  Leipzig  dem  über  B«  Bekannteren  vieles  in* 
tecessante  Neue  bei^gt*  Bef*  kann  den  ganaen  für  Kirchen^ 
geachichte  und  Hymnologie  daraus  sich  ergebenden  Gewinn  hier 
nicht  aufaeigen,  muss.  sich  vielmehr  damit  begnügen ,  die  Beich- 
haltigkeit  desselben  angedeutet  2U  h^ben,  nanfentlich  in  den  von, 
dem  Vf.  seiner  Darstellung  eingeflochtenen  eahlreichen  Proben  ans 
^eltti  Earchenlieddm,  die  er  in  jenen  Bünkart^schen  Schriften,  ge- 
wiflsermaassen  neu  entdeckt  bat,  und  die  es  klar  herausstellen,  dass 
1857.   !¥•  '^       n  \ 
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Binkart  aüflser  aeiiiein  TolluibttmUdi  gemftdmumz  „Him  ^budetl 
Alle  Grott'^  Q.  s.  w.,  das  wohl  kaum  in  einem  Gesangbiiefae  fekh, 
auch  in  anderen  Liedern  wieder  auf-  nnd  foitsaleben  Terdieoe. 
Wie  dankenswerth  auch  ist,  ms  der  Vf.  in  dnseliien,  zom  Theil 
frappanten  Zügen  sur  Lebenigeechicfate  nnd  Charakteristik  Bbk' 
karts  mittheilt,  so  hat  er  sich  doch,  seines  populltren  Zweckes 
wegen,  auf  die  Kritik  einselner  Puncte  nicht  eingelassen.  Es  iSsst 
sich  daher  mit  Zuversicht  annehmen,  dass  das  von  dem  Tf.  Aus- 
gemittelte  und  Angedeutete  für  den  Gesammtstand  der  Hymnologie 
^naner  werde  ausgebeutet  werden,  namentlich  durch  eine  toU- 
ständige  Sammlung  der  Lieder  Rinkarts,  die,  wenn  sie  auch  iif 
vielem  Gekünstelten  und  Curiosen  den  Geist  ihrer  Z^t  nicht  Ter- 
leugnen  können,  doch  auch  schon  in  sprachlicher  Besiehon^  Be* 
aehtung  verdienen.  Den  Anstoss  dazu  gegebi^n  su  haben,  bleibt 
inmier  ein  Verdienst  des  Verfassers. 

148041  Staatspolitische  Gesinnungen  des  Dr.  Ludwig  Karl  Heinnch 
von  der  Pforaten,  Minister^Präsidenten  in  Bayern.  Nürnberg,  Lots* 
back.   1857.    90  8.   gr.  8.    (10  Ngr.) 

Wir  möchten  wohl  wissen,  was  Hr.  v.  d.  Pfordten  zu  diesem 
gewiss  sehr  wohlgemeinten,  aber  unserer  Ueberzeugvng  nach  durch- 
aus  veikehrten  Unternehmen,  dessen  Vf.  uns  völlig  unbekannt  ist, 
sagt.  Zuvörderst  sind  wir  überzeugt,  dass  Hn  v.  d.  Pfordten  rM 
zu  klug  ist,  als  dass  er  sich  über  solche  Lobeserhebungen,  wie  sie 
ihm  hier  gezollt  sind,  freuen  sollte;  sodann  glauben  wir^  dass  er 
viel  zu  sehr  Staatsmann  ist,  um  nicht  zu  fühlen,  wie  bedenklldi 
es  sei,  sich  in  solcher  Weise  in  seinen  Gedanken  und  Aeussemngen 
gewissermaassen  controlirt  zu  sehen  und  zu  riskiren,  dass  saan  sidi 
zu  anderer  Zeit  auf  dergleichen  Aeussemngen  beruft)  ^ie  iUmt 
dann  nicht  mehr  passen;  endlich  meinen  wir:  Hr.  t.  d.  Pfordten 
kennt  sich  selbst  und  die  Verhftltnisse  viel  zu  gut|  als  dass  er 
nicht  die  Schw&che  einzelner  Beden,  —  wenn  sie  auch  für  den 
Augenblick  durch  die  Macht  der  Darstellung  vielleicht  von  grosser 
Wirkung  gewesen  -»—  das  Halbwahre  mancher  Behauptungen  nnd 
vor  Allem  das  Bedenkliche  des  Herausreissens  einzdner  Aenssenin* 
gen  aus  dem  Zusammenhange  nicht  sowohl  der  betr.  Bede,  als  viel* 
ttehr  der  ganzen  dabei  in  Betracht  kommenden  sonstigen  Veriiftlt* 
nisse  fühlen  sollte.  Wir  haben  alle  mögliche  Achtung  vor  den 
bedeutenden  Fähigkeiten  Hm.  v.  d.  Pfordtens  Überhaupt  nnd  vor 
seinem  Bednertalent  insbesondere';  allein  wenn  einmal,  wie  hier 
geschehen,  ein  kurzer  Lebenslauf  gegeben  werden  sollte,  so  hatte 
der  Vf.  die  Verhältnisse,  in  denen  Hr.  v.  d.  Pfordten  in  Sachsen 
als  Minister  gewirkt,  doch  etwas  näher  kennen  und  beleuchten 
sollen.  Wir  sind  weit  entfernt,  Hra.  v.  d.  Pf.  die  MissgriÜb,  die  er 
dort  nach  unserer  bescheidenen  Meinung  gemacht  hat,  zum  beson* 
dem  Vorwurf  machen  zu  wollen;  es  war  eine  schwere  Zttt,  Hr. 
V.  d.  Pf.  war  damals  noch  jung,  noch  aidit  erfahren  in  staatssala* 
nischen  Dingen,  leicht  erregbar  und  hatte  noch  nicht  tut  dem 
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fitraben  nach  Volfaigimrt  gebrodien ;  im  Oegenth«!  edtemncn  wir 
,m  ToUkominen  an,  das0  er  in  teiner  staatsmäanischeD  Erkenntnis« 
imablltai^  foortgeBdhritten  ist^  die  Kathederweisheit  ron  sich  ge** 
Wölfen  hat  und  wirklich  ^n  bedentender  einflnssreicher  Mann  ge^ 
worden  ist  Aber  warum  geht  man  so  sicco  pede  über  jene  Zeit 
in  Sachsen  hinweg?  Warum  Terschweigt  ft&an  die  sehr  bedenkliche 
Lage,  in  der  er  doch  aueh  eine  Zeit  lang  in  Bayern  gewesen  ist? 
Der  echte  Staatsmann  will,  wenn  er  üffientlidi  beiutheilt  wird,  die 
^anse  Tolie  Wahrheit ^  er  wiU  nicht  bloss  Lob,  er  weiss,  dass  elr 
sieh  auch  geirrt  hat,  dass  auch  die  Verbältnisse  mitwirken  mm 
Gelingen,  dass  auch -andere  Regierungen  beillafig  ihn  unterstütst) 
gehalten',  angeregt  haben  u.  s*  w»,  kam,  er  will  keine  elende  Lob- 
hudelei. Aber  selbst  hienron  abgesehen,  hätie  der  Vf.,  wenn  er 
wirklich  dem  Hrn.  t«  d.  Pf.  einen  Dienst  hätte  erwdsen  wollen', 
die  vielen  allgemeinen,  nicht  eben  originellen,  sondern  tfUm  Theil 
aehr  gewOhnliehen,  und  nicht  bloss  von  Ministem  und  in  den  JLam" 
nem,  sondern  von  jedem  denkenden  Menschen  unter  Umständen 
ausgesprochenen  Omndsätae  und  Ansichten  weglassen  sollen, 
B.  B.  „Staatsmänner  müssen  praktieeh  handeln,  und  die  Dinge 
nehmen,  wie  sie  sind^  wie  sie  liegen;**  oder  „Ohne  einen  Transit* 
▼erkehr  wird  keine  Eisenbahn  in  der  Welt  sich  vollsti&adig  renti- 
rm,"  oder  „Man  kann  Theorien  aufstellen,  die  durchaus  unaus^ 
fflfarbur  sindy  es  ist  dieNothwendigkeit  der  Probe  der  Darchftfhiung 
nicht  gefordert**  -^  Beispiele,  die  noch  um  Dutsende  vermehrt 
werden  kl^nnten.  Es  gih  auch  hier:  „Bewahre  mich  tot  meinen 
Freunden,  mit  meinen  Feiadea  will  ich  schon  fertig  werden.* 
In  der  That,  ein  ao  ansgeaeiohneter,  talentvoller  und  gemtithiielcher 
Mäuh,  wie  Hr.  t«  d.  Pf.,  braucht  eolche  Lobeserhebungen  nicht, 
wie  sie-dieee  Sdhrift  enthält 


Sehol*«^  «nd  Unterrichtclw«8eD. 

M8t6}    Die  Begierang  der  Kinder.   Fflr  gebildete  AeUem,  Lehrer  tind 
.  atadupeUde  bearbeitet  Von  Ur,  Tuieee  liUer,  Privatdoc.  an  der  VmV.  Lein^ 
Ug.    Leipi^ig,  Xeub^ier.  1857*    VUi  u.  18^  S.  gc  8.  .  <ß4  N«r.)    . 

Der  Vf."  hofft,  dass  diese  neue  Schrift  den  Freunden  der  Pä* 
dagogtk  auch  destfhalb  nidit  unwillkonunen  sein  werde,  weil  die 
in  ihr  entwickelte  Lehre  l»sher  noch  keine  det»llirtd  Darstellung 
eriialten  habe,  obgleich  die  ersten  Umrisse  schon  1B06  von  Herbart 
«dtwoifoi  worden  seien.  Da  nun  aber  die  ßr^iehungsgrundsätze 
des  Letsteifen  anf  dem  Gebiete  der  Begierung  bei  fast  allen  späte* 
r6n  pädagogischen  Tiieoretikem  etwa  ausser  bei  Stoy  und  Dob- 
schall  keine  Zustimmung  fanden:  so  hieh  es  der  Vf  ftir  passend 
mit  Beritekflichtijguiig.der  entgegengesetsten  Ansichion  auf  die  Be- 
grttndimg' ^er  von  ihm  sogvaiannten  B^ierung  im  Allgemeinen, 
sowie  der  einaalnea  Begiemngttnaaesvegeln  ein  beeondferes  Augen- 
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merk  %xk  ricbteii,  indem  er  die  in  jener  EinleHnng  auageeprodieneft 
Gmttdsfttce  für  eine  allgemeine  Pädagogik  anch  hier  ▼vfolgk  nnd 
sieh  beetrebt  hat,  den  Zoiammenhang  mit  den  philosophisdieii 
Omndwissenschaften  xa  bewahren.  Nftchstdem  gedenkt  der  Yf 
die  Lehre  vom  pädagogischen  Unterrichte  in  2  Bilnden  heraus* 
angeben  und  dabd  die  Resultate  an  bertteksichtigen,  welche  seit 
Pestaloasi  für  die  Methodik  gewonnen  worden  sind.  Die  vorlieg. 
Schrift  i^erflUllt  in  3  Abiheilungen  in  Folge  der  Disposition: 
Begründung:  (Begriff  der  Kinderregiemng  und  G-liederung  der 
Untersuchung);  Anordnung:  (das  leibliche  Aufersiehen,  die  Be- 
schäftigungen, die  Maassregeln  der  äusseren  Qewalt,  Autorität  und 
Liebe);  Ausführung:  (das  leibliche  Aufersiehen,  die  Beschäftir 
gungen,  der  Befehl,  die  Strafe,  die  Arten  und  Grade  der  Strafe, 
die  Aufsicht  als  ein  Glied  in  der  Reihe  harter  Regierangsmaass- 
regeln,  positive  Vorschriften  über  die  Einrichtong  der  Anfticlit, 
die  speciellen  Ursachen  der  Autorität  und  der  Li€^,  die  Folgen 
der  Autorität  und  Liebe  für  die  Regierung  überhaupt,  das  Haus 
und  die  Schule  in  Beziehung  auf  Autorität  und  Liebe,  Schwierige 
keit  und  Leichtigkeit  der  Regierung).  Im  Gänsen  ist  die  Dar- 
legung der  Ansichten  über  obige  Fragen,  über  das  Für  und  Wider 
der  Differenzen  vorherrschend  allgemein-theoretischer  Art;  spfttcr 
wird  allerdings  auch  in  dieser  philosophischen  Betrachtung  auf 
Specielles  eingegangen  und  neben  dem  Warum?  auch  das  Wo- 
durch? mehrfach  berücksichtigt  Die  Leetüre  fordert  wohl  auch 
einen  festeren,  ausdauernderen  Willen  als  bei  einer  vorherrschend 
historisch  gehaltenen  Schrift;  es  wird  dies  aber  vielleicht  bei  man- 
nen Lesern  selbst  wegen  aufsteigender  Zweifel  der  Fall  sein,  wenn 
auch  damit  dem  Werthe  der  Bestrebung  als  solcher  oder  der  Arbeit 
nicht  zu  nahe  getreten  werden  soll,  da  die  Tendenz  and  der 
Fleiss  der  wissenschaftlichen  Untersuchung,  sowie  die  Rücksicht 
auf  mehrere  andere  Stimmen,  sowie  eine  gewisse  Mässigung  in  der 
Ausführung  der  Theorie  werthzuschätzen  ist.  Wohl  entsteht  je- 
doch die.J|Va(ge,  ph  diese  .piiiJoiopbisahe  Lelwe  frsndige  Zustim- 
mung oder  kalte  Aufnahme  und  Widerspruch  bei  den  praktischen 
Erziehern  und^Schnlmännem  finden  werde,  welche  in  anderer 
Grundlegung  und  Auffassung  bereits  durch  eine  gute  Eni^ung  in 
evangelischem  Geiste  das  Verlangte  zu  erreichen  suchten,  der  es 
eben  so  wenig  am  rechten  Ernste  wie  an  Autorität  und  nachhaltiger 
Liebe,  noch  bei  dem  Suchen  nach  höherem  Beistande  an  herrli<ii(Bii 
Erfolgen  fehlte,  ohne  eben  auf  Geltendmachung  neuer  zweifelhafter 
Ausdrücke,  leicht  irreleitende  Spaltung  voa  Begriffen,  unsichere 
Vergleiehungen  grosser  und  kl^ner  Gemeinschaften,  auf  bedenkliche 
daraus  entnommene  Formen  und  auf  gewisse  äussere  Maassregdn 
Werth  zu  legen.  Es  soll  hier  nicht  untersucht  werden,  ob  nicht 
allein  die  Idee  der  Erziehung  walten,  diese  also  mit  allseiti- 
^  gern  Segen  wirken,  viel  früher  —  wenn  auch  in  verschiedenen 
Stadien  und  Weisen  —  beginnen,  nnd  bks  in  dem. Geiste  und 
Tone  des  Wohlwollens  durehgefilhrt  werden  känne.     Daher  ist 
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in  oUger  Sdnlft  vor  «hier  riiueitigen  tmd  %n  W9Ai  gehettdeä 
Ausfllhnnig  gewarnt,  und  ee  sind  mancherlei  Beschrftnkiingeii 
oder  BegreBstiDgen  des  AUgemeinen  in  der  weiteren  £ntwi<^elang 
beigefügt  worden.  Bb  kann  aber  hier  nicht  das  specielle  Yer* 
lilütniss  en  der  oben  angedeuteten  Erziehung  weiter  erörtert  werden, 
welche  nicht  mit  abstossender  Kftlte  ihre  Maassregeln  ergreift, 
nodi  in  solchen  Tone  straft,  sondern  mit  Bedauern,  mit  theiln^- 
mender  Wehmath  und  wie  im  Auftrage  des  Allerhöchsten  im  Gdste 
guter  Aeltem,  wenn  auch  mit  Maass  in  der  Rede;  eine  Erziehung, 
welche  die  kr&nksten  und  nach  menschlichem  Ermessen  sittlich  und 
ftusserlich  gefUhrdetsten  Glieder  nach  dem  erhabensten  Beispiele, 
welches  fffr  solche  Erbarmung  in  der  Welt  aufgestellt  worden  ist, 
gerade  mit  besonderer  Theilnahme  und  weiser  Liebe  zu  heilen  und 
SU  retten  sucht,  welche  durch  keinerlei  Maassregd  einer  pharisfti« 
Bchen  Selbstüberhebung  -der  sogenannten  Legalen  oder  einer  Ver< 
Achtung  der  Verirrten  von  Sttten  Jener  Vorschub  leistet,  «welche 
daher  auch  z«  B.  in  Bezug  auf  die  nachtragende  und  llberdem  leicht 
am  Ende  abstumpfende  Buchfllhrung  und  rfleksichtlidi  der  An*- 
«ignung  einer  Art  von  juristischer  Behandlung  Bedenken  trSgt. 
Doch  wir  brechen  ab,  und  wünschen  nur,  dass  auch  diese  philo- 
sophische Schrift  eine  Veranlassung  zur  Förderung  der  Wahrh%it 
und  überhaupt  zu  vielem  Guten  werde. 

U806]  Geschichte  der  Klosterschule  zu  Walkenried  ron  Dr.  K.  folskmar) 
OLehrer  am  Pädagogium  zu  Ilfeld*  Nordhausen,  Büchting.  1857.  64  S. 
gr.8-    (llViNgr.) 

Diese  kleine  Schrift  hat  das  Verdienst,  viele  archivalische  und 
sonst  in  verschiedenen  Druckschriften  zerstreute  Nachrichten  über 
Kloster  und  Schule  Walkenried  am  Harz  zusammenzustellen,  und 
wenn  wir  sie  als  Vorläuferin  einer  grösseren  betrachten  dürften, 
die  es  i^ich  zur  Aufgabe  stellte,  Geschicke  und  Wesen  der  im  fie- 
formationszeitalter  entstandenen  Klosterschulen,  die  nicht  selten 
schief  beurtheilt  worden  sind,  genauer  darzulegen,  so  könnte  dies 
Freunden  der  Geschichte  und  des  Schulwesens  nur  erwünscht  sein. 
Der  1.  Abschn.  (S.  1  —  9)  beschäftigt  sich  mit  dem  Kloster  Wal- 
kenried vor  der  Reformation.  Gestiftet  und  ausgestattet  ward 
dieses  berühmte  Cisterzienserkloster  im  J.  1127  von  der  Gemahlin 
des  Grafen  Volkmar  von  Klettenberg,  kam  schnell  in  den  Besitz 
ansehnlicher  Güter  und  spricht  dadurch  ein  geschichüich-pädagogi- 
sches  Interesse  an,  dass  bereits  im  J.  1137  durch  Walkenrieder 
Mönche  das  ELloster  Marien-Pforte  (Schulpforta)  besetzt  wurde. 
Am  ausführlichsten  wird  das  über  Walkenried  durch  den  Bauern- 
sn&tand  verhängte  Unglück  geschildert;  das  Kloster  lag  in  Trüm- 
mern, die  Mönche  waren  zerstreuet.  Der  2.  Abschn.  ( —  27)  fuhrt 
die  Geschichte  des  Klosters  unter  dem  Wechsel  zahlreicher  Admi- 
nistrationen und  der  Schattenregierung  meist  schwacher  Aebte  bis 
dahin  fort,  wo  es,  durch  den  Westphälisohen  Friedensschluss  in  ein 
weltliches  Stift  verwandelt,  an  das  Haus  Braunschweig -Lüneburg 
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kam,     ScKtfi  d«r  «rtte  Abt  nach  im  E«tsitv6phe  dM  BM» 

anfstaiicl«B,  Job.  Holtegel,  war  snr  Emchtnag  einer  Sdrale  ia 
Klostek*  W^  keßtisimt  worden;  sie  bestaivd  bi0  l%e»  imd  ihre  £b< 
richtungen  und  wechselnde  Schioksale  sdbtiidert  der  3.  Abadiii« 
( —  &3)f .  Ihr  erster  Reotor  war  Joh.  Myliue,  dem  La«r.  fihodo- 
mann  folgte,  Ueber  sie  und  ihre  Nachfolger «  Heinr.  Eckfltona, 
Fr.  Hildebrand,  Senridi  Hesae»  Mioh.  Prfttorina  und  Job.  Moosg, 
ao  wie  über  die  ihnen  «ur  Seite  itehenden  Conrectoren  werden  ar 
aiebende  biographische  und  literarisdie  Nachriehten  mitgeth^} 
ein  richtigea  Bild  der  Einrichtung  der  Scbnle  aelbat  ergiebt  sidi 
aus  der  ausführlichen  Mittheüung  der  fllr  sie  aufgestellten  Statatea 
und  Gesetae  und  der  nach  und  naoh  eingetretenen  Lecdonffveneidi* 
nisse;  auch  über  ihre  OertUchkeiten  wird  auletat  das  Nöthige  bei- 
gebracht.  In  einem  Anhange  ( —  63)  werden  zur  ErlKutiniias 
mehrerer  Einvselnbeiten  des  Textes  einige  Urkunden  mitgeäient» 
und  ohne  die  Selbstständigkeit.  diefer'.Arbeit  anatotasten  oder  hsr^ 
abausetaen,  können  wir  doch  nur  wünseben,  dass  diese  fleisage 
Zusammenstellung  in  dem  oben  angedeuteten  gt ösaecen  Znianonw- 
bange  ihre  verdieBte  Yerwerthung  finden  mfSge, 
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(4809)  Bie  Bibel  od.  die  ganxe  beil.  Schrift  Alten  u.  Neuen  Testaneotes  nach 
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gen,  Aufsilieo  u.  Registern.  Zum  Gebrauch  f.  alle  Frounde  des  göttl.  Wortts^ 
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nach  der  deutschen  UeberseUung  Dr.  5It.  Luthers.  Reutlingen,  Fleischhauer 
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d.Tit«:  Die  SprQeb«  n.  Klagelieder.  StiittsaH,  Beleer.  1M7.  XI  o.  464  8. 
gr.8.    (lThlr.3NgrO 
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GeicliichU  det  Volkes  Iirael  bis  Ci»rMtu«-    li^  Bd.     . 

S4852]    Das  Leben  Jesu  u.  der  Apoatel.    Gesebicbtllcb  dargestelli  von  9t, 
ford.  Bicber,  EapUn.    (in  16  ^2U  LieiT.)    1.  u.  2.  Lief.    8tuttgart,  Gebr. 
8cheitlin.  1857.    8.1 -.166.   gr.  8.     (an.  10  Ngr.) 

[4853)  Die  Bcldenzeltea  des  CbrisUntbums.  Die  drei  ersten  Jahrhunderte 
der  Kirche  Christi.  Von  H«  Kritzlet,  Pfarrverweser  u.  Gjian.-Rcligiofislchrer. 
l.Bd.:  Der  Kampf  m.  dem  Heideotbum.  Leipzig,  Fr. Fleischer.  1857.  XII 
U.372  8.   gr.8.     (1  Thir.  18  Ngr.) 

Dr.  V.  Subeft  Vortrag  üb.  da«  Verhäliniis  der  ersten  Christen  xn  Staat  n.  Oesell- 
ifbaft  in  rhmiscfaen  Reich«  ror  dem  Trlhiieal  der  Geschichte.  Von  eioem  Alibajer. 
FvMktuM  n.  M.,  HedU«.  ISST.    M  Sk  &    <4  Ngr.) 

(4854]  The  Councils  of  the  Churcb,  from  the  Council  of  Jerusalpm,  A.  D.  5U 
to  tbe  Council  of  ConsUntinople,  A.  D.  381 ;  chiefly  as  to  their  Constitution,  bul 
also  an  M  tbe  ibeir  Objevls  and  Hiatot«.  By  I.  B.  FlMT •  B-I»>  ^•^^'  1^^' 
3M8.  gr.8.    <iaBb.Od.)  ^         •  *• 
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f4itf )  W»  BHMfcaoK^er  iMmkollMh*»  Sinkt.  BlirlMh<lii*1i/i 
gesekidHUche  MonogMpbif.  V#n  Or.  Albr  EitiCbl,  Prof.  2.  tereh^to««« 
neu  ausgearb.  Aofl.  Bonn,  Marcus.  1957.  VIII  o.  605  8.  gr.  8.  (D.2Tblr; 
20  Ngr.) 

(48S6]  lieber  dja  rttniacbe  Xircbe«  ibren  Grapn»«  n.  ersUnCoofllcl,  nacb 
deo  letzten  VerbaaälttDgen  ib..BippQl|U  XoaBf.  %aMtl%XkMät,  C^ilela- 
diakon«  [Abdr.  aus  der  Monatsschrift  d«  irUseQScb«rtU  YereiDS  xii  Zöricb.] 
Z&rfcb,  Meyer  Q.  Zellera  Verl.  1857.    318.  gr.8.    (n.  lOXgr.) 

[4857]  Gesebichte  der  Slaweaapoalel  Cyrlll  n.  Melbod  n.  der  alawisehe« 
Liturgie.  Von  Dr.  J.  A.  Ginsel.  LeitoBeriU,  Poblig.  1857.  XI  u.  507  8. 
gr.8.     (n.lTblr.22Ngr.) 

(4858}  Das  Israel  der  Alpen.  Erste  vdfstllndlge  Gesehicble  der  Waldenser 
Piemoota  V.  ihrer  Colonieen,  i>acb  vinedirtenQo eilen  darge9te4lttbn  Br.  Alex. 
Mustoe.  Nach  d.  Frans,  von  Dr.  j.  Fr.  SehHfäer.  Dnidbnrg,  EHrteb.  1857. 
IX  11.497  8.    8.     (n.24Ngr.) 

(4850)  Annalca  eeeleaiaatici;  qnos  post  Ceemrmn  9.  R.  B.  Cardioalem  Bar^ 
mhtm^  Odar»  Rayualdum  ae  Jae,  Lad^rekhan^h  aono  HDLXXII ad  noatra  ns- 
tempora  continoat  Augstll.  Tbeiaer,  eovgreg.  «.  Oratorü  de  Urbe  preabjter« 
Tom.  I^IIL    Roroaey  •  typogr.  Tiber.  1856.    512  Bog.   Fol. 

i 48681    Lebrbueh  dar  DogmeBgeaehiehte.    Von'^Dr.  K.  R.  Hagaabaeb,  Prof. 
.  f  erb.  Aufl.    Leipzig,  Hirzel.  1857.    XXIia.774S.   gr,8.    (dThlr.) 

(4861)  Dr.  A.  Rtinier'l  tbaalagiacbt  Vorlaavageti.  Maraiiageg.  dnreb  Dr.  Ji 
müUm\  h  (2.  TbI.J  Aueb  o.  d.  Tit. »  Chiistiicba  DogroengeacbJcbla.  H9tn 
MSgeg.  Ton  Df.  J.LJae$bi,  Prof.  au  Halle.  BerJia,  WiagiMdt  .o.  QriabeB« 
1857.    XX  o.  312  S.  gr.  8.    <n.  1  Thir.  1 6V2  Ngr.)  < . 

EvangelisebeTheolpgie, 

1486)]  'Baal^EncyklopHdie  fiir  proteaUDtiaehe  Theologia  «.  Kircfae.  In  Ter« 
bindttog  mit  vielen  Protestant.  Tbeqlogeo  o.  Gelehrten  herausgcg.  von  Dr.  J,  /• 
Ber%og.  66.  — 72.  Heft.  Btottgart,  Besser.  7.  Bd.  8.4QI<-792  a.  8.Bd« 
8.1—160,   Lex. 8.    (in. 8 Ngr.) 

{4863]  Coacordia.  Llbri  aymbelid  eeclesiae  evangeKcae.  Ad  edltlonem 
UpsienaemA.MDLXXXlY.  Berlin,  ScUaiKUa.  1857.  XX]^Tu.888  8.  8« 
(n.  25  Ngr.) 

(4864]  Die  religiöse  8ebeideiraBd  od.  Ibsal.  Damtelluiig  der  Glattbentt- Grande 
•itze  zviseben  der  Icathol.  Kirche  q.  der  InCberisob-pproteetanL  Canfeasion. 
ftabaffbaoaen»  Horter.  1857.    VIII  o.  260  8. .  8.    (l5Mgr.) 

Erangeliim  n.  KatholIcUm  nach  ihren  nan«tanteMebfeidairgitebr«n  fn  Form  «iner 

Slfwiedernnf  «nf  dat  offantl.  Sendschreibeq  det  Sam.  Ueorici  voo  jP«(«  Cott,  FrU db«rg* 
criba.  1S$7.    III  o.  &3  8.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

U865]  Einige  Worte  eines  orthodoxen  Christen  ül>.  die  abendUndiscben  Glaui. 
Densbekenntnlsse.  Aus  dem  Franz.  Bantien,  Schmaler.  1857.  Hin.  109  84 
gr.8.     (20  Ngr.) 

[4866]  A  Historj  of  the  booli  of  Common  Pray er  v  vith  a  Rationale  af  its  Of- 
fices. By  the  Rev.  Frc  Procter.  2.  edit.  Cambridge.  1857.  470  S.  6. 
(10  ab.  6  d.) 

[4867]  Leben  n.  ansgevKhite  Schriften  der  Viter  ii.  Begründer  der  reforaiirtei^ 
Kirche.  Heransgeg.  von  Dr.  J.  W.  Baum,  Prof.,  Pfr.  Ä.  Chnttoffel,  Pr.  H,  Ä.. 
Bagenbach,  Prof.,  Pfr.  K.  Pestalozzi,  Or.  C,  Schmidt,  Prof.,  Lic.  E.  Stähelin, 
Pfr.»  Lic.  ir.i^tf^AoJf,  Pfr.  Eingeleitet  von  Dr. /r.  ;f. //<f^0»6ae/i.  (InOThin.) 
l.Thl.  Biberfeld,  Frideriehs.  1857.  gr.8.  (8nbS«r.-Pr.  n.  1  Tbir.  fO  Ngr.; 
Ladeopr.  2  Tbif .) 

isli':    Hotdrerch  ZtrInvK.    LeVeti  n.  autg«irihtte -Schriften.   Von  R.  €htUtnJftK 
Mit  Zwiiigli'a  Portr.    XV  n.  im  S.) 
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r4«M)  |«lh€«Mi8  9a)sbltfoT(iinLeb«tieiB^€M8iciiiift«^  Devlsch 
beafb.vonSemfD.'UilrerP.  G.For««/^.  Aorieli,  (Sttfde.)  1S57.  yiii.8SS* 
16.    (xi.7ViNgr.) 

[4869]  Der  Scbriflbeweis.  Ein  theologischer  Versaeh.  Von  Dr.  J.  Chr.  I. 
Y.  HORiftlin,  Prof.  in  Erlngen.  f.  Hälfte.  %.,  (htrehglogig  verlad*  A«8. 
MrdliBgCD,  Beck.  1657.    Vtll  q.  676  8.  gr.  S.    (o.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

[4670]  W«s  lehrt  Hr.  Prof.  Dr.  Tbomasius  in  ErUngea  im  zweltco  Theil« 
teioer  Dogmatik  yoq  der  Person  des  Herrn  Jesu  Christi  im  Stande  der  Eroiedri- 
QQDg.  Ein  Sendschreibeo  von  A>  BrtiDOl,  Soperint«  a«  Prof.  Schwerin,  Stil- 
ler. 1857.    47  8.  gr.  8.    (n.lONgr.) 

14671]  Schntzschriften  für  eine  neoe  Weise,  alte  Wahrheit  znlehreo.  Vob 
)r.  J.  Chr.  K.  ¥.  HoflBann,  Prof.  2.  Stück :  Christi  VersOhnuogswerk  betreff 
fend,  und  zwar,  was  die  Kirche  davon  lehrt,  u.  wie  sich  hiezu  verhült,  was  ich 
davon  lehre.    Nördiiogen,  Beck.  1657.    106  S.  gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

[4872]  Denksehrift  d.  evangelischen  Prediger-Semioariunis  zu  Friedberg, 
berausgeg.  von  Dr.  Fr.  Ghr  W.  K.  8611.  Mit  ein.  Abhandlung:  Geber  die  Gott- 
bildlichkeit des  Menschen  [imago  divina]  vomHeraasg.  Friedberg,  (Bioder- 
nagel.) 1856.     1VU.224S.   gr.6.     (n.  25  Ngr.) 

[4873]  Das  Sakrament  der  h.  Taufe.  Auslegung  d.  4.  Hauptstücks  des  klei- 
nen luther.  Katechismus  von  Pastor  J.  H.  LslMr*  Mit  ein.  Vorw.  vonFsstof 
Harms.    Aorich,  (Seyde.)  1857.    yilu.259S.   8.    (n.  15  Ngr.) 

[4874]  Der  Segen  der  beil.  Taufe,  ein  Wort  hertlieher  Liebe»  Liebb«beni 
christlicher  Wahrheit  zur  fieherzigung  zugerufen  von  ein.  Mecklenburg.  Cmdi- 
daten  der  Theologie.  N6rdlingen,  Beck.  1857,  III  u.  117  8.  gr.  8.  (o. 
10  Ngr.)        / 

Die  Tanfa  der  eiiuUgen  dvreh  die  keiL  Schrift  gerechtfertigt  von  Fr.  RimgMdnJT. 
H«aibarg.  (Hagen,  Buti«)  ISST.    4t  S.  8.    (a.  «  Ngr.) 

[4875]  Luthers  Lehre  von  der  Beichte.  Im  Zusammenhange  a.  mit  Luthers 
Worten  dargestellt  von  Gast«  Fr.  Pflsterer,  Sudtvikar.  Stuttgart,  8.  G.  Lie- 
schlug.  1857.    VIII  u.  179  8.  gr.  8.     (18  Ngr.) 

14876]  Ob  Gottes  Wort  oder  Menschen-Meinung  gelten  soll  in  der  Lelire  vom 
leil.  Abendmahle.  Zur  Prüfung  u.  Berestignng  im  wahren  Glauben  allen  Ckri* 
sten  vorgestellt,  von  Pastor  Chr.  HudlsUtter.  New  Tork.  (Philadelphia, 
Schäfer  et  Koradi.)  1856.     58  S.    8.    (n.  10  Ngr.) 

[4877}  The  Baal  Presence  of  the  Body  and  Blood  of  our  Lord  Jesus  Christ  the 
Dodrine  of  the  English  Chureh;  with  a  Vindication  of  the  Beeeption  by  the 
Wicked  and  of  the  Adoration  of  our  Lord  Jesus  Christ  tmlf  present.  By  the 
Bev.LB.PlIsey,  fi.h.    Oxford,  Parker.  1857.  gr.d. 

[4878]  Die  Abendmahlslehre  der  reformirten  Kirche  In  Ihrer  geschichtl.  a. 
biblischen  Begründung.  Mit  ein.  Anh.  üb.  das  YerbSltniss  der  deutsch-reform. 
Kirche  zur  Cahinischen  Yorherbestimmongslehre  von  Pred.  F.  6.  Zihlier« 
Canton.  (Philadelphia,  Schftferu.  Koradi.)  1855.    39  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4879]  Kirch*  u.  Staat.  Von  Dr.  0.  Janssen.  1.  Bd.  1.  Abth.  Frankfurt 
a.M.,  Hedler.  1857.    204 S.    br.  8.    (n.  17  Ngr.) 

[4880]     Geschichte  des  deutschen  Protestantismus  in  den  Jahren  1555 — 1581.    . 
Von  Dr.  H.  Hcppe.    3.  Bd.:  Die  Geschichte  des  deutschen  Protestantismus 
von  1574  —  1577  eothaUend.    Marburg,  Elwert.  1857.    VI  u.  738  S.     gr.  8. 
(3  Thlr.) 

[4881]  Der  Antheil  der  Strassburger  an  der  Reformation  in  Churpfalz.  Drei 
Schriften  Job«  Marbachs  m.  ein.  geschichtl«  Einleitung  u.  bei  Gelegenheit  der 
Reformationsjubelfeier  im  Grossherzogth.  Baden  heransgegebeii  von  Dr.  C. 
Sthmidl^  Prot.  Strassborg^  Schmidt.  1856.  LXIII  u.  114  8.  ^.  12.  (n. 
1»  Ngr.) 
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tkt  Bifteeslli  Cvotarj;  indnaing  « 8ket^  ef  tlit  HiMory  of  die  fttforaMtloo  in 
IfcefirfooQ«.  B7TliaiB.MtOlie.   (New«dil.)  Loii«L  1»57.  StftS.  8.  (6§h«) 

[48S3]  Geschiebte  der  CongregalioDalisteii  lo  Neu-Eoglaod  bis  in  den  Er- 
vesItonceB  am  dt§  J«  1740.'  Ein  Beilrag  tsr  Eircbtagescblcbl«  Nerdamarika» 
too  fl.  F.  UbdtE.  2.  Aufl.  na  2  Kurten.  Berlin»  Bcblodler.  Ift57.  IV  n. 
268  B.  gr.  8.     (1  Tbir.  15  Ngr.) 

[4884]  Der  Graf  Ziozeodorf  o.  HerrDhut,  od.  Gescbfchte  d.  Broderooitlt  bis 
auf  die  neoesta  Zeit  u.  Schilderung  ihrer  Institute  u.  Gebrauche.  Für  Gebildeta 
aHer  Stünde  bearb.  von  Dr.  F.  Fr.  SchrSdtr.  Nordhansen,  Buehtiog.  1857. 
IV  0.364  8.  gr.8.    (ITkIr.) 

14885]    Korigefasste  Geschichte  der  aiceo  u.  neuen  Brüdei^UnitKt.    Von  J.  W. 
TerilMk.     Goadau.  (Berlin»  evang.  Buchh.)  1857.     VII  u.  150  B.    gr.  8« 
(baarn.n.  lONgf.) 

14886]  Denkschrift  zur  Oricotirung  üb.  die  ZostSnde ,  Hoffnungen  u«  Bedörf- 
nisse  der  reformirten  Kirche  im  Köo.  Hannover  dem  Hohen  K.  Ministerio  der 
geistl.  Angflegenheiten  von  dem  Comitee  der  Conrerenz  reformirter  Geistlicher 
«OS  diesem  Köntgr.  uotertbänigst  überreicht.  Lingen,  Jiingst.  1857.  83  S; 
gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Mittkeiluvgca  tat  4«r  ll|«fd<kiirg«r  W«lliiii.  ref«nnirt«B  G^aaiad«  von  fVM.  P. 

FavfMM,  JageD.-Hftuiitn.  «.  D.    Magdebvrf»  (CrenU.)  itöl.    tSS.  a.    (3  Ngr.) 

(4887]  Beleuchtung  der  jüngsten  kirehlieben  Bewegungen  in  der  Protestantin 
sehen  Landeskirche  Bajferns.  Eine  Denkschrift.  Mit  den  betreibenden  Bel«- 
lagen.  [Durch  Beilagen  verm.  Abdr.  aus  der  „kirchi.  ZeitscbriCt  vonKliefoth 
u.Mejer.^«]    Schwerin,  Stiller.  1856.    112 S.   gr.8.    (n.  15Xgr.) 

54888]  Die  General^Synode  der  evangel.  Kirche  im  Grossheifogtb.  Baden  vom 
.1855,  nach  amtl.  Darstellung.  3.  Bd.:  Verhandlungen  &b»  die  Verfassung 
u.  dss  Kirrhenvermögen.  Karlsrahe,  Gutsch.  1857.  VI  u.  S.  617  — 1024. 
gr.8.    (a  27  Ngr.) 

(4889]  Aktenstücke  aus  der  Verwaltung  d.  e?angaliseheo  Oberkirehanratb«. 
4.  Bd.  Amtl.  Abdr.  Auch  v.  d.  T.:  Verhandlungen  der  auf  Allerfa»  Befehl 
vom  2.  Novbr.  bis  5.  Dec.  1856  in  Berlin  abgebaltenen  kirchlichen  Confereni. 
Berlin,  Hertz.  1857.    IV  u.  597  S.  gr.  8.    (n.  1  Thir.  15  Ngr.) 

Di«  BeichlfliM  4tt  iti  Sept.  a,  Okt.  1850  g»b«ltMc«  «••«•l-SirMi^e  iev  «iraag«!.. 
Intkeriieken  Kirck«  in  Preaiteo.  AatL  Zai«ma«aitelliiiig.  Bre»Uu,  (Dulfer.)  ISSSb 
4S  8.  gn  8.    (B.  3  Ngr.) 

(48901    Denkschrift  üb.  die  bestehenden  Zustinde  der  Evangelischen  Kirche  io 
Betren  d.  Bekennlnisses,  der  Union  u.  der  Verfassung,  mit  Rücksicht  pul  die 
so  eben  vom  Preuss.Evangel.Oberkircfaenrath  bekannt  geroachten  Actenstucke,' 
U.  mit  Bezug  anf  die  nach  Berlin  zu  berufende  allgemeine  Landes-Synode« 
Münster,  (Deiters.)  18574    24S.gr.  8.    (n.SNgr.) 

14801]  Zur  Kirchen-Geschichte  Berlins.  Ein  gescbicbllich-statisllscher  Bei- 
trag.   VonDr.Fr.ButLiSCO,  Pred.  XII  u.  397  8.  gr.8.  (2  ThIr.  7  Vs  Ngr«) 

(4892)  Die  neue  Verfassung  der  evangelischen  Landeskirche  Angsburger  Be- 
(ennioisses  in  Siebenbürgen  auf  Grundlage  ümtl.  Qaetlen  dargestellt  von  J« 
liannicher,  Statthalterei-Sekret.  u.  Presbjt.  2.  verm,  Aufl.  m.  ein.  Anh., 
eoth.  die  Darstellung  d.  „Entwurfes  zu  ein.  Gesetze  üb.  die  Vertretung  a.  Ver- 
waltung der  Rirchenangetagenheilen  der  Evangelischen  beider  Bekenntnissa 
im  R.  Cngarn,  der  serbischeii  Woiwodschaft  u.  dem  Temescher  Banale.'* 
Rermannstadt,  (Steinhaussen.)  1857.    79  S.  gr.  8.    (9  Ngr.) 

[4893]  De  TEtat  actnel  du  protestantisme  en  France,  par  J,  /.  CUmageran^ 
Dr.  en  droit.    Paris,  Cberbuliez.  1857.    103  S.  gr.  12. 

[4804]  Dctier  GlanbeB;  Znehl  u.  Cnltus  der  BngUsehen  Kirthe.  Batn  koa»^ 
mcn  einige  kSrzere  Beweisstücke  f.  Englands  kathol.  Glauben  u.  sehie  Reform 
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dem  KMg  Jacob  h  Im  Aolang«  der  CalechiMHis  der  £ofliselMB  Ektkt, 
Von  Oosln,  Bischof  vod  Dvrhim«  Heransgeg.  von  Fivd!.  Meyriek.  OiM) 
Parker.    (Leipzig,  C.  F.  Fleischer.  1857.    3ClIu.l13S.   3.    (clOMgr.) 

(4S95]  Verhandliiflgen  de#  109.  jihrlicheo  Yersannilang  d«  deatsehen  BvMh 
geUscbi-Lniherischen  Minialerioins  voa.Peiias^Wa&iea  il.  de»  heaatbliaiici 
Staaten.  Gehalten  in  Lancaster,  Laocaster  Coantj,  Pa.,  tdio  18«bi8zaiii2lL 
Mai  1856.  SuoaoytowDr  (Pbiladelpliia»  Schäfer  a.Koradi.)  1856«  60S.  gr.S. 
(u.lSNgr.) 

[4896]  VecgaBgeobelt  a.  Zakaoft,  Kirchen- RegimeDta.  GlaobenafreHieH. 
Zur  Beleuchtung  der  Gegenwart.  Von  £.  Sftskind.  UIol,  Gebr.  Niibliog.  1857. 
91  S,    8.     (12Ngr.) 

(4897]  Die  Zeichen  der  Zelt  ionerhalb  der  oiPoagel.-liitbertscheQ  lirdie, 
namenllicb  auf  dem  Lehrgebiete  derselben.  Ein  Cooferenz-Vortragg^halleBia 
Leipzig  V9n  Dr.  i.  G.  Rudelbach.  Leipzig,  Dörffling  u.  Franke.  1857.  40 S. 
gr.  8.     (n.  6  Ngr.) 

Abdr«  «ns  der  Zeitichr.  f.  die  geaammte  lotbev.  Tbeologje  a.  Kircbe  1851. 

[4898]  .Die  protestantische  Freiheit.  Ein  Dialog  too  Dekan  h  fr«  Bfick. 
Strassburg,  Treutlel  u.  Würtz.  1837.    IV  u.  79  S.  gr.  12.     (n.  12  Ngr.) 

(4899]  Der  Unglatibe  od. :  Die  t erschied enen  Oestaltangen ,  Ursacben  o.  Be- 
förderungsmittel d.  Ungtaobensl  Von  Th.  Pearsotl«  Erste  von  der  evangel. 
Allianee  gekrönte  Prelsscbrifl'io  dealseher  Bearbeitang  TOD6arnlsoopred.Ft 
noggrs.    filberfeld,  Uaml.  18M.    XUa.299S.    gr.l2.     (n.  SONgH.) 

[4900]  '  Die  Wiedergeburt,  daS  Innere  WahrbaHige  Leben,  od.  wie  irir'd  der 
Uensch  selig?  in  Ueber^in^ttmmong  ro.'  den  Aussprüchen  der  beul  Schriltn. 
deiyQesetseii'd.<9enkeDS.bcflhtwortet  tos  ein. Freimaurer,  fiurttbetg,  Stein« 
i88i7.    108  8^  gr.  8.    <n.  l2Ngr.) 

[4901]  Der  Katechismus  f.  dU  evSng.-prot^st.  Kirche  fm  Grossherzogth.  Ba* 
den  ausführlich  erklärt,  aus  der  heil.  Scbrift  begründet  u.  mit  fortlaureodeA 
Zeugnissen  aus  «her  u.  neuer  Zelt  der  Eirche  versehen.  Eia  Handbuch  f« 
Kirehe,  Sobule.u.  Haus  von  Pfr..  J. Tr.  BeOhteL  -  Karlsruhe,  Gn)9s..l857. 
XVlllo.483  8w  gr.8*    (n.  I  Thir»  2  Mgr.) 

(4902]  Wisseh'schafliiChe  Betrachtungen  d^es'  Menschen',  der  Theologie,  det 
Religion,  d.  GhTistevfhums»  der  tetig.  b.ih^olog.  Efit^ekelongn.d.liiHierefl 
BeUgfons-Vntci'ricbts  in  threr  ^echselseitrge'n  BezIebUrrg:  Aus  dem  „Dager- 
aad'<  ein.  niederUnd.  Zeitschrift  zur  Verbreitung. der  Wahrheit  u.  AorkläruDg 
v.  8.  V.  fibertr.  von  Dr.  /.  Letabteher.  Amsterdam.  (Leipzig/  Thomas.)  1857. 
1IIU.112S.    8.    (ii.2aifgr.) 

(4903]  Vorträge  auf  VeransUltung  d.  pyange|ischen  Vereins  f.  kirchliche 
Z^vecke  zu  Berlin  gebalten  im  Winter  1856.  Berlin,  W.  Schult^.  1856.  lU 
n.  287  8.  gr.  8.     (1  Thir.  10  Ngr.) 

.  PUto  a.  Jol|«no  Arnd.  Ein  V^rtraffWif  VeramtaUnng  d.  evaag.  Vere ini  &  kirthL 
Zwacke  gehaU.  am  2.  Febr.  1^7  von  Dr.  C.  Scheelt,  Intp. n.  Prof.    Ebend.  ISST.  U». 

gr.  5.    (6  Ngr.)    . 

Die  >7a(nr  im  Lichte  der  göttlichen  Offenilianing  n.  die  OfiTeabarung  Gott««  lo  djt 
Nattir.  Ein' Vortrag  auf  Veranttalttmg  d.  evang.  Vereint  n.  ■.  yr.  geh.  am  9.  Min  teST 
y9nHurs^rmUw,Guit:J»tm,    K band.  1857.    3S  S.  gr.  8.    (S  Ngr.) 

[49041  ^^'^  Feldzug  gegen  das  Heidentbum  der  jetzigen  Zeit.  Von  R.  ?•  B^Vt 
3«  an  einzelnen  Stellen  umgearb.  u.  \erm.  Aufl.  Leipzigj  (Engelmaon.)  fd56. 
80  S.  Lei.  8.     (9  Ngr.) 

[4905]  DeiipKotcstantische  Prediger  u.  seine  Stellung  zu  Gotr,  zu  Gottes  Wort 
Q.  zur  Gemeind'ei  od.:  die  Anlritlspredigl  des  Ob.-C.-Ratbes  n.  Hofpred.  Ij 
Gotha  Mm.  Dr.  Carl  Schwarz,  beleuchtet  u.  in  ihrem  wahren  Werthe  dargestem 
vMiPMtorFrs.  Beyer«  3.Abdr.  NeabraudenlHirg,  Braoslöir;  1857.  649. 
gr.8»    (a.8Ngr.) 
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lAMq  ■«ii«MilMt§«.4Mireraiipllidb«KlffikMMittoM.  KtoW^ftderltek^ 
BBOS  v«n  44«.  ■Illar.  S.  ktaü.  Bcriin,  GebMMr.  18^7%  8S.fi.  S«  (o. 
I  Thlr.  10  Ngr.)  

[4907|  YoracbUs  larVereiaigODg  iQlhfrUcber  Christeo  f.  apottoliscbes  Leben« 
Yon  Pfr.  W.  L6i««  2.  Aufl.  SüiUgart,  ^.  Q.  LiMcbiog.  1857.  124  S.  S. 
(D.  lONgr.)  ,  ^ 

[4908]  Bandbücbleia  f.  Af Iteite  o.  I^Ukooen  der  evaagel.  Kircbe  a.  f.  aolcbe, 
die  es  werdeo  wollen,  von  Dekan  6.  B.  Lochler*  Fcaokfurt  «»ll.y  BrÖnaer. 
1857.    VU  0.  83  S.   8.     (d.  7  Ngr.) 

Di«  Diakonie  a.  der  Diakonat.  Th'>i«n  T«rf.  u.  erläutert  tob  Pfarrer  A«  Jlf «uifem* 
BresUo,  üulfer.  1857.    27  S.   gr.  S.    (4  Ngr.) 

Der  Dienst  der  Freuen  In  4er  Kirche  vnn  Dr.  Wiehern.'  HambnrK,  Agentur  i.  Reii<* 
beu  Hantel.  186T.    If  I  «.  tt  8.  1«.    (n.  6  Ngr.) 

f4909|  Die  Verdienste  des  Chrislenthiiros  nro  die  Znstande  des  weiblichen 
Oeschlechls.  Vortrag  im  Hall.  Praoen-Verein  geh.  ton  Br,  k,  Tbolict.  Hslle^ 
Hublmann.  1857.    948.    12.    («Ngr.) 

14910]  lieber  Feiertsgshefligung.  Eine  BelcuebCoog  d.  dritteji  Gebotes  voa 
Ifr.R.WilKelml>    UeUe,  Pfeffer.  1857.    838.gr.  8.    (n.UNgr.) 

[4911  ]  Wider  den  Cbiliasmus.  Von  Pastor  J.  Diedrlch.  Leipzig»  Döiffliog 
Q.  Franke.  1857.    53  8.   gr.8.    (5Ngr.> 

[4912]  Derlrvingismns.  Ein  Vortrsg  gehalt.  Im  Auftrage  des  Evangel.  Ver- 
eins In  Berlin  n.  theilweise  erweitert  von  Fred.  F.  W.  Scbuhe.  Berlin ,  Scbte-^ 
wlU.  1857.     58  8.  gr.8.    (n.  7^/2Ngr.) -     . 

[4913]  Ein  Beitrag  rar  Prifneg  der  eTMgeliaebeo  Alllani  m.  beeeild.  Rdeb« 
siebt  «of  eine  Eingabe  der  eyjng.  AJUaez  ao  8e.  Ilaj.  d.  ftöeig  Friedrieb  Wil-* 
beliB  IV.  vna  Prcussen  vea  PIr«  0.  HefBUMI.  Stallgail»  .S. G.  LLseclMog.  iW* 
67  S.  Lex.  8.    (n.8Ngr.) 

Offene  Briefe  an  Hrn.  Pfr.  Heraiann  In  Frendentkal  auf  Veranlaaanng  teiner  Schrift 
iik  die  ETaagel.  Allians  TonPred.  J.  Kraft,  Berlin,  Fr.  Sckuiae.  1857.  IS  S.  Lex.  8. 
<UNgr,> 

De^  O'ettft  i?ei  hell.  ApnetH  iohannei  n.  der  Gefet  d.  eranf.  Bnodee.'-  Bin  Tortrag 
▼••  /.  Ktmftt  Fred.    KiMud.  im,    18  8.  ffr.  8.     (t|  Kgb) 

Die  e^enrel.  AIHant  u.  Ihre  Oefner.lieleitrhtet  Vom  Staiidp*nncle  d^r  nnirtenKIrche 
Rheinland -Weetiihalent  ens.  Ein  Cnnferens-Vortrag  Ton  Ffr.  Qkt^HMytsämi  Elbevr 
feld,Bädeker.  1857.    24S.  Lex.  8.    (3  Ngr.; 

Ueber  Weien  n.  Zv'ecV  d.   evpnK.  Bniidea.    lieferet  u.  Theien  von  £L  iF.  Krum* 
\thtr.    Berlin,  Wiegi^idtu.  OHeben.  1857.    tOS.  8.    (a.tKgr.) 


Daa  EipenChliMlieh«  ^er  I«  Beeil»  m  hnllenaea  ftfoeeaB  VertaMBlanf  erang.  Chvl« 
aica  aM  allen  Landarm  Vartfag  raa  ITaetar  JM.  ACioUae,  Ber|jn,  V«.  Sebaise.  1851. 
MS.  8.    (UNgr.) 

Die  evaagel.  AUiaas  o.  Ihr«  SteI|Dag  aar  Kircbe^  iaaoadetheit  au  der  erangel. 
Kirchein  Preueien  voa  Dr. Fr. Zee^e/nc^Flr.  .  Berlin,  Scblawiti.  1857.  48  8.  gr.  8^ 
(a.aNgr.) 

Die  Bedeaken  gegen  die  erangel.  Herbstvertainnilang  in  Berlin.  Efn  Vortrag 
BahaltMi  vaa  Oß.  fr,  Ü^.^rtfmmaeAer«..  Bertifi,  Wifgaadt  a.  Grieben.  18&7.    24  S.  8. 

(B.  2  Ngr.) 

Andenkiia  an  den  eretea  Tan  der  Berliaer  VereaaMnlpnf  ven  eTangeliechen  Chriitee 
nas  nllen  Lindern,  entb  ifle  enfden  eihstinmigeii  Wunsch  der  Veriammelten  betonAer| 
lierea«gegebenen  Reden  dei  Hrn.  Hnfpred.^Dr.ATnmralacAer  n  d^sflrn.  Prof.  Dr.H^rdi 
tCAmöigne.    Berlin,  Fr.  ScbuUe'e  Buch.  1857.    18  S.  gr.  4.  (n.  2|  Ngr.) 

Uebar  die  Rlabeit «.  Veveabiedeabeit  4er'Kiader.  Gölten.  Vortrag  vor  der  Vereanm.! 
long  d.  eveag.  Bunden  en  14.  Seut.  1857  von  Lief.  IT.  Krummucher,  Faitor.  Ebenda 
»St.    16  S.  gr.  ».    (a.  2|  Ngr.) 

14914]  Der  Gustav-Adolf- Verein.  Ein  Wort  von  ihm  u.  für  ihn.  Vob  Dr.  K. 
ZlaMfatBB.  3.  bis  XU  Ende  d.  labtet  18&«  leitgefvbrU.,  Miir  vem. 
▲oA.  Mit  6»  lUlistr.  Detmstäm»  Leeke.  Ift57.  VI  o.  1888.  gr.8,  (n. 
12«/,  Ngr.) 
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[I«t«)  DieBamfhUMid;  efngelittbfb  Tewki§d««<GMliv*AMpk«8tlllaii«. 
MchfftwieBen  in  iirei  xa  Cattei  gebalttetd  Vortiigflii  von  W«  thwiy  Pfr«  Cas^ 
sei,  Bertram.  1857.    IV  u.  67  S.    br.  8.    (o.  7Vi  Ngr.) 

[4916]  Die  evaogelische  Mission  mit  besood.  Bezfehang  anf  das  evangel. 
DeaUchtand.  Von  «.  Schvader,  Pred.  Berlin,  (äeelliaar.)  iS5t.  •  Vllf  a. 
72  8.   gr.8.    (n.SNgr.) 

[4917]  An  ihren  f  rficliten  sollt  ihr  sie  erkennen!  Ein  Beitrag  zur  Orienllrnng 
tib.  die  in  Veranlassnng  der  Missionssaehe  in  Lübeck  hervorgetretenen  confes* 
aionellen  Gegensätze  von  Diak.  A.  LfttgO.  Lübeck,' v.Bohdeo.  1857.  56  8. 
gr.8.    (n.6NgrO 

[4918]  Nacht  u.  Morgen.  Erzlblnngen  aus  der  Geschichte  der  evangel.  Hei- 
deomission.  Gesammelt  u.  herausgeg.  von  Diak.  GiUt*  leOAh&rdl.  Leipzig 
Bredt.  1857.     Xu.  1918.    8.    (15 Ngr.) 

[4919J  Kleine  Missipos*Bibliothek,  od«  Land  u.  Leute,  Arbeiter  a.  Arbeiteo, 
Kllmpfe  u.  Siege  auf  dem  Gebiete  der  evangel.  Heidenmission.  Von  Dr.  %.  B« 
Bnrknardt,  Archidiak.  I.  Bd.:  Amerika.  1.  Lief.  Bielereld,  Velhagena. 
Klasing.  1857.    gr.8:    (»Ngr.) 

Iah.:    DU  «VftBf  elUek«  MbiloB  «nt^r  den  Etkino*!  Id  GraalaDd  «.  LabtftAor.    Vit 
«.87  8. 

[4920]  Leiden  n.  Freaden  rheinischer  Missionare.  Von  J.  C.  WUlaiaUL 
Missions-Insp.    Halle,  Fricke.  1857.    IVd.  391  8.  gr.8.    (I  Tbir.) 

(492t]    Der  kleine  Missionsfreand  von  J.  C.  Wallaaui.    1 .  a.  2.  Jahrg.  1855. 

1856.    2.Aua.    Ebend.  1857.     IVu,  188,  IV  u.  lUO.S.   8.     (k  71/2  Ngr.) 

(4922)  IMe  herrlichen  Biege  d.  Evaagelluins  in  Südafrika  unter  deii  Hotten- 
totten ,  Namaquaa,  BoacbdiinnerB  u.  a.  ir.  von  G>  DdpkaB,  Pastor.  (In  8  — 
9  Heften«)  1.  ■.  2»  Hell*  Ncw-Bedüard.  (Philadelphia,  Schäfer  u^KotmII.) 
1855.    k  ca.  40  8.    16.    (kn.8Ngr.) 


(4(K^|  Der  ebriatitcba  Cnltus.  Von  Dr.  H.  Alt  2.  aUrk  verm.  a.  erweit. 
Ausg.  2.  Abtb.:  Das  Kirchenjahr  n.  aeinco  Featen  o.  die  FastendiscipliD. 
(in  ca.  8  Heften.)  1.  HefU  Berlin,  G»  W.  F.  Müller.  1857.  S.  1— 80. 
gr.8.    (m  10  Ngr.) 

[49241  Evangelische  Homiletik.  Ton  Dr.  Chr  Palmer.  4.  verb.Anfl.  Statt- 
gart,  J.  F.  Steinkopf.  1857.    XIV  u.  590  S.  gr.  8.  .  (0. 2  Thlr.  5  Ngr.) 

[4925]  Thaologtoeh-hofliilelisehea  Bibelwerk.  Die  Heil.  Schrift  Alten  a. 
Neuen  Testaments  m.  Bikksicht  aufdaa  theol.--bomHeti«cfae  Bedärfnfsa  des 

E astoralen  Amtes  in  Verbindung  mit  namhaften  evangel.  Theologen  bearb.  tt. 
eradsgeg.  von  J.P.  Lan%e,  Des  Neuen Teet.  t.Tbl.  Das  fivangeHum  nach 
Matthäus.  1.  Hälfte.  Bielefeld ,  Velhagen  n.  KlaSlng.  1857.  UI  u.  S.  t  — 
224.   Lex.  8.    (n.  22  Ngr.) 

14926]  Luthers  Evangelien-Auslegung  aus  seinen  homtlet.  n.  exeget.  Weriien 
.  Schriftforscher,  Prediger  u.  erbauungsuchende  Leser  insammengestellt  von 
?1r.  Chr,  G.  Eburie:  (In  6  Heitern)  1.  Heft.  8inttgart,8.  O.  Lieschiflg.1857. 
XVIu.S.  1  —  640.  Lex.  8.    (k  12  Ngr.) 

14927]  Homiletisches  Hülfsbncb  beim  Gebrauche  der  evangel.  u.  epistol.  Peri- 
kopen  d.  ganzen  Kirchenjahres  n.der  Passionsgescbichte  Jesu  Christi  von  Ghr«^ 
Ph.  H.  Brandt,  Pfr.  u.  Pastor  Chr.  V.  A.  Brandt.  6.  Bd.  (l.  bis  i:iV.  S.  n.  Trln.] 
Leipzig,  MichelsensB.  1858.    VlIlu.7^0S.    Le;^.  8.    (2 Thlr.  21  Ngr.) 

[4f08]  Hamiletiaehe  Baarbeltang  der  Bonn-,  Fett-*  n.  Feiertags^TangelUn  d. 
2.  Jahrgangs  ton  2  evangel.  Geistlichen  «in  Wärttanberg.  2«  Bd«  Stuttgart. 
Belter.  1857.    408  8.    gr.  8.     (n.  1  Thlr.  1  Ngr.) 
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f4f39]  HirtenstlfniMD  «n  die  Genefnde  im  Bavse  des  Herrn.  Eine  Stmm-'' 
long  von  Entwarfen  lu  Predigten  «nd^Bedeo.  Von  %.  R.  Flerey*  2.  u.  3. 
BdcbD.  2«  durcbgeseh.  u.  irerm.  Aufl.  Leipzig,  KliolihardU  1857.  8.  (k 
MVt  Ngr.) 

Inh.  2.Bilckn.  Entwürfe  su  Fettpredi^tea.  Xv.tllS.  -  3.  Bd.  Ilirteotftrmaie« 
Wi  den  W«eliMlfäil«n  d.  L«beiw.  fintvnrfa  xu  Tnvf-,  Confirattioni-,  Tnu«  n.  m» 
4em  im  geUtl.  Amte  Torksmaendeii  Reden  a.  Predigten  bei  nuMercevfilinl.  Veraalne-' 
•aagen.    Till  n.  287  S. 

(4930]  Entwürfe  tn  Leichenpredf glen.  Von  6.  K.  T.  Hampe.  f .  Heft :  Heber 
die  EYangeKeo  der  Sonn-  u.  Festtage.  Giesscn»  Ferber.  fsSO.  Vlli  a.  9C  S. 
8.     (n.  10  Ngr.) 

[4931]  Hirtenstimnien  aus  den  Beicblvespern  der  alten  rechtgläubigen  lulher. 
Kirche.  24  Beichtreden  ans  dem  17.  Jahrh«  Aufs  Neue  als  ein  Beitrag  zur 
Hebung  des  in  der  luther.  Kirche  so  sehr  verfallenen  Beichtwesens  herausgeg. 
y^tkPiSlor  Chr.  C.ji.  Brandt.  Leipzig,  E.  Schäfer*  1898.  Vif  n»  172  6.  br.8. 
(«.13  Ngr.) 

[4932]  Christnebe  Sonntagsweihe  in  ausgewählten  Predigten  auf  alle  Sonn« 
u.  Festtage  d.  christl.  Kirchenjahres.  Zur  hänsl.  Erbauung  f.  evangel.  Christen 
heraosgeg.  von  Pfr.  y.  5iim.  .Soii</«niitfnn.  2Thle.  Nürnberg,  Lotzbeck.  1857. 
Xll  0.466,  III  a.  412  S.ra.  10  Stahlst,   hoch  4.    (3Thlr.20  Ngr.) 

[4933]  Kateehismnspredfgten.  YonDr.  Fr.  ihlfeld,  Paslor.  2.  Bd.  2.  Aufl. 
AQCh  ni  d.  Tit»:  Predigten  db.  das  zweite  Hanptslöck,  gehalten  zn  Leipzig  in 
den  Hittwochsgottesdienslen  der  J.  1852  bis  1854.  2.  AuO.  Halte,  Mühl- 
maDO.  1857.    XII  o.  mS.  gr,  8.    (H  1  TMr.  15  Ngr.) 

ß934]    Pre<Kglen  Qb.  die  Sonn-  a.  Festtags -Evangelien.    Von  Dr.  1.  I.  W. 
t,  Haaptpastor.    laiirg.  1856->57.    2  Bde.    Hamburg,  (Noite  u.  Kühler.) 
1857.    l.Bd.  lVti.324S.  gr.8.    (n.2Thlr.) 

[4935]  Festpredigfen..  Von  A.  V-  ippühn,  Cons.-B.  u.  Dompred.  Magde- 
burg, Heinrichsbofen.  1857.  .  VIn.382S.  gr.8.    (lThlr.2ü  Ngr.) 

[4936]  Das  evapgeliaabe  Kirchei^ahr.  Predigten  ib.  die  Sonn-  w.  Fesltag»- 
Evangelien  d.  Kircheojahrs.gehalten  von  Fr.  Arndt,  Pred.  (In  lOLieff.)  l.LwC 
Sbesd.  1857.     1.  Tbl.  VII  n.  S.  1  -<  96.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

(4937|  Christus  n.  die  Welt.  Vier  Vorträge  von  F<  BQBgmer«  Ans  d.  Franz. 
von  m.  diehring.  Mit  ein.  Vorwort  von  Dr.  Bruno  Linäner^  Prof.  Leipzig, 
Brcdt.  1857.    VIII  u.  108  S.   8.    (n.  12  Ngr.) 

[4938]  Sammlung  von  Xasual-Beden  aus  früherer  n.  nedester  Zeil  von  Dr. 
Chr.  L.  Couard,  Pred.  4.  u.  5.  Heft«  Potsdam,  Biegeische  B.  1857.  2.  Bd. 
S.  49  —  368  S.  gr.  84    (ft  1 5  Ngr.) 

[4939]  C.  Fr.  Crigers  Predigten  aas  seinem  Nachfass  in  einen  Jahrgang  lu- 
samroengestellt  u.  herausgeg.  von  Lw.  Fd.  Crüger,  Pfr.  1.  Heft.  Breslau, 
Dllfer.  1857.    8.  l  —  59.  gr.  8.     (n.  4  Ngr.) 

Mnttbäi  IS,  52.  Begleiter  in  den  Reitgionsonterriclit.  140  kleine  Predigten  von  Ct. 
FrmMxt  Peeior«    Lnngeu#aian,  Scliulbuflih.  d.  Tkiit.  L..V«    III. •.  112  S.  S.  (12  Ngr.) 

141H0)    Predigten  auf  alle  Sonnlage  >i.  Feste  d.  Kirchenjahres.    Von  Fd.  §he. 
^rsnkeL    2. Jahrg.    3 Hefte.    Saalfeld,  Biese.  1857.    I.Heft  1768.  gr.8. 
(lTblr.l6Ngr.) 

14941]  Predigten  aaf  alle  Sona-f  Fest"  n.  Feiertage  d.  iLlrekenjabrs  von  E. 
Gerok,  Amtsdekan.  Stuttgart,  Oetinger.  1857.  l.Bd.  2.  Anfl.  ({nl2Hef. 
teo.)  XII  u.  943  8.    2*  Bd.  1.  -^  6.  Heft.  S.  1  —  384.  gr.  8.    (k  a.  4  Ngr.) 

14942]  Alles  u.  in  Allen  Christus.  Predigten  von  Kd.  BMer,  Pfi*.  -Be», 
WiiteHch-Gandard.  1857.  VI  a.  377  &  gr,  8.  (1  Thlr.  9  Ngr;  ai^.  ^nb» 
iulThlr.2lNgr.)    ... 

14943)  *Dr«  fl.  K.  lOBlIMrB  KIrcbeDpaalllle,  d.  ui  Predigten  üb.  dh  Evange- 
lien Q.  Episteln  d.  Kircheajabrea,  herausgeg.  von  il.  ß.  ßfeuenfunt»,  Dompred. ' 

1857.       IV.  u,y,a«uuy^.v^.^.^.e 
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tt.  SoperiBt.  2.  diirchgeseb.  Aail.  l.Bd«:  Die  EviogeiitapredigtcB.  (4  Lief  •) 
Hall« ,  Scbroedel  u.  Simoa.  1857.    XU  a.  755.   gr,  8.    (n.  2  Tbir.) 

4944]    Predigten  üb.  freie  Teile  yoo  Br.  H.  Lha.  Heabner,  veil.  Sem.-Dir., 
Ratb  u.  SuperiaU,  bertosgeg.  von  Pastor  H.  Heubner»    l.Bd. :  Predigten 
üb.  die  evangel.  Geacbichte,  Tomümlicb  Passioospredigteo.    3.  n»  4.  Hell. 
Potsdam ,  RfegeUche  B.  1857.    IV  u.  S.  237  —  558.  gr.  8.    (n.  25  Ngr.) 

14945)  Predigten  f.  alle  Sonn-,  Fest-  u«  Feiertage  nebsl  einigen  Bossugs- 
^redtgten,  Grabreden  u.  ein,  Anb.  von  M.  !•  Hofacker,  weil.  Pfr«  MItdea 
Bildnisse  des  sei.  Verf.  u.  erweiterten  Mitiheiluogen  ans  seinem  Sosserea 
u.  inneren  Lebeosgaoge.  21.  Aufl.  (12.  Ster.-Dr.)  Vermebri  m.  eia.  Anh. 
von  8, Predigten  ans  dem  Nachlasse  des  sei.  Vfs.  Stuttgart,  J.  F.  Steinkopf« 
1857.    tX  u.  1010  S.  gr.  8.    (1  Thir.  15  Ngr.) 

y945]  Predigten  f.  alle  Sonn-  a.  Festtage.  Von  W.  EofüCker,  vtil.  Biak. 
it  dem  Bildniss  des  sei.  Vf.  u.  Mittheilungen  üb.  seinen  Lebensgang  ron  Dr. 
Kap/,  Prälat.  2.  Aufl.  Ebend.  1857.  XLVI  u.  783  S.  gr.  8.  (n.  I  Tblr. 
4  Ngr.) 

[494 7J    Predigten  anf  alle  Sonn-  a.  Festtage  4«  Jahres.    Von  A.  F.  HBkB,  Pred« 

3.  n.  4.  Lief.:  Gründonnerstag  bis  15.  S.  nach  Trinit.  Reval»  Klaget  Verl« 
1857.    Vlu.334  8.  'gr.8.    (iin.24Ngr.) 

(4948]  Drei  u.  acbtxig  Predigten  üb.  die  alten  Evangelien  der  Sonn*,  Fesi-  a« 
Feiertage  des  Kirchenjahres  von  Dr«Kapif,  Stiftspred.,  Ob.-C.-Batb  v.  Prütot. 
Stuttgart,  Belser.  1857.    Vlu.384S.  gr.  8.    (n.  1  Tblr.  6  Ngr.) 

[4949]  Jakobs  Kampf  a.  Sieg  betrachtet  In  1 1  Fröbpred igten  in  den  i*  1 816  — 
1817  üb.  1.  Mos.  32,  24  —  31 ,  gehalten  von  ifir.  DaB.  tnUBOUlclier,  Pred. 

4.  Aufl.    Elberfeld,  Hassel.  1857«    168S.   8.    (UVaNgr*) 

Tiflick««  Mtana  für  Pilger  dnrch  di»  WStta.  ScbMikitlei«  mw  den  Pre4lfl«ii 
O.  Vmn,  Ktummnehet»  preiemmelt  ond  herenffreijr.  vov  einem  Freunde  de«  Verewirtea. 

5.  Anfl.    Kbead.  1831.    VI  o.  36«  S.  gr.  8.    (u.  16  Ngr*;    engl.  Einb.  n.  IS  Ngr.) 

[4950]  Zeagniaee  von  Christo.  Predigten  vxin  J.  ■ClieistellB.  2.  Sammlang. 
2.  Anfl.    BeHio,  Bauh.  1857.    Xa.  216  S.S.    (a.  25  Ngr.) 

I>r.  H.  MUfters  eyangeliaclier  nerzeniipiegel.  [4.  nnverind.  Abdr.l  2.  Abtb.i 
Kpiftel- Predigten.  Uenbiirg,  Agcntar  d.  KMihea  Heatee.  iSSA.  S.&80-*1«M.  gv.4. 
(k  a.  1  Thlr.) 

[4951]  Christos,  die  rechte  Speise  a.  der  rechte  Traak«  Predigten  ab.  das  4« 
bis  7.  Kap.  d.  Evang.  St.  Johannes  von  C.-Bath  Eelchhelm,  Pred.  Frankfort 
a.  O. ,  Harnecker  u.  Co.  1856.    X  u.  207  S.   8.    (221/2  I^gr.) 

|4952|  Der  Verkehr  des  Auferstandenen  mit  den  Seinen.  Fünf  Belracbtnngen* 
Von  L.  Schrader.  Archidiak.  Kiel,  Schröder  n.  Co.  1857.  106  S.  gr.  12. 
(n.  15  Ngr.) 

S4953]    Fünf  Casnalreden»  eine  Predigt  n,  eia  SyoodalgebeU    Von  F.  Itr. 
ebabartbyPfr.    Leipzig,  Hinrichs' Verl.  1857.   Via. 44 S.S.    (n.  10 Ngr.) 

14954]    Predfgten  a.  Beden  f.  b5usl.  u.  kirchl.  Erbaanng.    Von'Pfr.  J-Bui. 
ChwartX.    f.  HeXu    BadolaUdI,  (Benov«aaa.8ebcUs.)  1857.    S.  1 --4S. 
gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[4955]  Jesas  allein.  Predigten  gehallea  Im  Kirchenjahr  1855— 1856.  Voa 
Bastor  E.  &USMA«  ^  Abtb.  t  Die  beil.  Weibnacbtsteit.  Berlin,  W.  Sehaltie. 
1856.    96  S.  gc.8.    (10  Ngr.) 

[4956]  Predigten.  Von  Dr.  B.  I^homaslut ,  Prof.  4.  Sammlung.  Erlangen, 
Deicber.  1857.    VI«. 240 S.  gr.8.    (a. 25 Ngr.) 

[4^57]  Was  danket  eneh  am  Christo?  Wes  Sohn  ist  er?  Predigten  ia  der 
Thomaskirche  sn  Leipsig  gehalten  von  Dr.  Ado.  Bik.  Willi»  Diak.  Mit  einem 
Vorw.  von  Dr.  Th.  A.  Lmkner,  Qb.-aofpred.  a.  Geb.  Kirobea-Batb«  Leiailg, 
C.  Fr.  Fleischer.  1857.    VII  a.  280  S.  gr.  8.    (a.  1  XUr.  10  Ngr.) 
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[4f&8]  Di6ZMigeiiCbrfili«.it««r8te&eb6aMMtd«rKirclM.  SwciPr^dfglti 
geMlio  ioLeipiig  fon  0.  i.  6erh.  V.  Zeuckvltl,  Prof.  u.  Unifen.-Pred. 
I^eipiig,  Dörffliog  a.  Fraoke.  1857.    31  S.   gr.  8.    (d.  5  Ngr«) 

(495«1  Das  Bibei-Jahr  od.  die  ganie  hell.  Scbrift  zom  tigUchea  H«u8-Gottfes^ 
dienste  auf  alle  Tage  des  Jahres  eingelhefit «.  nach  dem  Klrehen-iabre  geord*- 
nety  m.  besood.  BerocksIcbtigaDg  der  SooDlagi-Evangeliea  n.  Episteln,  oebst 
den  ndlhlgeo  Betrachlaogeo  a.  ErlLUraogen.  Von  Pastor  ■.  GSrcke.  (In  4 
Bdo.)  i-Bd.  l.Lief.  Naumburg,  (Berlin ,  W.  8cbuU«.)  1857«  B.  1  — 62. 
Lex.  8.    (0.  4  Ngr.) 

f  4960]  BIbelstuoden.  Aaslegttog  der  heiligen  Sebrifl  nirsVotk  von  B^.  W*  f* 
Besser.  2.  Bd.  Die  Leidens-  a.  Herrllchkeits- Geschichte  nach  den  4  Evan« 
gelien  io  Bibelstnnden  f.  die  Gemeinde  ausgelegt.  2.  Abth. :  Die  Herrlichkeils- 
geschichte. 4.  Aufl.  Halle,  Muhlmano.  1856.  VI  n.  359  S.  8.  (15Xgr) 
6.  Tbl.:  Die  Briefe  St.  Petri  in  Bibelstnnden  f.  die  Gemeinde  ausgelegt.  2.  nea- 
bearb.Aufl.    Ebeod.  1857.    XII  v.  598  S.   a.    (1  Thlr.6Ngr.) 

[49611  Der  Prophet  Haggai,  zur  Erweckong  u.  Aofmunternng  der  Hissions- 
Gemeine  unserer  Tage  erklärt  Ton  Pastor  H.  W.  Unek.  Ladwigsborg,  Eiehm. 
1857.    59S.gr.  8.    (6Ngr.) 

{4962]  Das  neoe  Testament.  Zvr  Flkdening  der  biosl.  Erbauung  u.  Wechong 
Christi.  Glaubens  n.  Lebens  mit  schlichten  ErlHnterungen  versehen  von  Her. 
Müiaperl  u.  Tbd.  flarig.  (in  10  LieiT.)  l.  Lief*  Meissen,  KUnklcht  u. 
8oho  Verl.  1857.    S«l  — 64.   Lex.  8.    (6iNgr.) 

1496S|  Die  Worte  des  Worts.  Ton  Dr.  Rnd.  Stier,  Superint.  Ein  zunächst 
f.  Nichttbeologen  bestimmter  Auszug  aus  des  Verf.  grösserem  Werk:  «»Die  Re« 
den  des  Herrn  Jesu.''  6.  Lief.  Barmen,  Langewiesche.  1857.  H.  Tbl* 
8.3tl— 480.   Lex. 8.     (kn.lSNgr.) 

[4964]  Kurze Epistel-Erklürangen  f.  heilsbegierige,  anfmerksame  Bibelieser 
von  Pastor  J.Diedrich.  3.  Bdchn.  Leipzig,  DöriTliDg  u.  Franke.  1857.  llt 
a.176  8.  8.    (kn.15Ngr.) 

1 B  kv  I    Die  bel4«B  Briefe  8t.  Pavll  ea  die  Cerletber. 

[4965]  Bibelstunden  6b.  den  Brief  St.  Pauli  an  die  Pbillpper.  Znm  Gebrauche 
in  Landkirchen,  L  christl.  Kreise  u.  Freunde  des  gOttl.  Wortes  von  Ffr.  Hob. 
FUrey.     Leipzig,  Kiinkbardt.  1857.    VII  o.  1 98  S.   gr.  8.    (2;^^/|Ngr.) 

Aii»Ws«iig  der  EpUtel  St.  Penli  ee  die  Koletier.  Aei  den  Ne«klMte  eia.  ekrUt« 
licken  Jangfren.  Mit  ein.  Briefe  TOeCleue  Herme  eie  Vorw.  Berlio,  VV.Sebaltse.  1857. 
140  8.  16.    (a.  lONgr.) 

[4966]  Populäre  Auslegung  der  So'on-  u.  Festlags-Episteln.  Ein  Hülfsbuch 
zunächst  f.  Lehrer  u.  Hausvfiter  zum  Halten  heilsamer  Bibelstunden  von  C.  Fr. 
Bliecer.  Die  Episteln  der  Trinitatlszeit.  Dritter  Beilrag  zu  einem  tieferen 
Scfariftverstindnisse.  Berlin,  W.  Sehultze.  1857.  XVI  n.  37»  S.  gr.  8« 
(27Ngr.) 

[4967]  Privat- Agende,  d.  i.:  allerlei  Forroalar  u.  Vorrath  f.  das  geisti«  Amt. 
Gleichgesinoten  Amtsbrödern  f.  Nachahmung  od.  Gebrauch  dargeboten  von  Dr. 
Kvd.  Stier,  Superint.  4.,  verb.  u.  verm.  Aufl.  Berlin,  Hertz.  1857.  XI  u. 
376  8.   gr.8.    (1  Thir.  21  Ngr.) 

[4968]  Liturgie  und  Agende:  ein  Kirchenbuch  f.  die  evangel.- lutherische 
Kirehe  in  den  VereinigtenSlaaten.  New  York.  (Philadelphia,  Schlfer  u.Koradi.) 
1855.    449  8.   gr«  12.    (n.  1  Thir.  fO  Ngr,) 

(4969]  Der  priesterliche  Segen  der  christlichen  Kirche.  Ein  kritisch-hist.« 
liturgischer  Versuch  von  Dr.  j.  C.  id.  Hftbsch,  Pfr.  Naila.  (Bayreuth,  Giessei.] 
1857.    Xu.78S«ffl.l8tekiuL  8.    (n.  16Ngr.) 

14970]  Les  miladiee  et  la  mort.  R^eitd'eip^rieocespastoralesfaitesaupris 
o* un  grand  nombre  de  malades  et  de  mourants  per  E*  Mndlf ,  Pasteor.  Tra^ 
dnlt  de  l'Allemand  par  Tbnttw Fiet.  Jaegli.  Basel,  Schneider.  1857.  Vlll 
U.321S.   gr.8.    (n.  IThlr.) 
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(4971]  EfangeUscb«  StMebetlk.  Yoo  Dr.  fSti.  PataMT,  Prof«  4.  verfc. 
AaO.     Stuttgirt,  J.  F.  Steinkopf.  1857.     Xfl  a.  059  S»  gr.  8.     {%  Thir. 

7Vj  Ngr.) 

1491%)  EtasgelieD -Buch.  Oder  sohrtftgemXsse  Auslegaog  a«  Erkttraog  der 
leii.  Soon»  u.  Feettags*Evaogelieo  d.  Kirchenjahres.  Ein  prakt.  Handboch  L 
•vaogeJ.  Lehrer  von  Pastor  Q.  B.  Doerl&g.  1.  Tbl.:  Die  festliehe  Hülfle  6n 
Kirchenjahres.    Quedlinbarg,  Basse.  1857.    Vlllu.l74S.  8.    (12>/|Ngr.) 

{4973]  J.  Ott.  Resde'S  ErklKrang  der  Sood-  u.  Festtags-EvangelfeD  zam  Ge- 
brauch in  Christenlehren.  Neu  heraosgeg.  von  Pfr.  ÜT.  H,  Coipari.  Nördiingeo, 
Beck.  1857.    VIII  u.  320  8.  gr.  8.    (1  ThIr.) 

[4974]  Evangelisch -latherisches  Gesaogbach.  Elberfeld^  Hasset  1857. 
584  S.   8.    (n.  12  Ngr.) 

[4975]  Dr.  Ht.  Lltliers  sSmintlicbe  geistliche  Lieder  mit  Singweisen,  bisto* 
storlschen  Nach  Weisungen  ,  Era&hluogen  u.  s.  w«  Herausgeg.  ,C,  Dreher* 
Karlsruhe^  Gutsch.  1857.    128  S.    8.    (n.  10  Ngr.) 

Die  6«Mngbacl)«tache  im  Kon.  Hannover  mit  beftoiid.  B«slelia«ff  anf  das  FfiratcBtli. 
Osnabrück.  fAbdr.  aut  der  Evaiigel.  Kircbeozeilung.]  Berlin,  Scb1awit&.  1857,  >lft  S« 
gr.8.    (n.irfgr.)  ^ 

BntwnrC  einet  Aabangi  Ten  190  Liedern  tn  den  6etangb8cliem  der  eyeng.-Intberi- 
tcben  Kivclie  d*  Hersogth.  Oldenburg,  Oldenburg,  Stelling.  1S57.  iV  n.  tS2.  8.  (7|  Ngr.) 

[4976]  Zur  Literatur  der  SehwenckfeldiscbeD  Liederdichter  bis  Dan.  Sader- 
mann  von  A.  F.  H.  Schneider,  Oberlehrer.  [Aus  d.  Programm  d.  k.  Realschole 
u.  Yerm.  durch  ejo  Versteichniss  von  Sudermanns  gedr.  Liedern.]  Berlin,  Ffr 
Schnlze's  Buchb.  1857.    40  S.  gr.  4.     (n.  15  Ngr.) 

Evengelitefaer  Henaeehece  in  Gebeten  n.  Liedern  sur  Fördenmg  der  bniuL  Qottee* 
Terebrnng.  Ans  den  bewährteiten  Erbannngsbücbern  von  Arndt,  Bnllinger«  Cabecb, 
Scbmollc,  Stark,  Levater,  Hunten  n.  vielen  A.  gesammelt  u.  anf  Veranstalten  der 
evang.  Oeaeliscbaft  in  Zürich  heraosgeg.  6.  Aufl.  Zürich,  D^pdtder  ev.  GeeeUecheft, 
i8&7.    XXIV  o.  500  S.  m.  1  i^UhUt.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

f4977]  Glaube,  Liebe,  Hoffnung.  Eine  Sammlung  iUerer  u.  neuerer  gelst* 
lieber  Lieder  nebst  ein.  passenden  Gebetbuche  f.  Kirche,  Schule  u.  Bans.  Dem 
evaogel.  Volke  deutscher  Zunge  gewidmei  von  ein.  Landgeistlicheu.  Hanno« 
ver,  Helwiog.  1856.    YllI  u.  588  S.  u.  Gebetbuch  168  S.  gr.  8.    (n.  1  ThIr.) 

[4978]  Gesangbuchstunden  f.  Kirche,  Schule  u.  Haus.  Von  Pastor  Fn. 
Heyne.  I.Heft,  Magdeburg,  Heinricbshofen,  1857»  Vinn.  152S.  gr.8. 
(12Vj  Ngr.) 

[4979]  Die  Glorie  des  Christentbums.  Dichtungen  von  SerepUie  Foida. 
Tubingen,  Riecker.  1857.    94  S.    16.    (engl.  EInb.  n.  16  Ngr.) 

[498UJ  Ruth  —  Tobias  —  Sulamith.  Drei  biblische  GesXoge  von  0.  F.  fiinppe. 
Berlin,  A.#)uncker.  1857.  III  u.  134  S.  10.  ()S  Ngr.;  engl  Einb.  oi. 
Goldschn.  27  Ngr.) 

[4981]  Christliche  Lieder.  Von  Pfr.  F.  T.  Jaceb«  2.,  stark  verm.  Aufl. 
(Dresden^  am  Ende.)  1867.    IVu.2!r8S.   8.     (n.  10  Ngr.) 

]4982]  Harfenklange.  Von  ÄdO.  Krammacher.  Berlin,  Dümmlers  Verl, 
1857.     IV  u.  918.    12.     (n.  20  Ngr.) 

14983]    Ifeilige  Zeiten.    Dichtungen.    Von  £.  Ffeilschmidt.  Leipzig,  Brock« 
aus.  1858.    X  u.  164  S.    16.     (n.  24  N^r.',  engl.  Eiob.  n.  1  Thlr.) 

[4984]  Fromme  Lieder.  Von  JaL  Starm.  3.  Aufl.  Ebenda  1858.  Villa. 
171  S.   8.    (n.  :^4  IVgr. ;  ^ngl.  Einb.  n.  1  Thlr.) 

[4985]  Theodulia,  Christliches  Jahrbuch  f.  hXaslf«be  Erbauung.  Nene  Folge. 
2.  Jahrg.  1856.  Begründet  von  Dr,  C.  B.  Meissner,  Dr«  G.  Schmidt  n.  E.  Hoff« 
mann.  In  Verbindung  mit  Andern  herausgeg.  von  Dr.  i^.  fTildenhahn*  Greis, 
Heqoldg.  1857.  IV  u.  264  9*  b),  1  Stabl^U  8.  (n.  1  Thlr.;  geb.  m.  Goldscbo. 
n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 
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14986]  Dtr  Selialcgrtter  io  christllclieD  Laod«D.  Fir  Storailer  altcD  n.  neom 
Geldes  von  S.  VIwmt.  f.  — 7.  Thl«  Stuttgart»  Selieible.  1856.  57.  33. 
(2Tlilr.iONgr.) 

lab.:  1.  Di«  GmcMchfce  4«r  G^dk. .  huu  «.  Eagl.  4«a  Am*,  «»»«r.  Nach  der  6. 
Aufl.  303  S.  (7Ngr.)  —  2.  Der  Oalberg  ■.  andere  BetracfatoMf««  nl>.  d«t  Gebet,  Vom 
Pred.  Jam,  UamtUoH.  Necb  der  5.  Anfl.  d.  cogl.  Orig.  (214  S.  (8  Ngr.)  —  3.  Daa  Ge- 
eets  dei  Lebens  in  Gellte  webrer  Religfon  u.  Eiabeit  auf  die  wicbligtten  Bibelworte 

fenundet.  Kin  Leitfaden  aar  klaren,  naturgemasaea  Erkenntniai  dca  Wort»  Gottee, 
,  denkende,  iveheade  Cbriitea  n.  Prennde  der  goltl.  Offenbarnnr,  ton  C.  P,  Ueinrick, 
2M  S.  (11  Ngr.)  —  «.  Die  Aoiaichten  dea  Cbriatea  in  die  Ewigkeit,  la  ein.  Reibe  von 
Predigten  gebalt.  ron  weil.  Daa.  Mütfin,  Nene  verb.  Aad.  331  §.  (12  Nar.)  ^  5.  Scblüa- 
sei  Bur  Geisterwelt  od.  die  Knast  des  Lebens.  Von  J.  Kernming.  Nene  Anfl.  2l4  S. 
(11  ligr.)  —  «.  7.  TbL  Sabbatrnb«  f.  Mubaelige  n.  Beladene.  besonders  Solebe,  die  nicht 
aom  Tempel  des  Herrn  wallea  können.    Ein  Belaltar  f.  Alle,  welcbe  nacb  hiaial.  Er- 

3iiieknngsBtnttdett  sich  sehnen.  Von  Dr.  J.  Fr.  Thä,  W^hlfattk.  Kircbenratb.  1  Tbie. 
76  8.  (21  iNgr.) 

[4987]  Kurze  Morgen-  u.  Abend- Gebete  auf  secbszehn  Wochen ,  nebst  ein. 
Anh.  von  Fest^  u.  andern  Gebelen  in  verschiedenen  Verhältnissen  d.  Lebens  f. 
Christi.  Familien.  Mit  ein.  Vorw.  von  H^.  Hqfaekvr^  weil.  Diak.  7.  Anfl.  Stutt- 
gart, Belser.  1857.    350  8.  gr.8.    (15  Ngr.) 

(4988]  Evangelischer  Morgen*  n.  Abendsegco  auf  alle  Tage  des  ganten  Jahres. 
Ei^  uigl.  Christi.  Begleiter  durchs  Leben  von  M.  J.  8.  Gr9be,  vrtil.  Oberpfr. 
2.  omgearb.  a.  verro.  Aufl.  von  M.  Fr,  Teiucher,  Kirehenrath  «.  Pfr.  (In 
5  Hfln.)  1.— 3.  Heft.    Weimar.  VoigL  1857.    S.  1-320.  gr.  8.     (b  12  Ngr.) 

[4985]  Erbauliche  Betrachtungen  üb.  das  Leben  Jesu  nach  den  vier  Evangelien. 
Von  Dr.  Fr.  Joaclu  Gfinther.  Brauoschweig,  Schwelschke  u.  Sohn.  1857. 
VII  u. 657 S.  gr.8.     (1  Thlr. 26  ^gr.) 

[4990]  J.  Fr.  Starck't,  weil.  C.-Raths  a.  Pred.,  gfildenes  Schatz -Klstleln 
frommer  Christen,  worin  besondere  Rernsprüche  der  heil.  Schrift  mit  erbanl. 
Anmerkungen  u.  geistreichen  Versen  zo  allgemeiner  Erweckung  milgeiheUt 
werden.  Mit  Vorwort  u.  Biographie  des  Vf.  von  Pfr.  ÜT.  Fr.  Ledderhose,  Schaff- 
hausen, Schalch.  1857.    XVU.732S.    16.    (12  Ngr.) 

[4991]  Die  Haus-Kirche,  ein  vollständ.  Handbuch  zum  llfcgl.  Hausgoltes- 
dienst  in  cbristl.  Familien  aller  Stünde.  Zum  Gebrauche  f.  HausvKter  a.  Haus- 
mutter von  CA.  Staudenmeyer,  Sladtpfr.  2.Aua.  Stuttgart,  Belser.  1857. 
1046 S.  gr.8.    (lTblr.6Ngr.) 

[4992}  Evangelisches  Gebetbuch  f.  die  gottesdienstlichen  Versammlungen  in 
der  Kirche  u.  f.  die  io  Kirche  u.  Haus  vorkommenden  heil.  Handlungen.  Von 
J.  Fr.  Wagner,  Pred.  Pest,  Heckenasf.  1857.  XII  u.  383  S.  gr.  8.  (n. 
20  Ngr.) 

[4993]  Familiengebete.  Von  Will.  Wilberforce.  Aus  d.  Engl,  übers,  von 
<r.  if.  Laders  f  Oberpfr.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  ^v^.  Neander.  2.  Aufl. 
Berlin,  G.  W.  F.  Maller.  1856.  Xll  n.  67  S.  16.  (n.  10  Ngr. ;  engl.  Einbd. 
D.nViNgr.) 

Nantilia.  Ein  Andacbfs-  v.  Erbannngabnch  f.  Seefahrer.  Von  P.  N,  Pelertent  CapiL 
S-Anfl.    Hamburg,  (Leipsig,  Rein.)  1857.    Viln.  136  8.  8.    US  Ngr.) 


Ehreubezetgutigen  und  Beförderungen. 

[4994]  Das  Comthurkreuz  2.  Classe  des  kön.  sichs.  Verdienst* 
Ordens  ist  dem  kön.  Leibarzt,   Geh.  Med.-Aath  Dr.  JT.  Aug.  Carus  zu 

Dresden; 

14995)  Das  Ritterkreuz  des  k.  sSchs.  Atbrecbts-Ordens  dem 
Director  der  1 .  und  2«  ailgem.  Burgertcbole  und  der  ReaUcbBle  Dr.  H,  Chr. 
Fogel,iü  Leipzig i     . 
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Ut^96]  Di8  BUterlr«iz  des  k«  preuBS.  Rothen  A4ler-Ordens  3. 
Classe  mit  def  Sehielfft  dem  SuperlDleadem  i.  IK  und  evftogei.  Ffarrer 
Dr.  H^üh,  Harm'fch  zu  Elbei ,  dem  ordeotl«  Professor  der  Tbeologf»  uod 
dcneh.  Reetor  der  Uoif.  Halle  Dr.  ff.  Rhu.  MoHf  deoi  Oberconsistorlalratli 
Dr.  F»  ff.  Sack  za  Magdrbarg,  dem  Privatdocent  in  der  philosoph.  FaculUt 
und  DIrectioDS-AssisteDl  des  Sgjpi.  Museums  Or./T.  Bmgaeh  zu  Berlin ; 

[4997]  4.  C lasse  dem  ordentl.  Professor  der  Philosophie  Dr.  Jo.  Ed, 
Erämmm  uod  dem  ord.  Professor  der  Rolanik  u.  Direclor  des  botan.  Garteos 
Dr«  Dir,  Fr%.  Leonh,  von  Sehieehtendäl  zu  Halle ; 

(4998]  Das  Comthurkreaz  des  kön.  b.  Yerdienst-Ordens  ^om  b. 
Michael  dem  Cootroleur  am  Museo  Borbooico  zu  Neapel  Bern,  Quaranlmy 
dem  Staatsralb  und  Mitglied  des  Instituts  von  Frankreich  MicM  CktwUimr 
zu  Paris-, 

(4999)  Das  Ritterkrens  U  Classe  dem  Mitglied  der  Akademie  der 
Wies.  GUdi9  Mim&rtini  zu  Neapel,  2.  Classe  dem  Professor  am  dasigea 
Conservatorium  für  Musik  Fre,Fiorimo{ 

(5000)  Der  kais.  russ.  St.  Annen-Ordeti  1«  Classe  dem  k.  bayer. 
suats-  und  Reiehsratbe,  RegierungsprlsidenleB  Friodr.  Prbrn.  «en  Zu- 
Rhein so  Würzburg;    ' 

(5001]  Der  kais.  russ.  8t.  Stanislaus-Ordeo  2.  Ciasse  dem  Reg.- 
Q.  Medicinalratb  Dr.  Karl  Schmidt  und  dem  Regierungsralh  Fr,  Aug.  Domer 
CO  Wttrzburg,  dem  grossberzogl.  hess.  Archiv^Di reetor  Dr.  Ludw,  Baur  zu 
Darmstadl; 

[5002]  Das  Commandeiirkreaz  2.  Classe  des  grossberzogl.  bad. 
Ordens  vom  ZlhriogerLöweo  dem  Direetor  des  kathol.  Oberkirekeo«. 
raths  Bha,  Aug,  Frestfnari  so  Karlsruhe,  dem  ord.  Professor  der  RethlCi 
Geh.  Ralh  Dr.  K,  Ado,  von  Fongerotb  zu  Heidelberg; 

(50031  Das  Ritterkreuz  dem  Geh.  Archivar  Dr.  Fr%,  Mone^  den  Mini- 
sterialrllhcn  Iwan  von  Boetkh^  h\  Ammann  und  Agsin.  KUtiwioder,  dem 
Med.-Ratk  Ed.  MolUor^  dem  Oberbanratb  Fr%,  Reiter^  dem  Conversator  der 
ILunstdenkmale,  Hofmaler  Aug,  von  Bayer  ^  dem  geistl.  Rath  o.  Stadtpfarrer 
Fol,  GaUf  sfimmilich  zu  Karlsrohe,  dem  Decan  uod  Pfarrer  PhiL  R^m  zu 
Bingliogeo,  dem  Stadtpfarre ri#n/./'e/tfiter  zu  Mannheim,  den  ord. Professoren 
ao  der  Univ.  Heidelberg,  Geb.  Hofrath  Dr.  Rob.  von  Mohl^  Kircbenrath  Dr. 
R.  PhiL  Hundeshogen,  Geh.  Hofrath  Dr.  iFilh,  Lange  und  Prof.  Dr.  Luduu 
Räusser,  dem  Hauptiehrer  des  Taubstummeninstituts  zu  Pforzheim,  Prof« 
Jos,  Ado.  Back  u.  m.  And. ; 

f5004]  Das  Comthurkreuz  2.  Classe  des  grossberzogl.  sSchs. 
Hausordens  ?om  weissen  Falken  dem  Professor  an  der  k.  Akademie 
der  Künste  zu  Dresden  E.  RieUchel,  das  Ritterkreuz  1.  Classe  dem 
ordentl.  Professor  der  Geschichte  an  der  Uni?.  Leipzig  Dr.  IFilh,  fFachtmuih 
terlieheo  worden. 

[5005]  Der  bisher,  ausserordentl.  Professor  in  der  philosoph.  Facultät  uod 
Observator  an  der  Sternwarte  zu  Leipzig  Dr.  Heinr,  d'Arrest  ist  dem  Rufe 
als  ordentl.  Professor  in  der  mathematisch -nalurwissenschaftl.  FacultSt  der 
Universität  Kopenhagen  ood  Direetor  der  dasigeo  kön.  Sternwarte  gefolgt. 

[5006]  Der  bisher.  Condirector  des  lutbertscheo  Missiooshaoses  zu  Leipzig 
Dr.  theol.  AT.  Fr.  Beeeer  ist  zum  Pastor  der  luther.  Gemeinde  zu  Waldeoborg 
in  Schlesien  erwählt  dahin  abgegangen. 

(6007]  Dem  Kansler  der  Univ.  Giesseo ,  ordentl.  Professor  der  Rechte  n.  Geb. 
Justizrath  Dr.  Jo.  Mick.  Fr%,  Birnbaum  ist  der  Charakter  y,Gebeimerath** 
ertheilt  worden. 

150081  Der  bisher.  Proreetor  am  Gymnasium  zu  Schweidnitz  Professor  Dr. 
Jo%,  Jul.  GtUtmann  ist  zum  Direetor  des  Gymnasiums  zu  Brieg,  die  Oberlekrer 
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Am  GjiDO.  la  Culn  Prof«  Dr,  Seemann  ivm  Dircetor  dts  Pro|gfiiiD«AiQiiis  za 
NeasUdt  im  Eeg.^Bezirk  D«Qzig  befördert  worden. 

14009]  Der  bislier.  ausserordenll.  Professor  in  der  theolog.  Facvltlt  zu  Frei- 
borg  Dr.  Jo$.  RtPnig  ist  zam  ordeotK  Professor  daselbst  ernannt  worden. 

[5010]  Der  ordentl.  Professor  des  rtfmischen  und  canoniscben  Rechts  an  der 
Univ.  Lemberg  Dr.  Frs.  Kotier  ist  in  gleicher  Eigenschalt  an  die  Univ.  Pesih 
berafen  worden. 

[59111  Dem  bisher.  Lehrer  an  der  Thferarzneisebule  za  Berlin  Dr.  Aug.  Glö* 
TM.  Leitering  ist  die  erledigte  Professar  rar  theoret.  Tbierheil künde  an  der 
Thierarzneischnle  zu  Dresden  äbertragen  worden. 

fS0121  Die  Stelle  einet  zweiten  Seriptors  an  der  k.  k.  Uniy.-Bihliotbek  zu 
Wien  ist  dem  bisher.  Amanuensis  Dr.  pbii.  Fr,  Leiike  äbertragen  worden. 

[5013]  Dem  ordentl.  Lehrer  am  Gjmoasium  zu  Elbiog  Dr.  Alb.  Rentch  und 
dem  Oberlehrer  an  der  Realschule  zu  Posen  Dr.  MareeUMoity  ist  das  Prüdicat 
„  Professor* '"ertbeilt  worden. 


V  Todesfälle. 

[5014]  Im  Mai  starb  zn  Paris  Eug.^Frf.  Hdoeq,  früher  Einer  der  raffinirtesten 
Gauner  der  Hauptstadt ,  wiederholt  zu  den  Galeeren  verortfaeilt  und  stets 
wieder  entkommen,  spater  Agent  der  Pariser  Polizei  und  dann  Chef  der  Brigade 
de  suret^,  seit  1827  aus  dieser  Stelle  entlassen,  Herausgeber  und  iheiiweiec 
Vf.  der  Tormals  nielgeleseoen  ,,Mtooires*<  4Vols.  1828 — 29  (deutsch:  y^Aus 
d.  Leben  u.  Memoiren  eines  ehem.  Galeerensklaven**  8  Bde.  1829),  dann  der 
Schrillen  „Les  volturs,  phjsiologie  de  leurs  moeurs  et  de  leur  language** 
2yoIs.l836,  „Le  vrais  mvstöres  de  Paris**  6Vols.  1844,  „Les  Chauffeurs  du 
Nord,  Souvenirs  de  Tan  IV  k  Tan  VI*'  5  Vols.  1845.  46  u.  a. ,  geb.  zu  Arras  am 
23.  Juli  1775. 

[5015]  Ende  Mai  zu  Paris  Alex.^Girttrd  Thomas  ^  vormals  Professor  der 
Geschichte  em  College  de  France,  wegen  seiner  entschiedenen  Antibonaparti- 
stischen  Gesinnung  entlassen,  Vf.  der  Schriften  „UneProvince  sousLouisXIV. 
Situation  polit«  et administrat.  de  la  Bourgogne  de  1661  k  1715"  1S44,  „Notes 
k  consuUer  sur  T^tat  präsent  de  l'Universit^**  1848  u.  a.,  geb.  das.  am  21. 
Febr.  18t8. 

[501 6]  Anfang  Juni  zu  Paris  AugtuHn-LmtU  Caweky^  seit  1816  Mitglied  de» 
Institut  de  France  (Acad.  d.  sciences,  aeciion  de  m^eanlque),  früher  Ingenieur 
IQr  den  Brücken-  und  Chausseebau,  dann  Professor  der  Mathematik  an  der 
poljteehn.  Schule  zu  Paris ,  nach  der  Revolution  im  Joli  1830  emigriert  und  mit 
der  wissenschaAl.  Erziehung  der  Herzogs  von  Bordeaux  In  Prag  betraut» 
neuerdings  Lehrer  der  höheren  Mathematik  an  der  Bildungsanstalt  der  Jesuiten 
In  Paris,  ein  kenntnissreicher,  bis  in  sein  hohes  Alter  nngemein  thlitiger 
Gelehrter,  Vf.  der  Schriften  „Resum^  des  legons  donn4es  ä  l'Ecole  polytecbn. 
sor  le  Calcul  iofioit^iroai**  1823,  „Legons  sur  lea  applications  da  Caleul  Infi- 
nlt^imal  a  la  Geometrie**  2  Vols.  1823—28  [deutsch  von  Schnme  1830], 
,,Exereices  maiheroatiques*'  51  Lieff.  1827  V. ,  „  Nouveaux  exercices  de  malh^ 
matiques**  1835  f.,  i^Resum^s  analytiques**  1833,  „Memoire  sur  dispersion 
de  la  lumi^re**  1836  [deutsch  von  Moth  1842],  „Exercices  d'analyse  et  de  phv- 
slque  math^matique**  1839  ff.  u.  a.  m.,  sowie  zahlreicher  Abhandlungen  in 
dem  „Journal  des  mines,*'  dem  „Journal  de  l'^cote  polytechn.,*'  „den 
„M^moires  de  Tlnstitut.  Acad.  des  sciences,"  den  „Coroptes-rendus  des 
s^ancesdel'Acad.  d.  sciences*' u.  and.,  entschiedener  Legitimist  und  eben  so 
strenger  Katholik  (er  schrieb  „Quelques  Mots  aux  bommes  dA  bon  sens  et  de 
bonne  foi'*  2.  <dit.  1833,  „ Consid^rations  sur  les  ordres  religienx*'  1840, 
„Lettres  sur  la  Compagnie  de  J^sus**  1845) ,  „geb.  zu  Paris  Im  J.  1780. 
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[5017]  Um  dreselbe  Zell  in  Paris  Ado.-JuU  CSt.^At^if.  Dureäu  de  h  Mulh^ 
Mitglied  des  laslitat  de  Fraoce  (Academie  des  inscriptions  ei  belies -ieures) 
seit  1818,  Vf.  der  Sebriften  Monographie  pbys.  de  U  memoire,  de  rinl^lear 
de  l'Afriqae  et  de  M^diterrao^e '<  1807,  „Poliorcetiqae  des  Ancieots'«  1819, 
»»Bayard  ou  la  Conqu&ie  de  Milanais,  poenie'*  2  Vols.  1823,  „Recherebes 
Bur  la  topograpbie  de  Carlhage'^  1835,  ^yProvince  de  CoosUDline ''  1837, 
,.Kconomiepolitiqae  des  Romains*'  2  Vols.  1840,  ,,Climatologie  compar^e  de 
ritalie  et  de  l*Aadaloasie  anciennes  et  modernes**  1849,  „Notiees  sarles  raees 
domestiques  des  chevaux**  1855,  sowie  zabireieber  bisterischer  UDdantiqvari- 
scher  AbbaodluogeD  In  den  M^moires  de  l'Aead.  d.  ioscr.  et  b.-lettreft* 
Tom.  IX— XIX.,  geb.  zu  Paris  J.  um  das  J.  1780. 

[5018]  Am  2.  Juni  zu  Florenz  Professor  Hne.  Nannueei^  Mitglied  der  Acct-> 
demla  della  Crusea,  Vf.  der  Schriften  „Manuale  della  letteratura  del  primo 
secolo  della  lingua  Italiana*«  3  Voll.  1838—39,  „Voci  e  Locuzloni  luliane 
derivate  dalla  Hngua  provenzale*'  1840,  „Analtsi  critica  dei  verbi  Italianl 
iDvestigati  nelte  loro  primlllva  orfgtue'*  5  Fase.  1843. 44  n.  a.  m. 

[5019]  Am  5.  Juni  zu  Paris  Chart.  Brifaiit,  Mitglied  des  Institut  de  Fraoce 
(Acad^mie  fraocaise)  seit  1826,  geb.  zu  Uijon  om  1780.  Scbrifteo:  „Rosa- 
moDde,  poiimeeD  trois  chants,  soivi  de  Poüsies  diverses'*  1823,  ,,Nioas  H, 
trag^die  en  5  actes<*  1814,  „Charles  de  Navarca,  Uagiädie  eo  5  actes**  1820, 
„Olympie,  tragädie-lyriqoe  en  3  actes**  1820  u.  ö. ,  „Dialogues,  contes  et 
autres  poSsies**  2  Vols.  1824,  „Le  droit  de  vie  et  de  mort,  poSme'*  1829 
0.  a.  m. 

[5020]  Am  6.  Juoi  zu  Reswick  bei  Norwich  Miss  Jtuia  Cumey,  V6d.  der 
„Love's  Legeods,'*  sowi«  einer  Uebersetzung  des  Saxoo  cbrojiicle  ins  Eogliscbe 
1819,  io  Werken  christlicher  Mildthäügkell  und  Liebe  mit  Aufopreruogtbätig, 
geb.  daaelbsl  im  J.  1795. 

[5021]  An  dems.  Tage  zu  Meissen  Gvst  Ewald  PbthkOy  Oberlehrer  an  der 
das.  Landesschule  zu  St.  Afra,  vorher  an  der  Landesschale  zn  Grimma,  elo 
in  seinem  Berufe  sehr  geachteter  Mann,  mit  einer  krit.  Bearbeitung  des  Textes 
der  griecb.  Musiker  beschäftigt  (vgl.  No.  3699),  geb.  zu  Hoyerswerda  im  preuss. 
Serzoxtbum  Sachsen  im  J.  1821. 

|5022]  Am  8.  Joni  zu  London  Douglas  ^flHatn  Jerrold,  frOher  Schriftsetzer, 
dann  zunächst  Verfasser  zahlreicher  Theaterstücke,  von  welchen  „Black  eyed 
Susan*'  binnen  weniger  Jahre  mehr  als  3l)0mal  in  dem  Londoner  Surrey  Theater 
gegeben  wurde,  Mitarbeiter  am  „Athenaeum'S  am  „Blackwoods  Magazine*', 
Mitbegründer  des  salyrischen  Wochenblattes  „Punch'*  und  unausgesetzt  Mit- 
Arbeiter  desselben,  in  den  letzten  Jahren  auch  Redacteur  des  Wochenblatt 
9,Lloyds  Newpaper*',  Vf.  der  Scbrifteo  „Cakes  and  Ale'*  2  Vols«,  „Men  of 
Cbaracter"  3  Vols.,  „Mss.  Caudle's  Curtain  Leclures**,  „Puncha  Leiters  to 
bis  San**,  „Story  of  a  Falber**  u,  a.  m.,  geb.  zu  London  am  3.  Jan.  1803. 

[5023]  Am  n.  Juni  zu  Hoflössuilz  bei  Dresden  Professor  FY.  Auff,  Mar, 
Retuehy  als  Zeichner,  Maler  und  Radirer  durch  sehr  vorzügliche  Leistun- 
gen, namentlich  durch  seine  mit  glänzendem  Beifall  allenthalben  aufge- 
nommenen Umrisse  zu  Goetbe's  Faust,  zu  Shakespeares  dramat.  Werken, 
zu  Scliillers  Kampf  mit  dem  Drachen,  Schillers  Fridolin,  dessen  Lied  Ton  der 
Glocke,  dessen  Pegasus  im  Joche,  zu  Bürgers  Balladen,  die  Zeichnung  und 
Badironf(  „Der  Schachspieler/*  „FanUsien"  1834,  „Fantasien  nnd  Wabr^ 
helten**  1838  n.  t.  and.  ehrenvoll  bekannt,  geb.  zu  Dresden  am  9.  Dec.  1779. 
Vgl.  iVo^^ert  Küostler-Lei.  XIII.  49—52. 
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®o  eten  iß  etfti^ienen  unb  burc!^  aOe  Q3u^'  unb  3(nttquariat0^anb* 
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15024]  Der  Segen  Mosis  (Denteron.  C.  33.^  erklart  von  K.  Helar.  6raf, 
Lic.  TheoL,  Dr.  Phil.,  Prof.  an  der  königl.  Landesschnle  in  Meiuen. 
Leipzig»  Dyk'scheBuchh.  1857.    IVq.8SS.  gr.8.    (18Ngr.) 

Diese  ezegetisclie  Specialarbeit  soll  gewissermaassen  als  eine 
literarische  Ausgleichnng  des  Missverhältnisses  gelten,  nach  wel- 
chem neh  um  den  Segen  Jakobs  (Genes.  49)  eine  eigene  reiche 
liiteratar  gmppirt  hat,  während  der  Segen  Hosis  ansser  einer 
Beihe  von  Programmen^  von  Hofimann  in  Jena  (seit  1822 ;  zusam- 
mengedr.  in  Rosenmflllers  nnd  Tzchirners  Analekten  Bd.  IV.  St.  2.), 
welche  jedoch  die  Erklärang  nicht  absolvirt  haben,  eine  eigene 
ansfiihrlichere  Bearbeitung  entbehrte.  Der  Hauptgrund  dieser  Er- 
scheinung liegt  unstreitig  darin,  dass  im  Yerhältniss  und  im  Gregen- 
sats  zur  Genesis  die  übrigen  Bücher  des  Pentateuchs  bis  jetzt 
exegetisch  noch  zu  sehr  yemachlässigt  worden  sind.  Zu  einer 
spedellen  Herausgreifung  und  Bearbeitung  des  33.  Capitels  des 
Deuteronomion  hat  man  sich  aber  wohl  auch  aus  anderen  Gründen 
.  nicht  herbeilassen  wollen.  Einmal  sah  man  den  Segen  Mosis  doch 
nur  als  eine  abgeschwächte  Nachbildung  des  Segens  Jakobs  an, 
vielleicht  mehr  mit  Unrecht  als  mit  Kecht;  noch  mehr  mochte  in 
früherer  Zeit  die  Rücksicht  hinderlich  sein,  dass  der  Segen  Mosis, 
aueh  als  Weissagung  einer  herrlichen  Zukunft  aufgefasst,  nicht  so- 
wohl Wünsche  und  Segenssprüche  enthält,  als  vielmehr  Schilde- 
rang und  Lobpreisung  gegebener  Zustände  der  einzelnen  israeliti- 
schen Stämme,  deren  Specialitäten  sich  mit  der  Tradition,  den 
ganzen  Pentateuch,  etwa  nur  mit  Ausnahme  des  letzten  Capitels, 
welches  den  Tod  Mosis  erzählt,  für  ein  Werk  Mosis  zu  halten, 
nicht  füglich  wollten  vereinbaren  lassen.  Der  Vf.  hat  diesem  ent- 
scheidend wichtigen  Puncto  am  Schlüsse  seiner  Schrift  S.  79  ff. 
seine  Aufmerksamkeit  zugewendet  und  nimmt  die  Konigszeit  unter 
Usia,  um  das  Jahr  800,  als  die  der  Abfassung  des  Segens  Mosis 
an ,  wo  die  Lage  der  Dinge  sich  so  gestaltet  habe,  wie  sie  in  jenem 
geschildert  ist  Aus  dem  Gebete  um  Segeb  für  das  Werk  der 
Hände  der  Leviten  und  um  Vernichtung  ihrer  Widersacher  wird 
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der  Schlass  gezogen,  dass  der  Verfasser  zu  den  in  Jemsalem  woh- 
nenden und  am  Tempel  dienenden  Priestern  gehört  haben  möge. 
Auf  die  Frage  nach  der  Zeit  aber,  wo  dieses  Gedicht  als  Segen 
Mosis  in  die  Geschichtserzählung  eingefügt  worden  sei,  lässt  sich 
Hr.  Prof.  G.  nicht  besonders  ein,  indem  sie  nur  bei  einer  allgemei- 
nen Untersuchung  über  die  Composition  des  Pentateuchs  oder  der 
historischen  Bücher  des  A.  T.  überhaupt  ihre  Erledigung  finden 
könne.  £)as  G^di.cht  selbst  nimmt  der  Vf.,  als  ein  in  sich  abge- 
rundetes und  abgeschlossenes  Ganze,  gegen  andere  Ausleger,  die 
in  ihm  offenbare  Lücken  oder  bunte  Unordnung  und  Gredanken- 
Verwirrung  finden,  in  Schutz,  nur  dass  er  die  Verse  13  — 16 ^  die 
sich  wörtlich  und  in  derselben  Folge  im  Segen  Jakobs  wiedei^ 
finden,  als  Interpolation  ausscheideii.  Man  wird  durch  die  betref- 
fende weitere  Ausführung  über  diese  Stelle  S.  47  f.  dem  kritischen 
Sinne  des  Vfs.  alle  Achtung  zollen  müssen,  da  es  sich  nicht  ver- 
kennen lässt,  dass,  die  angezogenen  Verse  aus  dem  bisherigen 
Contezte  weggedacht,  ein  den  übrigen  Anreden  an  die  einzelnen 
Stämme  gleichförmiger  Ausspruch  gewonnen  wird.  Dem  Vf.  steht 
dabei  vorzüglich  auch  das  zur  Seite,  dass  er  gute  Gründe  anzu- 
geben weiss,  aus  welchen  dies  überschw^igliche  Bedenken  des 
Doppelstammes  Josephs  erklärlich  wird.  Was  endlich  die  Erklä- 
rung der  hier  in  Angriff  genommenen  biblischen  Perikope  anlangt, 
80  zeigt  der  Vf.  eben  so  sehr  gute  Belesenheit  als  sichern  exegeti- 
schen Takt  Es  ist  nur  zu  billigen,  dass  er,  um  seinen  Lcmm 
eigenes  Urtheil  möglich  zu  machen,  alle  ihm  zugänglich  gewesenen 
Erklärungen  früherer  Ausleger  aufführt,  sichtet  und  prüft;  dies 
war  um  so  nöthiger^  weil  sich  in  dem  Gedichte  viele  schwierige, 
theilweise  fast  verzweifelte  Stellen  vorfinden,  bei  welchen  die  ans 
guten  Gründen  von  dem  Vf.  getroffene  Entscheidung  einen  festen 
Boden  gegen  frühere  mehr  willktiriicfae  Erklärungen  gewinnen  lässt 
Der  Vf.  sagt: 

„Bei  der  Erforschaiif^  des  historischen  Inhaltes  dieses  Gedichtes 
konnte  ich  der  so^en.  Tradition,  d.  h.  einer  Jahrhunderte  lan^  ungepiäf- 
ten  Ansicht,  wo  innere  Gründe  sie  als  unhaltbar  erwiesen,  kerne  Geltang 
zuerkennen,  da  ich  glaube,  dass  es  die  Aufgabe  der  Wissenschaft  ist,  die 
Geschichte  nach  den  unbefangen  und  gründlich  durchforschten  Ge- 
sohichtsquellen  zu  constmiren,  nicht  aber  diese  Quellen  nach  einer  zum 
Voraus  construirten  Geschichte  aus-  und  umzudeuten.^'  (S.  IV«) 

Nach  diesem  Grundsätze  prävalirt  denn  allerdings  das  Histo- 
rische in  der  Interpretation;  doch  kommt  nicht  minder  das  Gram- 
matische zu  guter  Geltung,  und  auch  in  dieser  Perikope  bewährt  es 
sich,  dass  das  Deuteronomion  an  fbinen  von  den  vorherg^enden 
mosaischen  Büchern  unabhimgigen  Zügen  reich  ist  und  manche 
neue  Seiten  hervortreten  lässt.  Nach  einer  passenden  Einleitung 
(S.  1  —  4)  tritt  die  Auslegung  (Eingang,  Rüben,  Simeon,  Jada, 
Levi,  Benjamin,  Joseph,  Sebulon  und  Issaschar,  Gad,  Dan,  Naph- 
thali,  Ascher,  Schluss  ( —  77)  ein,  an  welche  sich  eine  Ueba> 
Setzung  ( —  79)  anschliesst.  Das  Ganze  beschliesst  die  schon  er- 
wähnte Untersuchung  über  die  Abfassungsaeit  des  Gedichts» 
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|6M5]  DItMrtetio  de  anno,  quo  mortem  obieiit  Jaeoboe  frttterDomiiiii; 
«tuet.  Fr.  Keesstas,  Tb.  D.  Heidelberg,  Groos.  18^7.  24  9.  gn  4. 
(lONgr.)  —  o 

Diese  Gelegenheitsselirift  von  dem  Lehiergremiam  d^  Heidel- 
berger Lyceiuns  der  Universität  Freibnrg  bei  ihrer  4.  Säenlarfeier 
zum  4«  Aug.  d.  J.  als  Gratulation  überreicht,  sucht  das  Todesjahr 
des  Jacobus  näher  au  bestunmen,  auf  den  die  ludicien  der  Yor- 
steherschaft  der  christlichen  Kirche  au  Jerusalem,  der  Beaeichnung 
als  a6iXq)bg  Kvqiov  und  dixcuog  und  der  Verfasserschaft  des  im 
KTlichen  Kanon  unter  seinem  Namen  vorhandenen  Briefes  cumulirt 
werden.  Darauf,  dass  das  letztere  namentlich  von  vielen  Gelehr- 
ten auf  eine  andere  Person  übertragen  wird,  geht  jedoch  der  Vt 
nicht  besonders  ein,  unstreitig  weil  die  viel  ventilirte  Frage  tiber 
etwaige  Identität  des  Apostels  Jacobus,  des  Sohnes  des  Alphäus 
mit  dem  hier  signaiisirteu  au  llen  schwierigsten  Problemen  der  NT- 
lieben  Geschichte  gehört,  deren  völlige  Lösung  nach  so  vielen 
Anstrengungen  der  Gelehrten  kaum  noch  zu  erwarten  steht  Nun 
aind  uns  über  den  Tod  jenes  jerusalemitischen  Kirchenvorstehers 
aweierlei  Kunden  des  Alterthums  aufbewahrt  worden,  von  Hege* 
aippns  (bei  Euseb.  bist.  ecd.  11,  33.)  und  Josephus  (Archaeol.  XX, 
9,  1),  ^e  in  dem  darin  referirten  Thi^sächüchen  nicht  wenig,  und 
wesentlich  auch  in  der  betr.  Zeitbestimmung  auseinander  gehen; 
in  extenso  findet  man  sie  in  den  griechischen  Originaltexten  8.  & 
angerückt.  Hau  hat  sich,  wie  es  in  solchen  Fällen  au  gehen 
pflegt,  bald  für  diesen,  bald  für  jenen  Bericht  entschieden  und  aus 
den  Beihen  der  Neueren  werden  mehrere  Vertreter  dieser  awie^ 
spältigen  Annahme  aufgeführl^  dabei  auch  der  Versuch,  beide  Be- 
richte mit  einander  au  verschmelaen ,  wie  ihn  neuerdings  Lange 
und  Beithmayr  gemacht  haben,  als  ein  verunglückter  erwähnt 
Nach  Hegesippus  würde  des  Jacobus  Tod  nahe  in  die  Z^t  der 
Belagerung  Jerusalems  durch  Vespasian  zu  setzen  sein;  nach  Jo- 
aephus  fiele  er  mehrere  Jahre  früher,  ins  Jahr  62.  Der  Vf.  ent^ 
scheidet  sich  für  Josephus  und  hat  seine  Annahme,  wie  ea  Bef« 
dünkt,  durch  gute  Gründe  plausibel  gemacht  Er  führt  auerst 
umständlicher  aus,  warum  Hegesippus  mit  seiner  Aufstellung  über^ 
hanpt^und  mit  seiner  unbestimmteren  2ieitangabe  insbesondere 
wttiiger  Glaubwürdigkeit  ansprechen  könne  als  Josephus.  Ed  sei 
dem  Hegesippus  besonders  darum  au  thun,  den  Tod  des  Jacobus 
und  die  Belagerung  Jerusalems  in  den  Zusammenhang  der  Ursache 
nnd  Wirkung,  als  göttliches  Strafgericht,  das  entsetelichen  Frevel 
habe  treffen  müssen,  näher  an  einander  zu  rücken  und  er  habe  es 
bei  dem  Bestreben,  den  Jacobus  recht  in  vollem  Glänze  erseheinen 
zu  lassen,  mit  der  historidcbeki  Wahriieit  nicht  eben  au  genau  genomt 
men;  „vera  fabnlis  deccMtavit  fucavitque'*  (S.  7;  vgl.  S.  16).  Panti 
werden  die  überwi^enden  Gründe,  welche  sich  in  der  Zeitbestim** 
mnng  des  Todes  des  Jacobus  für  Josephus  ergeben,  lichtvoll  ent* 
wickelt  Aus  Eusebius  werden  zunächst  zuverlässige  chronologische 
Data  entlehnt;   derselbe  gedenke  zugleich  des  Todes  des  Jacobus 
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als  einer  Hauptnnache  der  üebermedeluDg  der  Christen  von  Jem- 
salem  nadi  Pella,  so  wie  endlich  auch  der  HebrKerhrief  den  fiHher 
fallenden  Tod  des  J.  best&tige;  die  hierin  liegende  Beweiskraft 
wird  freilicht,  je  nach  den  verschiedenen  Annahmen  für  die  Zdt- 
bestimmnng  des  Hebr.-Briefs,  nicht  unangefochten  bleiben  können. 
Die  ganse ,  auf  guter  Kenntniss  und  Benutzung  der  einschlagen- 
den Literatur  ruhende  Abhandlung  gestaltet  sich  zugleich  zu  einem 
kritischen  Beitrag  zur  Würdigung  des  Hegesippus  und  ist  in  recht 
.  gutem  Latein  geschrieben. 

15026]  Die  Wissenschaft  in  ihrer  Beziehung  zur  Religion.  Von  ISet. 
lOmbe.  Deutsche  Original -Ausgabe.  Unter  Mitwirkung  des  Ver&sserB 
nach  der  4.  Aufl.  des  engl.  Originals  bearb.  von  J.  o.  B.  Leipzig,  E.  fi. 
Mayer.  1857.    XL  u.  867  S.  gr.  8.  mit  Holzscfan.    (n.  2  Thhr.  20  Ngr.) 

Der  wichtige  Gregenstand  ist  in  10  Capiteln  und  einem  An*, 
hange  abgehandelt:  Die  Wissenschaft  in  ihrem  derzeitigen  Ver- 
hältnisse zur  Religion;  Erklärung  der  Begriffe  Wissenschaft  und 
Religion  und  Erläuterung  der  Doppelnatur  der  Religion;  Vom 
Menschen:  a)  von  seinen  physischen  Elementen,  h)  geistigen  Or- 
ganen und  Fähigkeiten,  c)  besondem  Greistesfkhigkeiten,  entspre- 
chenden Organen  des  Oehims,  Arten  ihrer  Aensserung,  Gebrauch 
und  Missbrauch;  d)  Ist  der  Mensch  von  Natur  ein  religiöses  — 
e)  ein  sittliches  Wesen?  f)  Oiebt  es  eine  natürliche  Richtscfaniir 
fOr  moralische  und  religiöse  Wahrheit?  Von  Gott  Erblicken 
wir  in  den  Phänomenen  der  physischen  und  moralischen  Wek 
Spuren  göttlicher  Regierung?  Und  welche  Mittel  dienen  dann  zu 
ilu-er  Aufrechterhaltung  und  Wirksamkeit?  Historische  Beweise» 
dass  die  göttliche  Regierung  der  Nationen  eine  moralische  ist  Ist 
die  Welt,  wie  sie  jetzt  existirt,  eine  Institution?  oder  besteht  sie 
aus  Trümmern  eines  bessern  Seins?    Praktische  Betrachtungen: 

a)  Wie  sollen  wir  handeln,  wenn  diese  Welt  eine  Institution  ist? 

b)  die  Folgen,  welche  aus  den  herrschenden  religiösen  Dogmen 
erwachsen  sind.  Schlnss.  —  Anhang:  1.  Nomenclatur  der  pfaSreno- 
logischen  Organe  und  ihre  Lage  im  Kopfe.  2.  Beweise  von  dem 
Einflüsse  des  Gehirns  auf  Gefühle  und  Gedanken.  3.  Himmel  und 
Hölle  (Fragen  und  Antworten  aus  dem  fast  in  allen  Schulen  Schott- 
lands gebrauchten  calvinistischen  Katechismus  für  Kinder  war 
Hülfe  für  Aeltern  und  Lehrer  von  Joseph  Hay).  In  Cap.  1  wird 
B.  B.  S.  8  „allen  Ernstes''  gefragt:  „Wird  die  Fruchtbarkeit  des 
Bodens,  die  Gesundheit  des  Körpers,  das  Glück  der  Individuen 
und  Nationen,  kurz  das  grosse  weltliche  Gesammtinteresse  von 
Jedemitenn,  noch  durch  das  specielle  Eingreifen  einer  übernatür- 
lichen Gewalt  gelenkt?*'  und  darauf  der  kategorische  Bescheid  er- 
theilt:  „Die  Wissenschaft  antwortet  mit  Nein.'^  Wir  fragen  be* 
scheiden  entgegen:  Weiss  denn  die  Wissenschaft  auch,  was  sie 
nicht  weiss?  Weiss  sie,  was  Lenken  heisst?  nämlich  jene  Dinge 
lenken?  Denn  ein  solches  giebt  sie  doch  schon  in  der  Fragestel- 
lung SU  und  muss  es  zugeben.     Ordinärer  gefragt:  Ist  die  Summe 
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ihrer  Entdeckungen  von  Ursachen  und  Wirknngien,  von  Kräften 
und  Gesetzen  in  der  Natur  bereits  geschlossen?  Und  wenn  sie  es 
wäre,  oder  je  sein  wird,  wird  die  Summe  der  Entdeckungen  sich 
mit  der  Summe  der  wirklich  vorhandenen  nnd  wirksamen  Ursachen 
decken?  oder  immer  nur  Mittelursachen  in  sich  begreifen?  Bis 
auf  Weiteres,  dessen  sehr  viel  ist,  sind  wir  unmaassgeblich  der 
letzteren  Ansicht.  Noch  handgreiflicher  und  ebenfalls  beispiels- 
weise ad  hominem  gefragt:  Hat  Schottland  nur  Gesetze?  nicht 
auch  eine  Begierung?  Das  Christenthum  des  Hm.  Yfs.  überhaupt 
nnd  seinen  Calvinismus  insonderheit  dahingestellt,  da  er  so  ziem- 
lich über  beide  mit  Einem  Schritte  hinaus  ist,  haben  wir  doch  an 
der  Loyalität  seines  Schottenthums  keine  Ursache  au  zweifeln,  so 
dass  wir  über  seine  Antwort  auf  diese  verfängliche  Frage  in  Un- 
gcwissheit  sein  müssten.  Gleichwohl  scheint  er  der  seltsamen  Mei- 
nung zu  huldigen,  als  sei  der  ganzen  Welt  (nach  dem  eben  fest- 
gestellten Obersatz  gewiss  mit  ehrenvoller  Ausnahme  von  Schott- 
land) das  Glück  einer  Begierung  versagt,  und  als  sei  sie  eine  In- 
stitution, aus  deren  selbstbeweglicher  oder  vielmehr  unbeweglicher 
nnd  unabänderlicher  Einrichtung  allein  die  mit  grossem  Gehirn 
versehenen  Maschinen,  Menschen  genannt,  die  Macht  und  Weisheit 
und  Güte  Gottes  (ex  machina?)  zu  erkennen  haben,  um  danach 
ihre  freien  Handlungen  zu  richten.  Denn  der  Mensch  nattlrlich 
—  warum  soll  diese  kleine  Inconsequenz  in  einem  so  grossen  Sy- 
steme nicht  erlaubt  sein?  —  der  Mensch  ist  nach  Hm.  G.  Combe'a 
Phrenologie  zwar  eigentlich  nicht  frei,  ist's  aber  doch,  Hr.  G.  Combo 
erlaubt  es,  fordert  es;  nur  der  mächtige,  weise  und  gütige  Schöpfer 
hat  seine  Freiheit  an  sein  Kunstproduct,  das  Universum,  verkauft. 
Wofür?  Damit  der  Edinburger  seine  Strassen  hinfähro  reinlicher 
halte,  auf  dass  die  Cholera  nicht  wieder  komme  und  der  ohnehin 
zum  Sterben  eingerichteten  Menschenmaschine  nicht  vor  der  Zeit, 
in  welcher  sie  des  Lebens  (?)  satt  ist,  ein  Ende  mache.  Damit  ist 
der  Zweck  der  besagten  Erscheinung  erreicht,  wenn  von  Zweck 
überhaupt  die  Bede  sein  kann.  Lord  Palmerston  hat  es  in  seinem 
Bescript  an  das  fromme  Presbjterium  allda,  welches  des  antiquir- 
ten  Glaubens  an  eine  göttliche  Begierung  dieser  Dinge  lebte  und 
allem  Vermuthen  nach  heute  noch  lebt,  selbst  gesagt;  also  muss 
es  wahr  sein,  denn  das  heisst  ja  eben  Begieren.  So,  wie  das 
ganze  dicke  Buch  lehrt,  ist  denn  auch  zu  verstehen,  was  in  den 
Combe'schen  (nicht  dem  abergläubischen  calvinischen)  Katechismus 
an  oben  genannter  Stelle  weiter  zu  lesen  ist: 

„Herrschen  dagegen  hier  regelmässige  und  verständliche  Natur- 
fi^esetze?  Wo  nicht^  so  ist  diese  Welt  ein  Tummelplatz  der  Anarchie  und 
folgerecht  des  Atheismus;  sie  ist  eine  Welt  ohne  die  thatsächliche  Offen- 
barung eines  Gottes.  Wenn  auf  der  andern  Seite  solche  Gesetze  existi- 
ren,  wie  die  Wissenschaft  sie  proclamirt,  so  müssen  sie  göttlichen  Ur- 
sprungs und  jeder  Verehrung  würdig  sein.  Und  ich  frage^  ob  die  Glau- 
bensartikel irgend  einer  Kirche,  das  Betpult  einer  Secte,  die  Schulen  von 
irgend  weicher  Benennung  diese  Gresetze  an  Jung  und  Alt  als  religiöse 
Wahrheiten  von  der  göttliäen  Autorität,  oder  als  praktische  Wegweiser 
durchs  weltliche  Leben  lehren?    Leben  wir  nicht  mehr  unter  besonderer 
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ttb^niatiirlicher  Regierung  der  Welt,  Bondem  anter  der  Hertsehsft  der 

Naturgesetze,  und  werden  diese  Gesetze  nicht  erforscht,  geachtet  und 
als  Gottes  Gesetze  befolgt  —  sind  wir  dann  nicht  in  der  That  ein  Volk 
ohne  die  BeligioiK  welche  mit  der  wahren  Ordnung  der  Yorsehong  in 
Harmonie  sich  benndet,  also  ohne  eine  Religion,  die  in  die  Praxis  des 
Lebens  passt?  Wahrscheinlich  antwortet  man,  dass  dieser  Beweis  (?) 
gottlos  ist;  aber  bei  allem  Respect  erwiedere  ich,  dass  das  Liengnen 
einer  regelmässigen,  fasslichen,  weise  geordneten  und  von  Gott  festge- 
stellten Ordnung  in  der  Natur ,  aie  dem  Menschen  eine' Führerin  durch  die 
Welt  sein  soll,  der  thatsächliche  Atheismus  ist,  während  das  Bekenntniss 
Ton  dem  Vornandensein  dieser  Ordnung,  wenn  tu  ihm  die  nahezu  a]I> 
gemeine  Vemachlässi^ng  und  Befolgung  ihrer  Vorschriften  konmit, 
eine  wirkliche  Gottlosigkeit,  eine  Verletzung  der  Ehrfurcht  gegen  den 
Höchsten  und  ein  Abbruch  an  den  besten  Interessen  des  Mensäen  ist. 
Füglich  können  wir  nicht  glauben,  dass  Gott  auf  die  Gebete  der  Muhame- 
daner,  Hindu*s,  Ferser  und  Chinesen  hört»  denn  wir  leugnen  die  Richtig- 
keit ihres  Glaubens ;  noch  dass  er,  wie  bei  den  alten  Juden ,  mit  einer 
speciellen  Vorsehung  sie  zu  zeitlichem  Wohlsein  fuhrt  und  im  Leiden,  in 
der  Stunde  des  Todes  sie  tröstet;  und  doch,  wenn  Gott  wirklich  die  Welt 
beherrscht,  so  müssen  seine  Gesetze  eben  so  wohl  auf  diese  Nationen, 
wie  auf  uns  Anwendung  finden.^' 

Um  diesen  Wirrwarr  ron  Wahrheit  nnd  Lästerung  dreht  ndi 
in  endlosen  Wiederholungen  die  ganze  Reihe  von  Gehirnaffectionen, 
denen  das  Buch  seinen  Ursprung  verdankt  Doch  thnn  wir  ihm 
nicht  Unrecht,  wenn  wir  ihm  vorwerfen,  dass  es  nur  von  den  6e- 
setien,  in  spede  Naturgesetzen,  nnd  nichts  von  Regierang  der 
Welt  wisse  und  lehre?  Spricht  es  von  diefier  nicht  in  den  eben 
ausgeschriebeneik  Stellen?  ja  im  ganzen  sechsten  Capitel?  Aller* 
dings,  aber  wie?  Immer  und  immer  nur  in  der  schon  aus  diesen 
wenigen  Proben  vollständigst  ersichtlichen,  beschränkten,  mechani- 
schen Weise,  die  einer  Negation  so  ähnlich  sieht  wie  ein  £1  dem 
andern;  daneben  in  stetem  Widerspruch  mit  der  einzigen  positiven 
Wahrheit,  die  das  armseligste  Capitel,  welches  wir  je  „von  GK>tt^* 
gelesen  (Cap.  5,  S.  89  —  109),  in  dem  Satz  auf  8.  108  enthält: 
„Man  hat  von  mehreren  Seiten  den  Einwarf  gemacht,  dass,  obwohl 
nnsere  instinktmässigen  Wahrnehmungen  im  Vereine  mit  den  Fol- 
gerungen des  Schluss-  und  Denkvermögens  zu  der  Annahme  f&h* 
ren,  dass  Gott  ezistirt  hat,  wir  doch  keinen  Beweis  haben,  dass 
er  jetzt  existirt.  Ich  erwiedere  darauf,  dass  die  Offenbarungen 
seines  Handelns,  seiner  Kraft,  Weisheit  und  Gttte  sich  fortwährend 
unserer  Einsicht  darbieten,  und  dass  uns  keine  Data  za  dem 
Schluss  berechtigen,  dass  die  Ursache  aufgehört  hat,  während  die 
Wirkungen  fortdauern/^  Der  Vf.  handelt  in  dem  angefahrten  Cap. 
oberflächlich  genug  vom  Heidenthum,  Muhamedanismus,  Katholi- 
cismus,  reformirten  Orthodoxismus,  und  vom  „instinctmässigen 
Glauben  an  Gott,"  wie  er  den  seinigen,  aus  den  sichtbaren  „Wer- 
ken** Gottes  erschlossenen  nennt,  nnd  spricht  dabei  von  der  Bibel 
ungefähr  wie  vom  Koran.  Vom  Evangelium  -^  keine  Sylbe.  Kein 
Wunder  daher,  wenn  er  keine  Ahnung  davon  verräth,  dass  seine 
hochtrabend  vorgetragene  Naturreligion,  falls  sie  diesen  Namen 
verdient,  von  dem  ersten  besten  aus  der  Natur  genommenen  Gleich- 
niss  Jesu  weit  tibertroffen  wird,  und  dass  alles,  was  er  sagt,  in  der 
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Ijehre  der  Sefarift  von  der  Natnr  als  Bans,  llittel  und  6||iegel 
einer  weit  ttber  sie  hinausragenden  göttlichen  Vorsehung  llingst 
weit  besser  gesagt  ist.  Nach  dieser  Seite  ist  der  geringste  Vorwurf, 
den  wir  ihm  su  machen  haben,  der,  dass  er,  wo  er  gegen  die  Sehrifk 
auftritt,  bald  mit  Windmühlen  kämpft,  bald  mit  dem  Kopf  gegen 
einen  auch  nach  der  4.  Auflage  seines  Buchs  noch  stehenden  Fri- 
sen  anstürmt,  wobei  dem  Zuschauer  nur  um  den  Kopf,  nicht  um 
den  Felsen  bange  werden  kann.  Was  andererseits  das  Verhftltniss 
des  Torlieg.  Buches,  als  eines  angeblichen  „Versuchs  einer  Versöh- 
nung zwischen  Beligion  und  Wissenschaft,**  su  dem  neuesten  Stand- 
pnnct  wahrhaft  fortgeschrittener  Naturwissenschaft  betrilft,  so 
scheint  dieser,  der  teleologische  (s.  Passavant,  rermischte  Auf- 
s&tse.  1857.  Nr.  VII.)  unserm  Vf.,  welchen  wir  durchaus  noch  in 
der  alten  mechanischen  Naturanschauung  befangen  und  kaum  auf 
den  üebergängen  zur  organischen  angelangt  finden,  eben  so  un- 
bekannt, wie  die  yorhin  erwähnte  Erhabenheit  längst  gegebener 
Wahrheiten  über  seine  Auslassungen,  ganz  abgesehen  von  seiner 
beharrlich  festgehaltenen  Phrenologie.  Und  so  wifd  es  denn  da- 
bei bleiben,  wie  s^r'er  mit  Tausenden  auch  sich  sträube,  dass  es 
ein  Wort  dess  sei,  der  Wolken,  Luft  und  Winden  giebt  Wege, 
liauf  und  Bahn:  „Werdet  ihr  meine  Gebote  halten,  so  will  ich 
euch  Kegen  geben  zu  seiner  Zeit"  —  und  ein  wahres  Wort  fttr 
den  gegenwärtigen,  aber  keineswegs,  wie  unserm  Schriftsteller 
dünkt,  einzigen  Aeon  der  Menschheit:  „dass  der  Tod  durch  die 
Sünde  in  die  Welt  gekommen  und  zu  allen  Menschen  hindurch- 
gedrungen ist"  —  um  höherer  Wahrheiten,  die  in  seinem  System 
k^nen  Platz  haben,  zu  geschweigen.  Zu  der  in  der  Vorrede  mit- 
getheilten  Entwickelungsgeschichte  des  subjectiven  Bildungsganges, 
aus  dem  es  entsprungen,  anfangend  mit  einer  Kinderstnben- 
geschichte,  wissen  wir  nur  zu  sagen:  Si  tacuisses,  pfailosophus 
mansisses.  ^Der  Vf.  befindet  sich  nämlich  auch  hier  in  einer  klei- 
nen  Oonfusion  oder  Cerebralvibration  zwischen  X  und  ü,  Ei  und 
Küchlein,  und  wir  sind  zwar  nicht  Phrenologen  genug,  um  den 
Scfaädeldruck,  woran  dies  liegt,  geometrisch  und  arithmetisch  zu 
be-  und  hier  abzuzeichnen,  aber  doch  durch  sein  eigenes  Buch  in 
den  Stand  gesetzt,  die  Genesis  des  ganzen  Spleens,  welcher  darin 
sich  breit  ausgeschüttet  hat,  einigermaassen  zu  indigitiren.  Sein 
pathologischer  und  dem  Patienten,  wie  in  solchen  Krankheiten 
gewöhnlich  unbewusster  Ursprutig  ist  theils  ein  innerer,  theils  ein 
äusserer.  Der  Vf.  ist,  ohne  es  zu  wissen,  Eudämonist,  und  zwar 
nicht  mit  Paulus  und  andern  christlichen  Schwärmern  auf  eine  von 
den  Dingen  dieser  Welt  unabhängige  Glückseligkeit  dies-  und 
jenseits  des  Todes  durch  einen,  vermöge  seiner  objectiven  Funda- 
mente und  Motiven  weltüberwindenden  Glauben  bedacht,  sondern 
materialistischer  Eudämonist,  dessen  summum  bonum  in  irdischem 
Wohlstand,  nebst  dem  nöthigen  Apparat  von  Gesundheit  (versteht 
sich:  des  Leibes,  denn  dann  ist  auch  die  Seele  gesund)  und  wo 
möglich  etwas  Reichthum  besteht.    Diesem  epikmischen  (wir  sagen 
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nicht:  epikurftiBchen)  Eadftmonismns  steht  ein  Orthodozigmos  ge- 
genttber,  nicht  viel  besser  als  er,  nicht  sowohl  wegen  sdnes  ver- 
schrobenen Inhalts,  als  wegen  seiner  teleologischen  Connivens 
gegen  jenen,  wonach  er  sich  herbeilässt,  das  ganse  Christenthma 
vor  den  unveränderten  endämonistischen  Heilswagen  zu  spannen 
und  die  dem  vierten  (nach  richtigerer  reformirter  Zählung  fünften) 
Gebote  beigesetzte  Verheissung  zeitlichen  Wohlergehens  dermaas- 
Ben  mit  allen  Gesetzen  der  ersten  und  andern  Tafel  zu  verbinden, 
auch  mit  den  höchsten  und  tiefsten,  dass  er  das  Wort  des  Herrn: 
„Trachtet  am  ersten  nach  dem  Beiche  Gottes  und  nach  sdner 
Gerechtigkeit,  so  wird  euch  solches  alles  zufallen,'*  umsetzt  in: 
damit  euch  solches  alles  zufalle!  Weil  nun  dieses  parlamenta- 
rische Amendement  sich  im  Budget  nothwendig  bestraft,  so  mnss 
das  Christenthum  selbst  der  Sündenbock  der  falschen  Prophetie 
sein.  Es  geht  ihm,  wie  dem  Kindermädchen  in  der  Vorrede  des 
Vfs.  Weil  der  Hebe  Gott  das  Stückchen  Zucker  dem  g^ten  Kinde 
nicht  in  der  Hand  wachsen  lässt,  wie  das  Eandermädchen  verheis- 
sen  hatte,  oder  vielmehr  vom  Kinde  verstanden  worden  war,  so 
wird  es  ausgelacht,  nämlich  das  Kindermädchen,  nicht  das  Kind, 
wenn  es  ein  Mann  geworden.  Letzterer  sucht  den  nach  seiner 
eigenen  Erzählung  auf  so  tiefsinnige  Weise  entstandenen  Riss 
zwischen  Beligion  und  Leben  (oder  Wissenschaft,  wenn  er  in  die- 
ser lebt)  nach  Kräften  auszufüllen  „mit  heissem  Bemühn.'*  Aber 
d^ou  prendre?  In  Ermangelung  andern  Materials  wird  ein  an- 
bewusst  noch  in  irgend  einem  Winkel  des  Schädels  sitzen  geblie- 
bener Best  der  hinausgeworfenen  calvinistischen  Dogmen,  der  Prä- 
determinismus ,  zu  Hülfe  genommen.  Wonach  das  Kind  und  der 
Jüngling  lange  vergebens  gesucht,  wird  nun  dem  Manne  nach 
vierzigjährigem  Studium  dor  Schädellehre  Dr.  Galls,  Spurzheims 
n.  A«  sonnenklar:  Gott  regiert  die  Welt  durch  —  Gehimdispensa- 
tion,  mixtis  compositis  Klima,  Erziehung,  Beispiel;  dies  ist  die 
Summe  der  Beligion;  die  der  Moral:  Wohlstand  ist  unmöglich  ohne 
Geschieklichkeit,  Fleiss  und  Sparsamkeit  (vorausgesetzt  die  nöthige 
Gehimdispensation  und  Disposition).  Der  Philosoph  ruft  WQijxa  — 
und  auoh  uns  ist  das  Bäthsel  gelöst. 

[5037]  Geschichte  des  franzosischen  Calyimsmus  bis  zur  National« 
Versammlung  im  J.  1789.  Zum  Theil  aus  handschriftlichen  Quellen 
von  Gottlob  von  Polens,  l.  Bd.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  1857.  XVI  u. 
786  S.  gr.8.  (n.4Thlr.) 
Auch  u.  d.  Tit. : 
Geschichte  des  französischen  Calvinismus  in  seiner  Blüthe.  Bis  zum 
Aufstand  von  Amboise  im  J.  1560. 

Ein  überaus  fleissig  und  mit  eingehender  Liebe  gearbeitetes 
Werk  über  eine  der  bedeutendsten  und  anziehendsten  Partien  der 
Beformations-  und  neueren  Kirchengeschichte,  würdig  „der  Erinne* 
mng  an  die  theuem  vollendeten  Männer,  Neander,  den  Earchen- 
bistoriker,  und  Henry,  den  Biographen  Calvins,^*  welchen  es  „in 
liebevoller  Dankbarkeit  für  die  ihm  sugewendete  belehrende  und 
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ermunternde  Tfaeilnabme^  gewidmet  ist  Was  der  Leser  von  Dun 
va  erwarten  habe,  soll  sein:  „nicht  eine  äussere  Geschichte  des 
frans.  Calv.,  nicht  eine  innere  seiner  Beligion  und  Kirche,  noch 
eine  Greschichte  unter  irgend  einem  spedellen  Gresichtspuncte.  Eine 
Geschichte  aber,  in  welcher  der  Geist,  den  Luther  in  Frankreich 
geweckt,  dieses  mit  Eigenem  und  Fremdem  genährt  und  gefördert, 
Calyin  aber  gereinigt,  geregelt,  gehütet,  gestärkt,  fixirt  und  als  ein 
bewegendes  Ferment  über  die  Schranken  des  Baums  und  der  Vei^ 
hältnisse  weiter  getrieben  hat,  den  in  seinen  mannichfachen  Strah* 
len  alle  geschichtlichen  Momente  mehr  oder  weniger  berührenden 
Brenn*  und  Lichtpunct  bildet  Nennen  wir  diesen  Geist,  uneigent- 
lich und  anachronistisch  zwar,  aber,  da  er  ohne  Calyin  sich  ver- 
flüchtigt haben  würde,  nicht  unwahr  Calvinismus:  so  ist  meine 
Geschichte,  ausser  der  des  französischen  Calvinismus  im  engem 
und  eigentlichen  Sinne,  die  sdner  Einwirkung  auf  Beligion,  Kirche» 
Sitte,  Gesellschaft  und  sonstige  Verhältnisse  Frankreichs''  (S.YIII). 
Statt  dessen  setzt  Bef.  nach  Durchlesung  des  vorlieg,  umfänglichen 
1.  Bds.,  der  aber  als  geschlossenes  Ganzes  betrachtet  sein  will,  die 
Eigenthümlichkeit  und  den  Hauptvorzug  des  Werkes  nicht  sowohl 
in  die  eben  gerühmte  Umspannung  und  Durchdringung  seines 
Gregenstandes  nach  innen  und  aussen,  die  allerdings  stofflich  kaum 
etwas  zu  wünschen  übrig  lässt,  als  vielmehr  besonders  in  den 
Beichthum  an  Charakteristiken  aller  agirenden  Haupt-  und  Neben- 
personen, und  demnächst  in  die  Angemessenheit  der  subjectiven 
Stellung  des  Geschichtschreibers  zu  seinem  Sto£fe,  aus  welcher 
eine  historiographische  Taxation  hervorgeht,  die  nicht  nur  seine 
mit  Vorliebe  aufgezeigten  und  am  stärksten  hervorgehobenen  Licht-, 
sondern  auch  seine  Schattenseiten  hinlänglich  klar  aus  der  Ver< 
gangenheit  auftauchen  und  mit  Hilfe  der  allein  statthaften  objecti- 
Ten  Kriterien  wiedererkennen  lässt.  Der  Vf.  bekennt  sich  als 
Kichttheolog,  ist  auch  offenbar  weder  Calvinist  noch  Franzose, 
Bondem  ein  ehrlicher  Deutscher,  k.  sächs.  Stabsoffizier  a.  D.,  mit 
der  allgemeinen  und  besondem  Nationalliteratur,  wie  mit  Land  und 
Leuten  seines  Terrains  wohlvertraut,  dabei  unverhohlener  Protestant, 
und  zwar  unverkennbar  Lutheraner  trotz  seiner  Zurückhaltung  in 
der  Abendmahlslehre  und  trotz  einer  gewissen  Inclination  zum 
Prädeterminismus  Calvins,  und  verbindet  mit  allen  diesen  ehren- 
werthen  Eigenschaften  vorzüglicher  Qaalification  zu  entsprechen- 
der Auffassung  und  Darstellung  seines  Sujets  —  welches  in  weit 
geringerem  Maasse,  als  die  deutsche  Beformationsgeschichte,  ein 
theologisches  Auge  erfordert  —  das  Haupterforderniss,  dass  er 
geistliche  Sachen  geistlich  zu  richten  versteht.  Die  auf  dem  Ge- 
sammttitel  erwähnte  theilweise  Benutzung  handschriftlicher  Quellen 
Boll  erst  den  späteren  Bänden  zu  Gute  kommen  (auf  vier  ist  das 
Ganze  berechnet,  deren  Programm  die  Vorrede  enthält)  und  ist 
daher  auf  dem  Specialtitel  des  vorlieg.  1.  Bds.  unerwähnt  geblieben« 
Dagegen  »ind  in  diesem  alle  Hülfsmittel,  welche  die  Hallischen, 
leipziger  und  Dresdner  Bibliotheken  darbieten,  treufleissigst  be- 
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nutzt.  Leider  ist  dies  nicht  zeitig  genng  geschehen.,  woraus  dem 
Vf.  zwar  nicht  der  im  Vorwort  abgewehrte  Vorwurf,  wohl  aber  der 
andere  erwächst,  dass  er  das  mit  wenig  Material  begonnene,  dann 
mit  reichem  Material  ausgefttUte  Werk  nicht  auch  in  der  Anlage 
mehr  nach  den  später  zugeftthrten  Massen  geordnet  hat  ünsers 
Erachtens  hätten  ganze  Partien  umgestellt  werden  müssen  und 
können,  namentlich  mit  Bticksicht  auf  das  Zeitverhältniss  zwischen 
der  Genfer  und  der  französischen  Reformation  im  Oanzen  und 
Einzelnen.  Nachdem  die  letztere  bis  1559  verfolgt  worden  ist, 
wird  die  erstere  ron  1539  an  nachgeholt,  noch  dazu  unter  der,  wie 
uns  scheint,  falschen  Ueberschrift:  „der  Calvinismus  in  Frank- 
reidi,''  wie  im  Text,  so  im  Inhaltsverzeiohniss.  Dieses  Verfahren 
erhält  den  Leser  mehrere  lange  Paragraphen  hindurch  in  comple- 
ter  Confusion  und  zur  Vollendung  desselben  heisst  es  dann  in  der 
Ausführung:  Wie  es  in  Frankreich  war,  so  auch  in  Genf  —  statt 
umgekehrt:  Wie  in  Genf,  so  in  Frankreich.  Eben  so  bei  den 
Unterschieden.      Im  Einzelnen   erfuhrt  man   z.  B.   von   der  auf 

5.  436  fL  beschriebenen  Pariser  Synode  des  Jahres  1559,  erst  auf 

6.  446,  dass  sie  die  erste  National-  oder  GeneralsTuode  der  fran- 
zös.  Reformirten  gewesen.  Auf  ähnliche  Weise  werden  Charak- 
teristiken früher  erwähnter  Personen  spät  nachgeholt.  Bei  solchem 
von  Mnten  herein  Erzählen  oder  Nachholen  und  Wiederholen  wird 
denn  doch  allzusehr  dem  Leser  die  Zurechtlegung  des  Materials 
tiberlassen.  Eher  mögen  wir  einen  andern  Ordnungsfehler  ent- 
schuldigen, dass  nämlich  auch  die  auf  dem  Titel  angegebene  Zeit- 
grenze, der  Aufstand  von  Amboise,  einerseits  mit  keiner  Sjlbe  in 
der  Ausführung  berührt,  sondern  mit  dem  Märtjrertode  des  Paria- 
mentsraths  Anna  Du  Bourg,  als  die  Blüthezeit  schliessend,  ver- 
tauscht, andrerseits  und  zwar  einseitig,  in  der  Verfassungsgeschichte, 
w^t  überschritten  wird.  Eine  gewisse  Bevorzugung  der  Verfol- 
gungsgeschichte vor  jener  ui^d  selbst  vor  der  Lehr-  und  Cultns- 
geschichte  lag  in  der  Natur  der  Bache.  Ueberhaupt  tritt  die  sach- 
Uche  Eintheilung  zurück  hinter  der  territorialen,  nach  der  Abhän- 
gigkeit von  deutschen  und  schweizerischen  Einflüssen.  Diese  Pe- 
riodisirung  würde  dem  Werke  ein  unbestritten  höheres  Interesse 
verleihen,  wäre  sie  so  streng  innegehalten,  wie  die  gemachten  An- 
sätze erwarten  lassen.  Dass  nach  ausführlichen  Einleitungen,  die, 
wenn  man  die  unumgänglichen  Bückblicke  auf  die  lutherisch- 
deutsche und  deutsch-schweizerische  Reformation  einrechnet,  bis 
8.  166  reichen  und  an  deren  Anfang  oder  Ende  wir  statt  der  all- 
isuweit  ausgeholten  und  ausgeführten  Rückblicke  auf  die  innere 
Vorgeschichte  einen  Ueberblick  über  die  Geschichtsc^uellen  ge- 
wünscht hätten,  zuerst  von  einer  ,,  lutherisch -französischen  Refor- 
mation" bis  auf  Franz  des  I.  beabsichtigte  Berufung  Melanthons 
geredet  wird,  ist  nach  des  Vfs.  eigener  Darstellung  sehr  indirect  zu 
verstehen.  Den  2.  Hauptabschnitt  bildet  der  „Uebergang  der  luth. 
franz.  Ref.  in  den  Oalvinismus,*^  den  3.  „der  französische  Calvinis- 
mus" oder  „Calvinismus  in  Frankreich,"  nur  mit  der  vorhin  an- 
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gedeuteten  ITmstelliing.  Am  gelangensten  ervekeint  der  erste  wid 
der  mittelste;  im  dritten  seichnen  wir  den  Schlnssparagraphen  über 
das  Yerhäitniss  des  C.  znm  katholischen  Frankreich  ans.  Ver- 
missen wird  man,  etwa  ansser  den  Beziehnngen  des  Strassbnrger 
Bectors  J.  Sturm  zu  Calrin  nnd  zu  frane.  Calvinisten,  worttber  mus 
nenlich  Sturms  Biograph  C.  Schmidt  aufgeklärt  hat  (la  vie  et  les 
travanx  de  J.  St  1855),  nichts  Wesentliches  nnd  namentlich  keine 
Btunme  namhafter  Beortheiler  nenerer  Zttt  über  die  berührten 
Hauptsachen  nnd  Personen. 

[50)8]  Der  Bischof,  der  Pastor  und  der  Prediger,  Drei  biographische 
Vorträge  nebst  einem  einleitenden  Versuche  über  einij^e  hauptsächliche 
Bedürrnisse  der  Kirche  Englands  in  gegenwärtiger  Zeit.  Von  J.  C.  RylO, 
Oberpfr.  su  Helmingham  in  der  Grafschaft  Suffolk.  Aus  d.  Engl.  Ton  H. 
E.  Reineek.  Mit  Vor-  und  Fürwort  von  C.  imm.  Nitfuchy  Doct  u.  Prof.  d. 
TheoLu.s.w.    Berlin,  Krits.  18^7.    XIV u.  202  S.  gr.  12.    (20Ngr.) 

Die  reine  Freude,  die  der  Vf.  dieser  Schrift  durch  lebensvolle 
Zeichnung  des  Lebens,  Wirkens  und  Strebens  dreier  ausgezeichne* 
ter  Diener  des  Evangeliums  in  der  englischen  Kirche,  Latimers, 
Baxters  und  Whitefields,  welche  den  drei  evangelischen  reformato- 
rischen Epochen  Englands  angehörten,  Verwaltern  kirchlicher 
Aemter  zur  Nacheifemng  vorhält,  lässt  er  sie  in  der  Einleitnngr 
Was  ist  noth?  (S.  1 — 50)  durch  eine  niederschlagende  Schilderung 
der  herrschenden  Zustände  der  englischen  Kirche  erkaufen,  welche 
freilich  ein  anderes  Bild  uns  vorhalten,  als  wir  in  der  Regel  naeh 
dieser  Seite  hin  von  England  uns  zu  machen  pflegen.  Leider  ist 
es  dort  häufig  wie  in  unsem  Umgebungen;  zahlreiche  Classen  des 
Volks,  das  der  bischöflichen  Kirche  angehört,  entschlagen  «eh 
aller  Theilnahme  am  Gottesdienste;  nicht  wenige  Districte  zmgen 
auch  unter  den  Kirchgängern  in  Ansehung  christlicher  Vereins- 
thätigkeit  ein  Vacat;  in  Tausenden  von  Kirchspielen  wird  für  das 
sittliche  und  geistige  Wohl  der  Eingepfarrten  anders  nichts  gethan, 
als  dass  die  vorgeschriebenen  Gottesdienste  gehalten  und  ^e  Ge- 
bete vorgelesen  werden.  Namentlich  von  diesem  Puncto  aus,  der 
eine  Mitverschuldung  der  Geistlichkeit  involvirt ,  geht  der  Vf. ,  um 
Gattes  Werk  nicht  still  stehen  zu  sehen,  in  den  hier  mitgeüieilten, 
Tor  londoner  Jünglingsvereinen  gehaltenen  3  Vorträgen  darauf 
ans,  an  concreten  Vorbildern  zu  erläutern,  wie  die  Kirche  zu  leiten, 
die  Seelsorge  zu  pflegen,  die  Predigt  zu  halten  sei,  um  dauernde 
Erfolge  zu  erreichen,  an  den  Lebensbildern  der  oben  genannten 
drei  Männer.  Bevor  er  auf  die  Schilderung  ihrer  Lebensverhält'* 
nisse  kommt,  entwirft  er,  um  gleichsam  die  passenden  Rahmen  fBr 
geine  Bilder  zu  gewinnen,  ungemein  treffende  Signaturen  der  Zeit, 
in  welche  je  ihr  Leben  fiel  und  von  dem  also  gewonnenen  Boden 
heben  sich  die  Bilder  seiner  Helden:  Latimers  ( —  106),  Baxters 
(—  154)  und  Whitefields  {—  202)  auft  Wirksamste  ab.  Dies 
wird  namentlich  durch  ganz  spedelle  Züge  erreicht,  welche  Zeit 
nnd  Mann  scharf  charakterisiren  und  es  bewirken  können,  dass 
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Torans  in  den  Herzen  feoriger  Jünglinge  ein  nachhaltiger  Stachd 
ritzen  bleibt  Man  kann  sagen,  dass  hier  eine  Kirchengeschichte 
Englands  in  nuce  geboten  werde,  und  kanm  dürfte  eines  Landes 
reformatorische  Entwickelang  so  lehrreich  sein,  als  die  Englands, 
wo  ein  so  heisser  Kampf  der  Reformation  mit  der  Contrareforma- 
tion zu  bestehen,  so  arger  Zwist  ihrer  eigenen  Kinder  auszufechten 
war.  Mag  es  auch  sein,  dass  von  dem  hier  Oesagten  Manches 
anf  deutsche  Verhältnisse  nicht  passt;  Anderes  dagegen  desto 
mehr.  Dahin  rechnet  der  berühmte  Vorredner,  was  Byle  über 
die  nöthige  Vorbereitung  auf  die  Predigt  sagt,  über  die  Vereini- 
gung der  Lehrhaftigkeit  mit  dem  andringlichen  Bezeugen  des 
Hdlsweges,  über  die  Anforderung  ietziger  Zuhörer  an  christlichen 
Gedank engehalt,  über  kürzere  ausserordentliche  Ansprachen  und 
Andachten  für  entkirchlichte  Haufen,  über  die  unentfliehbare 
Nothwendigkeit ,  Laien  zum  Kirchendienste  heranzuziehen  und 
für  angeregte  Jünglinge,  die  sonst  dem  Dissent  anheimfallen  müss- 
ten,  Bildungsmittel  zu  schaffen.  Nochmals  —  trifft  Einiges  in 
Deutschland  nicht  zu,  so  trifft  doch  die  Macht  des  Ganzen  stark 
genug.  Wird  es  dies  aber  auch?  Je  nun,  es  hilft,  was  es  helfen 
kann  und  helfen  will.  Bei  Geistlichen,  die  von  eh\§m  lebendigen 
Gefühle  der  Würde  ihres  Amtes  durchdrangen  sind,  geht  die  un- 
willkürliche Bewunderung,  die  sich  ihrer  bemächtigt,  nicht  spurlos 
vorüber;  in  puncto  und  in  tempore  macht  sich  Nacheiferung  gel- 
tend. Andere  aber,  die  ihrer  vis  inertiae  schon  sicher  genug  sind, 
lassen  das  Gelesene  an  sich  herablaufen,  wie  Wasser  von  einem 
Guttaperchaüberzuge. 

e]    Des  Dr.  fheol.  GfHed.  Menken,  weil.  Fast  prim.  zu  St.  Martini  in 
en,  Schriften.    Vollständige  Ausgabe.    1 .  Bd. :  Betrachtungen  üb. 
d,  £Tang.  Matthäi.  1.  2.  —  2.  Bd.:  Homilien  üb.  d.  Geschichte  desPro- 

S beten  Elias.   —  Erklärung  des  11.  Kap.  des  Briefes  an  die  Hebräer. 
iremen,  Heyse.  1858.    514 u.  434  S.  gr.8. 
Auch  u.  d.  bes.  Titeln: 
Betrachtungen  üb.  das  Evangelium  Matthäi  von  Dr.  6.  MeakSB  n.  s.  w. 
1.  u.  2.  Thl.  —  Cnristliche  Homilien  üb.  d.  Greschichte  des  Proph.  Elias. — 
Erklärung  des  11.  Kap.  d.  Br.  an  die  Hebräer.    14  Homilien  von  u.  s.  w. 

Zur'Erschöpfung  des  Begriffs  einer  vollständigen  Ausgabe  der 
Menkenschen  Schriften  werden  im  Anschluss  an  die  beiden  hiar 
anfgeführten  Bände  wenigstens  -  nocfr*  zwei  von  ziemlich  gleichem 
Umfange  zu  erwarten  sein;  denn  ausser  den  Homilien  Über  den 
Hebräer-Brief  sind  noch  einige  Predigtsammlungen  im  Rückstande, 
so  wie  auch  einzelne  Predigten  und  kürzere  Abhandlungen  nicht 
werden  fehlen  dürfen,  um  aus  ihnen  ein  Gesammtbild  der  Wirk- 
samkeit des  am  1.  Juni  1831  verstorbenen  Menken  hervortreten 
za  lassen,  die  unter  der  ci-devant  herrschenden  Glanzperiode  des 
vulgären  Rationalismus  für  die  Vertretung  streng- biblischer  Auf- 
fassung des  Ghristenthums  von  weitgreifendem  Belange  war,  ob- 
gleich sie  in  jener  immer  mehr  zurücktretenden  Zeit  lebhaft  ange- 
fochten  wurde.     Man  findet .  darüber  jetzt  glücklicherweise  fast 
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•onderbar  sich  auBsehmiBiide  AeaMerangeii  in  den  mit  JEtedkt  im- 
T^fint  wieder  anfgenommenen  Yorred^a  zu  den  Menkenseben 
homüetiBchen  Schriften,  wenn  es  z.  B.  U.  8.  YII  betest,  dass 
solche  von  der  Wahrheit  des  Odttlichen  in  der  h.  Schrift  zeugende 
Schriften  am  allerwenigsten  überflüssig  and  am  allermeisten  nötbig 
seden  in  einer  Zeit , 

„da  sieh  ihre  Menge  ^egen  die  Men^e  der  Schriften,  die  das  Gegen- 
theil  zum  Zweck  haben ,  die  das  Wort  und  Zeugniss  Gottes  fälschen ,  aus- 
leeren, yemichten,  es  den  Menschen  gemein  und  lächerlich  zu  machen 
suchen,  rielleicht  wie  1  zu  1000  verhält,  in  einem  Zeitalter ,  das  so  offen- 
bar und  entschieden  die  Erkenntniss  der  Wahrheit^  die  da  ist  zur  Gott- 
seligkeit auf  flo&un^  des  ewigen  Lebens,  ge^en  die  Annahme  der  Lüge, 
die  da  ist  zur  Gottlosigkeit  auf  Hoffnung  zeithchen  Wohlseins  vertauscht 
hat  und  diesen  Tausch  als  das  Non  plus  ultra  aller  Aufklärung,  Menschen- 
biidun^  und  Weisheit  mit  ungeheurer  Profanität  lobpreiset  und  darauf  als 
auf  sem  Eigentbümliches,  was  es  vor  allen  Zeitaltem  charakterisire, 
stolz  ist'« 

Bef.  mochte  dieses  energische  avis  anx  lecteurs  von  Sonst  und 
Jetzt  nicht  zurückhalten,  da  es  den  Geist  der  Menkenschen  Schriften 
treffend  heraushebt,  während  deren  Werth  als  resp.  Musterbomilien 
anerkannt  feststeht,  daher  sie  Geistlichen  zur  fleissigen  Anbringung 
dieser  Kanzel-Lehrmethode,  die  so  eindringlich  in  den  Complex 
der  h.  Schrift  einzuführen  vermag,  empfohlen  sein  mögen. 

15030]  Alttestamentliche  Lebensbilder  in  Fredigten  von  Fda.  Beiisr« 
Ilofpred.  in  Darmstadt  Stuttgart,  Liesching  u.  Co.  1857.  YUI  u.  S60  S. 
8.    (n.  25  Ngr.) 

Oeschichtspredigten,  d.  h.  solche,  welche  ausserhalb  der  gros« 
sen  Geschichte  von  dem  Heilande  und  seinrai  Boten,  die  sich  in 
den  Evangelien  nnd  in  der  Apostelgeschichte  entfaltet,  auf  ander- 
weitigem thatsftchlichen  Bestände  mhen  nnd  weitere  christliche 
Entwickelungen  an  ihn  knttpfen,  haben  aus  leicht  erklärlichen 
Gründen  ftir  die  Zuhörer  in  Kirchen  immer  etwas  sehr  Anziehen* 
des.  Damm  mögen  sie,  wo  sich  Raum  und  Zeit  für  sie  bietet,  wo 
nämlich  ein  guter  Grund  in  den  Hauptlehren  des  Christenthums 
Torhanden  ist,  gern  eintreten,  um  so  lieber,  wenn  solche  lebende 
Bilder,  die  aufgestellt  und  christlich  ausgedeutet  werden,  in  der 
ATliehen  Vorschule  wurzeln,  obwohl  auch  mit  dieser  Quelle  nicht 
unmittelbar  in  Verbindung  stehende  ehrwürdige  GTestalten  aus  der 
Kirchen-  nnd  selbst  Profiin- Geschichte  in  stets  erforderlicher  Un- 
terordnung unter  das  spedfisch  Christliche  Kanzelbereohtigung  an« 
sprechen  dürfen,  wie  z.  B.  der  Terew.  Blessig  in  ^rassburg  treff- 
lich in  zwei  Predigten  an  das  Leben  des  Augustinus  anluiüpfte 
nnd  um  die  Zeit  allgemeinerer  Jubiläen  Predigten  über  die  mit  ihnen 
in  Verbindung  stehenden  Personen  nnd  Erei^iisse  -*  im  prote* 
stantischen  Bereiche  Lutherpredigten  (Mathesius  u.  And.),  Augs- 
burgische Confessionspredigten  u.  s.  w.  -—  gern  gehört  nnd  dann 
gediruckt  eben  so  gern  gelesen  wurden.  Die  katholische  Kirche 
ist  nicht  auf  so  engen  Raum  beschränkt,  sie  hat  ihre  unzähligen 
G^dächtnissfeste  der  Märtyrer  und  Heiligen,  obschon  deren  Preis 
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oad  Lob  mäht  selten  das  eigentlioh  OuoBäUh»  mdir  als  stell  ge- 
bohrt, beeinträchtigt  Naoh  diesen  Pribnissen  werden  wir  den  hier 
ansazeigenden  Vorträgen  eines  begabten  Predigers»  der  an  mehr  oder 
wenige  hervorragenden  CSiaraktoren  des  A«T.  Christlieh-Erhanliches 
anxnkntipfen  weiss»  ihre  Bereehtigong  auf  dem  reich  besetzten 
homiletischeu  Stepelplatse  einräumen,  nm  so  mehr»  da  das  eigent- 
lich Eniählende  sich  nicht  nngebührlioh  breit  macht  und  nur  den 
Einschlag  in  dem  um  ihn  sich  anlegenden  Gewebe  bildet  Nach 
dieser  Signatur  wird  Moses  in  acht  Predigton  —  Moses  Bildung, 
Berufung  und  Sendung,  der  Ausgang  Israels  aus  Aegjpten,  das 
Manna  und  die  Felsenqurile  in  der  Wüste,  das  streitende  Israel, 
Moses  auf  dem  Berge  Sinai,  der  Glanz  auf  dem  Angesichte  M., 
die  eherne  Schlange,  der  sterbende  M.  —  vorgeführt  Die  Wahl 
dieser  HauptsäUe  lässt  schon  die  beabsichtigte  Durchfährang  des 
Begründenden  und  Vollendenden  auf  A.  und  NTlichem  Boden 
dnrchschimmem ,  etwa  wie  in  der  3.  Predigt  „Manna  und  Felsen- 
qnell^*  als  Vorbilder  des  Heiles  in  Christo  festgehalten  und  als  Be- 
dürfniss,  Bpendung  und  Erlangung  ausgedeutet  werden.  Im  wei- 
teren geschichtlichen  Fortgange  wird  an  Josua  (Führer  ins  gelobte 
Land,  J.  und  sein  Volk  unter  der  züchtigenden  Hand  Gt>ttes,  J.'s 
letzte  Predigt  an  sein  Volk),  Gideon,  Abimelech,  Jephtha,  Simsen, 
dann  an  Hanna,  die  Mutter  Samuels  angeknüpft,  dieser  selbst  als 
Jüngling,  Mann  und  Greis  in  eben  so  vielen  Predigten  charaktexi- 
sirt.  Ohne  rhetorisches  Echanffement,  welches  sich  leicht  in  Char 
rakteristiken  einschleicht,  werden  die  verschiedenen  Situationen 
und  Anwendungen  in  einfach-edler  Sprache  geschildert  nnd  aus- 
geführt, und  wenn  der  Vf.  die  Fortsetzung  dieser  Arbeit  seinen 
Gemeindegliedern  in  fernerweiten  Bildern  aus  dem  Leben  der  Pa* 
tiiarchen,  Könige  und  Propheten  bereits  geboten  haben  sollte,  wird 
ihn  nichts  hind^  können,  auch  diese  durch  den  Druck  allgemräi 
Bugftnglieher  au  machen. 

E031]  Gottesklänge  aus  der  Haide.  Ausführlicher  Bericht  über  das 
issionsfest  zu  Hermannsbnrg  am  24.  und  25.  Juni  1857,  die  daselbst 
gehaltenen  Predigten  und  Beden  u.  s*  w.  von  6e0.  ftlathsr,  Ffarr^ColIar 
Sorator  in  Obern- Jesa  bei  Göttiagen.    Göttingen,  Vandeimoeck  u«  Rto- 

recht.  1857.    44  S.   gr.8.    (n.öNgr.) 

Die  sieh  auf  diese  oder  jene  Art  einen  Antfaeil  an  dem  Mis- 
sionsweaen  der  evangelischen  Kirche  unseres  Vaterlandes  gesichert 
haben,  werden  sich  diesen  anregend  geschriebenen  Bericht  schon 
nm  das  Orts  willen,  wo,  und  um  des  Mannes  willen,  durch  den 
Tonmgsweise  das  bcEeichnete  Missionsfsst  gefeiert  ward,  nicht  ent- 
gehen lassen.  Möchte  er  aber  auch  seinen  Weg  zu  Solchen  finden, 
die  jen^i  Antheil  noeh  nicht  haben.  Es  stände  zu  ekwarten)  dass 
dnroh  ^n  Viele  von.  dem  Missionawesen  eine  andere  Idee  bekämen, 
als  sie  sich  bis  dahin  maditen.  Das  Heimannsburger  Misaiona- 
haus  steht  zwar  auf  dem  Sande  der  Lüneburger  Haide;  aber  dieser 
Sand  tri^  in  sich  etwas  von  der  Natur  des  Felsens,  auf  dem  man 
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gietroet  fiuMea  und  wdter  bauen  kann;  ee  hai  ii«a  sehon  ioine  Oe- 
sehiohte  und  daoi  es  diese  hat,  verdankt  es  dem  glaubensstarken 
Pastor  Hanns  in  Hennannsburg  und  dessen  jüngerem  Bruder»  dem 
llissionsinspeetor  ebendaselbst  Durch  sie  ist  das  Wort  Gottes  in 
dem  Haidedorfe  Hermannsburg  eine  Macht  geworden,  wie  sonst 
nicht  l^cht  noch  anderswo  und  das  Missionshaus  daselbst  ein  Wun* 
der  Gottes.  Ohne  zu  coUectiren,  nnr  durch  freiwillig  eingegangene 
Gaben  berechnet  es  seine  Ausgaben  bereits  zu  vielen  Tausenden 
von  Thalem-,  es  hat  ein  eigenes  Schiff  für  die  Jifission  ausgerüstet, 
besitzt  seine  Druckereigebäude »  pflegt  zwölf  Missionszöglinge  u.  s.'w. 
Befl  will  in  andere  Einzdnheiteil,  wie  ne  dieser  Bericht  über  die 
an  den  oben  bezeichneten  Tagen  gehaltenen  Gottesdienste  in  der 
Kirche  und  im  Freien,  über  die  Persönlichkeit  des  Pastor  Harms, 
über  die  Physiognomie  der  Hermannsburger  Kirche  und  Gegend, 
über  das  kirchliche  Leben  der  Ein-  und  Umwohner  von  Hermanns- 
burg u.  dgl.  m.  nicht  eingehen,  um  den  Eindruck  des  Berichts 
frisch  an  den  Herzen  derer,  die  sich  ihn  verschaffen»  wirken  zu 
lassen.  Mögen  es  deren  auch  durch  den  hier  gegebenen  Anstoss 
recht  Viele  sein;  sie  haben  durch  Anschafibng  des  Büchleins  zu* 
gleich  eine  Kleinigkeit  zum  Besten  des  Hermannsburger  Missions- 
hauses geopfert,  die 'sich  durch  fromme  Anregungen  im  Innern 
reichlich  wieder  bezahlt  machen  wird. 

[5032]  Der  betende  Bergmann.  £in€rebetbncb,  ans  „Khesens  andäch- 
tigem Bergmann*'  im  Auszage  bearbeitet  von  Jnl.  Grote,  Snperint.  aa 
Dransfeld  und  J.  tamighausen,  Past.  zu  St.  Albani  in  Göttingen.  Göttin- 
gen, Vandenhoeck  u.  fiuprecht.  1857.    VIII  u.  144  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Sofern  Andachtsbücher  für  besondere  Berufsstünde  die  erfor- 
derliche Eindringlichkeit  erst  dann  gewinnen,  wenn  ihre  Ooncipien- 
ten  sich  mit  dem  Eigenthümliohen  dieser  Stände,  vorkommoiden 
Falls  selbst  bis  in  das  ihnen  zustehende  Technische  hinein,  vertraut 
wissen  und  dann  oft  durch  eine  einaige  passende  Wendung  auf 
einer  Zeile  mehr  erreichen  als  sonst  auf  ganaen  Seiten:  so  darf 
das  vorlieg.  Gebetbuch  in  die  ihm  offen  stehenden  Kreise  empfoh« 
len  werden.  £s  ist  Auszug  und  Umarbeitung  des  auf  dem  Titel 
nur  kurz,  in  der  Vorrede  bibliographisch  vollständig  aufgeführten 
bergmännischen  Gebetbuches,  das,  zu  Goslar  1705  erschienen, 
jetzt  selten  geworden  ist,  da  es  dem  Schicksale,  solcher  Schriften, 
durch  den  fleissigen  Gebrauch  ganz  aufgerieben  zu  werden,  nicht 
entgehen  konnte.  Für  die  passende  Umscdimelaung  madite  den 
zuerst  genannten  Herausg.  seine  frühere  amtliche  Stellung  als 
Pfarrer  zu  Clausthal  im  Harze  geschickt;  die  letzte  Durchsicht  hat 
der  secnndo  loco  genannte  besorgt.  Das  zu  bewältigende  Material 
ist  unter  den  reich  besetzten  Bubriken  von  Morgen-  und  Abend-^ 
Beicht-  nnd  Abendmahls-,  Fest-,  Sonntags-,  Krankheits-  u.  s.  w» 
Gebeten,  denen  sich  noch  dergleichen  für  Bergmannafrauen  und 
Wittwen  u.  s.  w.  anreihen,  gut  vertheilt  und  leidit  auffindbar;  der 
Dnick  ist  angemessen  gross  und  deutlich  und  der  überall  durch* 
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sclilagende  Ton  ein  solcher,  der  die  Bezeiehniing  der  alten  Oebet- 
bücher  dnrch  die  Bteennung  von  „Tröstern^*  zu  einer  vollen 
Wahrheit  macht.  Gewiss  wird  auch  die  Erwähnung  dieser  Schrift 
dasa  beitragen  helfen,  sie  dahin  zu  empfehlen,  wo  sie  gebranclit 
sein  will,  da  vielleicht  ähnliche  Schriften  von  G^tze,  Kiessling, 
Schläger  n.  A.,  die  auch  schon  zn  den  älteren  gehören,  schw&er 
zn  erlangen  sein  würden. 
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[5033]     Quaestionnm  Homericaram  eapita  duo,  gymn.  Norhusani  an- 
naJibas  praemissa,  auct  Dr.  Aug.  Htacke«    Nordhaaaen,  Büchting.  1857. 

26  S.  gr8.    (6Ngr.) 

Der  Vf.,  als  scharfsinniger  Denker  bekannt,  giebt  in  dem 
vorlieg.  Schriftchen  zwei  nene  Belege  origineller  Auffassung  von 
sprachlichen  Puncten.  Das  1.  Cap.  handelt  de  particula  iga 
(S.  3  — 12).  Ohne  sich  auf  die  verschiedenen  Deutungen  dieser, 
jüngst  wieder  von  Doederlein  (Homerisch.  Glossar.  Bd.  II.  S.  86 
n.  545),  als  consecutiv  gefassten  Partikel  bei  Anderen  einzulassen, 
geht  der  Vf.  gleich  an  die  Darlegung  und  Begründung  seiner 
eigenen  Ansicht.  Er  bringt  also  Aqu  auf  dieselbe  Wurzel  zurück, 
von  der  oQunog  oder  vielmehr  APT£  stamme  (vgl.  «»xa,  raxai 
onv^y  rajig).  Demnach  entspräche  aga  dem  latein.  bene,  nur  dass 
der  Gebrauch  dieses  Adverbinms  einen  andern  Gang  genommen 
hat.  Fragt  sich  nun,  wie  Homer  jenes  aga  angewendet  habe, 
so  ist  festzuhalten,  dass  die  Rhapsodieen  desselben  vor  den  Leuten 
gesungen  wurden.  Diesen  Verkehr  des  Dichters  mit  seinen  Zu- 
hörern vermittelt  eben  äga.  Die  Hörer  fassten  nicht  einfach  mit 
dem  Gehör  das  Vorgetragene  auf,  sondern  sie  wiederholten  es 
denkend,  zogen  Folgerungen  und  nahmen  etwas  vorweg;  der 
Dichter  aber  und  Derjenige,  welchen  er  redend  einführt,  beachtete 
was  das  Publicum  bei  sich  während  des  Gesanges  denken  musste. 
Demnach  wurde  iga  eingefügt,  wo  der  Dichter  oder  der  Redende 
wie  auf  sein  Recht  provodert  und  dazu  die  Hörer  gleichsam  als 
Zeugen  nimmt,  weil  er  nur  ausspricht,  was  auch  jene  denken  und 
empfinden  müssen.  Dies  ist  das  Verhältniss,  welches  allen  Stellen, 
wo  iga  erseheint,  zu  Gmnde  liegt.  Im  Genaueren  aber  müssen 
drei  Gkittnngen  homerischer  Stellen  unterschieden  werden:  1)  solche, 
wo  das  vorher  Gesagte  kurz  zusammengefasst  oder  wiederholt  wird; 
2)  wo  angegeben  ist,  was  Jemand  leicht  aus  dem  Vorhergehenden 
oder  aus  der  Gewohnheit  der  Leute  oder  aus  einer  allgemeinen 
Wissenschaft  entnehmen  und  schliessen  kann;  3)  wo  der  Dichter 
annimmt,  dass  die  Zuhörer  die  Ordnung  und  Reihe  der  Dinge,  welche 
er  überliefenr  will,  im  Geiste  anschauen.  Als  Belege  ftihrt  Hr.  H. 
zunächst  die  drei  Stellen  H.  a,  428—30;  ß,  16-— 21;  C  12  an  und 
weist  an  ihnen  jene  drei  Gattungen  nach.   Nachdem  er  hierauf  unser 
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Deutsches  also  dem  grieebischen  «^  völlig  entspfecfaend  erklärt 
liat,  mustert  er  ans  den  ersten  drei  Büchern  der  llias  sämmtliche 
Stellen  dorch.  Schliesslich  eine  Erörterung  über  den  Unterschied, 
welcher  zwischen  der  vollen  Form  &Qa  und  o^  und  dem  enkUtl* 
sehen  ^  statt  habe.  lAga  betrachtet  Hr.  H.  als  Ploralis^  &q  ab 
Singnlaris,  wozu  cer  und  a#a,  ni^  and  naQi  verglichen  werden. 
Das  2.  Cap.  ist  überschrieben:  De  coninnotivo  et  fatoro.  Addnn- 
tor  qnaedam  de  nonäne  'Tneguop  ( —  21).  Ref.  kann,  da  es  hier 
an  Baom  zur  Angabe  des  Inhalts  gebricht,  den  Forschern  über 
die  homerische  Sprache  mir  empfehloQ,  die  ebenfalls  anziehende 
Abhandlung  zu  beachten«  Das  Bestreben  des  Vfs.,  um  wenigstens 
so  viel  anzudeuten,  geht  unter  Anderem  darauf  hinaus,  aus  der 
Dehre  von  der  Spradie  Homers  jenen  bekannten  Conjunetivns  zu 
verdrlngen,  dess^i  mittleren  Vokal  man  für  verkürst  ansieht  imd 
der  sich  in  Nichts  vom  Indicativus  unterscheidet.  Gelegentlich 
wird  av  auf  ivi  zurückgebracht,  xeV  aber  derselben  Wurzel  zuge^ 
sehrieben,  aus  welcher  xa/,  xsii^a,  nihoi^  xco^,  und  das  lateinische 
ce  erwachsen  sind.  Am  Schlüsse  gedenkt  £[r.  H.  der  Annahme, 
'TjuQiew  bezeichne  bald  den  Vater,  bald  den  Sohn,  eine  Annahme, 
die  auf  demselben  Grunde  fusst,  aus  dem  der  Indicativus  des  Prä- 
sens bald  als  Conjuncthrus  bald  als  Futurum  aufgefasst  wird. 
An  sechs  Stellen  Homers  ist  ^TnsQiow  der  Sonnengott ;  an  der  sie- 
benten, Odjss.  /i,  176,  wird  er  durch  eine  aus  Hesiodns  Theog» 
371  entnommene  Interpolation  zum  Vater  desselben.  Der  Name 
selbst  bedeutet  das  Drüberhinfahren  des  Gottes,  ohne  jedoch  aus 
vniQ  und  niv  zusammengesetzt  oder  eine  Comparativform  zu  sein. 
^TntQuo/p  wurde  vielmehr  nach  solchen  Patronymika  gebildet,  die 
allmälig  den  Schein  reiner  Nomina  propria  erhielten,  wie  uin^a" 
Xlnv^  BüVHoliwfy  JwxaXUw^  ^E^sv^aUmv  u.  a.  Die  Veriängerung 
des  Vokals  ist  von  dem  o  auf  das  i  über^gangen,  vgl.  at^ofuf  -* 
atdfofitp^  ti^otog  —  te&v9msgy  KQOfiwos  Iliad.  {,  247  —  A^o- 
MWa  Iliad.  /?,  350. 

[5034]  SmNO0QNTO2 KTPOT  tlAUEIA.  Xenophontis  Institutio  Cyri^ 
ex  reo.  et  cum  annotationibuB  Lud,  DindotfU*  Oxonii,  efypographeoacad» 
(Parker.)  1857.    XXXII  u.  524  S.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  10  NgrT) 

Das  philologische  Publicum  hat  allen  Anlass,  Hm.  L«  Dindorf 
dankbar  für  diesen  dritten  Erweis  eines,  nun  doch  wohl  endlichen 
Abschlusses  der  gründlichen  Studien  an  sein,  weldie  dieser  Gelehrte 
mit  grosser  Ausdauer  seit  mehr  als  30  Jahren. dem  Xenophon 
zugewendet  hat.  Auf  die  mehreren  vorhergegangenen  kleineren 
Ausgaben  der  Cjropädie,  und  auf  den  Didot'schen  Xenophon  hier 
bloss  hinzudeuten,  so. reiht  sich  die  vorlieg,  letzte  Kecension  und 
Ikklämng  der  viel  edirten  Bildungsgeschichte  des  Kyros,  den 
äosserlich  wie  innerlich  gleich  ausgestatteten  Hellenika  (Ozonii 
1853,  vgl.  Sepertor.  1854  No.  4055)  der  Anabasis  (ebend.  1855) 
des  Schriftsteliers  an,  zweien  Leistungen,  deren  Bedeutsamkeit  in 
Beaug  auf  Textesgestaltong  und  Interpretation  hinlänglich  aner- 
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kannt  ist  Als  besonderes  Verdienst  des  Heratisg.  mnss  Banftdist 
ancb  an  der  Cyropftdie  gerühmt  werden,  dass  wir  nnn  erst  einen, 
wie  yersiehert  wird,  ganz  zuTerUssigen  nnd  in  seiner  Art  vollstän- 
digen Apparatus  criticns  erbalten,  wie  ein  solcber  seit  Imman. 
Bekkers  und  Lacbmanns  bahnbrecbenden  Beispielen  von  der  wis- 
senscbafUicben  Kritik  gegeben  zn  werden  pflegt  Zum  Andern 
bat  Hr.  Dindorf  selber  die  ihm  so  vertraute  Bede  Xenopbons  tbeils 
im  Anscbluss  an  die  besten  bandscbrifllicben  Mittel  tlieile  durch 
eigene  Conjectur  und  di^ früherer  Herausg.  im  Ganzen  und  Gros- 
sen der  ursprünglichen  Form  näher  gebracht,  als  irgend  einer  am- 
tier Vorgänger,  wobei  nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  über  die  Les* 
art  an  einzelnen  Stellen  noch  gestritten  werden  kann  und  immer 
gestritten  werden  wird.  Drittens  bieten  die  Annotationes  eine 
reiche  Fülle  sachlicher  und  sprachlicher  Belehrungen,  Tomebmlieh 
in  Betreff  der  Eigenthümlichkeiten  des  attischen  Dialektes  über^ 
baupt  So  viel  als  allgemeines  Ergebniss  einer  durchmusternden 
Betrachtung  des  stattlichen  Octavbandes.  Was  Hr.  Dindorf  seiner 
Seits  in  der  Praefatio,  p.  III  —  XIV,  Über  seine  Arbeit  berichtet, 
kommt  wesentlich  auf  das  Folgende  zurück.  Unter  den  Codices 
sind  drei  vorzügliche:  1)  A,  ein  Pariser  der  kaiserl.  Bibliothek, 
n.  1636,  in  Quart,  auf  Papier:  er  enthält  von  drei  verschiedenen 
Händen  geschrieben  den  Heroaotus,  die  Cyropädie  (S.  239 — ^346) 
und  die  Anabasis;  das  mittlere  Stück  ist  gerade  am  wenigsten 
zierlich  geschrieben  und  wird  durch  viele  orthographische  Fehl» 
entstellt  Die  Handschrift  ähnelt  sehr  einer  viel  älteren  vom  Berge 
Athos,  jetzt  im  Escorial,  welche  Hr.  Bnssemaker  hier  und  da  ohne 
besondere  neue  Ausbeute  eingesehen  hat  2)  D,  einst  in  Altdorf^ 
nun  in  der  Bibliothek  zu  Erlangen,  n.  88,  auf  Pergament  in  gross 
Folio;  die  56  Blätter  haben  zweifach  gespaltene  Paginae  zu  je  50 
Zeilen.  Einige  Blätter  fehlen  jetzt  gänzlich;  ein  paar  andere  und 
durch  den  Buchbinder  verstellt  Der  Codex  gehörte  einst  dem 
Vincentius  Obsopoeus  und  Wurde,  da  er  noch  vollständig  war,  von 
Joach.  Camerarlns  bei  der  lateinischen  Version,  Paris  1572,  be- 
nutzt, wiewohl  nicht  ganz  genau.  Mehrere  Correcturen  unterschei- 
den sich  durch  Tinte  und  Schrift.  3)  D,  Guelferbjtanus,  zuerst 
im  Besitz  rovaqivov  tov  OvsQtavaiov,  auf  Pergament,  194  S.  in 
Quart,  ausser  der  Cyropädie  auch  den  Oeconomicus  und  die  Ana- 
bams  umfassend.  Das  Buch  hat  zahlreidte  Correcturen  am  Rande, 
Über  den  Zeilen  und  in  den  Zeilen  selbst,  so  dass  die  ursprüngUdie 
Lesart  oft  sehr  verdunkelt  ist  und  ohne  andere  Handschriften  kaum 
zu  errathen  wäre.  Zu  diesen  drei  Handschriften  tritt  ftlr  das  erste 
Buch  der  Cyropädie  noch  der  Codex  B.,  dnst  Goldast  angehörig, 
jetzt  in  der  Bremer  Bibliothek,  auf  Papier  in  Quart,  von  sehr  jun- 
gem Datum  und  mit  vielen  Glossemen  versehen,  aber  aus  einer 
nicht  zu  verachtenden  Quelle  geflossen.  Auf  die  bisherigen  CoUa- 
tionen  dieser  vier  Codices,  welche  die  Grundlage  der  Textesgestal- 
tung bilden,  war  kein  rechter  Verlass;  deshalb  hat  Hr.  Dindoif  für 
neue,   gewissenhaft  uigefertigte  Vergiekhungen  Sorge  getragen. 
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während  aus  «ndemHAiidsclirifteii  von  ihm  nur  wenig  in  die  Varia 
Lectio  gnindsätalich  aofgenommeii  wordeo  ist.  Es  sind  aber  diese 
minder  wichtigen  Bttcher  folgende:  B,  ein  Pariser  Oodex  der  lais. 
Bibliothek,  n.  1639,  mit  der  Cyropädie,  der  Anabasis  «nd  den 
Charakteren  Theophrasts,  geschrieben  im  Jahre  1472  von  Beme- 
trios  Leontares  ans  Konstantinopolis,  schöner  allerdings  und  mit 
besserer  Tinte  slsA,  aber  von  diesem  vollkommen  abhängig;  auch 
hat  erCorrectnren  späterer  Hände  ans  jüngeren  Handschriften  oder 
ans  eigener  Besserung  der  Schreiber.  C,  ein  Oxforder  Codex  in 
der  Bodleiana,  auf  Seidenpapier,  aus  dem  14.  oder  dem  Anfange 
des  15.  Jahrhunderts,  bekannt  und  benntst  seit  Hutchinson,  1727. 
E  und  F,  ein  Yaticanus  und  ein  Ohisianus  (vgl.  Praefat.  ad  Ana- 
bas, p.  UI),  die  von  Amati  ftir  Bomemann  verglichen  waren.  H, 
ein  Hediceus  der  Laurentiana  in  Floren«,  dessen  Varianten  der 
Leipsiger  Ausgabe  Poppers,  1823,  beigegeben  sind,  geschrieben 
von  Georgios  Chiysokokkes  auf  Kosten  des  Franciscus  Finlelphus. 
Schon  Petr.  Yictorius  notirte  daraus  Varianten  an  den  Rand  der 
jetat  Münchener  Aldina  von  1526,  von  wo  sie  Fr.  Jacobs  auf  den 
Band  einer  Schneideriana  übertrug,  welche  Hm.  Dindorf  «i  Gebote 
etand:  0.  J,  eine  unbekannte  Handschrift,  deren  Lesarten,  nach 
Yalckenaer,  auf  den  Band  einer  Aldina  des  Is.  Voss  in  der  Ley* 
dener  Universitätsbibliothek  verseichnet  sind.  Nach  Hm.  Dindorfs 
Annahme  hat  Jul.  GabrieUus  bei  seiner  lateinischen  Uebersetaung, 
1569,  denselben  Codex  benutst.  K,  ebenfalls  heutantage  unbe- 
kannt; Excerpte  giebt  die  Pariser  Ausgabe  des  H.  Stephanus  in 
Quart,  ebenfalls  unter  Vossens  Büchern  su  Lejden.  C,  ein  Lej* 
dener  Pergamentcodex,  in  Quart,  239  Blätter  au  je  27  Zeilen, 
hübsch  und  correct  geschrieben,  aber  sehr  mit  dem  Wolfen- 
bütteler  (D)  übereinstiramend  und  ohne  Eigenes  au  bieten.  Dsei 
Correctoren  lassen  sich  in  ihm  unterscheiden.  M,  ein  codex  Meer- 
manns, den  Valckenaer  mit  der  Stephaniana  verglichen  hat,  und 
der  lum  öftem  dieselben  Schreibweisen  wie  G  giebt  V,  Varian- 
ten zu  einer  Juntina  in  Leyden;  endlich  T,  eine  Turiner  Papier- 
handschrift, 169  Blätter,  aus  dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts. 
Die  alten  Ausgaben,  welche  nach  Handschriften  gedrackt  sind,  na- 
mentlich die  Juntina,  1516,  und  die  Aldina,  1525,  ebenso  ^  Bü^ 
eher  des  Brodaeus  (Annotat  1568)  hat  Hr.  Dindorf  nur  bisweilei^ 
erwähnt.  Sie  gewähren  insgesammt  wenig  Nutzen,  scutdem  die 
drd  vorzüglichsten  Codices  zugänglich  gemacht  sind,  wofEtr  den* 
Herren  Hase,  Doederlein  und  Be^mann  noch  besonders  gedankt 
wird.  Nun  würde  es  aber  ein  grosser  Irrthum  smn,  su  glauben, 
aus  jenen  drei  Handschriften  lasse  sich  sofort  ein  reiner  Text  her- 
ateilen. Es  wiederholt  sieh  vielmehr  ganz  dieselbe  Erscheini^ng, 
wie  bei  der  Anabasis:  wegen  der  Unwissenheit  der  Schreiber  und 
wegen  der  Freiheiten,  die  sich  die  Correetoren  genommen  haben, 
trügen  die  Codices  der  Cjropädie,  gute  wie  schlechte,  eben  so  in 
dialektischen  Puncten  und  leichteren  Dingen  wie  in  der  ganzen - 
Anordnung  der  Bede.    Was  den  Atticismus  angeht,  so  ist  derselbe 

ujfi*uy  Google 


140  Clasflitche  Al<^rthnmitkiiiide. 

Sats  auch  anf  die  Bücher  anderer  Bchrifltot^er  anssiideimeii,  z.  B. 
des  vollkommenen  Musters  des  Aidcbmas,  des  Thnkydides.  Die 
Kritik  ist  deshalb  berechtigt,  die  legitimen  Formen  auch  gegm  du 
Zeugniss  der  Handschriften  herBosteUen,  also  ams^  ixix^i/ro,  xa^^i^«, 
xeHUtfJtsvatg^  CBdtofMUj  ttwt^g.  Viel  Aechtes  dieser  Art  war  fmlich 
schon  im  Alterthum  verdorben  und  erscheint  bei  den  Grammatikern 
gefälscht  So  erklärt  sich  ein  Schwanken  der  Codices  bei  den 
Optativen  in  ot  —  oder  o(tiy  s.  bu  I,  6,  2,  bei  den  Plandea  in 
1]^  und  fMv  {ÖQCffjfieyj  (paii^fMP  anscheinend  bei  Enripides^  lies: 
cwdQ<p/ur  und  avvg}CUfisfy  Gjclops  132,  Jon  943,  ehe  —  Afte  Gj- 
rop.  VI,  3,  10;  cm&eitiiieif^  iroa&elfMns  VII,  1,  41).  Die  Abschreiber 
setscten  die  gewöhnlichen  Formen  an  Stelle  der  attischen «  also 
etncaaaf  für  Iötow,  IV,  6,  10.  VIII,  6,  11;  eneKQayene  statt  intHOüt- 
yete^  I,  3,  10;  iipiig  st.  et^i^a^  IV,  1^  23;  att^eig^  st.  lurt^sfcri^a,  V, 

I,  25;  fA8fiv(^o  St.  (lefMfixo^  I,  6,  3  (vgl.  Addenda  p.  *523);  xa^w- 
fuiv  st.  na&ii/tfiVy  V,  1,  8.  Auch  die  Earasis  war  in  der  attischen 
Prosa  weit  häufiger  als  sie  unsere  Handschriften  noch  aufbewahrt 
haben.  Deshalb  ist  sie  hier  in  vielen  Verbindungen  zurfickgeftüut: 
«y<w  (in,  3,  44),  arqq,  avbQsg  (II,  2,  7.  3,  15),  av  (V,  3,  9.  5,  35), 
tayob&a  (VII,  5,  85),  taini  (V,  2,8),  tSXXa^  iraxs«,  tamrvilkw,  (I, 
6,  8),  ta.vay%aia  (I,  6,  63),  ngovTrßfAftey  niehi  ngoenefuney  II,  4,  18. 
Ein  alter  Fehler  liegt  da  ssu  Grunde,  wo  bekanntere  Formen  fiir 
seltenere  eingeschoben  sind,  wie  Xemnop  fUr  leKciQWVy  I,  3,  4,  o^ 
tofioiog  f.  aQioxoTtog  V,  5,  39,  oder  auch  gcmz  andere  Worte, 
z.  B.  av^Xooxa  statt  a^t^i/Mfioxa,  II,  2,  15,  aneQxec&m  statt  inea^ 

II,  4,  18.  Natürlich  fehlt  es  auch  an  solchen  Stellen  nicht,  vo 
die  Irrthtimer  der  Abschreiber  durch  Oonjectnr  beseitigt  werden 
müssen.  Als  Belege  dienen  I,  6,  19:  alla  tov  liev  avtov  Uyw  i 
/m}  ffaydig  eideüj  q^eldea&ai  der,  ä  natZ'  aXhyte  d' evexol  X^ftfS 
twüt  av  dian^artoieif  und  VIII,  8,  33:  diä  yoQ  rb  f^Si  eidefMta 
fpta  ftoXXdxtg  öeofuvot  ovh  inayyekXüvoiv  oi  9A01  rolg  itouQOig  all* 
tiirmvtaif  zwei  einleuchtend  glückliche  Besserungen  Hm.  Eindocfii 
für  ifiore  und  ä).Xa  ^rrmtai.  Anderswo  mussten  unnütze  ZusStse 
der  Abscfaieiber  getilgt  werden:  VI,  1,  58.  VII,  3,  16.  VIII,  5, 28. 
II,  2,  13.  V,  2,  8.  Vn,  6,  11,  12.  H,  3,  8.  IH,  1,  17.  2,  2.,  wäh- 
rend hin  und  wieder  zweifelhaft  blieb,  ob  eine  Bemerkung  Xeno- 
phons  oder  der  Internolatoren  anzuerikennen  sei,  wie  I,  2,  13: 
olov  neQ  yQoiqiOPtm  ot  IleQffat  i%orteg.  Der  Epilog  endlich  der 
Cyropftdie,  VUI,  8,  1,  ist  allerdings  schon  von  Athenäus  citirt, 
ddeh  hält  Hr*  Dindorf  nach  Valckenaer  mit  Boeckh  gegen  Schnei- 
der [und  den  nicht  erwähnten  Bornemann:  Der  Epilog  d.  Cyrop. 
u.  s«  w.  Leipzig,  1819,  wie  auch  den  neulichen  Herausgeber  Hent* 
lein]  an  der  Unächtheit  aus  guten  Gründen  fest.  Der  V^asser  der 
Cyropädie  habe  zu  seiner  Aufgabe  sich  nicht  weniger  als  den 
Zweck  des  Schreibers  des  Nachworts  (§  27)  und  historische  Wah^ 
heit  genommen,  wenn  auch  die  Byzantiner  Chronographen  in  der 
Cyropädie  eben  so  gut  eine  zuverlässige  Gewähr  für  Gresohichte 
suchten,  wie  im  Herodotos  und  Tbukydidea.    .Dass  aber  die  Worte 
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Platon«  Legg.  TIT.  p.  694.  C  von  Athenäas  XL  p.  504.  F  iniss* 
verstanden  seien,  hat  schon  Boeckh  aufgedeckt.  — «  Aus  Schneiders 
Ausgabe  S.  663 — 8^  sind  dann  wiederholt:  Nonvelles  observations 
snr  la  CyropMie  par  M.  le  baron  de  Sainte-Croix,  ein  specieller 
Nachweis,  dass  Xenophon  um  geographische  Genauigkeit  sich  gar 
nicht  gekOmmert  hat  Es  folgen  Summaria  der  acht  Bücher.  Per 
Text  des  Schriftstellers  steht  S.  1 — ^442,  links  an  den  Rändern 
mit  den  jetzigen  Paragraphen;  rechts  in  Klammern  sind  die  alten 
verzeichnet.  Unter  den  Worten  Xenophons  hat  man  die  Varianten 
and,  in  je  zwei  Colnmnen,  die  Anmerkungen.  Die  erste  derselben 
betrifft  gleich  den  Titel:  Atvo<pwtBg  Kvqov  naideta^  wofür  «ai^dag 
aufkam,  seitdem  die  Grammatiker  das  Werk  in  acht,  nicht  überall 
denselben  Anfang  habenden  Bücher  eintheilten.  Doch  auf  den 
griechischen  Text  selber  umständlich  einzugehen,  ist  hier  nicht  am 
Orte.  Dass  derselbe  an  Richtigkeit  und  Reinheit  vielfach  gewon* 
neu  habe,  ist  schon  oben  kurz  erwähnt  worden.  An  nicht  wenigen 
Stellen  hat  Hr.  Dindorf  zuerst  das  Aechte  nach  den  Codices  oder 
aus  eigener  wie  fremder  Besserung  hergestellt.  So  sind  z.  B« 
Emendationen  Cobets  aus  den  Variae  Lectiones,  1854,  aufgenom- 
men: I,  6,  9  HatakakwjBtaii  f.  xarodocrerai;  III,  1,  21  ov^iit  ^fitgi* 
dav  oder  ovk.  ^fAff.  f.  ovx  i^fAfiedoff]  VII,  5,  22  nexQtftdvai  f.  k^x^i* 
ciUvaij  während  bisweilen  der  holländische  Kritiker  deshalb  Ter- 
muihlich  nicht  erwähnt  ist,  weil  der  Hr.  Herausgeber  unabhängig 
dasselbe  gefunden  hatte,  vgl.  YIII,  4,  10.  VII,  5,  52.  Einige 
Male  ist  auch  mit  Bornemann  (VI,  1,  51),  Poppo  (IV,  5,  4),  Hert- 
lein  (I,  2,  2.  IH,  3,  65.  VH,  4,  3),  Bothe  (V,  1,  25),  Hirschig 
(V,  2,  8),  Weckherlin  (VIII,  2,  11  vgl.  die  Addenda),  u.  A.  det 
Text  gestaltet  oder  eine  Aenderung  vorgesehlagen  worden.  Doch 
worauf  Ref.  die  Auftnerksamkeit  der  Fachgenossen  noch  vorzüglich 
hinlenken  muss,  das  ist  der  Commentar.  Es  versteht  sich,  dass  in 
diesem  manche  gute  Bemerkung  der  Vorgänger,  eines  H.  Stepha»- 
nus,  Hutchinson,  Valckenaer,  Zeune,  Wyttenbach  und  vor  allen 
Schneiders  wiederholt  ist«  Aber  viel  und  aller  Ehren  werth  ist 
auch  was  Hr.  Dindorf  aus  eigener  Belesenheit  und  Qelehrsamkoit 
spendet  So  hat  er  zuerst  über  Realien  (Geographie,  Geschichte, 
Sitten  und  Bräuche  der  Völker,  Militairisches ,  z.  B.  VII^  5,  5.  6. 
VIII,  5,  15)  manche  belehrende  Erläuterungen  hinzugefttgt,  wobei 
vorzüglich  englische  und  französische  Reisebeschreibungen  benutzt 
sind,  wie  die  Werke  von  Chardin,  Ker  Porter,  Malcolm,  Morier, 
Olivier,  Richardson  (über  Ja^eiaogy  V,  2,  7).  Aber  die  hervortrc- 
tendste  Partie  bleibt  doch  die  sprachliche  Erklärung.  Indem  hier 
Hr.  Dindorf  sehr  genau  die  bei  den  Alten  vorkommenden  Citate 
aus  der  Cyropädie  oder  die  Nachahmungen  einzelner  Stellen  an- 
führt und  vielfachen  Bezug  auf  seine  letzten  grossen  Ausgaben 
der  Hellenica  und  der  Anabasis  wie  auf  seine  Artikel  im  Pariser 
Thesaurus  des  Stephanus  nimmt,  giebt  er  eine  ausserordentliche 
Menge  bald  rein  etymologischer  bald  syntaktischer  Bemerkungen, 
welohe  die  vertrauteste,  nicht  bloss  iu  Holland  heimische  Bekannt* 
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Bcfaaft  mit  den  Atäkem  Überbaupt  (TbokydideB,  Piaton,  Tfagiker, 
Komiker,  Inscbriftan,  z.  B.  Vm,  2,  Ö«  7,  16.  VI,  1,  52)  an  den 
Tag  legen.  Leider  feblt  ein  grammatiseber  Index,  ans  dem  d«r 
Keiebtbom  des  Beigebraehten  mit  einem  Bliek  übersdien  werden 
könnte*  Bef.  fübrt  desbalb  in  bunter  Reibe  eine  Anzabl  Noten  an, 
9$ijf^arog  xuQif:  twg  vQfua^  (i^i^fMiSf  vofAij^)  1,  1,  2.  ioQmia  I,  1,  3 
(vgl.  Vin,  4,  32).  iwrof,  nicbt  ^wo^,  V,  5,  22.  Vn,  3,  14. 1,  6, 

5,  und  nicht  iqrmov  bei  Xenopbon,  VIEL,  6,  16.  iniiUlBG^ai^  nidit 
imiMlsis^fU^  I,  2,  10.  OLQuj'tia^iav  nicbt  oQtatiiTeuev^  I,  2,  11.  m- 
luvoi^^  wtoi$if oij  V,  3,  52.  iarmr^  nrnf^aXa^afimw  nicht  «Ffaxrof, 
ftoQoXafAß^LfhwjaVf  VlII,  6,  11.  YU,  2,  14.  idXwaap  neben  {i«i 
IV,  5,  5.  7.  KOtwTH^aß,  nicht  xoraax^t^axra,  IV,  5,  39.  c^rore, 
nicht  (»/«rv«t«,  I,  3, 10.  <M  «e^  Air  «iUetro),  T«le<ro>,  I,  4,  20.  VIII, 

6,  3.  nattnUfTf  St.  matBuU&ii  oder  xaraxiUV^,  VIII,  7,  4.  T</i^«r« 
für  tifiti^ixetai,  VIII,  7,  15.  ^i*  nicht  i^/i^n  VI,  1,  9.  i&üia,  nicht 
^aÜlcD  I,  4,  9  und  über  den  Unterschied  von  ßovUa^m  zu  Vm,  7, 
26.  ffi<pQaif9tQi  fiv^mvtQ  I,  4,  15.  IV,  5,  7.  oQfiOttoptct,  nicht  o^ 
fUl^orta^  I,  3,  1 7.  xX^^o^oi»  Oipada^stv,  f.  nk^^iHftat,  iFipadaC»f,  I, 
2,  1.  VII,  1,  37.  ftQi^  I.  4  16.  a&Qoog  V,  3,  36.  4,  3.  iflwbw, 
nicht  nXiüfBQ^  VIII,  4,  3.    ro  xaranrarQ»  oiH^fiu  st.  xarokarof,  VI, 

I,  52.  IS»,  falsch  i^i»,  I,  1,  5.  Kof^ßvcoVy  nicbt  Kofißvosm,  I,  2, 1. 
'AQtaiiQ^iig  f.  H^ro^igi^gy  VIII,  8,  12.  xaicoVov,  Ofiow^,  Vm,  2, 1. 
VI,  4,  15*  na&OQiuag,  I,  3,  8  (C.  Fr.  Hermann  Götting.  OeL  Ans. 
1847,  1322.  Meineke  Vindic.  Strabon.  p.  28.  Comic.  Graec.  V,  1 
p.  CTiXXXTX).  ay,  iav^  $y,  iirovx>n  das  erstere  dem  Xenophon  ab- 
gesprochen wird,  I,  2,  9.  luoqa  st  iMOQd  VII,  3,  10.  cvySy  nicht  0V 
y«,  I,  4,  9.  naymkti  und  ^a/xalo^,  VIII,  5,  28.  ^Qid^yov  st  f^foV 
jwior,  VI,  1,  52.  ät  vTioyvov^  nicht  vAo/vibv,  VI,  1,  43.  ax^teta  st 
OKQoaia  VI,  1,  35.  aUa}[<(<J8,  VII,  4,  7.  ipartiog^  nicht  an/o^,  TI» 
8,  13.  <ya  f.  flrca«,  VII,  4,  13.  a&ifA¥iog,  I,  6,  6.  ;c^«ff,  «x^«V»  VI,  3, 

II.  Xo^ff,  Erzählung  nicht  Buch,  IV,  5,  26.  x^  airov  yrdfifi,  st  ff 
f9<afA^  iavtovt  I,  1,  5.  ofwacu  —  de^etii^cu^  nach  Hertlein  ftir  dai 
bandschriftliche  de^aa&ai^  VII,  4,  3.  ov  /4<t6i'  x9tQ€c»iüfivgtovg,  ohne 
^,  Vn,  4,  16  u.  s.  w.  Mag  hierunter  und  unter  den  übrigen  An- 
merkungen viel  Bekanntes  und  längst  Ausgemachtes  sein:  die 
Noten  Hrn.  Bindorfs  sind,  weil  so  zu  sagen  aus  dem  Vollen  mit- 
getheilt  wird,  stets  lehnreich  und  verdienen  die  Beachtung 'der 
Grammatiker  und  Lexikographen.  —  Indioes,  Addenda  und  Cor* 
rigenda  machen  den  Scbluss. 

[5035]  Zehn  Beden  des  Demostheies.  Für  den  Schulgebrauch  nebst 
den  nöthigen  Einleitungen  herausgeg.  von  Dr.  FH,  Pauiy.  (Pfailippische 
Reden  und  die  Rede  von  (m)  Kranze.)  Wien ,  C.  Gerolds  S.  1857. 
LXVmu.286S.    8.    (15Ngr.) 

Wenn  des  Demosthenes  letates  oratorisches  Meisterwerk,  seine 
Bede  oder  Apobgie  pro  corona,  den  auf  gelehrten  Schulen  gewöhn- 
lich nur  gelesenen  sogen,  pbilippiscben  Beden,  gewissermaassen  sb 
ein  Schlussstein,  hier  beigefllgt  und  den  Privatstudien  der  Gymnar 
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nMten  Hbeinneseii  vird:  so  Ulflst  es  ncL  albrdmgs  ideht  tw* 
kennen,  dass  dadurch  an  ihre  Leistangafthigkeit  ein  bedeutender 
Anspruch  gestellt  wird.  Aber  man  mag  sich  zugleich  freuen,  dass 
ein  solcher  den  jetzt  so  mächtig  sich  hebenden  gelehrten  Schul* 
anstalten  in  Oesterreich  nicht  unangemessen  erscheint,  dieser  Auf- 
schwung selbst  aber  zum  Theil  auch  von  den  jetzt  in  ihnen  ein« 
geführten  zweckmässigeren  Lehrbüchern  und  Classikerausgaben  für 
Gr/mnasialzwecke  bedingt  erschdnt.  Zu  letzteren  darf  denn  auch 
die  yorlieg.  Schulausgabe  des  Demosthenes  gezählt  werden.  Sie 
bietet,  als  den  eigentlichen  Kern  ihres  Inhalts,  die  insgemein  sogen, 
philippisehen  Beden,  also  die  3  oljnthischen ,  die  3  eigentlichen 
Philippicae,  zwischen  welche  sich  zur  Wahrung  chronologischen 
Zusammenhanges  die  vom  Frieden,  Über  Halonnesus  und  die  Ange- 
legenheiten des  Chersonesus  einschieben,  denen  allen  sich  endlich 
zur  Erfüllung  einer  willkommenen  Decade  die  oben  schon  erwähnte 
fiBQi  ateqiavov  anschliesst.  Der  Herausg.  hat  ohne  weiteren  Commentar 
den  blossen  Text  (S.  4 — 235)  gegeben  und  die  dem  Auge  wohl- 
thuende  Schärfe  und  Grösse  des  Druckes,  in  seiner  Brauchbarkeit 
noch  durch  Correctheit  erhöhet,  entspricht  zugleich  einem  Haupt- 
schulbedürfnisse.  Sodann  hat  er  durch  Einleitungen  im  Allgemeinen 
und  Besonderen  (S.  V  —  LX)  erfolgreich  dem  Verständnisse  der 
einzelnen  Beden  vorgearbeitet  und  dabei  die  anerkannt  trefflichen 
Vorarbeiten  von  Westermann  und  Schäfer  seinem  speciellen 
Zwecke  gemäss  benutzt.  Auch  zur  Anbahnung  einer  Vorstellung 
der  nöthigen  Ueberwachung  des  textlichen  Materiales  ist  für 
Schüler  Veranlassung  gegeben,  indem  ein  Verzeichniss  der  haupt- 
sächlichsten Abweichungen  des  Dindorfschen  Textes  (S.  LXI — Yl) 
beigefügt  ist 

|50361  Lucreti  carmina  e  fragmentis  Empedodis  adumbrata.  Dissertatio 
philo!.  -  -  quam  scr.  Aem.  Ballier.  Jenae,  Mauke.  1857.  IV  u.  39  S.  gr.8. 

C7ViNgr.) 

Das  nahezu  Vollendete,  was  von  C.  Lachmann  so  durch- 
greifend für  die  Constituirung  des  Textes  des  Lucretius  geschehen 
ist,  wird  auf  dem  Gebiete  völligen  Verständnisses  des  schon  wegen 
seiner  veralteten  Wörter  und  Formen  schwierigen  Lehrgedichts 
vielfach  erst  noch  nachzubringen  sein  und  dazu  wird  hier  nach 
einer  Seite  hin  durch  Aufklärung  der  Art,  wie  Lucretius  einen 
seiner  Gewährsmänner,  den  Empedocles  benutzt  habe,  der  Anfang 
eines  schätzbaren  Beitrags  gegeben.  Dem  Vf.  desselben  war  für 
seine  vergleichende  Zusammenstellung  durch  die  nach  Sturz  und 
Feyron  neuerdings  dem  Empedokles  von  Bergk,  Karsten,  Eteis- 
aeker  und  Stein  zugewendete  Aufmerksamkeit  gut  vorgearbeitet 
und  er  hat,  auch  sonst  Verwandtes  auf  literarischem  Gebiete  acht- 
sam mitnehmend,  durch  die  von  ihm  für  gewisse  Bubriken  aus- 
gehobenen und  erläuterten  Partien  treffend  bewiesen,  dass  es  nicht 
blos  äussere  wörtliche,  vielmehr  innere  sachliche  Verwandtschaft 
sei,  welche  zwischen  Lucretius  und  Empedokles  eintritt,  wie  dies 
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«ndi  schon  Ton  den  Alten  anerkannt  wordim  ist.  Der  Vf.  geht 
von  dem  beiden  Dichtem  OemeinschafUidhen  ans,  den 

„aniverBis  carminum  notionibas;  idem  est  argamentam,  idemsetmo. 

Disputant  de  rerom  natura  sive  de  pfaysieiB. Ad  mores  tarnen  in  nni- 

▼ersum  carmina  referunt^  intento  studio  et  labore  beatam  hominum  Titam 
meditantes,  Bummum  e  vitae  misertis  et  molestia  haurientes  dolorem,  rere 
hmnani.  Quo  exortae  sunt  crebrae  illae  de  genere  hamano  qaereke, 
▼ehementioreB  Lucretianis  in  libris  nullam  aliam  ob  causam,  quamqnod 
Bomanae  reipublicae  multo  plures  quam  Graecarum  ciTitatum  statasoffi»- 
rebat  occasiones/'  (S.  5  f.) 

Weitere,  mehr  dem  Aeusserlichen  zufallende  Vergl^chnngs- 
puncte  bieten  die  Dedicationen  der  qn.  Gedichte  resp.  an  Memmiiu 
und  Pausanias,  so  wie  die  metrische  Einkleidung,  wo  zugleich  der 
eigentlich  poetische  Gehalt  Beider  seine  Würdigung  findet,  der  zo- 
folge  nach  Leasings  Ausspruche  „Lucrez  und  seines  Gleichen  mehr 
Versmacher  sind  als  Dichter,^^  was  jedoch  nicht  abhalten  kann,  im 
Einzelnen  bei  Beiden  —  man  erinnere  sich  bei  Lucrez  der  Be- 
schreibung der  Pest  in  Griechenland  —  auch  richtigen  Dichte^ 
geist  anzuerkennen.  Bis  in  einzelne  Wendungen  und  Worte  setzt 
der  Vf.  dann  sdne  Vergleichung  fort,  was  ftir  die  Erklärung  Bd- 
der  mandies  Artige  abwirft.  Dann  tritt  von  S.  15  an  mehr  das 
Sachliche  in  den  Ansichten  Beider,  wiefern  es  übereinstimmt  oder 
auseinander  geht,  ein,  was  einzeln  anzudeuten,  hier  nur  zu  weit 
fuhren  würde.  Aber  es  eröffnet  in  das  Wesen  der  physikaÜBches 
Grundvorstellungen  der  Alten,  wie  sie  sich  gerade  in  den  Gtedan- 
kenprocessen  zweier  Vertreter  dieses  Gebietes  kund  geben,  beson- 
ders auch  nach  den  von  dem  Vf.  beigefügten  Winken,  lohnende 
Einblicke  und  man  wird  ihm,  wenn  er,  nach  der  in  den  letzten 
Worten  seiner  Abhandlung  gegebenen  Zusage,  dieses  specielle 
Feld  der  Literatur  wieder  beschreiten  sollte,  fttr  eingehenderes  Ver- 
Ständniss  des  Lucretius  noch  weiteres  Verdienstliche  in  Bechnnng 
zu  stellen  haben. 

{5037]  Hfgini  Fabulae. .  Edidit  Bmüt.  Bunte.  Lipsiae,  libr.  Dykim 
8.a.    IIu.  192S.  gr.8.    (1  Thlr.  8  Ngr.) 

Obgleich  eine  neue  Ausgabe  der  Fabeln  Hygins  in  dem  Co^ 
pus  Mythographorum ,  das  wir  von  Hrn.  Dr.  Bursian  zu  erwarten 
haben,  in  Aussicht  gestellt  ist  und  angenommen  werden  darf,  dass 
nach  der  Analogie  anderer  derartigen,  zur  Erleichterung  allseitiger 
Studien  so  erheblicher  Sammlungen  für  die  Kritik  Hygins  ein  tüch- 
tiger Fortschritt  geschehen  werde,  so  wird  doch  dadurch  derW«™ 
der  vorlieg,  separaten  Ausgabe  des  Hygin  nicht  beeinträchtigt, 
iheils  inwiefern  sie  exegetische  Elemente  in  ihr  Bereich  zieht,  die  in 
einem  Sammelwerke  der  bezeichneten  Art  nicht  füglich  anzubringes 
sind,  theils  inwiefern  sie  das  etwaige  Bedürfniss  leichterer  An- 
schaffung des  Hygins  befriedigt,  von  dem  seit  der  Ausgabe  von 
Staveren  (Amsterd.  1742)  eine  neuere  nicht  wieder  erschienen  ist 
Auch  hat  sich  der  Vf.  nach  Ausweis  seiner  Schrift  de  C.  Jol-  ^T' 
gini  vita  el  scriptis  (Marb.  1846)  schon  längere  Zeit  mit  diesem 


Digitized  by 


Google 


GlasBitehe  AlUrthvniskiiiide.  145* 

Autor  beschäftigt,  dass  für  ihn  im  Garnen  Förderliches  nicht  feh- 
len kann.  Dies  bestttligt  «oh  durch  die  einleitenden  Prolegomena 
(S.  1  —  25),  welche  die  genannte  Gelegenheitsschrift  vielfach  be- 
reichert nnd  berichtigt  repristiniren.  Nach  näherer  Bezeichnung 
der  daau  benutzten  Hülfsmittel  wird  zuerst  alles  auf  das  Leben 
H.'s  Bezügliche  übersichtlich  zusammengestellt  Er  sei  wahrschein« 
lieh  um  680  (74)  geboren  nnd  gewiss  sei,  dass  er  bis  gegen  das  Ende 
'der  Begiemng  AugnzU  gelebt  habe*  Auch  die  Lebensumstände 
des  Jnl.  Modestns,  eines  Studiengenossens  BL^s,  werden  ausführlich 
erörtert.  Alsdann  wird  mit  grosser  Genauigkeit  auf  die  Schriften 
H.'s,  d^ren  man  bei  den  Alten  gedacht  findet,  eingegangen,  zuletzt 
mit  der  Becapitulation: 

„Nonsolum  rebus  ad  grammaticam,  geographiam,  histoiiam,  mytho- 
logiam  pertinentibus  operam  navabat  maximam ,  Bed  etiam  astronomiam« 
historiam  naturalem,  rem  rusticam  in  studiorum  suorum  circnitum aacivit 
et  in  libris  suis  magna  doctrinae  copia  pertractaTit.**  (S.  16  f.) 

Nach  einigen  Bemerkungen  über  seine  Schreibart  wird  zu  den 
im  Laufe  der  Zeit  vielfach  interpolirten  Fabulae,  die  Hygins  Na- 
men tragen,  sehr  speciell  fortgegangen  und  durch  viele  GMinde 
plausibel  gen^acht,  dass  wir  in  ihnen  ächte  Fragmente  Hjg^ns  noch 
besitzen« 

,,Sin  autem  inveniuntur.  guae  minus  Latina  esse  videantur,  haee 
nonUjgino,  sed  potius  bominibUB,  qui  librumejusdeseripseruntveiex«- 
eerpserunt,  tribuendaBunt.'^  (S.  22.) 

Hierauf  wird  von  den  Handschriften  H.'s  gebandelt,  dereki 
sich  bei  ihren  Ausgaben  und  Bearbeitungen  nur  Casp.  Barth  und 
Jac.  Mieyllus  bedient  haben;  auch  Berkel  habe  einen  unvollständig 
gen  Codex  besessen.  Sodann  werden  die  Ausgaben  von  Micjllus, 
Commelin,  Scheffer,  MunckerundStavereh  nach  ihren  Erscheinungs- 
jahren consignirt,  und  zuletzt  wird  das  bei  der  vorlieg.  Ausgabe 
innegehaltene  Verfahren  näher  bezeichnet  Der  Text  (S.  26  —  IIb) 
bietet  ausser  der  einleitenden  Genealogie  277  Abschnitte  der  Fa* 
beln  und  führt  die  Einrichtung  durch,  dass  die  Varianten  der  IC* 
eyll'schen  ed.  princ  von  1535,  welche  gewissermassen  die  Aucto- 
rität  eines  Codex  hat,  unmittelbar  nnter  dem  Text  eingereihet  sind. 
Sonstige  auswanderen  Ausgaben  stammende  Lesarten  und  Conjec* 
taren,  für  die  sich  in  einer  so  ausserordentlich  namenreichen  Schrift 
ein  weites  Feld  öffnet,  sind  in  dem  dem  Texte  untergesetzten  Com- 
mentar  verwebt,  der  ausser  den  bleibenden  Werth  behauptenden 
und  ihren  Namen  führenden  Erläuterungen  der  früheren  Herausgg. 
sahireiche  dergleichen  von  dem  dermaligen  Bearbeiter  aufzuweisen 
hat.  Mehrere  indices  —  rerum ,  inscriptionum  und  librorum  ( —  192) 
machen  den  Schluss.  Der  Druck  ist  gut  lesbar  und  nicht  so.com- 
press,  wie  er  sonst  in  den  Verlagsartikeln  der  betr.  Firma  oft.be* 
schwerlich  f^llt;  aber  der  Vorrath  der  eingetretenen  Druckfehler 
ist  durdi  die  wenigen  auletzt  bemerklich  gemachten  Gorrigenda 
nicht  erschöpft.  Das  Erscheinungsjahr  der  Schrift  würde  auf 
1857  einzuiegistriren  sein,  obschon  die  Vorrede  ein  Jahr  früher 
datift  ist 
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Statistik  des  Gretreide  -  imd  Victaalienhandels  im  Königreiche 
Sayefn  mit  Berfidudchtigaiig  des  Auslandes.    Au»  amtl.  QueUen  bearb. 
TOD  Dr.  6«a.  Carl  Leop.  Senffert    München,  Weiss.  1857.    XYI  n.  469  S. 
lex.  8. 

Ftlr  wenige  Länder  möchte  in  Bezug  aftf  den  hier  behandelten 
Gegenstand  ein  so  reiches  Matmal  existiren  als  fOr  Bayern;  der 
Yf.  hat  dasselbe  bei  Bearbeitung  der  vorli^.  Schrift  mit  einem 
Fleisse  benutzt,  der  das  grösste  Lob  verdient  Von  den  7  Ab« 
schnitten  des  Buchs  behandelt  der  erste  den  Verkehr  auf  den  gpröa* 
seren  Bchrannen  oder  Oetreidemärkten  Bayerns  S.  1  —  325).  Die 
Zahl  derselben  ist  17:  DIesseit  ded  Sheins  in  München,  Erding, 
Landshut,  Straubing,  Begensburg,  Bamberg,  Baireuth,  Nämberg, 
Würsburg,  Augsburg,  Kempten,  Lindau,  Memmingen  und  Nörd- 
lingen,  jenseit  des  Bheins  in  Speyer,  Kaiserslautern  und  Zwo- 
brücken.  Schrannenberechtigt  sind  im  Ganzen  167  Orte  des  Kö« 
nigreichs.  Von  den  sämmtlichen  Schrannen  ist  die  zu  München 
die  bedeutendste,  ja  wahrscheinlich  der  grösste  Kormnarkt  in 
Deutschland;  hier  wurden  1855  550767  Scheffel  Weizen,  Kein, 
Boggen,  Gerste  und  Hafer  für  ca.  11  Mill.  fl.  verkauft,  an  jedem 
Markttage  aber  werden  150  —  200000  fl.  umgesetzt.  Auf  sämmt- 
lichen 14  Schrannen  diesseit  des  Bheins  wurden  1855  yerkanft: 
1586Ö05  Scheffel  für  31755011  fl.  und  zwar  699969  ScL  Weizen 
und  Kern  für  19  Mill.  fl.,  428616  Seh.  Gerste  für  6^  HiU.  t, 
265028  Seh.  Hafer  für  2  Mill.  fl.  und  192392  Seh.  Boggen  fv 
4  Mill.  fl.  Auf  den  übrigen  rechtsrheinischen  Schrannen  kamen 
1855  nur  etwa  396500  Seh.,  im  Ganzen  also  auf  allen  Schranneq 
diesseit  des  Bheins  ca.  1983000  Seh.  Getreide  zum  Verkauf.  Dies 
ist  jedoch  nur  etwa  der  6.  Theil  einer  £rnte,  denn  die  Ernte  <anea 
ICtteljahres  beträgt  in  ganz  Bayern  etwa  11312500  Seh.,  nämlich 
3389800  Seh.  Hafer,  3246000  Seh.  Boggen,  1679200  Seh.  Gerate, 
1635500  Seh.  Dinkel  und  1362000  Seh.  Weizen.  Auf  der 
Schranne  zu  München  kostete  in  den  Jahren  von  1637  bis  1855 
der  Scheffel  Weizen  im  Jahresdurchschnitte  4  Mal  3-*- 4  fl*i 
(1668,  1659,  1672,  1673),  ein  Mal  52—53  fl.  (1817);  derSdeffel 
Boggen  12  Mal  2—3  fl.  (nur  im  17.  Jahrhundert),  ein  Mal  43— 
44  fl.  (1817);  der  Scheffel  Gerste  10  Mal  2—3  fl.  (im  17.  Jahrb.), 
ein  Mal  32  —  33  fl.  (1817);  d^  Scheffel  Hafer  12  Mal  1—3  t 
(im  17.  Jahrb.),  ein  Mal  12—13  fl.  (1817).  In  den  letzten  hon- 
dort  Jahren  sind  die  Getreidepreise  im  Vergleich  zu  denen  der 
▼orherj^ehenden  100  Jahre  fast  auf  das  Doppelte  gestiegen;  ei 
kostete  nämlich  auf  der  Schranne  zu  München  im  Durchschnitt» 
die  Jahre  1656—1755  der  Scheffel  Weizen  8,6  fl.,  Boggen  5,8  fl*, 
Gerste  5,1  fl.,  Hafer  3,3  fl.;  die  Jahre  1756  —  1855  der  ScheW 
Weisen  16,3  fl.,  Boggen  11,3  fl.,  Gerste  9,4  fl.,  Hafer  3,5  fl. 
Das  theuerste  Jahr  fOr  alle  Fruchtgattungen  war  1817;  das  wohl- 
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feikte  im  19.  Jalirhitndeiie  war  iBr  Weisen  1636  (8,3  fl.),  tm 
Boggen  1820  (6,5  fl.),  für  Oente  ebenfiJls  1820  (6i  fl.)>  für 
Hafer  1824  (3,5  fl.).  Im  Zeitraame  1815 -- 1856  steUt  sich  für 
Bayern  dieBseit  des  Bheins  der  mitüere  Durehschnittspreis  eines 
Scheffels  folgendermaassen :  Weisen  16,7  fl.,  Boggen  12,4  fl., 
Gerate  10,3  fl.,  Hafer  5,5  fl.  Am  wohlfeilsten  waren  folgende 
Jahre:  für  Weizen  1826  (8,3  fl.),  für  Boggen,  Gerste  and  Hafer 
1824  (resp.  5,9;  5,1;  3,5  fl.).  Das  thenerste  Jahr  für  alle  Fracht- 
gattangen  war  1817  (Weizen  48,8  fl.,  Boggen  40,5  fl.,  Gerate 
34,8  fl.,  Hafer  13,05  fl.)  Diesem  kamen  am  nächsten:  fBr  Weizen 
1854  (48—49  fl.,  für  Boggen  1816  (24  —  26  fl.)  and  1854  (23— 
24  fl.),  für  Gerste  1847  and  1854  (17—18  fl.),  für  Hafer  dtesel- 
ben  Jahre  (8  —  9  fl.).  In  der.  Pfalz  ist  der  Getreidehandel  Ton 
keiner  grossen  Bedeatong.  —  Abschnitt  H.  Ualzverbranch  im 
Königreich  Bayern  diesseit  des  Bheins  (S.  326—338).  Im  Jahre 
1846  bestanden  hier  4858  Bierbrauereien  (eine  anf  802  Einwohnei*) 
und  5008  Branntweinbrennereien  (eine  anf  778  Binwohner).  Die 
ersteren  brauchen  durchschnittlidi  jedes  Jahr  1121000  8ch.  Mals; 
dies  giebt  ftlr  jede  Brauerei  234  Seh.  Malz  oder  (auf  den  Scheffel 
Malz  7  Eimer  Bier  gerechnet,  wiewohl  dies  nur  für  Winterbier 
gesetzlich  ist,  indem  vom  Sommerbier  nur  6  Eimer  auf  den  Seh» 
kommen  sollen)  1638  Eimer  Bier.  Seit  1817/18  ist  die  yerfaranchte 
Malzquantitftt  von  600513  auf  1130885  Sdb.  gestiegen  (das  Maxi* 
mam  betrag  sogar  im  J.  1850/51:  1876811  Sch.);Vdayon  kommen 
am  meisten  auf  Oberhayem  (331476),  am  wenigsten  auf  Unter* 
franken  (84195).  Von  den  24  Brauereien  Münchens  produciiie 
jede  im  Durchschnitte  33  —  36000  Eimer  Bier.  Auf  jeden  Kopf 
in  Bayern  kommen  ca.  2,1  Eimer  oder  126  Maass.  -~  Absdm.  III, 
Aerarialische  Getreidemagazine  in  Bajem  (S.  339  —  349).  Die-» 
selben  rermochten  weiter  nichts,  als  einen  Theil  des  erbaneten 
Getreides  auf  eine  unnöthig  kostspielige  Weisie  in  Empfang  zu 
nehmen,  um  ihn  auf  eine  gleich  kostspielige  Weise  wieder  anf  den 
Markt  zu  bringen.  —  Abschn.  lY.  Ausländische  Getreidepreise 
(S.  350 — 414).  Dieser  Abschnitt  ist  vcm  grossem  Interesse,  aber 
eines  Auszugs  schon  darum  nicht  fi&hig,  weil  eine  YerglelLchang  nur 
dann  möglich  wäre,  wenn  die  gelieferten  Angaben  auf  einerlei 
Maass  und  Münze  reducirt  wären,  was  der  Vf.  unterlassen  hat«  *^ 
Abschn.  V.  Verkehr  mit  Getreide  auf  den  bayerischen  Eisen- 
bahnen im  Inlande,  dann  nach  und  von  dem  Auslande  in  den 
Verwaltungsjahren  1853  —  54  und  1854  —  55  (S.  415  —  426). 
Nach  sämmtlichen  Stationen  wurden  abgeliefert  1853  —  54, 
1429059,  1854  —  55:  1335291  Gtr.,  am  meisten  nach  Lindau: 
lesp.  508947  und  561213  Ctr.,  den  Stotionen  Kempten  bis 
Schlachters,  resp.  164009  und  131243,  Stierhof  bis  München, 
resp.  109988  und  186176  Ctr.,  Nürnberg,  resp.  132893  und 
91605  Ctr.;  ferner  am  meisten  von  München,  resp.  561012  und 
285449  Ctr.,  Hof  251202  und  186041  Ctr.,  Schweinfurt,  Würz- 
burg, Aschaffenburg  zusammen  131913  und  149032,  Schwabach 
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bis  Meitingen  60846  und '279576  Ctr.,  Angsburg  93190  und 
138751  Ctr.  ~  Abschn.  VI.  Bayerns  Handel  mit  G^trmde  und 
andern  Nabrangsmitteln  nach  nnd  ans  dem  ZollyereinB-Aaslmde 
(8.  326—429).  Im  lejährigen  Zeitranme  von  1839  —  54  wmdeo 
in  Bayern  im  Ganzen  an  Getreide  nnd  Hülsenfrüchten  eingeführt 
1716904  Scheffel  (p.  Jahr  107307),  ausgeführt  im  Transit  532866 
8ch.  (p.  Jahr  33304);  ans  dem  freien  Verkehr  5332595  Schefiel 
(p.  Jahr  333487  8ch.)'  Die  Maxima  sind:  Einfuhr  418181  Scli. 
(1844),  Ausfuhr  im  Transit  93395  Seh.  (1847),  im  freien  Verkeb 
540318  Seh.  (1850).  Die  Minima :  Einfuhr  12641  Seh.  (1850), 
Ausfuhr  im  Transit  643(1854),  im  freien  Verkehr  102840  Sch.(l842)i 
Im  Zeitraum  1841 — 54  betrug  die  Gesammteinfuhr  durchschnitilicli 
p.  Jahr:  aus  Oesterreich  110971  Seh.  (max.  1844: 417248,  min.  1860; 
11520),  auf  dem  Rheine  4109  Seh.  (max.  1847:  1439,  min.  1851 
377),  aus  Frankreich  1373  Seh.  (max.  1852:  5985,  min.  1843 
1),  ans  der  Schweiü  828  Seh.  (max.  1854:  1461,  min.  1847:  55); 
die  Ausfuhr  p.  Jahr:  nach  Oesterreich  im  Transit  24269  Sek 
(1844:  52237,  1854:  643),  im  freien  Verkehr  127594  Seh.  (1849: 
300614,  1842:  33386),  nach  der  Schweiz  im  Transit  5097  (1847: 
36203),  im  freien  Verkehr  181111  (max.  1850:  242154,  min. 
1842:  46337);  nach  Frankreich  im  Transit  10177  Seh.,  im  freien 
Verkehr  21033  Seh.  (max.  1853:  74700,  min.  1849:  105).  Von 
Bier  wurden  1844  nur  56920,  1853  aber  114759  Eimer  ausgefiibt 
und  2war  92398  Eimer  in  die  nördl.  und  22361  Eimer  in  die 
stf dl.  Vereinsstaaten«  Die  stärkste  Ausfuhr  hatten  die  Städte  Nürn* 
berg  (26279  Eimer),  Oulmbach  (24271  E.),  Kitzingen  (22496  £.) 
nnd  Erlangen  (20363  E.).  Im  J.  1844  führten  dieselben  Städte 
resp.  11138,  4721,  12559  und  28  Eimer  aus.  Die  Einftihr  von 
Bier  in  Bajem  betrug  im  J.  18Ö3  aus  den  nördl.  Vereinsstaaten 
71,  aus  den  südlichen  17112*  Eimer.  —  Abschn.  VII.  Fldsch-, 
Schmals-,  Kartoffel-  und  Erbsenpreise  in  den  grössern  Städten  dei 
Königreichs  (S.  453  —  Ende).  Die  hier  in  Betracht  gesogenes 
Städte  sind  ausser  München:  Landshut,  Regensburg,  Bajreotli, 
Nürnberg,  Würsburg  und  Augsburg.  In  München  kostete  wäh- 
rend der  Jahre  1768  —  1781  ein  Pfund  Ochsenfleisch  6^  —  3, 
Kalbfleisch  54— 6|,  Schaffleisch  4|— 6^,  Schweinefleisch  ^-^, 
Schmalz  14|— 17^  Kr.;  m  den  Jahren  1810—1831:  ein  Pftind 
Ochsenfleisch  8|— 134,  Kalbfleisch  7|— 13^,  Schaffleisch  6-^10{, 
Sdiweinefleisch  10  —  20^,  Sehmalz  14^  — 33|  Kr.;  ferner  ein 
Scheffel  Erbsen  15-^55  fl.,  ein  Scheffel  Kartoffeln  2,7— 13,85  fi., 
wo  die  angegebenen  höchsten  Preise  immer  dem  J.  1817  (bei 
Schweinefleisch  1848),  angehören;  endlich  in  den  folgenden  Jahren 
1832  — 1855  kostete  durchschnittlich  em  Pfund  Ochsenfleisch  10 
— 13f ,  Kalbfleisch  8J— 12|,  Schaffleisch  7—10,  Schweinefleisch 
10—174,  Schmalz  19f— 29j  Kr.;  ein  Scheffel  Erbsen  16,8-37i 
fl.,  ein  Scheffel  Kartoffeln  3  —  7,45  fl.  Der  Durchschnittspreis 
stellte  sich  in  München  fflr  ein  Pfund 


Digitized  by 


Google 


StaatawifMüsobaften.  149 

Ochsenfleiach    1768  — 81  auf    7,    1810  — 55  auf  11  Kr., 

Kalbfleisch  -  '     -      H,     •'  -     -     10  - 

Schaffleisch  -  -     -       5,        -  .     .       g  . 

Schweinefleisch    -  -     -       7^,      -  -     -     13  - 

Schmalz  -  -      -     15^^,      -  -     -     22|  - 

für  einen  Scheflel  Kartoffeln  1810—  55  auf    5  fl., 
-       Erbsen  -  -     -    21,9  fl. 

Beigelegt  sind  interessante  Zasammenstedlangen  der  Victoalien- 
preise  in  einzelnen  auswärtigen  Staaten  und  Städten  (Wien,  Prens- 
sen,  Sachsen,  Stuttgart  und  Hamburg),  denen  jedoch  wegen  der 
verschiedenen  Maasse  und  Geldsorten  die  unmittelbare  Vergleidi- 
barkeit  abgeht 


15039]    Zunftwesen  und  Gewerbefreiheat.    Em  Zeitbild.    Der  Jugend 
des  deutschen  Gewerbestandes  gewidmet  von  Fr.  Wilh.  Helfer«    Gotha, 

H.Scheube.  1857.    176  S.  8. 

Es  kann  auch  der  Wissenschaft^  deren  Interessen  wir  aller* 
dings  hier  in  erste  Linie  zu  stellen  haben,  nicht  gleichgültig  sein, 
dass  im  gewerblichen  Leben  unserer  Tage  UnSelbstständigkeit, 
Abhängigkeit,  ja  Verarmung  mehr  und  mehr  um  sich  greifen. 
Daher  sind  denn  auch  die  damit  im  Zusammenhange  stehenden 
brennenden  Fragen  der  Gegenwart  auf  dem  Gebiete  der  Lidnstrie: 
Zunftwesen,  Gtewerbefreiheit  u.  s.  w.  vielfach  schon  zum  Gregen* 
Stande  tüchtiger  Untersuchung  gemacht  worden,  und  erinnern  wir 
mit  Bezug  hierauf  nur  an  die  Schriften  eines  Haussen,  Bau,  F. 
Dael  u.  A«,  die  unbestritten  Wesentliches  zur  Abhfflfe  jener  Uebel« 
stände  beigetragen.  G^ewerbliche  Association  ist,  um  es  mit  zwei 
Worten  au  bezeichnen,  die  Losung,  welche  die  Industrie  auf  ihr 
Banner  zu  schreiben  hat  Indess  erst  der  Zukunft  wird  es  aufbe- 
halten sdn,  den  Principien  jener  „Vereinbarung,  Theilung  Aet 
Arbeit  ^^  namentlich  im  Stande  der  Handwerker  zu  aUgemeinster 
Anerkennung  zu  verhelfen.  Von  Jugend  auf  muss  der  Arbeiter 
in  der  Werkstatt  mit  ihnen  bekannt  gemacht  werden  und  dazu 
mitauhelfen,  ist  die  Abdcht  des  Vfs.  des  voriieg.  Bttehleins.  In 
dem  Bahmen  einer  Familiengeschichte  erfahren  die  nur  erwähnten 
Theorien  hier  vielseitige  Beleuchtung,  und  das  Schriftchen  ver* 
dient  gelesen  zu  werden,  weil  es  viel  Wahres  und  B^erzlgens» 
werthes  enthält. 
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[5040]  Herr  Walther  von  Geroldseek,  Biscbof  von  Strassbnrg  (1261  — 63). 
Von  0.  E  Frhm.  Roth  TOn  SchreckeiBteÜl ,  Dr.  PhiL    Tübiogeny  Laapp. 

1857.     76  S.   gr.8.    (n.l2Ngr.) 

Der  Vf.  hat  hier  eine  Episode  aus  der  fehdereichen  „schreck- 
lichen kaiserlosen**  Zeit,  welche  Deutschland  nach  dem  Sturze  der 
Hohenstaufcua  heimsuchte,  nicht  ohne  Gesdiick  in  ihrem  ToIIen  Zu- 
sammenhange, so  weit  er  sieh  nach  den  bis  jetfet  ausgebentetaa 
handschriftlichen  Quellen  und  gedruckten  Hülfsmitteln  erkennen 
lässt,  Yorgeflthrt  Man  darf  yielleicht  annehmen,  dass  dar  Vf.  die 
hier  so  weit  möglich  organisch  yerbundenen  Data  bei  den  Studien 
zu  seiner  grösseren  Schrift  tlber  das  Patriziat  in  deutschen  Stftdten 
(vgl.  oben  No.  24)  mit  gewonnen  habe,  während  bei  aller  Verdienst- 
Udhkeit  ihrer  Verwendung  doch  kaum  wird  in  Abrede  eu  siellea 
sein,  dass  das  gebotene  Ganve  nur  einen  untergeordneten  W^th 
ansprechen  könne,  indem  in  der  Qeschichtserzählung  nocb  immer 
bedeutende  Lücken  offen  bleiben,  auch  der  Vf.  selbst  wiederholt 
andeutet,  dass  durch,  weitere  archlTalische  Forschungen  nachzu- 
helfen sein  w«rde«  Dazu  kommt,  dass  der  Vf.  bei  aller  Anerken- 
nung des  Fleisses,  mit  welchem  er  seine  stets  genau  angezogenen 
Qudiien  benutzt,  sich  doch  noch  nicht  eine  solche  DarsteUnngs- 
gabe  in  geßlllig»  Abmndung  und  gutem  Flusse  angeeignet  hat, 
dass  das  Lesen  selbst  zum  Genüsse  würde.  Zur  Sache  s^bst 
wird  zugegeben  werden  müssen,  dass  die  nach  ihren  Details  hier 
geschilderte  Fehde  einen  freilich  nur  zweideutigen  Vorrang  Tor 
unzähligen  anderen,  die  damals  in  gan^  Deutschland  theiU  im 
Verborgenen  glimmten,  tfaeils  offen  hervorbrachen  und  die  alle- 
sammt  in  einem  verwandts^aftliehen  Verhältnisse  standen,  bean- 
spruchen darf.  Es  war  das  Ringen  des  mehr  und  mehr  erstarkten 
bürgerlichen  Standes  nach  Autonomie,  dem  sidi  die  Aristokratie  und 
hohe  Geistlichkeit  so  viel  als  möglich  entgegenstemmte,  am  ans  dem 
nach  ihrer  Ansicht  herandringenden  Verderben  zu  retten,  was 
irgend  möglich  wäre.  Dieser  Selbstethaltungstridb  gab  auch  dem 
Bischof  Ton  Strassbnrg,  Walther  von  Geroldseck,  das  Schwest  in 
die  Hand.  Aber  er  war  wenige  glücklich,  als  sein  College,  der 
ErsbisebofyonCöln,  Conrad  von  Ho^staden,  der  kurz  vorher  unter 
ziemlich  gleichen  Verhähnissen  sein  gewagtes  Spiel  gewonnen 
hatte.  Herr  Walther  sollte  unterliegen,  zum  Theil  unter  Umstän- 
den, die  wahres  Mitgefühl  fOr  ihn  erwecken,  da  er  durch  Verhält- 
nisse auf  die  gefahrvolle  Bahn  gedrängt  ward,  die  seinem  Pflicht- 
gefühl Ehre  machten,  und  es  als  eine  doppelte  Last  ihn  mnssten 
fühlen  lassen,  dass  er  so  Viele  mit  in  seinen  Sturz  verwickdte. 
Doch  darnach  fragte  jene  Z^t  nicht,  welche  ihre  Eiiege,  Fehden 
und  Handstreiche  durch  alle  erdenkliche  Bohheiten  brandmarkte 
und  namentlich  dem  Kriege,  der  im  Vergleiche  zu  der  taktischen 
Fertigkeit  der  Griechen  und  Bömer  offenbare  BückschriUe  gemacht 
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Iisite,  «neu  walirhaft  fehleppead-deiBQraliSireiidAD  CStaräkter  auf- 
prägte. 

f5041]  Ernst  der  Fromme,  Herzog  von  Gotha,  nach  seinem  Leben  und 
wirken  dargestellt  in  Wort  und  Bild  ron  Dr.  K.  Klanilig  in  Leipzig  u. 
Prof.  B.  J.  Schneider  in  Gotha«  Leipzig,  R.  Waigel.  18&7.  X  u.  102  S. 
hoch  4.  mit  82  b^dlichen  DarstelliiDgen  m  Holzschn.  (o.  3  Thlr»;  Pracht- 
aosg.  inimp.  4.  mit  d.  HolzschnitttaS'.  in  Tondmck  n.  6  Thlr.) 

In  dem,  was  Ref.  zum  Lobe  und  snr  Empfehlung  dieser  Bio- 
graphie sagen  darf  und  kann,  hat  er  sich  selbst  scbofi  durch  die 
Im  Reperl  (Jahrg.  1854.  Bd.  IV.  No.  6639;  1855.  HL  8420) 
befindlichen  Anzeigen  der  beiden  ersten  Hefte  der  Schneider- 
Piegelschen:  Bilder  ans  dem  Leben  Herzogs  Ernst  des  Frommen 
n.  s.  w.  (Lapz.,  R«  WeigeL  1854  «i— 55.  ans.  12  Bl.)  vorgegriffen, 
dass  er  den  nunmehrigen  Ansban  des  schön  Begonnenen  in  em 
Tollständiges  Ganze  durch  noch  20  Holzschnitte  mit  vollständigett 
Texte  kürzer  fMsen  kann.  "Letzterer  ist  jedenfalls  eine  re^  ver- 
dienstüdie  und  gelungene  Arbeit,  der  es  an  Beifall  nieht  fehlen 
wird.  L&sst  sie  auch  bedauern,  dass  ihr  Vf.  die  Grundlage  einer 
ausftlhrliehen  Biographie  Herzogs  Ernst  von  Gotha  nickt  hat  be- 
nutzen können,  die  durch  das  auf  der  Bibliothek  zu  Gotha  tot- 
handene  reichhaltigste  handscbriftüche  Materiale  in  einer  Vollstän- 
digkeit gegeben  werden  könnte,  wie  es  sonst  anderweitig  selten  der 
Fall  sein  dfirfte,  da  es  an  einem  solchen  Abschlüsse  uns  noeh 
üdilt:  so  hat  er  es  doch  nicht  daran  fehlen  lassen,  die  bedeutend- 
sten Quellen  und  Handschriften  zu  consulhren,  so  dass  es  ihm 
gelungen  ist,  zu  dem  in  Drudcschriften  (z.  B.  von  Ejring,  Teissier, 
Gelbke  u.  A.)  schon  Voikandenen  maaehes  Unbekanntere  hinzu- 
treten zu  lassen,  und  indem  er  sich  bemüht  hat,  den  cordaten  Ton 
seiner  Quellen  in  seiner  Erzählung  vorsehlagen  zu  lassen,  drttekt 
er  semer  Arbeit  das  Gepräge  der  Volksthttmlicfakeit  auf,  die  ihreln 
Gegenstande  gar  wohl  anstehet.  Das  i:Gap.  (S.1 — 18)  bespricht 
den  Fürstensprössling  bis  zu  seiner  Thronbesteigung;  das  2« 
( —  82)  zeichnet  sein  Bild  von  da  ab,-  läset  Zustand  und  Umfang 
seines  Landes  und  dann  die  von  ihm  ausgegangene  Organidatton 
desselben  erkennen,  eben  so  die  Förderung  der  geistigen  und 
materiellen  Interessen  seines  Volkes  im  Zusammenhange  mit  Kirche 
und  Schule,  Rechtspflege,  Kunst  und  Wissensdiafi;  und  Beförderung 
der  äusseren  Wohlfahrt,  und  berührt  zuletzt  das  Veikältniss  des 
Herzogs  zimi  deutschen  Reich  und  zu  anderen  Staaten«  Das  8. 
( —  102)  berichtet  tiber  s^n  PrivaÜeben  und  seinen  Tod.  Un« 
gezwungen  werden  in  diesen  Oontert  die  Einzelnes  veranschad- 
lidienden  Darstellungen  verwebt,  und  Wort  und  Bild  treten. in  so 
-wirksamen  Wechsel  verkehr,  dass  die  Vorlage  fttr  das  richtige  Oenre 
iHustiirter  Schriften  als  ein  wirkliches  Muster  gelten  darf.  Die 
Momente  für  die  Bilder  selbst  sind  glücklieh  gewählt  und  durok 
Stift  und  Stachel  mit  Genialität  und  Knnst£Brtigkefft  empftmgen  und 
wiedergegeben.     Freuen  wir  uns,  dasil  von  den  Fürsten,  wel^e 
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die  Qeschkiite  mit  den  ehieivfoUen  Beinamen  der  Frommen  au- 
gezecbnet  hat,  der  der  Zeit  nach  jüngste  unter  ihnen  uns  Deol- 
schen  angehört  Der  Römer  Antonin  führte  sein  Pius  mehr  in  der 
eingeschränkten  römischen  Bedeutung  dieses  Wertes;  der  Franzose 
Ludwig  hiess  so  wegen  seiner  Bigotterie;  Ernst  wurde  mit  vollem 
Hechte  und  in  der  schönsten  Bedeutong  schon  aus  dein  Yolksmonde 
-r—  vox  populi,  Tox  Dei  —  also  genannt.  • 

[50.42]  Carl -August -Bachlein.  Lehenszüge,  Aussprüche,  Briefe  und 
Anekdoten  von  Carl  August,  Grossherzog  Ton  Sachsen*  Weimar-EisenacL 
Zusammengestellt  von  A.  SchQll.  Weimar,  Böhlau«  1857.  IV  o,  172a 
8.    (n.20Ngr.) 

Unter  den  verschiedenen  Schriften,  welche  die  vom  let^t▼e^ 
gangenen  3.  Sept.  d«  J.  ab  für  Weimar  angebrochene  „grosse  Woche" 
tiieilB  als  herannähernd  anzusagen,  theils  als  vorilbergeraiucht  im 
Geiste  zu  erneuern  die  Bestimmung  hatten  und  haben,  wird  man 
mit  dem  besten  Erfolge  der  Befriedigung  vorzugsweise  nach  der 
Torlieg*  zu  greifen  haben,  um  dann  weiterhin  von  der  durch  sie 
gewonnenen  Grundlage  aus  zu  gemessen  und  zu  würdigen,  wts 
sich  sonst  durch  Heiland,  Treumund  (Steinacker),  Zeiss  n.  A.  ia 
von  ihnen  ausgegangenen  Beden  und  Liedern  uutear  Mitwirkung 
der  Presse  um  sie  angesetzt  hat  Denn  in  diesem  kurz  und  gut 
„Carl -August' Büchlein ^^  getauften  Berichte  kommt  uns  nicht  «ne 
dtirftig-verblasste  Skizze,  sondern  ein  aus  allen  auf  dem  Titel  an- 
gegebenen Bezügen  reich  ausgeführtes  Bild  entgegen,  das  ans  dem 
mit  geschickter  Hand  ihm  angepassten  Bahmen  lebendig  heraus- 
tritt, ein  unsichtbar  geistiger  Schmuck  gleichsam,  der  das  dnrdi 
hohe  Künstlerweihe  geschaffene,  nunmehr  von  hohem  Gestelle 
frisch  ins  Leben  auss<^auende  Dichter- Dioskuren  Paar  wie  dessen 
Genius  von  sonst  und  jetzt  umschwebt  Das  ganze  Leben  des 
Herzogs  —  die  Zeit  seiner  Jugend,  verklärt  von  Sinn  für  Erennd- 
ichaft  und  Natur  und  voll  regen  Antheils  an  Poesie  und  Dichtem; 
die  AnfUnge  seiner  Begieirung,  sofort  seinen  Zug  nach  Kunst  nnd 
Naturwissenschaft  kund  gebend,  der  sich  in  ächter  Humanität 
fortwährend  mehr  befestigt  und  klärt;  seine  Einwirkung  in  die 
allgemeine  deutsdie  Politik  und  sein  wiederholtes  Militärleben; 
dann  sein  patriarchalisehes  Kulturleben,  als  Weimar,  nach  dem 
glücklichen  Ausdrucke  eines  unserer  berühmtesten  Sstoriker, 
Deutschlands  Musenhof  war;  die  Zeiten  der  Erniedrigung  und  £^ 
hebung  Deutschlands  und  dessen  Umgestaltung,  bis  ia  seine  leis- 
ten Jahre  hinein  —  Alles  schreitet,  mit  historischen  Notizen  aller 
Art  durchwebt,  zum  Theü  in  eigenen  ernsten  und  heiteren  Briefen 
des  Hensogs,  unter  denen  si<ih  auch  mehrere  ungedruokte  befinden, 
an  uns  vorüber,  in  ein  merkwürdiges  Stück  deutschen  Lebens 
überhaupt  einführend ,  ohne  dass  man  -darüber  die  hohe  Gestslt 
aus  den  Augen  verliert,  die  hier  den  bdebenden  Mittelpunet  bildet 
Als  Desert  gleichsam,  nachdem  die  rdche  TbM  aufgdioben  ist, 
werden  am  Sehluss  (S.  162  ffl)  nodk  viele  einzelne  Manerongen 
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In  anekdoteaaliger  nuNwng  geboten  vud  ivwii  Bef«  bm  ihrör  lan- 
gen Beihe  aüsmi^eiM  mir  einige  andeutet «—  wie  der  H^raog, 
der  gute  «tarka  Ciganen  rauchte,  beim  Dnrchsbhmten  der  Diener- 
Stabe,'  etwaa  Lnft  einaiehead,  bemerkt,  es  koimne  ihm  vor,  als  ob 
«e  snisammen  eine  Sorte  rauchten;  wenn  er  einen  Stalldieoer,  der 
ein  ihm  ans  Hera  gewaclisenes  Pferd  dem  Hersog  zwar  zum  Rei- 
ten, aber  nicht  in  den  KutBchaug,  fOr  den  es  an  gut  sei,  geben 
will,  als  er  ihm  einst  beim  Ausreiten  behttlflidi  ist,  brevi  manu  mit 
einem  „Diekkopf^^  abfertigt  und  dann  die  Sache  auf  sieh  beruhen 
lässt;  wenn  er  auf  die  Bemerkung  seines  Kammerdi^iers,  dass  eine 
Pekesche,  di»  er  lange  getragen,  doch  gar  au  fadensdieinig  sei, 
ihn  fragt,  wie  viel  er  zu  kriegen  gedenke,  wenn  er  sie  vermöbele, 
nnd  ihm  die  gemeinten  2  Thaler  giebt,  um  nur  seme  Pekesohe  zu 
behalten  —  so  wird  Jeder  augenblicklich  inne  werden,  dass  durch 
aolche  Charakteraüge  das  Andenken  an  den  trefflichen  Fürsten 
fester  fast  erhalten  werde,  als  durch  dieses  oder  jenes  Buhmwiirdige 
seiner  Begierung,  wie  der  alte  Fritz  in  solchen  Anekdoten  hm  der 
grossen  Menge  dies  Volkes  sicherer  fortlebt  als  durch  den  Glana 
der  Thaten,  die  einst  von  ihm  ausgingen. 

B043]    Geschichte  von  Indien.    Nach  dem  Endl.  des  Thom.  Keightlev. 
ebersetzt  und  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortgeführt  von  J,  Seyöt.    1.  Bd. 
Leipzig,  Lorek.  1857.    yiIiu*2S4  8.   gr.8.    (1  Thb.) 
Auahu.d.  Tit.: 
Modenie  Geschichtschreiber.    Herausgeg.  von  Prof.  Dr«  Ft,  BiUmL 
Band.  9» 

Wenn  audi  nicht  angenommen  werden  kann,  dass  diese  G»- 
aehidite  eines  weit  ausgedehnten  Ländercomplexes,  auf  welchen 
jetzt  die  Augen  der  ganzen  civilisiKen  Welt  gerichtet  sind,  erst 
nach  dem  Ausbruch  der  Bevolte  und  des  Kampfes  in  Angriff  ge«-' 
nommen  worden  sei,  die  noch  immer  unter  empÖFenden  Erse^«- 
nnngen  fortwitthen  und  ihre  Bäckschläge  namentlich  auf  Europa 
erst  weiteorfain  noch  recht  ftthlbar  machen  werden,  so  kann  doch 
ihre  Erscheinung  gerade  jetzt  ihrem  Vertriebe  und  ihrer  Benutzung 
nur  förderiich  sein,  da  das  Bedtixfiuss,  über  Indien  tmd  seine  Zu* 
stände  sich  zu  informiren,  jetzt  ein  viel  dringenderes  ist,  als  dies 
der  Fall  gewesen  sein  würde,  wenn  der  Gang  der  Dinge  dort  ein 
ungestörter  geblidben  wäre.  Wo  man  sich  nicht  damit  begnügt, 
lediglich  auf  die  Aussenseite  der  Erdgnisse  zu  sehen,  wo  auch 
nur  eine  Ahnung  von  historischem  Pragmatismus  siafdl&bimert,  da 
Behaut  man  aus  der  Gegenwart  in  die  Zukunft  zurück,  ob  nich 
nicht  aus  dieser  Fäden. in  jene  berübergesponnen  haben,  die  fäv 
das,  was  jetzt  geschieht  und  vielleicht  noch  geschehen  wird,  einen 
Schlüssel  des  YerständzBsses  abgeben.  FreiKch  würde  man  dabei 
gerade  nicht  so  weit  zurückzugehen  haben,  als  hier  geschieht. 
Aber  auch  aus  diesen  UranBingeo  der  indischen  Geschichte  lässt 
flieh  Gewinn  ziehen  für  die  eingehendere  Beurtheilungr  der  Jetzt^ 
sEeit,  und  bei  allen  gesefaichtlicfaen  Entwickebmgen,  die  in  volleres 
1857.   lY.  .11     ^  I 
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YerBtSndnitB  dnlretoii  aoUen,   md  Vocbedingimgm  flbr  äom&a 
Möglichkeit  onerlttMlich.    Bevor  man  an  den  Menschen,  den  Mitr 
telpnnct  und  das  belebende  Prinoip  der  Gescbichte«  herantritt,  ist 
in  concreten  Fällen  sein  nov  ctm  an  ennitteln^  der  Boden,  auf  dem 
er  sieh  bewegt,  das  Land,  das  er,  herausgetreten  aus  den  engeren 
Banden  des  Familienlebens  in  Gemeinschaft  mit  seines  Oleich^ 
anbauet,  die  gesellschafUiehen  und  staatlichen  Einrichtungen,  die 
sich  bilden,  Gewerbe  und  Industrie^  Kunst  und  Wissenschaft,  die 
sich  au  entfalten  beginnen,  die  Beligion,  die  als  unentbehrliches 
Band  das  Bestehen  des  grösseren  Gesellschaftsközpers  sichert  — 
dies  Alles  sind  Unterlagen,  die  nicht  fehlen  dtirfen,  wo  irgend 
welche  Geschichte  in  weiterem  Umfange  begriffen  sein  will  und 
soll,  und  auf  die  man  zurück  gehen  muss,  wenn  das  Thatsächlicfae 
selbst  in  umfänglicher  Entfaltung  fertig  gleichsam  Forliegt,  da  es 
SU  schwierig  sein  würde,  su  dem  Gewordenen  rückwärts  einxulen- 
ken,  etwa  wie  es  Cicero  nach  Bio  Cassius  im  Sinne  hatte,  in  einer 
susammenhängenden   Geschiehtsersählung  von  seinem  Consulate 
cum  Bomulus  aufzusteigen.    Die  vorhin  angedeuteten  Prolegomena 
und  ihnen  Anhängiges  finden  denn  auch  in  der  vorlieg.  Geschichte 
Indiens  ihre  Stelle.    Ihr  1.  Thl.  (S.  1  —  143),  der  Ostindien  unter 
muhamedanischer  Herrschaft  in   15  passend  abgegränsten  Capp* 
vorführt,  geht  von  seiner  geographischen  Lage  und  Eintheilung, 
von  seinem  Klima  und  Stromsysteme,  von  seinen  Naturerzeugnissen 
und  frühesten  Bewohnern  (Hindus),  der  unter  ihnen  hen»chenden 
Beligion,  den  unter  ihnen  besteh^iden  Gesetzen,  Künsten  und  Wis- 
senschaften, den  unter  ihnen  sich  anbauenden  Kasten  und  von  ihrer 
Begierungsform  aus,  kommt  dann  auf  seine  frühesten  Erwähnungen 
unier  Alexander  d.  Gr.  und  während  des  griechisch- baktriach^ 
Königreichs,  auf  das  in  ihm  begründete  Kalifat,  bis  Indien  nach 
'dessen  Verfall  ein  Gegenstand  fortwährender  Invasionen  benach- 
barter Völker  wird,  durch  welche  der  Muhamedanismus  die  Ober- 
hand gewinnt    Es  gehört  allerdings  etwas  Ausdauer  und  Muth 
dazu,  bei  dem  öfter  eintretenden  Wechsel  der  Djnastieen  durch 
Mongolen,  Afghanen,  Maratten,  Malaien,  Sikhs  u«s.w.  und  durch 
eine  Masse  unsem  Ohren  barbarisch  klingender  Namen,  die  ihre 
Anführer  ^agen,  sich  durchzuschlagen  und  die  bei  der  morgen* 
ländischen  Geschichte  unerlässliche  Mitgabe  des  wild  Kri^erischen« 
Gewaltthäligen  und  Grausamen,  nicht  minder  des  Wunderbaren^ 
Prächtigen  und  Abenteuerlichen  ist  auch  hier  sattsam  vertreten 
und  bewirkt  oft  eine  lästige  Monotonie.     Doch  entschädigt  dafür, 
abgeaehen  von  gelegenili<^  eingefiochtenem  Culturfeschi<ätliehen, 
manche  wahre  Heldengestalt  mit  scharfer  Gharakterausprägimg 
und  eiserner  Willenskraüft  (Akbar,  Khnsm,  NurDschihan,  Aurung- 
sib  u.  s.  w.),  deren  Namen  von  den  Ta£dn  der  Geschichte  aua 
auch  im  Abendlande  zu  den  bekannteren  gehören,  und  man  ge- 
winnt an  der  Hand  des  Vfs.  eine  richtige  Vorstellung  von  den 
wechselnden  Verhältnissen  des  Länderbezirks,  der  im  Laufe  von 
Jahrhunderten  für  seine  spätere  einflussreiche  Verbindung  mit  £u- 
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ropa  durch  nm  TtieS  harte  Verhängmsfie  geiehiilt  irordeii  miisste, 
um  —  in  eine  noch  httiiere  Schale  seh  kommen.  Denn  ne  beginnA 
te  2.  TUe.  (—294)  mit  der  Oeflchichte  des  englischen  Reiches  in 
Indien,  das  in  weiteren  11  Cappv  den  GeschichtsfSftden  vom  Auf^ 
tretän  der  £aropIer  in  Indien  bis  zum  Tode  Lord  Clives  im  Jahre 
1774  führt  Es  wird  hier  vom  Handel  mit  Indien  im  Altertfanm 
«OS-  und  dann  auf  die  Portogiesischen  Entdeckungen  tiberge- 
gangen; eimnal  die  Sache  in  Gang  gebracht,  ward  ne  dann  von 
fiollltedern ,  Fransosen  und  Engländern  in  die  Hand  genomxhen« 
Namentlich  sind  es  die  Beisen  der  Letsteren,  welche  ausführlicher 
«ur  Sprache  und  in  welchen  berühmt  gewordene  Namen  (Fiteh, 
Middleton,  Sharpey,  Hoe  u.  a.)  sum  Vorschein  und  in  Erinnerung 
kommen.  In  einander  greifend  und  einem  bewussten  Ziele  auch 
wohl  auf  blutbeflecktem  Wege  zusdireitend  enthalten  sie  die  Ge- 
eehiehte  der  Niederlassungen,  die  aus  sogen.  Handelscompagnien 
erst  isolirt,  dann  vereinigt  auf  einem  ganz  eigenthümlichen,  der 
Welt  bis  dahin  noch  nicht  bekannt  gewesenen  Wege  ein  Reich 
heraufibaueten,  das  eins  der  grössten  wurde,  das  je  die  Welt  ge- 
aehen.  In  seiner  höchsten  Machtäusserung  in  den  Händen  einer 
Kaste  liegend,  welche  Gewinn  und  Geldbesitz  als  ihr  Uliimatuni 
«nsehen  muss,  konnte  es  voraussichtlich  nicht  an  Einschreünngen 
fehlen,  welche  gewiss  manches  von  dem,  was  jetzt  zur  o6tindis<£en 
Tagesgeschichte  gehört,  unter  den  Gesichtskrvns  der  Nemesis  oder 
einer  sera  nnminis  vindicta  stellen,  und  deren  Erneuerung  man 
durch  die  projectirte  Erhebung  der  Königin  Victoria  zur  Kaiserin 
von  Osändien  abschneiden  will.  Aber  auch  das  vorhin  angedeutete 
eigenmäehtige  Vorschreiten  kann  nidit  abhalten,  die  Energie  Eng« 
luds  anzuerkennen,  ausgesprochen  durch  hervorragende  Männer 
in  den  Kämpfen  nicht  nur  mit  Eingeborenen,  sondern  auch  mit 
Franzosen  und  Holländern.  Unter  ihnen  steht  Lord  Clive,  der  ge* 
wissetmassen  den  Gränzstein  in  der  {hier  fortgeführten  Geschichte 
bildet,  fast  oben  an.  Er  entging  dem  gewöhnlichen  Schicksale 
ausgezeichneter  Männer  nicht  Aiigeklagt,  dass  er  sich  habe  be^ 
stechen  lassen,  ward  er  zwar  ehrenvoll  freigesprochen;  aber  schon 
die  Thatsaehe,  nur  angeklagt  gewesen  zu  sein,  nagte  bei  seinem 
melancholischem  Temperamente  an  seinem  stolzen  Geiste^  dass  er, 
eben  erst  49  Jahre  alt,  durch  starke  Dosen  Laudannm  seinem  Le^ 
ben  eia  Ende  machte. 


Schol-  ond  Unterrichtswesen. 

[5044]  Ersiehungs- Resultate.  Geschichten.  Charakteristiken  und  Bil- 
der nach  dem  Leben.  Ein  Beitrag  zur  praktischen  Erziehung  für  Eltern 
und  andere  Ensieher.  Hannover,  Eblemuuin.  1&57.  VI  u.  .28^3«  gr.8» 
(n.  1  Thh:.) 

Das  an  der  Spitze  dieses  Titels  stehende  Wort  ist  bdeanntlich 
«aeh  Name  eines  von  O.  Bkm  ans  dem  Fransasisdien  uns  zu- 


,y,,..uoy  Google 


156  Schul-  und  ünterriehtsweseiL 

gefUhrteii  unterhaltenden  Lufitspieb,  n8her  zugleich  durch  den  Zu- 
sats:  „Guter  und  schlechter  Ton^*  declarirt,  durch  welches  Bell 
Tor  längerer  Zeit  eine  gar  erfreuliche,  die  Bfihne  einmal  ganz  auf- 
lallend  als  eine  moraUsche  Anstalt  rechtfertigende  Erfahrung  in 
einer  befreundeten  Familie  machte,  die  in  kräftiger  Nachwirkung 
jenes  Theaterabends  in  ihre  Mitte  eingedrungenes  Verweiffiche 
energisch  zu  bekämpfen  begann  und  dem  entgegengesetzten  Ghrtea 
einen  schönen  Sieg  errang.  Konnte  Solches  Folge  einer  flflehtig 
vorüberrauschenden  Schaustellung  sein,  wie  viel  mehr  darf  man 
den  in  der  vorlieg.  Schrift  zusammengestellten  Beispielen  von  Er- 
ziehungsergebnissen verschiedener  Art  zutrauen,  dass  sie,  je  nach 
Maassgabe  der  von  ihnen  berührten  Seiten  und  bei  der  Möglichkdt, 
das  durch  den  Druck  gefesselte  Wort  reiflich  zu  überlegen,  Aeltem 
und  Lehrern  die  'Ergreifting  zweckdienlicher  Maassregeln  bei  der 
Erziehung  ihrer  Kinder  und  Pflegebefohlenen  erfolgreicher  erleich- 
tem werden,  als  es  das  oft  abspannende  Studium  abstracter  pSdar 
gogischer  Anleitungen  bewirkt,  gemäss  den  häufig  angezogen«! 
Eifahrungssätzen:  Praecepta  movent,  ezempla  trahuntl  und:  Lon- 
gum  iter  per  praecepta,  breve  per  exempla.  Für  erziehliche  Diä- 
tetik, wie  das  Vorwort  es  ausdrückt,  findet  man  also  durch  die 
Bemühung  des  ungenannt  gebliebenen  Yfis.  dieser  Schrift  eine 
Reihe  wirksamer  Beispiele  zusammengestellt  Bm  einem  Drittel 
sind  die  Stoffe  schon  gedruckten  grösseren  Werken,  z.  B.  K.  H. 
Witte's  Erziehungsgeschichte  seines  Sohnes;  K.  Hohenhausen, 
Untergang  eines  Jünglings  von  18  Jahren;  Körte's  Leben  und 
Studien  F.  A.  Wolfs  u.  s.  w.,  entnommen,  theils  in  gedrängten 
Auszügen,  theils  in  neuer,  dem  beabsichtigten  Zwecke  angepaaster 
Bearbeitung,  und  da  die  Erscheinungsjahre  dieser  Schriften  bereite 
zwei  bis  dürei  Decennien  und  noch  darüber  rückwärts  liegen,  so 
tritt  ihr  Inhalt  wieder  ganz  neu  in  ein  neues  Geschlecht  ein.  Die 
übrigen  zehn  Nummern,  von  denen  nur  einige  durch  ihre  Ueber- 
sdiriftiBn:  Egoismus  des  Verstandes,  Despotie  der  Mutterliebe, 
Furchtsamkeit  der  Kinder,  Antipathien  des  Geschmacks,  Liebe 
oder  Furcht,  Maulschelle  und  Ohrfeige  u.  s.  w.,  kenntlidi  gemacht 
seien,  sind  so  augenscheinlich  dem  Thatsächlichen  nach  dem  wirk- 
lichen Leben,  den  eigenen  Erfahrungen  des  Vfs.  und  einiger  ihm 
nahe  stehender  Freunde  entnommen,  dass  ihre  durch  beigefügte 
gute  Reflexionen  erhöhete  Wirksamkeit  nicht  bezweifelt  werden 
kann  und  dass  sich  mithin  der  Vf.  nur  ein  abermaliges  Verdienst 
erwerben  wird,  wenn  er  ceteris  paribus  eine  Fortsetzung  dieser  Er- 
ziehnngsmoral  in  Beispielen  folgen  lässt  Immer  die  Möglichkeit 
guter  Eindrücke  des  hier  vorkommenden  Factischen  angenommen 
und  noch  mehr  gewünscht,  Hesse  sich  doch  zu  den  einzelnen  Fäl- 
len Manches  noch  bemerken.  Bef.  beschränkt  sich  dabei  auf  die 
einzige  Nr.  Xm,  in  der  „Maulschelle  und  Ohrfeige'^  figuriren 
(S.  273  —  78).  Den  Baisonnements  des  Vfs.  sind  zwei  Thatsachen 
angefügt:  eine  Maulschelle,  von  dem  Lehrer  einem  offenbar  trägen 
Schfiler  in  tempore  applieirt,  weckt  diesen  zu  bleibender  geistiger 
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BegsamkeH;  eine  Ofarfetge,  £e  ein  nur  aagenMe1c1te)i  gereister 
Lehrer  einem  mit  Unrecht  yerdSchtigten  Schüler  zieht,  hat  die  un- 
erwartete Fortsetzung,  dass  der  Empfänger  sie  in  continenti  dem 
Anstheiler  schallend  zurückgiebt,  fik  Bdde  die  tragische  Folge, 
dass  der  sonst  musterhafte  Schüler  zur  Betretung  eines  anderen 
Lebensweges,  der  Lehrer  zur  Einreichung  seines  Abschieds  genö- 
thigt  wird.  Kef.  macht  von  hier  aus  auf  die  Vorsicht,  die  dem 
Lehrer  obliegt,  aufinerksam.  Freilich  sind  Batterien  gegen  Uücken 
l&cherlich  und  um  das,  was  sich  kurz  und  gut  an  Ort  und  Stelle 
durch  eine  Maulschelle  abmachen  lässt,  soll  man  den  Staat  nicht 
in  Bewegung  setzen,  die  Aeltern,  wenn  jene  einmal  gegeben  und 
empfangen  ist,  auch  nicht  den  Lehrer.  Aber  eine  ultima  ratio  soll 
sie  doch  immer  sein.  Wo  sie  zu  häufig  regnen  und  wo  in  weiterer 
Wahlverwandtschaft  der  Stock  regiert,  da  isWkein  Heil.  Dem 
alten  Joh.  Matth.  Gesner  sind  plagae  auch  ein  remedium  optimum. 
Aber  er  fügt  sogleich  bei:  „Omni  modo  cavendum  est,  ne  in  con- 
auetudinem  plagarum  adducantur  pueri/*  (S.  Gesn.  isagog.  in  erudit 
n.  p.  665  ed.  Niclas.)  Alles  Ernstes  klagte  es  einst  die  erwach- 
sene Tochter  eines  hitzigen  Dorfschulmeisters  dem  Bef.,  dass  ihr 
Vater  entsetzlich  viel  Hemdärmel  durch  das  immerwährende  Prü- 
geln zerarbeite,  und  wirklich  ging  es  in  seiner  Schule  fast  alltäg- 
lich von  dem  Stocke  aus  so  lebhaft  zu,  dass  als  Inschrift  auf  sie 
die  Tirgilischen  Worte  von  der  Hölle: 

Hinc  exaudiri  gemitus  et  saeva  sonare 
Verbera 

voUkommen  gepasst  haben  würden. 

[5045]  Geschiehtstabellen  zum  Auswendiglernen.  Von  F.  Schwerdteg^, 
Voffteher  einer  höheren  Tochterschule  in  Göttingen.  Göttmgen,  Yan* 
denhoeeku.Buprecht  1857.    82  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Unter  ähnlichen  ninempnischen  Hülfsmitteln  fOr  den  Gesekichta- 
nnfterricht  in  Schulen,  unter  welchen  nch  namentlich  die  von  A, 
Sehäfer  dorok  wiederholte  Auflagen  weit  verbreitet  haben,  werden 
aneh  die  vorlieg,  ihrer  Bestimmnng  recht  passend  dienen  können. 
Eine  Einleitung  (S.  5—7)  stellt  in  knappster  Fassung  das  Nöthige 
über  Geschichte,  Menschenra^en,  Sprachen,  Religionen,  cultnrliche 
Beschäftigungen,  Begierungsformen,  Chronologie  u.  s.  w.  zusanmien, 
giebt  darauf  für  die  alte  G^chichte  die  erforderliche  geographische 
Unterlage  ( —  13),  um  dann«  nach  Andeutung  der  Hauptepochen 
der  Urseit  das  aus  dem  Geschichtsstrome  hervorragende  Thatsäch^ 
Hebe  hauptsächlich  durch  Perioden,  Jahre  und  Namen  zu  fixiren, 
immer  mit  den  nöthigen  cnlturgesdiichtUehen  Winken,  die  sich  für 
die  ttnselnen  Jahrhunderte  in  zusammenhängende  Uebersichten  für 
Kunst  und  Wissenschaft  umsetzen  ( —  66).  Ein  1.  Anhang  giebt 
eine  Tabelle  der  Erfindungen  ( —  72)  und  ein  2.  eine  solche  der 
vorzüglichsten  europäischen  Begentenhäuser  (—  82). 
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{&046]  AritiunetikviulAlgebiaftr  höhere  Lehaasteltoatmdnm 
Unterricht  bearbeitet  von  Oh.  Lad.  Schoof ,  Oberlehrer  der  Mathem.  am 
Gymnas.  zu  Clausthal.    Heft  1.    Hannover,  Hahn.  1857.    Dia.  116  S. 
gr.8.    (laVjNgr.) 

Bas  Yorlieg.  erste  Heft  nmfasst  die  Gmndoperationen  und 
deren  nächste  Anwendungen  auf  Proportionen  und  Gleichungen 
vom  1.  Grade  und  enthält  ausser  der  Einleitung  folgende  Abschnitto. 
Theil  I.  Von  den  Grundoperationen  und  zwar  1)  mit  ganzen  Zah- 
len (S.  4  — 16),  2)  mit  ganzen  Zahlen  und  Brüchen  (—28), 
3)  mit  Brüchen  ( —  39).  Zahlensystem  {—  43).  Decimalbrüche; 
Fouriers  Methode  der  abgekürzten  Divisio  ( —  56).  Entgegen- 
gesetzte Grössen  ( —  66).  Verhältnisse  und  Proportionen  ( —  83). 
(Unstatthafter  Weise  spricht  hier  der  Vf.  von  directen  und  indirec- 
ten  Proportionen.)  Auflösung  der  Aufgaben  durch  Gleichnngöi 
( —  116).  Am  Schlüsse  theilt  der  Vf.  mehrere  Systeme  von  Glei- 
chungen mit  mehreren  Unbekannten  mit,  welche  die  Namen  be- 
kannter Männer  enthalten,  wenn  man  für  die  Zahlenwerthe  die- 
jenigen Buchstaben  des  Alphabetes  setzt,  deren  Rang  im  Alphabete 
durch  jene  Zahlen  ausgedrückt  wird.  Sonst  findet  sich  in  der 
Daratellnng  nichts,  was  besondere  Erwähnung  verdienen  möchte. 

[5047]  Freie  Gaben  für  Geist  und  Gemüth.  Zur  Erweiterung  des  Unfe^ 
sttttznngsfonds  ftir  arme  erwachsene  Taubstumme  herausgeg.  yon  Jo*  Fr, 
Jeneke,  Dir.  der  Taubstummen -Anstalt  in  Dresden.  4.  Jahrg.  1857* 
Dresden  (Herausg.)  u.  Leipzig  (Herrn.  Fritzsche. J  1857.  1.  u.  2.  Heft. 
Vniu.  120S.gr.  8.  m.Lithogr.    (höNgr.) 

Hart  schon  am  Schluss  des  alternden  Jahres  stellt  sich  diese 
Jahresschrift  noch  ein,  die,  wie  sie  aus  freiwilligen  Gaben  der  zn 
ihrem  Inhalte  Beisteuernden  sich  susammenftigt,  so  auch  in  Betracht 
des  durch  sie  augleich  beabsichtigten  wohlthätigen  Zweckes  dnrch 
christlich -gesinnte  Wohlthäter  auch  künftig  gekauft  und  dadnrdi 
gehalten  zn  werden  wünscht,  wie  sie  verdient,  da  sie  audi  in  ihrem 
dSesmah'gen  Anfange  das  Utile  mit  dem  Dulci  verbindet  Jenem 
rechnen  wir  Hegers  Vortrag  über  die  besonderen  BficksichteDi 
welche  die  Erziehung  auf  die  confirmirte  Jugend  au  nehmen  bat 
(8.  1  — 19)  zu,  Diesem  mehrere  unterhaltende  Erzählungen  mud 
den  Anfang  der  Beschreibung  einer  Beise  von  Bormio  nach  Inos* 
brück,  die  wir  nicht  genauer  nach  ihren  Standorten  ansznzeichnea 
brauchen.  Einleitnngsweise  erstattet  der  Herausg.  ausfiihrlielieB 
Bericht  über  die  Höhe  des  Fonds,  der  aus  diesem  üntemetoea 
bis  jetzt  erreicht  worden  ist,  bereits  etwas  über  229d  Thaler  be- 
trägt und  in  den  beiden  letzt  verflossenen  Jahren  nahe  an  76  Tlr. 
in  Unterstützungen  mancher  Art  veransgaben  konnte.  Wer  in  jo* 
nemCapitale  auch  seinen  Beitrag  angelegt  hat,  wird' ja  asdifsma 
seine  Unterstützung  durch  Forthalten  dieser  Zeitsdirift  bethStiges. 
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qne,  ac  de  possibiü  porae  natnrae  statu:  tractatus  theologicos:  io  qQO  baerc- 
sium  historia  diligentios  enarratur,  vindicantur  Gdei  catholicae  dogmata,  ac  so- 
lidiores  quae  agi  solentio  schotls,  juita  8.  Thomae  Aquinatis  doclriDam  diri- 
roontur  quaestiooes.  Recasas  ad  editiooem  primariam  Veoetam  MDCCLVII. 
Wircebnrgi,  Stahel.  1857.  .  XXXII  u.  4^  8.  tex.  8.     (n.  1  Thir.  18  Ngr.) 

[5060]  Die  dogmatische  Lehre  tod  den  heiligen  Sacramenteo  der  liathol. 
Eirche.  Von  Dr.  J.  H.  Ogwald.  Semio.-Prof.  2.  Bd.:  Die  Basse,  die  leUte 
Oeloogy  die  Priesterweihe  u.  die  Ehe.  Hünsler;  Aschendorff.  1857.  IIa. 
456  8.  gr.  8.    (n.  1  ThIr.  10  Ngr. ;    cpl.  n.  3  Ttilr.) 

S>061]  Die  Orthodoxie  der  sat^rameotairschen  Beicht,  anter  Zogrondlegoog 
er  gtfttlioheo  Glaobensprinoipien,  mit  einer  Beigabe  über  die  Tradition  bMbe- 
MDdere,  als  Widerlegung  der  Angriffe  auf  die  Belobt  n.  Tradition  ton  I*.  De- 
sanctis.  Von  Aat.  Bald ,  Decan  u.  Pfr.  Aus  dem  Fraaz.  übers,  u.  mit  Erlüi^ 
terungenverm.  TOD/.  A.  ^u60r,  Pfr.  SchaShanseo,  Hurter.  1857.  XXXI" 
u.  365  8.  8.    (27  Ngr.) 

[506S]  Der  heiligen  Liebe  natürliches  Liebt  ii.  ancf  sebaffeno  Kraft.  Vota  Dr. 
int  Rietter,  Prof.    Augsburg,  Rieger.  1857.    VII  u.  247  8.  12.    (15  Ngr.) 

[5069]  Leitsterne  mtt  der  Bahn  des  Heils.  4.  Bd.  Aoeb  a.  d.  Tit.:  Der 
geistifcbe  Kampf.  Aus  d.  Ital.  d.  gotUel.  P.  Dom.  Laur.  SeupuU.  Neoe 
Uebersetznn^  von  i.  P.  8ilbert.  5.  Avil.  Wien»  Jtfeebilh.-Coogr.-B-  «^'* 
XXIX  u.  293  8.  m.  1  BtabIsU  gr.  )2.    (15  Ngr.) 

15064]    Sammlung  von  klassischen  Werken  der  nenern  katbol.  Literatur  Eog* 
andstadeatseherUebersetzung.    8.-^10.  Bdchn.    KCUn,  Bachern«  1856.  5a 
.8.    (n.  1  Tbir.  18  Ngr.) 

Inii.?  8.  Bdekn.  Vier  TorCrige  üb.  Conoordate.  inibMondefe  tb.  dM  fiiterreicbijelj* 
Concordat.  Von  Sr.  Em.  Nie.  Card,  ff^iseman,  Erzbiichof  von  Weifminster.  J.aV; 
il4  S.  (n.  11  Ngr.)  ^  S.  IMeb«ii.  Oakel  Htk  n.  Min  Neffe.  AmerilnBitebe  eeip/>;^ 
Mt  der  Gegenwart  über  StMi  und  Kirche  von  Dr.  O.  A.  MrournMon,  Au  d.  Eafl.  i^«<^ 
ww  Ffr.  0,  SehünHefen.  V  u.  208  S.  (n.  16  NgrÖ  —  10.  Bdchn.  Die  röeiUche'i  K«»- 
komben  die  ßegrlbnliie  der  erite^  Chritten  In  Rom.  Ton  J,  Spencer  yorthcote,  am 
d.  Engl,  von  Dr.  O.  J.  Rote,    Mit  9  Taf.  Abbildd.    Vllt  a.  149  S.    (n.  tO  Ngr.) 

.[5065]  Vollständiga« Heiligen-Leiikon  oder  Lebensgesebichten  aller  Heiligeff» 
Seligen  o.  s.  w.  in  alphabet  Ordnrag  u.  s.  w.  tm  Br.  J.  It.  Stadler,  geisu- H'V" 
■.  Domkapit.  u.  Fr.  Jot.  Mm,  Bompred.  1.  Bd.  7.  u.  8«  Lief.  Augskorg, 
Sehmids  Verl.  1857.    8.  57 7-* 768.  Lex. 8.    (ln.8Ngr.). 

150661  Leben  der  Heiligen  Gottes.  Von  Dr.  Anlr.  RUs,  Bischof  «•  ^' 
ilk.  weit,  Bischof.  Neu  bearb.  Ton  Repetent  J.  ffoinMrth.  t  Bde.  '• 
Yerb.  Aufl.  Mainz»  Kircbbeim.  1857.  IV  n.  1562  8.  m.  1  Stahlst,  gr-»' 
(2Thlr.  12Ngr.) 

[5067]  Grosse  illustrirte  Heiligen-Legende  auf  alle  Tage  des  J^'bres.  jM^tt 
1000  Holfscbn.  Bearb.  von  Priest.  Alb.  fy^fer.  Priest.  Frz.  ^'JSr£ 
Budtcaplan  Ph,  B.  Lander  n.  Prteaptor  C.  Bmr.  BiHßhmg^  62.-*"''  ■*"** 
Ulm,  Fr.  Ebner.  1857.    8.  657— 784.  gr.  4.    (i2Ngr.) 
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PMS)  Lafftide  t«a  dM. IWben  BM^w  GolM.  Nitk  dM  b^ten  QtalUo 
nra  beaib.  lu  lieraMgeg.  foo  Um.  Ott,  Pfr.  %,  A«a.  MU.l  TitrisiabUt., 
1  Tableaa  o.  ca.  300  Bildarn  lo  Holiai.  lO.-*  14.  Lief.  RaMoabarc,  PaaaeU 
1857.    Sp.  1729—2730.  gr.  4.    (i  7  Vi  N«r. ;  cpl.  3  Thir.  1 5  Ngr.) 

[5009]  Labao  dea  beiligan  Baoadiet«  OrdaasaHrtara  s.  ersteD  Abtaa  aaf  Moole 
Caäiiio»  Voo  P.  Fat  Lochlier,  Prior.  Mii  1  OUblst.  Rcgeaaborg,  Maot.i 
1857.     320  8.  gr.  8.    (1  Tblr.  3  Ngr.) 

[5070]  Ragola  saDCti  patfia  Banadicti.  ftecuDdam  adilionem  eöogregatiania 
Caainenaia  deoao  tjpia  mandata.  EiDsiedelo,  Gebr.  Banzfger.  1857.  150  S. 
S4.    (7  Ngr.) 

[5071]  Leben  u.  Begel  des  heil.  Vaters  Benedikt,  Patriarchen  der  MQoche  des 
Abeodiandea.    2.  n.  3.  Bdchen.    Ebend.  1857.    24.    (1  Thir.  1  Ngr.) 

lall.:  2.  ft«f»l  dM  licil.  ▼•ten  Bmcailcfe.  Oeotieh  mmth  der  OrlfiinalMffabe  taa 
Monte  Caiiniv  Voa  P.  K.  Hrarndtt,  183  S.  (1  Ngr.)  ^  S.  fitklärong  der  Regel  dee  heil. 
Veten  Benedikt.  Von  P.  K,  Brandet.  689  S.  (H  Ngr.)  —  Dei  1.  Bdckn.  wird  ipiter 
•nclieiAeB. 

[5072]  Die  Lebensgasehiehte  des  beil.  Frani  t.  Asaial.  losbes.  f.  die  Brüder 
Q.  die Sehwaataro  in. Ordena heraosgeg.  Troppaa,  Sehüler.  1857.  Villa. 
174  S.  m.  1  litb.  Portr.  8.    (o.  12  Ngr.) 

Itemdtoeh  für  die  BrCder  «.  die  Sebwestem  dee  IILOrdeM  det  heil.  Fniii  v.Aesiti, 
••th.:  I.  die  Ordent-Regal ;  2.  die  KrkUrang  der  Regel  and  die  Ordent-Sutatea;  8.  die 
dee  Ordensleben  betreff.  Gebete,  Ceremonien  nnd  den  Kniender;  4.  ein  Anheng  nnder« 
weiUger  Gebete.    2.  verm.  n.  rerb.  Anfl.     Ebend.  1857.    VI  n.  248  8.  gr.  12.    (n.  9  Ngr.) 

[5073]  Leben  der  heil.  Kanigunde  von  Laxemburg,  Kaiserin  yon  Daatschland» 
gestorben  als  Benediktiner-Nonne  in  dem  hall.  Kreaz-Kloster  za  Kaoffangen* 
Von  P.Alo.  Oliv.  Noel,  Prieat.  Lozembarg,  Bkek.  1856*  214S.m.  1  Hola- 
achnuf.  gr.  12.    (10  Ngr.) 

[50741  Thomas  tob  Aqaino,  ein  Mnster  christlichen  Lebens  nnd  Denkens  von 
BlOr.  VIda-  Ein  Hymnns  im  Versmaassa  des  Orig.  äbersetzt  n«  eingeleitel 
TOD  Dr.  ifojfinmm,  Gjmo.^Obarlehr.  Neiaae»  Graveor.  1857.  35  S.  8. 
(n.  8  Ngr.) 

150751    Petras  der  EbrwOrdfge,  Abt  von  Clagoy.    Eid  MOnchsleben  von  Dr. 
U  A.  Wllkeng.     Leipzig ,  Breitkopf  n.  Härtet.    1857.    XV  u.  277  8.    8. 
(1  Thir.  5  Ngr.) 

[5076]  Das  Leben  das  hail.  Petrtts  von  Aleantara.  Von  Ign.  AM.  Stelzig, 
Wellpriester.  Mit  1  Stahlst.  Regessbarg,  Hans.  1857.  317  S.  gr.  8. 
(1  Thir.) 

[5077]  Leben  des  heil.  Johannes  von  Gott,  Stifters  des  Ordens  der  barmherzigen 
Brüder.  Aus  den  Quellen  dargestellt  von  P.  Pet.  LOOhlier,  Prior.  München, 
Lentner.  1857.  >  140  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

Dm  Leben  nnd  Wirken  det  heil.  Apollinarii,  nebtt  ein.  knrzgefesften  Beschreibung 
der  neuen  Apollineritklrche  xu  Remagen  für  eile  nach  dem  Apollinaritberee  vallfahren* 
deaPjlg«r  herenagegeben  Ton  J.  A.  Birfo^  Lehrer.  Mit  ein.  Abliildd.  d.  Heiligen,  ein. 
Bmderachefli- Anaacht  nnd  einigen  betonderen  Gebeten  nnd  Liedern.  Bonn,  Habicht. 
lasi.    IV  a.  5a  8.  12.    (5  Ngf .) 

[5078]  Nachrichten  über  Thomas  a  Eempf  s  nebst  einem  Anhang  von  meistens 
noch  angedruckten  Urkundeo  vonj.  Mooren,  Pfr.  Crefeld,  Gehrich  u.Co. 
1857.    XIV  u.  258  8.  8.     (25  Ngr.) 

[5070]  Decreta  authentica  congregationis  sacrorum  rltuom  ex  actis  ejusdem 
eolleeta  cura  et  stndio  Alo.  Gard^Hini.  Edit.  III.  novissimis  locupietata  ejus- 
dem fl«  congregationis  decretis  usque  ad  a.  1856.  (In  4  Voll.)  Vol.  I.  etil. 
Romae.    (Lipsiae,  Gerhard.)  1856.    129  Bog.  4.    (n.  9  Thir.  10  Ngr.) 

I  ■  b  I  I.  Ab  a.  1688.  nnm.  t  nraue  nd  28  Nov.  1877  Bun.  2848.  —  II.  Ab  n.  1878  aum, 
2860.  «aqae  nd  diem  18.  Dee.  1778.  nun.  4S96. 

[5060]  Stadien  Ober  Katholiciamus,  Protaalantiamna  o.  GamiasansfralMl« 
Sehallliaosen,  Hniter.  1857.    Vil  u.  472  S.  gr«  8.    (2  ThIr.) 
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[MBI]  Dir  Kampf  d<r  HheMlM  a.  dar  kiCM.  Pirtti  kß  Balgleiit  eine  Waraog. 
lürDeotacbland.  Briefe  akiet  Belglera  ao  eiaan  SftddoHaakao.  Zürich,  Meyar 
v.  Zellen  Veri.  1857«    102  8.  «r.  8.    (ISNgr.) 

(5082]  Offene  Antwort  auf  die  offenen  Briefe  des  Hm.  Dooadeelianteo  n.  a.  w. 
Br»  Ritlar  tu  Brealao  gegen  die  Sekrifl  des  Baperiot.  Eicbler :  Kein  vohlgeard- 
Detar  Staat  kann  die  römiaeh-katholiacba  Kirclie  frei  nacli  ihren  GaaeCien  leben 
lassen!  Aus  107  pSpstl.  Gesetzen  nacfagewiesen  von  J.  S.  EieUer,  Superlnl« 
[Abdr.  ans  d.  „Allg.  HJrclienzeitojig/']  DarmsUdt,  JLeskes  Separ,-Cto.  1857. 
47  8.  gr.8.    (ONgr.) 

15083]    Beitrag  sor  Verständigung  über  das  ttsterreicbiactie  Coneordat.    Von 
It  Biber.  Weltpriester.    Innsbruck ,  (Wegner.)  1857.    11 0.478  8.  gr«  8. 
(IThlr.ONgr.) 

15084]    Belenebtung  grosser  Vorortbeile  gegen  die  katbol.  Kirebe*    Voa  Dr. 
:.IlU.    lilbingen,  Lanpp.  1857.    VIII o. 270 8.  8.    (24Ngr.) 

[5085]  AktenmKssige  Darstellung  der  ofBsiellen  Verhandlungen  Ober  die  Glao- 
bensansicbten  in  Betreff  des  sogen.  Inriogianismos  q.  die  wegen  derselben 
erfolgU  Privation  u.  Eikonunonikation  des  Domvikars  lUL  Jak«  SplBdIer. 
Kaufbeoren,  Eeichel.  1857.    202  8.  gr.  8.    (n,  24  Ngr.) 

[5086]  Gottes  Werk  in  unserer  Zelt,  dargelegt  von  dem  Hochwörd.  Domeapilel 
des  Bisthums  Augsburg  in  der  Untersuchungssacbe  von  J.£t.800-  LltX,  ehem. 
Dekan.    Ulm,  Möller.  1857.    350  8.  gr.8.    (n. 28 Ngr.) 

Ib  Sacken  des  ichwibischen  Inringiaiütmos;  eine  Antwort  aa  Hrn.  Pfarrer  J.  Et. 
Cleo.  Lutz  Ton  Dr.  Thalhüf^r,  Prof.    Dllingen ,  Krinxle.  18ft7.    49  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

Beniericangen  zu  der  Schrift  dea  Rrn.  Prof.  Thnlbofer  in  Dilingen;  „In  Sachen  dei 
•chwib.  Irriagianitfliat.*«  Von  J.  Eo,  Oeo,  LutM.  Aagtbvrg,  Kollminn.  18S7^  48  S. 
gr.8.    (n.4Ngr.) 

|5087]  AdenmXsaige  InquisttioDsgeschicbte  des  Balth.  FerBsemor,  excon* 
monie.  Priesters  o.  ebemal;  P/rs.  zu  Dietersbofen.  Nebst  einer  hi8tor.»dagaiaU 
Abbaodinng  Ober  die  Kirche.  Von  ibm  selbst  herausgeg.  Ulm»  MuUer.  I857, 
204  8.  gr.  12.    (n.  28  Ngr.) 

AWeUednvnrt  an  Meine  Hebe  PfnergemeMe  Dietenbofen  Ton  Baäk,  FenttevMr, 
eben.  Pfr.  [Abdmck  «na  deiaen  aetennataigen  lnquititiontgeachicbte.1  Bbend.  I8ST. 
SSS.  gr.8.  \lNgr.) 

[5088]  Die  Verketzerungeschichte  des  excomrounicirten  Priesters  Lor*  Egger, 
ebemal.  Kaplans  in  Hannstetten,  von  ihm  selbst  bktenmiasig  erz&hlt  o.  herausg. 
Ebend.  1857.    76  8.  gr.  12.    (6  Ngr.) 

Offenea  Sendacbreiben  an  seine  protettantiacben  Freunde  von  Sgtn.flienrlc«.  2.  Anfl. 
Blnins,  Kircbbein.  iS&T.    61  S.  gr.  8.    (&  Ngr.) 

tJeber  die  Sentenz  dea  Biacbofa  en  iaformata  conaeientU«  Von  W,  MoUtor»  Dein> 
vienr  n.  geiatl.  Ratb.    Ebend.  1857.    IV  a.  23  8.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

Die  Pilgerreiae  nacb  Rem.  Hirtenbrief  des  Hoebviird.  Hrn.  Biacbofa  von  Speynr  f. 
die  Faatenxeit  1857.    Speyer.    (Mainz,  Kircbbeim.)  1857.    68  S.  gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[5080]  Sammlung  der  gekrönten  Preisschriften  von  Curatgeisttichen  der  Diö» 
cese  Münster,  l.o.  2.  Heft.  Münster,  Tbeising.  1857.  gr.8.  (n.  20  Ngr«) 
Inb.:  1.  Abbnndlong  üb.  die  canoniacben  BeaÜmninngcn  f.  die  Erricbtnng  de«  Te> 
•tanente  der  Geistlkben,  von  Pfr.  P.  Lortnhtch.  VII  n.  32  S.  r(n.  6  Ngr.)  —  2.  Die 
Lehre  Tom  kirch lieben  Ablasse  in  geschicbtl,  Darstellnnf .  dormaliaeber  Recbtfertifnng 
u.  praict.  Anwendung  f.  das  religioa-aittlicbe  Leben  der  Gläubigen  v.  Pfr.  J.M,  Sc^ocfi. 
IXu.  176S.    (n.  20  Ngr.) 

[5000]  Untersochongen  neuerer  römischer  Tbeologen  auf  den  Gebiela  der 
Morallbeologie.  Ans  dem  Ital.  übers,  von  ein.  Priest»  des  Bisthums  Breslau. 
l.Thl.    Regensborg,  Manx.  1857.    gr.8.    (1  Tblr.3Ngr.) 

inb.:  UaterencbananB  &b.  den  Beaits  nia  FandamenUlvrineiB  f.  Entsebeidnng  von 
Fällen  nna  dem  Gebiete  der  MoraL    Von  J.  Fime.  Bolgmi.    tili  u<  344  S. 

15091]  Lehrfouob  der  Religion.  Ein  Handbseh  co  Dehail>e'a  kathol.  Kaie« 
chismüs  u.  ein  Lesebuch  sum  Selbstunterrichte  von  W.  WUmOft,  Priaster. 
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3.M.  (MllmMirf.)  t.Aafl.  MMwUt,  Aietofcdoig:  t»5T>  0408.  0.8 j 
(o.  I  Thlr.  4  Ngr. ;  cpl. :  o*  4  nir.  SO  Nfr.) 

15092]  Das  katholische  Kirchenjahr  in  seinen  Ftslen  o.  heiligen  Zelten.  Ein 
laoabvch  mr  Belehrtiog  a.  Erbaaaag  t  kathok  ChrisiM  von  B.  8*  Bmrte, 
Bector.  11.  a.  12.  Lief.  Berlin,  Briglu.  LobeelL.  1857.  8. 475«- »70  m.  i 
ehr<MiiolUh.Tar.  Lei.  8.    (ä7i/^Ngr.) 

(5093]  Repertoriom Ritnom ,  od. übersichtlieheZosammeBStellong der wieh^ 
tigsteo  Ritaal •»Yorsehriftea  f.  diepriesterUFanctfeDeonaehdeDRabrikenund 
Becreteo  der  kathoi.  Kirche  bearb.  von  Ph.  RirtatlB,  Landpfr.  Heiligen«* 
Stadt,  (Danlielberg.)  1857.    XXYIII «.  670  8.   8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5094]  Litnrgik  od.  ErklSrang  der  gottesdienstlichen  Handtnngen  der  katbo« 
Mschen  Kirche.  Zam  Gebrauche  f.  katbol.  Gymnasien  bearb.  von  Dr.  Innoc. 
Frencl,  ReligioDslehrer.  Prag,  Bellniann.  1857.  lY  o.  20  8.  gr.  8.  (n. 
10  Ngr.)  —  Dieselbe  I0  böhmischer  Sprache  nnt.  d.  Tit.:  Litargika,  Üiii: 
Yysvhlenl  sloseb  Bo(ich  a  obUda  STat4  katoliekä  cirkve  tie.  Ebend.  1857« 
1YU.178S.  gr.8.    (n.  10  Ngr.) 

[5095]  Die  katholische  Kirche  in  ihren  Gebrinched  dargestellt  u.  erkiMrt  f.  die 
Jagend  von  Dr.  Abi.  Etektr,  Capitoh-Prieftt.  3.  verm.  Aufl.  Wien,  Mayer 
n«  Co.  1857.    IYa.99S.   8.    (6  Ngr.) 

15990]  8cchs  Bücher  von  den  Geheimnissen  der  heil.  Messe  von  Pabst  Inno- 
ceix  III.  tJebers.  durch  Fr.  v.  HvrUr.  2.  verb.  Aufl.  Scbaffliansen ,  Har- 
ter. 1857.     XXYIII  tt.  328  8.  gr.  8.    (IThtr.) 

Beschrcibang  d«  neuen 
;elb.  BiefOTi.    Paderbon, 


10  Ngr.) 


|ö097]  Ucber  den  Altar-Keleb.  Im  Anhange  eine  j 
Liborius-Teppichs nebst  Abbildang  von  Dr.  w«  Ettgell 
laniermann,  1850.    20  8.  m.  2  Bteintaf.   hoch  4*    (•• 

15098]  Kirchliche  Beoediktfooen  u.  ihre  Yerwaltung.  Yon  Dr.  Fd.  PrObst. 
'rfester.    Tübingen,  Laupp.  1857.    YIII  u.  324  S.   gr.  8.    (n.lThlr.) 

15099]  Ordo  providendi  infirmos.  Jutta  Htoale'Romano  Salisbufgedse.  (fn 
»leiniscber,  deutscher  0.  slavisch«r  Sprache.)  Kditia  n^a.  tUagtnfart,  teoa« 
1857.    214  S.  24.    (8  Ngr.) 

OflIftiBM  4«ABBCt«niM  ad  otnm  McerdAtini.    FrcyslBf ,  Datter^r.  IMT.    96  8.    IC 

C».&Nfr.) 

[5100]  Proprium  Poloniae  et  Soeclae,  sive  missae  propriae  festorum  4l  Silicto-» 
mm  patronorom  regni  Poloniae  et  8ueciae,  ad  nornum  nlsaalis  roro^ni  accom-» 
modatae.  Uoa  cum  missis  propriis  pro  dioecesibos  Leopoüensi  et  Ta^DOvienai. 
Campoduni,  KöeeL  1857.    30  8.   Fol.    (i5Ngi:.) 

[5101]  Der  christliche  Bilderkreis.  Enthaltend  eine  Beschreibung  u.  ErklH- 
roflg  der  hb.  Bilder  von  J.  Hack.  Bchaffliaasen,  HarUir.  1867«  X  u.  M9>8« 
gr.8«    (1  Thlr.  15 Ngr.) 

[5102]  Bibliothek  für  Prediger,  enth.  eine  reichhaltige  homilet.  ErklXrong 
aller  evangel,  Perikopen  nebai  ein.  grossen  Auswahl  von  Predigt-^filtiiieii'u« 
ThenulteB  alle  .8onA«  a.  f^eattage  des  Kircfaeojahrei  u.  s.  w,  Herausgeg*  im 
Yereine  mit  mehr.  Capitularen  des  Stiftes  Ficcbivon  P.  A.  Scborer.  2.  Abth.t 
Die  Feste  des  Herrn.  1.— 7,  Lief.  Innsbruck,  Pfaundler.  1857.  8. 1--088. 
L«.  8.    (k  n.  7Vj  Ngr.) 

[5103]  Homiletisches  Reai-Lesikon,  od.:  Alphabetisch  geordnete  Darstellung 
der  geeignetsten  Predigtstoffe  aus  der  katholischen  Glaubens-  u.  Sittenlehre, 
Liturgie  n.  s.  w.  Znili  Handgebnnche  fär  Prediger  a.  Religionslehr|r  von 
Fn.  Idm.  Kröneiv  Priester.  23.  — 20.  HeA.  Begensbarg,  Manz.  1857« 
4.  Bd.  8.  321  —472 ,  u.  6.  Bd.  S.  1—100.  gr.  8.    (k  4«/t  Ngr.) 

[5104]  Moattr- Predigten  der  kalhollsehcn  Konzel-Beredaamkeit  DenUcMauda 
aas  der  neueren  u.  neuesten  Zeit*    Gewählt  vu  heraosgeg.  von  Mir.  A*  ikmgari. 
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[In n  BdnO  Uii.%.Bd*  »•  Am«.  . FiMMlrt a. U. ,  StoeHiodM« Ttrl.  i«>7. 
gr.8.    XIX  a.  570,  XII  0.615  8.  gr. 8.    (ä  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[51t)5]  Predigten  auf  alle  Feste  der  seligsten  Jongfran  Haria«  Heransgeg. 
TOD  IT/eiK.  iTttfiAre/)  SUMltplarrar.  RegeDsburg,  MaDi«  1857.  lVii.2M8.  8. 
(ISVjNgr.) 

[5106]  Cbrysostomas-Postille.  74  Predigten  aas  den  Werken  d.  heil.  Cbry- 
soslomus  f.  Prediger  u.  tur  Ptivatetbauabg  ausgewählt  n.  ans  d.  Griecbbchea 
über»,  fon  Dr.  C.  J&a.  He/eU^  Prof.  3.,  fielfacb  terb.  o.  venn.  Anfl.  X«. 
6748.  gr.  8.    (1  Tfadr.  12  Ngr.) 

[5107]  Missionspredigteo ,  auch  zum  Gebrauche  auf  die  Sonn-  u.  FestUge  d. 
Kirchenjahres  eingerichtet  u.  herausgeg.  von  Priest.  J.  B.  BUa.  Deutsch  bearb. 
von  ein.  kathol.  Geistlichen.  .3.  TU.  Regensburg,  Manz.  1857.  :230S.  8. 
(älSNgr.) 

[5 1 08]  Worte  des  ewigen  Lebens.  [Joh.  6 ,  69.)  in  Predigten  nach  der  Ord- 
nung d»  Kirebenjahres  unserer  beil.  katbol.  Kirche,  gehalt.  tor  ein.  IfilHSr- 
Gemeinde  von  Fr.  i.  Hamacher,  Milit.-Pfr.  :i.a.  S.Tbi.  Regenabarg,  üanz. 
1857.    196»  1818.  8.    (ä,15Ngc.) 

[5100]  Christliche  8ittenlebf  e  der  evangelischen  Wahrheiten.  Eine  Samm- 
lung von  456  popul&ren  8onn«,  Festtags-  u.  Geiegenheits-Predigten  ab.  alle 
Verhältnisse  d.  Lebens.  Gebalten  su  Trier  von  Frc«  HOBOU,  weil.  Priest. 
Gans  vollständig  nach  der  ursprüngl.  Orlg.-Ausg.  mit  den  Randglossen  o.  s.  w. 
4. —  6.  Bd.  2.  vielfach  verb.  AuQ.  Kien  reich.  (Leipzig,  Haessel.)  1856.  57. 
Lex. 8.    (an.  IThlr.) 

Imh.i    «.Bd»   DBvboMChfiit.  2.Abtli.    ViiuMSS.   —  5.  n.  6.  Bd.   DcrbütMaie 
CbrUt.    2A1»tlieUang«a.    XU«. 848 S. 

[51 10]  Die  Predigt  in  Rildern.  Katholische  symbol.  Kanzelreden  f.  verschied. 
Bonn-  n.  Festtage  d.  Kirchenjahres.  Von  Dr.  Attt.  Jtrlsdl,  Weltpriester.  9. 
Bdchn.  od.  Neue  Folge.  5.  Bdcho.  Das  heil.  Yater  unser!  Fastenbetrachtun- 
gen geh.  in  der  Untversitälskirche  in  WieU  im  i.  1855.  Wien,  Mayer  o.  Co. 
1857.    Viu.;^218.  8.    (äo.UNgrO 

[511t]  Lefehtfbssliehe,  fcateehetiaelie  Reden  fChristenlebren]  ein.  Dorrpfar- 
rers  an  die  Landjugend  von  P.  Edelb.  MeBBe.  3.  Aufl.,  in  zeitgemXsser  Um- 
arbeitung besorgt  von  /o«.  G«o.  Dreer^  geistl.  Rath  n.  DomkapiU  16.  — 18. 
(8chluss-)  Lief.  Lindau,  Stettner.  1857.  3.  Bd.  IV  u.  S.  321  —  528.  gr.8. 
(iiSNgr.) 

|51 12]  Predigten  auf  alle  BonnUge  d.  Kirchenjahres  von  J.  It  leatges,  weil. 
Dompted.  Neu  herausgeg.  von  ein.  kathol.  Geistliehen.  1.  Jahrg.  (1857.) 
12  Hefte.  Köln'u.  Neuss,  (Schwann.)  1857.  1.  Heft  8.  l--72f.  gr.  12. 
(Snbscr.-Pr.  n.  1  Thir.  20  Ngr. ;  Ladenpr.  n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[5113J  SämmtUche  Werke  von  P.  F.  gagneil.  Ans  d.  lul.  öbers,  18.  Rd. 
Predigten,  gehalten  im  Apostolischen  Palaste.  Regensburg,  Mam«  1857. 
XVI  u. 331  8.   gr.8.    (1  Thlr.) 

[5114)  Predigten  auf  dia  Bonn*  n.  FeatUge  d.  Kireheojahres.  Von  R.  TeRt- 
dies»  weil.  Dompred.  u.  Prof.  Neu  herausgeg*  von  Pfr.  H»  N^gwUehmUt»  3. 
Jahrg.    Paderborn,  SchSniogh.  1857.    X  u.  731  8.  gr.  8.    (n.  2 Thlr.) 

Die  Kirche  Jesn  Chriiti  od.  das  Schiff  d.  Petras,  der  wunderbere  FiscbCsag  o.  der 

festillte  Stnna.    Drei  Honiiien  grehelten  in  der  St.  Peterskirche  %u  Rom  von  P.  Jomck, 
'enluru.    Aus  d.  Ital.  ins  Deutsche  fibertr.  von  P.  LtOH,  GeMen*    ReckliBckavsea, 
Mescher.  ISST.    Ylll n  130 S.  gr. 8.    (n.  10 Ngr) 

[5115]  Predigteil  f.  wahre  Anfhi&rung  u.  Riidung.  Gehalten  lu  München  von 
Pred.  Ant.  Westermiyr.  3.  — 7.  Heft.  Schaffhansen,  Hurter.  1857.  l.Rd. 
VIII  u.  495  8. ,  2.  Rd,  8. 1  —  304.   gr.  8.    (k  9  Ngr.) 

I&118]  Paaalons-PNdigten.  Von  iit.  WMtfnMycr*  Mene  Folge:  |2.— 
14.C|Uns.    Ebend.  1857.    Xn.3208.  8.    (37  Ngr.) 
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(5117]  Die  iNtHgeD  SiirUfen  d.  Ifeneti  TestaMeBto  ateb  den  besten  kaAoK 
llteni  0.  Deoero  SehrifUosiegerD  praktisch  erklirt  von  Dr.  Jard.  Ivekcr.  7, 
Bd.:  Das  helL  Sfsagriiaai  J.  Chr.  nach  Varkw  «•  Lakss  praktisch  arklkrt. 
Ehend.  1857.    XVI  s.  344  8.   8.    (27  Ngr.) 

[5118]  Erklärung  der  Psalmen  m.  besond.  Rucksicht  auf  deren  lilnrg.  Gebrauch 
im  Brevier,  Missale,  Pootiflcate  u.  Rituale,  nebst  eio.  Anh.,  eotb.  die  im  Bre^ 
vier  vorkommenden  alttestamentl.  Cantica  von  Dr.  YaI.  ThaUlofer,  Lyc-Prof. 
Regensbnrg,  Maus.  1857.    VIII  u.  740  8.  gr.8.    (n.  2  Tbir.  20  Ngr.) 

f5119]  Die  Somi-  o.  Festtkgliebeo  Evangelien. d.  kathol«  RirehsnjahiM  m. 
Stahlst,  illostrirty  nach  Zeichnungen  von  Job.  Vollx,  gesL  von  Ensiog^Müller, 
nebst  beigerdgten  Betracblnngen  von  Pankra%  Dinkal.  Wohlfeile  Ausg.  5.  -* 
11.  Heft.  Nürnberg,  Abel-Klinger.  1857.  k  4  Sublst  u.  Bog.  Text.  «r.  4. 
(baark7ViNgr.) 

15130]    Dm  katholisehe  Kirchett}ahr  in  bildlieben  Darstellaogeo  entworftn  u, 
n  lithogr.  Farbendr.  ausgeführt  von  D.  Levj  ElkUI.    1.  u«  2.  Heft.    Ctflo. 
(Leipiig,  Wengler.)  1857.    k4BI.  Imp.4.    (baar k  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

|5121]  Bibliotheca  mjstica  et  ascetica.  Contineos  praecipue  aattorom  me- 
dii  aevi  opuscula.  Pnblicatlo  XI.  Colonlae,  fieberie.  1857.  481  8.  32. 
(20  Ngr.) 

IbIi.:    D.  J:  Thmtltri  de  tIU  «t  paaslon«  MlrAtorif  noitri  Jera  Ckritti  »Hsiiwi 
«(«reitia.    «huta  prisaa  venionem  Utlnam  denno  inpreftM. 

[5122]  Mystische  n.  asceliscbe  Bibliothek  od.  Sammlung  der  Hauptwerke  der 
Mystiker  u.  Asceten  vorzüglich  d.  Mittelalters^  ll.Publication.  Köln,  Heberie. 
1S57.    VIII  n.  544  S.   32.    (25  Ngr.) 

In h.  I  Wtoman  Uekaoffen  üb.  das  L«b€«  n.  Leiden  nnsevet  gSttlicheB  Henr»  «•  H#ifr> 
laada  Jeaa  Cbrieii  Ten  Joh,  Tmü^r,    Ana  d.  Latein,  voa  Pfr.  J,  OhmuM, 

[5123]  Das  Leben  n.  Leiden  unsere  Herrn  u.  Heilandes  Jesu  Christi  u«  seiner 
g6ttl.  jnngfr&ulicben  Mutter  Maria.  Nach  ein.  berühmten  Asceten  neu  bearb. 
von  Mich.  SlAtxeL  Mit  4  Stahlst,  u.  vielen  Holzschn.  2.  Aufl.  8. -^  10.  Lief. 
Regensburg»  Pustet.  1856.    S.  561  —  780.  gr.  4.    (k  9  Ngr.) 

[5124]  Geschichte  des  Leidens  u.  Sterbens  Jesu  unsere  göttl.  Erlösers  in  Be- 
trachtungen 0.  Belehf  ungen  frei  bearb.  von  P.  W.  Stil|]ltnt.  Mit  ein.  Vor^ 
redevonAbtDr.l^.ilofi(^^aiM&ef8'.  München.  (Regensburg,  Manz.)  1857. 
lKXa.3MS.   8.    (n.l8S/aNgr.) 

]5125]  Legenden  des  Neuen  Testaments.  In  Bearbeitungen  deutscher  Dich- 
ter beransgeg.  von  H,  Ranaveniura,  Breslau ,  Kern.  1857.  IV  u.  106  S.  16. 
(W  Ngr.) 

[5126]  Die  Marien-GesKnge  aus  den  Büchern  der  Oden  u.  dem  der  Epoden« 
Von  Jae.  Beide,  in  deutsche  Reimstrophen  übers,  von  C.  B.  SehHiter,  Pader- 
born, Schöningb.  18S6.    Vlfiu.968.   gr.  16.    (n.  12  Ngr.) 

[5127]  Tedeumlaudamus!  Grosses ,  kathollsehesy  geistliches  Lied er*Buch 
auf  Grund  kalbol.  Gesangbücher,  Anthologien  u.  Ilterar.  Denkmileraus  allen 
Christi.  Zeiträumen  gesammelt  von  Dr.  fß^,  Gärtner^  Prof.  3.  Bd.  Wien^  Ge- 
rolds Sohn.  1857.    VIII «.  579  S.   gr..8.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

[5128]  Der  Bund  mit  Gott.  Gebetbuch  für  katholisehe  Christen«  Mit  2  Stahl- 
stichen.   Münster,  (Coppenrath.)  1857.    541  S.   8.    (25  Ngr.) 

[5129]  Des  Christen  Wandel  Im  Erdentbäle  u.  seine  Sehnsucht  nach  der  bfmm- 
lischen  Heimath.  Ein  Gebet-  u.  Erbauungsbucb  f.  katbol.  Christen  aller  Sllnde 
von  J.  A.  BlggeL  14.  Orig.-Aufl.  Stuttgart,  Becher.  1857.  X  u.  420  8. 
gr.  16.    (U  Ngr. ;  m.  4  Stahlst,  o.  4  Farbeodr.  1  Tbk.  24  Ngr.) 

(51 30]  Das  heilige  Evangelium  Jesu  Christi  erklfirt  in  Betrachtungen  auf  jeden 
Tag  d.  iahree  nach  dem  Kirebenjahre  von  P.  ABt.  Boisslei*  Nach  der  leisten 
f^anilte.  Orig.-Aiisg.  neu  IH^ertragen  von  ein«  katbol.  Priester.    1.  Dd.    Von 
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A4feotbteOtUm.  t.tt.a.Abüi.  Wladiw,  LvaMr.  ia|7.  «8t8«  «r.S. 
(ä  15  Ngr.) 

Mein  CMI  no4  V«tor!  0«b«t-  u*  ErUmiBn^ek  '.  tetbol.  Chrfitoa.  Bietet  •!•«■ 
Anh.  von  Kirelienliedeni.    Von  Pfr.  F.  fT,  Uchthom,    3.,  sMirk  Torai.  A«fl.    Mit  L 

suhlst.    BreiUu,  Korn.    1851.    XVI  n.  527  S.S.    (15  Ngr. ;  Velinp.  22}  Ngr.) 

[5131]  Cbrislkalhollsches  Haus-  u.  Fsmilieobuch  iq  Wort  u.Bild  od.  die  kalho- 
liscbe  Lehre  u/ Legende,  lo  kurzen  Lesestückeo  f.  alle  Feierabende  d.  ganzeD 
Jahres,  einCicb  u«  leichtfassl.  dargestellt  u.  durch  noehr  als  6000  Bilder  verau- 
sehaullebt  u.  s.  w.  von  L.  Hehler,  Priester  u.  Stadfenlehrer.  MR  1  Stabist 
(In  t1» -^  13  Lieff.)  U  t.  %.  Lief.  B.  1  ^il»  m.  eingedr.  Hohsefan.  4.  (k 
.6»/4Ngr.) 

[5 132]  Die  Andacht  zum  heiligsten  Herzen  Jesu  Christi.  Nebst  einem  Aobang, 
entb.  einige  Andachtsübungen  der  ehrv.  Marguerite-lfarie  Alacoque,  das  De- 
kret des  apostol.  Stuhles  über  ihre  Tugenden  u.  ein  Gebetbuch  zo  Ehren  des 
göltL  Heneos  von  P.  Tli4.  Sehmtde.  Wleo ,  Mayer  u.  Co.  18S7.  Yllf  «. 
488  S.  gr.8.    (IThlr.) 

[5133]  Die  Liebe  und  Sprache  unserer  Mutter.  Eine  Sammlung  kirchKcber 
ttebete  a.  Bjmneo,  grosßeathells  lateinisch  u.  deotacb,  lur  Ueboog  des  Gebetet 
im  Geiste  u.  mit  Worten  der  beU.  Kirche.  Voa  J.  Vip.  Bt8m,  Priester. 
Mit  1  suhlst.    Regensburg»  Manz.  1857.    XVI 0.7718.  8.    (IThlr.) 

15134]    Geistliche  Lesung  in  Geschichten  U.Beispielen  auf  alle  Tage  des  Jähret. 
Ein  Anhang  zu  allen  Betracbtungsbüchern.     Herausgeg.  von  einem  katboL 
Priester.    Scbaflfbausen,  Hurter.  1857.    XlIV  u  316  S.  gr.  8.    (97  Ngr.) 

Detideriui  oder  der  Weg  zur  Liebe  Gottet.  Eine  /lllegori«  «■■  dem  Suenieckea. 
Aufs  Nene  beraatgeg.  von  Dr.  J,  Ä,  Kuhn,  ProF.  u.  Inip.  Cbend.  1857.  XXllI  n.  SM  S. 
tS.    (n.lSlNgr.) 

Zeit  nnfl  Ewigkeit,  oder  heiUnme  nnd  kräftige  Betracbtongen  und  Gebete  für  keile, 
kagierig«  Seelen.  Anch  «.  d.  Tit.:  Vier  Glrandsätse  ehriitlie|ier  Weisheit,  mmm  de« 
Gedanken  en  die  Ewigkeit  geichöpft;  nebet  swei  Betrachtungen  Qber  di«  StrenglMiten 
und  die  himmH&che  Herrlichkeit;  von  P.  J.  H.  Xunm,  PrieiL  VerdeaUckt  tob  einem 
PrieiUr  der  Diöcete  Rottenbarg.    Ebend.  1851.    XV  n.  230  S.  16.    (a.  12}  Ngr.) 


[5135]  Die  orientalische  Kirche»  Geschichtliche  Darstellung  ihrer  TremoBg^ 
daoo  Wiedervereinigung  mit  <|er  rtfm.  Kirche«  Stetiges  UebereiDatimsMa  bei- 
der Kirchen  in  den  Dogmen  des  Glaubens. .  Fortbestand  der  Cnioo  a.  s.  w* 
Ton  Jak.  S.  Pltxlpl08-BeT.  Deutsch  von  Dr.  ä.  Schiel.  Wien ,  Majer  a.  Co. 
1857.    Vin  u.  417  8.  gr.  8.     (i  Tblr.) 

[5136]  Bussische  Studien  ler  Theologie  a.  Geschichte.  Herausgeg.  tod  Br. 
y.  ji.  Mar.  Brühl.  1.  Heft.  Münster»  Theisslng.  1857.  64  8.  gr.  8.  (q, 
8  Ngr.) 

i5 1 37J    Predigteq ,  gehalUn  in  dergriechiscb-hatholischeo  Kirche  der Colooie 
Liexaodrowka  bei  Potsdam  von  WiSS.  PolfSSadoff,  Enpriester.     Berlin. 
F.  Schneiders  Verl.  1857.    VII  ü.  63  8.  8.    (n.  15  Ngr.) 

JOdische  Theologie. 

(5138]  Jeschnrun.  Zeitschrift  für  die  Wissenschaft  dtt  Judenthums.  Ge« 
sammelt  u.  herausgeg.  von t/isf.  iPa^ai.  Deutsche Abth.  I.Heft  Lemberg. 
(Leipzig,  Hunger.)  1857.  44  S.  gr«8.  (baar  n.  8  Ngr.)  —  Hebriiscbe  Abth. 
i.  Hen.    Ebend.  1856.    48  S.  gr.  8.    (baar  n.  12  Ngr.) 

15139]    Geschichte  des  JudenUMims  u.  seinet  Secten«    Voo  Dr.  J.H*  Jeet« 
.Abth.    1—3. Buch.    Leipsig,  DttrfBingu. Pranke.  1897.    XVIfIii.4<88. 
gr.8.     (n.2Thlr.4Ngr.) 

£140]    n  "ny^  die  göttlichen  Geeeue  an«  den  teho  Geboten  entwickelt  o.  in 
rem  Geiste  aufgefasst.   .Ein  Haiisbach  (ör  Israetitee  xuglaich  eie  Bandbaeb 
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MttBtIfefoMVBierrkkl.  Vo«  Bf  ifi  Uidt,  Obtttoiigtr.  Leiprig,  <IT«Offtr.) 
1857.    XIII«.612S.  gr.8.    (a.  2Thlr.  lONgr.) 

(5141]  rm^K*^  Der  WegdesGInbeiis,  oder:  Die  kleine Bfbel;  enth.  einen 
vollsUnd.  Aosiug  aus  den  Eä^hem  der  beil.  Scfarifl;  innXchst  für  israelilfscbe 
Fraveo  a.  Mädcben,  a.  mit  Räclisiebl  auf  den  Unterricht  In  der  Religion  o. 
■SiUenIcbre  f.  Knaben  n.  Mideben  «im  Schul-  u,  PHt at-Unterricble  bearb.  von 
Dr.  I.  Bfidinger.  7.  Aufl.  Stuttgart,  tfiUler.  1857.  XU  a.  363  S,  gr.  8. 
(n.28Ngr.) 

Dereek  Eaaiuli.  MoMitcbe  Religiont-Lolm  in  Fragen  uiui  Antwortaa  md  la  zw«i 
Abtchnitte  eingetbeilt  tob  Jng,  K«fia^  Kreitrabb.  5.,  verb.  n«  durcb  bebriiachc  a. 
rfeuUeba  Citet«  TerM.  Anfl.  Prag.  ( Leipzig ,  C.  L.  Fritsicbe.)  185T.  80  8.  xr.  8. 
(•.  lONgr.) 

[5U3]  Inhalt.des Talmuds  a«  seine  Antorität»  nebst  einer gesebichti.  Einlei- 
tuDg.  Aus  den  ersten  Quellen  gescböpfl  a.  unparteiisch  behandelt  von  Jik. 
KltUMr  jM.  Pressbuig.  (Uipzig,  HaesaeL)  lb57.  XV  a.  203  8.  gr.  6. 
(n.  1  Tbir.  10  Ngr.) 

(51 43)  Sippurim,  eine  Sammlung  jüdischer  Volkssagen»  Erzählangeo,  Mjtfaen» 
Chronilten,  Denkwürdigkeiten  u.  Biographien  beräbmler  ivden  aller  Jahrhan- 
derte,  besonders  des  Mittelalters.  Unter  Mitwirkung  rühmlichst  bekamiter 
Schriftsteller  hersusgcg.  von  JSF^oI^PafcA«/««.  4.  Sammlung.  1.  —  4.  Lief. 
Prag.    (Leipzig»  C.  L.  FrUzsche.)  1857.    S.  1  —128.  Lex.  8.    (ä  n.  3  Ngr.) 

(5144]  Babbi  Bechaiji  Bei  JMeph  ,>Chobotb  ha-rbaboth.''  Lehrbnch  der 
Hertenspllicbten.  Zur  Veredelung  der  religiösen  Denk-  u.  Handlungsweise. 
Mit  einer  nach  Jehuda  Ebn  Tibboos  ebräischer  Uebertragung  des  arah.  Orig. 
wortgetreueA  Uebersetzung  nebst  ezeget.  Anmerkungen  über  schwierige  Bibel- 
Citate  u.  einer  metrischen  Ueberseizung  der  ,,]|Iahnrede.'*  Von  M.  E,  Stern. 
t.  verb.  Aufl.  V^rien.  (Leipzig,  Gerhard.)  1856.  XXXI  u.  464  S.  gr.  8. 
(o.  1  Thlr.) 

[5145]    Geschichte  der  Entstehung  u.  Entwicklung  der  jüdischen  Beform* 

Seroeinde  in  Berlin.  Im  Zusammenhang  mit  den  jüdisch-reformator.  Gesammt- 
estrehungen  der  Neuzeit.  Von  Dr.  Sam.  Holdhelm,  Babb.    Berlin,  Springer. 
1857.    Vin  u.  235  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  2  Ngr.) 

[5146]  Geschichte  der  neuesten  Beformen  der  jüdischen  Gemeinde  Berlins 
V.  deren  Bekämpfung.  Ein  Beitrag  zur  Cultusgeschichte  der  Juden.  Von  Dr. 
■.  FlBBer.  Berlin.  (Leipzig,  C.  L.  Frllzsche.)  1857.  VI  u.  123  S.  8. 
(15  Ngr.) 

Wagaer,  Stahl,  die  Jodan  n.  dia  protastantiacbaB  Dinldanlen.  Von  Dr.  Jae,  Weifm 
fMk  baaond.  BMlobimg  auf:  Wiener,  das  JttdanCham  o.  dar  Staat.    Stabil  Rade  Qbar 

Sbristlieba  Tolaraas.  oad:  Wider  Bmiiea.J    IJkm  Steint  iar.  VoUcslebrer  abgedtnekt.] 
rankforta.  M.,  Anffartb.  18&T.    28  S.  gr.  &    (n.  4  Ngr.) 

i5147]    Sabbath-,  Fest-  u.  Gelegenheits-Predigten.    Von  Dr.  8.  Herzhelmery 
.andesrabbiner.  2.  verm.  Aufl.    Leipzig,  Hübner.  1857.  VIII  u.  428  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  10  Ngr.) 

Andacbtibveb  für  Israelitiiebe  FraoenxiniBer  znr  olFentl.  ond  bioel.  Erbauung 
in  aU«a  Verbaltoisaen  dea  Lcbeni  alt  Brut,  Gattin  nnd  Mutter.  Von  Dr.  JH.  Utteriu 
e.  renn.  n.  verb. Aufl.  Prag.  (Leipsig,  C.  L.  Fritxiche.)  ISSt.  Villa. »TS.  gr.S. 
(n.  121  Ngr.) 
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[Vgl.  Jahrg.  1856.  Bd.  IV.    No.  5568  —  5839.  5873  —  6005.] 

(5148)  Der  Arbeiter  auf  dem  praktischen  Ernehnngsfekie  herausgeg.  von  /. 
D.  Geargm^  u.  /aMie  MariB  dt  Gaytte.  2.  Bd.  (Jahiig.  1857.  12  Nm.  (Bog.) 
Glogau»  Flemmiog.  1857.   gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 
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|5U9]  knkU.  IfMriilleii  r.  die  Voifc«w£hiile  Q.  Ilir«  Ltbrer.  Vntcr  MK^ 
Wirkung  voo  Masterlehr.  Hirtoiann,  Lehr«  •K^ehendörfer^  SclMlIehr.  Lu  «• 
Lehr.  Pleihel  beraiugeg.  von  Schul  lehr«  /.  du  LaisUier.  1«  Jahrg.  1857.  (4 
Hefie.)    StoUgart,  HtUberger.  1857.    gr.  8.    (25Vx  Ngr.) 

(5 1 50]  MStter  fftr  ErdeboDg  a.  Uaterrichl.  Heriusgeg.  voo  ein.  Verelof  von 
Jagendf^eundeo.  Red.  von  H,  fieüwmbeek.  3.  Jahrg.  1857.  (4  Uefle.)  8«li- 
bürg»  Glooner.  1857.    gr.  8.    (n.^lNgr.) 

[5151]  Leipiiger  BIftUer  üb.  Ertiehong  u.  Uoterricht.  Eine  Zeitschrift  f.  El- 
tern tt.  Lehrer  sur  VerstKodigung  ob.  die  vornehmsten  GrundsStze  der  moder- 
nen Pädagogik.  Herausgeg.  von  Dr.  E.  J.  HautchUd,  Dir.  3*  Jahrg.  1857. 
(8  Hefte.)    Leipzig,  Rossberg.  1857.   gr.  8.    (n.  1  Tblr.) 

[515)1]  Rheinische  BIHtter  f.  Erziehung  a.  Unterriebt  m.besood.  Berücksidi- 
llgung  d.  Volksscholvresens.  Heraasgeg.  von  F.  A,  fF.  DietUrweg,  Jahrg. 
1857  od.  55.  u.  56.  Bd.  der  neuen  Folge,  (k  3  Hefte.)  Essen ,  Bideker.  1857* 
(n.2Tblr.20Ngr.) 

[5153]  Die  höher«  Burgersehale.  Organ  zur  aassehliessl.  Besprechniig  der 
Interessen  der  Real*,  höheren  Bärger-  u.  Tdchterschnlen  in  DenUchland ,  her- 
aasgeg. von  Dr.  C.  rogel,  Dir.  «.  Oberlehr.  Fr.  ffSmer.  6.  Jahrg.  1857.  (8 
BeAe.)    Bfagdeborga.Leipzig,  Gebr.  Baensch.  1857.   gr.  8.    (n.  2Thlr.) 

[5154]  Centralblatt  für  deutsche  Volks-  u.  Jugendliteratur.  Ein  krit.  Organ 
f.  alle  Förderer  u.  Freunde  der  Volks-  u.  Jagendbildong,  besonders  f.  Lese- 
vereine, Volks- u.  Jagendbibliotheken.  Heraasgeg.  von  iV.  iSoAiMrdf.  I.Jahr- 
gang. 1857.    (4  Hefte.)    Gotha,  Scheabe.  1857.  gr.  8.    (n.  1  Tblr.) 

|5155]  Das  Elternhaus  u.  die  Kleinkioderschale,  Blätter  f.  die  Erziehung  der 
Kinder  in  deo  ersten  Lebensjahren,  f.  Vorstände  an  Kleiokinderschulen  a. 
Krippen,  f.  Eltern,  Erzieher  u.  s.v.,  im  Verein  m.  Fachmännern  n.  anter  Mit- 
wirkung von  Frauen  herausgeg.  von  Dr.  /.  FöUingy  Lehr.  4.  Jahrg.  1857. 
(12  Nrn.)    Leipzig,  G.  Mayer.  1857.   Lex.  8.    (n.  1  Tblr.  !20  Ngr.) 

(51 5G]     AHgemeioe  deutsche  Lehrerzeltong.     Heraasgeg.  voo  A.  BertheiL 
.Jahrg.  1857.    52  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilagen.    Leipzig,  Klinkhardt.  1857.  4. 
(n.lThlr.) 

[5157]  Magazin  für  Pädagogik.  Katbol.  Zeitschrift  f.  Volkserziehuog  u.  Volk»- 
unterricbt.  Herausgeg.  von  Semin.-Oberlebr.  J,  Baug.  Neueste  Folge.  5. 
Jahrg.  [der  ganzen  Reihe  22.  Jahrg.]  1857.  (12  Hefte.)  Ludwigsburg,  Riehm. 
1857.    gr.8.     (n.  2  Tblr.) 

[5158]  Pädagogisch-didaciiaches  Magazin  f.  den  LehrsUad  d.  Österreich.  Kai- 
nerstaates. Heransg. :  «/o#.  (;iM<{/er.  Jahrg.  1857.  1 1  Nrn.  0^  Bog.  I  Stevr, 
Gllhofer.  1857.    hoch4^    (n.7Ngr.) 

[5159]  Monats-Blatt  für  katbol.  Unterrichts-  u.  Erziebaogsweseo.  Allen 
Jugendfreunden,  insbesood.  den  Eltern,  Lehrern  u.  Geistlichen  gewidmet. 
12.iahrg.  1857.  (8 Hefte.)    Münster,  Theissing.  1857.    gr.8.    (n.  1  Tblr.) 

[5160|  Pädagogische  Monatsschrift.  Herausgeg.  von  Rector  F.  Law.  11. 
Jahrg.  (12  Hefte.)    Leipzig,  Brandstetter.  1857.   gr.  8.    (n.3Thlr.) 

[5161]  Pädagogische  Monatsschrift  f.  die  Schweiz.  Im  Auftrage  d.  schweizer. 
Lebrervereins  herausgeg.  von  üf.  Grunholzer  u.  ff,  Zähringer.  2.  Jahrg.  1857. 
(12 Hefte.  24— 30  Bog.)  Zürich,  Meyer  u.  Zellers  Verl.  1857.  gr.  8.  (n. 
1  Thir.  15  Ngr.) 

[5162]  Organ  des  Vereins  katholischer  SchoUehrer  in  Bayern  zur  Hebung^. 
Kräftigung  religiös-sittlicher  Erziehung.  Red. :  Lehr.  H.  Loren*.  9.  Jahrg. 
1857.    24  Nrn.  (Vs Bog.)    Augsburg,  Kollmaon.  1857.   gr.  8.    (n.;i2Ngr.) 

[5163]  Die  Realschaie«  Ein  Organ  f.  technische  Lehtanslaltea  a.  Fachacha- 
len.  Red. :  E.  fformg,  1.  Jahrg.  1857.  24  Nrn.  (Bog.)  Wien,  SddeL  t857. 
gr.8.    (haar  n.2Thlr.) 


Digitized  by 


Google 


&ehitl>-  «hd  Untetrichtswesen.  «160 

fS404)  Wt  Beforni.  Pidagogfscbe  Tierteljahrssclirf ft.  Heransgeg.  ton  Dr. 
Lmitkhard,  Scilulrath.  l.Bd.  iaftrg.  1857.  (4  Hefte.)  Leipzig,  Weber. 
1867.  gr.8.    (D.!^Tbln) 

[5165]  Repertoriam  der  pJIdagogisGheo  lonrnalistik  a.  Lilerator,  od.:  All<^ 
gemeiii  Wichtiges  a«9  den  neueaten  Zeit-  u.  andern  Schriften  f.  Erziehung  n. 
Unterricht.  Von  /.  Bapt.  Heindi,  Lehrer.  1 1.  Jahrg.  1857.  6  Hefte.  MuiK 
eben,  Finsterlin.  1857.  gr.  8.  (Ii  Befi9Ngr.)  —  Rückblicli  auf  die  10  er- 
sten Jabrg&nge  desselben  u.  Inbaltsverzeichnias  dexa.  Ebend.  1857.  45  S. 
gr.8.     (41/2  Ngr.) 

[5166]  PUdagogisebe  Revue.  Centralorgan  f.  Wissensehaft,  beschichte  a» 
knnst  der  Haus-,  Schul-  u.  Gesetlschaftserziehuog.  Begründet  von  Dr.  Mager. 
Heraosgeg.  von  Oberlebr.  AK.  Langbein.  18.  Jahrg.  1857  od.  Bd.  45  — 47: 
(12 Hefte.)    Berlin,  Renger.  1857.   gr.8.    (n.7Thlr.) 

[5167]  Sehatblatt  der  evangel.  Seminare  Schlesiens,  Im  Verein  mit  den  Lehrer- 
collegien  der  königl.  Seminare  zu  Bnnzlau,  Möosterberg  u.  Steinao  n. «.  vr. 
herausgeg.  von  den  Directoren  Bock  u.  Jungklaatw»  7.  Jahrg.  1857.  (6  Hefte.) 
Breslau,  (Hirt's Sort.)  1857.   gr. 8.     (n.  1  Thir.  10 Ngr.) 

[5168]  Schulblatt  ffir  die  Provinz  Brandenburg,  herausgeg.  von  C.-R.  F,  £. 
StriM ,  Schulralb  R.  Bormann ,  C.-R.  Rnckk$im,  22.  Jahrg.  1 857.  12  llefte« 
Berlin,  (Wiegaodtu. Grieben.)  1857.   gr.8.    (n.  1  Thir.  25 Ngr.) 

[5169]  EvaogeHscbes  Sebulblatt  f.  Rheintand  u.  Westphalen.  In  Verbindung 
m.  Mehr.  red.  von  Lehr.  J.  mUmr  n.  Lehr.  F.  W.  D^f^M.  Jahrg.  1857. 
Jali  —  Dee.  6  Nrn.  (Bog.)  Gütersloh ,  Bertelsmann.  1857.  gr.  8.  (d. 
n^h  Ngr.) 

[5170]  Hamburger  Sebulblatt.  Herausgeg.  vom  schnlwissenscbafll.  BiIdnng8-> 
verein.  Red.:  Thd.  Bt^ffmann,  8.  Jahrg.  1857.  24 Nrn.  (Vi Bog.)  Uaoi- 
barg,  Nnite  tt.  Köhler.  (Kiltler.)  1857.   gr.4.    (n.  24  Ngr.) 

[5171]  Katholisches  Schulblatt.  Eine  QuartalscbriA  zur  Förderong  des  Ele^ 
mentarscbnl Wesens  n.  religiös-sittl.  Erziehung.  Herausgeg.  von  den  Lehrera 
d.  K.  kathol.  Schull.-Seminars  zu  Ober-Glogau.  3.  Jahrg.  1857.  (4  Hefte.) 
Breslau,  (Leuckart.)  1857.   gr.8.    (n.  22  Vi  Ngr.) 

[5172]  Mecklenborgisches  Sckulbtatt.  Red.:  C  ff^ufff.  8.  Jahrg.  1857. 
52  Nrn.  (Vs  Bog.)    Ludwigshist,  Hinsiorff.  1857.  gr.  8.     (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

[5173]  Oldenburgisches  Schulblatt.  Red.:  H.  Glander.  8.  Jahrg.  1857. 
:i6Nrn.  (k  Vr^i  Bog.)  Oldenburg,  Schulze.  1857.  gr.8.    (n.  1  Thir.  10 Ngr.) 

[5174]  Waldeckisches  Sebulblatt  f.  Eltern,  Lehrer  u.  Schulfreuode.  Her- 
tus^.:  C,  Sehneider.  9.  Jahrg.  1857.  26  Nrn.  (l/i  Bog.)  Mengeringbansea. 
(Arolsen,  Speyer.)  1857.    4.    (n.  1  Thir.) 

[51751  Badischer  Schnibole.  Red.  von  Kircbenralb  «.  Langedorff^  Dekan 
Bauek  u.  Lehrern  Pßüger  u.  Hepting.  8.  Jahrg.  1857.  52  Nrn.  (k  Vi  —  1  Bog.) 
Pforzheim,  Flammer.  1857.   gr.  4.     (n.  1  Thir.  26  Ngr.) 

]5176]  Braunschweigiscber  Scbulbote.  Zeitschrift  f.  Förderung  d.  Erzie- 
hongsvresens  in  Schule  o.  Familie.  Herausgeg.  von  Caotor  J,  ff.  Ch.  Schmidt, 
6.  Jahrg.  1857.  12  Nrn.  (Bog.)  Braunschweig,  Leibrock.  1857.  gr.8.  (n. 
(15  Ngr.) 

[5177]  Der  deutsche  Scbulbote.  Eine  katb.-pSdagog.  Zeitschrifl  f.  Schul- 
mlnner  geistl.  u.  vreltl.  Standes,  dann  aber  auch  f.  alle  kathol*  Familien-  o. 
Jvgendfreonde.  Unter  Mitwirkung  von  Stadtpfr.  A.  Bttschl  u.  mehreren  andern 
BchaimSnnern  n.  s.  w.  herausgeg.  von  D.  Maur,  Moritz.  10.  Jahrg.  1857. 
(4 Hefte.)    Augsburg,  Rieger.  1857.   gr.8.    (n. IThlr.) 

[5178]  Oesterreiehischer  Sehnlboie.  Herausgeg.  von  j4.  Brambhoi%  n.  M.  A. 
Beekar.  7.  Jahrg.  1857.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilagen.  Wien,  Seidel.  1887. 
gr.4.    (baarn.2Tblr.) 

1857.  IV.  ^^      n  \ 
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IW9]  SüddeatMber  Bcbvl-lote»  Bin«  Z«iUelirül  f.  dM  immki  SM- 
weteo.  Red.:  Pfr.  L.  f^ölUr.  2\,  Jahxg.  1857.  26 Nrn.  (kl--|i/fftog,) 
SluUgart,  J.  F.  Steiokopf.  1857.   gr.  4«    (n.  1  Thlr.  4Ngr.) 

[5180]  Thüringer  Schulbote.  Heraasgeg.  iron  mehr.  SehDlmlnDem.  Bcd.; 
Ch,  B,  C.  Rost.  9.  Jahrg.  1857.  52  Nrn.  (Vi  Bog.)  6ehren.  (SonderfthsiiseD, 
Bupel.)  1857.    4.    (n.  1  ThU*.) 

[5181]  Der  Schuirreund.  Eine  Quartalschrift  zur  Förderung  des  ElemeoUr- 
scbulwesens  u.  der  Jugenderziehung.  Im  Vereine  mit  SchulmäooerD  iu 
Jugendfreunden  herausgeg.  von  Pfr.  7.  H,  Schmitz  u.  Reg.-  ul  8cbul-R.  L.  Reß- 
ner.    13.  Jahrg.  1857.    (4Befte.)    Trier,  Oall.  1857.   gr.8.    (1  Thlr.) 

15182]  Der  practische  Schulmann.  Archiv  f.  Materialien  zum  Unterriclilii 
der  Real-,  Durger-  q.  YollLSScbul^.  Herausgeg.  von  Oberlehr.  Fr.  KSnur. 
6.  Jahrg.  1857.  (8  Hefte.)  Leipzig,  BrandsteUer.  1857.  gr.  8.  (o-Uhlr. 
20  Ngr.) 

r5183f  Katbolischea  Scbttl Wochenblatt.  Eine  Schul*ZeiUcbria  aus  WärlUm- 
berg.  Red.:  Ob.-Präceptor  A.  IJetzeL  5.  Jahrg.  1857.  52Nro.  (äVj-l 
Bog.)    Spaichingen,  Kupferschroid.  1857.    gr.  4.     (n.n.  ITblr.  13  Ngr.) 

(5184]  Das  Württembvrgiscbe  Schul  Wochenblatt.  Red.  i  Semlnarrekfor  Stotk- 
mayer.  9.« Jahrg.  1857.  52 Nrn.  (b  Vi  — 1  Bog.)  Esaliageo,  WejciuNt. 
1857.   gr  4.     (0.1  Thlr.  16  Ngr.) 

[5185]  Allgemeine  Schul-Zeitung  vornehmlich  f.  das  VolkaMbulw«sfo.  B». 
grflndet  von  Dr.  B.  ZiromermauD.  Fortgesetzt  von  seinem  Bruder  O.-C-Ratii, 
8up.  u.  Prälat  Dr.  K.  Zimmermann.  34.  Jahrg.  1857.  12  Hefte  ed.  nUm 
(Bog.)    Darmstadt,  Leske.  1857,   gr.  4.    (n.  3  Thlr.) 

[5186]  kayerische  Schulzeitung.  Ein  Wochenblatt  f.  die  Interessen  der  Vofts- 
schule.  Herausg. :  Lehrer  üf.  (^ecAmer.  Jahrg.  1857.  52Nro.(Bog.)  Pref 
sing,  Dalterer.  1857.   4.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr, ) 

(5187]  Sächsische  Schulzeitung.  Red.:  J.  Lansky.  24.  Jahrg.  1S57.  5^ 
frn.  (b?Bog.)    Würzen,  Verlags-Compt.  1857.   4.     (n.  2Tblr.) 

[5188]  Volksschulblätler  aus  Thüringen.  Herausgeg.  von  Dr.  Uuekka^, 
Bcbuirstb.  %.  Jahrg.  1857.  24  Nrn.  {}h  Bog.)  Weimar,  Böhlau.  m, 
gr.8.    (n.  20  Ngr.) 

[5189]  Die  Volksschule.  Eine  pädago^r.  Monatsschrift.  Red.  im  Auriragi 
d.  Württemberg.  Toiksscbullebrer- Vereins  von  C.  Fr,  ßartmam,  Semio.- 
Musterlehrer.  17.  Jahrg.  1857.  (12  Hefte.)  Stuttgart,  Fr.  Köhler.  1857. 
gr.8.    (n.l  Thlr.  10  Ngr.) 

[5190]  Der  Wittwen-  u.  Waisenfreund.  Eine  pädagog.  Zeitschrift.  Her- 
ausgeg. von  den  Schullebrer-Vereinen  In  Ofoerbayern.  XlXl.  Ddcho.  Hüncben, 
(Finsterlin.)  1857.    VI  u.  228  S.   gr.  8.     (n.  15  Ngr.) 

[5191  ]  Der  israelitische  Volkslehrer.  Ein  Organ  f.  Synagoge,  Schule,  Lebea 
u.  Wissenschaft  d.  Judentbums.  Zur  Läuterung  der  religiösen  ErkeDstniss, 
sowie  zur  Förderung  d.  religiösen  Sinnes,  in  Verbindung  m.  glelcbslrebeodea 
Genossen,  herausgeg.  von  Rabb.  LtfOf».  5e«tii.  7.  Jahrg.  1857.  (l^HcAe.) 
Frankfurt a.  M.,  Auffartb.  1857.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  12  Ngr.) 

[5192]  Zeitschrift  für  Erziehung  u.  Unterricht  im  Geiste  der  kathol.  Kirche. 
Unter  Mitwirkung  von  Geistlichen,  Lehrern  u.  Jugendfreunden  herausgeg« fMi 
Lehr.  P.  J,  Faeg:  8.  Jahrg.  1857.  (6  Lieff.)  Köln  a.  Neuss,  SehwaaD. 
1857.   gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

[51931  Organ  der  Taubstummen-  u.  Blinden-AosUlten  in  Dentschlaod  o.deD 
deutoch  redenden  Nachbarländern.  Red.:  Dr.  Maitkits.  3*  Jahrg.  lil»^' 
12  Nrn.  (Bog.)    Friedberg,  BindemageL  1857.   gr.  8.    (n.  1  Tbir.) 
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pm\  .MrMMteo.  Vk«telj«kriafiAr.dleJ[ii««<lQ*ihfeBf^Md^.  Vmi 
J.£.Yolbedi]IS.  (Jahrg.  1857.  1.ii.2*Heft)  Frillilii^.  .Lei|tfig,.Brk.  18». 
IV  u.  188  3.    8.    (ÄTViNgr.) 

^&ld&]  Jug«D<i-iklbviii»  Bl&Uef  f ar  aogisaehmt n  iL  lehrteicbea  ÜQteirhelluiig 
}in.b4u8jv  KMJee..  Von  Aareiie;  A^f.  Bnbe;  Ajiig.  Corrodi  a,  A,  MU  \\t\w 
Bildero^ .  8.  i^hrg.  1857.  12  mfU  Q.  Colon  LUb.  SUitIgart,  £4.  HallbmeA 
1857.   Lex.  8.     (^HeftGNgr.) 

f5196)  Düsseldorfer  Jägepd-Albam  mit  arlist.  Beitraget!  von  A.  .Dieffeobacbv 
C  HartiiHiDo»  X  Högg  «.  s.  v.  unter  literar.  Milvlrbunigyoo  Lodw.  Bund ,  A4* 
Bube,  R.  Becker  u.  s.  w.,  red.  vooiV.  Hocker.  2.  Jabrg.  1857.  Düsseldorf 
Arnz  a.  Co.  1S57.    VIII  u.  72  S.  m.  11  Lithocbrom.  gr.  I.    (n.  2  Tbir.)         ^ 

[5197]  Jagend -Bllitter.  Mooatscfarift  cur  Flirderang  wabrer  Bildung.  Red« 
von  Dr.  C.  G.  Barth.  Jabrg.  1857.  12  Hefte.  Stuttgart,  J.  F.  Steinkopf. 
1857.   4,    (n.2Thlr.) 

(5198}  Jogendbtttter  f^  cbaistlicbe  Uoterbaltung  u.  Belebrang.  tJoter  Mit^ 
wirkuQg  von  mehreren  Jagendfreundea  boransgeg.  von  fsabelia  Braun.  ^ 
Jahrg.  1857.  (U  Hefte.)  Stuttgart,  Gebr.  Scbeitlin.  1857.  Lex.  8.  (1  Thlr. 
18  Ngr.) 

S5I 99]    Der  deolsebe  Jsgendfreuwl»  .  Zeitschrift  f.  UnlerbsUuiig  u.  Veredliiog 
erJog0n4,beranS(geg.u.ffad.vod<7.itf.^cA«iär^.  12.  Jahvg.  1867.  (UHisIte.X 
Stuttgart,  Schmidt  u.  Spring.  1857.   gr.  8.     (2  Tblr.) 

KIO)  Mlincbaaer  JogeodfEennd.  Jtine  itlustrirte  MTocbenscbiifl  zpr:  Er* 
uo%j  BtoMrang  u.  fibbeUcruHg»  Heraasgeg.  im  Vereine  m.  mcbrerenJu- 
gfudfMQodeii  VM  /«  B.  FUrg.  IK  m.  12.  B4.  (Oct.  185l(>-  Sef^  i857<) 
52  Nrn.  (Bog.  m.  eingcdr.  Holsscbn.)  od«  12  Hafte.  Mündieo«  (FinstecUo«) 
1857. .  gr.  8.    (i  Bd.  n,  24  Ngr.) 

[5201]  Deutsche  Jugendzeitung.  Wochen-Sehrifi  zur  Bildung  d^  Uevfe.ns«. 
Geistes,  red»  a.hcrau8geg,voaUr.JiK/mF<iMQf«Ai  5,  Job rg. .18574  52Nrn; 
(Bog.)  Hamburg,  (Tb.  Niemejer.)  (Kiitler.)  1857«  Lex.  8«  (n.  2  Thlr« 
«Ngr.)  .         :      , 

[5202]  Nfoe  deutsche  lugend-Zeitung.  Zur  Belehrung  u^  Unterbaltmg  f.  di« 
liersQwacbs«  Jagend  u«  f.  EcwMbssou.  Herausgeg»  ton  Schnkür.  Q,  Q.  üo^ 
müiier.  1 .  Jabrg.  Apr.  1857  —  MUrx  1858.  12  Lief.  (Bog.: m.  singedr.  Hols- 
scbn.).   Dresden,  (Kori.)  1857.   gr.  4.    (n.  1  Tblr*) 

[5203]  Der  ,i;brislliche  Kinderfreund.  Für  Sabbathscbulen  u.  den  Familieur 
kreis.  1 .  Bd'.  Juni  1856  —  Mai  1857.  12  Nrn.  (Bog.  m.  dogedr.  Rolzschn.) 
Cleveland.  (Philadelphia,  Schäfer a.Koradi.)  1857.   Fol.    (n» 20 Ngr.)    . 

[5204J  Neues  ö.  Altes  f.  die  Jogend.  In  Verbindung  mit  Mehreren  beräusgedr*, 
von  ein.  Kloderfreunde,  i^  Jahrg.  18^7.  Mit  6  color.  Bildern.  Ludwigsburg,' 
Alebm.  1857.    VIti.208S.  gr.  8.    (18rCgr.;  eugl.£inb.n.24Ngn) 


[5205]'  Encyklopüdia  des  gesa«mtenErciehung8*-u.UDterrlebUwesensbe«rb^ 
von  einer  Anzahl  Scbulmäoner  u.  PSdsgogen,  herausgeg.  unter  Hitwlrfcnng  von. 
Prof.  Dr.  v.  Palmer  u.  Prof.  Dr.  Wildermnth  von  Gymn.-Rector  ^.  ^nSekmid.^ 
(Io4Bdo.)  l.a.2.Heft.  Stuttgart,  Besser.  1857.  l.Bd.  S.  1—192«.  Lex.  8« 
(in.  12  Ngr.) 

[5206]  Geschichte  der  Pädagogik  vom  Wiederaufblähen  klassischer  Studien* 
bis  auf  unsere  Zelt.  Von  K.  V.  Räumer.  3.  Tbl.,  3.,  dnrcbgeseb.  ü.  verm. 
Aufl.  Stuttgart,  S.  6.  Liescbing.  1857.  XVI  u.  579  S.  Lex.  8.  (o.  2  Tblr. 
12  Ngr.) 

[5207]  Päiagogisoher  Jahresbericht  f.  Deutschlands  Volksscbuliebrer..  Im 
Verein  mit  Bsrlbolnmäi)  Hentschel,  Kellner,  Matefiis  u»  Prange  bcacb.'O.  hsr-* 
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t?t  Bohml*  Qbd  Untei^rieklsireseB, 

Mftgef.  von  Red.  A^  IMm.  10.  Bd.  |l«lirg.]  Ltipilg,  Brmdifetker.  1817. 
XII  o.  reo  8«  «r.8.    (ji.2Tlilr.;20Ngr.) 

[5208]  laphens  Veglng,  Vorsteher  der  Datarie  ant.  d.  I^onlfficate  Pioslt., 
PSdigogik,  mit  vergkichendeo  n»  erläuce roden  Noten  als  Beitrag  lar  Gesekiehti 
d.  Erziehung  u.  d.  Uoterriclila  im  Mittelalter  von  Lehrer  F.  J.  Mhltr.  Seht. 
Gmdnd,  (Scbmid.)  1857.    XXXII  u.  384  S.  gr.  8.    (1  Thir.  12iNgr.> 

[5209]  Die  Pädagogik  der  Volksschule  in  Aphorismen.  Schalaurseheni,  Leh- 
rern, Erziehern  u.  Eltern  gewidmet  von  L.  Kellner  i  Reg.-  u.  Schoi-RaUi.  5. 
verm.Aufl.    Essen,  B^deker.  1857.    VIII  u.  179  8.  gr.  8.    (l5Ngr.) 

[5210]  Erziehung  u.  Unterricht.  Pädagogische  Aussprüche  alter  u.  neoer 
Zeit  r.  Aeltern,  Lehrer  n.  Erzieher  gesammelt  u.  gruppirt  von  L.  SchveHkt, 
Katechet.    Leipzig,  6.  Mayer.  1857.    XVI  u.  304  8.    gr.8.    (n.25Ngr.) 

[52 M)  Ueber  Erziehung.  Nach  den  Aussprüchen  der  beil.  Schrift,  den  Wer- 
ken Jean  Pauls,  Schleiermachers  u.  Anderer,  sowie  nach  eigener ErfabruDg 
von  Prof.  K.  Chr.  61.  Schmidt.  2.  verm.  u.  verb.  Ausg.  Leipzig,  HiDrichs* 
Verl.  1857.    IVu.  172S.   8.     (15  Ngr.) 

[5212]  Grundsätze  u.  Lehren  vorzüglicher  Pädagogiker  von  Locke  anbisaaf 
die  gegenwärt.  Zeit,  naeb  ihrem  Wesen  u.  Verhältnisse,  zur  Förderang graod- 
lieher  Kenntnfss  der  Pädagogik  f.  Erzieher  u.  Lehrer  in  Kirche  u.  Schule  dar- 
gfjstelU  von  J.  L.  Lldwig.  3.  Bd.  Bayreuth,  Grau.  1857.  XXVI1Q.5I3S. 
gr.  8.    (ä  0. 1  Thir.  10  Ngr.) 

[5213]  Der  Volksscbullebrer  u.  die  Volksschule  als  Eniehongs-  u.  Unterriehtt- 
anatalt.  Lehrern,  Eltern  u.  Freunden  der  VolksbHdang  u.  Jugend  gewidmet. 
Dargestelli  In  class.  Stellen  t&ehtiger  Schulmänner.  Fraokftifla.MM  S«aei>* 
läudersVerL  1857.    IVu. 86 8.   8.    (7«/sNgr.) 

[5214]  Pädagogisches  V^Tollen  u.  Sollen.  Dargestellt  f.  Leute,  die  nicht  fertig 
sind,  aber  eben 'darum  Lust  babeo,  nachzudenken.  Von  Ade.  BiesterweL 
1.  u.  2.  unveränd.  Abdr.  Leipzig,  W.Baenscb.  1857.  Vllu.i79S.  gr.8. 
(n.  20  Ngr.) 

[5215]  Ueber  Reorganisation  d.  Schulwesens  u.  Gründung  ein.  deatsclieQ 
Nationalacademie  f.  Wissenschaft  u.  Kunst.  Von  J.  «.  K*  E.  Kflehler.  2. 
durch  nachgedruckte  Erläuterungen  u.  Ergänzungen  erweiterte  Ausg.  Gross- 
gerau.  (Worms»  Rahke.)  1857.    IVu.  167  8.   gr.8.    (n.  16  Ngr.) 

[52161  Die  Gegenwart  der  Volksschule.  Kritik  u.  Darstellung  der  volksplda- 
gogiscben  Forlscbrittsversuche  von  Dr.  Oeorgens,  Dir.  1.  Heft.  Wien,  typogr.- 
lit.-art.  Anstalt  V.  Zamarski.  1857.   gr.  8.     (n.  10  Ngr.) 

Inh.:  Für  die  Verhandlnng  des  eriien  Tbemait  „Erxiebiiug  dnrch  Arbeit  vn 
Arbelt** ->  bei  der  9.  allg,  deutscbea  LekcerverMmahinr  ia  Franlcfiurt «.  M.  18S6*  ^ 
«.  88  S.  B.  t  SteiiiUf. 

Gedenkblätter  eoi  der  9.  allgeaieinen  deutschen  LehrerTertanmlangamlt^*";!' 
Juni  1857  »u  Frankfurt  a.  M.  von  Alo.  Ue/iniager,  Fraakfttrt  a.  M.,  Auffartb.  18ST.  308. 
8.    (41  Ngr.) 

Anti-Oeorgent.  Eine  Antwort  auf  den  Aufaatx  „Langet  Reden  —  knrser  Siaa"  it 
..die  Gegenwart  der  Volkttcbule,  Nr.  1**  von  Dr.  Georgene.  Von  Dr.  Wirt.  LmH^ 
Hamburg,  Hoffaumn  u.  Canpe.  1«51.    38  8.  &    (5  Ngr.) 

[5217]  Pädagogische  u,  theologische  Antworten  auf  die  3  Prcnss.  Begotati« 
vom  1.,^.  u.  3.  Oct.  1854.  Von  L.  F.D.  EmmeriCb.  2.  Lief.  Bonn,  Habicht. 
1857.    S.  63  — 164.   gr.8.     (10 Ngr.) 

Wie  nufte  eine  Volkiechnle  narh  den  3  PreuttUcben  RegnIatWea,  Tom  t..^"*** 
Oct.  1851.  eingerichtet  werden!  Oden  Aaeffibrlielie  Auewahl,  Reibcnfelge  ■•  Btfcui* 
Inng  de*  Lehritofft  f.  jeden  Unterrichttsweig  der  Volktecbnle  u.  »war  nach  3  ijutoroa* 

£eni  Ober-.  Mittel-  u.  UnterKtiife.  Von  ein.  alten  Schulmanne  der  Fror.  Sacbiei. 
iilenbnrg,  Offenbauer.  1851.    Tu.  84  8.  gr.8.    (6  Ngr.) 


5218]  Der  evangelische  Volkssebullehrer  im  Preuss.  Staate,  mit  besond. 
Einsicht  auf  die  Provinz  Sachsen.  Eine  systemat.  ZusaminenstellaDg der  Ge- 
setie,  Verordnungeo  «.  VorschrifteD,  welche  der  ^ng.  Volkaschttliehrcrbei 
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der  VühfQDg  sei oet  Amtes  u.  niglekh  «le  Dieter  der  ftlrclie  n  be«b«€hieo  hei 
voD  Prr.  J.  Fr.  Ihrhardt.  Neiinbarg.  QmcU*  \&^7*  Vlll  u.  1U^.  gr.  $. 
(t5  Ngr.) 

(5t19]  OrdnuDg  der  etiDgel.  SchattehrersemiDare  Im  Sösigr.  Sacbeen  tom  J* 
1857.    Leipiig,  Teobner.  1857.    IV  n.  31^  S.  gr.  8.    (o.4Ngr.) 

Dai  Llibeekische  Schullehrertemiiiar  nach  »einer  Rntttehntig  u.  telnem  SOJShr.  B«. 
•Uaile.  Ein  Vortrag  von  Arckidiak.  Ft,  Latger,  LQbeek,  ▼.  Kohden.  ISSt.  2T  S.  gr.  8. 
im.  4  N«r.) 

f512«]  Freimfttbigee  Wort  ul^.  dae  Velksechulwesea  d.  Kantone  Zürkh.  Baeel, 
Sefaebeliu.  1856.    YIl  u.  67  8.  gr.  8.    (n.  6Ngr.) 

f52t1]  Mlttbei^ungen  Qb.  dae  UntcrriehUweeen  Coglande  a.  ficbotllande. 
Gesanmelt  wKhrrnd  eines  roebrmonatl.  AufeDtbatte  in  beiden  Lindem  von 
Br.  J.  A.  Yelgt,  Oberiebrer.  Helle,  Aalen.  1856.  XVI  a.  454  8.  gr.  8. 
(I  Tbtr.  21  iNgr.) 

lieber  das  Volks* ScIivU  n.  UBtorriebtiwesfla  in  SIciKe».  VorlM«»g  «obaKen  am 
le.  Mai  18S7  in  Cassel  voa  Dr.  G,  Lmdemkoh/,  6ynin..Lokr.  Kassel,  Bortraai.  tS&l.  MS. 
br.8.    (B.  SNgr.) 

{5222]  Unsre  Scbulgemelnde.  II.  Der  iubeltag.  Eine  JubeUcbrIft  der  am 
9'  Jen.  1806  gegründeten  höhern  welbl.  Bildangsansult  fn  Lfibeck.  Von  Dr. 
A.Heler.    Lübeck,  v.  Rohden.  1856.     III  u.  96  8.   gr.  8.     (k9Ngr.) 

Die  Burger-  n.  Realsclmle  der  itrselit.  Gemeinde  xn  Franlfort  a.  M.  ron  ihrer  Ent- 
•telranr  im  J.  1804  bis  so  meinem  Abtreten  fwn  ilereolben  im  Jati  1858  tor  Dr.  Jlf,  Htitt 
emer.  Oberlebr.    Franlcforia.  M.,  Anffurtb.  1856.   58  8.  fr.  8.    (n,  8  Ngr.) 

16223]  Veneiehnise  der  im  aklieen  debuldleast  fungirenden  Elenemarlehrer 
des  Uertogtb.  Neesan,  nach  Aenitem  o.  Scbnlinspettionen. aufgestellt»  Unter 
Angabe  der  dermaligen  stehenden  Scbulcompetenzen  ioci.  der  Wohnung  u.  des 
SckulgolSy  sodann  des  Lebens-  u.  Dienstalters  der  Lehrer  sowie  derSehülerzahl 
im  Maximal-  u.  Uiniraaliats  eines  der  J.  1846— 1856.  Wiesbaden,  (Roth.) 
1857.    IV  u.  36  8.   4.    (baarn.  iONgr.) 

5224]    Lehrerfreuden  a.  Lehrerleiden.    Seinen  Arolsbrfidem  gewidtiet  voa 
"".  Fr.  Wtst,  Sehutmeisler.    Reutlingen,  Ensslin  u.  Laiblin.  1857.    VII  u. 
207  8.    12.    (7«/2Ngr.) 

[5225]  liluslrirtes  pädagogisches  Jahrbuch  zur  Fortbildung  u.  Unterhaltung  f. 
Deutschlands  Volksschullehrer.  Von  Dr.  Th.  Ed.  Keyser*  I.Heit.  Langen- 
salza, Schulbnchb.  d.  Tb.  L.-V.  1857.  X  n.  134  8.  m.  eingedr.  Holzschu., 
16  8.  Noten  u.  16  Steintaf.  gr.  8.    (18  Ngr.) 

Die  hfihere  Bfirgersehnle  a.  die  liob.  bSrgerllcbeA  Stande.  Von  IK.  Isunghtin^  Ober^ 
l«br.    Berlin,  Renaer.  1856.    U  v.  41  S.  gr.  8.    dl  Ngr.) 

Die  Realschule  der  Gegenwart.  Bin  Beitrag  xnr  VersUndlgang  fib.'dnn  RealstfbnU 
wosen  Ton  Dr.  3rtn%t»ff^  Reallehr.    Berlin,  Gebaner.  1857.    SS  S.  gr.  ^    («.  18  Ngf.) 

|5226)  Jahrbuch  für  Lehrer,  Aeltern  o.  Erzieher.  Begründet  t.  SteCtfaalterei- 
rath  Ign.  Jaksch;  fortgee.  von  Joh.  Mareseh,  Weltpriesl.  n.  Bcholrath.  22. 
Jahrg.  1857.  Prag,  (Credoer.)  1587.  III  u. 287  8.  m.  eiogedr.  Holzschn.u. 
IBtahlst.   gr.8.    (n.  24  Ngr.) 

(5227|  Der  wicbtigsle  Unterrieht  in  der  Volksschule.  Nach  den  bewShrtesleB 
Grunds&Uen  kethol.  Pädagogen  u.  mitbesond.  Re^ücksicbUgung  gleichzeitiger 
Hetbjelligung  aller  Scbülerkiassen  bei  demselben  Gegenstande.  Ein  Handbuch 
f.  katbol.  Lehrer  von  J.  Wübert.  Regensburg,  Man^.  1857.  VIU  u.  23^  8. 
gr.8.    (22VsNgr.) 

15228]  Der  Anscheonngs- Unterricht.  Für  katbol.  Volksschalen  metbodisch 
beerb,  ton  Schullehrer  Fn- StrlSBle«  8ehw.  Hall.,  Nitzsebke's  Veil.  1857. 
XV  u.  240  8.    gr.8.     (28  Ngr.) 

[5229]  Volksschalkunde.  Ein  Hand-  o.  Hülfsbuch  f.  katb.  Seminare,  Lehrer 
B.  Scbnlaufseber  von  L-  KeURSr,  Reg.  o.  8chul>R.  3.  verm.  u.  verb.  AuQ. 
Essen,  Bftdeker.  1857.    XVI  u.  388  8.  gr.  8.    (ITfalr.) 


V 


Digitized  by 


Google 


I7i  Soh«l-  ubd  UiiterrUlitff^äeii. 

(«KMO)  Bfteice  fli  das  leben  üeff  (sfffdbWart  u,  in  df e  floAiaiig  der  Zukonft  ns 
dism  YcfhMtDlss  der  NatorwIs^eMdiafl  Eür  R^igi4n  o.  Sniafauiig.  AHei 
Gebildeteo,  insbesondere  Aeltern ,  Lehrern  u.  Ertiehern  gewidmet  Von  Dr.  I. 
9.  Lndw.  Relchenliadis  Hofr«  n,  Prof.  Dresden^  TürhL,  ia&7.  Villa. )40§. 
b.  Itab.  gr.8. .  (22;*/3N«r.) 

Der  moderne  Materialiino»  n.  die  erangel.  ToIkiicMe  vob  Lehr«  D.  J.  flffUM. 
01denb)»rs  i.  H.  (Leijpzig,  Bcaaei.}  1&51.    54  &  gr.  8.    (7^  Ngr.) 

[5231]  Blorgenstimmen  eines  naturgemSssen  n.  volksthuml.  Sprach- u.Sehii^ 
nnterrichu  in  niederdenUiQheo  Volksschuren.  Yo*  BteL  E.  Btlgvilii.  Ui^ 
lig,  Brandsletter.  1857.    VIII  n.  263  S,   gr.  8.    (1  Thlc.  7i/sNgr.) 

J5:^2)  Schuldiseiplfn,  betanders  inm  Behuf  der  sittlichen  HehmgderSekal« 
ngend  dargestellt.  Für  Lehrer  an  YolksachnieD»  h«h.  Bürrgeneholen,  Gfon» 
o.  Instituten  von  Lehr.  0.  Fr.  Krtae.  Leipzig,  G.Majter.  1857.  VliU.183S. 
gr.8.     (n.  20  Ngr.) 

Die  Aiictorititod«:  WieJitt  der  Lekter  et  s«  kewirke»»  daM-beiaeiaee  Schliert 

die  Ehrforcbt  mr  der  Avetorit&t  erkalten.  iret|>.  ia  aie gejiflaaat «•  bei  ihaen  gefSNett 
«erde,  u.  »war  m.  Ruckticbtauf  die  bettehenden  Aoctoritaten  n.  ai.  Rüekticlittiif  lich 
telbtt,  alt  Auctoritit  f.  teine  Schulet*'  Eine  Arbeit  am  d.  Lebrer-CoBfereDtea  i, 
Kveitea  Beiva  [ISSS  —  9T1  m.  «int  Vnrw.'  von  dem  Mm  Oanffereiisea  lelteadei  Schal. 
Pfleger  Pfr.  Wtber,  CVon  Lebr-Pe^  tTtinnU,)  Beaa,  <Habiebt.)  tSSj.  3UXa.1»8. 
12.    (S  Ngr.) 

[5233|  J)ie  W^aisenhüaser.  Entsprechen  sie  den  Anforderungen  der  Zeit  oder 
picht?  Eine  Abbandl  von  In.  BlMka ,  Oekon.oVerw.  Stntlgart,  F.KOkler. 
1856.    47  S.   8.    (6  Ngr.) 

Attlaitmg  %ui  i««ekaaaeig«B  Bebabdisag  Uladat  fClader  iaiKMlM ikter  FudllM 
vea  frShattar  Kladhait  an  bia.au  Ihrer  ,AqfnAhaie  indi^  Blindeaaaatalt  voaDcIT.^ 
Gßorgt,  Dir.    Dretden,  am  Ende.  t857.    45  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 


J5234)    Die  Erziehung  im  Lichte  der  Bergpredigt.    Yon  JoiephiHe  StddMl. 
Laraui  SaoerUnders  YerL  1857.    XI  a.  360  8.   br.  12.     (1  Tbk.  6  Ngr.) 

15235]    Natarlehre  des  MoriliscbeD  o.  Kunsciehre  der  moral.  Erziehong.  Voe 
r.DItiM.    Leipiig,  G.  Mayec.  1857.     YII  «.  144  S.   «r.8.    (ISI^r.) 

- '  lieber  Ertiebong  n.  Untei^lcbt  dfcr '«reiblldiea  Jugend.  Einige  Worte  aa  Matter  a. 
Lehrer.  Von  M.  G,  W,  Brandt.  Frankfurt  a.  M. ,  Bronn  er.  m7.'  '32  8.  gr.  8.  (■. 
1  Ngr.) 

[5236]  Gemälde  weiblicher  Erzieh nng.  Yon  Caroline  RadolpU.'  2  Thie. 
4.  Aufl.  Leip^sigu.  Heidelberg,  C.  F.  Winter.  1857.  38  Bog.  (n.2Th]r.i 
engl.  Einb.  h.  2  Thlr.  7  Vi  Ngr.) 

15227]  Briefe  t&ber  Fragen  aus  dem  Gebiete  weiblicher  Bildung  n.  weiblicheo 
Lebeos  für  Frauen ,  Jungfrauen  Ui  alle ,  welche  aolchen  Fragen  volle  Aalflierb« 
aamkeit  schenken.  Yon  Bick.  Schornstein,  Dir.  ElberTeld,  Bftdeker'scke  B. 
1867.    76  8.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Die  rmgt  aber  verliebe  BllJong.  erSrCcrt  «nf  der  ft.  aBgc«.  deatf^ben  Lehtir. 
Yertamplaag  an  Ftankfoct  a.  M.  am  1  n.  3.  Joni  1857.  Nacli  atenograph.  Berkttia. 
Frankfurt  a.  M.,  (Auffarth.)  1857.    40  S.  gr.  8.    <n.  ^  Ngr.)      . 


f5t88]  Die  Glauhenslehre  der  chri^tt.  Kirche.  Efn  Bfilfsbneh  lir  Lehrer 
beim  Beligionannierncht  in  Yolfcssehuleo  ^-nn  F.  i.  HefltetBB,  Oberlehrer. 
Mit  efnein  Yerwort  von  Dr.  /.  C,  Kroger.  Hambarg,  Fr.  Schnhertb.  1657. 
XVI n.  287 ff.  gr.8.    (n.  1  Thhr.iVNgr.) 

Ertter  biblitcber  Unterricht  mit  52  Bildern  für  Kinder  von  E.  G.'ttau,  Scbnlfeber. 
a.  Ana«;  8lnl;lgari.  Belebr,  1.957.    lY  n.  124  8.  gr.  lai    (n.  iS  Ngie«)  . . 

Chvihtliebe  Religionalehre  der  aTadg^.  KIreike  ia  einer  acbtirtMmiaten  Brkllnnf 
det  kleinen  Katechiimnt  Dr.  Luthert  von  C.  Redfich,  Superiat.  n.  SUdtpfr.  S.  verke. 
Torm.  Antg.    Breilan,  Hirtt  Yerl.  1857.    1Y  n.  148  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

(5239)  Der  kleine  Katecbismng  J}r.  Mt.  Lnihers  nach  der  Origlnalausg.  UMtt 
Hand  ans  der  heil.  Schrift  erwiesen  Ufnd  aus  sieb  selbst  so  wie  mit  den  eigenen 
Worten  der  übrigen  et .-Inther.  Bekennfnisschriftei^,  insonderbeit  der  groesea 
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EatMfafMraft  er kMrt  tonf  9.  fr.  Wm.  BWlcter,  Xrer8.Miifliiy9p.  o/eu^^rrot« 
EosasfD,  (Alcxaadtr.)  1657.    132  S.  8.    (6  N^r.;  geb.7VsNgr.) 

[5240]  Dr.  Martin  Lathers  kleiner  Katechismns  zergliedert  n.  erKotert  durch 
karte  und  einfHhtge  Frageo  «.  AolwortMy  mit  Htaweisang  «nf  dia  pMsendsteo 
Bibeispfüehe ,  kibL  Beispielen  u.  t.  ir.  von  E.  H.  Kmnfli,  Pastor.  3.  irerb. «« 
ferm«  Aufl.  Laogensaha,  Sehnlbuclil].  d.Thür.  L.-V.  1857.  VIII  u.  SS2  S. 
m.Portr.  8.     (15Ngr.) 

fS24f]  Handboch  to  Lvthers  Katoektemaa  iMt  Bibalsprücban.  Von  Dr. 
C-AckemtBl,  Oberborpred.  MeiniDgen,  Brfickner  a.  HaaDer.  1857.  Vif 
u.  261 S.  gr.  8.    (n.  17 Vi  Ngr.) 

{5242]  Unterredangen  über  den  kleinen  Katechismus  Lathers.  Ein  prakt. 
Handbnch  für  Schoilehrer  von  J.  Ilaaeil,  8«hall<brer.  5.  verb. «.  verm.  Auli j 
Kiel,  Schwers.  1857.    XYI  o.  735  8.  gr.  8.    (n.  1  Tbir.  28  Ngr.) 

[5243]  Katechismasanslegang  ans  Dr.  Luthers  Schriften  u.  den  Symbol. 
Sehrinan  zasamnengeslellt  von  E.  Geril.  W.  Keyl,  Pastor.  H.  Bd.: '-  Zweite^ 
Hauptstück.  New-York.  (Pbiladelphis,  Schäfer  u.  Coradi.)  1857.  Xu. 
429  8.  8.    (n.  1  Thir.  2tt  Ngr.) 

(5244]  Elementarische  Kateehetik ,  mit  Anwendang  auf  den  kleinen  Latberl« 
sehen  Katechismus.  Von  Dr.  W-  J-  Cr.  CurtmaB,  Semin.-Dir.  stB  Friedberg. 
Darmstadt,  Dtefal.  1857.    .IV  u.  144  8.  8.    (o.  8  Ngr.) 

[5245]  Der  christliche  Katechet  oder  Anleitung  mm  BeKglonsiinterricht  in 
KIrclie  9  Schiile  und  Haus.  Von  H.  Geyer.  Fcankfait  a,  M . ,  Heyder  u^  Itm* 
ner.  1857.    VIII  u.  200  S,&    (15  Ngr.)  i 

[5246]  Dr.  Viu  Luther  als  klassischer  Lehrmeister  auf  dem  Fefde  d(ir  Kateqhcsi 
u.  populären  Exegese  oder  evangel.  LefarstoffSe  aus  Luthers  practischer  Bibel-  Q. 
Katechisrous-ErkläruDg.  Berausgeg.  too  Dr.  J,  G.  ffanschmanny  Szmlaannsp, 
B.  Dir.  1 .  Bd.  1 .  --« 4.  Heft.  Weimar,  Voigt.  1856.  57.  8. 1  -*  256.  gr4  8l 
(ä  5  Ngr.) 

[5247]  Katecfatsatloaen.  Von  Dr.  K.  H.  Sack,  Konis.^Bath  ü.  Prof.  Ni<iht 
fSr  Kinder.    Halle,  Anton.  1856.    Vllu.47d.  8.    (5  Ngr.) 

[5248]  Leitfaden  beim  Unterrichte  in  der  biblischen  Geschichte  u.  in  de^ 
BIbelknndde,  mit  1  Karte  von  Palfistina,  1  Plan  von  Jerusalem  u.  4  Anhängen 
von  W.  Benüiardl,  Pred.  u.  Oberlehrer.  5.  verb.  u.  verm.  Aufl.  lABjcUa^ 
Oehmigke's  B.  1857.    X  u.  312  S.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[5249]  Das  Beleb  Gottes  auf  Erden  in  Geschichten  des  Alten  u.  Nauen  Tesla- 
naents,  mit  kurzen  Anmerkungen  berausgeg.  von  P.  W.  Blech,  Pre<).  t, 
darchgeseh.  n.  verm.  Aufl.  Danzig,  Anhnth.  1857.  IV  n.  227  S.  8.  (t/. 
6  Ngr. ;  geb.  n.n.  8  Ngr.) 

Biblische  GeacUclilwii  äei  aH«ii  und  neuen  Teitamentet ,  antfevSMt  und  «il  dei 
Werten  der  Bibel  eraUt  Ten  8,  Gümthtr,  S.  Anfl.  Gloseu,  Ountlker.  tS61.  VI  u.  234  S. 
8.    («Ngr.)  ^  , 

(5950)  Einfache  Ertablojig  der  bibliacbaa  Gaschichte  für  Taubstqimrae  von 
Dir.  K.  Schmu,  Oberlehrer.  Tübijigen,  L.  F.  Faaa.  1857.  XII  u.  130  8^ 
gr.8.    («.18  Ngr.) 

[5251 1  Christtnlebre  in  Lebensbildern  aus  alter  u.  nener  Zeit»  besonders  ans 
der  Btissionsgeschlchle,  nach  der  Anordnung  des  kleinen  Katechismus  Dr.  M. 
Ijithers  dargestellt  von  Dr.  F.  E.  J.  Grflgar«  Berlin,  i.  A.  Wohlgemuth.  1857. 
XII 0.  244  8.  gr.  8.     (n.  17V2Ngr.) 

15252)  Evangelien-Bach.  Oder  schriftgemisse  Auslegung  n.  Erklärung  der 
hell.  SoiHi'  u.  Fastlags-Bvangelien  des  Kirchenjahres.  Ein  prakt.  Handbuch 
t  evangel.  Lehrer,  nach  den  Vorschriften  der  Prenss.  Volksschul-Begalativ« 
bearb.  vod  C.  B.  B5riBg,  Pastor.  2.  Tbl.:  Die  festlose  Hälfte  des  Kirchen- 
jahres.   Quedlinburg,  Basse.  1857.    IVu.  179S.  8.    (kl2«y^Ngr.) 
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(ft!U31    Wort-  «•  SackerklXroos  der  Eftngelkn  des  cMsiÜeben  Kircbei^iftlms 

f.  Schallebrer  von  G.  R.  Fuchfl,  Pastor.  Fraokfarl  a/O«,  HanaerschaiidC  i8ä7. 
135S.gr.  8.     (ii.l2V2Ngr.) 

[525ft]  Der  Heidelberger  Kateebisnius»  Zum.Gebraiicbe  für  Scbvlen ,  Cooir- 
maodeQ-Uoterricbt  u.  Selbsiuaterweisang  zergliedert  a.  aae  der  Hell.  Schrill 
bewahrt  Toa  Dr.  J.  F.  k.  GlUet,  Pastor.  Breslau,  Hiris  Verl.  1857.  Till  a. 
220  8.  8.     (q.  lONgr.) 

rS25&]  Bibliscbe  Beispiele  ia  BibeiworleB  lum  wftrt.  evangel.  CoQfirmaodeB- 
bUebleiii«  Mit  eiaer  Beigabe  von  Liederversen  za  jeder  Frage.  Heraosgeg.  foa 
eioem  evangel.  Geistlicbeo.  Ludwigsburg,  Riebni.  1857.  IVa.  1I2S.  gr.  8. 
(o.  12  Ngr.) 

[5256]  Simon  Jobaona,  hast  du  micb  lieb?  Scbulreden  über  Bibel-a.  Lieder- 
Texte  von  K.  T.  Kriebitiseh,  Seminarlehrer.  Leipzig,  H.  Friuscbe.  1857. 
IV  Q.  283  S.  8.     (o.  20  Ngr.) 

15257]  Evaogeliscbe  Scbolgebete.  Von  1.  Schwenke,  Katechet.  2  Thie.. 
Brfart,  Otto.  1857,    XU  u.  168,  Vu.  119S.  8.    (ä9Ngr.) 

1.  Tbl.:  KAtedtiBrnm-Sefen.  Gebete  bo  den  eiaselaea  LebeetS^ken  de«  Lvtber. 
Katechitmae,  aui  den  BetkAmmern  der  Glinbigen  alter  and  neuer  Zeit  geenmmeU  v.  für 
die  KatecbitoMM-Lebre  geordMt.  —  2.  Tbl.:  Gebote  lur  d«i  tigUche  Scballebeii  iib4 
ipine  feitUchen  Zeit'en, 

15258]  Gebetbuch  für  evangelische  Schulen.  Von  i.  C.  Llmmeit,  PfK 
Itutlgart,  OetiDger.  1857.    9a  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[5250]  Das  geistliche  Lied  In  der  evangelischen  VtilkssChiile  Deotschlands. 
Für  alle  Freunde  des  Liedes,  iDsbeeondere  unter  <len  Gönnero,  Leltera  a« 
Lehrern  der  Volksschule.  Von  Wiih.  Thilo,  Seniin«-Djr.  2.  stark  verm.  «• 
niiit  Lieder  erkläreoden  Beilagen  verseb.  Ausg.  Berlin,  W*  Schulze.  1857. 
VI  u.  262  S.  8.    (n.  1  Tblr.  5  Ngr.) 

[5260]  AusgewShlte  für  die  Volksschule  geeignete  Psalmen  —  darunter  die 
von  den  Regulativen  vorgeschriebenen,  nach  der  deutschen  Uebersetsong  Dr. 
51t.  Luthers  erklärt  n.  für  die  Schul -Unterrlcbtsewecke  bearb%  von  C*  Liare. 
Oberlehrer.  Magdeburg,  Heiarichshofen.  1857.  Xlil  u.  194  8.  gr.  8. 
(22  Vi  Ngr.) 

[5261]  Anweisung  für  katholische  Eltern,  Lehrer  u.  Schulvorstände  zurEr- 
theilung  des  Religionsunterrichtes  bei  Kindern  von  5  bis  7,  beziehungsweise 
8  Jahren.  Von  f.  J.  Bodenmüller,  Dir.  2.  verb.  Aufl.  Freiburg  im  Br., 
Herder.  1857.    VIII  u.  U8  S.  gr.  12.    (n.  8  Ngr.) 

[5262]  Hauptslücke  des  chrlslkalholischen  Glaubens.  Für  Schule  und  Haus. 
Von  Dr.  Joh.  Bapt«  Blrseher.  Tubingen,  Laupp.  1857.  X  U.446S.  gr.  8. 
(n.  28  Ngr.) 

15263]    Grösserer  Katechismus  der  Religion  fiir  katholische  Schulen»    Von 
^  Ant*  Hesker,  Gymn.-Lefarer.    2.  verm.  u.  verb.  Aufl.    Münster,  Regens- 
berg.  1856.    XII  u.  322  S.  gr.  8.     (n.  71/2  Ngr.) 

f5264]  Kleinerer  Katechismus  der  Religion  Hlr  katholische  Rcholen.  Ton 
Fr.  Ant  Hesker    Ebend.  Iä57.    Vlllu.  164S.  12.    (n.SS/4Ngr.) 

[5265]  Grundliche  u.  leichtfasslicbe  Erkittruog  des  katholischen  Katechismus. 
Nebst  einer  Auswahl  passender  Beispiele,  als  HQIfshucb  zum  katechet.  Unter- 
richte In  der  Schule  u.  in  der  Kirche.  Von  Jes*  Dehai%e,  Priester.  1.  Bd. 
2.  mifte.  Paderborn,  Sch6ning.  1857.  XVI  u.  S.  241^416.  gr,  8.  (n. 
8  Ngr.;  1.  Bd.  n.  18 Ngr.) 

[5266]  Leichtfasstiche  Erklürung  des  kalbolischeo  Katechismus  von  P.  Jos. 
Deharbe.  Mit  vielen  Beispielen  u.  Gleichnissen  als  Handbuch  f.  Seelsorger  u. 
Lehrer  sowie  zum  SeJbstuterrichte  berausgeg.  von  Jos.  Schnerr,  Pfr.  1.  Bd. 
2Abthll.:  Von  dem  Glauben.  Würzburg,  Slahel.  1857,  l.Bd,  1.  Abth.  8. 1 
—256.  gr.  8.     (n.  28  Ngr.) 


Digitized  by 


Google 


S«hiil-  and  Unterriehtswesen*  177 

[£147]  BIblltelie  GMchiehte  de»  alteo  q.  otaea  TeBtamentes  f.  dl«  kailioliscbe 
Schnljogend.  Mit  Rucks  ich!  anl  die  Debarb'schen  Kalecbiamen  ausgewäbli  u. 
bearb«  von  Pn.  Kieler.  Maioi,  Kirebbcim«  1957.  X  u.  371  8.  gr.  1:2. 
(D.  7V2  Ngr.) 

(5268)  Biblische  Geschichte  für  die  katholischen  Volksschalen  Dentschlands 
oaeb  der  vom  heil.  Siulile  einzig  genehmigten  u.  s.  w.  UeberseUnng  der  beil. 
Schrift  von  Dr.  J.  F.  Allioli  bearb.  u.  mit  Anmerkungen,  Liedern  u«  einer  Kate* 
chese  versehen  von  J.  P.  Mathias.  8.  Aufl.  mit  1  Karte,  2  Pliinen  u.  einer 
Nachweisetab.  über  die  sonn-  u.  festillgl.  Lectionen  n.  Evangelien.  Köln,  Ma- 
thieux.  1857.     Till  u.  304  S.  8.     (n.  10  Ngr.) 

{5269]  Das  christl.  Kirchenjahr.  Zun&chst  für  den  Religionsunterricht  auf 
katholischen  Gjmnasien  bearb.  von  Dr.  6eo.  Jos.  MalkmilS,  Dompr]lbeadat. 
3.  verm.  u.  verb.  Aufl.    Fulda,  HüUer.  1857.    96  S.  8.    (7VtI^gr-) 

[5270]  Die  xehn  Gebote.  Religionslehre  für  Israelit.  Schulen.  Ton  Ign. 
W.  Back,  Bezirks-Rabb.  1.  Tbl.  Leipzig,  (B.  Hoffmano.)  1957.  111  S. 
br.8.    (n.  10  Ngr.) 

[5!I71]  Biblische  Gesebiehle  mm  Gebrauche  fir  den  israelitischen  Beligions* 
Unterricht  an  Gjmnasien  u.  Realschulen.  Von  Mor.  St5SMl,  Lehrer.  1.  Heft. 
Für  die  erste  Classe  des  Gymnasiums  n.  derUnter-ReaUchula.  Bruno,  Winiker« 
1857.    TIIlu.  13iS.  gr.8.    (n.  liNgr.) 

(5272]  Biblische  Geschichte  für  die  Israelitische  Schuljugend.  Ton  Isaa. 
Hecht.  3.  verm,  u.  verb.  Aufl. ,  nebst  ein.  skizairteo  Geographie  u.  ein.  Karte 
von  Pallistina.     Fulda,  Müller.  1857.     128  S.  8.    (n.  6  Ngr.) 


[5273]  Kalligraphische  Vorlegeblätter  mit  einem  nützlichen  Inhalte.  Heraus- 
geg.  von  ein.  Lehrerverefn.  5.  o.  6.  Abtb. ,  enthalt. :  eine  kleine  Geographie  in 
Currentschrirt.  8.  Aufl.  Langensalza,  Schnlbuchh.  d.  Thür.  L.-V.  1857. 
44  lith.  Bl.  4.     (10  Ngr.)     . 

[5274]  Einige  Worte  über  Zeichenkunst  u.  den  allerersten  Unterrieht  in  der- 
selben. Von  G.  F.  Hetsch ,  Prof.  Aus  dem  Dün.  übers,  von  0,  Jenen.  Al- 
tena, Lange.  1857.    42  S.  mit  6  Steintaf.  gr/8.    (9  Ngr.) 

[5275]  Die  Schule  des  Zeichners.  Praktische  Methode  zum  Erlernen  des 
Zeichnens  für  Schulen,  so  wie  zum  Selbstunterricht.  Herausgeg.  von  Dr. 
L.Bergmanii.  Mit  mehr,  als  300Abbildd.  2.  Aufl.  Leipzig,  Spamer.  1857. 
yil  u.  212  S.  br.  8.     (n.  1  Thlr.) 

Aneh  v.  4.  Tit.:  Halcritclie  Feierstunden.  IHnttrirl*  Fttallien.  n.  Vnlkt.liibliotliek 
s«r  VerbreitoBg  nutslichet  KenntnUte.  S.  Serie  t  Preklleche  Hendbfichev.  1.  Bd. 
SLAnfl. 

[5276]  Die  Elementarstufen  des  Zeichnens  in  Verbindung  mit  den  Elementen 
der  geometrischen  Formenlehre.  Zum  allgemeinen  Schnigebrauch  bearb.  von 
E.  F.  W.  Deicke ,  Gymn.-Schreib-  u.  Zeichnenlehrer.  2.  Hälfte.  Nordbauseo, 
Büchtig.  1857.    36  Steintaf.  qu.4.    (k7VsNgr.) 

Ueber  die  Terbindnng  der  ElemFntantnfen  det  Zeiehnent  mit  den  Elementen  der 
gcometriacben  Formenlehre  beim  Schulunterricht  von  E.  F,  W,  Deicke.  Ebend.  1857. 
21  S.   gr.  8.    (3]  Ngr.) 

[5277]  Anfangsgrunde  für  den  Unterricht  im  Zeichnen  nebst  ein.  method.  An- 
leitung f.  Lehrer  n.  Schüler  entworfen  von  Dr.  Ant;  Jarisch,  Schulralh  u.  Welt- 
priester. Mit  259  Figg.  (auf  25  Steintaf.)  Wien,  Mayer  u.  Co.  1857.  IV  u. 
27  8.  gr.8.     (18 Ngr.) 

[5278]  Die  Elemente  des  Zeichnens  mit  freier  Hand,  gestützt  auf  Anschauung 
u.  Darstellung  geometrischer  Objecte  u.  ein.  System  der  freien  Auffassung,  als 
Vorbereitung  zum  perspectiv.  Abzeichnen  von  Linien,  Flächen  u.  Körpern  nach 
plastischen  Modellen  von  G.  Weiss,  Lehr.  Methodischer  Theil.  Mit  5  Steintaf. 
Wien,  Seidel.  1857.    VIIu.95S.gr.«.    (n.  1  Thlr.) 
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[5279]  EIctaiefitar-UDterriclit  in  Limaf •Zefcbncn  f.  hfSlkere  FeleHaga,  Gevcils. 
sehaleii  ii.  ram  Selbstunterricht«  Im  gewerM.  Berufe.  Von  H.  Velshilit» 
ZefchiHiDgslebrer/  f.  Abth. :  Geemetrisebe  Zeicboungsiehre.  {CoDstm^on 
ioder£beoe.]  Mitl5Taf.  MÜDcbeo,  Fleischmann.  1856.  Xu.748.  gr,8. 
(o,  t  Thlr.) 

E52S0]    Leitfaden  für  deo  Unterricht  Im  geometrlacben  Zeichnen.    Van  Tk. 
[Impe,  Art«-Prem.-Lienten.    Mit  12  Taf.  Abbildd.    Ber4in,  Decker.  18S7. 
yilln.lldS.  gr.8.    (IThir.) 

[5281]  Das  Pigurenzeichnen.  Angenehme  Uebnngen  f«  reifere  ZeicheBscholer. 
Von  Hm.  Prensker,  Semln.-Zeichenlehrer.  3.  Heft:  Halbe  Figuren.  LugeD- 
aalza,  8cbulbucbh.d.Tb0r.L.-V.  1857.    12  8tetmaf.  qu.  4.    (a7VsNgr.) 

NatarfeacbicLtli'cber  Zeicheo-Unterricht  für  Real-,  Bürger •  n.  Volkstchnleo.  Tot 
Dr§iheller,  Ojmn.-Zeirhenlehrer.  1.  Heft:  PHkniea.  LaogentaUa,  SeholbveUi.  to 
Thfir.  L.-V.  1851.    12  Steintaf.  gr.  4.    (13  Ngr.) 

VorlegcUStter  rar  Uebujig  in  der  Pertpeefcive,  mit  erlinterBden  AMterkDigci  t«i. 
■eben.  Von  P,  J,  Heinrichs.  1.  Heft:  Gegeott&nde  mit  frontaler  Vorderseite.  Ehead. 
1857.    12  Steiataf.  qn.  4.    (7)  Ngr.) 

[5282]  Die  ortbographiselie  ParalleKPerspective  von  R.  Sklllienl^',  Prof. 
(In  2  Heften.)  1.  Heft.  Hit  5  Ifth.  Taf.  Prag,  Calve's  Verl.  1857.  IV o. 
8.1—50.  gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

[5283J  Heimische  Vögel.  Zum  Nachzeichnen  ul  Ausmalen  von  E.  HaiH. 
50  Helzscbn.  nach  (dessen)  Zeichnungen.  Creschn.  u.  herausgeg.  von  Bug9 
Bütkner.  Leipzig,  G.  Wigand.  1857.  28  HohsehnUf.  gr.  4.  (n.2Thlr. 
20  Ngr.) 

Daa  Blamenseiehnem.    Leicbte,  aDgnebH«  Uebaagen  für  El«Heatanelcbacr  n- 

K"  tick  alt  Voricbole  fürs  Natnrseicbnen  vor  U,  Preuskw,    1.  Heftt  Blatter  a.  Kaeipti. 
ngeaiaUa,  Scbulbnchh.  d.  Thur.  L.-V.  1857.    12  lith.  Bl.  qu.  4.    (7|  Ngr.) 

[52841  ftatecbismus  der  Gesanga-Theerie  für  Lehrer  a.  Lernende  von  JaS* 
fillhofer.  Mit  20  Noten-Beispielen.  Stevr»  Gilbofer.  1857.  62  8.32. 
(7  Ngr.) 

[5285]  Gesang- Lehre  xom  Gebrauehe  «n  Gjmnasien  u.  RealschuleDy  daaa 
den  PraparandenCuraen  in  den  lu  k.  Staaten.  Von  Pet.  PeysclUI,  Gesaoglekr. 
2.  Abth.:  Sammlung  von  Chören,  mit  einem  Anhang  über  den  Sologesaoi 
nebst  einer  kurzen  Harmonielehre.  Brunn,  Winiker.  1857.  VlI  u.  2!U  S. 
qu.  8.    (n.  16  Ngr.) 

15286]  Kurze  Anleitung  zum  Gesangonterricht  in  der  Volksschule.  VooFf. 
F.  Serlng.     Gütersloh,  Bertelsmann.  1857.    74  8.  gr.8.     (n.  10 Ngr.) 

Saamlnng  xwei-,  dr«i-  vad  vlefatinmlger  Lieder  raM  Gebranehe  beiei  Geling- 
anterricbte  in  Scbakn.  Ve«  C.  Abeiu ,  Caator.  Zvnichat  für  die  Sebale«  ia  Vieacfeffi 
Stiftangen  berauigeg.  2.  Heft.  6.  veränd.  Anfl.  [Ster.-Aatg.l  Leipzig,  Uartkaicli 
1857.    IV  n.  148  S.  qu.  4.    (n.  12^  Ngr.)  - 

Sammlnng  drei-  nnd  vieretimmiger  Gesünge  für  Gymaatialklaiten,  Real-,  Bürger-, 
bShere  Tochterichnlea  nnil  OberkUtien  der  volktichulcn.  Von  H.  fUther,  Rector. 
Magdebvrg,  Gebr.  Biaech  Verl.  tS5l.    IV  a.  124  8.  gr.  8.    (n.  IS  Nigr.) 


Tadesfälle. 

[5287]  Am  15.  Jan.  1857  sUrb  zu  Düsseldorf  Dr.  /.  F.  C  öeneke,  RlUer  des 
Ordens  vom  niederl.  Löwen,  durch  eine  Uebersetzung  der  Bibel  in  die  java- 
nische Sprache  und  mehrere  andere  Schriften  („Scboolboek  ten  befaoeve  taD  de 
javaansche  jengd«*  1839,  Javaansche  Tabellen,  Leesboek  voor  de  Jatin«, 
zamengesteld  uii  stukken  des  Ouden  en  Nienwen  Verbonds*'  1841,  „Ja- 
vaansch-nederdoitsch  iroordenboek''  1847  u.  m.  a.)  rühmlich  bekanot,  5a 
Jahre  alt. 
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[SSSSf  Am  95.  Jan.  Im  Bu^Birk  firaf  v.  Bog€n4arp^  Vf.  dei*  oben  M.  h 
No.  m  besprochenen  Pretssdirlft  ,>de  jurf*  g^ntiuni  studio  in  patria  nostra 
postflof^firotiom**  Amstol.  18My  ii»tl3.  Lebeoajabre. 

«[5289]  Am  31.  Jan.  zu  Floreoi  Ltägi  dei  Conti  Serristori,  grossherzogK 
»wkäA.  6eiiora*featil««ft,.  1847  f.  StaaUatoltlcr  des  Kriegs  n.  der  ausivart. 
AogeiegeabelteD ,  frilhcr  in  tais«  rnssv  KHegsdienslen ,  Vf.-  d«r  Scbrifton 
„Saggio  sopra  le  msecbiDC  •  ?apore'*  t816»  ^,Sag9l<^8nlla  «atfgazioDe  «  vapora 
oeüa  Gran-BretagM**  1817,  „Notes  surlea  provinces  russes  an  dell  du  Ca«* 
case*'  1829»  »jMemorie  «alle  Colonie  degii  It&liani  oe)  mare  nero*V)832; 
„Notes  stalistiques  sur  le  littoral  de  la  nier  soire^'  1832,  »daggio  statUltoo  sullt 
Italia«  1833,  »»Livorno  e  i  suoi  traffici''  18^9 »  ^.Sulle  scuoie  eleroenlari*^  1847, 
„Coosideraiionisallamilizia  loscaoa*'  1848»  »,Relazioni  della&pagna"  1854, 
»,niastrazione  di  una  carta  de!  mar  nero  de!  1351'*  1856  u.  a.  m.,  sowie  meh- 
rerer wisseoschaftL  Aufsätze  in  Zeitsebriften ,  geb.  das.  am  17.^  Nov.  1793» 
Vgl.  Uagazio  f.  d.  Lit.  d*  Auslandes  1857.  no.  110. 

S5290]  An  21.  Mai  zu  Altooa  iT.  Fr,  Graf  von  ffakn.  Vater  der  bekannten 
iräfio  Ida  Habo-Hahn,  der  seiner  lejdenschaftlicben  Liebe  sur  dramat.  Kunst 
als  Führer  von  Schaospielertruppen  ein  namhaftes  TermÖgeo  zum  Opfer 
brachte,  geb.  am  18.  Mai  1782. 

I5291J  Ann  28.  Mai  zu  Paria  Baron  Jean-Guill.  Hyd9  de  Neuville,  Cottite  ä4 
Bempostüj  entschiedener  Anhänger  der  Bourbons,  1796 —  1814  im  freiwillig- 
gen  Eiil  in  Amerika,  dann  mit  mehreren  diplomat.  Missionen  von  Louis  XVIIf. 
betraut,  1898 f.  Minister  im  Bepart.  der  Marine.  seM  dor  Jullrevolotion  1830 
nur  im  Stüiett  für  die^acbe  der  Legitimität  tbltig,  Vf.  der  Schriften  „Elog« 
bistor.  du  g^n^rsl  Moreau^'  1814,  „De  la  questlon  portugaise«^  1830  und  mehr. 
politischer  Broschüren ,  geb.  zu  Charit^sur-Loire  am  24.  Jan.  1776# 

T&292]  Am  6.  Juni  zu  Karlsruhe  der  Geheime  tiath  1.  Classe  Carl  Pr,NehenUt9^ 
Crrosskreuz  u.  Comihur  mehr.  Orden,  früher  1800  Adtocat  zu  Rastadt,  1807 
geb.  SecreUir  ini  Depart.  der  Finanzen,  1810  Kriegsrath  zu  Burlach»  181t 
Finanzrath  zu  Karlsrohe,  1810  Geh.  Referendar,  18J8  f.  und  1840  f.  Präsident 
des  Miotsteriukns  des  Innern ,  bis  1849  Mitglied  des  Staatsmioidterioms  und 
Präsident  dek  Staatstaths,  als  Schriftsteller  („Betrachtungen  über  den  national- 
Slonom.  Zustand  Grossbrttanniens  mit  vergleich.  Rücksicht  auf  Deutschland** 
1818,  „Der  Gffenti.  Credit,  dargestellt  In  der  Gesellschaft  u.  in  der  Folge  der 
Finanzoperationen  der  grossen  eürop.  Staaten*^  1820,  „Heber  technische  Lehr- 
aoslalten*«  1833,  „Denkschrift  für  den  Beitritt  Badens  zu  dem  Zollverein"  1833, 
„Der  deutsche  Zollverein,  sein  Systen?  u.  seine  Zukunft*'  1835,  „Ueber  die 
Herabsetzung  der  Zinsen  der  öflfentl.  Schulden*'  1337,  „Ueber  die  Z&Me  des 
dealsebea  Zollvereins  zum  Sichutae  der  einbeim.  Eisenproduclioo**  18|2, 
„Die  kathoL  Zustände  in  Baden'*  1842»  ;, Baden  in  sein«  Stellung  zur  deutr 
sehen  Frage'*  1^50  u»a.  m.)  rübmilcbst  bekannt»  geb.  zu  Rbodt  bei  Landau 
am29.  Sept.  1784. 

(5293]  Am  12.  Juni  «n  Plymoutb  Sir  Geo.  Magtath ,  Dr.  med. »  Inspektor  der 
I.  Marinehospittller,  Ritter  mehrerer  Orden»  als  prakt.  Arzt  geschätzt  und  viel- 
fach verdient,  8;^  Jahre  alt. 

[5294[  Am  15.  Juni  zu  Leaken  bei  Brüssel  Sir  Hob.  Carswefl,  Dr.  med.» 
Leibarzt  des  Königs  der  Belgier»  früher  Professor  der  patbolog.  Anatomie 
an  der  Univ.  London  und  Oberarzt  am  University- College  Hospital,  Vf.  des 
Werkes  »»Pathological  Anatomy.  lilustrations  on  the  elemeatary  forma  of 
diseases'*  1833—38  kUFol.,  so  wie  aabireicber  Abhandlungen  in  med.  Zeit« 
scbrifteo»  g/eb.  zu  Thornback  in  Schottland  im  J.  1794.  Vgl.  Callüen  med. 
8ebrin8t.-Lei.  III.  501 .  SXVII.  36  ff. 

(5295)  Mitte  Juni  zu  Stettin  der  Literat  WUh.  Lüden,  früher  in  Leipzig  n. 
Hamburg»  als  politischer  u.  natronalükonomiseber  Schriftsteller  („Mecklen* 
burgs  eingieborner  Adel  u.  sein«  Vorrechte.  Histor.  Andeutungen  s.  Aufhellung 
aireiliger  PuBcle  avischen  adlichen  tt^  niebtadl.  GttUbe«itzern**  1. 1840,  „Meek- 
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lenburgsZoll-,  flUaer-  o.  Qtwferbef erWtlolAse  Mcoebtef  <  1543»  ,»MecU«i- 
borg.  ZasUlnde  beleuchtel«  U  Hefl.  DefBürseHirie«  in  der  RkterecbiA*«  IS44, 
„Schleswig-Holsteios  Erhebung  u*  Kamff  gegtn  Dioemark'«  1850  o.  m.  tnd.) 
bekaoot,  55  Jahre  alt. 

(5296]  Am  19.  ionl  m  Clapham  Sir  Jm.  E^f  Dr.  Md. »  Im  h  1830  Mayer 
m  Hereford»  Vf.  der  SebriAen  »»fiKbanallng  Obeaaes»  parlicularir  m  t«  Wo» 
ven*%  „The  Slomach  and  iu  DirficulUea'%  geb.  i«  J.  17tö. 

[5297]  An  dems.  Tage  zQ  Cbristfania  Dr.  Nieh  Btm.  Sörmsen^  Senior  der 
Merzte  Norwegens ,  früher  1807  ff.  Pbjsikns  an  verschiedenen  Orten  des  Lan- 
des, 1814  — 4  t  ord.  Professor  der  Pathologie,  Therapien.  KHoik  an  der  Univ. 
Chrisliania,  Vf.  einiger  kleiner  mediclnischer  Schriften,  geb.  zu  Christiansand 
am  14.  Juli  1774.    Vgl.  Caliüen  med.  SchriftsL-Lei.  XVIII.  194.  XXXII.  36K 

15298]  Am  20.  Juni  im  Haag  Piet&r  Ni*^.  Amt%eniuiy  Generaladtoeat  am 
nöchsten  Gerichtshof,  Vf.  der  Schrift  „Procte  du  Consl.  Polari,  coodarom^ 
par  la  cour  d'asslses  de  la  Hollande  pour  cause  de  vol  des  diamanls  et  jojaux  de 
madame  la  princesie  d'Orange'*  2  Voll.  1835,  auch  als  Dichter  ,,De  Najaars- 
atorm  in  1832*'  1833,  „Bedelbrif  aan  de  ingezetenen  van  's  Gravenshage**  1843 
bekannt,  geb.  zu  Amsterdam  am  10.  Juli  1802. 

[52991  An  dems.  Tage  zu  Prag  der  Weihbischof  der  Prager  Erzdiöcese  Dr.  ib. 
Vn.  llFilh.  Tippmanuy  Bischof  von  Sattala  in  part.,  Priester  seit  1803,  geb.  la 
Joachimsthal  am  11.  Juni  1776. 

[5300]  Am  21.  Juni  im  Haag  der  Staatsralb  im  ausserord.  Dieoal  P.  jUms^ 
Sandelfn^  seil  18U4  Staatsbeamter,  Verfasser  des  »«Repertoire  g^6ral  d*^eo- 
nomie  politiqae  andenne at moderae*'  6  Voll.  184f  — 48«  geb.  tv  BrOaeel  am 

19.  Febr.  1777. 

[5301 )  Am  22.  Juli  zu  Paris  Baron  LovU^Jaeqtu  TbAiärd,  Af ilglied  des  losU- 
tut  de  France  (Acad.  des  sciences,  seclion  de  chimie)  seit  1810,'  Grossoffiziec 
der  Ehrenlegion,  vormal.  Pair  von  Frankreich,  Professor  der  Chemie  in  der  Fa- 
cult6  des  sciences  und  an  der  Ecole  poljtechntque ,  als  Lehrer  seit  1794  thatig, 
durch  die  vordem  sehr  geschätzten  Werke  („Recherches  physiqaes  et  chi- 
miques'*  2  Vols.  1809,  „Recherches  physico-chimiques  faitessurla  pile,  sur 
la  pr^paration  chimique  et  les  propri^i6s  du  potassiom  et dusodium'^ etc.  mit 
Gay-Lnuae  2  Vols.  1811,  „Trail^  de  chimie  (^i^nentaire,  th^oriqoe  etpra- 
tique**  4  Vois.  1813  -  16.  6.  ^dit.  5  Vols.  1833  —  36  [auch  ins  Deutsche,  Engl, 
a.  Spanische  übersetzt]  und  zahlreiche  Abhandlungen  in  den  , «Annales  de  chi- 
mie*%  den  „M^moires  deTAcad.  des  sciences*'  u.  a.  ruhmlich  bekannt,  geb. 
zu  Loupti^re  bei  Noyent-sur-Seine  am  4.  Mai  1774. 

(5302]  Am  23.  Juni  zu  Kopenhagen  der  Eralsrath  Dr.  Chr.  Molb^ch^  BfbKo- 
thekar  der  königl.  Bibliothek  u.  ordeotl.  Professor  der  Literaturgeschichte  an 
der  das.  UniversitMt,  Ritter  mehr.  Orden,  seit  1805  an  der  kön.  Bibliothek 
als  Beamter,  an  der  Universilfit  als  Lebrer  seit  1829  thatig,  Schriftsteller  seit 
1802  und  als  solcher  durch  eine  Reihe  sehr  vorgnglicber  und  verdienstvoller 
Arbeilen  rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Soroe  am  8.  Oct.  1783.  Schriften: 
„Historisk  Udsigt  over  Stuarternes  Regiering  og  Skiebne  paa  den  engelska 
Tbrone<<  1805,  „Nogle  Ideer  om  Historie  off  Bistorieskrivning<*  1808,  „Histo- 
rie om  Djtmarskerkrigen*'  1813,  «,Dansk  Haand-Ordbog  til  Retskrivnings  og 
Sprogriglighcds  Frcmmc*!  1813,  „Brcvc  fra  Sverrige"  3  Del.  1814— 17  (auch 
ins  Sebwed.,  Deutsche  u.  Holland,  übersetzt),  Kong  Erik  Plogpennings  Histo- 
rie'' 1821,  „Reise  gienncm  en  Decl  ar  Tydskland,  Frankrige,  England  og 
Italien*«  3  Bde.  1821  f.,  „Den  Danske  Riimkronrke  udgivet''  1825,  .,Henrik 
Harpesirengs  Danske  Lsgebog  fra  det  13.  Aarhmidrede  ndg,''  1826,  „Den 
«Idste  danske  Bibel-Oversettelse'<  1828,  „Dansk  poetisk  Anthologie*'  I.  II.  u. 
IV.  I.Afd.,  „Forelcsnittger  over  den  danske  Poesie"  2  Del.  1831  f.,  „lieber 
Bibliothekswissenschaft  od.  Einrichtung  u.  Verwaltung  6ffeotl.  Bibliotheken. 
Nach  der  2.  Ausg.  des  d&n.  Originals  übers,  von  U.  Ratjm'*  1833,  „Daosk  Ord- 
bog,  Indeboldenda  det  danske  SprogsSUmroeord"  etc.  2  Del.  1833.  2.for#8. 
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69  r#rbe4r.  Ddgoft  IS54  ff. ,  ,,1Mil»k  Dteled^-Leiicoof«  1S41,  ».llandede  Soim- 
skrifter*'  tBde.  1834—- 94,  „FortsllinferogSkUdriogcrar  dendanskeHisUH 
rSe''  3  Bde.  1817.  40»  «»ForelcsoUigeToverlilstorieDS  Philosophie  <*  2  Bde. 
1840  f.,  ,,Det  KongeK  DanskeVidenskabenies  Selakaba  Historie  1742—1842** 
J843,  „Licerare»  kritiske,  kistofMke  Analekter««  1846,  „Historiske  Aar* 
li#g€r^*  t  Bde*  1^44.  40,  ,,Oanvk  Gloatarniin  eller  Ordbog  over  foreldede 
Daosk  Ord'*  etc.  18SS  ff.,  lahirekhe  BroseMren  Kterarbistor.,  bistorlacbeo 
und  potiliachen  Inhalts,  Uebersetzungen  einiger  Dramen  aus  dem  DeiKscbea 
(Schillers  Don  Carlos)  und  Französischen;  er  war  Herausgeber  der  „Athene, 
et  Maanedskrin«  2  —  6.  Bd.  1814  —  17,  der  „Nordisk  Tidakrift  for  Historie, 
Lit.  og Ronst*' 4  Bde.  1827  —  36,  der  „BistoriskTidsskrirt  1  — 5.fid.  1840  — 
44,  Mitredacteur  der  „Maanedsskrift  for  Literatar<<  seit  1830  u.  s.  v.*<  Vgl. 
Erslev  Almindel.  Författer-Lex.  II.  275—88. 

[5303]  Am  24.  Jani  lu  Berlin  der  Ober-TribiiDalrath  Zettwach,  Ritter  des 
rotb.  Adler-Ordens  2.  Cl.  mit  Eiehenlanb,  seit  1842  Mitglied  der  Commission 
xur  Revision  der  Gesetzbücher,  früher  1816  —  34  Oberlandesgericbtsratb  zq 
Stettin,  70Jabrealt. 

[5304]  Am  25.  Juni  zu  Dresden  der  k.  sUchs.  Geheime  Rath  R.  Wehner,  Com- 
thor  mehr.  Orden,  früher  Generalaccisinspector,  dann  Accis-  u.  Gleitscom- 
missar  zu  Chemnitz,  hierauf  Geb.  Finanzratb  Im  Ministerium  der  Finanzen  za 
Dresden,  zuletzt  Director  der  1.  Abtb.  dieses  Ministeriums,  seit  einigen  Jah- 
ren in  den  Ruhestand  getreten ,  ein  talentvoller  u.  kenntnissreicber,  namentlicli 
aocb  um  die  Gesetzgebpog  verdienter  Beamter,  geb.  zu  Plauen  im  Sachs.  Voigt-* 
lsndeMa7.  Dec.1791. 

i5305]  Am  27.  Juni  auf  seinem  Landgnte  bei  CapodlstriaProf.  Jos,  deLugnani^ 
Mrector  der  Triester  k.  k.  nautischen  u.  Handelsakademie,  Staatsralb  u.  stAdtl- 
Seher  Bibliothekar,  Ritter  des  Franz- Joeephs-Ordens,  ein  allgemein  geachteter 
Manii,  64  Jahre  alu 

15306]    Am  28.  Juni  zu  Wien  Jos,  Eggekbergerj  vormals  Buchhikndler  in 
^rag,  Pseudonym  als  Paul  Atper  vielfach  literarisch  thütig,  im  56.  Lebens- 
jahre. 

[5307]  An  deros.  Tage  zu  Baden  bei  Wien  der  emer.  Director  des  Wiener 
Consertatoriums  Prof.  Jom.  FUehhof,  ein  geachteter  Künstler,  im  53.  Lebens- 
jslire. 

[5308]  Am  29.  Juni  zu  Leipzig  Dr.  Chr.  Glo.  Leber,  Grossmann ,  erster  ord. 
Professor  der  Theol.,  des  Hochstifts  Meissen  Capitular,  Consistorlalratb  u. 
ausserord.  Beisitzer  des  k.  Landesconsistoriums  zu  Dresden,  sowie  des  Appel- 
lationsgerichts u.  der  Kreisdirection  zu  Leipzig,  Pastor  an  der  Thomaskirche 
und  Superintendent  der  Ephorie  Leipzig,  Conithur  u.  Ritter  mehr.  Orden,  vor- 
her seit  Ostern  1808  Pfarrsubstitut  zu  Priessnitz  iorHerz.  S.-Altenburg,  1811 
Pfarrer  zu  GrObitz  bei  Weissenfeis,  1822  Diak.  u.  Professor  an  der  Landes- 
sebnle  Pfarta,  1823—20  Generalsuperintendent,  Oberbofprediger  n.  Consisto- 
rlalratb zu  Altenburg,  1831  Begründer  der  durch  Anregung  des  Prälaten  Zim- 
mermann später  so  t>edeutend  erweiterten,  segensreich  wirkenden  Gustav- 
▲doiph- Stiftung  und  VorsiUender  des  Central  vor  sUndes  derselben,  durch 
seine  bis  ans  Lebensende  treu  bewahrte  Unerschrockenheit  schon  am  16.  Oct. 
1806  der  Lebensretter  der  Bewohner  seinea  Geburtsortes,  ausgerüstet  mit 
grundllehem  Wissen  und  in  seinem  aasgedehnten  Berufe  mit  vielfachem  Segen 
wirksam,  von  Allen,  die  die  Biederkeit  seiner  Gesinnung,  seine  tiefe  Religio-y 
sitht  und  Charakterstärke  und  dabei  sein  lebhaftes  Interesse  für  wlssensehaft- 
Ifehe  Forschung  und  dia  Aufgaben  Achter  Humanitit  kannten,  aufrichtig  hsch- 
gesebitzt,  geb.  zu  Priessnitz  im  Herz.  S.-Altenburg  (jetzt  S.-Meiningen)  am  0. 
Na?.  1783.  Schriften:  „AusrübrI.  Berieht  der  Einüschernng  von  PriessniU 
am  16.  Oct.  1806.  Nebst  3  GedSchtnissreden**  1810,  „De  procuratore  pars- 
bola  J.  Chr.  eire  provinciali  Romanor«  illnstrata'*  1823,  „Observationes  ad 
Plalonem  et  Horatium«*  1825,  „Leiici  Platonid  spee.  L<*  1828,  „Quaestionum 
,  Phllonearum  pari.  1«  II.  1820,  „De  phUosophiae  Judaeorum  sacrae  vestigils 
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aonnttllit  1o  fefist.'  ad  Uebri  e<toftpiMli<«  lfiS&,  .»/De  Iü4aeoiiiinHM|lifti' 
•rc«al**  Pacul.  II.  1833  f.,  ^»Ueber dnc  RefonoaUoii  der  proteaUnt.  Kiitkoh 
TerfassuDg*^  1833,  „De  phitoaopbia  Badducaeoram^'.Cadimeiit«  I^IV«  183»-« 
1838^  „De  PhiloniiS  Judaei  operom  caaUmia  aerie  et  ordioe  dwanologloo.^' 
Pafi.  I.  II.  1841  f^ ,  „DePharaMiamoiadaeoiBiilAlexaiidrinoi«'  Patt.I-«IIL 
1846 --50,  „DeeoUegia  Pbariaaeoram«*  I185J,  „PtaUodiia  Indael  aaeedoMI 
graecnm  de  CberubiBis  ad  £xod.3$,  18  edidit  et  fuferpretalas  est*«  185(1, 
sahlreiebe  Predigten ,  Reden  n.  a.  w. 

[5309]  Ad  dems.  Tage  za  Stuttgart  der  k.  Ober-Tribunalrath  A.  vonSarwe^ 
Ritter  des  Ordens  der  württ.  Krone,  .Vf.  der  Scbrirten  „Das  ^ürtt.  Schäferth 
gesetz  vom  9.  Apr.  1828  in  seioen Folgen  f.d.  BesiUstand«'  1S30>  »,Ueber Li- 
quidation u.  Location  der  Forderungen  der  Gemeinden  im  Concursed.Glüabi- 
ger;*  1831,  „Civil-Practicum  od.  Anleitung  zu  Eatscheidung  von  Civil-Rechts- 
itreitsaehen**  4  Abtheil).  1856,  Herausgeber  der  „Mofiatsscbrift  f.  dieJusiiit> 
pflege  in  Württemberg«'  Bd.  1  —  20.  1837  —  54. 

[5310]  Im  Juni  auf  einer  Reise  nacb  den  sogen,  schwarzen  Bergen , der  be» 
rühmte  Geolog  E,  Mitchell  aus  Südcarolina.  Seine  Leiche  wurde  am  9.  Joü 
bei  einer  Gabelung  des  Flusses  Lawey  unfern  Salisbnry  aufgefundeo. 

[931 1]  Gegen  Ende  Juni  zo  NOmberg  Dr.  FV*.  Mayef,  YL  der  Scbriftia  „Reise* 
Skizzen  ans  Deutschland,  DaDemark  o.  Schweden«'  1835,  „Wanderleben  fa 
Bessern,  Oesterrefeh,  Ungarn,  Mahren u.  Böhmen'*  3  Bde.  1837  f.,  „NeoeB^ 
Schreibung  von  Mttneben  mit  Aofffilrrang  seiner  Umgebungen'*  1840,  „Paoo- 
rama  der  Donau  von  Ulm  bis  Pressbnrg"  1841,  „Nürnberg  im  19.  Jalith.  mii 
atetein  Rückblick  auf  aeine  Vorzeit"  1843,  „Nürnberg  a.  seine  Merkwördigbei* 
ten**  2.  verm.  Ausg.  1852,  „Nürnbergs  Handel  und  |fida^trie  m.  besood.  B«» 
ruckaicbligving  der  Gegenwart"  1852  u.a.m. 

5312]    Auf.  Juli  zu  Cassel  der  Geh.  Obermedicinalrath  a.  ü.  Dr.  JS'tf;  j4ng,  fr* 
Im.  Hrnrnw^  als  prakt.  Arzt  geackätet,  60  Abreall. 

[5313]  Anf.  Juli  zu  Cassel  der  Geh.  Oberbaurath  Fr,  Burghard  Rif%,  Referest 
in  Land-,  Strassen-  a.  Wasserbausachen  bei  der  Regierang  der  ProT.  Nieder- 
bessen,  fm  50.  Lebensjahre. 

[5314]  Am  3.  Juli  zu  Salzburg  Ant.  Schmid,  Custos  der  kaiserl.  Hofbibilotbak 
zu  Wien,  ein  langjähriger  verdienter  Beamter,  Vf.  der  Schriften  „Ottafiaeö 
dei  Petrucci  du  Fossombroue  der  erste  Erfinder  des  Musiknotendruclis  mit 
bewegl.  Melalltypen  u.  seine  Nachfolger  im  16.  Jahrb."  1845,  ,,Tscbatttraoga- 
vidj4.  Literatur  des  Schachspiels.  Gesammelt,  geordnet  u.  mit  Anmerkt 
berausgeg."  1847,  „BewelsPühruDg,  dass  Jos.  Hajdn  der  Tonselzer  des  allg. 
beliebten  Österreich.  Volks-  u.  Festgesanges  sei"  mit  Nie.  Zingarelli  1847, 
71  Jahre  alt. 

15315]  Am  4.  Juli  zu  Leipzig  Dr.  Jok.  Gao.  Keil,  grasaherz.  aäehs.  Uofralh« 
^omdeekant  des  Collegiaistjfta  Warzen,  Bitter  mehr.  Orden,  früher  Seeretaifi 
dann  bis  1814  zweiter  Bibliothekar  der  groesherzogU  Bibliothak  zu  WeiaMfi 
darcb  literarische  Arbeiten  im  Gebiete  der  romanischen  Sprachen  n.  der  Kaaa^ 
gesehichte(„Btblioteeaeapagaola"  lOThle.  1805 --12,  „Biblioleca  iuliaaa^ 
11  Thie.  1806  -*- 12,  „La  viU  nuowa  e  le  rime  di  Dante  riacoDtrate aoi  ttigNed 
exemniari  e  retldnte"  I&IO,  „Graa  Tacano  da  Qoevedo  Viilegas"  Vol.  L  181^ 
„ItallenisclM  Sprachlehre"  1812. 3,  Aofl.1831,  „Spanisehe  Sprachlehre"  1814, 
2.  Aufl.  1837,  „ElemenUrbacfadarspan.  Sprache'<18i4,  „Bpaaiscfae  Cbresto« 
mathle"  1814,  „Las  oomedias  de  Calderon  cotejadas  con  las  meiores  edidoacS) 
corregidaa"  etc.  Tom.  I  ^111.  1820^22  8.,  „Laa  com4dias  de  Caldaroa 
con  tejadas  con  las  majores  edd."  etc.  4  Voll.  1829.  30  imp.8.,  „Gasebteatt 
a.  Leben  des  Erzsjcbelms,  genannt  Don  Paai,  voa  D.  Frc.  de  Qaevcdo  VilleffM 
aus  d.  Span,  übers."  1826,  „Lyra  o.  Harfe.  Liederprobeo"  1834,  >»Ctwog 
der  Kupferstiche  von  J.  Fr.  Bansa  mit  bio^raph.  Notizen'*  1849  a.  aod.) 
ehrenvoll  bekannt,  geb.  za  Gotha  am  20.  M&rz  1781. 
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^\6]  An  5.  Juli  lu  Ramlose  in  Dioemark  der  s^wedisclift  Gckbrt«  C.  AT, 
ßergman^  durch  mehrere  literarische  Arbeiteo  (»»Den  reÜgiöaa  fragen/'  Del  I« 
J(»Dköp.  1848,  i,Dea  sociale  fragen.''  Del.  I.  Stockb.  1848,  „Miooen  ur  Sve- 
riges  nyare  historia,  samlade  af  B.  v.  SchinkeL  Utgrfoe  af  C  A^.  Bergman^* 
i.  _  6.  Delen.  1852  —  55,  ,»Carl  Johan  och  bans  tid'*  [„MioDeo  qr  Sver.  nyare 
biscorf a*<  7.  Del.]  1855  u.  and.)  bekanoU 

[5317]  An  dems.  Tage  zu  Cassel  Chr,  Hammel,  früher  Geh.  Justizrath  bei  dem 
Ohergericht  zu  Marburg,  1841  Vorstand  des  CrimiDalsenals  bei  dem  Ober* 
gericht  zu  Fulda,  hierauf  Regieruogsdirector  zu  Hanau,  zuletzt  bis  1851 
Direcior  des  aufgebobeoen  Obergerlehts  zu  Rotenburg,  Vf.  einiger  juristischer 
Abhandlungen  in  Zeitschriften,  59  Jahre  alt. 

(5318]  Ab  dems«  Tage  zu  München  der  quiesc.  Ministerialrath  Dr.  Ludw, 
Fr,  V,  Schmidt,  Riller  mehr.  Orden,  früher  1786  Pfarrer  im  Badenschea, 
1792  Hofdiakonus  zu  Karlsruhe,  1799  Cabinetsprediger  der  Kurfurstln ,  dann 
Königin  Caroline  von  Bayern,  ein  in  hoher  Achtung  stehender  Geistlicher, 
•uch  als  homiletischer  ScbrifUeller  bekannt,  geb.  zu  Königsbach  in  Baden 
am  24.  Jan.  1764. 

[531 9]  Am  7.  Juli  zu  Mariabrunn  bei  Wien  der  Landschaflamaler  Ign.  B^ffalt^ 
ein  geschätzter  Künstler,  der  seinen  weit  verbreiteten  Ruf  namentlich  durch  das 
vorzüglich  gelungene  Gemälde  „Landschaft  nach  dem  Gewitter"  sich  begründet 
hatte. 

[5320]  Am  9.  Jnti  zu  Zürich  der  Kümmerer  5a/.  Crulmimn,  früher  Pfarrer  zu 
Greifensee,  ein  wegen  vielseitiger  Gelehrsamkeit  geschlitzter  Geistlicher,  onter 
anderm  Mitarbeiter  an  Fr.  FogeU  ,,memorabilia  Tigurina**  1841. 

[532 1 1  Am  1 0.  Juli  zu  Breslau  Dr.  Fr,  fFilh,  fß^agner,  ausserord.  Professor  in 
der  Philosoph.  FacultXt  das.  seit  1845,  vorher  seil  1838  Privatdocenl,  als  philo« 
logischer  Schriftsteller  („De  Evenis  poetis  elegiacis  eoromque  carminibus'< 
1838,  „Quaestiooum  de  ranis  Aristophaois  specimen*^  Ed.  sec.  1846,  „De 
lloschioois  poetae  tragici  vita  ac  fabularum  reliquiis^'  1846,  „Poefarum  tragi- 
cornm  Graecorum  fragmeota''  3  Voll.  1844  —  52,  „Eoripidis  fragmenta  iterum 
eöidit,  perdHorum  tragicorum  onniu»  nune  primam  collegtt**  etc.  1846  u.  a.) 
wohlbekannt,  geb.  zu  Slava  bei  Glogau  am  16.  Aug.  1814. 

[5322]  Am  1 1 .  Juli  zu  Nürnberg  der  k.  pr.  Geh.  Ober-JusUzrath  Dr.  Büekoff, 
vortragender  Rath  im  Justizministerium  zu  Berlin  und  d.  Z«  Mitglied  der  Com- 
mission  zur  Berathuog  eines  allgem.  deutschen  HandeUgesetzbuche»,  früher 
1833  Assessor  des  Kammergericbts  zu  Berlin,  dann  Landgerichtsrath  u.  Hülfs- 
arbeiter  im  Justizministerium  f.  d.  Gesetzrevision,  ISiZ — 48  Geb.  Referendar 
beim  Staatsrath,  ein  kenntnissvoller,  in  Sachen  der  Gesetzgebung  reich  erfah- 
rener Jurist. 

[5323]  Am  13.  Juli  zu  Erlangen  Dr.  ß^ilh.  Gh.  Kästner,  k.  b.  Hofratb  and 
emer.  ord.  Professor  der  Chemie  u.  Physik  an  dasiger  UniversiUt,  früher  1805 
Privatdocenl  zu  Jena,  1806  ausserord«  ,1810  ord.  Professor  der  Experimental- 
physik und  Chemie  zu  Heidelberg,  181!^  zu  Halle,  18]8-^21  zu  Bonn,  durch 
xahlreiehe  Schriften  (,, Materialien  zur  Erweiteruqg  der  Naturkunde'*  1.  Bd. 
1805,  „Beytrage  zur  Begründung  einer  wissenschaftl.  Chemie*'  2  Bde.  1806  f., 
9,Grundriss  der  Chemie*'  1807,  „Grundriss  der  Eiperlmentalphysiii'«  2  Bde. 
1809.  2.Aua.  1820>-22,  „Chemiiial.  Handwörterbuch««  2 Bde.  1813,  „Ein- 
leitung in  d.  neuere  Chemie«^  1814,  „Der  deutsche  Gewerbsfreund"  4  Bde. 
1819—24,  „Vergleich.  Uebersicht  d.  Systems  der  Chemie**  1820,  „Grundzuge 
der  Physik  U.Chemie**  1821.  2.  Aufl.  2  Bde.  1832  f.,  „Observatt.  de  Electro- 
iDagnetismo«M822,  „Handbuch  der  Meteorologie"  3  Tb le.  1823— 20,  „Theo- 
rie der  Polytechnochemie**  2  Bde.  1827  f.,  „Handbuch  der  angewandten  Natur- 
lebre"  3Thle.  1835—49,  „Zur  Polytecbnologie  unserer  Zeit"  1836,  „Chemie 
zur  ErlSuteruns  der  Experimentalphysik"  1850  u.  a.)  wohlbekannt,  Heraus- 
geber des  „Archiv  f.  d.  gesammte  Naturlehre"  27  Bde.  1824  —  40,  „  Proteus. 
Zeitschr.  f.  Geschichte  d.  ges.  Naturlehre"  1828  u.  s.  w.,  Mitarbeiter  an  vielen 
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andern  Zeitschriften,  geb.  zn  Jena  am  31.  Nov.  1785.  Vgl.  Caffiwii  wnL 
8Ghriri8t.-Lei.  X.  109-14.  XXIX.  213. 

[5324]  Am  14.  Juli  zu  Wien  der  Virlnos  und  Componist  /Tor/  C%m^,  cia 
ungemefo  thäiiger  Mann,  von  welchem  849  Composiiionen  für  das Piaooforti 
und  mehrere  grössere  theoret.  Werke  („Tbeoret.  prakt.  Anweisung  das  l^iaao» 
forte  spielen  zu  lernen*«  2  Thle.  3.  Aufl.  1832,  „Umriss  der  Musik-Gescbicbu'< 
1.  Ablh.  1851  u.  V.  a.)  im  Druck  erschienen  sind,  geb.  daselbst  am  21. Febr. 
1791. 

[5325]  Mitte  Juü  zu  Tübingen  der  grossherz.  Sachs.  Hofralh  Dr.  G.  Ed.  Fem, 
ord.  Professor  des  römiscbeo  Rechts  an  der  das.  Universität,  früher  1823  ^3S 
Bechlsconsulent  zu  Brauoschweig,  dann  mit  VorbereitUDg  zum  akadem.  Lehrf^ 
berufe  in  Berlin  und  Heidelberg  besch&fllgt,  18^3  Privatdocent  zu  Heidelberg» 
1844ordentl.  Prof.  der  Rechte  zu  Zürich,  1845  —  52  zu  Jena,  durch  mehrere 
geschlitzte  literarische  Arbeiten  („Lehre  von  der  Collatlon'*  1842,  „Cbreslo- 
mathe  der  Beweisstelleo  zu  Puchta's  Pandecten"  1845 ,  ,,  Beitrüge  z.  Lehre  voa 
der  Novation  und  Delegation'*  1 8&6,  „CAr.  Fr,  GÜieks  ausrührllche  ErUfuteroag 
der  Pandekten.  Fortgesetzt*«  n.  s.  w.  Bd.  44. 45.  1851—53,  AbbandluDgeoliB 
,,Arehiv  für  die  civil.  Präzis'*  u.  and.  Zeitschriften)  bekannt,  geb.  zu  Braao- 
•chweig  am  22.  SepL  1813. 

[5326)  Mitte  Juli  zu  Vtchy  der  Architekt  J.-B.^A.  Lastm,  durch  Leltoog  der 
vohlgelungenen  Restaurationen  der  Kirchen  von  Notre-Dame  und  8ainl- 
Gerroain-^rAuierrois  zu  Paris,  so  wie  das  mit i^m. l^tfoa/ und /^i'i&'qm beravs- 
gegebene  Werk  „Monographie  de  la  cath^drale  deCbarires'«  (Par.  18i3.gr.foI.) 
bekannt,  Vf.  mehrerer  Aufsitze  in  den  ,, Annales  arch^logiques.publ.  pac 
M.  Didron.** 

[5327]  Mitte  Juli  zu  Paris  im  Irrenhause  der  Rue  Picpus  der  Ingenieur  Fr^if. 
Sauvage,  nach  mehrseiliger  Versicherung  der  Erste,  welcher  die  Schraube  als 
Hülfsmittel  des  Dampfes  bezeichnet  und  die  Vereinigung  dieser  beiden  Systeme 
angebahnt  hat.  Seit  2  Jahren  war  er  In  Folge  so  mancher  Enttäuschunged,  in 
welchen  seine  vielfache  Erfindungslb&tigkeit  ihn  führte ,  geisteskrank. 

[5328]  Am  16.  Juli  zn  Paris  der  berühmte  Chansonnier  Piwre-Jem  ü 
Biranger,  seit  1794  Dichter,  durch  seine  zahlreichen  lyriacheo  undsatiriwbea 
Dichtungen  von  gewaltigem  Einfluss  und  durch  diese  im  edelsten  Volkston 
geschriebenen  Lieder  fast  zwei  Menschenalter  hindurch  der  Liebfiog  eines 
grossen  Theiles  der  Nation,  geb.  zn  Paris  am  17.  Aug.  1780.  Seine  in  zahl- 
reichen Ausgaben  erschienenen  Chansons,  die  eine  in  Ihnlicber  Weise  noek 
nie  dagewesene  Verbreitung  gefunden  haben,  wurden  auch  in  mehrerere  andere 
Sprachen,  ins  Deutsche  fünfmal  (von  PML  Engeihard,  geb.  Gatterer  1830, 
Ton  Mttromamu  1832,  von  v,  Chamiuo  u.  Gaudy  1838.  2.  Aufl.  1845,  vonAIf- 
thutiut  1839,  von  Rubem  1839  u.  1842)  überseut.  Vgl.  Pieren  Univ.-LezikoD. 
4.  Aufl.  1857.  IL  584. 

t5329]    An  d^ns.  Tage  zu  München  Fr%,  Frhr.  v.  Gumppenb&rg,  k.  Obe^ 
lerg-  u.  Salinenralh  und  Schatzmeister,  Obere ppellalionsgerichtsrath  ioBerg- 
werkssacben,  Rittern,  s.  w.,  ein  geachteter  und  verdienter  Beamter. 
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In  meinem  Verlage  sind  orschienen  und  in  allen  Buchhandlungen 
zu  haben: 

Ed6B,  A.  O.,  Nene»  esgÜMkes  lesdmck.  Mit  durchgehender  Be- 
zeichnung 'der  Aussprache  und  einem*  vollständigen  Wörter- 
bnche.  Für  ^chulen  und  zum  Privatgebranche.  Bevorwortet 
von  Dr.  J.  G.  Flügel,  Consul  etc.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  8. 
geh.     1  Thlr. 

Fingers,  Dr.  J.  G.,  und  FlAgd,  Dr.  Felix,  TnfÜnl  tkÜwttrj  of , 
the  English.and  German  languages  in  2  parte.    3r  Abzug  1857. 
geh.    5  Thlr. 

Tolger,  Dr.  W.  Fr.,  fleschichtstifebi  z.  Schul-  und  Privatgebrauche. 
In  3  Abthlgen.:  Alte,  Mittlere  und  Neuere  Ge3ehicht6.    1855. 
Fol.    In  Umschlag  3  Thlr.  22  Ngr. 
fiamburg,  1857. 


3m  iDnloge  von  9(bplt>lb  SüAHttg  in  9%)rb^<rufen  etfö^ien  foebcn 
.  unb  i^  in  aHen  Siui^^anb dingen  gu  i^aben: 
Frants»  Dr.  A*.  das  Gebet  für  die  Todten,  4n  seinem  Zusam- 
menhange mit  Cultus  und  Lehre,  nach  den  Schriften  des  heiligen 
Augustinus.   Eine  patristische  Studie,   gr.  8.  1857.  geh'.  Preis  24  Sgr. 
Fraataf  Dr.  A«,  die  Frätensionen  der  exacten  Naturwissen- 
schaft beleuchtet  und  mit  polemischen  Glossen  wider  Herrn  Professor 
Dr.  Schlelden  begleitet,    gis  8.   1857.   geh.    Preis  20  Sgr. 
Haaekef  Dr.  Aui^«»   quaestionnm  Homericarnm  capi'ta  duo. 

gr.8.   1857.   geh.    Preis  6  Sgr. 
S^ä^tobtt,  Dr.  3o:b*  ^»ß  bcc  @caf  BIngenborf  unb  ^ertnl^ut,  ober 
<^ef^f$te  bet  iBrübcruntUt  hU  auf  bie  neuefie  3e(t  unb  <Sd^flbening  if^xtt 
SnflUutc  unb*  ©cbröudbc.    gut  ©ebübeie  alter  <£ tan bc.    gt.  8.   1857.  ge^: 
?rel8  1  Xf^lu  15  ®gr. 
SSolOmav,  Dr.  fi«,    ^t^äji^ü  ber  itUflerf^uIe  ^u   äBalfenrteb. 
'  flr.8.   1857.   ge^.    ^ttU  llVi^gt. 
'  f     ■'  '  .  .    . .     .»^  .      ^       .        ■  -  ■     t  I      ■ .  . 

5ti  meinem  S3ertage  ifi  foe6en,erfi^ienen: 

NetUueTj  J«^  Cadmilus  sive  de  Cabirorum  cultu  ac  mysteriis  anti- 
qutssimaeque  Graecorum  religionis  ingenio  atque  origine.   gr.  8.  ^ 
Ceh.   1  thlr. 

fOUtr  $*/®Ic(!enfunbc.    Wt  ^oljfd^nittcn  un^  1  Utf),  3:afel.   8fi:.8. 

^teiltet,  ifv  Mtt  ben  9lmaaoncn*3»9t^u0  in  ber  aiitüen  $lapif.  SSit 
5  Safetn.,    &cx,  8.    ®e^.  2  Xf)lt.  '  ^ 

^atndt,  %.,  bie  beutf(!^en  Unt))crfitäteu  Im  Mittelalter.  Beiträge  jur 
©efti^i^te  unb  (S^arafteriflif  berfelben.     1.  iBeitrog.    gr.  8.    ®el^. 

•    12/3  Zf^lt. 

XeHjjig,  im  JDctober  1857.  '     ' 


Im  Verlage  von  Willi^llil  Herts  in  Berlin  erschien  so  eben: 

Geschichte 

Aseiurs  und  Babels 

seit  Phul.  • 

Aus  der  Concordanz  des  Alten  Testaments,  des  Bcrossos,  des  Kanons 
der  Könige  und  der  griechischen  Schriftstelior.    Nebst  Versuchen  über 
die  vorgeschichtliche  Zeit 

Harens  ie.  Niebnhr. 

Mit  Karten  und  Flan-Skizzen.   gr.^Svo.  341/2  Bog.    engl,  in  Leinen  geb. 

Preis  S  Thlr. 

'  Der  Verfasser  hat  sich  die  Aufgabe  gestellt,  das  Bild  zn  entwickeln, 
welches  die  Zusammenstellung  der  Nadirichten  aller  glaubwürdigen 
Autoren  über  die  Periode  der  assyrisch-babylonisohen  Ge»ohicht4>  ergibt, 
-welche  für  jetzt  noch  allein  als  geschichtlich  Ijetraehtet  werden  kann. 
Kritiken  der  Nachrichten  über  diö  ältere  Zeit  erläutern  läehrfach  den 
historischen  Theil  und  sollen  für  die  weitere  Forschung  freie«  Feld 
schatTen.  Bei  dem  Interesse,  welches  der  Gegenstand  auch  für  Solche 
hat,  welchen  die  Zeit  fehlt  auf  diesem  Felde  selbstständige  Studien  in 
machen,  namentlich  für  practische  Theologen,  Bibelforecher  und 
Geschichtslehrer  an  Gymnasien,  hat  der  V^rfiisser  sich  bemüht, 
seine  Darstellung  iedem  Mann  von  allgemeiner  philologischer  Bildung 
zugänglich  zu  machen.  .  . 

J«  C.  Walhiiano,  (Inspector  der  Berliner  Missionsgesellschafb).  ^  Die  For- 
menlehre der  Namaquasprache.  Ein  Beitrag  zur  südafrikanischen 
Linguistik.    8.    cart.  6/0  Thlr. 

C;  Hugo  Hahn,  (ev.  luth.  Missionar  im  Dienste  der  rheinischen  Rlissions- 
pesellschaft).  Grundzüge  einer  Gnmimatik  des  Hererö»  (inj  west- 
lichen Afrika)  nebst  einem  Wörterbuch.    Lex.  8vo.  cart   2  «/«Thlr., 


Der  T^esuT 

'    und  I 

die   Umgebung  von   Neapel. 

Eine  Monographie      .     * 

von 

J.  Roth. 

Mit  9  Tafeln  und  20  Holzschnitten, 
gr.  8vo.    36 V2  Bogen  in  engl.  Leinewand.    4*/^  Thlr.' 

Diese»  Werk  ist  nicht  nur  für  Geographen,  Mineralogen,  Geolo^n 
imd  Pfiysiker  bestimmt,  es  kann  auch  dem  wissenschaftlich  unterrich- 
teten Besucher  Neapels  empfohlen  werden. 


Oflicin  von  Bernhard  Tnuohnitz. 
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15330]    De  PBalmis  Maccabaicis  disqu.  Petnis  de  Johk.    Lagdimi  Batov., 
Brill.  1857.    Vinu.80S.  gr.8.    (17Ngr.) 

Die  Frage,  ob  im  biblischen  Psalter  sich  Psahnea  ans  der 
MaccabäenEeit  finden,  wird  (nach  der  hier  auf  S.  4  gegebenen 
Uebersicht)  vemeint  yon  Oesenins,  Hassler,  Clauss,  Maurer,  Kräh- 
mer,  Köster,  de  Wette,  Böttcher,  Hengstenberg,  Keil,  Tholack, 
Hävemick,  Ewald,  E.  Meyer  (demselben,  welcher  nach  ßödiger 
und  Lengerke  das  Dasein  Davidischer  Psalmen  longnet)  n.  And., 
hingegen  bejaht  von  E.  6.  Bengel,  Berthold,  £.  F.  C  Rosenmiiller» 
Hitsig,  Hesse,  Lengerke,  Olshansen,  Znnz,  G.  L.  W.  Grimm, 
Herzfeld  und  den  Niederländern  Venema,  Muntinghe,  v.  d.  Palm, 
Kuenen  n.  A.  Unter  den  letzteren  Kritikern,  welche  maccabäische 
Psalmen  im  Bibelpsalter  annehmen,  ist  nur  Streit  darüber,  wie 
viele  ufed  welche  Psalmen  dahin  zu  rechnen  sein  sollen.  Nach 
Olshansen  (dem  Jüngern,  Jnstns,  welcher  in  der  alttestamentlichen 
Kritik  bekanntlich  die  ftnsserste  Linke  und  eine  dem  altem  Ols- 
hausen,  Hermann,  entgegengesetzte  Stellang  einnimmt)  soll  sogar 
die  grössere  Hälfte  aller  biblischen  Psalmen  aus  jenem  späten 
vordbristlichen  Zeitalter  herrühren;  nach  Kuenen  nur  eine  geringe 
Anzahl,  ziemlich  auf  Grund  derselben  Hitzigschen  Grundsätze, 
wonach  die  Entscheidung  des  Streites  nicht  aus  einer  anderweit 
feststehenden  Geschichte  des  Kanons  und  seines  Abschlusses,  son- 
A&m  umgekehrt  diese  Geschichte  und  folglich  auch  die  Antwort 
auf  vorliegende  specielle  Frage  lediglich  aus  dem  Lihalt  der  flrag- 
lichen  Scli^iftstücke  zu  entnehmen  wäre,  die  letzteren  also  schliess- 
lich der  jüngsten  Leipziger  Messe  zu  verdanken  sein  könnten. 
Unser  Vf.  fasst  beide  Kriterien  ins  Auge  und  perlustrirt  im  ersten 
Theile  seiner  Diss.  den  Inhalt  der  Ps.  44,  74,  79,  83,  60,  76,  80, 
118,  147,  148,  149.  Von  den  4  erstgenannten  Psalmen  wird  eine 
vollständige  Uebersetzung  mit  Argumenten  und  Anmerkungen  ge- 
geben, von  den  Uebrigen  nur  der  fragliche  Inhalt  geprüft.  Bei 
dem  Besultate,  dass  die  2  erstgenannten  gewiss,  die  2  folgenden 
nicht  unwahrscheinlich,  die  übrigen  möglicherweise  oder  minder 
wahrscheinlich  aus  jenem  Zeitalter'  eigentlicher  Religionsverfolgung 
(des  Antiochus  Epiphanes  gegen  die  Juden)  stammen,  kann  man 
1857.    IT.  13 
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freilich  nur  anlangen »  wenn  man,  um  andere  Gegengründe  des  In- 
halts zu  geschweigen,  z.  B.  die  in  Ps.  44,  V.  12.  beklagte  Zer- 
streuung Israels  inter  gentes,  wie  der  Vf.  richtig  übersetzt,  und 
den  offenbar  im  Auslande  zu  suchenden  Standpunet  des  Psalmisten 
(V.  15:  reddis  nos  proverbium  inter  gentes,  agitationem  capitis 
inter  populos)  mit  dem  Vf.  völlig  unberücksichtigt  lässt,  und  die 
in  Ps.  74  beklagte  Verbrennung  der  heiligen  Stätten  so  deutet, 
wie  der  Vf.  thut.  Im  andern  Theile  sucht  der  Vf.  die  von  Ha88- 
1er,  Böttcher,  Ewald  und  Meier  vorgebrachten  Gegengründe  ans 
der  Greschichte  des  Kanons  gegen  die  Annahme  maccabäischer 
Psalmen  zu  entkräften,  doch  wie  una  scheint,  nicht  immer  mit 
gleichem  Glück.  Am  ausführlichsten  bestreitet  der  Vf.  des  Jose- 
phus  dittdoxfi  TtQotpiiJm  bis  auf  Artaxerxes,  mit  welchem  jener 
Geschichtschreiber  seines  Volkes  sie  und  das  heilige  Schrifibthiiin 
des  A.  Test,  schliesst,  und  die  Vaihingersche  Folgerung  desselben 
allgemein  angenommenen  Abschlusses  aus  der  Nichtannahme  des 
Buches  Jesus  Sirach  in  den  Kanon  (Stud.  u.  Krit.  1857.  Heft  1.). 
Gegen  Josesphus  kann  unserm  Vf.  zugegeben  werdLen,  was  vor  ihm 
von  Andern,  die  er  anführt,  hervorgehoben  worden  ist,  dass  der  letzte 
im  A.  T.  erwähnte  Hohepriester  Jaddua  nach  des  Josephus  eige- 
nem Bericht  ein  Zeitgenosse  Alexanders  des  Grossen  (und  folglidi 
der  von  Nehemia  dabei  genannte  Darlus  der  Perser  eine  Person  mit 
DariuB  Codomanus)  gewesen.  Minder  schlagend  scheint  uns  jedoch 
die  Vaihingersche  Auseinandersetzung  zurückgewiesen,  woniteh  die 
von  Sirach  genannten  Männer  Euergetes  und  Simon,  Onias  Sohn, 
nicht  im  vorletzten,  wie  Olshausen  annimmt,  sondern  im  drittletzten 
Jahrhundert  vor  Chr.  zu  suchen  sind.  Kurz,  wie  scharfsinnig  auch 
die  Sache  der  maccabäischen  Psalmen  geführt  wird,  bis  zur  Evi- 
denz ist  sie  nicht  erwiesen,  und  so  lange  diese  nicht  geschehen  ist, 
vermögen  wir  den  Vorwurf  der  levitas  in  der  ersten  der  angehängt 
ten  Thesen  (Qui  Psalmos  Maccabaicos  in  canonem  libromm  Y.  T. 
receptos  esse  negant,  propter  levissimam  auctoritatem  extemim 
argumenta  interna  magni  ponderis  negligunt)  nur  umgestellt 
zurückzugeben. 

[5331  ]  DieLehmnterschiede  der  katholischen  und  evangelischen  Kirchen. 
Darstellung  und  Beurtheilung.  Von  Dr.  WUk.  Mhmer.  l.Bd.  BreslUf 
Grass,  Barth  u.  Co.  1857.    XX  u.  299  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Bei  dem  grossen  Fleisae,  welcher  besonders  in  Deutschland 
seit  vier  Jahrzehenten  (1817)  auf  die  vergleichende  Symbolik  der 
abendländischen  christlichen  Kirchen  gewendet  wird,  machc^n  et 
namhafte  Auswüchse  des  Eifers,  womit  diese  Disciplin  der  histoii- 
schen  Theologie  in  den  letzten  beiden  Jahrzehnten  betrieben  ytof 
den  ist  und  noch  in  unsern  Tagen  vielfach  betrieben  wird,  schon 
wegen  der  bereits  eingetretenen  und  ferner  zu  beförchtenden  oaeb- 
theiligen  Folgen  solches  unwissenachafUichen  und  unehiistliehen 
Treibens  unter  der -Firma  der  Glaubenstreae  und  erleuchteter  Wi^' 
seuschaft  doppelt  wünschenswerth,  dass  jene  Disciplin  auf  ihrri<4- 
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tiges  Maass  zurückgeführt,  ans  den  im  Herkommen  fast  schon  ein^ 
gerosteten  Fesseln  der  Einseitigkeit  und  Beschränkttng  auf  blosse 
Negativität  erlöst  und  endlich  positiv  werde.  Denn  dass  ihre 
Aufgabe  keineswegs,  wie  so  Viele  wähnen,  nur  darin  bestehe,  daa 
Unchristliche,  Unevangelische,  Unvernünftige  an  den  Lehrsätzen 
einer  gegenüberstehenden  Confession  nachzuweisen,  sondern  dass 
sie  auch,  und  zwar  in  erster  Stelle,  das  ihnen  zum  Grunde  liegende 
Wahre,  Oute,  Gemeinsame,  wo  und  in  welcher  Gestalt  es  sich  fin- 
det,  zur  Anerkennung  zu  bringen  hat,  sollte  nach  mehr  als  300- 
jährigem  Lehr*  und  Wehrkampfe  mit  Wort-  und  Feder-  und  leider 
auch  Schwertstreichen  ohne  Zahl  am  wenigsten  von  uns  unglück- 
lichen Deutschen  und  nebenbei  Christen,  die  wir  nicht  fertig  wer* 
den,  uns  von  einander  zu  abstrahiren,  verkannt  werden.  In  dieser 
nur  zu  selten  betretenen  Spur  wandelt  unser  Vf.  Dies  giebt  sich 
nicht  so  sdur  in  der  vorausgeschickten  kurzen  „offenen  Erklärung,*' 
die  wir  ihm  gern  erlassen  hätten,  und  in  der  desto  längeren  Vor- 
rede kund,  worin  wir  die  mehr  in  formeller  als  in  materieller  Hin- 
sicht hervortretende  Subjectivität  des  Vfs.  nun  gern  übersehen,  als 
vielmehr  in  dem  Werke  selbst,  namentlich  und  zuvörderst  in  der 
principiell  bedeutenden  Stelle  S.  35  —  41.  Nachdem  hier  ent- 
wickelt worden  ist,  wie  wünschenswerth,  aber  leider  zur  Zeit  weder 
ansfUhrbar  noch  wahrscheinlich  es  sei,  „dass  die  katholischen  und 
evangelisAen  Kirchen  trotz  ihrer  innem  und  äussern  Eigenthüm* 
liohkeiten  allmälig  wieder  zu  Einer  Kirche  wie  von  selbst  werden,*' 
heisst  es  zum  Schluss  dieser  Entwickelung  S.  40  f.:  „Für  jetzt  ist, 
da  die  Spannung  zwischen  den  Kirchen  bedeutend  ist,  zu  empfeh- 
len, dass  die  Genossen  der  katholischen  Kirche  das  Christliche, 
was  in  den  evangelischen,  und  dass  die  Genossen  der  evangelisehea 
Kirchen  das  Christliche,  was  in  den  katholischen  noch  vorhanden, 
sowohl  erkennen  als  auch  anerkennen-,  ein  doppeltes  Handeln, 
welches  trotz  der  zwischen  ihnen  bestehenden  tiefen  Kluft  voU- 
bradit  werden  kann.  Falls  Elatholische  und  Evangelische,  geleitet 
von  confessionellem  Ingrimm  gegen  einander,  diesem  Erkennen 
und  Anerkennen  dergestalt  sich  entziehen,  dass  die  Kaiholischen 
in  den  evang.  Kirchen  und  die  Evangelischen  in  den  kath.  Kirchen 
blos  Widerchristliches  erblicken  und  verdammen,  so  verletzen  sie 
die  Gerechtigkeit,  welche  in  der  Liebe  aufgehoben  ist  (?)  und  einen 
Bestandtheil  des  Liebe  bildet  Die  Gerechtigkeit  wird  nur  dann 
aufrecht  erhalten,  wenn  die  Katholischen  und  die  Evangelischen 
frei  von  jenem  Ingrimm  das  in  Bede  stehende  Erkennen  und  An- 
erkennen vollziehen.  Die  Vollziehung  ist  um  so  unverfänglicher, 
als  dieselbe  sich  mit  der  Treue  verträgt,  welche  beide  Theile  ihren 
Theilkirchen  schuldig  sind,  und  als  sie  keineswegs  ausschliesst, 
dass  die  Katholisch^i  das  Unchristliche,  welches  in  den  evangel. 
Kirchen  mir  dem  Christlichen  zusammenhängt,  und  dass  die  Evan- 
gelischen das  Unchristliche,  was  in  den  kathol.  Kirchen  mit  dem 
OkristHehen  verzweigt  ist,  wahrnehmen  und  bekämpfen ^^  u.  s.  w. 
Mit  Fronden  begrüssen  wir  in  diesem  Geiste  den  rechten  heiligen 
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Geiet,  welchen  die  Vorrede  mit  Becht,  nur  etwas  zu  abstract  und 
in  allzu  subjectiven  Wendungen,  als  denjenigen  bezeichnet,  der 
die  Darstellung  und  Beurtheilung  christlicher  Lehrunterschiede  be- 
seelen müsse.  An  diesem  Geiste  ist  unendlich^  mehr  als  au  aller 
Bichterkunst  und  Wissenschaft  pur  menschlicher,  doch  oft  gar  in- 
humaner Extraction  gelegen,  überhaupt  unendlich  mehr  als  an  allen 
Einzelheiten  einer  oft  nur  zu  spinösen  und  sophistischen  Ausföh- 
rung,  wo  dann  insgemein  zutrifft:  Wer  zuviel  beweist,  der  beweist 
mchts.  —  Was  das  Detail  der  Ausführung  betrifft,  so  wird  es  un- 
fehlbar nicht  ohne  Anfechtung  bleiben;  z.  B.  die  vorwiegend  prft- 
deterministisch  gehaltene  Definition  des  Begriffs  Kirche,  auf  Grund 
der  Ableitung  des  deutschen  Wortes  küren,  wählen  (S.  3);  wie  denn 
im  Ganzen  der  reformiite  Typus  des  zur  historischen  Union  zwischen 
Lutheranern  und  Beformirten  sich  bekennenden  Vf.  öfters  vorwiegt. 
Dies  —  und  die  dem  Vf.  wie  mehreren  prot.  Theologen  der  Neuzeit 
mit  den  römischen  gemeinsam  befremdliche  und  bedenkliche  Iden- 
tification des  Petros  mit  der  Petra,  worauf  der  Herr  seine  Kirche 
zu  bauen  verheissen  und  durch  seines  Geistes  Ausgiessung  über 
sdne  einmüthig  versammelten  Gläubigen  dann  wirklich  erbaut 
hat  (nicht  früher,  wie  der  Vf.  gegen  Baurogarten  behauptet)  — 
hält  den  lutherischen  Bef.  nicht  ab,  das  viele  Gute,  was  sein  Buch 
auch  im  Einzelnen  enthält,  anzuerkennen.  Dahin  dürfte  vor  an- 
deren der  wenngleich  nicht  neue  Versuch  zu  rechnen  Ibin,  „das 
Eigenthümliche"  der  „Theilkirchen**  (so  lieber,  als  Confessionen, 
sagt  der  Vf.)  auf  Ein  Princip  anstatt  auf  zwei,  ein  materiales  und 
ein  formales,  zurückzuführen,  da  „es  keine  Materie  giebt,  die 
nicht  zugleich  eine  (wenn  auch  missgestaltete)  Form  hätte,  und 
andererseits  keine  Form,  die  schlechthin  ohne  Materie  wäre** 
(S.  14).  Er  sucht  es  richtig  „in  der  Stellung,  welche  dieselben  zn 
dem  unsichtbaren  Oberhaupte  der  allgemeinen  Kirche  einnehmen** 
(8. 15  ff.),  also  formell  wie  Schleiermacher  (warum  nennt  er  diesen 
Vorgänger  nicht?),  bleibt  aber  bei  der  näheren  Bestimmung  jener 
verschiedenen  Stellung  in  der  Negation  hängen:  dass  die  katboü- 
schen  Kirchen  „das  Haupt, *^  die  evangelischen  „den  Leib**  der 
Kirche  „nicht  zu  seiner  vollen  Geltung  kommen  lassen."  Ausser 
dem  allgemeinen  Theil  und  seinen  drei  Hauptstücken  (von  der 
Kirche,  von  den  kathol.  und  evangel.  Kirchen,  von  den  Lehmnter^ 
schieden  rücksichtlich  ihres  Wesens,  ihrer  Behandlungsweise  und 
ihres  Werthes)  enthält  vorlieg.  Band  noch  den  „ersten  Sonder 
bestandtheil:  die  Lehrunterschiede,  welche  die  Voraussetzung  der 
übrigen  bilden":  1.  von  Christo  (S.  53—95),  2.  von  der  Kirche 
Christi  (nach  Ursprung,  Wesen,  Besonderheiten,  Einheit,  Heilig- 
keit, Katholicität,  Apostolicität,  Form,  Verfassung,  Leitung  u.8.w* 
—  S,257),  3.  vom  Worte  Gottes  (Eintheilung,  Verhältniss  zu  ein- 
ander u.  s.  w.  —  S.  299).  Ob  diesen  drei  Hauptstücken  von  den 
Voraussetzungsunterschieden  ein  anthropologisches  in  Betreff  des 
Urstandes,  der  Erbsünde  u.  s.  w.  im  nächsten  Bande  folgen  wird, 
ist  abzuwarten. 
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£5332]  Haaptstücke  des  christkatholischen  GUabens.  Für  Schale  uud 
baus.  Von  Dr.  Job.  Bavt  Hirsdier.  Tübingen,  Laupp.  1857.  X  u. 
447  S.     gr.  8.     (n.  28  Ngr.) 

Ein  treffliches  Buch,  worin  der  rühmlichst  bekannte  Verfasser 
seine  Gabe  populärer  Darstellung  aufs  Neue  glänzend  bewährt 
hat.  Nicht  aber  nur  dieser  formelle  Vorzug,  sondern  vornehmlich 
die  weise  Beschränkung  auf  die  Hauptlehren  des  chrisd.  Glaubens 
nach  dem  allgemein  angenommenen  apostolischen  Glaubensbekennt- 
nies,  und  die  biblische  Begründung,  sowie  die  Ausführung  nach 
^er  Kirchenlehre,  eignet  es  bis  at^  zwei  oder  drei  Anstösse  von 
untergeordneter  Bedeutung  zur  Empfehlung  für  Jeden,  der  sich 
oder  Andere  auf  fassliche  und  eindringliche  Weise  mit  jenen  Leh- 
ren bekannt  machen  will.  Unter  jenen  Anstössen,  für  Protestan- 
ten nämlich,  verstehen  wir  die  mehr  nur  berührten  als  ausgeführten 
römisch-katholischen  Lehren  von  der  unbefleckten  EmpfUngniss  der 
Jungfrau  Maria,  vom  Friesterthum,  von  der  „ Erneuerung'*  des 
Versöhnungsopfers  Christi,  allenfalls  auch  die  von  der  Erbsünde 
und  von  der  Mitwirkung  des  Menschen  zu  seiner  Rechtfertigung, 
obwohl  die  beiden  letzteren,  wie  sie  hier  dargestellt  sind,  recht  be- 
sehen von  jedem  protestantischen  Christen  unterschrieben  werden 
können.  Im  Uebrigen,  und  da  der  Heiligen  Fürbitte  und  Anrufung 
nnd  dergl.  mehr  zu  „Hauptstücken"  nicht  gerechnet,  unter  diesen 
gar  nicht  erwähnt,  desto  mehr  Fleiss  aber  auf  die  christliche  Fun- 
damental- und  Centrallehre  von  dem  Vater,  dem  Sohne  und  dem 
h.  Geiste  und  von  den  drei  Gotteswerken  der  Schöpfung,  Erlösung 
und  Heiligung  des  Menschen  gewendet  ist,  wird  jeder  dagegen 
nicht  ganz  unempfUngliche  Leser  diese  Darlegung  derselben  und 
ihres  unvergleichlichen  praktischen  Werthes  mit  hoher  Befriedigung 
und  mit  der  wohlthuenden  Ueberzeugung  von  der  wesentlichen 
Einheit  der  christlichen  Gesammtkirche  durch  die  üebereimstim* 
mung  in  allen  Haupterfordernissen  der  Seligkeit,  aus  der  Hand 
legen.  „Christkatholisch"  einig  sind  wir  nicht  nur  in  den  vom  Vf. 
am  ausführlichsten  behandelten  ersten  beiden  Artikeln,  sondern 
die  christkatholische  Einigkeit  erstreckt  sich  thatsächlich  auch  über 
das  erste  und  die  beiden  letzten,  vom  Vf.  am  dürftigsten  behandel- 
ten Stücke  des  dritten  jener  „drei  Hauptartikel  des  christlichen 
Glaubens,"  wie  sie  im  andern  Ö^auptstück  unsers  lutherischen 
Katechismus  heissen. 

[5333]  Jo.  Bugenhagii  Pomerani  libelli  duo ,  quo»  ez  autographis  nunc 
primiun  edid.  Cor.  Avg,  Deq/idus  f^ogt^  Theol.  Doct.  ejns(|ue  in  Acad. 
Giyph.  Prof.  O.,  Fac,  Theol.  h.  t  Frodec  GrTphisvaldiae,  (Koch.) 
1856.    88S.gr.  4..    (n.  12  Ngr.) 

Die  beiden  bisher  ungedruckten  kleinen  Bugenhagenschen 
Tractate,  welche  nach  den  ihnen  vorangestellten  anziehenden,  an 
literar  -  historischen  Notizen  reichen  Prolegomenen  des  Heran  sg, 
(S.  1  — 12)  den  weiteren  Inhalt  dieses  Schriftchens  bilden  —  des 
Festprogramms,  durch  welches  die  theologische  Facultät  der  Uni- 
versität Ghrmfswald  bei  ihrer  vorjährigen  vierten  Säcularjubelfeier 
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die  Bmennung  verdienter  Männer  zn  Doctoren  der  Theologio 
verkündete,  —  sind  den  in  der  Königl.  Bibliothek  zn  Berlin  be- 
findlichen JBugenhagenschen  Mannscripten  (signirt:  J.  B.  Pom. 
Manuscripta  theol.  vol.  1 — 4,  ms.  theol.  lat.  Oct,  vol.  41  ß8.) 
entnommen;  sie  gelangten  schon  durch  Bindseil  im  21.  Bde.  dee 
Corp.  Reff,  zur  Kunde  des  theologischen  Publicums,  der  aus  ihnen 
der  Sammlung  der  Melanthonschen  Schriften  S.  S61  —  332  Loco- 
rum  comm.  a  Mel.  a.  1533  praelectorum  fragmenta  einfügte.  Zw 
genaueren  Bezeichnung  des  Inhalts  der  eben  näher  nachgewiesenen 
Bugenhagenschen  handschr.  Eeliqnien  sagt  der  Heransg.  im  All^ 
gemeinen  und  in  besonderer  Bestriction  auf  die  hier  veröffentliehten 
Anecdota  S.  3 : 

,)Conge88it  B.  his  voluminibus  promiscue  tum  quae  ex  alioram  seriptii 
«  exeerpsiti  tum  quas  ipse  scripsit  observationes  grammaticas,  historicasi 
rhetoricas,  annotationes  in  libros  S.  S.  breviores  et  interpretationes  partis 
primae  libri  Jesaiani  et  epistolae  prioris  ad  Corinthios  uberiores ;  deni<]ae 
libellos  duos,  quos  antequam  Vitebergam  miffraret  composnit,  oratio- 
nem  sacram  MUftm  habuitin  monasterio  Belbucensi  etepistolamad 
soholasticosTreptovienses,  qua,  quid  de  doctrina Martini Lntfaeri 
sentiendum  sit,  perscripsit.*' 

Die  gedachte  Predigt  (—  26)  hielt  B.  am  Peter -Pauls -Feste 
in  der  Kirche  des  Klosters  Belbuc  bei  Treptow,  wo  er  seit  1504 
als  Schnlrector  fungirte;  er  stand  mit  dem  Abte  dieses  Klosters, 
Job.  Boldevan,  auf  freundschaftlichem  Fusse.  Dieser  hatte  seit 
1517  eine  Schule  für  seine  Kleriker  gestiftet;  vor  ihnen  mag  B. 
öfter  g^redigt  haben.  Eine  genauere  Zeitbestimmung,  wann  die 
hier  mitgetheilte  Predigt  gehalten  sei,  wird  sich  nicht  angeben 
lassen.  Am  Bande  der  Handschrift  ist  zugeschrieben:  ,yHanc  ora- 
tionem  ego  habui  coram  clericis  adhuo  juvenis  et  papista,  in  Belbuc, 
accurrente  populo  ad  indulgentias.  Videre  hie  licet,  quam  libenter 
tunc  voluerim  esse  Christianus,  sed  tempus  adhuo  erat  erroris.'' 
Wirklich  aber  regt  sich  in  ihr  schon  ein  frischerer  Geist,  Es  heisst 
8.  8  über  diese  Predigt: 

„Vanitatem  operum  gestuumque  extemorum  et  indulgentiaram, 
quibus  Deo  placere  et  veniam  peccatorum  fmpetrare  posse  sibi  Tide- 
bantur  homines,  perspexit;  postulat,  ut  animo  resipiscant,  pristina 
peccata  deponant ,  novitate  vitae  incipiant  ambulare  cum  Christo  ete. 
linde  yero  virtuti  vires  sumendae  sintj  qua  ratione  voiuntati  pravis 
studiis  devinctae  libertas  recuperanda  Bit,  non  docet.  Discrimen  legis 
et  evangelii  nondum  intellexit." 

Auch  die  homiletischen  Grundsätze,  zu  denen  er  sich  bekennt, 
namentlich  in  Bezug  auf  Texterklärung,  zeigen  ihn  bereits  auf  dem 
lichtigen  Wege,  den  die  Beformatoren  später  einschlugen.  In  dem 
Sendschreiben  aber  ( —  38)  strahlt  schon  das  hellere  Licht.  Ab 
ihm  der  Pleban  von  Treptow,  Slutov,  15^0  Luthers  Buch  de  capti- 
vitate  babylonica  zum  Lesen  brachte,  erschien  ihm  Luther  erst  ab 
ein  Erzketzer;  aber  nach  wiederholtem  Lesen  und  Erwägen  klang 
es  anders  bei  ihm  —  „universus  mundus  caecntit  et  in  Gimmezi» 
tenebris  versatur;  hie  vir  «nus  et  solus  verum  videt"  Jetzt  bot 
er  Alles  auf,  die  Grundsätze  der  Reformation,  so  weit  er  reiobte, 
geltend  «u  machen  und  seinem  Einflnsse  ist  es  unstreitig  zvan- 
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sdireiben,  dass  ans  dem  iUoator  Beibuc  so  vielo  und  eoergiscbe 
Beförderer  derBeformation  —  Boldeyan^  Gureke,  Ketelhot,  Knopke, 
Blutow  n.  A.  —  hervorgegangen  sind.  Dazu  hat  jedenfallB  auch 
diese  epistola  mitgewirkt,  die  er  wahrscheinlich  kurz  vor  seinem 
Abgange  nach  Wittenberg  an  die  oben  schon  genannten  Adressa- 
ten erliess.  Beide  Schriftchen  sind  in  einem  fliessenden  Latein 
abgefasst,  dem  man  die  gnte  Schule,  dieB.  in  Oreifswald  unter  Hm. 
^nscfaius  in  classicis  gemacht  hatte,  abfUhlt  —  Ans  dem  sonstigen 
Bereiche  der  Einleitung  sei  nur  noch  die  Berichtigung  hierher  vei^ 
pflanzt,  dass  B.  nicht  bereits  1501,  sondern  erst  1502  die  Unirer- 
sitllt  6reifswald  bezogen  habe.  Nach  dem  Album  derselben  ward 
er  unter  dem  Rector  Nie.  Leuwe,  Prof.  der  Rechte,  inscribirt.  Die 
Originidwmrte  jenes  Grundbuchs  lauten  (fol.  99  veno) :  Joannes 
Bugghenhaen  de  woUyn,  caminensis  diooesis  XXIIII  Januarii. 

(5334]  Lehrbuch  der  Kirchcngeschichte  von  D.  Joh.  C&rl  Ludw*  Gieseler. 
4.  Bd.,  aus  seinem  Nachlasse  herausgeg.  von  D.  k.  R.  Redeperming,  Bonn, 
Marcus.  18Ö7.  XLu.  809  S.  gr.  8.  (n.  1  Thh*.  15 Ner.;  cpl.  1.  —  6.  Bd. 
2dThhr.  löNgr«)  Vgl.  Bepert.  Jahrg.  1855.  Bd.IIL  No.a398;  185«. 
Bd.L  No.1117. 

Auch  u.  d.  Tit.: 
D.  L  0*  E.  Giestlors  KGesehiehte  des  18.  Jahrhunderts.    Von  1648  »^ 
1814.    Aus  8.  NachL  u.  a.  w. 

Die  letzte  bisher  noch  offen  stehende  Lücke  in  dem  Ganzen 
der  Gieselerschen  KGesehiehte,  deren  dm*ch  die  Unterabtheihmgen 
einzelner  Bände  und  ihre  wiederholten  Auflagen  etwas  verdunkel- 
ter Organismus  in  der  oben  zuerst  nachgewiesenen  Anzeige  dar- 
gdegt  ist,  wird  nun  durch  den  vorlieg.  Band  vollends  zugezogen, 
ohne  dass  von  dem  Vollendeten  selbst  gesagt  werden  könnte,  es 
Bti  zugleich  wie  aus  einem  Gusse.  Der  Herausg.  bezeichnet  es 
in  dem  Eingange  seines  Vorwortes  als  einen  Vorzug  der  Gieseler- 
schen KGesehiehte,  dass  sie  ohne  Fortsetzungen  von  fremder  Hand, 
ihr  Ziel  errdcht  habe,  was  ihr  ebenbürtigen  kirchengeschichtlichcin 
Werken  seltener  geglückt  sei ,  beschrünkt  aber  jenes  Anerkenntuiss 
eogleich  dadurch ,  dass  es  doch  auch  Gieseler  nidit  beschieden  ge- 
wesen, seiu  Werk  in  vollkommenem  Ebenmaasse  bis  zu  Ende  hin- 
ausfahren, was  ohne  Zweifel  fiir  die  Wissenschaft  ein  Verlust  sei; 
doeh  dürfe  man  den  Abstand  zwischen  dem  kirchenhistoriaehen 
Nachlasse  des  Vfs.  und  dem,  was  er  selbst  daraus  noch  weiter  zu 
machen  vorgehabt  haben  möge,  nicht  überschätzen.  Denn  von 
der  allmäligen  Erw^terung  des  Materiales  seiner  KGesehiehte  in 
den  ersten  Bänden  werde  er  selbst  in  der  Behandlung  der  neueren 
Zeit  zu  einer  gedrängten  Kürze  wieder  eingelenkt  hahen,  da  es 
hier  bei  Quellenmitt^eilungen  zwischen  einer  beinahe  endlos^i 
Breite  und  einem  straffen  Zusammennehmen  des  Stoffes  kaum  ein 
Mittleres  geben  könne.  Man  kann  das  gelten  lassen  und  dem  zu 
Folge  vollkommen  billigen,  dass  sich  der  Herausg.  Vennehrung 
der  Beweisstellen  und  Vervollständigung  des  Stoffes  durch  Quellen- 
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ausittge  vertagt  hat.  Aber  gewiss  bt  dooh  aueb  das  auaugeben, 
dass  durch  Gieseler  selbst  die  letaten  Bände  seiner  KGeschiekte 
wesentlich  anders  henrorgetreten  sein  würden,  und  dass  seine  an- 
erkannte Meisterschaft  im  Auflinden  der  Schlagworte  eine  haimo- 
nischere  Verwandtschaft  dieser  Abschlussbände  mit  den  Entwieke- 
lungen  in  den  früheren  herbeigeführt  haben  würde.  Immerfain 
aber  ist  es  mit  Dank  anzuerkennen,  dass  durch  die  rasche  und 
pietätsvoUe  Vermittelung  des  Herausg.  das  Gieselersche  We^  n 
einem  Abschluss  gebracht  worden  ist,  der  wesentlich  dasu  mit- 
wirken muss,  dieser  KGeschichte  ftir  alle  Zukunft  ihre  Ehrenstelie 
SU  sichern ,  die  unter  dem  bescheiden  beibehaltenen  Titel  eincB 
Lehrbuches  selbst  Meistern  des  Faches  anerkannte  Beihttlfe  geleistet 
hat,  während  auch  iif  Beaug  auf  die  supplementa  posthuma  dem 
Urtheile  des  Herausg.  beiaupflichten  ist,  der  ihnen  ungemeine 
Uebersichtlichkeit  in  der  Zusammenordnung  und  Gliederung  des 
Stoffes,  urkundliche  Treue  in  der  Darstellung  der  Thatsachen,  un- 
bestochenes  Urtheil  und  bündige  Kürze  zuschreibt  und  nachrühmt 
Gewähren  wir  nun  unsem  Lesern  eine  Uebersicht  des  Yorlieg.  Bds., 
welcher  den  2.  Abschn.  der  4.  Periode  von  der  Beformation  bis 
auf  unsere  Zeiten  —  vom  westphäl.  bis  zum  pariser  Frieden  (1648 
—  1814)  deckt  Die  1.  Abth.  (S.  1  —  35)  beginnt  mit  der  6e- 
schiehte  der  Philosophie  in  ihrem  Verhältnisse  zum  Christentfaume 
und  charakterisirt  die  Philosophie  des  17.  Jahrb.,  die  Feinde  des 
Christenthums  und  die  Fr^denker  in  England,  Frankreich  und 
Deutschland,  wo  das  Aufkommen  einer  besseren  Philosophie  den 
Bchluss  macht  Die  2.  (—  164)  behandelt  die  Geschidite  der  ks- 
thol.  Kirche  in  5  Oapp.,  welche  speciell  die  Geschichte  der  kirch- 
liehen Streitigkeiten  vornehmlich  in  Frankreich,  des  Jesuitenordens 
bis  zu  seiner  Aufhebung,  der  kirchlichen  Beformen  hauptsächlich 
in  Deutschland  unter  Joseph  IL,  der  französischen  Bevolution, 
und  endlich  der  theolog.  Wissenschaften  in  diesem  Zeiträume  zu 
ihren  Gegenständen  haben.  Der  3.  ( —  253)  geht  zur  lutherischen 
Kirche  fort,  knüpft  ihre  innere  Geschichte  an  die  Darlegung  der 
calixtinisch-syncretistischen  und  pietistischen  Streitigkeiten  bis  über 
die  Mitte  des  18.  Jahrb.  hinaus,  um  alsdann  nadb  Futwickelnng 
der  neueren  Theologie  bis  in  das  erste  Decennium  des  19.  auch 
die  äussere  Geschichte  der  Protestanten  in  Deutsehland  anzuschlies- 
sen.  Die  4.  Abth.  (*^  271)  beschäftigt  sich  mit  der  Geschichte 
der  reformirten  Kirchen  in  England  (politische  Stellung  der  Fsr- 
teien,  Entstehung  der  Quäker  und  Methodisten,  theolog.  Gelehr- 
samkeit in  England)  und  die  5.  (-^  291)  mit  der  der  reformirten 
Kirchen  in  Frankreich,  Holland  und  der  Schweiz.  Den  Best 
( —  301)  besetzt  ein  Personen-  und  Sachregister.  Der  Herausg* 
hat  hier  und  da  literarische  Nachweisungen  beigefügt  und  nach- 
getragen und  im  weiteren  Verlaufe  der  Vorrede  von  S.  VH.  an 
einige  Nachträge  über  dass  Missionswesen  der  protestantischen 
Kirche,  und  über  die  Greschichte  der  griech.  und  orientalischen 
Kirche  beigefügt.    Die  Paginatur  der  Vorrede  und  des  Inhalts- 
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verseiohiuflflea  ist  in  der  Angabe  mit  40 Seiten  falsch,  da  sie  deren 
in  der  Wirklichkeit  nur  22  enthalt 


533§]  Zur  Kirchen- Geschichte  Beriins.  Ein  ffeschichtlich-statistLseher 
«Beitrag.  Von  Dr.  Fr.  fiast.  Lisco ,  Fred,  an  d.  St.  Gertraud-Kirche  a.8.w. 
Berlin,  Hayn.  1857.    XII  u.  897  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  7 Vi  Ngr.)  . 

Schriften,  wie  die  jetat  hier  anonzrigende,  haben  von  jeher 
grösseren  Ortschaften  und  ganzen  Beairken  an  ELatastrirung  ihres 
kirchlich-religiösen  Bestandes  nicht  gefehlt  In  den  frilhesten 
Zeiten  der  christlichen  ELirche  waren  die  Diptycha  aar  Anfnahme 
personeller,  sachlicher  und  statistischer  Kunden  aus  dem  Bereiche 
der  Kirche  zur  Constatirnng  ihrer  Vergangenheit  in  die  Gegenwart 
und  Zukunft  hinein  bestimmt;  späterhin  wurden  sie  Bestandtheile 
der  geistlichen  und  weltlichen  Ortsarchiye  und  Chroniken,  und  seit- 
dem die  Buchdruckerkunst  die  Vervielfl&ltigung  solcher  Mittheilun- 
gen begünstigte  und  erleichterte,  traten  sie  in  den  verschiedensten 
Formen,  theils  als  feststehende  Benachrichtiger  und  Materialien- 
spttcher,  theils  als  selbstständige  Schriften,  oft  auf  Veranlassung 
von  Jubiläen,  in  den  Dienst  der  Kleriker  und  Laien.  Je  tiefer 
nnd  breiter  aber  im  Laufe  der  Jahrhunderte  der  Strom  der 
Blirche  geworden  ist  und  weiter  fluthet,  desto  umftlnglicher  wird 
das  Gebiet  für  Kunden  der  hier  gemeinten  Art,  und  zu  ihrer  Auf- 
nahme bestimmte  Schriften  bringen  es  beziehungsweise,  auch  bei 
der  grössten  Bauznbeschränknng ,  oft  bei  blossen  Andeutungen 
durch  Namen  und  Zahlen,  zu  ansehnlichem  Umfange,  besonders 
da  jetzt  zahlreiche  kirchliche  Hilfsanstalten  in  solchen  Zusammen- 
stellungen nicht  unberücksichtigt  bleiben  können  und  dürfen.  Für 
eine  Schrift  nun,  welche  den  evangelisch -kirchlichen  Allbestand 
einer  Stadt  wie  Berlin  aufzeigen  soll,  nicht  bloss  wie  er  jetzt  ist, 
sondern  wie  er  geworden  ist,  mithin  das  Alte  mit  dem  Neuen  ver- 
knüpfend, wird  man  den  ihr  zugewachsenen  Umfang  nicht  zu  gross 
finden,  im  Gegentheil  schon  a  priori  Überzeugt  sein  können,  dass 
es  dem  Vf.  nur  durch  die  in  Anwendung  gebrachte  grosse  Frädsion: 
gelingen  konnte,  das  umfängliche  Material  auf  diesem  Räume  zu 
bewältigen.  Bei  grossem  Reichthume  des  Mitgetheilten  wird  es 
aber  auch  dem  Ref.  an  dieser  Stelle  nur  in  sehr  unvollkommener 
Weise  möglich  sein,  für  seine  Leser  eine  vorläufige  Kunde  des 
Ganzen  anzubahnen.  Bevor  dies  versucht  wird,  sei  der  Eingang 
des  Vorworts  noch  hierher  versetzt,  in  dem  sich  der  Vf.  über  den 
nächsten  Zweck  seiner  Arbeit  ausspricht,  nämlich 

.„Denen  Handreichung  zu  thun,  die  in  kirchlicher  Beziehung  der 
vorigen  Zeiten  bis  daher  gedenken  wollen.  Während  eines  fast  fünfzig- 
jährigen untmterbrochenen  Aufenhaltes  in  Berlin,  seit  dem  Jahre  1811, 
ist  tihr  Verfasser  aufmerksamer,  bisweilen  auch  mitbetheiiigter  Augen- 
zeuge der  kirchlichen  Ereignisse  in  dem  Zeiträume  gewesen,  über  den  er 
benchtet.  Wo  über  diese  in  eine  frühere  Zeit  hinübergegriffen  wurde,  ist 
es  geschehen  theils  zur  Darie^ng  des  Contrasts  zwiscnen  sonst  und  jetzt, 
theils  zum  Nachweis,  aus  welcher  Zeit  noch  jetzt  unter  uns  Bestehendes 
nnd  Geltendes  herrührt  und  wie  in  der  früheren  Verganeenheit  die  Keime 
Uegea,  die  in  unsem  Tagen  zur  Entfaltung  gelangt  sind/'  (S.  III.) 
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Jetzt  zu  der  zu  gebenden  Uebersieht  des  Inhalts«  I>ie  1.  AVtfa. 
(S.  1 — 196)  consignirt  den  Bestand  der  evangel.  Kirche  in  BsrliiL 
Der  1.  Abscbn.  zählt  die  Kirchen,  Kapellen  und  Betsäle  auf,  über* 
haüpt  60.  Ueberall  sind  die  Stafttings  -  und  Erbauungsjahre  an- 
gegeben. Die  älteste  Kirche,  zu  St.  Nicolai,  geht  bis  vor  1202 
zurück ;  allein  aus  dem  letzten  Triennium  von  1854  —  56  riHuren 
8  Elirchen  und  Kapellen  her;  drei  neue  sind  schon  wieder  im 
Werden.  An  die  historischen  Nachrichten  über  ihre  Gründnng 
knüpfen  sich  dann,  soweit  es  dazu  angethan  ist,  die  stekenden 
Bubriken  über  Modalität  ihrer  Gottesdienste,  über  ihnen  Bustehende 
Stiftungen,  über  die  aus  den  Stadtbereich  ihnen  zugewiesenea 
Kirchspiele  und  über  das  an  ihr  wirksam  gewesene  und  nock 
wirkende  Ministerium.  Eine  Reihe  von  Uebersichten  -—  Zahl  der 
Kirchen  und  Prediger,  sonst  und  jetzt,  Seelenzahl  der  Kirchspiele 
Berlins ,  Zahl  der  Predigeramtswohnungen  u.  s.  w.  bis  zur  Uebe^ 
sieht  der  Kirchen  in  Hinsicht  auf  Heizung  und  Erleuehtnng  — 
ist  angefügt.  Der  2.  Abschn.  verzeichnet  die  kirchlichen  Behörden^ 
nach  dem  Mhereu  Zustande  und  dann  nach  den  seit  1808  wechsdtd 
eingetretenen  Modifieationen  bis  auf  den  seit  1850  fangirenden 
evang.  Ober-EIirchenrath;  auch  die  Superintendenturen  sind  rerzeiclh 
net;  *da8  Militair-Kirchenwesen,  seit  1656  eingerichtet,  macht  den 
Schluss.  Der  3.  Abschn.  hat  die  Kirehenrerfassung,  der  4.  die 
Patronatsverhältnlsse  zum  Inhalt ;  der  5.  bespricht  in  einer  Rahe 
von  Artikeln  (über  Gnadenjahr  und  Steuerftemeit,  Wittwenkassen 
und  Emeritirungsfonds ,  Oandidatenwesen ,  Kirchenvisitationen, 
Collecten  u.  s.  w.)  die  Fürsorge  für  die  Kirche;  der  6.  bringt  die 
ftir  ausländische  evangelische  Glaubens-Genossen  und  Gemeindea 
(Einwanderung  der  Franzosen  und  Salzburger,  Böhmen  und  Wal- 
denser,  Zillerthaler  Tyroler  u.  s.  w.)  nach.  —  Die  2.  Abtheünng 
( —  860)  bespricht  das  kirchliche  Leben  und  Streben  in  Berlin. 
Der  1.  Abschnitt  handelt  von  der  Union  und  nimmt  die  Beftrebna- 
gen  für  sie  seit  KurfQrst  Job.  Sigismund  bis  auf  des  jetzt  regieren- 
den K5nig8  Majestät  in  den  Hauptsachen  durch.  Deac  2.  Abeehn. 
lässt  die  Parteien  und  freie  Pastoral-Conferenzen  vortreten;  der  3. 
und  4.  Abschn.  hat  es  mit  der  Uebersieht  dessen  zu  thun,  was  im 
Allgemeinen  und  Besonderen  für  die  Förderung  religiösen  nnd 
kirchlichen  Lebens  auf  den  verschiedensten  Wegen  geschehen  ifit 
und  geschieht;  nach  der  ersten  Seite  hin  ist  also  hier  von  Vereinen 
mehrfacher  Art  (Gnstav-Adolph-Stiftung,  evangel.  Bund  und  Kir 
chentag,  Ausschuss  für  Mission  u.  s.  w.),  nach  der  ^zweiten  von 
Agende,  Liturgie,  geistlicher  Amtstracht,  G^angbüchem,  Sonn- 
tagsheiligung, kirchlichen  Feiern,  Sonn-  und 'Wochentags -Gottes- 
diensten, Kircheaaetteln  u.  s.  w.  die  Eede.  Der  5.  Abeefanitt  be- 
spricht Gemeinden  (Kirchenbesuch,  Abendmahlsgenuss ,  kirchliche 
Zucht  u.  s.  w.)  und  Prediger  (geistliche  Amtshandlungen,  Katedm- 
menen-Unterricht,  Confirmation,  Trauungen,  Begräbnisse  u.  s.  w.). 
Der  6.  hat  die  ungemein  vervielföltigte  freie  Vereinsthätigkeit  san 
Gegenstande  und  macht  nidit  weniger  als  28  in  ThXtigkeit  begrif- 
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feno  Yerane  —  von  der  pr.  Haaptbibdgwellsohaft  an  bis  zur 
Mägdeherberge  herab —» namhaft.  Der  letato  Abschnitt  zeiehnet  in 
dea  Hubriken:  das  gelehrte  Berlin,  aur  Literatur  der  KGkschichte 
Berlins,  kirchliche  Zdtsdiriften  —  die  kirchlich -literarische  Thä^ 
tigkeit.  Die  3.  Abth.  ( —  397)  führt  im  1.  Anhange  die  zur  evang. 
Landeskirdie  nicht  gehörigen  Kirchen -Gemeinschaften  in  Berlin 
von  1737  an  bis  1850  vor;  ein  2.  die  mit  der  pr.  Landeskirche  in 
Verbindung  stehenden  evang.  Gemeinden  im  Auslände,  bis  jetst  in 
allen  Erdtheiien  20  an  der  Zahl.  Ergänzungen  und  Nachträge 
machen  den  Sehluss.  Es  ist  —  man  darf  wirklich  so  sagen  — 
ein  staunenswerthes  (Gebiet,  welches  die  hier  aneinandergereiheten 
Anstalten,  Gegenstände,  oder  wie  man  sonst  sagen  will,  besetBcn. 
Ueberall,  wo  es  passt,  sind  ▼erdienstliohe,  statistische  Erhebungen 
eingefügt,  die  einen  sicheren  Anhalt  gewähren,  und  ein  wohlbegrüu- 
detes  Urtheil  über  Einaelnes  vermitteln  können,  nach  vielen  Seiten 
hin  für  kirchliche  Zustände  doch  auch  ein  zufriedenstellendes  und 
tröstliches  gegenüber  dem  Geschrei  über  totale  und  partiale  Un* 
kirdilichkdt.  Es  wird  nicht  schwer  sein,  diese  solide  Unterlage 
durch  von  Zeit  zu  Zeit  sich  nöthig  machende  Nachträge  an  courant 
zu  eihahen  und  dadurch  die  Yerdienstlichkeit  einer  Arbeit  zu 
sichern,  die  bis  in  die  späteste  Zukunft  für  gelehrte  Arbeiten  aller 
Art  Anknüpfungs-  und  Stützpuncte  darbieten  kann,  besonders  da 
häufig  die  Quellen  angegeben  sind,  aus  denen  Weiteres  geschöpft 
werden  kann. 

[SS36|  Die  Präteüsionen  der  ezacten  Naturwissenschaft,  beleuchtet  und 
mit  polemischen  Glossen  wider  Hrn.  Prof.  Dr»  Sohl  ei  den  begleitet 
TonPr.  A.  Frsntx,  Dr.  d.  TheoL,  Superint.  u.  Oberpfr.  zu  Sangerhausen. 

Nordhausen,  Ad.  Büchtmg.  1858.    iV  u.  135  S.  gr.  8. 

Nach  einer  Einleitung,  worin  der  Materialismus  als  der  von 
Haraafin  (Sehrr.  IV,  252)  beseichnete  demokritische  Affe  nnsers 
Jahrhunderts  dargestellt  wird,  bekämpft  diese  3treit8chrift  in  4 
Abschnitten  -die  Prätensionen  der  auf  dem  Titel  genannten  Wis* 
sensdiaft  im  Allgemeinen,  in  der  Beurtheilung  des  Streites  über 
den  Materialismus )  über  Orthodoxie  nnd  Exactheit  der  Naturwis- 
senschaft, g^en  die  Philosophie  nnd  für  die  Astronomie.  Das 
Ganze  ist  gegen  den  Materialismus  gerichtet,  vorzüglich  mit  Be- 
nntBung  von  F.  Ho  ff  manne  gehaltvoller  Vorrede  zum  10«  Bande 
der  Werke  Fr.  v.  Baaders,  doch  auch  mit  umsichtiger  Kenntniss 
der  übrigen  beiderseitigen  Literatur,  sowie  der  älteren  philosophi- 
schen und  naturhistorischen,  und  nicht  ohne  beaohtenswerthe 
eigene  Zuthaten-  Dieselben  bestehen  hauptsächlich  in  den  durch 
das  Ganze  sich  hindurchziehenden  Glossen,  wozu  sich  der  Vf. 
durch  Sohleiden 8  Aufsatz  „Über  den  Materialismus  unserer  Zeit^' 
(m  Westermanns  illustr.  Monatsheften  1.  S.  37  ff.)  mehr,  als 
durch  die  „Studien^*  dieses  ästhetischen  Natnrdarstellers  veranlasst 
gefunden  hat.  Es  wird  gegen  ihn  nachgewiesen,  dass  es  dem 
Materialismus  keineswegs  an  einem  Prindp  fishle,  welches  freilich 
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in  einer  gniud-  und  bodenlosen  Hypotliese,  wovon  er  Beinen  NuDea 
hat,  bestehe,  aber  selbst  wieder  in  einem  anti-  und  irreligrosen 
Geist  berahe.  Daher  habe  Sehleiden  Unrecht,  weask  er  diesea 
Oegensata  verkenne  und  seinen  Dnalismns  so  weit  treibe,  da« 
Gott  und  Natnr,  Religion  und  Natoranschanung  gar  nichts  mit 
einander  gemein  und  an  schaffen  haben  sollten.  Durch  solchen 
Dualismus  mache  sich  Schieiden  einersdts  au  einem  Complicen  dm 
Materialismus,  andrerseits,  was  dasselbe  sei,  au  einem  Compliees 
des  Athebmus«  Sonstige  Vornehmheiten  und  Schmfthreden  Seblei- 
dens  gegen  Pfa£bnthum,  Zelotenthum  und  dgl.  mehr  werden  ermt 
gerügt,  am  eingehendsten  seine  Newtonsohe  „Ortihodozie,"  seins 
ApoUieose  angeblicher  unwandelbarer  „  Naturgesetze^'  u«  s.  v. 
Im  IV.  Abschnitt  wird  das  Copemicanische  Sonnensystem  nsaet- 
dings  in  Zweifel  gezogen,  vom  Tjcho-Schellingseh«!  Staad- 
puncto,  und  der  Astronomie  eine  „Astrognosie*'  mit  Baader  u.  L 
zur  Aufgabe  gestellt  Ob  der  Streit  mit  Schieiden  ein  Grens* 
oder  Prinoipienstreit,  und  inwieweit  der  Vf.  im  Beehte  sei,  wenn 
er  .das  Letztere  behauptet,  verdient  geprüft  zu  werden ,  da  oseh 
keiner  Seite  hin  damit  etwas  ausgerichtet  wird,  wenn  man  der  ent- 
gegengesetzten, wie  der  Vf.  seinem  Gegner  schliesslich  nadithat, 
„verächtlich  den  Rflcken  kehrt." 

15337]  Deatsche  Sionsharfe.  Von  K.  Simrock.  Elberfeld,  Friderichs. 
1857.    VIII  u.  288  S.  16. 

Der  Herausg.  beabsichtigte  hier  eine  Zusammenstellung  und 
Erneuerung  der  bessern  älteren  geistlichen  und  gottesdienstlichen 
Lieder  und  Gedichte.  Wie  jetzt  sei  der  katholische  Gottesdienst 
auch  im  Mittelalter  nicht  auf  die  engen  Räume  der  Eirehe  be- 
schränkt gewesen,  noch  ausschliesslich  angewiesen  auf  Gesang  nad 
Predigt;  im  Besitze  eines  köstlichen  Schatzes  lateinischer  Eirchen- 
hymnen  habe  es  ihm  auch  an  deutschen  Liedern  seit  Ot^ds  Zei- 
ten nicht  gefehlt  Seit  dem  15.  Jahrh.  habe  sich  der  Trieb  geregt, 
den  vorhandenen  Vorrath  durch  freie  Dichtung  oder  durch  Anleh- 
nung an  das  Volks-  und  das  lateinische  Kirchenlied  zu  mefaieo- 
Mttsse  dann  auch  den  Protestanten  eingeräumt  werden,  dass  «0 
den  Eirchengesang  in  deutscher  Sprache  eifriger  gepflegt  hsbes 
und  noch  jetzt  belQssener  seien,  ihre  Schätze  zu  sammeln,  so  ent- 
halten doch  schon  die  katholischen  (Gesangbücher  von  Veh,  L^se- 
tritt,  Comor  u.  And.  eine  grosse  Zahl  deutscher  Lieder  sehr  altes 
Ursprungs,  die  in  der  ELirche  und  ausserhalb  derselben  gesungen 
worden  seien.  Dergleichen  nun  hat  der  Herausg.  theils  voinB<»^ 
des  Alten  theils  vom  modernen  Pimiss  zu  reinigen  gesucht,  am  «^ 
dem  Gebrauche  der  Kirche  wieder  zu  übereignen,  meint  sneb, 
dass  sich  der  Vorrath  der  eigentlich  gottesdiensüichen,  noch  jew 
sangbaren  Lieder  durch  fortgesetzte  Nachforschung  werde  vennefr- 
ren  lassen.  Die  vor  der  Hand  noch  schwachen  Besetzungen  oder 
offen  stehende  Lücken  sind  theils  durch  nicht  zum  gottesdien*^^ 
eben  Gebraudie  bestimmte  Dichtungen  namhafter  Sänger  des  Mi^®^' 
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altefB,  tbeils  darch  dergleichen  TolkBrniMigen  Unprmigs,  von 
denen  manche  auch  in  den  Dienst  der  Kirdie  traten,  ansgeftillt. 
Demnach  besteht  das  Qanie  ans  diesen  eben  jetzt  bezeichneten 
Sectionen.  Die  1.  (S.  1 — 106)  umschliesst  21  Nummern,  von  dem 
Wessobrunner  Gebet  anhebend  bis  auf  Heinrich  von  Lanfenberg, 
so  dass  Heriger,  Walther  von  der  Yogelweide,  Gottfried  vonStrass- 
burg,  Konrad  von  Wttrzbnrg  und  anonjme  Gedichte  dazwischen 
liegen;  die  2.  ( —  214)  bietet  49  Kirchenlieder  nach  der  Ordnung 
des  Kirchenjahres  vom  Advent  bis  zum  Fronleichnamsfest,  wona(£ 
die  Marienlieder  den  Schloss  machen;  die  3.-  ( —  283)  enthXlt 
in  wieder  21  Nummern  die  volksthümlichen  Lieder.  In  der  2. 
Abth»  ist  die  Weihnachtszeit  am  reichsten  besetzt;  in  der  3.  macht 
sieh  ausser  anderen  Richtungen  auch  der  Blick  in  die  Natur  gel* 
tend  und  durchgängig  begegnet  man  so  reizenden  und  zarten  BlU- 
ihen  seelenvoller  deutscher  Mjstiit,  dass  Freunde  der  geistlichen 
Diditung  ohne  Unterschied  der  Confession  hier  ihre  Rechnung, 
d.  h.  das  Nachdenken  heilsam  anregende  und  in  wahre  Herzens- 
befriedigung auslaufende  Beschäftigung  finden  werden.  Auf  ein 
längeres  Stttck  der  1.  Abth.  —  „Das  Beginchen  von  Paris  *^  nach 
dem  !&Gttelniederrheinischen  (3.  79  -- 101)  macht  der  Herausg.  als 
auf  eine  kleine  Ejrone  der  Mystik  besonders  aufmerksam,  das  in 
seiner  störrischen  Wunderlichkeit  Anfangs  stutzig  mache,  zuletzt 
aber  durch  herzlich  schmerzliche  von  Entzückung  versüsste  Hin- 
gebung gewinne  und  versöhne.  Ref.  hat  dies  dem  Herausg.  nach- 
empfunden und  will  diese  Mittheilung  gegeben  haben,  dass  recht 
Viele  eben  so  davon  Probe  und  Erfahrung  machen  mögen.  Auch 
durch  artige  Anlage  und  Ausstattung  empfiehlt  sich  dieses  geist- 
liche Yademecum. 

[5338]  Das  ewige  Leben.  Zehn  Predigten  von  J.  Schsrrer,  Kirehenrath 
u.  Pfairer  zu  St  Leonhard  in  St  Gallen.  St  Gallen,  Huber  n.  Co.  1857. 
XIV  u.  223  S.  8.    (2lNgT0 

Dass  Predigten  über  das  hier  durchgesprochene  Thema  an 
der  Zdt  seien,  wird  Niemand,  der  auf  ihre  Zdchen  achtet,  in  Ab- 
rede stellen  wollen  und  können;  denn  das  Substrat  des  ewigen 
Lebens  von  Seiten  des  Menschen,  die  ihm  inwohnende  Seele,  wird 
jetzt  unter  materialistischen  Angriffen  dermaassen  angezweifelt, 
dass  Bemühungen  für  das  Glegen^eil  vom  christlichen  Standpuncte 
aus  nur  willkommen  sein  können.  Der,  von  dem  sie  in  der  Vor- 
lage hier  ausgehen,  hat  die  Sache  ganz  richtig  angefasst  und  nicht 
nach  vulgärer  Tradition  vorwaltend  an  die  quatuor  novissima  der 
Dogmadk  angeknüpft,  sondern  nach  einer  Ganzheit  praktischer 
Auffassung  fOt  zu  Ueberzeugende  gestrebt  auf  der  christlichen 
Omndbasis,  dass  wir  schon  Uenieden  mitten  in  der  Ewigkeit  ste- 
hen, wie  es  Augustin  so  trefflich  in  dem  Ausspruche  andeutet: 
Utamnr  terrestribus,  sed  fruamur  coelestibus,  oder  wie  es  Bef.  in 
einer  Stammbucheinschrift  ausgedrückt  fand:  Vivamus,  übt  vivimus, 
ut  vivamus,  ubi  viximns.     Dieser  betr.  universelle  Gtesichtspunet 
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ergiebt  mA  ans  den  hier  ^irchgoAiliiteD  HamptsKtBon :  Die  i^- 
same  Ersclieinang  der  Gnade  Ghottes  in  Christo  Jesu,  über  Tit  2^ 
11 — 14;  die  Wiedergeburt  znm  ewigen  Leben,  über  1  Petr.  1,  3; 
die  Entwickelnng  deB  Beiches  Gottes  im  8ehoo88e  der  MensehlNitf 
über  Hatth.  13,  24 — 30;  unser  Heilsgeschftft  faiar  in  der  Zttt,  fib. 
Hebr.  12, 15 — 15;  eine  Seene  ans  dem  Todtenreicbe,  irie  Chiigtsi 
sie  darstellt,  über  Luc.  16, 19 — 31;  Christi  Heus-  nnd  Gnadenveik 
unter  d^  Todtoa,  über  1  Petr.  3,  18  —  20;  die  Anferstebung  am 
Ende  der  Tage,  über  J.  Cor.  15,  35  —  50;  das  Weltgericht,  Übet 
Matth.  25,  31  —  46;  die  Herrlichkeit  des  ewigen  Lebens,  über 
1  Cor.  13,  10;  der  hohe  Ernst  der  uns  hier  verliehenen  GnadeB- 
seeit,  über  2  Cor.  6,  1,  2.  Bef.  fügt  nur  noch  hinzu,  dass  dk 
verstandesmässige  Trockenheit,  die  ihm  einem  früh^^n  Predigien- 
cjklus  des  Yfs.  über  das  christliche  Haus  (ygl.  Bep.  Jahrg.  1865 
Bd.  IL  No.  2904)  anzuhaften  schien,  hier  wenigstens  theilwan 
einer  mild-erw&rmenden  Bede  gewichen  ist  und  daher  um  so  raebt 
bei  Allen  wirken  wird,  die  hier  Trost  und  Belehnrag  suchmi. 


Jarisprudenz« 

[5339]  Beiträge  zur  Geschichte  der  juristischen  Literatur  des  Mittel- 
alters,  insbesondere  der  Decretisten- Literatur  des  Xil.  Jahrh.  Ton  Dr. 
Friedr.  Haassen,  ausserord.  Professor  des  römischen  Rechts  in  Insbruck. 
(Aus  dem  Juaihefte  des  Jahrg.  1857  der  Sitzungsberichte  der  philos.-hist 
Glasse  der  kais,  Akademie  der  WiBsenseh.  besonders  abgedruckt.)  Wies, 
Gerold*s  Sohn.  1857.    88  S.  Lex.  8.    (15  Ngr.) 

Der  Vf.  wurde  zu  dieser  Abhandlung  durch  die  richfige 
Wahrnehmung  geführt,  dass  trotz  der  anregenden  Weike  SartTs 
und  Savigny's  und  des  innigen  Zusammenhanges  in  Btoff,  Da^ 
Stellung,  Vaterland,  Lehrern  und  Schülern  der  beiden  Glossatorcö- 
schulen  des  Justinianischen  und  des  canonischen  Bechts  das  lets- 
tore  bei  den  Neuem  weniger  Bearbeiter  gefunden  habe  als  das 
erstere,  obschon  auch  die  pftpstliehe  Gesetzgebung  eine  lifuditbai« 
Bechtsquelle  geworden  sei.  Nur  fEir  die  Ordities  iudfciarif  sei  viel 
geschehen,  dagegen  wenig  oder  beinahe  gar  nichts  fOr  die  Sltenta 
Glossen  und  Gommentare  des  Decrets.  Was  vor  der  Olossa  ordi* 
naria  rückwärts  liege,  sei,  sobald  es  sich  nicht  blos  um  einige  No* 
tizen  Über  die  Personen  det  Glossatoren,  sondern  audi  um  ibi« 
Schriften  handle,  zum  grössten  Theil  terra  incognita.  Diese  tem 
zu  ensohliessen,  wird  der  Vf.  grösseren  Arbeiten  steh  untersiebeD, 
▼on  denen  wir  hier  nur  eine  Probe  erhalten,  die  sieh  indess  durch 
Gründlichkeit  und  Firns  in  der  Erforschung  und  Benutzon^  der 
fthern  Literatur,  so  wie  durch  allseitige  Genauigkdt  so  ansseicfanet, 
dass  sie  yon  dem  Ganzen  die  besten  Erwartungen  erregt  und  sehoa 
jetzt  in  ihrem  geringen  Umfange  ein  wesentlicher  Beitrag  znr  LHe- 
ratur  des  canonisehen  Bechts  ist.     Die  Schrift  zerMIlt  in  swei  Ab- 
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tlifl|liiBgeD.  Die  er^  (S.  10  ß.)  ist  ttbcrsduriebeQ:  n^2>a««]Ae 
(Glossatoren  und  Glossatorenschriften;  die  sweile:  Bechta^uellen. 
I.  QaeUen  des  canonischen  Keehts.  II.  Quellen  des  bürgerlichen 
Rechts.  In  der  1.  Abth.  ist  savörderst  die  Bede  von  der  ziemlich 
mbekannten,  aber  einen  in  hohem  Grade  selbstständigen  juristi- 
schen Schriftsteller  verrathenden  Glosse  des  Cardinalis  zum  Decrete 
unier  Benutzung  einer  Handschrift  des  Decrets  in  der  Hofbiblio- 
thek zu  Wien  und  des  Cod.  Oinipont  N.  90,  welcher  letztere  mit 
wichtigen  Bemerkungen  (S.  11  — 19)  über  die  Paleae  genauer  be- 
sehrieben wird*  Dass  die  Glosse  alt  sei,  beweist  der  Umstand, 
dass  ausser  einem  Canon  des  Concil.  Turon«  vom  J.  1163  kein 
nachgratianisches  Werk  citirt  wird.  Ihre  Sigle  ist  C,  wie  man  aus 
Handschriften  mit  Vergleicbung  der  Citate  bei  Hngncoio  ersieht. 
Die  Sigle  bedeutet  aber  keinen  Namen  ^  sondern  eine  Würde,  einen 
Cardinal;  jedoch  nicht  den  Cardinal  Laborans,  nachher  Gregor  VUI«, 
den  Huguccio  wiederholt  anführt,  anteqnam  esset  papa,  sondern 
wahrschänlioh  den  als  pübstlichen  Legat  in  den  Streitigkeiten 
IU>ms  mit  Heinrich  U.  von  £ngland  berühmt  gewordenen  Gratian, 
denselben,  den  Albericus  trium  fontium  mit  dem  Verfasser  des 
Decrets  verwechselt  und  der  mit  Stephanus  Tomacensis  gemein* 
•chaftlich  die  Bechtsschule  zu  Bologna  besuchte,  dann  Magister 
war,  also  wahrscheinlich  in  Bologna  auch  das  Recht  gelehrt  hat 
Bud  im  J.  1178  Cardinal  wurde*  Daraus  ergiebt  sich  auch  unge-^ 
fahr  das  Alter  dieser  Glosse,  von  welcher  Proben  S.  20  ff.  gegeben 
werden.  —  Nächstdem  folgt  S.  25  die  nicht  vor  dem  Jahre  1171» 
aber  vor  der  Summa  canonum  des  Sichardus  Cremonensis  (8.  83) 
geaehriebene  Summa  des  Johannes  Paventinus  zum  Decret,  gestützt 
namentlich  auf  den  Münchner  Cod.  Lat  3873  (Aug.  eccl.  173) 
und  die  Bamberger  Hdschr.  F.  H,  27,  die  ebenfalls  Huguccio  an- 
führt und  deren  Sigle  Jo.  de  fan.  ist.  Dann  wird  S.  35  f.  der 
grosse  Commentar  des  Huguccio  besprochen,  der  unter  Benutzung 
der  Arbeiten  der  früheren  Glossatoren,  aus  welchem  er  Bemer- 
kungen oft  wörtlich  wiedergiebt,  dennoch  seine  Selbstständigkeit  be- 
hauptet, unabhängig  von  dem  Einflüsse  der  Meinungen  Anderer* 
Kit  diesem  Commentar  war  aber  auch  der  Höhepuaet  ftir  die 
Bearbeitung  des  Decrets  erreicht,  indem  von  da  an  die  bedeuten-* 
deren  Kräfte  ihre  Thätigkeit  dem  in  den  Decretalen  Alexanders  IH. 
und  seiner  Nachfolger  massenhaft  sich  mehrenden  Sto£fe  zuwende- 
ten, so  dass  das  ältere  canonische  Becht  gegen  die  neue  kirchliche 
Oeaetzgebumg,  für  welche,  durch  den  wissenschaftlichen  Geist  der 
jungen  Schule  zu  Bologna  angeregt,  eine  bisher  nicht  dagewesene* 
Fruchtbarkeit  sich  entfaltete,  nicht  ohne  Bedauern  der  älteren 
Glossatoren,  «.  B.  des  Stephanus  Tornaoensis,  ganz  in  den 
Hintergrund  trat.  Es  henrseht  die  Meinung,  Huguccio  habe  seinen 
Commentar  nicht  vollendet,  später  Johannes  de  Deo  dne  Fort» 
Setzung  unternommen,  jedoch  auch  diese  nicht  bis  zä  Ende  des 
Decrets  durchgeftihrt,  und  es  sei  daher  das  ganze  Werk  -nnvoll- 
endet  geblieben*     Man  stützt  sich  dafür  auf  zwei  von  Sarti  aus 
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Johann  de  Deo  angeftthrte  Stellen«  Der  Vf.  fitlirt  dagegen  mit 
Benutsnng  von  Handschriften  den  Beweis,  dass  Hagacdo  Über 
alle  Theile  des  Deorots  geschrieben  habe,  mit  Ansnafame  der 
c  XXm  —  XXVL  Zweifeihaft  ist  nur,  ob  Haguccio  bereits  im 
J.  1178  an  seinem  Werke  gearbeitet  habe.  Die  Vollendnng  kann 
aber  wegen  der  Citate  von  Decretalen  Alexanders  III.,  Lndos  HL, 
Urbans  UI.  und  Gregors  VIII.  erst  nach  dem  Erscheinen  der 
Compilatio  I.  gesetzt  werden.  —  Die  2.  Abtheilnng  bespricht  sn- 
vörderst  die  Benntanng  vorgratianisoher  Sammlangen.  Die  Samm- 
lang Oratians,  sagt  der  Vf.,  ist  kdn  Gresetsboch.  Jede  aafgenom- 
mene  Stelle  hat  nar  anter  der  Voranssetssang  ihrer  Uebereinstim- 
mang  mit  dem  arsprttnglichen  Text  and  nor  insofern  Ansproch 
aaf  Geltang,  als  ihr  diese  aach  aosserhalb  des  Decrets  sokommt. 
Eben  so  ist  amgekehrt  eine  nicht  aafgenommene  Bestimmang  des 
canonischen  Bechts  nicht  etwa  desshalb  von  der  Geltung  aus- 
geschlossen. In  dieser  Besiehung  ist  die  Stellung  der  Glossatoren 
des  Decrets  ihrem  Gegenstande  gegenüber  eine  gans  andere,  als 
die  der  Glo89atoren  des  römischen  Bechts«  Für  die  Legisten  ist 
in  der  Compilation  Jostinians  das  gesammte  geltende  Eecht  enft- 
haUen,  für  die  Decretisten  ist  das  Volumen  decretorom  nur  ein 
Hfüfsmittei  neben  andern,  um  sich  die  Kenntniss  des  geltenden 
Rechts  zu  verschafiPen.  Für  die  Legisten  hat  die  Interpretation  «tie 
Aufgabe,  die  Absicht  des  Urhebers  der  Sammlung  zu  erkennen; 
der  ursprüngliche  Sinn  der  aufgenommenen  Stelle  muss  dem  a^ 
kannten  Willen  Justinians  im  Falle  des  Widerspruchs  weichtti, 
ihre  Texteskritik  besteht  darin,  den  justinianischen  Text  an 
finden.  Für  die  Decretisten  dagegen  ist  die  Meinung  Gratians 
von  ganz  untergeordneter  Bedeutung;  diese  hat  für  sie  keine  hö- 
here Autorität,  als  die  jedes  andern  Magisters  und  ihre  Textes- 
kritik hat  yielmehr  umgekehrt  den  Beruf,  den  ursprünglichen  Text 
den  Abweichungen  Gratians  und  seiner  Vorgänger  gegenüber  her* 
zustellen.  Viele  Stellen  beweisen,  dass  die  Glossatoren  des  De- 
crets diese  grundsätzliche  Verschiedenheit  der  wissenschafUichea 
Aufgabe  beider  Schulen  erkannt  haben.  Ob  sie  nur  die  frühen 
Sammlungen  des  canonischen  Bechts  und  welche  unter  ihnen  sie 
gekannt  und  benutzt  haben,  ist  eine  anderoxFrage,  bei  deren  Be- 
antwortung der  Vf.  im  Wesentlichen  zu  dem  allgemeinen  Resultate 
gelangt,  dass,  während  die  Glossatoren  des  12.  Jahrh.  auf  die 
altem  chronologischen  Sammlungen  zurückgingen,  wir  ein  Jahr> 
hundert  später  nur  noch  die  in  kritischer  Beziehung  am  niedrigsten 
stehende  Sammlung  des  Burchard  von  Worms  benutzt  finden  nnd 
selbst  diese  vielleicht  nicht  mehr  unmittelbar,  sondern  nur  auf  den 
Grund  fortgepflanzter  Oitate.  Spedeller  führt  er  unter  Nachweis 
von  Stellen  (S.  48 —  63)  aus,  dass  die  Glossatoren  des  Decreto 
im  12.  Jahrh.  unmittelbar  benutzt  haben  1.  die  Sammlung  des 
Bionysius  Exiguus  in  der  Gestalt  der  Hadriana;  '2.  seine  gleidk- 
falls  die  historische  Ordnung  befolgende  Sammlung,  welche  das 
magnum  corpus  canonum  genannt  wurde,  während  die  Dionjsio- 


Digitized  by 


Google 


JurisprudeiiB.  '  201 

Hadriatia  über  coneiHomm  hiess;  3)  von  den  sjfltematischen  Samm-* 
hingen,  Ito'b  Pannormia,  vor  allen  aber  Bnrchard's  Deeret.  Sehr 
l^agüch  ist  hierb^,  was  unter  dem  magntnn  corpus  canonum  zu 
▼ersteben  sei?  Man  'könnte  hierbei  denken  an  die  Sammlungen, 
welche  enthalten  sind  a)  in  dem  Cod.  Yat.  Reg.  1997;  b)  Cod. 
Barber.  26Sd\  beide  nach  den  Angaben  der  Ballerini;  c)  Cod.Col« 
bert  784;  d)  Cod.  Colbert.  3868,  beide  letztere  nach  den  Angaben 
Ton  Constant;  endlich  e)  an  die  ächte  Hispana  nach  der  Madrider 
Ausgabe.  Der  Vf.  entscheidet  sich  nadi  einer  Stelle  aus  der 
Bumma  des  Huguccio  fttr  die  dem  heil.  Isidor  zugeschriebene 
Sammlung.  Was  die  Canonisten  der  2.  Hälfte  des  13.  Jahrb. 
benutzt  haben,  ersieht  man  aus  Guido  de  Baisio  zu  c.  1.  D.  1, 
wcNrnach  5  Sammlungen  genannt  werden:  die  Isidoriana,  eine  Com* 
pilation  Ivo*s,  ein  Auszug  aus  dieser  Compilation  von  Hugo  von 
Chalons,  die  Breviatio  canonum  des  Fulgentius  Ferrai^dus  und  die 
Sammlung  des  Burchardus.  Interessant  ist  äbrigens  ein  in  der 
Insprucker  Handschr.  Nr.  90  befindlicher,  aus  2  Theilen  bestehen- 
der Anhang  zu  Oratians  Deeret,  der  S.  64 — 67  näher  beschrieben 
wird  und  deswegen  Beachtung  verdient,  weil  er  zeigt,  wie  man 
vor  dem  Erscheinen  der  grossen  Deeretalensammlungen  durch  Er- 
gänzungen des  Decrets  sich  zu  helfen  suchte.  Der  erste  Theil 
timfasst  89  Capitel,  von  denen  die  ersten  48  ans  dem  1.  u.  2.  Buche 
Bnrchards  entlehnt  sind,  die  Übrigen  weder  chronologisch  noch 
dem  Sinne  nach  geordneten  Stttcke  sind  zehn  afrikanische  Canones, 
ak  Canones  des  afrikanischen  Concils  bezeichnet,  mit  der  Zäh- 
lung der  Hadriana,  Stellen  ans  Kirchenvätern,  Paleae,  Decretalen 
(nicht  über  Alezander  HI.  hinaus)  und  ein  Canon  des  concil. 
Turon.  vom  J.  1163;  der  2.  Theil  besteht  aus  den  Schlüssen  des 
Concil.  Lateran.  III.  vom  J.  1179.  Unter  den  fttnf  hier  erhaltenen 
Decretalen  Alexanders  HI.  befindet  sich  eine  nicht  bei  Jaff«^,  Re- 
gesta  R.  P.  erwähnte  und  daher  wahrscheinlich  ungedruckte,  wes- 
halb sie  S*  64  Not.  5  abgedruckt  worden  ist,  nebst  einer  zweiten 
Decretale  Alexanders,  die  bisher  nur  zum  Theil  gedruckt  war.  — 
S.  67  geht  der  Vf.  n.  auf  die  Quellen  des  weltlichen  Rechts  über. 
Nach  einer  Einleitung  über  dasJVerhältniss  der  khrchlichen  Gesetz- 
gebung zum  weltlichen  Rechtsgebiet,  worin  freilich  Grundsätze 
aufgestellt  sind,  die  Evangelische  nicht  leicht  anerkennen  werden, 
«nd  die  an  den  deshalb  von  Leipzig  mit  Recht  im  IG.  Jahrb.  fort^ 
gejagten  Loriotus  erinnern,  erwähnt  der  Vf.  das  Zinsenverbot  als 
Beispiel  des  Fallea,  in  welchem  die  kirchliche  Bestimmung  zur 
Zeit  der  Glossatoren  in  das  weltliche  Gericht  übergegangen  war, 
dann  aber  die  bona  fides  als  Beispiel  fär  den  umgekehrten  Fall. 
Interessanter  ist,  obschon  dieser  Theil  der  Schrift  der  schwächere 
ist,  dasjenige,  was  S.  72  über  die  genauere  Kenntniss  des  Cor- 
pus iuris  civilis  von  Seiten  der  Glossatoren  des  Decrets  sowohl  als 
der  spätem  Canonisten  und  S.  78  ff.  von  dem  Rechtsgrunde  und 
Umfange  der  Geltung  des  römischen  Rechts  gesagt  wird.  Bei 
dieser  Gelegenheit  werden  unter  andern  schon  von  Savigny  aus 
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OloBsea  u.  s.  w.  angefthrte  und  an  den  Anhang  von  Ulpiani 
Fragmenten  erinnemde  SteDen  berühit  and  dasn  zwei  Slwfiehe 
Stellen  des  Joann.  Fav.  nnd  Hngnedo  in  c  3.  Ditt  lY*  Decr. 
Grat.  angesM)gen^ 

[5340]  Das  Foxmelbnch  des  Bisehoffs  Salomo  m.  von  Konstans  ans  dem 
nennten  Jahrhimdert.  Heransgeg.  n.  erläutert  von  fratf  MsnaJar,  Leip- 
aig,  S.  HirzeL  1857.    XXXV  n.  174  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

Die  als  Quellen  des  deutschen  Bedbts  anerkannt  wiehtigeft 
Formelsammlnngen  sind  kwar  früher  schon  der  Beachtung  gewürdigt 
worden,  aber  erst  in  der  nenem  Zeit  Ton  dem  ans  den  Handsefariftes 
£eser  Art  susammengewürfelten  Zustande,  bd  dem  man  schwer 
eine  Grundlage  ihrer  Beurtheilnng  gewinnen  konnte,  entfesselt  und 
in  ihrer  Ueberlieferung  mit  Sorgsamkmt  nachgewiesen  und  gesichtet 
worden.  Während  im  Frankenreiche  die  Formeltraditton  eine  ge* 
wisse  Verbindung  «wischen  den  unterworfenen  Römern  und  den 
neueren  Beherrschern  herstellte,  welche  in  der  als  Formelsamraloag 
fiir  Urkunden  gebrauchten  Collecdo  des  Marculph  eine  grossere 
Selbstständigkeit  erhielt,  fehlte  es  mit  Ausnahme  der  durch  Ghiffem 
beglaubigten  geistlichen  Empfehlungsschreiben  (formatae  sive  com* 
mendaticiae;  vgl.  dieses  Formelbuch  Nr.  25,  8.  77  u«  dasu  103  f.) 
in  der  merovingischen  Zeh  fast  gänslich  an  einer  Zusammeostel* 
lung  Yon  Briefoiustem,  bis  hierin  Alcuin  durdi  sdne,  bald  einer 
weitem  Verbreitung  sich  erfreuenden  Briefinuster  den  ersten  An* 
stoss  gab.  Nach  Unterwerfung  der  deutschen  Stämme  wurden  die 
anffUiglich  nach  westfränkischem  Muster  gebildeten  Formeln  anch 
nach  dem  Osten  versetzt,  deren  älteste'  Sammlung  bei  den  Bayern 
die  im  Cod.  Mon.  lat.  4650  (sonst  Benedieto  b.  383)  eritaltene  des 
Erzbischofs  Arno  von  Salzburg  ist,  während  in  Alamannien  die  von 
Mone,  RoziirB  herausgegebenen  Rdlchenauer  Formeln  die  ältesten 
zu  sein  scheinen.  An  diese  schliessen  sich  dem  Alter  nach  die 
schon  von  Mabillon  herausgegebenen  Mnrbacher  an,  die  von  den 
Beichenauer  Sammlungen  sich  darin  unterscheiden,  dass,  wihrend 
in  jenen  ausschliesslich  chartae  pagenses,  d.  h.  Formulare  sich  be- 
finden, wie  sie  im  Grafengerichte  aufgesetzt  werden  mnasten^  nntsr 
den  Murbachem  schon  einige  Anfänge  zu  Königsurkunden  (char- 
tae regales)  vorkommen.  Diese  Sammlungen  sind  erhalten  im  Ood, 
Sangall.  550,  und  in  einem  Godel  des  Ikatus  Bhenanus,  j«tst  n 
Strassburg.  Beide  Sammlungen,  von,  welchen  die  ältere  Be^ 
chenaner  noch  ziemlich  roh  ist,  gehfh'en  der  Zelt  Karls  d.  Gr.  s& 
und  beweisen,  dass  man  in  Alemannien  Muster  von  Urkunden  nsA 
Briefen  zu  verbinden  pflegte  und  dass  man  die  letzteren  nicht  m 
der  Feme  suchte,  sondern  die  vom  Kloster  und  mit  dem  Kloster 
geführte  Correspondenz  in  unveränderter  Gestalt  dazu  verwendeto» 
Mit  der  Trennung  der  östlichen  Hälfte  aus  dem  Gesammtverha»^ 
des  fränkischen  Reichs,  welche  für  Alamaamen  schon  im  J.  8S9 
eintrat,  begannen  die  deutschen  Stämme  nach  und  nach  den  ro- 
manischen Einflüssen  entzogen  zu  werden  und  in  ihreni  Be(M^ 
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Üben  mdi  unabhängiger  sn  entwickeln«  Dieas  hatte  stur  Folge, 
daaa  jene  Uebertragnng  westfränkiacher  Bechtsformeln  auf  deutache 
Verhältniaae  allmälig  aufhörte,  nm  aelbstatändigen  Leiatungen 
Platz  an  machen.  Das  Stift  St  Gallen  begnügte  sich  anfangs  für 
aeinen  Schnl*  und  Gtoachäflsbrauch  mit  den  zn  einem  Ganzen  ver* 
einigten  Formeln  Ton  Beichenau  und  Murbach  neben  einer  Samm« 
lung  von  Sehreiben  Alcoina,  die  als  Muster  dea  BriefatUa  dienten* 
IBie  aind  im  Cod.  Sangall.  556  enthalten.  Allein  lao,  der  erste 
Wrtihmte  Lehrer  der  Sangaller  Kloaterachule,  stellte  gegen  die 
Mitte  dea  9.  Jahrhunderts  neue  der  Praxia  entnommene  oder  aelbat^ 
«tändige  Muater  auf,  von  denen  wir  noch  Proben  im  Cod»  Sangal-» 
lena.  550  (a.  Hänel'a  Catalogi  S»  697)  beaitzen.  Diesen  An&ngen 
»ht  aich  daa  hier  herausgegebene  Formelbuch  dea  Bischofs  Sa* 
lomo  in.  Ton  Conatanz  an  ala  die  vollständigste  und  zum  Ab- 
aehhiaae  gebrachte  Arbeit,  die,  indem  aie  Urkundenformeln  und 
Mtt8terbne&  in  gröaserer  Menge  verband,  allen  Bedürfhissen  dnea 
angehenden  Klosterschülera  und  seibat  einea  Notara  genügte.  Aus- 
aer  einigen  allgemeinen  B^idiungen  auf  Alamannien  finden  sich 
dann  mehrere  besondere  auf  St.  Gallen,  den  Thurgau  und  Kon- 
stanz, 80  daaa  ihr  alamanniacher  Ursprung  von  vom  herein  unzwei* 
felhaft  featateht.  Einige  Urkunden  atammen  aua  der  Schule  Iso^a; 
die  ganze  Sammlung  acheint  etwa  tun  890  entatanden  zu  sdn;  daaa 
aie  aber  planmäaaig  verfaaat  sei,  zeigt  die  angestrebte  ayatematiache 
Ordaang  deraelben.  Die  Urkundenformeln  aind  meist  freie  Her« 
vorhringungen  dea  Sammlera;  die  Briefe  tragen  daa  Gepräge  der 
Aechtheit  an  aich.  Der  Name  Formulae  Alaaticae,  welchen  der 
«rate  Heranageber  der  Sammlung  gab,  der  aie  freilich  nur  unvoll- 
kommen kannte,  ist,  wie  achon  längat  erkannt  wurde,  falsch,  denn 
dieae  Formeln  ateben  mit  dem  Elaaaa  in  keiner  Verbindung.  Eben 
0O  wwiig  kann  der  ihnen  achon  von  Eccard  substituirte  Name:  For* 
SNilae  Sangallenaea  gebilligt  werden  und  die  Yermuthung,  daaa 
Notker  ihr  Sammler  ad,  wenn  anch  Formeln  aua  St  Gallen  und 
einige  Briefe  Notkera  darunter  aich  befinden.  Sie  enthalten  wenige 
Beziehungen  auf  St  Gallen  und  die  darin  vorkommenden  geiat* 
liehen  Empfehlungittii  waren  von  Bischöfen  auszustellen.  Ueber» 
.  hanpt  werden  die  Verhältnisse  der  Bischöfe  unter  einander  in  diese* 
SamnduBi^  durch  eine  Reihe  von  Beispielen  erläutert,  von  einem 
Abte  dagegen  oder  an  einen  Abt  findet  sich  nicht  ein  einziger 
Brief  darunter,  wie  ea  in  den  Beich^oauer  und  Murbacher  Samm- 
lungen der  Fall  ist,  der  Brief  eines  Königs  an  den  andern  ist  end^ 
lieh  offenbar  zum  Gebrauche  eines  königlichen  Kanzlers  oder  No- 
tars beatiamt.  In  einer  der  Urkunden  wird  ala  Aussteller  gerade-» 
zu  der  Bischof  von  Konstanz  erwähnt;  desgleichen  kommt  eac  in 
mehreren  Briefen  vor  und  die  häufigen  Beziehungen  auf  St  Gallen 
seimig  aich  sehr  wohl  damit  zusammen,  daaa  dieaes  Kloster  zur 
Konstanter  Diöees  gehörte.  Bischof  von  Konstanz  war  aber  in 
den  Jahren  890  —  920  Salomo  III.,  der  zugleich  auch  während 
dieser  Zeit  die  Abtei  von  St  Gallen  verwaltete.     Unter  den  Brie* 

14* 
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fen  gehören  mehrere  semem  Vorgftiig«r  Salomo  ü.  an  oder  siiid 
an  diesen  gerichtet,  einer  ist  von  ihm  selbst  geschrieben,  die  Briefe 
Notkers  beziehen  sich  wahrscheinlich  sämmüich  auf  ihn  oder  sebes 
Bruder  Waldo.  Somit  liegt  die  Vermuthung  nahe,  dass  BalomoIII.; 
einer  der  gebildetsten  Männer  seiner. Zeit^  die  Forraelsaiiimlimg 
zuerst  ftjT  sein  Bisthum  Konstanz,  demnttchst  auch  flOr  sein  Klo- 
ster St  Gallen  veranstaltet  habe,  damit  junge  Geistliche,  die  lich 
an  Bischöfen  und  Kanzlern  ausbilden  wollten,  in  den  Schnlai  beid« 
Orte  an  diesen  Mustern  ihren  Stil  üben  lernten.  Deshalb  and  ans 
andern  hier  zu  übergehenden  Gründen  hat  auch  dar  Herausgeber 
diese  Sammlung  auf  dem  Titel  als  Formelbuch  Salomo's  IlL  be- 
zeichnet. Benutzt  wurden  von  dem  Herausgeber  1)  der  Codex  der 
k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien  Nr.  1609  aus  dem  Ende  des  X.  Jtb< 
hunderts  Vorr.  XXIU  ß.,' 2)  der  Codex  der  k.  bair.  StaatsbiWo- 
thek  zu  München  Cat.  19413,  aus  Tegemsee  stammend  aas  dm 
Ende  des  XH.  oder  Anfang  des  XIII.  Jahrb.  S.  XXYI  f.,  3)  der 
Codex  des  Stiftes  Bheinau  aus  dem  X.  JahriL ,  S;  XXVIII  f., 
4)  der  Codex  der  kais.  Bibliothek  zu  Paris  snppl.  Cat  Nr.  1007, 
sonst  Bibliothek  Bosny  Nr.  2410  (also  Mher  wahrschdalidi  P< 
Pithouscher  Codex)  S.  XXIX  f.).  Bei  dem  Abdrucke  sdbst  ist 
die  Wiener  Hdschr.  als  die  beste  zu  Grunde  gelegt  worden,  Belbft 
mit  Beibehaltung  der  Orthographie.  In  den  Noten  sind  die  Va- 
rianten der  bisherigen  Ausgaben  und  der  übrigen  Handschriften 
verzeichnet.  Zwölf  Formeln  sind  hier  zum  ersten  Maie,  9  aodera 
zum  Theil  zum  ersten  Male  vollständig  gedruckt  und  aacb  die 
übrigen  72  ohne  Ausnahme  wesentlich  verbessert  worden.  Dem 
Texte  der  Formeln  folgen  3  Anhänge,  von  denen  der  1.  Bnäß 
Notkers,  der  2.  bisher  ungedruckte  Gedichte  Notkers  an  Salomo, 
der  3.  die  ersten  fünf  Nummern  der  bisherigen  Formalae  Alsaüeae 
nach  der  Pariser  Handschrift  enthält.  Auf  die  gründlich  gesdirie- 
bene  Vorrede  folgt  zunächst  eine  Vergleichangelabelle  der  Fomv 
lae  Salomonis  mit  den  Formulae  Alsaticae,  den  Formulae  Bhenss^. 
und  älteren  Formeln  nach  Baluze  und  Lindenbrog.  Dem  Förmig- 
buche  sind  endlich .  S.  87  ff.  Erläuterungen  beigegeben«  Durdi 
diese  wird  das  Formelbuch  erst  wahrhaft  brauchbar.  In  ihnen  bat 
der  Vf.  einen  ausserordentlichen  Reichthum  von  Gelehrsamksit^ 
namentlich  nfitzliche  historisch-literarische  Bemerkungen  aofgespei* 
efaert  und  grossen  Fleiss  bewährt  So  gehört  diese  Ausgabe  da 
Formelbudis  unzweifelhaft  zu  den  besten  Arbeiten  in  diesem  Zwsige 
der  Literatur. 

153411    Delle  leegi  di  Bergamo  nel  medio  evo»  ricerche  di  fitlir*  Eon* 
Bergamo,  Mazzoleni.  1856.  gr.  8. 

Ein  schätzbarer  Beitrag  zur  Rechtsgeschichte  der  Stüdte 
Italiens  im  Mittelalter,  der  sich  an  die  Arbeitm  von  Arco  über 
Mantua,  von  Gloria  über  Padua,  von  Bonaini  über  Pisa,  von  Affo 
und  Ronohini  über  Parma,  von  Cibrario  über  Turin  und  CWeri  n. 
m.  and.  würdig  anschliesst  .  Nach  dem  Einfalle  der  norditehen 
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V^er  in  Oberitalien  hitrten  zwar  die  römischen  Gerichte  auf, 
allein  aa  r5nii8cfaen  Bechtsgewohnfaeiten  und  Einrichtungen  hielt 
die  MefarBahl  der  Eii^eimischen  noch  femeriiin  fest,  da  die  Bar- 
baren nur  auf  Eroberang  ausgingen,  um  die  Verwaltung  sich  nicht 
wesentlich  ktiminerten.  Die  Bischöfe  waren  gewöhnlich  die  Frie- 
densrichter, Pmdentes  und  boni  homines  sprachen  Recht  nach  dem 
Herkommen  und  alten  Oesetsen ;  in  den  dem  Exarchat  unterworfenen 
Proyinsen  wurden  diese  auch  Syndid  oder  Veräieidiger  genannt* 
Die  Geistlichkeit  war  Überhaupt  geraume  Zeit  fast  die  alleinige 
Bewahrerin  der  alten  classisehen  Bildung.  So  erhielt  sich  das  rö- 
mische Recht  neben  den  Edicten  der  Longobarden,  und  Karl  der 
Grosse  war  so  tolarant  zu  bestimmen,  dass  das  Gewohnheitsrecht, 
sofern  es  nicht  dem  Staatszwedke  widerspreche,  ferner  Geltung  be« 
lullten  solle.  Was  nun  Bergamo  und  dessen  Umgebungen  betrifft, 
80  verlieh  im  J.  1004  Palinoro  Herr  von  Bergamo  den  Bewohnern 
des  benachbarten  Thaies  Seriano  ein  Pririlegium,  in  welchem  die 
ihnen  von  Alarich  409  gegebenen  Freiheiten  bestätigt  wurden,  so 
dass  sie  ihre  Oonsnln  selbst  wählen,  ihr  Gemeindewesen  verwalten 
und  die  Rechtspflege  femer  handhaben  durften,  wie  dies  bis  dahin 
der  Fall  gewesen.  Bergamo  selbst  war  eine  der  ersten  älädte 
Itidienst  welche  von  der  Herrschaft  der  Lehnsherren  and  Bischöfe 
frei  wurde.  Bchon  1109  hatte  sie  ihre  eigene  Consuln.  Auch 
dem  benachbarten  Thal  Garonica  bestätigte  1174  K.  Friedrich 
Barbarossa  das  Recht  seine  Consnln  nach  althergebrachter  Ge- 
wohnheit au  wählen.  Nach  mehrfachem  Wechsel  in  der  HteTschaft, 
indem  Bergamo  bald  unter  ^genen  Herren  stand,  dann  unter  kai- 
serL  Hoheit  dem  Bischof  untergeordnet  war,  als  aber  einer  dersel- 
ben in  den  Bann  verfiel,  einen  Grafen  deutsdher  Abkunft  als  kai« 
serL  BÜi^ermäster  oder  Podesta  erhielt,  gewann  die  Stadt  später 
wieder  eine  grössere  Selbstständigkeit,  man  fing  1227  an  Statuten 
niederzuschrdben ,  erweiterte  diesdben  1248  und  1263  und  der 
jetzt  noch  vorhandene  Codex  stammt  aus  dem  J.  ISÖd.  Alberich 
▼onRosciate,  der  bekanntlich  als  Lehrer  an  der  dasigen  schon  seit 
dem  J.  975  öfter  genannten  Rechtsschule  thätig  war,  hat  audi  bei 
der  Feststellung  der  Statuten  von  1331  wesenüich  mitgewirkt. 
Diese  Statuten  wurden  vom  König  Johann  von  Böhmen  als  Ober- 
hetm  bestätigt  und  greifen  bis  in  die  speeiellsten  Verhältnisse  des 
Ijebens  und  des  Verkehrs  regelnd  ein.  Sie  wurden  1430  und  dann 
1491  von  Neuem  umgestaltet.  —  Fleissige  Forschung  giebt  sich 
überall  kund,  auch  Hegels  treffliches  Werk  ist  sorgfältig  benutzt, 
aber  dem  Ganzen  mangelt  die  rechte  Ueberslchtlichkeit 

(5J42]  Vom  Fehmgerichte  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Schlesien.  Eine 
rechtflgesohichtüche  Abhandlung  von  Dr.  Ernst  Thd.  Gaipp,  Geb.  Justiz- 
rath  n.  ord.  Prof.  d.  Rechte  zu  Breslau.  Breslau,  Max  u.  Comp.  1857. 
IV  u.  92  S.  gr.  8.     (n.  15  Ngr.) 

Im  Eingange  der  Schrift  verbreitet  sich  der  geschätate  Vf. 
über  die  ausserhalb  Westphalens  vorkommenden  Fehmgoricbto,  wie 
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in  BrauüBchweig,   CeUe,  Groslar,  Altdnburg,   Magdeburg,   Obeiv 
lansits,   Zerbsi  u.  b.  w«,   also  über  die  von  den  Bchlechthin  so- 
genannten weBtphäliBchea  wobl  an  unterBcheidendenf    dem  alten 
Sacbsenlande    nnd    denjenigen  wendiBch^dentBcfaen    Lftndem,    in 
welche  das  SachBenreebt  eingedningen  war,  angehörenden  Febm- 
geliebte,  denen  aämmtUeh  die  EigenBcbaft  von  Strafgerichten  ge- 
meiniam  iBt,  nnd  die  mit  bürgerlichen  BechtBBachen  nichts  bq  tfava 
hatten.    Ihre  Entstehung  falle  in  das  13«,  voraugBireiBe  iorst  in  das 
14,  nnd  15.  Jahrhundert    Fremd  sei  ihnen  das  Sichten  auf  blos- 
sen bösen  Leumund,  vielmehr  bei  ihnen  Btets  von  einem  wiiklidien 
AnklKger  die  Rede,,  so  dass  der  Name  Fehme,  dessen  Bedentang 
8.  12  ff.  unterBUcht  wird,  in  keiner  anderen  Verbindung  mit  dem 
Oerichte  gestanden  habe,  als  in  der  des  Sinnes  von  Strafe,  Straf- 
gerieht,  und  dessen  Abweichung  von  der  bisherigen  Gerichtsver^Gu- 
sung  darin  au  suchen  sei,  dass  während  in  demselben  Greriehto 
peinliche  und  bürgerliche  Rechtssachen  hintereinander  entschieden 
wurden )  später  besondere  Strafgerichte  fttr  schwere,  die  öffentliche 
Sicherheit  namentlich  gefllhrdende  Verbrechen  eingesetzt  wurden. 
Wenn  es  also  auch  ausserhalb  Westphalen  in  verschiedenen  G^ 
genden  Deutschlands  Fehmgonchte  gegeben  habe,  bo  seien  diess 
doch  keine  heimlichen  oder  Stillgericfate  gewesen.    Diess  der  Ken 
der  üntarBUchung,  die  mit  Umsicht  und  grosser  Belesenheit  geführt 
wird,  und  worauf  dann  die  Darstellung  der   Einwirkungen  der 
westphäfischen  Fehmgerichte  auf  Schlesien  folgt.    Interessant  sind 
§•  4  —  6,  in  welchen  von  der  Beichsunmittelbarkeit  der  Fehm- 
gerichte, den  wichtigsten  Besonderheiten  der  westphäHschen  Fehne 
gerichte  und  den  ersten  Keimen  derselben  die  Bede  ist    Uebrigeas 
schreibt  der  Vf.  Fehmgericht  deshalb,  weil  ihm  diese  Schreibart 
mit  unserer  Aussprache  des  Worts  am  meisten  übereinzustanmea 
scheint;  ob  diess  aber,  von  anderem  abgesehen,  der  Ausspradie  in 
Westphalen  u.  s.  w.  gemäss  iBt,  wo  plattdeutsch  gesprochen  wird, 
ist  eine  andere  Frage.     Neben  einigen  speciellen  Untersuchnngen, 
die  besondere  Beachtung  verdienen,  erwähnen  wir  hier  nur  noch  dis 
uns  vollkommen  richtig  erscheinende  Ansicht  des  Vfs.,  dass  den 
Worten  „rothe  £rde"  ein  symbolischer  Sinn  beizulegen  sei,  indem 
damit  auf  die  blutige  Gerichtsbarkeit  hingewiesen  weide,  wie  dien 
auch  in  den  Ausdrucken  rother  Thurm,  rotfaes  Buch,  worin  voo 
Blntstrafen  gehandelt  wird,  der  Fall  seL 

[5343J  Die  sammarischen  bürgerlichen  Processe  nach  Königlich  S^di- 
sischem  Rechte  dargestellt  von  Dr.  Rob«  Osterloh,  ord.  Prof.  der  Rechte  ta 
der  Univ.  Leipzig.  3.  sehr  verin.  u.  verb.  Aufl.  Leipzig,  B.  Tauchniti. 
1867.    XXU.604S.    gr.8.     (n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

Bei  Anadge  der  neuen  Ausgabe  eines  Werkes,  dessen  Tuch* 
tigkeit  und  Brauchbarkeit  mehrere  binnen  weniger  Jahre  nodtwen* 
dig  gewordene  Auflagen  schon  hinlänglich  bezeugen,  genfigt  es, 
nachBUwdsen,  was  in  Folge  einer  abermaligen  sorgäUtigea  Seri- 
Bion  Neues  hinzugekommen  ist     Dahin  gehört  hier  ausser  der 
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EiBSchaltiing^  der  einschlagenden  neueren  Litermtor  und  saUreieher 
Entscheidungen,  zunächst  der  im  6.  Capitel  (.  44*  Hb  44'  ein- 
geschobene WechselprocesB  und  dann  das  Amortisationsverfahxen 
wegen  verloren  gegangener  Wechsel  und  kanlmännischer  Anwei- 
sungen §,  129^  Ferner  ist  durch  Dafstellung  des  Exmission«- 
processes  §,  44« ,  dessen  Tage,  lediglich  auf  localem  Gerichts- 
brauche beruhende  Natur  zu  vielfachen  Irrthümem  Veranlassung 
gegeben  hat,  so  wie  des  Verfahrens  in  Pftndungssachen  §.  16  bei 
der  Lückenhaftigkeit  der  darauf  besttglichen  gesetalichen  Vor- 
sehriften  einem  entschieden  gefühlten  Bedürfnisse  abgeholfen  wor- 
den. Ueberhaupt  haben  mehrere  Abschnitte  eine  wesentliche  Um- 
arbeitung erfahren;  der  beim  Erscheinen  der  2.  Auflage  fibemom- 
menen  Verpflichtung,  den  Concursprocess  zu  bearbeiten,  hat  sich 
aber  der  Vf.  durch  die  im  Jahre  1852  ^nchienene,  auch  das  Säeh- 
abche  Particularrecht  bertlcksichtigende  Umarbeitung  des  in  Webke*s 
Bechtslexikon  zuerst  abgedruckten  Artikels  „Concurs,"  dessen  Vf. 
bekanntlich  der  Geh.  fiath  Günther  ist,  för  überhoben  erachtet 
Ob  mit  Becht?  Gewiss  werden  die  zahlreichen  Benutzer  dieses 
Buchs  den  Wunsch  hegen,  auch  den  Concursprocess  in  der  näch- 
sten Auflage  nachgetragen  zu  sehen.  Zwar  mag  es  schwer  sein, 
die  präcis  gehaltene  Arbeit  Günthers  nach  dem  Plane  dieses  Hand- 
buchs compendiarisch  wiederzngeben ,  allein  dem  gewandten  Vf. 
wird  diess  jedenfalls  wohl  gelingen.  Billigung  verdient  die  Weg- 
lassung der  Darstellung  des  Verfahrens  in  Ablösung  s-  und  Gemeia- 
lieitstheilnngssachen,  so  wie  des  Bergprocesses,  da  dieser  in  Folge 
der  Verordnung  vom  '8.  Mai  1856  seine  praktische  Bedeutung  ver- 
loren hat  Die  bisherigen  Paragraphenzahlen  sind  durchgängig 
beibehalten  und  die  eingeschalteten  Paragraphenzahlen  durch  Buch- 
«taben  bezeichnet  worden,  um  die  frühem  Ausgaben  nicht  völlig 
unbrauchbar  zu  machen.  Die  Noten  sind  wegen  der  Nachträge  in 
der  Literatur  u.  s.  w.  zum  Thdl  erweitert  und  in  der  Zahl  sehr 
vermehrt  worden.  Sehr  zweckmässig  für  den  Gelwauch  ist  endlieh 
das  durch  grosse  Vollständigkeit  sid^  auszeichnende  Register.  So 
werden  namentlich  die  Praktiker  dem  verdienten  Vf.  sich  zu  viel- 
fachem Danke  verpflichtet  fahlen. 

1 5944]  Beleuch tmig  des  Entwurfs  einer  Gewerbe-Ordnung  für  das  König- 
reieh  Sachsen  nebst  dasu  gehörigem  Entschädigungsgeseti.  Von  Dr. 
Wilh.  Aig.  leissasr,  Rechtsconsment  in  Dresden.  Dresden,  Meinhold 
u.  Söhne.  1857.    81  S.  Lex.  8.    (n.  lONgr.) 

Je  schwieriger  unzweifelhaft  eine  Gewerbeordnung  überhaupt 
und  namentlich  in  einem  so  gewerbreichen  Lande  wie  Sachsen  und 
in  einer  in  ihrem  Streben  ziemlich  unklaren  Zeit  ist,  desto  er* 
wttnschter  muss  es  Aer  Regierung  sein,  wenn  tüchtige  Kenner  dar 
praktischen  Verhältnisse  sich  herbeilassen,  über  den  Entwurf  ihi» 
Ansichten  auszusprechen,  und  es  gereicht  uns  zur  Freude,  das 
vorlieg.  Schriftchen  als  einen  gelungenen  Versuch  einer  sokheii 
wohloMinenden   und  eingehenden   Kritik  bezeichnen  zu  können. 
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Offenbar  beruht  der  Entwurf  dm  Gewerbeordnung  nicbt  auf  oo»- 
sequenter  Dnrcliftibrang  eines  theoretischen  Princips,  sondern  er 
bemüht  sich  —  stets  den  praktischen  Standponct  festhaltend  — 
eine  Vemiittelung  der  sich  entgegenstehenden  Principien  der  ▼ollen 
Freiheit  und  der  Gebundenheit  aufzufinden;  er  erhält  daher  das 
bestehende  Zweckmässige  und  fügt  Neues,  praktisch  Zweckmässiges 
Innsu;  er  stellt  desshalb  nicht  eigentlich  allgemeij^e  Sätae  hin, 
«ondem  ins  Detail  gehende  Bestimmungen,  deren  Haltbarkeit  oder 
Unhaltbarkeit  geprüft  werden  muss.  Daher  beschäftigt  sich  denn 
auch  diese  ,,Beleuchtung^*  weniger  mit  theoretischen  Principien  als 
mit  praktischen  Fragen.  Wenn  aber  der  Vf.  in  seiner  fänleitang, 
vielleicht  gar  2U  freigebig  mit  seinem  Lobe  sagt:  ^der  Entwurf  ist 
grossartig  in  seiner  Ansicht,  und  vollständig  in  seiner  Aufstellung 
und  in  der  Durchführung  derselben,"  so  können  wir  dem  bei  aller 
Anerkennung  der  Trefflichkeit  des  Entwurfes  in  vielfacher  Bezie- 
hung um  so  weniger  beistimmen ,  Wenn  er  hinzufügt:  ,,das  Gross- 
artige  liegt  nicht  nur  in  der  Entschiedenhdt,  mit  welcher  alles  das 
bisher  Beiitandene  vernichtet  wird,  sondern  vor  Allem  in  der  Be^ 
stimmtbeit  und  Sicherheit,  mit  welcher  ein  gänzlich  neues  Gebäude, 
ausgebaut  in  allen  seinen  Bäumen  und  in  allen  diesen,  auch  ia 
de^  entferntesten,  abgerundet,  hell  und  rein  wie  aum  sofortigen 
Einzüge  bereit,  hingegeben  worden  ist"  Denn  theils  liegt  aa 
sich  darin,  dass  man  Bestehendes  umwirft,  noch  keine  „Gross- 
artigkeit",  theils  ist  es  auch  wirklich  nicht  geschehen;  im  Gegen* 
theil  •**  und  wir  loben  diess  —  ist  das  Bestehende  möglichst  er- 
halten, wo  es  sich  als  praktisch  zweckmässig  bewährt  hat,  selbst 
wenn  es  der  einen  oder  der  andern  Theorie  widersprechen  sollte, 
theils  endlich  würden  denn  doch  die  Einziehenden,  wenn  das  Haus 
ganz  so  bliebe,  wie  es  jetzt  eingerichtet  ist,  so  manches  dunkle, 
unklare  Plätzchen  finden,  und  der  Vf.  hat  selbst  hier  und  da  mit 
Erfolg  sich  bemüht,  Dunkelheiten  aufzuklären.  Wäre  Alles  so, 
wie  der  Vf.  in  der  Einleitung  sagt,  so  wüssten  wir  wirklich  nicht, 
wozu  er  eine  81  Seiten  lange  Beleuchtung  geschrieben  hätte,  in 
der  er  sehr  wesentliche  Bedenken  geltend  macht  und  sich  „in  man- 
cherlei und  nicht  unwesentlichen  Beziehungen"  gegen  die  in  dem 
Entwurf  aufgenommenen  und  durchgeführten  Grundsätze  erklärt 
hat  Wir  hätten  aber  wohl  gewttnscht,  dass  zuvörderst  die  ganze 
Frage:  ob  eine  Grewerbeordnung  wirklich  nothwendig,  einer  sorg* 
samen  Erwägung  unterworfen  worden  wäre;  denn  abgesehen  da- 
von ,  dass  die  Motiven  des  Entwurfb  darauf  nicht  tiefer  eingehen, 
war  es  jedenfalls  der  Mühe  werth,  zu  untersuchen,  ob  die  „Noth- 
wendigkeit  einer  Gwerbeordnung^^  nicht  etwa  zu  den  modegewor- 
denen Ideen  gehöre;  zu  prüfen,  ob  denn  nicht  für  die  Gewerbe 
schon  im  Wesentlichen  ausreichende  Gesetze  und  Verordnungen 
vorhanden  und  das  Fehlende  durch  Concessionen  n.  s.  w.  zu  er- 
setzen sei;  ob  nicht  gerade  der  Umstand,  dass  z.  B.  ftir  das  Fabrik- 
wesen fast  gar  keine  gesetzlichen  Bestinunungen  bestehen  und 
dasselbe  sich  doch  in  Sachsen  ungeheuer  gehoben  hat,  während 
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ein  groiser  Thdl  der  Gewerke  ziicbt  vorwärts  schreket,  daftir 
spredieD  mdchte,  in  diesen  Dingen  möglichste  Freiheit  zu  gewäh- 
ren und  wenig  Gesetze  zn  geben,  vielmehr  die  Gewerbe  sich  selbst 
ordnen  zn  lassen?  Bodann  hätten  wir  wohl  gewünscht,  der  Vf« 
hätte  ans  dem  Entwnrfe  gewisse  leitende  Principien  aufgesucht 
und  an  deren  Hand  die  Schatten-  oder  Lichtseiten  gezeigt  Wir 
haben  namentlich  zwei  Principien  hervor,  die  uns  allenthalben  im 
Entwürfe  iftaassgebend  gewesen  zu  sein  scheinen:  1.  Das  an  sich 
gewiss  sehr  anerkennnngswerthe  Princip,  ftir  Schonung  bestehender 
Jteehte  und  Interessen  lieber  zn  viel,  als  zu  wenig  zu  thun;  2. 
das  Bestreben,  nicht  nur  das  gesammte  G^werbleben  so  erschöpfend 
als  mögUeh  systematisch  zn  regnliren,  sondern  dabei  auch  lUlent- 
halben  dasjenige,  was  als  höherer  Staatszweck  erkannt  worden, 
sorgsam  zu  fördern  und  zu  berücksichtigen.  Beide  Grundsätze 
sind  unstreitig  hocbwichtig;  aber  auch  in  ihrer  Durchführung  in  so 
fem  sehr  gefährlich,  als  sie  ungemein  leicht  auf  Abwege  fähren, 
nnd  es  würde  vielleicht  zu  einer  ganz  interessanten  Kritik  geführt 
haben,  wenn  der  Vf.  darauf  näher  eingegangen  wäre.  Da  wir 
nber  hier  keine  Kritik  des  Entwurfes,  sondern  eine  Kritik  der  Kri- 
tik geben,  so  unterlassen  wir  natürlich  eine  weitere  Auseinander- 
setznng  dieser  Behanptung.  Der  Vf.  hat  ohne  Zweifel  durch  seine 
Beleuchtung  gezeigt,  dass  er  die  Schwierigkeit  einer  Gewerbeord- 
nung kennt)  dass  er  manche  praktische  Erfidirung  gemacht  hat  und 
dass  er  —  ein  seltener  Vorzug  —  bescheiden  ist.  Wir  hätten 
aber  gewünscht,  dasö  er,  unbeschadet  der  Bescheidenheit,  den  Ent- 
wurf zunächst  mehr  im  Ganzen  und  Grossen  aufgefasst  und  dann 
bei  den  Detailbe||erkungen  sich  entschiedener  darüber  ausgespro- 
chen hätte,  was  er  an  die  Stelle  der  betreffenden  Puncto  gesetzt  zu 
sehen  wünsche.  Aber  auch  so,  wie  sie  ist,  wird  die  „Beleuchtung" 
Nutzen  schaffen  und  es  wird  manche  Bemerkung  dazu  dienen,  bei 
einer  ohnehin  gewiss  nothwendig  werdenden  üeberarbeitung  des 
Entwurfs,  mehr  Klarheit  und  Bestimmtheit  hinein  zu  bringen.  Die 
kleine  Schrift  ist  daher  Allen,  die  sich  für  die  Gewerbsgesetzgebung 
int^essiren,  zu  empfehlen  und  wir  bezweifeln  nicht,  dass  sie  auch 
an  maassgebender  Stelle  nicht  unbeachtet  bleiben  wird. 

f5545]  Zur  Lehre  von  dem  fortgesetzten  Verbrechen,  mit  besonderer 
Bückflioht  auf  Dr.  Schwärze's  Schrift  „zur  Lehre  von  dem  sogenannten 
fortgesetzten  Verbrechen"  von  Dr.  Aug.  0.  Kmg,  K.  S.  Geh.  Jostizrath, 
Bitter u. s.w.    Leipzig,  Voigt u.  Günther.  1857.    40 S.  8.    (n.  lONgr.) 

Die  in  vorstehendem  Titel  in  Bezug  genommene  Schwarzesche 
Schrift  (vgl.  oben  No.  3688)  veranlasste  den  Herrn  Verfasser  zu 
einer  Beviaion  der  Lehre  von  dem  fortgesetzten  Verbrechen ,  mit 
welcher  er  sich  bereits  1842  in  der  bekannten  Monographie  theo* 
retisch  nnd  bei  Abfassung  des  Sächsichen  Strafgesetzbuchs  von 
1855  legislativ  beschäftigt  hatte,  und  welche  in  der  gedachten 
neuen  Sächsischen  Codification  durch  die  darin  aufgestellten  Sätze 
4ber   Bestrafung   concurrirender  Verbrechen   eine   eigenthümliche 
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Btellang  und  Bedentang  gewann  (vgl.  S.  15).  Der  Hr.  Vf.  giebl 
in  der  ersten  H&lfte  der  vorlieg.  Sebrift  ( —  14)  ein  dogmes- 
gescliichüiches  Resumä,  in  der  zweiten  dne  auf  8ciiwarae*8  £«nt- 
Wickelung  eingehende  Erörterung  des  Begriffs  des  fortgeMMoi 
Verbrechens  nach  seinen  verschiedenen  Seiten  und  in  seiner  Anwen- 
dung auf  ttnzelne  Fälle.  Mit  Schwarze  einyerstanden  erklärt  nch 
der  Vf.  sowohl  in  der  Unterscheidung  zwischen  einfkcbem  und 
fortgesetztem  Verbrechen,  als  in  dem  Satze,  dass  au  dem  letatenn 
Einheit  des  Entschlusses  kein  unbedingtes  Erfordemiss  sei  (B.  16); 
dagegen  weichen  Beide  in  der  Subsumtion  der  einzelnen  Fälle 
unter  diese  oder  jene  Kategorie  von  einander  ab.  Bef«  hat  sieh 
schon  bei  der  Anzeige  der  Schwarzeschen  Schrift  im  Gegensätze 
au  der  in  letzterer  ausgesprochenen  Auffassung  für  die  Voraus» 
Setzung  einer  Theübarkeit  des  Objects  als  zum  Begriff  des  fort- 
gesetzten Verbrechens  nothwendig  erklärt  und  ist  der  MeinuBg, 
dass  durch  die  von  dem  Vf.  hier  Yorgenommene  PHlfung  einselner 
Oonsequenzen  und  Subsumtionen  in  der  S.'schen  Schi^  die  Dn- 
haltbarkeit  der  im  Gegensatze  zu  der  gangbaren  Ansicht  dort  auf- 
gestellten Behauptung,  dass  auf  die  Einheit  des  Entschlusses  nidit 
immer  entscheidendes  Grewicht  zu  legen  sei,  nur  bestätigt  weide. 
Die  legislative  Schwierigkeit,  auf  welche  der  Vf.  namentlich  S.  38 
hinweist,  würde  nach  dem  Dafürhalten  des  Ref.  auf  die  8. 14  vom 
Vf*  selbst  bereits  früher  in  Vorschlag  gebrachte  Weise  durehgra- 
fender  und  zugleich  der  Doctrin  entsprechender  gehoben  werden, 
als  durch  den,  allerdings  nur  in  Bezug  auf  die  Sächsische  Straf- 
gesetzgebung  S.  39  von  ihm  gemachten  Vorschlag,  dem  Riditer 
die  Ermächtigung  zu  geben,  wiederholte  Verbreiten  so  zu  bestra- 
fen, als  ob  sie  fortgesetzte  wären. 


Naturwissenschaften. 

|5346]  Geologie  oder  Entwickelnngsgeschichte  der  Erde  und  ihrer  Be- 
wohner. Von  Sir  Chart.  Lyell.  Nach  der  5.  Aufl.  des  Ori^nals  vom  Vf. 
umgearbeitet.  Die  Uobersetzung  durchgesehen  und  eingeführt  von 
Bemh.  Cotta.  1.  Bd.  Mit  332  Abbildd.  des  Originals.  '  Berlm,  Doneker 
U.  Humblot  1857.    VI  u.  412  S.  gr.  8.    (n.  2  TUr.  20  Ngr.) 

Man  könnte  vielleicht  die  Frage  aufwerfen,  wozu  es  der 
üebersetzung  eines  Werkes  über  Geologie  noch  bedürfe,  da  wir 
doch  mehrere  gute  deutsche  Werke  über  diesen  Gegenstand  schon 
besitzen.  Diese  Frage  beantwortet  der  Vorredner  Hr.  Prof.  Cotta 
dahin:  wenn  es  sich  um  ein  gewöhnliches  Lehrbuch  handele,  so 
wtirde  ^ne  Bechtfertigung  der  Einführung  eines  solchen  aus  dem 
Auslande  nicht  ganz  leicht  sein;  allein  das  vorlieg.  Weric  sei 
kein  gewöhnliches  Lehrbuch  der  Geologie,  obwohl  es  den  Zweck 
eines  solchen  yortrefflich  erfüllt.  Es  ist  mehr  als  dies,  es  ist  die 
Darstellung  einer  besonderen  Lehre;  Ljell  ist  der  Vertreter 
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neuen  Schule,  ein  Refonnator  der  Geologie,  der  nnhaltbaro  Hypo- 
thesen fHilierer  .Zeiten  siegreich  fiekftmpfte,  alles  Unnatürliche  ans 
der  Geologie  entfernte  und  die  gegenwärtigen  Umgestaltungen  der 
Hosten  Erdkruste  genau  untersuchte,  um  daraus  He  vergangenen, 
die  geologischen  Thatsachen  su  erklären  und  nadisuweisen,  dass 
die  Gegenwart  nur  eine  Fortsetzung  der  Vergangenheit  ist  Zwar 
ist  diese  Ansicht  jetst  nicht  mehr  neu,  sie  ist  bereits  von  vielen 
Geologen  ausgesprochen;  aber  dieGrundsüge  dieser  Lehre  gehören 
vorzugsweise  ihm  ah,  und  dass  Lyell  besonders  England  bei  seinen 
Untersuchungen  im  Auge  gehabt,  kann  ihm  nicht  zum  Vorwurfe 
g^reiehen.  Auch  ist  er  nicht  blos  in  seinem  Vaterlande  heimisch, 
das  er  seiner  ganzen  Ausdehnung  nach  durchforscht  hat;  er  be« 
reiste  auch  seit  1828  Süd-,  Central-  und  Nordfrankreich,  die  Pyre- 
näen und  Spanien,  Italien  und  Sicilien,  die  Schweiz,  Deutschlanch 
und  die  östlichen  Alpen,  Schweden,  Dänemark,  Belgien,  Nord* 
amerika,  Madera  und  die  canarischen  Inseln.  Der  wesentlidisto 
Inhalt  des  vorlieg.  1.  Bdes  ist  in  20  Capiteln  folgender:  1)  Von 
den  verschiedenen  Gesteinsarten:  allmälige  Entstehung  der  Erd- 
rinde, Classification  der  Gesteine  nach  Ursprung  und  Alter. 
2)  Sedimentärgesteine,  ihre  Zusammensetzung  und  die  Zeit  ihrer 
Schichtung.  Sandsteine,  thonige,  Kalkstdne,  Gyps.  3)  Schidit- 
weise  Vertheilung  der  Versteinerungen:  Stisswasser-  und  Meeres- 
verstttnenmgen.  4)  Consolidirung  der  Schichten  und  Versteine- 
rangsweise  der  Fossilien.  Niederschläge,  Zusammenkittung.  6)  Er- 
hebung der  Schichten  über  das  Me«r;  horizontale  und  gttieigte 
Sehiditung,  Streichen  und  Fallen,  Faltungstheorie,  Struetur  des  Jura, 
Sdiichtungsbrüche,  polirte  Oberflächen,  Verwerftingen.  6)  Ab- 
Bchwemmung.  Entstehung  der  Thäler,  Zerstörung  von  Heeres* 
ufern.  7)  Beschreibung  des  Alluvium,  Ursachen,  Arten,  Theorien 
seiner  Entstehung.  8)  Chronologische  Classification  der  Gesteine; 
sedimentäre,  plutonische,  vulkanische,  metamorphische;  Eintheilung 
von  Lehmann,  Werners  Theorie  u.  s.  w.  9)  Ueber  das  verschiedene 
Alter  der  sedimentären  Gesteine :  drei  Hauptmerkmale,  Ueberlage^ 
rnng,  mineralische  Beschaffenheit  und  Verstmnerungen;  Gebiete. 
10)  Glassifidrung  der  tertiären  Formationen;  postpKocene  Gruppe, 
Bridärung  der  Namen  Eocen,  Miocen,  Pliooen.  11)  Neuere 
pliocene  Gruppe,  Geröllformation,  Schwemmland  Skandinaviens, 
Deutschlands  u.  s.  w.,  Wirkung  der  Gletscher,  fossile  Muscheln 
der  Gletscherperiode.  12)  Drif^hänomen  und  Eishypothese,  Ver* 
steinerungen.  13)  Neuere  pliocene  oder  pleistoeene  Schichten  und 
Höhlenablagerunj^en;  Classification,  KnociienvomHammuthu.s.w., 
knoehenführende  Brecden,  Stalaktiten,  Straussartige  Vögel  Neu- 
hollands,  fossile  Zähne.  14)  Aeltere  pliocene  Formationen;  Co* 
rslline*Crag,  fossile  Walfische,  subappenninische  Schichten,  Aral- 
Kaspische  Formationen.  15)  Miocene  Formationen.  Heerestiefe 
und  littoraler  Charakter  der  Fauna,  Beweise  idlmäliger  Ablagerung. 
16)  Unter- Miocen-Formation;  Scheidungslinie  zwischen  eocenen 
und  miocenen  Schichten.    Beweise  riner  allmäligen  Ablagerung. 
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17)  Eooene  Fonnatioiieii  —  EnglandB  nnd  Frankreiclu,  nebst 
Versteinemiif^  18)  Ereidegnippe  verschiedener  LXader,  ihre 
Geschiebe  und  Inhalt,  geograpfaisdbe  Ausdehnnng  nnd  Entstehung. 
19)  Untere  Kreide-  und  Wealden- Formation t  unterer  Grfinsand, 
Neocomien,  Fauna  und  Flora  dieser  Periode.  20)  Ablagerung 
der  Kreide  und  des  Wealden;  Kreideufer,  Pfeiler  und  Nadeln, 
Kreide-Abdachungen,  Längen-  und  Querthäler,  ElephantensefaichL 
•*-^  Als  Anhang  hat  Cotta  die  deutschen  Kreidebildnngen  ge- 
geben« ^ 

[5347]  Der  Vesuv  und  die  Umgebungen  von  Neapel.  Eine  Monographie 
venJ.Eoth.  Bilit  Tafehi  u.  Holxsohnitten.  Berlin,  W.  Herts.  1857.  VlU 
u.  686  S.  gr.  8.    (i  Thlr.  10  Ngr.) 

^  Das  vorliegende  Werk  entstand  zum  grossen  Theil  in  Neapel 
während  des  Winters  von  1855  —  56,  und  hat  an  demselben  der 
Prof.  der  Mineralogie  an  der  dortigen  Universität  Scacchi  in  sofern 
den  wesentlichsten  Antheil,  als  es  durch  ihn  dem  Vf.  möglich 
wurde,  die  reichhaltige,  aber  wenig  bekannte  italienische  Literatur 
SU*  benutzen.  Gerade  der  Vesuv,  als  der  am  leichtesten  zugäng- 
liehe  Vulkan,  ist  bis  jetzt  am  genauesten  untersucht  worden,  und 
die  Theorie  der  Vulkane  ist  gewissermaassen  an  und  durch  ihn 
entstanden,  so  dass  eine  Darlegung  des  an  ihm  Beobachteten  als 
Einleitung  in  die  Vulkanologie  überhaupt  dienen  kann.  In  diesem 
Sinne  ist  als  erster  Theil  eine  kurze  Einleitung  vorangestellt  Über 
die  am  Vesuv  beobachteten  vulkanischen  Erscheinungen;  dann 
folgt  eine  kurze  Darstellung  der  Ausbrüche  von  1631  bis  zur 
Mitte  des  18.  Jahrhunderts,  der  eine  kurze  Beschreibung  der  un- 
vollkommen beobachteten  Ausbrüche  bis  1631  vorangeht,  und  die 
Literatur  über  den  Vesuv  nach  Sacchi;  ftir  die  Zeit  von  1832  — 
1866  sind  ausftlhrliche  Berichte  über  die  Ausbrüche  gegeben. 
Die  Literatur  ist  wirklich  erstaunlich;  viele  hier  genannte  Schrift- 
steller sind  uns  kaum  dem  Namen  nach  bekannt  und  obschon  ihre 
Notizen  zum  Theil  sehr  mangelhaft  sind,  so  ist  doch  diese  Zugabe 
von  entschiedenem  Werth.  Es  folgen  die  Besteigungen  des  Vesuvs, 
10  an  der  Zahl,  von  L.  Pilla,  bei  denen  besonders  die  geognosti- 
schen  Bemerkungen  schätzbar  sind,  ferner  der  Aufsatz  desselben 
Pilla  aus  dem  Biületino  geologico  del  Vesuvio  etc.,  der  die  Beschrei- 
bung einiger  am  Krater  des  innem  Vesuvkegels  im  Augenblicke 
der  Eruption  gemachten  Beobachtungen  enthält;  dann  Excursionen 
auf  den  Vesuv  vom  14.  Aug.  1833  bis  25.  Apr.  1834.  Besonders 
wichtig  sind  die  beigegebenen  analytischen  Untersuchungen  der 
Auswurfsproducte,  namentlich  der  sogenannten  Bomben,  dieAugit- 
nadeln  und  Leucitkrjstalle  enthalten;  von  Sublimationen  finden  sich 
besonders  Chloreisen,  Kochsalz,  schwarzes  Eisenoxyd,  Chlorkupfer, 
schwefeis.  KupfSsr,  Gyps;  überwiegend  ist  salzsaures  Gas;  zweimal 
sah  der  Beobachter  Flammen,  die  von  vielen  geleugnet  worden 
sind.  Es  folgt  die  Beschreibung  eines  granatfUhrenden  Trachyta 
von  Ischia ;  dann  wieder  mehrere  Ezcursionen  auf  den  Vesuv  nnd 
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«ine  Sehildemng  dea  Anahnielia  am  1.  Jan,  1889.  So  intereMant 
diese  Excmsionen  sind  und  so  sehr  sie  die  Natur  des  Vullcaas 
darlegen,  so  kann  hier  doch  nicht  auf  das  Spedelle  eingegangen 
wcörden.  Hieran  reihen  sich  Beobachtangen  der  YerXnderangen 
am  Yesny  vom  März  1840  bis  März  1850,  und  von  1860  —  1855 
Ton  Sacchi.  Ein  Anhang  wird  besonde»  Oeologen  werthToU  sein, 
denn  er  betrachtet  1)  die  Salzkrusten  anf  den  Laven  mit  Flnor- 
gehalt  mit  vollständiger  Analyse;  2)  Augitporphyr  mit  Hornblende 
in  den  Spalten,  and  3)  verglasten  Lencitporphyr.  —*  Der  Ausbruch 
Ton  1855  von  Sacchi,  Palmieri  und  Guarini.  Beschreibung  des 
Ausbruchs,  meteorologische  und  physikalische  Beobachtungen  wäh- 
rend desselben;  geologische  Betrachtungen.  Es  werdoi  dfo  Bezie- 
hungen dargelegt,  welche  die  kleinen  Kegel  zu  der  innem  Spalte 
haben,  die  Varietäten  der  Lava  und  ihre  flüchtigen  Subslanzen' 
besprochen,  der  Einfluss  der  flüchtigen  Stofie  auf  veiechiedene  Er- 
scheinungen bei  den  Laven,  besonders  auf  die  Dichtheit  wird  nach- 
gewiesen, die  Temperatur  beim  Erstarren  der  Lava  und  das  langsame 
Erstarren  derselben  wissenschaftlich  festgestellt,  die  Entstehung 
der  Leucitkry stalle  in  der  Lava,  die  Eigentfiümlichkeit  der  Bomben, 
der  Ursprung  der  Asche  untersucht.  —  Jüneralogisch-eh^nische 
Untersuchung  der  Producte  des  Ausbruchs;  Schwefel,  schwefelige 
Säure  und  Salzsäure,  Kohlensäure,  Flnorttre,  Schwefdsäuie,  Mela- 
eonisa  (pulveriges  schwarzes  Kupferoxyd),  Eisenglanz  und  Magnet- 
eisen in  vielfachen  Varietäten;  Manganchlorür  und  Chlonnagnesium; 
Chlorcalium  und  Kochsalz,  Salmiak,  Epsomit  (schwefeis.  l^Utgnesia), 
schwefeis.  Kupferoxyd;  Gyps  und  Kl^rstenit;  Cyanochrom  (neue 
Species)  und  Picromerid  (neue  Species);  Alaun  und  Aluaogen, 
Coquimbit,  Atacamit,  zwei  interessante  Körper,  die  in  vielfaehen 
Varietäten  auftreten.  —  Geschichte  des  Vesuvkraters  von  1749  bis 
1839.     Sie  zeigt,  wie  vielfache  Veränderungen  der  Krater  erUtten. 

—  Ueber  die  Flammen  der  Vulkane,  von  PiUa.  Sie  werden  be- 
stätigt, während  Andere  sie  bekanntlich  leugnen,  nur  sind  sie  frei- 
Heb  anderer  Art,  als  sie  gewöhnlich  angenommen  wurJton*  —  Zu- 
sammenstellung der  Analysen  der 'Vesuvlaven;  so  vollständig,  wie 
man  sie  über  diesen  Gegenstand  hat.  —  Eossile  Fauna  des  Vesnvs 
von  Guiscardi.  Sie  besteht  aus  Foraminif eren  ^  Grustenthieren, 
Echinodermen  und  Muscheln,  auch  Süsswasaercoaehylien  kommen 
yoj,  —  Höhenmessungen  am  Vesuv,  von  Verschiedenen  angestellt 
und  zu  verschiedenen  Epochen.  —  Vesuv-Litwratur  von  1750 — 
1356.  —  Das  phlegräische  Gebiet:  Einleitung  und  Tuffe  auf  ent- 
fernter Lagerstätte;  Ansichten  über  deren  Natur;  Umgebung  von 
Neapel,  Pausüipp,  Nisita,  Lage  di  Agnano,  Honte  apina  u.  s.  w. 

—  Man  sieht,  der  Vf.  hat  nichts  übergangen,  was  einigea  Intoretfse 
für  seine  Angabe  hat  und  was  zur  Erläuterung  des  Vulkanismus 
dienen  kann.  Es  ist  natürlich,  dasa  hier  nicht  weitläufiger  anf  das 
Gegebene  eingegangen  werden  konnte;  gewiss  aber  wird  Niemand^ 
der  sich  ftir  den  Gregenstand  interesshrt,  das  Buch  unbefriedigt  aus 

^  der  Hand  legen.    Dasselbe  enthält  allerdings  nicht  eine  grössere 
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Zahl  eigener  selbetstäiidiger  Beobacbtengen,  aUein  als  eine  ge> 
schickte  Compilation  aus  sonst  meist  nnmgängliehen  Qnellea,  kal 
es  schon  hinlttngliohen  Werth,  und  wird  für  lange  als  einssiger  An* 
haltponet  fttr  fernere  Forschungen  dienen. 

153481  Iconessootomicae.  Mit  Oxi^^inalbeiträgen  der  Herren:  G.J.AU* 
man  m  Edinburgh.  C.  Gegenbaor  m  Jena,  Tn.  H.  Hazley  in  London, 
Alb.  Kölliker  in  Würzburg,  H.  Müller  in  Würzburg,  M.  S.  Schulze  in 
Halle,  C.  Tfa.  E.  r.  Siebold  m  München  und  F.  Stein  in  Prag.  Heransgeg. 
Ton  lil.  Vlet.  OaniS,  Prof.  su  Leipzig.  1.  Hälfte  oder  Taf.  1  —SS. 
Die  wirbelloten  Thiere.  Lelpng,  W.  Engelmann.  1857.  93  theilweise 
color.  Kupfertaf.  u.  25  S.  Text  FoL  .  (n.  14  Thlr.) 

Bei  den  sehr  erheblichen  Fortschritten,  die  im  Vereine  mit 
den  meisten  Zweigen  der  Natnrwissmischaft  seit  einer  Beifae  von 
Jahren  anch  die  wissenschaftliche  Erkenntnbs  im  (Gebiete  der 
▼ergleiohenden  Anatomie  genommen  hat,  und  bei  der  Masse  tmi 
Untersuchungen,  Beobachtungen,  Entdeckungen  und  Berichtigtin- 
gen,  die  jährlich  in  fast  aUen  Weltgegenden  gemacht  weiden, 
wohin  flberhanpt  das  Interesse  an  der  Wissensdiaft  gedrungen, 
insbesondere  aber  bei  der  Zerstreutheit  dieser  Beobachtungen  in 
Journalen  and  Monographien  des  In-  und  Auslandes,  welche 
Mttnnem  Tom  Fadb  zum  Theil  nur  schwer  zugänglich,  Manehea 
wohl  auch  kaum  dem  Namen  nach,  bekannt  werden,  ist  einSammel' 
weA  iKe  das  vorliegende  ein  wahrhaft  Terdienstliches  Unternehmen, 
und  zwar  um  so  mehr,  wenn  der  'Herausgeber  anfinerksam  den 
Fortschritten  und  Bereicherungen  der  Wissenschaft  folgt  and  zor 
gleich  mit  Umsicht  das  Erheblichere  und  Wesentlichste  Ton  dem 
minder  Wichtigen  zo  scheiden  verstand.  Hr.  Prof.  Caras  hat 
in  beiderlei  Beziehung  Einsidit  und  Tact  aach  hier  bewtiut, 
und  da  die  meisten  Werke  fthnlidier  Art,  die  bisher  ersdiieaen, 
wenn  auch  ihrer  Natur  nach  nur  im  engeren  Kreise  Beachtung 
gefunden  und  sich  als  nützlich  erwiesen  haben,  wird  diesen  Icones, 
die  ttberdiess  zugleich  einige  neue  und  selbstständige  Untersnehnv 
gen  darbieten,  sieher  die  vollste  Anerkennung  zu  Theii  werden. 
1^  der  Anordnung  der  Abbildungen  folgt  der  Herausgeber  den 
neuesten  Forschungen,  und  wenn  im  Hinblick  auf  die  angehenden 
Zootomen,  für  welche  ein  solches  Werk  doch  vorzugsweise  bestimmt 
ist,  naeh  nnserm  Dafüriialten  dodi  vielleicht  zu  viel  Detml  von 
Thieren  gegeben  wurde,  die  der  eigenen  Untersuchung  schwer 
oder  gar  nicht  zugänglich  sind,  so  wissen  wir  recht  wohl,  dass 
über  derartige  Dinge  die  Ansichten  sdir  auseinandergehen  und 
sprechen  wir  die  imsrige  mir  als  ein  Bedenken,  nicht  als  einen 
Vorwurf  ans.  Sdien  wir  vielmehr  in  der  uns  hier  gebotenen  Kflrze, 
wie  derBeransgeber  die  Aufgabe,  die  er  sich  gestellt,  im  Einzelnen 
g<d9st  hat  Taf.  1.  erläutert  die  Protozoa;  Qregaiinen,  Infusorien, 
Bhizopoden,  m  63  Figuren;  Taf.  2 — 4  geben  den  innem  Bau  der 
Oodanteraten  und  zwar  Taf.  2  die  Hjdromedusae,  Hydroidea,  Die- 
cophorae,  mit  vielea  Oiiginalzeichnungen  von  Qegenbaur;  Taf.  3. 
Hydromedusae,  Siphonophorae,  wobei  Fig.  2—33  wieder  Original- 
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seiehtmiigea  von  Oegcnbanr  darbieten;  Taf.  4  die  Aa<li<NBoa,  and 
Ctoiophorae.  —  Taf.  6.  Echinodennaia :  Fig.  1—14  Crinoida, 
Fig.  15—31  Asterida.  Taf.  6.  Fig.  1—11  Eisfainida,  Fig.  12— 
18  Holothttrida;  beionden  interessant  ist  Fig.  2,  die  Laterne  des 
Aristoteles y  wobei  nur  leider  die  Art  nicht  angegeben  ist,  und 
Fig.  12  und  18.  —  Taf.  7—9.  Vermes.    Taf.  7.  Acandiooepfaali, 

S^todesy  Trematodes,  nach  Wagener,  Siebold  n.  And.  Taf.  8. 
ematodes,  Tnrbellarii,  Oephyrea,  Rotatoria,  mit  Originalien  von 
Schnitze  und  Siebold.  Taf.  9.  Hiradinei  nach  Grübe,  Baüike,  Hoff- 
mann.  Taf.  10.  Ei^mostraca:  Fig.  1—13  Siphonostomata  meist 
nach  Bathke;  Cladocera  nach  Zenker;  Fig.  15  — 18  Gopopeda 
nach  Zenker,  Siebold  nnd  Rathke;  Fig.  19  —  26  Ostracoda  nach 
Zenker;  Fig.  27—32  Phyllopoda  nach  Grabe;  Fig.  33—44  Cirrhi- 
pedia  nach  Martin  St.  Ange  und  SpeneeBate;  Fig.  45 — 47  Foecilo- 
poda  nach  van 'der  Hoeven.  Taf.  11.  Halacostraca,  nach  Brandt, 
Milne  Edwards  u.s.w.  Ta£  12.  Mjriapoda  und  Araehnida,  nach 
verschiedenen  Originalen  von  Stein.  Taf«  13.  Fortsetzung  der  Araeh- 
jiidto  nach  Duges  und  Blanchard.  Taf.  14.  Insecta  hexapoda: 
Hantskelet,  Muskeln,  Venen  und  Sinnesorgane  Taf,  15.  Digestions-| 
Girculations-  und  fiespirationsorgane.  Taf.  16*  GeneradonsorganCi 
aaeh  verschiedenen  Zootomen.  Taf.  17  —  22.  umfassen  die  so 
«ahl-  nnd  formreichen  Mollusken.  Taf.  17.  die  Polysoa  und  Bra- 
ehiopoda,  mit  Originalen  von  Huzlej;  .  Taf.  18.  Tunicata.  Asci» 
dien,  Salpen  mit  Originalen  von  H.  Müller.  Taf.  19.  Acephala, 
«üt  Originalen  von  Langer  (wobei  zu  bemerken,  dass  das  Thier 
«nmöglich  Anodonta  anatina,  wohl  eher  pisdnalis  sein  dürfte)  das 
Gefilsssystem  darstellend;  Taf.  20.  Pteropoda,  Heteropoda,  nach 
Gegenbaur,  Leuckart  u.  s.  w.  Taf.  21.  Gasteropoda,  meist  nadi 
Seethiexen.  Bei  Helix  venmssen  wir  die  Darstellung  des  Pfeilsi 
da  dieser  für  die  Systematik  der  Arten  so  wichtig  geworden  ist; 
Taf.  22  und  23.  Gephalopoden,  nach  Bnd.  Wagner,  van  Beneden, 
Owen,  Gamer,  F^russac  u.  s.  w.  Eben  so  wie  die  Anordnung  des 
reichhaltigen  Materials  verdient  auch  die  sehr  voraügliche  künstle- 
rische Ausführung  der  Tafehi  das  vollste  Lob;  sie  lässt  nichts  an 
wünschen  übrig«  und  wird  der  Veriureitung  und  Benutzung  des 
Werkes  sehr  förderlich  sein. 

[5549]  Die  Palmen.  Populäre  Naturgeschichte  derselben  und  ihrer 
verwandten.-  Nebst  einem  vollBtandigen  Verzeichniss  aller  bisher  in 
unsem  Gerten  eingeführten  Arten.  Von  Dr.  Berlhold  Seemann ,  Mitglied 
der  kais.  LeopoM-Caroiinischea  Akad.  der  Naturforscher  n.  s.  w.  Unter 
Bfitwirkuiig  des  Vfs.  deutseh  besrbeitet  von  Dr.  R.  BolU^  Mitglied  d.  kais. 
Leop.-CaroL  Akad*  der  Natuzf.  Leipzig,  W.  Engelmann.  1857.  XU  u. 
258  S.  m.  7  Illustrationen,  gr.  8.    (2  Thlr.  7«^  Ngr.) 

Genau  genonunen  gehört  diese  Schrift,  obwohl  sie  es  im  Titel 
▼on  sich  aussagt,  nicht  zu  den  popularisirten  im  gewöhnlichen 
ßinne  dieser  Beseichnung.  Für  soldie  fordert  man  auaüchst  eine 
Umsetzung  aus  der  Sprache  der  Wissenschaft  oder  irgend  eines 
Systems  in  die  des  gemeinen  Menschenverstandes^  so  weit  sie  ohne 
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sotidedieli  viele  Yorkenntniflse  in  niiBeni  mittleren  OesdlseliaAs- 
«ehichten  begreiflieb  ist,  dann  namentlicb  im  Fache  der  Natur- 
wissensdiaften,  so  weit  es  dasQ  angetban  ist,  Nacbweisiin^  des 
Nutzens  und  der  Brancbbarkeit  im  gemeinen  Leben  Ton  dem,  was 
die  Wissenschaft  erforscht  nnd  die  Erfahmng  festgestellt  bat,  und 
endlich  ^ne  möglichst  wohlfeile  Preisstellang,  so  dass  mit  Yer- 
zichtleistnng  auf  allen  Glanz  nur  Einfahmng  in  weiteste  Kreise 
ermöglicht  wird.  Von  diesen  Kriterien  will  keins  so  ganz  «nf  die 
vorlieg.  Schrift  passen.  In  ihrem  Anschaffnngsanfwande  straifl 
sie  schon  an  Lnxns;  fdr  das  coi  böno  des  ^gemeinen  Lebens  stehen 
nns  in  nnseren  Umgebungen  die  Palmen  zn  fem  und  zn  hoch  und 
schon  dass  der  Titel  eine  TollstSndigere  Systematik  dee  betr. 
Gegenstandes  durchschimmern  lässt,  in  welcher  «ich  in  Namen  und 
Diagnosen  Fremländisches  nnd  Technisches  einstellt,  hebt  jenen 
▼ulgftren  Begriff  des  Popnlarisirens  auf.  Und  doch  ist  diese 
Bdvft  eine  popol&re  im  besten  Sinne  des  Wortes;  sie  hSlt  eine 
richtige  Mitte  zwischen  der  Strenge  des  wissenschafttiehen  Ans- 
dmcbi,  sowie  der  Schärfe  der  minntiösen  Beobachtnng  und  awi* 
sehen  der  Beschreibung  des  Tbatsttehlichen  durch  allgemein  Ter* 
ständliehen  Ausdruck,  sie  zeigt  in  ihrer  Bearbeitung  einen  Mann, 
der,  jenen  Bedingungen  des  Wissenschaftlichen  gewachsen,  sidi 
doch  auch  fHr  Aussonderung  desjenfgen  gesdiickt  weiss,  was  hier 
ftbr  Dilettanten  ausreicht  und  was  ihre  vorzüglichere  Ausstattnng 
anlangt,  die  wir  durch  ihre  Aehnlichkeit  mit  der  in  wiederholtMi 
Auflagen  weit  verbreiteten ,  -  in  demselben  Verlage  erschienenen 
Bchleidenschen  Schrift  über  ^e  Pflanze  und  ihr  Leben  am  besten 
kenrntltch  machen  kennen:  so  wäre  wohl  zu  wünschen,  dass  auch 
die  niedereren  Schichten  unserer  Gesellschaft  solchen  Scimiock 
schätzen  und  würdigen  lernten  und  höheren  Aufvrand  Ür  Bücher 
nicht  cane  pejus  et  angue  scheueten,  weil  auch  dadurch  eine  Ah- 
nung ästhetischen  Sinnes  ihnen  anflöge,  der,  ohne  dass  sie  diesen 
Kunstausdruck  zu  kennen  brauchen,  für  sie  so  ehrenvoll  ist,  und 
doch  unter  ihnen  meist  noch  ganz  brache  liegt.  Das  vorlieg. 
Werk  selbst  aber  will  der  Vf.  nicht  als  ein  blos  zusammenge- 
schweisstes  literarisches  Product,  mehr  als  ein  wissenschaftliches 
angesehen  wissen-,  er  hat  zu  seinem  Abschlüsse  m^ur  als  200 
Werke  benutzt  und  ist  von  tüchtigen  Botanikern  (Heller,  Hooker, 
Miers,  John  Smith,  Stockes  u.  A.)  bereitwillig  unterstützt  worden^ 
beschddet  sich  aber  dabei,  dass  ihm  bei  der  gross^a  Masse  zer- 
streuter. Notizen  über  sein  Thema  Manches  entgangra  sein  möge. 
Er  hat  hf&  der  Verschiedenheit  der  Darstellung,  die  er  in 
seinen  Quellen  vorfand  und  bei  dem  Auseinandergehen  der  tech« 
nischen  Ausdrflcke  nach  Gleichmässigkeit  gestrebt,  über  die  er  im 
Vorworte  Mehreres  bemerkt.  Dass  ihm  aber  das  Gesebäft  des 
Zusammenfügens  gelungen  sei,  dafür  spricht  eine  Aesserung  in  » 
nem  Briefe  A.  v.  Humboldts,  der  in  das  Vorwort  eingesehiätet  ist 
-—„das  Palmenbuch  fknge  heiter  an,  bleibe  invuer  in  denOrttnsen 
des  Geschmackes  und  biete,  ohne  sonderliche  Vorkmintnisse  vor- 
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auBsnMtsen,  eine  anmothige  Leetflre/*  Naeb  einer  kurzen  Eiiflei- 
teng  allgemeinen  Inhalt«  wird  Allgemeines  ttber  die  Palmen,  ttber 
ihre  geologische  und  geographische  Yerbreitang  und  ihre  Caltar 
im  nördlichen  Europa  beigekracht  (8.  1 — 31).  Dann  tritt  die  No- 
Bcnclatur  und  Beschreibung  ^er  Palmengattungen  ein  ( —  246) 
und  em  lateinisches  Register  ( —  258),  das  durch  seinen  blossen 
Uj^berbliek  die  ungemein -grosse  Zahl  der  Gattungen  der  Palmen 
Tergegenwftrtigt,  macht  den  Sehluss.  Annähernd  mag  man  sich 
Ton  jenem  Umfange  der  Palmenarten  eine  Vorstellung  machen, 
irean  man  8.  80  liest,  dass  ein  Liebhaber  der  Palmen,  dieser 
„Königin  der  GrSser,**  der  Oberlandesgerichtsrath  Augnstin  in 
Potsdam,  in  seinem  Garten  232  Arten  und  Exemplare  der  nur  in 
Suropa  cultivirten  Eusammengebracht  hat.  Zur  Zeit  Linn^s 
kannte  man  erst  15  Arten;  wie  viele  aber  ttber  den  Erdball  ser^ 
etrent  vorkommen,  ist  noch  eine  sehwebende  Frage.  Eben  so 
ist  die  noch  ungelöset,  seit  wie  lange  man  schon  des  Wort 
Palme  als  Collectivnamen  fllr  die  jetzt  sogenannten  Pflanzen  ge- 
braucht. Die  Römer,  von  denen  uns  der  Name  fiberkommen  ist, 
gaben  ihn  urspiilnglieh  nur  der  Zwergpalme,  die  im  Ueberfluss  um 
das^  mittellttndisehe  Meer  hemm  wKdist,  wohl  weil  ihre  Blätter 
Aehnlidikeit  mit  der  flachen  menschlichen  Hand  (palma)  hatten, 
etwa  wie  die  Azteken  ihrem  seltsamen  Cheirostemon  plantanoidee 
die  Benennung  ;,Macpalzochit]quahuitr'  (Handblumenbaum)  bei- 
legten. Sonstige  Einzelnheiten  auszuheben,  würde  da,  wo  Anzie- 
hendes  mit  Anziehendem  ununterbrochen  fast  abwechselt,  nur 
eehwierig  sein.  Darum  sei  nur  noch  erwähnt,  dass  die  beige- 
ffigten  Illustrationen  so  nett  und  zart  ausgeführt  sind,  wie  man  es 
bei  Einlagen  dieser  Art  von  der  ehrenwerthen  Verlagshandlung 
gewohnt  ist.  • 

(5350]  Uebersicht  der  Medicinalpflanzen  der  neuesten  osterreichiBchen 
rharmakopöe  nach  dem  natürlichen  Systeme.  Von  J.  6eo.  Bill,  Dr.  d. 
Med.,  ö.  o.  Prof.  der  Botanik  u.  Zoologie  am  st.  st.  Joanneom,  suppl.  Prof. 
der  Botanik  an  der  k.k.  Univ.  zu  Qratz.  Wien,  Gerolds  Sohn.  1857.  VI 
U.töOS.  gr.8.    (24Ngr.) 

Da  der  Titel  ausführlich  Beohenschaft  über  den  Inhalt  giebt, 
so  bleibt  der  Relation  nichts  übrig,  als  eine  Probe  der  Ausführung 
zu  liefern  und  fiber  den  Zweck  des  Buchs  au  berichten.  Der  Vt 
beabsichtigt  für  das  Privatstudium  die  Lücken  durch  sein  Bchrif^ 
eben  ausinfüllen,  die  der  Vortrag  Über  medicinische  Botanik  und 
Pharmakognosie  seiner  Ansicht  nach  lassen  mnss,  um  nicht  zu 
weitläufig  zu  werden.  Wir  glauben,  dass  Alles,  was  hier  geboten 
wird,  in  die  genannten  Vorlesungen  wesentlich  gehört  und  erblicken 
in  der  vorlieg.  Arbeit  mehr  eine  Unterstützung  fEtr  die  Repetition 
und  Vorbereitung  au  Prüfungen.  Die  botanische  Beschreibung 
und  Charakteristik  der  Gattungen  und  Arten  ist  weggelassen,  um 
den  Umfang  nicht  unnöthig  zu  vermehren,  da  dieselbe  ans  botani- 
schen und  pharmakologischen  Werken  leicht  ergänzt  werden  kann. 
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Die  in  der  Homöopathie  gehränehlichen  Pflftnaen'mid  Ptipoimle 
flind  dagegen  aafgenomn^en  und  mit  einem  *  bezeichnet  —  Zw 
oben  erwähnten  Probe  greifen  wir  die  erste  beste  Pflanze  heraiu: 
50.  Ordnung:  Myristicaceae  B.  Br.  Mnskatnussartiga  —  Cha- 
rakter. Bäume  oder  Sträucher  mit  wechselBtäodigen  odor  leder- 
artigen Blättern  ohne  Nebenblätter.  Blüthen  2häufig,  klain,  mit 
einfacher,  meist  Sspaltiger,  lederartiger  Blüthendecke.  StuabUft- 
then  mit  3  — 15  einbrüderichen  Stanbgefiissen.  Fruchtblütben  imt 
einem  freien,  Ifächerigen,  1  eiigen  Fruchtknoten  (zuweilen  mit  et- 
ilem kleinen,  leerem  Fruchtknoten  am  Grunde  verwachseD)  Sameor 
knospen  au&echt,  umgewendet  Kapsel.  Kerne  mit  flmsebigem 
Samenmantel;  Keime  am  Grunde  des  grossen,  talgartigeu,  manao- 
rirten  Endosperms,  sehr  klein.  Geogr.  Sie  sind  durohaua  Tro- 
penbewohner,  und  in  Asien  in  grösserer  Menge  als  in  Amenka  o« 
finden.  Chem.  Die  meisten  enthalten  einen  adstringirenden  Sali, 
der  sich  an  der  Luft  röthet.  Die  Samen  strotzen  von  äUieciadie& 
und  fetten  Oelen.  Einige  schwitzen  Wachs  ans.  —  Mycialiea 
moschata  L.  Aechter  Muskatnussbaum.  —  Molucken;  in  den 
Tropenländem  Asiens  und  Amerikas  gebaut  $.  —  Off.  1.  Der 
Samenmantel:  Macis,  Muskatblüthe.  Chem.  Aether.  Oel,  rothas 
und  gelbes  fettes  Oel.  —  Praep,  Elaeosaoch.  Macid.;  OL  Macid. 
(käulUch;  diess  ist  ein  Bestandtheil  von  Bals.  vit  Hoffin.  uad  U^g. 
Macidis);  Tinct  Macid.  Bestandtheii  ymi:  Aq-.  arom.  Spir«  und 
Ung.  Macid.  —  2,  Der  Ton  der  Schale  befreite  Samenkem :  Nux 
moschata,  Muskatnuss.  Chem.  Aether.  Od,  butterartigea  fettes 
OeL  —  Präp.  Ol.  nuc  mosch.  L.  Bals.  nucistae  (käuflidi)  Tinet 
Nuc  mosch.  radicalis*.  Bestandth.  von  Acet.  aromat,  aqua  arom. 
spirit,  Electuar.  arom.,  Pulr*  anlihect  scrofulos.,  Spir.  aromat, 
Tinctura  arom.,  T.  arom.  acida.  —  Angehängt  ist  em  lateimsehes 
Begister  der  pflanzlic&en  Arzneistoffe  mit  Aagabe  ihrer  Abstam- 
mung und  ein  zweites,  welches  die  systematischen  Benennungen 
der  Medicinalpflanzen  enthält. 
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{58511  Joseph  von  Hammer  -  Porgstall.  Ein  kritischer  Beitrag  zur 
Geaehichte  neuerer  deutscher  Wissenschaft  von  Prof.  Koast.  Schletl- 
mauB.  Aus  der  Monatsschrift  des  Züricher  wiasenschaftlfeben  VereiDS 
besonders  abgedruckt.  Zibrich,  Mever  u.  ZelLer,  1$67.  VI  u.  65  S. 
gr.8.    fn.löNgr.) 

Das  Eepertorium  will  besondere  Aufonerksamkeit  in  der  Begel 
nur  solchen  Schriften  zuwenden,  welche  in  irgend  einer  Beaiehuag 
das  Gebiet  des  Wissens  bereichert  haben.  Nun  dürfte  aber  die 
vorlieg,  kritische  Studie  über  Joseph  von  Hammer -Purgatall  nicht 
zu  den  Bereicherungen  der  Wissenschaft  gehören,  da  ihr  Inhalt 
weder   den   Orientalisten  noch    andern  lateratarfreunden   Unbe- 
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luAttiM  bietet,  niMi.Ref«  wüide  sie  lii«r  fÜgUeh  iinbeB{nrocbe&  las« 
«en,  w^n  nickt  der  berühmte  Name  aä  der  Spitxe  eine  Attsaidime 
au  machen  verstattete.  Der  Vf.  hat  es  nämlich  fUr  Pflicht  gehal- 
ten, den  ipobeserheboBgen,  welche  über  den  verstorhenen  Joseph 
-von  Hammer-PorgsUll  in  maadslos  übertriebener  Weise  namentlkh 
Ton  FaUmerayer  (in  der  Allg.  Zeitung  1857.  Nr.  36.  27^  Beilage) 
«nsgesproehen  wardea,  mit  Entseluedenheit  entgegen  an  traten, 
iroUte  aber  aoeh  den  Manen  des  Verstorbenen  gerecht  werden« 
indem  er  scme  Verdienste  und  Talente  allseitiger,  als  bis  jetst 
(ao  viel  er  wisse)  irgend  einer  von  denen,  welche  dessen  Fehkr 
im  ganxen  Umfange  dnrchschaoten,  hervorzuheben  suchte*  Wie 
«Bess  geadiehen  ist>  wird  bei  denen,  welche  mit  dem  Vf.  auf  glei^ 
ehern  Standpnncte  stehen,  sicherlich  Befriedigung  finden,  nur 
konnte  sieh  Ref.  des  Gedankens  nicht  erwehren,  dass  das  gespen- 
dete Lob  dem  leider  nicht  unbegründeten  Tadel  gegenüber  die 
fiehmaeh  der  Niederlage  nur  vergrössert  und  im  mindesten  nicht 
die  hässlichen  Blossen  zu  decken  oder  ihre  Hftsslichkeit  minder 
UssUch  erscheinen  zu  lassen  geeignet  ist  Blossen  zu  decken,  lag 
mm  freilich  nicht  in  der  Absieht  des  Vfs.,  und  es  galt  ja  eben,  die 
Uebersdiwengliehkeit  Fallmerayers  auf  das  richtige  Maass  zu  brin* 
gen,  wenn  nicht  gar  als  ungerechtfertigt  erscheinen  zu  lassen. 
Verdienstlicher  aber  w&re  es,  in  Eücksidit  darauf,  dass  J.  v.  Harn* 
«ers  Bedentnng  für  die  Wissensdiaft  nicht  in  seinen  SchwISchen 
li^,  jedenfalls  gewesen,  wenn  es  dem  Vf.  gefallen  hätte,  die  ge- 
«ammte  Htecarisiche  Thätigkmt  des  DahiDgeschiedeaen  in  einer 
Uebersicht  zur  allgemeinen  Ansdianung  zu  bringen,  wie  er  ä.  67 
daan  auffordert,  weil  sich  nur  dadurch  nachweisen  lies»,  waouta 
y,bei  Hammer  neben  der  Qrossartigkeit  der  Untemehmnngen  jene 
«nr  hie  und  da  durch  Spuren  eines  hdheren  Gastes  unterbrochene 
Btlimperhaftigkait  der  Ansffthning"  au  finden  war,  und  warum  J. 
T.  Hammer  eigentlich  „bei  allen  glftnaenden  VorzilgeB  dennoch 
des  Bnhmes  wahrhaft  wissenschafldicher  Grikise"  ermangelte  odelr 
verlustig  gehen  musste,  gleicliwie  nur  durch  eine  solche  Darstcdlnng 
J.  V.  Hammers  Verdienste  in  ihr  würdiges  licht  gesetzt  werden, 
«eine  Talente  die  nöthige  Anerkennung  und  seine  Leistungen  die 
richtige  Schärfe  finden  konnten.  Dass  der  Vf.  sich  dieser  Leistung 
unterzogen  hätte,  wie  er  hierzu  besonders  geeignet  sein  möchte,  wäne 
gewiss  auch  insofiBm  erwünscht  gewesen,  als  den  an  schlagenden 
Beispielen  nachgewiesenen  Mängeln,  Flüchtigkeiten  und  Ueberei- 
toigen,  Inothümern  aus  Unverstand,  und  den  Oesehmacklosigkei*- 
ten,  deren  sich  Jos.  v.  Hammer  als  Schiiflsteller  schuldig  gemacht 
hat,  kaum  das  Gewicht  heiäulegea  sein  dürfte,  welches  die  WiS<- 
-eeaschaft  vergessen  lassen  sollte,  was  sie  den  gesammten  litenuli- 
adien  Bestrebungen  dieses  Mannes  verdankt.  < 
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I&SS3]  Ludwig  Holberg,  sein  Leben  und  seine  Sdiriften.  Nebst  em«r 
Auswahl  seiner  Komödien.  Von  Heb.  Pnits.  Stirttgart,  CoUa.  185T. 
XIn.618S.  gr.8.    (SThlr.) 

Der  Vf.  und  Herausg.  dieser  Schrift  —  denn  beide  PrSdicate 
haben  hier  ihr  Passendes  —  hatte  bereits  in  der  Mitte  der  SOger 
Jahre,  angeregt  dazu  von  dem  rerstotbenen  Gymnasiallehrer 
Welhnann  in  Stettin,  mit  dem  dänischen  Classiker  Holberg  Be- 
kanntschaft gemacht  und  wälilte  sich  ihn,  angezogen  von  der  Kraft 
seiner  Komik,  zum  fast  täglichen  Begleiter.  Die  erste  Fracht  da»- 
ser  Stadien  war  vor  bereits  längerer  Zeit  ein  Aa^tss  über  „Lud- 
wig Hoiberg*'  im.  2.  Jahrg.  seines  „Literarhistorischen  Taseheor 
bach^'  (1884).  Was  er  in  ihm  beabsichtigte,  nämlich  das  falsche 
Bild,  das  die  Romantiker  von  H.  aufgestellt  haben,  zu  berichtigen, 
das  wird  durch  die  weitere  Ausfahrong  jener  Btadie  in  der  1.  Ab- 
theilung  der  vorlieg.  Schrift  (8.  l«*— 227)  gewiss  rollständig  ei^ 
reicht  werden;  auch  scheint  ans  die  Besorgniss  des  Vis.,  dam  ihre 
Aufnahme  unter  der  Stimmung  des  Tages  zu  leiden  haben  k5nne, 
eine  ungegrttndete,  da  man  sich  in  und  mit  ihr  doch  auf  einem 
ganz  andern  Gebiete  befindet,  als  auf  dem  politischen,  welches  ge- 
rechte Entrüstung  hervorgerufen  hat  und  fest  hält.  Abgesehen 
von  den  eigentlichen  hier  nicht  bezielten  Literatur -Polyhistoren, 
denen  Holberg  keine  unbekannte  Grösse  bleiben  kann,  wird  der 
gedachte  Abschnitt  in  einer  auf  allgemeinere  literarische  Kreise 
wohlberechneten  Weise  grttndlich  und  belehrend  durchgeführt. 
Denn  als  Einleitung  bespricht  das  1.  Cap.  die  allgemeinen  Beaie- 
hungen  der  dänischen  und  deutsehen  Literatur  und  giebt  im  2* 
eine  gedrängte  Geschichte  der  dänischen  Literatur  bis  auf  Holberg. 
Im  3.  wird  dann  auf  sein  Leben  ausfiüiriicher  eingegangen;  die 
beiden  folgenden  führen  seine  wissenschaftlidien  und  poetischen 
Schriften  vor  und  zwar  werden  die  letzteren  nach  den  zunächst 
hier  heranzuziehenden  Leserkreisen  reichlichst  bedacht;  auf  sie 
ftüit  ja  auch  in  nationaler  Bedeutung  der  Schwerpunct  und  vor- 
augsweise  von  ihnen  aus  hat  sich  H.  seinen  Weg  ins  Ausland  ge- 
bahnt, wätnrend  seine  wissenschaftlichen  Leistungen  mehr  und 
mehr  ausser  Cours  kommen,  etwa  die  mit  'specifisch-däniseh^nor- 
wegischer  Greschichte  sich  befassenden  ausgenommen.  Der  Vf.  hat 
das  ganze  hier  beschrittene  literarische  Gebiet  lichtvoll  gesichtet  und 
mit  treffenden  Urtfaeilen  durchwebt  DenSchluss  dieser  Abtheilung 
macht  eine  anziehende  Darstellung  der  Einwirkung  der  Holberg- 
Bthen  Komödie  auf  die  deutsche  Bühne«  Die  2.  umfänglichere 
Abtheilung  ( —  612)  giebt  eine  Auswahl  aus  H.'s  Komödien,  zwar 
deren  nur  6  —  der  Kannegiesser,  Jean  de  France,  Joppe  vom 
Bei^  oder  der  verwandelte  Bauer,  der  eilfte  Juni,  die  Wochen« 
Stube,  Ulysses  von  Ithacia  —  aber  in  ihnen  den  Kern  der 
Holbergschen  vis  comica  bietend,  so  dass  Jeder,  der  sich  etwa 
angeregt  ftihlen  möchte,  dem  fruchtbaren  dänischen  Lustspiel- 
Lieferanten  wdter  nachzugehen,  dies  mit  EUnzunahme  anderer 
Uebersetzongen,  wie  zuletzt  der  von  Oehlenschläger,  die  auch  nur 
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in  einer  Auswahl  doch  4  Bände  füllt,  leicht  ausführen  kann.  Es 
bedarf  keiner  besonderen  Erwähnung,  dass  sich  die  Uebersetzung 
des  Vfs.  in  geschmackvoller  Beherrschung  des  Sprachlichen  durch 
Leichtigkeit  besonders  empfiehlt;  ausserdem  sind  den  einseinen 
Stücken  zum  leichteren  Verständniss  vieler  Stellen  Anmerkungen  an- 
gehängt, welche  einleitungsweise  Charakteristiken  der  Stücke  geben, 
manche  Umstände,  welche  die  seit  ihrer  Geburt  weit  vorgeschrittene 
Zeit  verdunkelt  hat,  erläutern  und  sonst  in  das  Innere  des  reich 
begabten  und  scharf  auffassenden  Seelen-  und  Sittenmalers  erfolg- 
reich einführen.  Ist  hiermit  auch  nur  in  allgemeinen  Umrissen 
Inhalt  und  Bereich  dieser  anziehenden  Schrift  angegeben,  so  reicht 
doch  auch  dies  schon  aus,  sie  als  bestens  empfohlen  anzusehen. 
Wo  in  das  Speciellere  eingegangen  werden  kann,  würde  noch 
Vieles  anzudeuten  sein,  was,  ohne  im  nächsten  Zusammenhange 
mit  den  eigentlichen  Erörterungsgegenständen  zu  stehen,  von  gros- 
sem Interesse  ist  und  freiere  Umschauen  auf  literarische  Gebiete 
eröffnet,  indem  zugleich  aus  dem  Schatze  einer  umfassenden  Bele- 
senheit die  Vorrathskaomiem  angegeben  werden,  in  welchen  die 
Quellen  seiner  Hittheilung  sich  befinden. 
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[Vg».  oben  No.  5148 -^SIIM.} 

[5353]  Der  Unterricht  im  Deutschen.  Von  Hud.  T.  Raumer.  3.  verb.  u. 
verm.  Aufl.  [Abdr.  aus  K.  v,  Räumers  Geschichte  der  Pädagogik.)  Stottgart, 
8.G.L{esching.  1857.    XII  a.  164  S.  Lex.  8.    (n.^ONgr.) 

i 53541  Der  Sprachunterricht  in  der  Vollcsschule.  Ein  Beitrag  zur  Lösung  der 
Lufgabe,  das  Sprechen,  Lesen  u.  Schreiben  in  organischer  Yerblndoog  zu 
lehren.  In  entwiclteinder  Darstellung  bearb.  von  C.  Ullrich-,  Hauptlehrer. 
Cassel»  J.  G.  Luckhardt.  1857.    XII  n.  447  S.  gr.  8.    (1  Thir.  10  Ngr.) 

f 535i(]  Katechismus  der  'ideutschen  Sprachlehre.  Von  Dr.  Oaur.  Wcheisei. 
Leipzig»  Weber.  1857.    vniu.216S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

AdcIiii.  d.  Tit:    Weben  illastrirte  Katecliismen.    No,  96. 

[5356]  DeuUche  Sprachlehre.  Von  Or.  Thd.  HlUier,  Lehrer.  Im  ElnTer* 
Ständnisse  mit  dem  Vf.  neu  bearb.  von  Fr,  Edinger,  Lehrer.  Bern,  Dalp. 
1857.    VIII  u.  180  S.  m.  1  Tab.  gr.  8.     (n.  20  Ngr.) 

Dentteke  Sprachlehre  mit  sahireichen  Uebannanfgaben  f.  höhere  n.  niedere  Volica« 
aebulen.  Von  Lic.  £.  JL  il«Vf«rf ,  Sahulintp.  7.  Aafl.  Darnttadt,  OiehL  185t.  Via. 
162  S.  gr.  S.    (n.  8  Ngr.) 

Der  kleine,  dentacbo  SpracfaichOler,  oder  entar  Unterricht  in  der  dentnckea 
Sprache.  Ein  HuIfebGchlein  für  Lehrer  u.  Schuler  der  2.  n.  3.  Vollciicbale.  Verfasat 
a.  dem  naaeaten  Unterrichttplane  angepust  Ton  Fd.  Schubert.  Dir.  8.  günsl.  nmgenrb. 
n.Term.  And.    Wien,  Wenilelin.  1857.    IV  u.  116  S.  8.    (o.  8Ngr.) 

[5357]  Deutsche  Sprachlehre  für  Deutsche,  vrelehe  ihre  Mutlersprache  gut  n, 
richtig  zu  sprechen  u.  zu  schreiben,  n.  besonders  den  richtigen  Gebrauch  des 
Dativs  u.  Accusativs,  oder  des  mir,  mich,  sie,  ihnen  u.  s.  w.  auf  eine  leichte  Art 
grändl.  zu  lernen  w&nschen.  Zum  Gebrauch  in  Schulen  und  zum  SelbsUmter» 
richte  von  Fr.  SehweBieil,  Lehrer.  4.  Aufl.  Hamburg,  Nolte  u.  Köhler.  1857. 
X11U.270S.  n,    (n.  10  Ngr.) 

|5358]  Beiträge  zur  Reform  der  Grammatik.  Von  Dr.  Fr.  MIchelis,  Pfarrer« 
1.  Heft:  Die  Grundlegung  der  Grammatik  mit  Rücksicht  auf  die  Stellung  der 
Grammatik  in  der  Volkschule  u.  auf  d.  Zusammenhang  der  modernen  Gramma- 
tik mit  den  Prineipien  der  Revolution.  Münster,  Theissing.  1857«  VII  a. 
103  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

(5359]  Sprachformenlehre  f.  die  mittlere  u.  obere  Klasse  der  Volkschuie  über- 
sichtlich dargestellt  von  0.  Fr.  Doli,  Lehrer.  1.  Tbl.:  Wortformenlehre. 
Freiburg  im  Rr.»  Herder.  1857.    IV  u.  168  S.  gr.  19.    (n,  6  Ngr.) 
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f  5360}  Leftrboeh  der  deotseheit  Sprtche  In  Diklftlen  nach  der  lalkatirenden 
IMelfaode.  Zoni  Schul«  o.  PriTatgebraucb  beraosgeg.  yon  Dr.  K.DOTltail,  Hektor. 
Bargstüdt.    (Leipiig,  A.  Winter.)  1857.     VI  a.  83  8;  8.    (n.  7*/s Ngr.) 

f  5361|  Die  Mattersprache.  Lehrboch  der  deotseben  Wort-  v.  Satzformen. 
Wut  den  Schulgebraoch  bearb.  vod  0*  Relchelt,  Lebrer.  Leipzig,  Hatnel. 
1858.    XY  0. 189  S.  8.    (n.  15  Ngr.) 

15362]  Ueber  die  Eiofabraog  einer  gescbichtlicb  begründeten  Becbtschrei- 
t>dDg.  Von  Dr.  0.  TiloiAr.  Marburg,  Kocb.  1857.  IV  n.  51  S.  gr.  16. 
(6  Ngr.) 

|5363)  Ueber  deulsebe  Rcebtschrcibvng  vom  wissenscbarUieb  prakL  Stand- 
punkte, das  Ergebniss  der  Einigang  zwischen  den  Lehrern  der  allgem.  Bürger- 
«.  stMdt.  Realschule  zu  Leipzig.  Auf  Veranlassung  des  Hrn.  Dir.  Dr.  Vogel  u. 
unter  Mitwirkung  einer  znr  Prüfung  ernannten  Kommission  bearb.  vom  Lehrer 
Dr.  K.  Klannlg.    Leipzig,  Schlicke.  1857.    Y  u.  146  S.  gr.  8.     (n.  25  Ngr.) 

|5364]  Lehrgang  fKr  den  Unterrieht  In  der  Rechtschreibung  n.  Zeichensetzung, 
sowie  Materialien  zu  Memorir-  u.  Dictirübungen  n.  s.  w.  Nebst  einem  Anhang, 
enthalt.:  Andentungen  zur  method.  Behandlung  des  Sprachunterrichts.  Von 
H.  Kaiser.  3.  Ana.  Langensalza,  Scbnlbttcbh.  d.  Thür.  L.-V.  1857.  VItl  u. 
158S.  8.    (12  Ngr.) 

[5365]  Die  deutsche  Reeblschreibung  von  Standpunete  der  bistor.  Grammatik 
beleuchtet.  Von  L.  RitpreCht,  Gymn.  -  Collaboralor.  2.  umgearb.  Aufl. 
Gelungen»  Vandenboeck  ■.  Roprechts  Verl.  1857.  IX  u.  121  S.  gr.  8. 
(D.  20  Ngr.) 

Leitfadeo  ffir  den  Unterriebt  in  der  Orthographie  nebtt  einem  Verzefekotsie:  Die 
Schreibung  ond  Bedeutung  dffr  gebranchlichiten  Fremdwörter  von  C  StkHjfert  Lehrer. 
4.  Yerm.  n.  wtth.  Aufl.  Leipiig  u.  Magdeharg,  Gehr.  Baenach.  Verl.  1858.  YlII  n.  148  S. 
gr.8.    (n.ftNgr.) 

[5366]  Sprachstunden,  enth.  einen  Leitfaden  füt  den  sprachlichen  Unterricht 
in  d.  Mittel-  u.  Ober-Abtheilungen  der  Volksschuten  u.  eine  vorausgeschickte 
Darstellanc  des  Entwickelungsganges  der  Methode  von  L.  Kellner,  Reg.-  u» 
Schul -Halb.  2.  verb.  n.  verm.  Aufl.  Leipzig,  Hartknoch.  1857.  VII  n« 
240  S.  8.     (22V2  Ngr.) 

(5367]  Vorbereitungen  auf  einen  formal  bildenden  Unterricht  fn  der  deutschen 
Sprache  u.  Literatur  f.  gehob.  Töchterschulen,  Dürgersebolen  u.  SemitiM« 
u.  s.  w.,  basirt  auf  Musterstficbe  aus  den  Classikern,  u.  mit  einem  Anhaag 
fiber  den  Reim  u.  Rhythmus  versehen  von  L.  Kellner,  Reg.-  u.  Schul rath. 
t.  verb.  u.  verm.  Aufl.    Erfurt,  Otto.  1857.    Vlll  a.  248  S.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[5368]  Aufsatzübungen  in  der  öffentl.  Schule  u.  Prival-Sehule  tnf  ddm  Lftnd«. 
Nebst  einer  Zugabe  f.  Landlehrer.  Von  J,  F.  ¥•  Krüger,  Cantor.  Schwerin, 
Oertzen  u.  Schloepke.  1857.    KU  u.  314  S.  gr.  8.     (n.  22V2  Ngr.) 

15369]  Die  Lehre  vom  deutschen  Style  od.  Anleitung  zum  ricbilgen  devtMhen 
Gedankenausdrucke  für  Volksschulen  u.  einzelne  Classen  der  Realanstalcen  a. 
Gymnasien,  wie  zum  Privatgebrauche.  Von  Lic.  1.  L*  Ritsert,  Schulinsp. 
Neu  bearb.  von  FHäoL  f^agner,  Freipred.  u.  Lehrer.  6.  Aufl.  IHirmstadt, 
DiehL  1857.    Vill  u*  472  S.  gr.  8.    (n.  24  Ngr.) 

[5370)  Der  deutsche  Unterricht  in  einer  Reihenfolge  von  Aufgaben  nebst  Err 
räuterungfin,  für  Stadt-  u.  Landschulen  bearb.  u.  auch  für  die  Hand  det  Schüler 
berechnet  von  J.  A.  Fr.  Sohierhom,  Lehrer.  Brandenburg,  lUöller.  1857. 
Vlll  u.  136  S.  gr.  8.    (1 1  Vi  Ngr.) 

Aufsatsuliangea  für  die  Mittelklauen  der  Bwxger-  und  die  Oberklaaaen  der  Valka- 
acliule.  Zonacbat  Fortsetzung  der  Sprach -.und  Anftatsubungen  in  Bnrgwardfa  erarem 
8viiul.  Q.  BUdangabaeh.  Zum  Gabraoeb  f.  SeMiler  bearb.  «od  B,  BtkhiUrhedt,  Lebrer. 
Wisaar,  BinatbrflT.  1857.    JV  n.  ll€  S.  8.    <n.  5  Ngr.) 

Fraktiacbe  »Aufgaben  f.  die  deutaebe  8^raehlebre  und  Rccbtaebreibung.  Nach  dem 
neuen  S/tteme  fHr  die  Volkstehulen  bearb.  von  J.  Schneider,  Lehrer,  t.  — i.  Bd^hen. 
Wien,  Majcrn.Co.  1857.    IMS.  8.    (a^Ngr.) 
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[5371]  lOOprafcUfcbeAargalMiir.aieStjUalik.  V«n  SUBd^onete  der  i 
Pftdagogik  be«rb.  fon  Jak.  Seltzer,  Lehrer.    1  .—3.  Bdcho.    Wien,  Bfeyer  o. 
Co.  1857.    Xllu.  190S.  8.    lk7V3Ngr.) 

(5372]  PUDmXssig  geordnete  Musterbeispiele  nebst  Anleitang  xar  Uebwig 
im  mSndl.  u.  scbrifil.  Gedanlienaaadruclc  f.  alle  drei  BJasseo  ein.  Volksschnlc. 
Von  J.  6eo.  Heiler.  Freiborg  im  Br.,  Herder.  1857.  XXil  a.  524  S.  gr.  12. 
(1  Tbir.  3  Ngr.) 

[53731  Handbuch  zum  Unterrichte  im  deutschen  Stil.  Für  Schüler  an  Dater- 
realschalen,  höhere  TÖchlerschuleD,  Lehramtscandldaten  u.  Erwachseae.  Voa 
iüt.  Klima,  Lehrer.  2.  Tbl.  Der  Briefstyl.  3.  Tbl.  der  Geschiiftsstjl.  Wien, 
SeideL  1857.    V u.  230,  VI«.  13«  8.  gr. 8.    (b.  18 u. o. 20  Ngr.) 

[5374]  Das  Lesebuch  auf  der  Stufe  der  Anschauung.  Proben  seiner  Behaad- 
lang.  Von  J.  Chr.  Lalstner,  Schullehrer.  Stuttgart ,  Hallberger.  1857. 
1»9S.  8.    (22V3Ngr.) 

[5375]  Deutsches  Lesebuch  für  Gymnasien  u.  Bealschulen.  Von  Dr.  lic 
kack,  vormal.  Gymn.-Dir.  4.  Tbl.  4.  aufs  neue  durchgeseb.  n.  verb.  Aufl. 
besorgt  von  .tf./ro6ar«^aui,  Prof.  Leipsig,  Brandstetter.  1857.  Xo.  558S. 
gr.  8.    (1  TbIr.) 

5376]  Lesegärtcben ,  oder  Deutsches  Lesebuch  für  die  Mittelklassen  höherer 
"Ocbterscbulen  u.  Hbnlicber  Anstalten.  VonH.Boae,  Gymn.-Dir.  Köln,  Da 
Mont-Schauberg.  1857.    XII  u.  300  S.  gr.  8.    (o.  12  Ngr.) 

DevUcliet  Lvteboch  fSr  Schuler  Ton  S  bU  13  Jilireii.    Ton  H,  Grmtnmamm  ■•  If^. 

LmMgMn.    4.  Aafl.    Stettin,  Grattmanns  Verl.  1857.    XII  a.  420  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

Der  christliche  Kindetf  renna,  ein  Lese-  «nil  H&lfsbnch  fue  Volksschulen.  Voa  Fr. 
BtifmamM,  Hofpred.    ••  Aafl.    Halle,  Anton.  18St.    X  «.  «21  S.  8.    (n.  7^  Ngr.) 

[5377]  Deutsche  Prosa.  Auswahl  iron  Lesestucken  mit  französischer  u.  engli- 
scher Uebersetzung.  Von  Dr.  1.  Hofmann.  3  Tbie.  Heidelberg,  Bange!  u. 
Schmitt.  1857.    8.     (o.  1  Thir.  14  Ngr.) 

Inh.  1.  Tbl.i  Deutsche  Prosa.  Aiiairahl  von  Lesestuckfn.  XII  u.  288  8.  (n.  12  Ngr.) 
3.Thl.i  Prote  allenande.  Recneil  de  norceaas  choisis.  Tradnit  par  L.  Pillinrd  etc. 
IX  n.  806  8.  (n.  ISNer)  S.  Thl.i  Seleetions  of  geman  prose.  Translated  into  englisb, 
IX  n.  800  8.    (n.  IS  Ngr.) 

(5378]  Deutsches  Lesebuch.  Von  E.  W.  Kalisck,  Prof.  1.  Tbl.  4.  verm. 
Aufl.  Berlin,  Dunckeru.Humblot.  1857.  XVIu.259S.  8.  (n.  15  Ngr.) 
«-2.  Tbl.    2.  verm.  Aufl.    Kbend.  1857.    VI  «.354  8.  8.    (d.  20  Ngr.) 

(5379)  Deutsches  Lese-  und  Bildungsbuch  für  katbol.  höhere  Töchtersebnlen 
u.  Pensionate,  zugleich  eine  Grundlage  für  den  Unterricht  in  der  Muttersprache 
Q.  in  der  Literaturgeschichte.  Von  L.  Kellner,  Reg.-  n.  Sehulrath.  Freilwiig 
im  Br.,  Herder.  1857.  XVI  u.  752  S.  m.  1  Stahlst,  gr.  8.  (n.  1  Thir. 
5  Ngr.) 

LeM»  mid  Lehrbach  der  gemeinnCtigen  Kenntnisse  für  evangel.  Vo1kMchol«B  voa 
Lle.  K,  Kirsch.  Oberpfarrer.  1.  Lehrgang,  für  Mittelklassen.  4.  Aufl.  Lefpsig,  Herhig. 
18M.    VII  a.  116  S.  br.  S.    (n.  71  Ngr.)  r    n,  ■ 

[5380]  Deutsches  Lesebuch  für  die  unteren  Klassen  höherer  Lehraostaheo. 
Mit  Befolgung  der  vom  K.  Haon.  Oberscbulcollegium  ausgegebenen  MAnleitaflg 
fur  deutschen  Rechtschreibung'*  verfasst  von  0.  KfibnemUBd,  Coliaborator. 
2.  Stufe,  Gödingen,  Vandeohoeck  u.  Ruprechts  Verl.  1857.  IV  o.  320  S. 
gr.  8.     (n.l7V2Ngr,) 

(5381]  Lesebuch  für  Oberklassen.  Von  Dr.  LaBOkhard,  Sehulrath  zu  Weimar. 
Jena,  Mauke.  1857.    XI  u.  425  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

55382)  Deutsches  Lesebuch  für  Gymnasien  u.  höh.  Bürgerschulen.  Von  Dr. 
.  4.  0.  L.  Lehmann ,  Gy mn.-Dir.  u.  Prof.  1 .  Tbl. :  Für  die  unteren  Klassen. 
1 .  u.  2.  Abth,  6.  verb.  Aufl.  Danzig,  Anhutb.  1857.  XXVI  n.  378  8.  gr.  8. 
(n.  20  Ngr.) 
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hnuihwek  ffir  Bimtnchaleii.  Von  J,  £il6m,  IltctM  vmä  C  Niukt,  weil,  tekrer. 
1.  TU.  5.  rerb.  Aufl.  UiPEtf ,  BranatUtttr.  IWT.  VlIIv.  liSS.  Rr.  8.  (ii.«Nir.) 
~  4.  Thl.    C  verb.  Aufl.    i^lfii.  216  S.  gr.  ft.    (m.  6  Ngr.) 


15U3]  Deutsches  Lesebttch  for  hdh«re  üaterrlebts*Anstilteo.  Von  Dr.  la« 
ltsl«8.  !•  ThL:  Ffir  unlere  Ktasseti.  Halle,  Boebh.  des  WalseDhauses. 
1857.    XVI  o.  596  S.  gr.  8.    (u.  1  Thir.) 

f 5384]  Deutsches  Elemeoterwerk.  Lese-  u.  Lehrbuch  für  Gy ouiaslen  n.  höh. 
Bufeer-fBeaHSebnlen ,  Gadettenhiuser,  lustitute  u.  PrifataDlerriehL.  Von 
Hr.Mttr.  1.  Tbl.  I.  Bd.  9.  Aafi.  o.  1.  Tbl.  %  Bd.  7.  Aufl.  StaUgart,  Colts. 
1857.    XX  u.  349,  XXIII  u.  410  8.  gr.  8.     (n.  16  u.  n.  ;20^Ngr.) 

(53851  Deutsches  Lesebuch.  Veo  0.  Bltngge.  Neue  AuswM.  3.  TM. 
t*  Abtb.  Auswahl  aus  der  deutschen  Prosa  der  neuem  u.  neuesten  Zeit.  Mit 
kürten  biograph.  u.  literar.  Notizen.  Lüneburg»  Herold  u.  WahlsUb.  1857* 
VIII  u.  384  S.  Lex.  8.    (26«/«  Ngr. ;  cpl.  1  ThIr.  26  Ngr.) 

AaUihmff,  du  Lete-Buch  als  Grandlage  n.  Mittelpnnet  des  bild.  Unterrichts  in  des 
Ifvtterspraebe  so  behandela.  Von  Fr.  OKo,  Reetor.  S.  Ter»,  n.  tielfach  mngeand.  Anfl. 
Brfart,  Korners  Verl.  1857.    XII  o.  286  8.  gr.  8.    (n.  i  Thlr.) 

ScJiaULesebacb.  Bearbeitet  tt.  beraosge«.  tob  F.  Wetzel,  Seaiin.-Dir. ,  H.  Jfeng^^«, 
/.  Memfi^  C.  Richter,  Semin-Lehrera.  «.  Aofl.  Berlin,  StnVenraocb  v.  Co.  ft86T.  IX 
e.  518  S.  gr.  8.    (n.  18  Mgr.) 

[5386]    Litteraturbuch.    Deutsches  Lesebuch  nebst  den  Aofiingen  der  KuDst* 

0.  Litteratorgeschichte  ,  Alterlhnmskundey  Mythologie  u.  Poetik.  Von  Tb4* 
Ternalekeit  3.  Tbl.:  Aas  der  Neuzeit.  3.  gÜDzI.  umgearb.  Aufl.  Wien, 
Braumüllers  Verl.  1857.    VIII 303  8.  gr.  8.    (h  n.  1  Tbir.  6  Ngr.) 

[5387]  Deutsches  Lesebuch.  Von  Phü.  Waeker&agtl.  1.  Tbl. »  19.  durch« 
geseh.  Abdruck.  SluUgart»  8.  G.Xiesching.  1857.  VIII  u.  247  8.  gr.  8^ 
(0.15  Ngr.) 

Dentscbes  Lese-  and  Spraebbneb  f&r  die  Oberstufe»  der  Volks-  und  BQrgersebofea. 
Tob  L.  WMMgemanM,  3.  Abtb.  d.  Hulfsboches  f.  den  Sprech-,  Schreib-  u.  Leseanterricht, 
2.  Anfl.    Leipzig.  Braadstetter.  185T.    XiU  v.  817  8.  gr.  8.    (n.  lO  Ngr.) 

Lesebttcb  fiir  die  Oberklatsen  katbol.  Blemeatarscbulen.    Von  J.  A.  UUter,  Pastor. 

1.  Tbl.    5  Anfl.    Soest,  Niise.  1857.    Till  u.  310  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[5388]  Pr8mien-Buch  f. Schüler gehobeoerkaihol. Volksschulen.  A.u.d.T.: 
Deutsches  Lesebuch  für  Oberklassen  kathol.  Haupt-  u.  SUdUchuleu.  Prag» 
(Credner.)  1857.    VIII  u.  280  S.  gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

(5389)  CJnlerhaltuttgen  für  die  Jngend  u.'ibre Freunde.  l.Bdcben.  Leipzig, 
Djk.  1857.     VIII  u.  359  S.  8.     (1  TbIr.) 

I  n  b. I  Feierabende.  Eine  Reihe  kleiner  Brtiblnngeii  für  die  erwaebseaere  Jngend 
a.  ihre  Freund«.    Von  /.  £.  Volbtding, 


[5390]  Lehrbuch  der  Elemeatar-Matbematik  f.  den  Schul-  u.  Selbstunterricht. 
I.Thl.  Lehrbuch  der  Elementar-Arilhmetik.  1.  u.  2.  Abschnftl.  Berlin, 
Oebmigke's  Verl.  1858.    XI  u.  191  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

N  Uebnngtscbnle  ■■  bürgert.  Rechnen.  Tinter  Berücksichtigung  der  bevorsteb.  Miinz- 
vnd  GevricbtsTerandemngen  rerfasst  von  H.  Blanche  t  Lehrer.  I.  Heft  (Volksachule.) 
HanaoTer,  Schmorl  u.  t.  Seefeld.  1857.    VI  n.  154  S.  gr.  8w    (n.n.  S^  Ngr.) 

Recbenanfgabea  für  die  antern  Classen  der  Volksscbnle.  Von  K,  O.  Böte,  Gy  mn.. 
Lehrer.  2.  dnrchgeseh.  q.  Tern.  Aofl.  Oldenbnng,  Scholse.  1858.  Vill  n.  156  S.  gr.  8* 
(n.SNgr.) 

[5391]  Elemente  der  allgemeinen  Arithmetik.  Von  Dr.  J.  Bootz,  Hilfslehrer. 
2.  CursBS.    Erlangen ,  Enke.  1857.    X  u,  332  S.  Lei.  8.    (n.  1  Thlr.  8  Ngr.) 

{5392]  Praktisches  Rechenbuch  für  Elementar-  u.  böh.  Bürger -Schulen. 
Von  Dr.  F.  A.  W.  Di68t8rweg  u.  F.  Heuser.  2.  Uebungsbueh.  10.  verm.  Aufl. 
Gütersloh,  BerUlsmann.  1857.    154  S.  m.  1  Tab.  8.    (n.  7  Ngr.) 

[5393]  Aufgaben  für  den  Unterricht  im  Elementar-Rechnen.  Eine  allseitige 
Betrachtung  u.  Anwendung  der  Zahlen  über  100  u.  die  Elemente  der  Brachrech- 
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naog  voo  Cenr.  DorScHtaly  Lelrrer.  Eisenacb,  Jacobf.  1858.  IV  u*  154  8. 
gr.8.    (D.12ViNgr.) 

[IS94]  lafgaben-SMimhiDgl.  dasscbrifü.  Bcthoeo.  V«o  6.  F.  Itaer,  Haapt- 
lebrer.  3.  Heft:  Gemtine Brörbe  d.  Deeimibracbe.  Etslingeu,  Wej«bar4L 
1857.    VIU.124S.   gr.8.    (äl2Ngr.) 

[5395]  BedMabteb  OAd  geometriMbe  Anseb«iMi»g>Mrt  *  diBteiist  fir  4ie 
drfi  -ualereci  GyMBafllalMasBea.  Von  Dr.  B.  FtoUL,  Gyom.-^Ob^riehnr. 
Pidarboro»  SobOniogb,   1857.    IV  n.  164  S.  m.  elngedr.  HoJtscbn.   gr.  B. 

(ii.|12Ngr.) 

(5396]  1. 8llr.  FImhers  Ansng  aus  dem  Lebrbadie  der  Arithmetik  L  SetoleB. 
t.  Aufl.  Dacb  der  oeneD  Aofl.  des  Lebrbueb  bearb.  wn  Dr.  B.  F»  Augutt,  Prof. 
u.Dir.    Leipiig,  Hftboer.  1857.    IVn.  130  8.  8.    (n.lONgr.) 

[5397]  Methodisch  geordoete  Aofgaben  zanHchst  zar  Uebong  Im  schriftlichen 
Rechnen  für  gebobede  Volksschalen  a.  6\t  anlern  CtHssen  6tf  Gymnasien  o, 
Bealscholen  \on  Chr,  Harms ^  Lehrer.  5.  Aufl.  Oldenburg,  Sulliog.  1857. 
VIII  u.  408  S.  8.     (15Ngr.) 

MetkoditoiiM  Lchrbiieh  de>  DrakrecluMiit,  sowohl  \m  Kopfe  oU  m.  ZiflTern  f.  ¥<»ikf 
tcbulen.  Von  JoJt.  Httr,  Pfarror.  S.  ThI.:  Exempelbuch  oiler  Sanailuag  voa  Rock- 
Mungtbei spielen.  3.  g«ns  nngeerb.  a.  verm.  Aufl.  Zurieb,  5ciaulthett.  1851.  ¥111«. 
tSt  8.  S.    (n.  S  Ngr.) 

[5398]  Lehrbuch  des  Rccbenunterricbles  in  Volksschulen.  Verfasst  roil 
gleichmässiger  Berücksichtigung  des  Kopfrechneos  von  E.HentSCbel,  Seminar- 
lehrer. 1.  Tbl.:  Die  GrundrechnuDgsarten  nebst  der  Begel  de  tri  in  ganzen 
Zahlen.  4.  Aofl.  3.  Abdr.  —  2.ThL:  Bröebe.  Portsetsang  der  Begel  de  tri. 
Ketteasatz.  Vielsats.  Besondere  Reehnungsrälle  des  gemeinen  Lebeas, 
4.  Aufl.  2.Abdr.  Leipzig,  Merseburger.  1857.  XI  n.  212,  XIIu.268S. 
gr.  8.    (n.  1  Thir.  6  Ngr.) 

Hnoilert  Reeheiiaiiffabea  elementariich  golSit.  Eine  prekt.  ABloitong,  die  Auf- 
gaben der  einfachen  n.  sniammengesetzten  Hepel  de  tri,  der  niedem  WecheeFrechnnng 
n,  e.  w.  XU  lösen.  Zum  O«  brauche  in  Volkssefauleo  u.  e.  w.  beerb.  Ton  £.  UtutMckei^  Se- 
nin.-Lehrer.    S.  Aufl.    Bbeod.  18&7.    XII  u.  61  8.  8.    (1^  Ngr*) 

Aufgaben  zum  Koufrecknen.  Entworfen  f.  prenss.  Volksscbulen  n.  nach  unterrichtl« 
Omndsatxen  geordnet  Ton  JBL  Btmttehely  Sem  in. -Lehrer.  1.  «.  3.  Hofl.  S.  loit  Stereor« 
godr.  Au&    Ebend.  I8S7.    ktasS.  S.    (a  n.  10  Ngr.) 

(5399]  Anleitung  zum  anschaulichen  ZSblen,  Anschreiben  u.  Aossprcchen  der 
Zahlen.  Von  |.  BennaBB,  Scbiürafb.  Mit  1  Tab,  Wien,  Lecbner.  1857. 
70  8.  8.    (n.  10  Ngr.) 

15400]  Rechenbuch  für  bdbere  Töchterschulen.  Ein  streng  stuf enmässig  ge- 
ordnetes Kopf-  u.  Tafelrechenbuch  von  E.  Lailgeilb6rg.  Barmen,  Lange- 
wiesche.  1857.  IV d.  112  8.  Lex. 8.  (n.  IM/«  Ngr.)  —  ResulUte  zu  dem 
Bechenbuche  n.  s.  w.    Ebend.  1857.     56  S.  Lex.  8.     (n.  1 1  Vd  Ngr.) 

[5401]  Erster  Cursns  der  reinen  Mathematik,  enlh.:  Die  Anfangsgründe dec 
Arilhmetik  u.  Algebra  u.  der  ebenen  Geometrie.  Zum  Gebrauche  als  Leitfaden 
beim  mathemal.  Unterrichte,  insbes.  in  d.  mittl.  Classen  der  Gymnasien,  u.  in 
Real-  u.  höh.  Bürgerschulen  von  J.  C.  LndOWlSg,  Artill.-Capit.  u.  Oberlehrer/ 
3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  71  eingedr.  Figg.  Stade.  (Hannover,  Habn  ) 
1857.     XIV  u.  259  S.  gr.8.    (n.  28  Ngr.) 

(5402]  Lehrbuch  der  Arithmetik  für  die  Unter-Gymnasien.  Von  Dr.  Fn. 
loCnlfc,  Scbulrath.  1.  Abth.  Für  die  I.  u.  11.  Klasse.  8.  Aufl,  Wien» 
Gerolds  Sobo.  1857.  VI  u.  175  S.  gr.  8.  (18  Ngr.)  —  2.  Abtb.  Für  die  HL 
u.  IV. Klasse.    0. verm.  Aufl.    Ebend.  1857.    IV a.  120 S.  gr.8.     (15 Ngr.) 

[5403|  Dre  vier  Rechnungsarten  mit  einzelnen  und  zusammengesetzten  Bach- 
stabengriSssen  für  den  Scbulgebraacb  bearb.  von  J.  P.  Schmidt,  Gxflin.-Lehrer. 
Trier,  Liniz's  Verl.  1857.    VII  u.  68  S.  gr.  8.     (n.  10  Ngr.) 

[5i04]  Arithmetik  u.  Algebra  fdr  höh.  Lehranstalten  o.  zum  Selbstunterricht 
bearb.  von  Gh.  L.  Sühoof,  Gymn.-Oberlehrer.    2.  Heft:  Potenzen,  Worzeln  a. 
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LftgArilhmM ;  BdkoDy  Evlteiibriehe  «^  4topk«BllMhe  fileletaigao.  Hanoorer» 
Hahn.  1858.     187  8.  gr.  8.    (20Ngr.) 

Sft4d5]    Die  ncac  BecheoaelMle.    Else  pmkl.  Dmmllaeg,  o«  den  Kiodern 
iordi  kleioe  BriüMuiieDy  Fabeln,  llttkrehm  «.  RMiitelo  reehiMii  n  ternaii,» 
Von  JaL  SpiUtr.    Wien,  Mayer  u.  Co.  1867.    IV  «« 1 U  S«  8.    (10  Ngr.) 

(540g]  Haodbach  beim  ünterricbte  io  der  Aritbmelik  fiir  Uoterrealscbulen« 
VoDj.Strelll,  Lehrer.  3.  Tbl.:  |Pfir die III.  Klasse  der  Uoter-RealschaleD.J 
WIea,  Sallnajer  a.  €•.  1857.    IV  o.  183  8.  8.    <li  a.  1 2  Ngr.) 

[5407]  Aurgabeosammlang  für  den  Rechoungsanlerricht  aa  schwefber.  MÜiel- 
scbnlen  von  M.  Zwlcky,  Lehrer.  Claras.  (Zttrich,  Meyer  u.  Zellers  Verl.) 
t857.  IV  n.  116  8.  gr.  8.  (n.  IIb  Ngr. ;  mH  Schldssel  VIII  ti.  3»  8. 
n.  16  Ngr.) 

Die  Wiiader  d«r  Reelitiikniitt.  Ein«  ZnMSMeMtollnag  4er  rithMlhaf teste«,  vn- 
gUHbUciuten  nad  belattigen4steB  aritluBet.  Konftanfgabee.  Zar  Beförderimg  der  ge- 
selligen Unterhaltung  u.  dei  jngeadlichen  Nachdenkens  von  /•  CÜr.  Schäfer,  Weimar, 
taST.    XVI  n.  m  S.  ■.  eingedr.  Holsseh«.  8.    (tS  Ngr.) 

5408]     Die  Aofangsgrönde  der  Algebra,  popolär  yorgetrageo  von  J.  6.  Bi&Aer« 
\.  Galleo,  Hnber  u.  Co.  1857.    VI  o.  290  S.  gr.  8.    (27 Ngr.) 

15409]    BncbstabeDrecbnnog  n.  Algebra  nebst  Uebongs-Aofgaben.    Vao  Dr. 
I.F<au,  GtiDD.-Oberlebrer.    Paderborn,  Seböniogh.  1857.    Villn.  1828. 
gr.8.    (0.1%  Ngr.) 

[5410]  Dfe  Arithoelik  n.  Algebra  für  den  Scbtil-  a.  Selbstuoterrfcbt  beerb. 
▼00  K.  lopvo,  Gymo.-Prof.  5.  Aufl.  Essao,  B&deker.  1857.  1.  HälAe  S.  1 
—  128.  gr.8.    (27 Ngr.) 

[541 1]  Leitfaden  beim  Unterrichte  in  der  Bocbstabeo-Arftbrnetik ,  Algebra  u. 
KombinatioDslehre.  Voo  Dr.  R.  A.  Brettner,  Reg.-  u.  Schulrath  o.  s.  w. 
5.  rarb.  v.  vern.  Aafl.  Breslau,  Mai  a.  Co.  1856.  VIII  a.  292  8.  gr.  8. 
(20  Ngr.) 

[5412]  Arithmetik  uod  Algebra  für  Gymnasien  and  Realschalen.  Ton  Dr. 
I.  H.  Hflller,  Gymn.-Prof.  Berlin,  Springer.  1857.  XII  u.  280  S.  gr.  8. 
(D.  20  Ngr.) 

Beispiele  and  Anfgahen  snr  Algebra.  F&r  Gymn.,  Realschalen  a.  vin  Selbstunter- 
riebt  von  Or.  fiee.  LmMfchlägtr.  S.  Aafl.  DarnsUdt,  Diebl.  1857.  IV  a.  96  S.  gr.  S. 
(..8  Ngr.)  ^ 


g 


Algebraische  Aufgaben  eesanmelt  nad  mit  elementarischen  Loiungen  versrhcn. 
Hebst  einem  Aabanr,  entb.  einige  Anfgaben  mit  entgegengesetxten  Ordesen.  Von  Gnst: 
WtrUt,  Lebmr.    Langensaha,  Seholbmehh.  des  Thür.  t.-V.  iSbl.    109  S.  8.    (I  Ngr.) 


{54131    Samrolang  arithmetischer  a.  algebraischer  Anfgaben.    Von  Dr.  Fr  X. 
'ollai,  Reetor  o.  Lyc.-Prof.    1.  Abth.    4.  verm.  u.  verb.  Aufl.    Angsburg, 
Rieger.  1857.    XIV 0.298 8.  gr.8.    (n.  20 Ngr.) 

[5414]  System  der  Arithmetik  o.  Aoalysis.  Für  den  Gebrauch  io  Gymnasien 
n.  Realscbalen,  sowie  auch  sum  Seloslstudiam  entworfeD  von  C-  A-  Bret* 
SdlRelder,  Gymn.-Prof.  2.  Lehrgang.  Grundiehren  der  Arithmetik.  Abth.  I.' 
Die  anbeslinuaten  rationalen  Zahlen.  Jena,  Mauke.  1857«  VIII  u.  8. 1—110 
»•ISleinlaf.  Lex.  8.    (n.  24  Ngr.) 

[5415]  Sammlung  von  Aufgaben  a.  Beispielen  aus  der  besonderen  u.  aMge- 
meinen  Arithmetik,  sowie  aus  der  Lehre  von  den  Gfeichungen  oder  Algefora. 
Zorn  Gebraocbe  der  Gymnasien,  Realschulen,  höheren  Bürgerschulen  u.  s.  w. 
bearb.  a.  heransgeg.  von  Dr.  Alb.  Dllllng,  Gymo. -  Lehrer.  Brannschweig, 
Sebweucbke  u.  Sohn.  1857.  XV  u.  431  8.  gr.8.  (1  Thir.  18  Ngr.) 
»  Auflösnogen  und  Resultate  hierzu.  Kbend.  1857.  IV  u.  242  8,  gr.  8. 
(1  ThIr.) 

[5416]  Lebrbacb  der  filemenUi^Matbematib.  F6r  die  durch  Allerfa.  Verotd- 
nong  V.  4.  Febr.  festgesetzte  Port^p6ef)ihnricbs^Präfungen  in  der  K.Pr.  Armee. 
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Von  F.  Baron  Mief  v.  AUMkli ,  iNor  a.  Dir.  Mft  6  K«pCeftar.  3.  A«fl. 
Berlin,  Nftuek.  1SS7.    X a.  4S5  S.  gr. S.    (o.  2 Thir. ^ Ngr.) 

g^4l7)  LebrlMcfa  der  reinen  Mathematikt  für  FeffeUeote  fiberbaopt,  und  tam 
ebra«iche  aaf  forsU«  Lehr-Anstalteo.  Von  K.  Breymaift,  Prof.  2.  Thl., 
eoih.:  Die  ebene  Geometrie,  Stereometrie,  GonometriOt  die  ebene  Trigono- 
metrie u.  Pohgonometrie.  Mit  245  in  d.  Text  eiogedr.  Holzscho.  Wien  ,  Ge- 
rolds Sobn.  1857.    V1IIU.319S.  gr.8.    (2Thlr.  lONgr.) 

[5418]  Leitfaden  für  den  pianimeU.  Unterriebt  in  Gymnasien  n.  Realecbnlen 
von  9ni.  Fabiand,  Lebrer.  Mit  Uitb.  Taf.  LuclLaa,  Knuscher.  1857.  Vit 
«.  72  8.  gr.  8.    (12  Ngr.) 

(54I9|  Lebrbacb  der  elemeolaren  Planimetrie.  Von  Dr.  B»  Fiaix,  Gymn.- 
Obertebrer.  Paderborn,  Scböningb.  1857.  VI  u.  190  8.  m.  eingedr.  Hoiceebn. 
gr.8,    (o.22VaNgr.) 

[5420}  Grondlebren  der  ebenen  Geometrie ,  nebst  lablreicben  Conetmetions- 
n.  Recbnungsaaf gaben  far  die  unteren  Klassen  böherer  Lebranstalteo.  Von  4* 
Gernerth,  Gymn.-Lebrer.  Mit  6  FigurenUf.  Wien,  Gerold»  8obn.  1857. 
VI  u.  129  8.  gr.  8.    (24  Ngr.) 

[5421]  Leitfaden  Tür  den  geometrischen  Unterriebt  an  Mittelscbolen  mit  be- 
ftond.  Berücl&siebtignog  der  sürcberiscben  Scicundaracbnie.  Von  Kaap.  Heu- 
ener,  Lebrer.  Ziiricb,  Meyer  u.  Zellers  Veri.  1857.  VIII  n.  160  8.  m.  ein- 
gedr. Bolzscbn.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

Om  Messe»  der  |eenetrisebea  Eigenseitsften  nebst  einer  iersnf  bemhenden  Me- 
thode ,  Aufgaben  su  loten  nnd  LehrtaUe  xn  beweisen ,  für  Lebrer  beerb,  von  Fr.  IfiniiJi. 
Zürich,  Mejer  n.  Zellers  Verl.  1857.    IV  n.  32  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

Geometrische  Ansehaonngslebre  f.  die  Unter-Gymnasien.  Von  Fr».  Mocnik^  Schnl- 
ntb.  1.  Abtb.  Mit  IftI  in  d.  Text  gedr.  Bolxscba.  8.  amgenrb.  Avil.  Wien,  Geralds 
Sohn.  1857.    VU  n.  tOO  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

(5422]  Lebrtradi  der  ebenen  Geometrie  zum  Gebrauebe  bei  dem  Unterriebt  in 
Real-  u.  Gymnasial-Anstalten.  Von  Dr.  Gbr.  H.  Kagel,  Rector.  8.  Anfi. 
Mit  in  den  Ten  eingedr.  Holzscbn.  Ulm,  Wobler.  1857.  VUI  u.  202  8.  gr.  8. 
(n.  20  Ngr.) 

[5423]  Lebrbacb  der  Geometrie  für  tecbnische  Lehranstalten  n.  Gymnasien. 
Von  Dr.  H.  Roee.  Rector  a.  Prof.  ].  Tbl.  Die  ebene  Geometrie.  2.  dnrcb- 
geseb.  Aufl.  Mit  268  in  d.  Teit  gedr.  Holzscbn.  Nürnberg,  Riegel  a.  Wiess- 
ner.  1858.    VIII  u.  278  8.  gr.  8.    (1  Tblr.  12  Ngr.) 

15424]  Lebrbacb  der  Geometrie  für  Schulen  u.  zum  Selbstunterricht.  Von 
LSneli,  Prof.  zu  Jena.  I.Tbl.:  Lehrbuch  der  gradlln.  Planimetrie.  2.  Aufl. 
Mit  5  lithogr.  Tafeln.  —  3.  Tbl. :  Lehrbuch  der  Stereometrie  von  H.  Sck&flier« 
Mitieiitb.Taf.  Leipzig,  Rrockbaus.  1857.  XXVIII  u.  204,  XII  tt.  224  5. 
gr.8.    (n.  24Ngr.  u.n.  ITbIr.) 

[5425]    Die  4<^filnge  der  geometrischen  Analysis.    Für  die  erste  Stufe  des 

feometr.  Unterrichts  beerb,  von  Dr.  Alez.  Schvars.  Lehrer.    Halle,  Schmidt. 
857.    VIII  u.  19  IS.  gr.8.    (1  Tblr. 

[5426]  Lehrbuch  der  ebenen  Geometrie  zum  Gebrauche  an  höheren  Lehr- 
anstalten u.  beim  Selbststudium.  VooG.  Sfeiti,  Lehrer.  Mit  194  In  den  Text 
gedr.  Figg.  Leipzig,  C.  F.  Winter.  1857.  VIII  u.  183  S.  gr.  8.  (n.  24  Ngr.) 
—  Anhang.  Die  Resultate  u.  Andeutungen  zur  Auflösungen  der  in  dem  Lehr« 
buche  befindl.  Aufgaben  eotfaaitend.  Mit  64  iu  den  Text  gedr.  Figg.  £bend. 
1857.     IV u.  60  8.  gr.8.    (n.  8  Ngr.) 

[5427]  Kurze  u.  gemelnfassüche  Elemeotar-Geometrie  zum  prakt.  Gebrauche 
nlr  Handwerker  als  Tischler,  Drechsler,  Bildhauer,  Schmiede  u.  s.  w.  sowie 
als  Leitfaden  beim  Unterrichte  in  Fortbildungs-Anslalten  u.  Gewerbsscbulen. 
VonJ.VardoIlet.  Nebst  l  Bog.  lith.  Figg.  Naehd.  Franz.  Berlin,  Wilhelmi. 
1857.    438.  Lex.  8.    (n.  1  Tblr.) 
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I541S]  Ainfiihfllelie«  Lehrlnieh  d«r  EtemeDtar- Geometrie.  Bfcene  o.  kdrper- 
icbe  Geometrie.  Zum  Selbstonterrleht  m.  Rücksicht  auf  die  Zwecke  des  prakt. 
Lebeos  bearb.  voo  H.  B.  LibS0B.  3.  AuO.  m.  193Fiss«imTexl.  Hamburg, 
O.  Meissner.  1858.    lYu.l77S.   Les.8.    (d.  1  Thir.) 

[5429]  Das  Problem  des  Pappus  von  den  Berührungen ,  durch  die  georoetrfi- 
schen  Oerter  aufgelöst  u.  erweitert,  nebst  ein.  Reibe  von  Lehrsitzen  u.  Auf- 
gaben üb.  Berührungen.  Zur  Beförderung  d.  geometr.  Studiums  in  den  mittl. 
u.  oberen  Classen  der  Gvmnasien,  Real-  u.  Gewerbsehulen  von  W.  BeriÜlUl. 
Mit  4  Figorentaf.  Halle,  Schmidts  Verl.  1857.  IV  u.  40  S.  gr.  8.  (n. 
15  Ngr.) 

[5430]  Ebene  Trigonometrie  n.  elementare  Stereometrie.  Von  Dr.  B.  FeauZf 
Gymn.-Oberlehrer.  Paderborn,  Schöningh.  1857.  Vliu.  159S.  m.  eingedr. 
Holzschn.    gr.8.    (n.nVjNgr.) 

I5i31]  Die  Elementar -Mathematik,  f.  den  Sehnlunte  rricht  bearb.  von  L« 
Kambly,  Gjmn.-Prof.  3.  Tbl. :  Ebene  u.  spb&rische  Trigonometrie.  3.  verb. 
AuO.  Breslau,  Hirts  Verl.  1857.  VI  u.  66  S.  m.  1  Steintaf.  gr.  8.  (n. 
«Vi  Ngr.) 

[5432]  Lehrbuch  der  Stereometrie  lum  Gebrauche  bei  dem  Unterrichte  In 
Gymnasial-  u.  höh.  Realanstalten  von  Dr.  Chr.  H.  Kftgel,  Rector.  Mit  vielen  In 
denTeitgedr.  Holischn.  S.Aufl.  Ulm,  Gebr.  NubUng.  1857.  VIII  u.  HO  8. 
gr.8.    (o.  14  Ngr.) 

|5433]  Allgemeine  Hlmmelskuode.  Ein  Handbuch  f.  Lehrer  n.  mm  Selbst- 
unterricht. Von  Ed.  Wetzel.  MK  144  Holzschn.  u.  5  lltb.  Taff.  Berlin, 
Slnbenrancb  u.  Co.  1857.    XiV  u.  564  S.  Les.  8.    (n.  2  Thfr.  10  Ngr.) 

[5434]  Lehrbuch  der  Sternkunde  f.  Schulen  u.  luro  Selbstunterrichte«  Von 
Dr.  6hl.  H«  V.  Schubert,  Geb.-Rath*  3,,  grosseotheils  ganz  nmgearb.  Aufl. 
2.  verb.  Ausg.  Frankfurt  a.  M.,  Herder  u.  Zimmer.  1857.  XVI  u.  254  S.  gr.  8. 
(20  Ngr.)  

(5435]  Grundriss  der  Naturgeschichte.  Für  Gymnasien  u.  höhere  Bürger- 
schulen entworfen  von  Dr.  Hm.  Barmelster,  Prof.  zu  Halle.  Berlin 5  G.  Rei- 
mer. 1857.     Viil  o.  196  S.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

[5436]  Naturgeschichte  f,  Kinder.  Von  F.  6.  L.  Srosslor.  3.  ThU  3.  verb. 
V.  sehr  verm.  Aufl.  Naturgeschichte  d.  Pflanzen-  u.  Mineralreichs.  Mit  12 
lith.  Taf.  Nebst  vielen  zwischen  den  Text  gedr.  Abbild d.  Langensalza,  Schul- 
bucbh.  d.  Thür.  L.-V.  1857.    XV  u.  270  S:   8.    (a  1  ThIr.  6  Ngr.) 

[5437]  Leitfaden  der  Naturgeschichte.  Von  Jnl-  Kober,  Lehrer.  1.  Heft: 
Zoologie,  ji.  Heft:  Botanik.  Dresden,  Adler  u.  Dietze.  1857.  IVn.  66,  IV 
u.  52S.   8.    (n.  5  u.  n.  4  Ngr.) 

[5438]  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  Naturgeschichte.  Von  Prof.  K«  KoppO, 
Gymn.-Oberlchrer.  2.  verb.  Aufl.  Essen,  Bädeker.  1857.  X  n.  181  S.  gr.  8. 
(0.15  Ngr.) 

(5439|  AoalytUcfaer  Leitfaden  f.  den  ersten  wisseascbaftl.  Unterricht  in  der 
NalorgeschichlevooDr.  J.  Leunls,  Prof.  2.  Heft:  Botanik.  2.  verb.  n.  verm. 
Aufl.  Mit  600  Abbildd.  in  Holzschn.  Hannover,  Hahn.  1857.  XII  n.  184  S. 
gr.8.     (15  Ngr.) 

[S440]  Lehrbuch  der  Naturwissenschaften  m.  besond.  Berücksichtigung  der 
weibl.  Jugend,  f.  höh.  Lehranstalten  u.  zum  Selbstunterrichte  von  Dr.  A*  B. 
Relchenbaeh,  Lehrer.  2.  Tbl.  l.Bd.  [Naturgescb.  d.  Pflanzenreichs.]  Mit 
zahlreichen  Abbildd.  Leipzig,  Teubner.  1857.  XVI  u.  373  S.  gr.8,  (1  Tbir, 
24  Ngr.;  color.  2  ThIr.  12  Ngr.) 

8mm.  SekilHmgs  GrandrUs  der  Natarfetchidite  4.  Tkicr«,  Pflaasen-  u.  Mineral- 
relcliB.  6.  Bearbeitang.  Mil  xahlrelcheD  in  d.  Text  gedr.  Ab5ild4.  Kleinere  Antg. 
Breatan,  Hirtt  Verl.  ISSt.    XIU  u.  ItSS.  fr.  8.    (a.  17t  Ngr.) 
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HfttiitttMkklbte  r.  Volk«,  av  TScU^rMbslM«  Vm  fV.  ««Aaift^ri,  OSr.  «.  C  Aeki. 
^cr#.  Lehrer.    8.  (ftnsl.  umgearh.  Aufl.    Wien,  SallMyer  u.  Co.  1856.    IT  u.  »2  S.  %, 

(n.WNgr.) 

[54il]  Gruodzüge  zur  Natargeschichte  der  beideo  ofganischen  Beiche  lun 
Gebrauche  beim  Daturgeschichll,  Unterrichte  id  d.  uot.  Classeu  der  MiUelsch«- 
len  entworfen  ton  J.  Smita,  Lehr.  Bruno,  Wioiker.  f85T.  XV  a.  239 S. 
gr.8.    (n.24Ngr.) 

5442]  Natnrgeschicbu  f.  die  Yolksscbate.  Von  J«  StaiLgeiberger,  Mit  ob« 
jao  lith.  tt.  cplor.  Abbildd.  Taf.  1  — X  u.  vollständ.  Abriss  der  Natnrgesck 
aller  dCei  Beiche.  Neu-Buppin,  Oehmigice  u.  Biemscheider.  1857.  qu.  FoL 
(n.24Ngr.) 

15443)  Storla  naturale  intoiliva  ad  uso  degli  i.  r.  ginoasii  inferiori  aattriad  di 
fiat>  Stocke?,  Direttore  etc.  Prima  traduziooe  italiana  del.Pror.  Muh.  Gir* 
MarinL  Parte  IIL  —  Mineralogia  intuitira.  Con  16  Ogore  impresse  nel  teato. 
Innabrock,  Wagner.  1857.    79  S.   gr.8.    (n.  iONgr.) 

[5444]  Lehrbuch  der  Naturgeschichte  aller  drei  Beiche.  Für  Scholen  und 
tum  Selbstunterrichte  bearbeitet  von  Fn.  Strässle.  (In  8  Lieff.)  5.  Lief. 
Schw.  Hall,  Nitzschke's  Verl.  1857.  64  8.  ro.  4  color.  Steintaf.  Lei.  8. 
(0.12  Ngr.) 

1^445]  Die  naturkundlichen  Bilder  im  Lesebuch,  f.  evangel.  Volksscbalea 
Württembergs  sachlich  erläutert  u.  erweitert  von  6.  Clas,  Schulmeister.  Eis 
Handbuch  f.  Lehrer.  Stuttgart,  Ed.  Hallberger.  1857.  VIII  u.  363  S.  gr.  8. 
(n.lThlr.  lONgr.) 

[5446]  Elenenti  di  botanica  per  nso  dei  ginoasl  e  delle  scaole  reali  auperiori 
delle  II.  rr.  provincie  aostro-italiane  di  Dr.  6.  6io.  Bill,  Prof.  Versione  ita- 
liana con  note  del  Prof.  Dr.  Fre,  Lanza.  Con  molte  figure  fotercalate  nel  teato. 
Vienna,  Gerold  figlio.  18.57.    X  o.  402  S,   gr.  8.    (1  Tblr.  6  Ngr.) 

Die  Pflanzenknnde  in  Verbindung  nit  der  AofMtzlehre.  Für  Elementanclial«»  be- 
»rb.  Ton  H,  Hub.  Mönch,    Coblens.  Hergt.  1851.    T2  S.  gr.  12.    (5  Ngr.)  ] 

[5447]  Pflanzenkunde  f.  Schulen.  Von  Bm.  Wagnor.  3.  Cursus.  Auch  u. 
d.  Tit.:  Die  Pfiaozendecke  der  Erde  fn  pflanzeogeographlscben  Bildern  o. 
Scbildemngen  dargestellt.  Bielefeld,  Velbogen  n.  Klasmg.  1857.  VIII  e. 
464  S.   8.    (n.l  Tblr.  10  Ngr.) 

FKnf  sKirpiiotogisebe  Tafeln  tor  Natorgeecbicbte  d.  PflanxenrvfehM  f.  Gyviiaeiea 
n.  Raalecbnlen.  Zeiekauig  tt.  ErklKniag  von  iC.  B,  Utifev»  Olmüs,  UölaaL  18S1.  8  S. 
gr.8.    (n«6Ngr.) 

Die  Flora  ia  Uer  VelkMckale,  Text  tu  dem  HetbariQm  ans  Tbürlngeaa  Flor«.  Vaa 
Chr,  Mühltfeld.    I.  Jahrg.    Erfurt,  (Villaret.)  1857.    64  S.  8.    (n.  5  Ngr.) 

|5448]  Die  wichtigsten  Giftpflanzea  Deutschlands  in  illam.  AUiildongen ,  mit 
erläuterndem  Texte ,  nebst  Angabe  ihrer  Wirkung  a.  geeigneter  Mittel  in  Ver- 
girtunKsnullen  f.  Schule  u.  Haus.  Von  Chr.  Fr>  Eberh.  LQrcher,  Lehr.  Uit 
empfehlenden  Worten  des  Hrn.  Dr.  G,  H.  v,  Schubert,  Hofratk  n.  Prof.  3.  AnlL 
Ulm,  Fr.  Ebner.  1857.  18  color.  Steintaf.  fn  Fol.  m.  22  8.  Teit  In  gr.  12. 
(16  Ngr.) 

[5449]  Bilder-Atlas  zur  wissenschaftlich -popollren  Natorgeschichte  der 
SHogethiere  in  ihren  sümnttlichen  Hanptformen.  Ein  fffllfsbucb  f.  Lehrer, 
anch  beim  Unterrichte  der  Blinden  von  Dr.  Lp.  Jo8.  Flttlügor.  f.  Bd.  4.  Heft« 
Wien.  (Leipzig,  Broekbaus.)  1857.  9 ehromolitb. Taf.  gr.  4.  (In.  1  Tblr. 
20  figrO 

[SlM]  Das  InsektenbUchlefn.  Eine  knrzgefasste  Zusammensteliongd.  Wi»- 
senswStdigsten  aus  der  gesammten  Insektenkunde  in  prakt.  Anffinamig  voa 
K.  Slglsmand.'  2.  Abth.  Naumburg,  Garcke.  1857.  8.85  —  189.  gr.8. 
(i  TV,  Ngr.) 

[5451]  Lehrbuch  der  Mineralogie  m.  besond.  Eücksicht  auf  das  p«akl.  Lebeo 
bearb.  von  Dr.  Eog.  VetolKka,  Obergynn.*Lebrer.    Mit  Tiden  io  d.  Text  ein- 
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gedr.  AbbUdd.    Bröoo,  Bwcbik  a.  Irrgu«.    ISMf«    YIH  a.  67  8«   gr.  8. 

(n.  7*k  Ngr.)  . 

[S453J  Na&orgeschicbte  des  iDnera  ErdbAltes  od.  die  Urwelt.  Por  die  Jugend 
von  Fr  Ciemens.  Hamburg,  O.  Meissner.  1857.  300  S.  m.  24  Steinfaf.  8. 
(1  Tbtr.  6  Ngc) 

(545^]  Leitfaden  f.  den  Unterrieht  in  der  Pbjsik  aarCymoasfen,  Gewerb- 
schulen u.  böberen  Bürgerschlen.  Von  Dr.  H«  i.  Brettner ,  Reg.  u.  Schulralh, 
Dir.  n.  Prof.  Mit  1 18  ia  d.  Text  gedr.  Fig.  U.  verm.  u.  verb,  Aufl.  Breslau, 
Max  u.  Co.  1857.     Ymu.303S.  gr,  8.    (25Ngr.) 

[5^4]  ADfangsgrilDde  der  Physik  f.  den  Unterricht  in  den  obem  Klassen  der 
Gymnasien  u.  Realschulen,  sowie  lum  Selbstunterricht  von  K.  Kopi^e,  Gymn.«* 
Oberlebr.  Mit  ca.  250  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  u.  1  Karte.  6.  verb.  u.  verra. 
Aufl.  Essen,  Bädeker.  1857.  (1.  Hälfte  S.  1  —  160.  gr.  6.  (n.  1  Thir. 
5  Ngr.) 

T5455]  LeTrhlfassliche  Anfangsgründe  der  Naturlebre.  Zum  Gebrauche  ao 
Uoler-Realscbuien  u.  Unter-Gymnasien  von  Dr.  Jak.  Scbabus,  Lehr.  5.  verm. 
u.  verb.  Aafl.  Mit  254  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  Wien,  Gerolds  Sohn.  1857. 
yiIlu.232S.    gr.8.     (1  Thir.) 

Aach  Ualieniscii  n.  d.  Tit. :  Princiun  fondamantaH  dl  fiaica  ece.  Prinna  tradasiona 
flal.  iaUa  ulU  S.  «4ls.  tadaaca  da  Prof.  Mich.  Bir,  Marini.  Co«  22Y  iaeiflioai  Id  1«ao. 
Ebead.  185T.    XU  n.  S40  9.  gr.  8.    (I  TIdr.) 

{5456)  Anfangsgründe  der  Fisik  xuro  Gebrauche  ao  Unter-,  Real-  u.  Gewerbe* 
schulen.  Von  Dr.  Jes.  Weiser,  Dir.  Mit  5  litb.  Taf.,  209  Fig.  enthalt.  2. 
verb.  Aufl.    Wien,  Seidel.  1857.    Xli  u. 300 S.  gr.  8.    (n.  1  Tbir.  5  Ngr.) 

|5457)  Lehrbuch  der  Fisik  f.  Ober^Realschulen.  Von  Dr.  Jm.  WeiMr.  1. 
u.  2.  Lief.  MitTaf.  Ebeod.  1857.  8.1  — 128.  gr.8.  (pro  cpl.  o.  2  Thir« 
10  Ngr.) 

|a438]  ■•  1.  Bary'ft  neue  physikalische  Probleme.  Für  die  oberen  Klassen 
höh.  Lehranstalten,  Gymnasien,  Realschulen,  sowie  f.  Studtrendeu.  Lehrer 
der  Mathematik  u.  Physik.  Von  Dr.  F.  A.  Honohei^  Lehr.  Mit  3  Kpfrtat 
Halle,  Schmidts  Verl.  1857.    Vlll  u.  184  S.  gr.  8.    (n.  1  Thir.  8  Ngr.) 

WandtAfelü  f.  den  Unterrlclkt  ia  der  Pbjaik.  Fir  Volkaicknlra  entw.  «.  gec.  von 
GuMt,  Battig,  Semiu^^Leht,  Erfnrt,  Körnera  Verl.  tS51.  4  8.  Teiat.  lap.  Fol.  («. 
24  Ngr.) 

[5459]  Lehrbuch  der  technischen  Chemie  f.  Ober-Realschulen.  Von  Dr.  Fr. 
'Hinterberger,  Prof.  3.  Tbl.  [Für  die  3.  Klasse.]  Mit  31  in  d.  Text  gedr. 
HolischD.  Wien,  Braumüllers  Verl.  1857.  S.  371— 649.  Lex.  8.  (n.  1  Thir. 
10  Ngr. ;  cpl.  1.  —  3.  Tbl.  n.  3  Thir.  14  Ngr.) 

[5460]  Elementarcurs  der  Chemie  in  inductorischer  Methode.  Für  untere 
Industrieschulen,  Sekul^darschulen,  höh.  Bürgerschulen,  Lehrerseminare 
V.S.W.  Von  Prof.  Fr.  Ifann.  Frauenfeld»  Verlags -Compt.  1857.  lY.  u. 
n3  S.  m.  1  Stelnlaf.  gr.  8.    (n.  14  Ngr.) 

[5461]  Lehrbuch  der  Chemie  f*  Oberrealscbulen  u.  technische  Anstalten  sowie 
snmSelbal-UnUrrichte.  VooBbA.  Claadnt,  Prof.  2.  Aufl.  2.Abtb.:  Orga«^ 
nische  Cfaemie.  .  Mit  20  Holzschn.  Brunn,  Winfker.  1857.  212  8.  gr.8. 
(in.ixyr.) 

[5462]  Kurz  gefasstes  Lehrbuch  der  Chemie  n.  ehern«  Technologie.  Zum 
Gebrauche  als  Grundlage  beim  Unterricht«  an  Real-,  Gewerbe-  u.  Bergsehuleo» 
sowie  an  allen  technischen  u.  höh.  Lehfanstalten.  VonDr.K.8taailBaff.  Easen» 
Bädeker.  1857.     1.  Abth.  IX  u.  S.  1  ->128.   gr.  8.    (n.  28  Ngr.) 


[5463]    Leitfaden  für  de«  ersten  wl^sensebaftiicben  Unterricbi  in  der  Geogra*- 
pbie.    Für  ein.  stufenwoisen  Unterricblsgaog  bearb.  ?oq  Dr.  Q^  Arendtl ,  Prof» 
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4.,  nach  d*  allerb.  ravidirlen  Ordvflog  der  laL  Sefaalen  o.  8.  w.  nagelnd.  «. 
▼erm.Aufl.    Regeosburg,  Manz.  1857.    XVI  0.254  8.   8.    (15Ngr.) 

Fragen  u.  Aiitvort«a  Kam  gaograpliitcbea  Loitfadea.  Yo»  Dr.  C  Arendis,  KWa4. 
1857.  8.    (104  Ngr.) 

|5464]  Leitfaden  f.  den  geographischen  Unterricht  in  d.  nnteren  Glasaen  der 
Gymnasien  u.  Realschulen.  Von  C.  A.  BretSCbneMery  G7ain.-Prof.  3.  Terb. 
n.verm.Anfl.    Gotha,  J.Perthes.  1857.    IIOS.   8.    (9NgrO^ 

[5465]  Handbuch  der  physischen  Geographie.  Ein  Leitfaden  f.  b6h.  Schulen 
D.  die  mittl.  Klassen  der  Gymnasien,  sonie  tum  Selbstunterricht.  Von  0r.  W* 
I&rtmailR,  Gymn.-Prof.  Berlin,  Jonas'  Verl.  1857.  VI  u.  98  8.  gr.  8. 
(n.  10  Ngr.) 

Leitfaden  in  xvei  getrennten  Leliretnfen  f.  den  geogrephiichen  Unterriclit  im  hohe* 
ran  Lekranaultea.  Von  O.  A.  Hartmann ,  Gyoia.  Sabcenrector.  &.  verb«  Aafl.  Oe»n 
brück.  1857.    IV  n.  120  S.  gr.  8.    (a.  6  Ngr.) 

[5466]  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  Geographie  m.  besond.  Rücksicht 
auf  das  Kaiserth.  Oesterreich.  FBr  Real-,  Handels-  u.  Gewerbeschulen  von 
f  r  Haike,  Dir.  u.  Prof.  9.\'erb.Aufl.  Vitien,  Braumüller.  1857.  Xu.  297  8. 
gr.  8.    (n.  28  Ngr.) 

[5467]  Hilfsbuch  beim  geographischen  .Unterricht  vorzüglich  f.  Handels-  n. 
Gewerbeschulen.  In  Ubellar«  Form  dargestellt  von  Hnrst  KefersteiB,  Lehr. 
Leipzig,  O.A.  8chuiz.  1857.    lY  u.  92  8.   gr..8.    (n.  15  Ngr.) 

[546^  Elemente  der  mathemat.  Geographie  f.  den  Schul-  u.  Selbstunterricht. 
Von  Pn.  Krämer,  Prior  u.  Gymn.-Prof.  Mit  26  Holzschn.  Augsburg,  Rieger. 
1857.     Xu.  118  8.   gr.  8.     (10 Ngr.) 

Leitfaden  s«  ciacoi  metbod.  Unterriebt  in  der  Geogtapbte  f.  BQiferecbnlen.  Yen 
A.XMbtH,  RecUr.    5.  Yerb.  Anfl.    Leipsig,  E.  Fleitcber.  1857.    Villa.  18« S.  8.    (n. 

llNgrj) 

0cograpbiteber  Leitfaden  f.  Bfirgertebolen ,  beiendert  f.  bobere  Knaben-  o.  Idad- 
cbenerbttlen.  Von  Lebr.  A,  Möhu$,  S.  Abtb.,  i  Oberklaaaen.  1.  dnrebveg  luigearb. 
Aufl.    Berlin.  Gaertner.  1857.    lU8.gr.  8.    (a.  7^  Ngr.) 

(5469]  Kleine  Geographie  f.  Töchterschulen  u.  die  Gebildeten  d.  weiblichen 
Geschlechts.  Von  Prof.  Fr*  VSSSelt.  8. ,  sehr  verb.  u.  ergänzte  Aufl.,  besorgt 
von  Dr.  G.  H.  E,  Ohlert^  Conrector.  Königsberg,  Gebr.  Borntriger.  1857. 
W7  8.   gT.8.    (n.  221/2  Ngr.) 

[5470]  lllustrirte  Geographie  f.  Schule  u.  Haus.  Mit  ein.  Atlas  von  50  Kar- 
ten u.  mehr,  hundert  Abbildd.  von  Dr.  K.  6.  Reaschle,  Gymn.-Prof.  Stutt- 
gart, Bieger.  1857.    95  8.  m.  2  galvanotyp.  Tap.  gr.Fol.    (n.  2  Thir.  10  Ngr.) 

[5471]  Vollständiges  Lehrbuch  der  Geographie  m.  Einschluss  der  Hilfskenalr 
niftse  nach  neuem  Plan  in  2  selbstständigen  Thin.  [Physik  der  Erde  u.  besehrei-. 
bende  Geographie]  entw.  u.  zum  Schulgebrauche  dargestellt  von  Dr.  K.  6. 
Reuschle,  Gymn.-Prof.  2.  Tbl. :  Beschreibende  Geographie.  Ein  Leitfaden 
der  topischen  u.  politischen  Geographie.  2.  durchaus  verb.  Aufl.  m.  ausfihrt 
Register.    Stuligart,  Schweizerbart.  1857.    XIIlu.  398«.  gr.8.    (27  flgr.) 

Klemente  .ler  Geografle,  od. :  Enter  Uatcrricht  In  der  Rrdbetcbreibiing.  Zvr  Selbat- 
belebruag  f.  Jedermann,  iatbetond.  f.  Volka-  v.  TScbteeacbulen  Yerfaatt  von  #W.  Ütim'' 
U7t,DiT.    5.  Aufl.    MUillustr.    Wien,  Seidel.  18ft7.    VIv.  122  8.  8.    (a.  AS  Ngr.) 


Leitfaden  f.  den  geograph.  Unterriebt  auf  Oynaasien  u.  andern  beb.  Lebvaneteltea, 
in  drei  Lebrctufea.  Von  Prof.  U.  VUhnff^  Dir.  2.  Lcbrttnfe.  8.  gana  OBaearb.  ünfl. 
Emaiencb,  Romen.    VI  n.  114  S.  gr.  8.  7lO  Ngr.) 


Leitfaden  beim  geograpbitcben  Unterricht.  Nacb  d.  neneren  Ansiebten  entworfen 
von  F.  raj^<,  Oberlebr.  10.  verb.  n.  rerai.  A«i«  Berlin,  Legier.  18&8.  Xn.anS.  8l 
(n.  10  Ngr.) 

15472)  Lehrbuch  der  Erdbeschreibung  f.  Mittelschulen.  Von  W.  Fr.  War 
nanefc,  Lehr.  1.  Tbl.:  Allgemeine  Erdbeschreibung.  Mit  Holzschn.»  Ta- 
bellen u.  0  Karten.  Wien,Sallmajeru.  Co.  1857.  VUu.  168S.  8.  (15  Ngr.)— 
2.  ThI.:  Besondere  Erdbeschreibung.  !•  Abth.  Mit  4  LtndscbafUbildem* 
Ebend.  f8»7.    VI  u.  174  S.   8.    (15  Ngr.) 
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[547S]  GeogiUjiiiiBehe  B^slimniuiigtn  4er  Li^e  u.  der  Vorbättnis»«  gescbiefat« 
lieh  merkwürdiger  Orte  u.  Territorien.  Ein  Hilfsbacli  boim  Studium  der  miitl. 
u.  neueren  Gefchichte  an  MiUeiscbulen  von  F.  6.  Gattl.  Wien,  Beck.  1857. 
VIII  u.  272  S.  gr.  8.    (I  Thir.  3  Ngr.) 

[5474]  Katechismu»  der  Geographie.  Von  Dr.  K*  Arenil,  Dir.  Mit  25  in  d^ 
Text  gedr.  Karten  u.  Abbildd.  Leipxig»  Weber.  1857.  VIII  u.  20i  S.  8. 
(n.  10  Ngr) 

Weberi  iUiutrirte  Katacbiimea.    No.  34. 

f  5475]  Handbuch  zur  Belebung  geographischer  Wissenschaft  f.  Lehrer  u.  Ge« 
bildete  überhaupt.  Von  Dr.  C.  Togel,  Dir.  3.  Tbl. :  Geographische  Land- 
schaflsbilder.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Hinricha' Verl.  1857.  XVI 
U.423S.   gr.8.    (1  Thir.  22 V2  Ngr.) 

[5476]  Bilder  u.  Scenen  aus  deutschen  Landen.  Zur  Beförderung  der  Vater- 
landskunde f.  die  Jugend  ausgew&hlt  u.  bearb.  Ton  J.  6.  feis.  l.Thl.:  Ple 
süddeutsche  Staatengruppe.  Char,  Grabenmann.  1857.  IV  u.  239  S.  8. 
(12  Ngr.) 

1 5477)  Leitfaden  beim  Uoterricht  In  der  Erdkunde.  Von  \h.  A.  MSler.  (In 
3  Cursen.)  Für  deutsche  Mittelschulen.  3.  Bdehn.  Das  Kaiserthum  Oester- 
relch.    Balle,  Schmidt.  1857.    VIII  u.101  S.  gr.  8.    (o.  12  Ngr.) 

[5478]  Heimathknnde  Ton  Berlin  n.  Umgegend  von  A.  Hemt,  Sem.-IHr. 
Berlin,  PUhn.  1858.     VII  o.  330  S.    gr.  8.     (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

B479)    Grundzüge  der  pbjsikaliechen  Geographie  der  Sehveis.    Von  Dr.  |. 
eyer,  Rekt.    Leipzig,  Weber.  1857.    VIII  u.  56  S.  gr.  8.    (n.7V2Ngr.) 


15480]  Leitfaden  beim  ersten  Unterricht  iu  der  Geschichte  in  vorzugsweise 
biographischer  Behandlung  u.  mit  besond.  Beruehslebtfgung  der  deutschen 
Geschichte  von  Dr.  Jos.  Beck,  Geh.  Hdfrath.  9.  durchgeseb.  Aufl.  Karisruhe, 
Braun.  1857.    XIV  u.  150  S.  m.  3Tab.  gr.  8.    (n.  12V2Ngr.) 

[5481]  Leitfaden  zur  allgemeinen  Geschichte  f.  höhere  Bildungsanstalten 
bearb.  von  Dr.  0.  Lange,  Prof.  1.  — 3.  Unlerrichlsstufe.  Berlin,  Gärtner. 
1856.57.     gr.8.    (28V2Ngr.) 

Ink.}  I.  Der  biogNpliitcb«  Unterriebt.  5.  verb.  Aofl.  VII  ft.  lOT  S.  (74  Ngr.) 
J1.  Oriecbiscbe,  vOaiKb«,  deotteba  t».  braadenbarg.-pr««».  OatchicbC«.  4.  v«rb.  Anü. 
Vli  D.  132 S.  (»Ngr.)  IU.  Der  «llgeaeina  GMcbicbtsaaterrifbt.  3.  verb.  Anflw 
(12  Ngr.) 

|5482]  Die  Weltgeschichte  f.  höhere  Schalen  u.  Selbstunterricht  übersichtlich 
dargestetltvoDDr.K.  Kiesel,  Gjmn.-Dir.  2.  Bd.:  Die  christl.  Zeit.  2.  Abth. 
Freibarg  Im  Br. ,  Herder.  1856.  VIII  u.  S.  551  —  1 136.  gr.  8.  (1  Thir.  9  Ngr. ; 
cpl.  3  Thir.  27  Ngr.) 

{5483]  Die  Weltgeschichte  In  Lebensbitdem  u.  Charakterschilderungen  der 
Völker,  mit  besoud.  Beziehung  auf  Cultur  u.  Sitten,  fein  Handbuch  f.  Lebrer^ 
erwachsene  Schuler  u.  Freunde  geschichlf.  Bildung  von  Yr.  KSluer.  1.^6. 
Lief.  Leipzig,  Costenoble.  1857.  1.  Bd.  243  S.  2.  Bd.  8. 1  ~  176.  gr.  8. 
(«•.8  Ngr.) 

Leitralen  bain  Mfn  Vnterrifht  in  iar  Weltgesehiebte  f.  OymnMien  u.  köber« 
BirMncbvlea.  Voa  F.  Mm-ggrmff,  S..  vacb.  Aofl.  Bevlln»  Oabarigkei  Baebb.  iset. 
VIU  n.  104  S.   gr.  8.    (n.  7|  Ngr.) 

[5484]    Lebensbeschreibungen  aus  der  Weltgeschichte  nebst  ein.  Anh. :  „bio- 

Braphiache  Skizzen  aus  der  s&chs.  Geschichte'^  I.  Bürgerschulen  bearb.  von  Dr. 
.Haasbort,  Dir.    2.  verb.  u.  verm.  Aufl.    Leipsig,  Thomaa.  1857.    VIu. 
194S.    gr.8.    (n.  12  Ngr.)  .      .» 

(5485]  Grundriss  der  Weltgeschichte  f.  Gymnasien,  höh.  Lehranstalten  u. 
zum  Selbstunterrichte.    Von  Dr.  E.  A.  Schmidt,  Prof.    2.  Tbl.  Geschichte 

1857.    IV.  16 
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d.Miltelaltdrs.  r.verb.  Aufl.  Vilbclma.d.R.,  ftagtl.  18S7.  Tnio.  17BS. 
gr.  8.    (n.  Wit  ^^*) 

(5486]  ErzübluDgeo  aus  der  mlut.  u.  oeuen  Geschichte  in  biographischer 
Form.  Von  Dr.  Lvdw.  Stacke,  GyoiD.-Lehrer.  l.Thl.:  firtShlangen  ans 
der  Geschlehie  d.  AliUelalters.  2.  verm.  u.  terb.  Aufl.  Otdeoborg»  SialÜDg. 
1857.    VIII  a.  247  8.  gr.  12.     (d.  18  Ngr.) 

[5487]  Leflfadeo  f.  deo  Uoterricht  id  der  Wellgeschichte.  Von  G.  6.  i.  StftTe, 
Gymo.-Reclor.  2.  Cursus.  Für  die  obern  Gymoasialclasseo.  2.  mehrfach 
vmgearb.Anfl.    Jena,  Frommann.  1857.     XVI a. 298  8.   8.    (20Ngr.) 

Erster  bUtoriscber  Unterricht,  od.:  2  mal  20  Getchichten  aqb  der  Geiehicbte.  Zum 
Sehnl- D.  PrivAtnnterrielit.  Von  Fr.  Jd.  H^ait0r,L€kt.  2.  Aafl.  Pottdui.  ScUmIct* 
SSM.    Xllu.  103S.  12.    (D.  7iNgr.) 

[5488]  Die  Weltgeschichte  in  übersichtlicher  Darstellung.  Ein  Lehrbuch  f. 
mitll.  Gjmoasialklassen ;  f.  höhere  Bürger- u.Realschuleo;  f.  Töchterschulen 
u.  PrivaUost^Ileo.  Von  Dr.  6eo.  Weber.  4.  verb.  Aufl.  Leipzig,  W.  Engel- 
mann. 1857.    XXIV  0.413  8.   gr.  8.     (]  Thir.) 

[54891  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  f.  Gymnasien  u.  höhere  BurgerschuieB. 
Von  mB.  Welter,  Gymo.-Prof.  1.TM.  16.  verm.  u.  verb.  Aufl.  u.  3.  Tbl. 
14.verm.u.  verb.  Aufl.  Münster,  Coppenrath.  1856.  57.  8.  (1  ThIr.  5  Ügr.) 
loh.  1.  Tbl.  Die  alte  GaBchicIite.  XVI  n.  306  S.  (15  Ngr.)  —  3.  Tbl.  Geaebirbtc 
Aar  naoaran  u«  neaattea  Zeit-    VI  n.  435  S.    (30  Ngr.) 

[5490]  Lehrbuch  der  Weltgescbicbte  f.  höhere  Tochterschulen.  Von  Dr.  0. 
Wenicke,  Oberlehr.  5.  Aufl.  Berlin,  Naucksche  B.  1857.  X  u.3268« 
gr.  12.     (n.22V2Ngr.) 

[5491]  Gescbicbtstabellen  zum  Aosweodiglfrnen.  Von  Dr.  Am.  Schlfer, 
Prof.  6.  verb.  n.  mit  ein.  Geschlechtstaf.  verm.  AuO.  Leipzig,  Arnold.  1857. 
VIII  u.  64  S.  m.  1  Tab.   gr.8.    (n.  5Ngr.) 

Taballen  aar  Weltfatcbicbta  in  roabraran  darch  den  Drack  gaacbiadaBam  Cmvra 
Mtgaarb.  voa  Guit.  Schuster,  Lehr.  2.  Aufl.  Haaibarg,  O.Meittnar.  1851.  IV  v.  2«  8. 
8.    (».5  Ngr.) 

Gaaebicbtatabellen  mm  GraadriM  der  Wettgatrhicbta  von  Th.  UUUiz.  In  2  Kar- 
•an.  ZutaainienfaateUt  annachtt  xnm  Gabraacba  d.  hob.  Bfirgerscbula  in  OUenbarg^ 
Oldenburg,  Sulfing.  1857.    40  S.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[5492]  Das  historische  Tagebuch  f.  die  Deutsche  Jugend.  Für  Schiller  u. 
Bchüierinnen  u.  s.  w.,  so  wie  f.  jeden  Freund  der  Chronologie  u.  Historie  von 
Dr.  JbI.  Bartsch ,  Oberlehr.  [Drei  litb.  Portr.]  1 .  Jahrg.  Mit  Benutzung  d. 
Freuss.  Schul-Ralenders  von  Dr.  E.  Mtuhaeke.  2.  Aufl.  Berlin,  (Plahn.) 
1857.    143  8.    8.     (n.  15  Ngr.) 

[5493]  Vaterländische  Geschichtsbilder  f,  die  deutsche  Jugend.  Von  Fr.  BeB- 
ning.  Mit  8  illum.  Bildern  von  G.  Bartach.  2.  umgearb.  Aufl.  Borlin, 
Gaertner.  1857.    IV  u.  352  S.  gr.  8.   (1  Tblr.  15  Ngr.) 

154941  Leitfaden  bei  dem  Unterrichte  in  der  Geschichte  des  preuss.  Staates. 
Von  W.  Pfltll,  Oberlehr.  [Ein  Anh.  zu  des  Verf.  Grundriss  der  Geographie  u. 
Geschichte.)  Mit  ein.  histor.  Karte  d.  preuss.  Staates.  Koblenz,  Bädeker. 
1857.    618.   gr.8.    (7ViNgr.) 

[5495]  Die  brandenburgisch-preussische  Geschichte.  Für  Lehrer  au  Stadt« 
0*  Landschulen,  L  die  Jugend  alier  BeligioosTerwandten  u.  auch  f.  Vaterlands- 
ft«unde  bearb.  tod  Fr.  Tormbaiim,  Semln.-Dir.  8.  m.  Beröcksichtigiing  d« 
neuesteo  preuss.  Regulative  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Leiprig,  Friedlein.  1857. 
VIII  u. 287  S.  gr.8.    (21  Ngr.) 

[»496]  Kurze  Geschichte  d.  bayerischen  Volkes  f.  Sehullehrlinge,,  Gewerhs- 
u.  Sonntagsschulen  von  Fr.  Jes.  BlIldelaBK.  Mil  4  8.  Illh.  Notenbeilsge. 
Augsburg,  Kollmann.  1857.    Vlllu.  140S.  8.    (7t/^Ngr.) 
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[Vgl.  Jahrg.  1896.  Bd.  I.  No.  433  -  46S.] 

[5497]  La  Commedia  df  Dante  iUghieri,  con  note  di  Paolo  Costa  e  d'altrf. 
Vol.  I.  Llnferoo.  VoL  II.  11  purgatorio.  Venezia,  Aotooelli.  1857.  330 
u.  363  8*  gr.  8. 

[5498]  Del  Veltro  allegorfco  dal  Ghibellini,  cod  altre  scrittare  lotorno  alla 
diviaa  eommedia  di  Da o te.    Napoll.  1856.    VIII  u.  452  S.   gr.  8. 

[5499]  Del  metodo  di  eommenlara  la  DiTina  Commedia.  Bpistola  di  Daati^ 
a  Cangrande  della  Scala,  ioterprelata  da  Girnnbutt.  Giuüanu  Savooa,  L. 
Sambolino.  1856.   gr.  8. 

(5500]  Dante  Alighieri*«  Guddommeüga  Kooiedl  öfversaU  af  NiU  LovSn. 
2Bde.  LuDd,  Gleerop.  1856.  57.  tXXXXIl,  191u.  154S.,  Xll,  193o. 
913  8.  8.    (3Thlr.  6Ngr.) 

[5501]  Dante  Alljrhleri*8  gottliche  Komödie.  los  Deutsche  fibers.  too  iT. 
Gust,  o.  ßemeck  [Bernd  v.  Gweek.]  2.  neu  bearb.  Aufl.  Stuttgart,  Rieger. 
1656.    523S.m.  ISlahIsU  gr.  16.    (24Ngr.) 

[5502]  Deokm)l1er  der  proveozal Ischen  litteratiir  herausgeg.  voo  Dr.  H. 
BarUeh^  bibliothekcastoa  am  germao.  museom.  Stuttgart»  Utterar.  Vereiu. 
1856.    XXV  u.  356  8.  gr.  8. 

BibliotlieJc  da«  Utterar.. vareiiis  in  StnttgarL  XXXIX. 

I&503]  Gedichte  der  Troubadours,  io  pro venza lischer  Sprache.  Zum  ersten 
Mahl  n.  treu  nach  deo  Handschriften  herausgeg.  u.  m.  kritlscheo  AnmerkuDgsn 
versehen  vod  Dr.  C.  A,  F.  Mahn.  1.  Dd.  1.  —  5.  Lief.  2.  Bd.  1.  u.  2.  Lief. 
Berlio,  Oümmlers  Verl.  1856.  57.  1,  Bd.  VI  n.  8.  I  ^240  u.  2.  Bd.  II  o. 
S.  1— 96.   8.     (an.  15Ngr.) 

[5504]  Die  Werke  der  Troubadours ,  in  protenzaliseber  Sprache,  nach  Ray- 
nouard,  Rochegude,  Diez  u.  nach  den  Haodschrifteo.  Herausgeg.  von  Dr.  C7. 
C.  A,  F.  Mahn.  Epische  Abtb. :  1.  Bd. :  Girartz  de  Rossilho,  nach  der  Pariser 
Handschrift  herausgeg.  voo  Dr.  Canr.  H^fmarm^  Prof.  2.  u.  3.  Lief.  BerllOy 
Dömmlers  Verl.  1857.    8.  65  —  192.   8.     (k  n.  15  Ngr.) 

[5505]  La  Tie  de  Saiote  Eulmie.  Von  Bertran  VOB  ■anelUe.  Io  provenia^ 
lischer  Sprache  zum  ersten  Male  vollständ.  herausgeg.  von  C.  Sach*.  Berlin» 
Weidmann.  1857.     65  S.  gr.  8.     (n.  lUNgr.) 

[5506]  Essai  sur  li  romans  d'Eneas,  d'apr^s  les  manuscrils  de  la  Bibliotheqne 
Imperiale ;  par  Alex.  Pey,  anc.  ^I^ve  de  l'Ecole  normale,  agr^g6  de  V  Universit^. 
Paris,  F.  üidot.  1856.    4i/2Bog.    gr.8. 

[5507]  Horae  belgtcae.  Studio  atque  opera  H^ffmanni  Fallerslebensis. 
Parsl.  II.  et VII.  Editio  IL  Haoooverae,  Rümpler.  1856.  57.  gr.8.  (n. 
4Thlr.  lONgr.) 

Part  I. :  Uebertieht  der  mitkelnierferliiiidUcbeD  DicbtuDg  von  UoffmuHn  v.  F  a  1 1  e  r  ft. 
leben.  2.  Autg.  Xllu.  IS6  8.  (n.  1  Tblr.)  -  Part  II.  JSiederltfadiicbe  Volkslieder. 
OetamneU  11.  erläutert  von  l/o^m«ff»  V.  Fallartleben.  2.  Antg.  Lila.368S.  (n. 
2  Tbir.  10  Ngr.)  ^  Part  VII.:  OJotiariun  Belgtcum.  Hernutgeg.  von  Ho^T'^ian/i  von 
FallertleCen.    XXVI  o.  121  S.    (n.  i  Tlilr.) 

[5508]  (Jeher  die  beiden  wiederaufgefundenen  niederländischen  Volksbücher 
von  der  Königinn  Sibllle  u.  von  Huon  v.  Bordeaux.  Von  Fd.  Wolf.  [Aus  den 
Dcnkschr.  d.  k.  Akad.  Wiss.]  Wien,  (Gerolds Sohn.)  1857.  105 S.  gr.4. 
(n.  1  Tblr.  22  Ngr.) 

|5509]  Van  den  Vos  Reinaerde,  uitgegeven  in  toegelicht  door  H^.  J.  A»  Jonck- 
bloet.  Groningen.  (Lcer>  Bock.)  1856.  CLV  u.  180  S.  m.  1  lith.  Taf.  gr.  8. 
(2Thlr.  15Ngr.) 
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(5510]  Wapenc  Martijn  met  de  vervol^en  door  Jacob  Tan  Haerlut,  kritisch 
uitgegeven  en  (oe^elicht  door  E,  FtrwijM*  Lcydeo,  Brill.  18d7.  L  u.  184  S. 
gr.8.     (2  Fl.  20  c.) 

[551  i]  Bibliothek  der  angelsScbsiscIieD  Poesie  in  kritisch  bearb.  Texteo  a.  ni. 
vollslSndigem  Glossar  heraasgeg.  von  C,  19^.  M,  Grein,  (Id  2  Bdn.  Test  o.  2 
BdD.  Glossar^  1.  Bd.  [Teil  I.|  GötliDgeo,  Wigand.  1857.  VI  u.  370  S. 
gr.8.    (D.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[5512]  DichtungCD  der  Angelsachsen  stabreimend  übers,  von  C,  W,  M,  GreHu 
(in  2  Bdo.)     1.  Bd.    Ebend.  1857.    lY  u.  308  8.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

|55I3]  Die  vier  Krangelien  in  alt-nordhombrischer  Sprache.  Ans  der  jetzt 
luro  erstenmale  vollslttndig  gedrockt^n  loteriineM'gloMe  in  St.  Colhberts  Kvan- 
gelienbucbe  hergestellt t  m.  ein.  ausflihri.  Einleitung,  ein.  reicbh«hig«n  Glos- 
sare, sowie  einigen  Beilagen  versehen  u.  berausgeg.  von  Km  AK.  BmtUrwk. 
Gütersloh,  (Bertelsmann.)  1857.  CLXXII  u.  397  8.  m.  t  Steintaf.  u.  2  chro- 
mollth.Facs.   gr.8,    (n.  4 Thlr.) 

[5514]  Alicnglische  a.  schottische  Dicfatongen  der  Percyscfaen  Sanunlang 
übersetzt  von  Ado.  von  Mariei.  Berlin ,  G.  Beimer.  1857.  XXXI  o.  122  S. 
8.    (IThlr.) 

(5515]  Germania,  Vierteljahrsscbrilt  für  Deutsche  Alterthumskaade.  Ber- 
ausgeg. von  Ft%.  Pfeiffer.  2.  Jahrg.  (4  Hefte.)  Stattgart,  Metzlersehe  Ducbb. 
1857.   gr.8.     (Ä  Heft n.  24  Ngr.) 

I  nh.:  1.  H  e  rti  Der  Dichter  des  Annnltedet.  Von  Ado.  UoHttmimn  (S.  1  —  48).  Zorn 
Mythnt  tob  Baldurt  Tod.  Von  Conr,  Hofmann  (S.  48).  Herbort  von  Krilxlar  an«!  Benott 
d«  St.  More.  Von  K.  Frummann  (S.  4»  —  81).  Zum  Farslvali  1.  Ranoldt  Rath.  Vorn 
Vrt,  Pftiffer  (8.  81  —  84).  2.  Bemerlcnngen.  Von  A.  Schuft  (San.Marte)(S.8«  —  88). 
MetenrologUebet  and  GeoffraphiicheB  aoa  d.  Weaaohronner  Codex.  Von  Conr,  U^f- 
m«$nm  (8.88^115).  Zum  provenzaliacbeii  Alexanderfnigment  Voa  dem«.  (S.  9S  T). 
Brnebatiicke  einer  Legend«  vom  li.  NicoUue.  Von  Jo«  Üiemer  (S,  96  —  98).  Ueberreste 
einer  Vor-Notkeri>chen  VerdeuUchnng  der  Paalmen.  Von  J.  J,  Schmefhr  (8.  W— lOSl. 
LacbmanAs  mittelhochdentirhe  Metrilc  (S.  105  —  108).  Ueber  die  tpracblicbe  Beb«i«. 
lang  nenbocbdeutecher  Texte.  Von  Rud.  v.  Kautner  (S.  109  ->  19).  ReceaeioDeB  (S.  119 
—  28).  —  2.  Hft.:  Ueber  Bernburd  Freidank.  Von  Frt.  Pfeiffer  (8.129  —  63).  Zu 
Hartmaiins  Iwein.  Von  fy.  L.  Haflntid  (S.  163).  Niederdeuttcbe  Oalerreime.  Vo« 
Bofftiunm  von  Fallereleben  (8.164  —  67).  Deutsche  Namen  de«  Katers.  Von  Jlh. 
Hoef9T  (S.  16S  —  71).  Drei  mittelniederlaniliacbe  Gedichte.  Mitgetbeilt  von  Uoffmaum 
von  Fallertleben  (S.  172  —  76).  —  Herbort  von  Fritzlar  nnd  Benoit  de  St.  More.  Von 
ff,  K.  Frommann  (8.  177  -^  209).  —  Der  Oolcareiter  Kunenring.  Von  If.  F,  MaMMtnoMM 
(8.  209  —  13).  Konse.  Von  i.  r.  Zingerfe  (8.  2|3  f.)  Zur  und  So.  Von  Jdo.  Uoittmanm 
rS.  214  —  17).  Zwei  Gespielen.  Von  /..  Uhland  [S.  218  —  28).  Die  Sonnenwende  in  ait- 
denttcben  Voikeglanben.  Von  W.  Mentei  (8.  228  —  38).  RecensioneB  (8. 239  —  56).  — 
3.  H  rt. :  Der  Strnphenban  in  der  deutschen  Lrrik.  Von  K,  ßnrttch  (8.  257  —  98).  Ja- 
bann  Lanremberg.  Von  Jnc.  Orimm  (S.  2!t8  —  305).  Die  Thierfabel  in  der  Predigt. 
Von  Cofir.  Hofmann  (8.  306).  Herbort  von  Frittlar  und  Benoit  de  Sainte-More.  Von 
Gm  K.  Frommttnu  (8.  307  —  42^.  Die  verlornen  Blütter  des  Ulfilas  sind  wieder  gefonden. 
Von  //.  F.  JUaitmann  (S.  342  f.).  Znr  dentirhen  Heldensage.  I.  Sifennnd  «.  Sigeferd. 
Von  Laäw,  OMund  (8.  844  —  63).  Ueber  Hugos  von  Trimberg  Leben  u.  Schriften.  \  on 
K.  Janieke  (8.  363  — 77).  Purticipinm  prSs.  für  Krankheiten.  Von  Jac.  Grimm  (S.377  f.). 
Auch  eine  Erklärung  der  Trojaiage  der  Franken.  Von  7K.  L»  iloffand  (S.  379).  Rccen> 
sionen(S.  380  —  84). 

!5518]  Zeitschrift  für  deatsches  altertham  heransgeg.  von  Nor.  Haupt.  XI.  Bd. 
.  Heft.    Berlin,  Weidmann.  1856.    S.  1  —  176.  gr.  8.     (ä  Heft  n.  1  Thlr.) 

1  n  h«:  Zur  mittellateiniscbeu  bofdichtong,  von  Chr,  W.  Fröhfttr  (S.  1—29).  Band- 
■chrift  von  Tanler,  von  demi.  (S.30  — 34).  Brevier  des  Palantfnauilgers,  von  demt. 
[8.'34  —  41).  Zu  Wolframs  Parsivnl,  von  Hnvpt  (8.  42  —  59).  Zur  krilik  des  Beownlf- 
liedes,  von  ßouterwek  (S.  59  •>  113).  Altfransfisische  Sprichwörter,  von  J,  £acMer 
(8.  114  —  44).  Ueber  den  grafen  Rudolf  von  Neuenburg,  von  K,  Bmrttrh  (S.  145—62). 
Der  hochdeutsche  stammansgang  6,  von  Gutt,  Etchmann  {S,  163  —  68).  Kleine  spracb- 
fiemerkonffrn,  von  dems  (8.  IG9).  Aberglauben  u.  saeen  tm  Vorarlberg,  von  J.  rcnhmn 
(S.  170  — 75).  Zu  Bomina  lignorum  zeitschr.  9,  388ff.,vVon  fk'eigand  (8. 175  f.)  Be- 
richtigung SU  bd.  9  s.  172  f.  von  dems.  (8.  176). 

[5517]  Ulfilas.  Die  heiligen  Schririen  alten  n.  neuen  Bundes  in  gothischer 
Sprache.  Mit  gegenüberstehendom  griech.  u.  lateiu.  Texte,  Anmerkangen, 
Wörterbach,  Sprachlehre  u.  geschlcfatl.  Einleitung  von  ü.  F.  Massmann, 
Stuttgart,  S.G.Liesching.  1857.    XCIiu.812S.   gr.8.    (n.  4 Thlr 25 Ngr.) 
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6*tliiMbe  Stadlien.  Von  Igm,  Qatig&mfigtt  Stailenklirer.  4.  Awg,  Ancli  anter 
den  Titeln:  Aeltett«  üenkmiler  diar  denUeli««  Sprnck«  etkalten  in  UlnUi  gotbisclier 
KibelubeneUanf.  4.  Ansf.  ad.t  UlfiUt.  2  Abtheiluncen.  4.  An».  Pa«Mii,  Pustel. 
UOiw    1.  Abtb.  XII  n.  210  8.  n.  1  StainUf.  Lax.  8.  (n.  J  TUr.  €  Ngr.)  Nur  nanar  Tital. 

{5518]  OtMdS  von  Weisseoborg  Evaogelienbneh  Text  Einleilong  Grammatik 
Metrik  GiosMr  too  Dr.  Joh.  Keüß.  (lo  2  Bdn.)  t.  Bd.:  Textu.  Eiuleitttog. 
Hit  SchriftprobeD.  Eegenaborg,  Uanz.  1857.  Vill,  168  a.  122  S.  Lex.  8. 
(o.4Tiar.20Ngr.) 

15519]  OtfriedB  von  Weiaseoburg  Evaogelieobach.  Ana  d.  Allboehdealaeheii 
«bers.  voD  C?eo.  iton».  Stattgart,  S.  6.  Lieachtog.  1858.  XII  u.  155  S.  br.8. 
(22»/«  Ngr, ;  cart,  n,  28  Ngr.) 

45520]  Heliaod  od.  daa  Lied  vom  Leben  Jesu,  aooat  auch  die  altsHchsische 
Evangelien -Harmonie.  In  der  Urschrift  m.  nebenstehender  Uebersetzung, 
nebst  Anmerkungen  u.  ein.  Wortverzeichnisse.  Von  Dr.  J.  R.  Köney  Gymn.- 
Obertehrer.    Münster,  Theissing.  1856.    VIII  u.  612  8.  gr.  8.    (n.  3  Thir.) 

[5521]  Heiland.  Sächsische  Evangelienbarmonie  aas  dem  0.  Jahrhundert.. 
Ein  Denkmal  der  ersten  Blöthe  d.  Christenthums  im  nOrdl.  Deotschland. 
Uebertr.  von  Geo,  Rapp.  Stattgart,  S.  G.  Liesching.  1856.  XY  u.  143  S. 
>r.  8.    (25  Ngr. ;  carL  n.  1  Thlr.). 

15522)    HeliaBd.   Christi  Leben  u.  Leivre.   Nach  d.  AltsXchs.  von  K.  Simroek» 
»berleld,  Fridericha.  1856.    IV  u.  275  8.   8.    (27  Ngr.) 

[5523]  lieber  die  Gründung  der  Wissenschaft  altdeutscher  Sprache  u.  Litera- 
ratur.  Festrede  zur  Feier  d.  Geburtsfestes  Sr.  Maj.  Maximilian  II. ,  KCnigs 
von  Bayern,  geh.  in  d.  «ff.  SiUung  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  am  28.  Nov.  1856 
\on  Dr.  KOBT.  BofnUBIl ,  Prof.  Munahen,  (Frau.)  1856.  14  8.  gr.  4. 
(n.  8  Ngr.) 

[5524]  Kleine  Beilrüge  zur  älteren  dentsehen.  Sprache  o.  Literatur.  Von  Jos. 
Diener.  3.  Tbl.  (Ans  den  Sitzungsber.  1855  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.] 
Wien,  (Br^umüller.)  1856.    1 12  S.  Lex.  8.    (ä  n.  20  Ngr.) 

|5525)  tfittelhocbdeutscbes  W(>rterbuch  mit  benatzvng  des  naefalasses  von 
Gmot  Fr,  BefMcke  ausgearb,  von  M^.  Biülier,  Prof.  zu  Göttingen  u.  Fr.  Zamcktf 
Prof.  zu  Leipzig.  3.  Bd.  1.  Lief.  Bearb.  von  A^.  Müller.  (T^Uop.) 
Leipzig,  Hirzel.  1857.    S.  1^192.    Lex. 8.     (n.  1  Tbir.) 

[5526]  Edelsteine  deutscher  Dlchtnag  u.  Weisheit  im  Xill.  Jahrhundert.  Ein 
mittelhochdeatsches  Lesebueh  zusammengestellt  u.  mit  ein.  Wörterbach  ver- 
sehen von  Fh*  WackernageL  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Frankfurt  a.  M.,  Hey* 
der  u.  Zimmer.  1857.    XXXVl  u.  312  S.  gr.  8.    (1  Thir.  10  Ngr.) 

[5527]  Eennevrart  von  Uolricll  V.  Tllrheim,  deutsches  Gedicht  d.  13.  Johr- 
bonderts;  zum  crsleomale  herausgeg.  von  Dr.  K,  Roth,  Nabburger  Bruch- 
stöcke.  [Abdr.  aus  dem  17.  Bde.  der  Verhandlungen  d.  regensburger  Ge- 
scbichtsvereines.]  Begensburg.  (München,  Finsteriin.)  1857.  111  u.  148 S. 
gr  8.     (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

|5528]  Drei  Schweizerdichter  aas  dem  13.  Jahrhundert.  Von  Dr.  A.  Rochat. 
Heidelberg,  Rieger.  1856.    45  8.    8.    (6  Ngr  ) 

[5529]  Des  Minnesangs  Frühling.  Herausgeg.  von  Karl  Laehmann  u.  Mor, 
Haupt.    Leipzig,  Hirzel.  1857.    VIII  n.  340  S.  gr.  8.     (n.  2  Thlr.) 

[5530]  Minnesinger.  Deutsche  Liederdichter  d.  XII.  bis  XIV.  Jabrh.  aus 
allen  bekannten  Handschriften  u.  früheren  Drucken  gesammeil  u.  berichtigt, 
mit  den  Lesarten  derselben,  Geschichte  des  Lebens  der  Dichter  u.  ihrer  Werke, 
dangweisen  der  Lieder,  Reimverzeichnis  der  Anfänge  u.  Abbildungen  säoimtl. 
Handschriften  von  Fr,  H.  von  der  Hagen,  5.  Tbl.  Mit  75  Abbildungen  auf  4 1 
Taf.  Berlin,  Stargardt,  1856.  XVIIl  u.  279  S.  u.  2  S.  Erklärung,  gr.  4. 
(haar  n.  6 Thlr.  20  Ngr.;  Velinp.  baarn.  10  Thlr.) 
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Ao«fa  M.  d.  Tit. :  BildenMl  «ItilMtseher  Diditer:  BiMiiiM«,  WMMn»  «.  OmUll»». 
gen  AUS  <l«m  hthtn  a.  den  Litdern  der  denUehen  Dichter  d.  XU.bitXIV.  Jabrini«i«vt& 
Nach  HeadtchriftffeBilden  Torniiailieh  der  Maneise'tchen  SennlMg,  «.ii«cka»dcM 
gleichveit.  bildliclea  Denkmalen  etc.  Mit  getchiehtt  Brliutemngttn  tm  Fr,  U.m,4. 
Hafen, 

[553i]  Lieder  der  MiDoesioger.  Voo  K,  Simroek.  Biberfeld,  Frid^ichi. 
1857.    XIX  u.  351  S.  16.    (eogl.  Einb.  :&  Thlr.  15  Ngr«) 

[5532]  Das  Heldeobach.  Von  Dr.  K,  Simrock:  1.  — 3.  Bd.  Siiittgail, 
Colla.  1856*  57.  gr.8.    (5Thlr.) 

Auch  n,  d.  Tit. :  1.  Bd»  Gudnia.  Dentsthet  Heldenlied  üben,  von  Dr.  K.  Simrtk. 
3.  Terb.  Aofl.  870  S.  (1  Thlr.  15  Ngr.)  --,  2.  Bd.  Det  NibelanKenlied.  hebere.  ▼«•  Dp 
K.  Simrock.  10.  verb.  Aufl.  383  S.  (1  Tbir.)  —  S.  Bd.  Des  kleine  Heldenboeh.  Wnl- 
ther  n.  Hildegnnde.  Alphart.  Der  hernerne  Siegfried.  Der  Rntenffarten.  Dan  B^ld^ 
brandtlied.  Orinit.  Hagdietrich  o.  Wolfdietrieh.  2.  venn.  Aufl.  XIV  u.  6l€  S.  gr.  K. 
(2  Thlr.  15  Ngr.) 

[5533]  Parzival  ti,  Titurel.  RiUergedichte  von  Wolftam  V.  Escheilback. 
UeberseUt  u.  erläutert  von  Dr.  K.  Simrock,  3.  wohlfeilere  Aas^r-  Ebeod. 
1857.    Ufa.  816  S.  gr.8.    (o.  3Tblr.  lONgr.) 

[5534]  Das  NibeluogeDlied  in  der  ültesteD  Gestalt  mit  den  Ter&nderaDgeD  des 
gemeinen  Textes.  Hcraasgeg.  a.  mfl  ein.  Wörterbuch  versehen  voo  Prof.  Jd9» 
ffoitzmann,  Sluttgart»  Metzler.  1857.  XX  u.  424  8.  gr.8.  (o.  1  Thlr. 
:W  Ngr.) 

[5535]  Das  Nibelungenlied.  Herausges.  von  Fr.  Zamcke,  Leipzig,  G.  Wf*> 
gaod.  1856.  LXXX  u.  444  S.  m.  in  Stahl  gest.  Titel.  16.  (n.  1  Thlr.  10  Ngr.; 
inengl.  Einb.  n.2Thlr.) 

[5536|  lieber  die  Nibelangeohandschrift  C.  SendsefareiBen  an  Hm.  Geb.  Hof- 
ratb  Prof.  Dr.  Goettliog  in  Jena  von  R.  T.  LlUeilcnMI.  Weimar,  Böhlau.  iSS6. 
1918.   gr.8.    (d.  IThlr.) 

[5537]  Chnonrady  PrHiat  von  Gtftlweih  a.  das  Nibelungenlied.  EineBeaol- 
wortang  der  Nibelungenfrage.  Von  Dr.  W.ßirtner,  Prof.  Wien,  Hartlebens 
Veriagsexped.  1857.    XVI  u,  365  8.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

i5538]    Beleuchtungen.    Ein  Nachwort  zu  meioer  Nibeluogenschrill,  a.  eine 
Lntwort  auf  die  Kritik  des  Hrn.  Jos.  Diemer.   Von  Dr.  W.  Glrtaer,  Prof.  PesC» 
G.Kilian.  1857.     1318.   Lex.  8.     (28  Ngr.) 

[5539]  Die  deussche  Heldensage  u.  ihre  Heimat.  Voo  A.  Rassmanil.  I.  B4 
Auch  n.  d.  Tit. :  Die  Sage  von  den  Weisungen  u.  Niflungen  In  der  Edda  n.  Wö^ 
sungasaga.  Hannover,  RiUnpier.  1857.  XX  o.  423  8.  gr.  8.  (n.  %mr, 
20  Ngr.) 

i5540]  Karl  der  Grosse  von  dem  Stricker.  Heraasgeg.  voo  Dr.  K,  JBarUek^ 
lonservator.  Qaedlinburg,  Basse.  1856.  XCVIu.  432  8.  gr.8.  (2  Thlr. 
15  Ngr.;  Vellop.  3Thlr.) 

Bibliothek  der  getanmten  denttcben  National -Literatur.  (I.  Abth.)  35.  Bd. 

155411    Ein  Bnichsifick  des  Gedichtes  Luarin  od.  der  l&lelne  Rosengarten.  Voo 
L*  J.  oChrSer.    [Aus  dem  7.  Jahresprogramme  der  Pressburger  Oberrealschidc 
abgedr.]    Presborg,  (Wigand.)  1857.    12  8.  gr.  4.    (n.  10  Ngr.) 

[5542]  Martina  von  HagO  V.  Langeastela  herausgeg.  durch  /idelb,  von  RtUtr. 
Stotigart,  liter. Verein.  1856.     763  8.   gr.8. 

Bibliothek  det  litterar.  Verein!  in  Stuttgart.  XXXVIII. 

[5543]  Deutsche  Mystiker  des  14.  Jahrhunderts.  Herausgeg.  von  Frs.  ly^" 
fer.  2.  Bd.  Auch  u.  d.  Tit.:  Meister  Eckhardt.  1.  Abth.  Leipzig,  Göschen. 
1857.     XIV  u.  687  8.    gr.8.     (3  Thlr.  15  Ngr.) 

|5544]  Die  vier  Bücher  der  Könige.  In  niedersächs.  Bearbeiinng  aus  ein. 
Handschrift  der  Oldenburg.  Öffentlichen  Bibliothek  herausgeg.  von  Dr.  Afers- 
dorf,  Bibliothekar.  Oldenburg,  Slalling.  1857.  Vili  u.  262  8.  gr.8.  (n. 
2  Thlr.) 
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[5S45]  Fr.  L.  ?.  8oltai*S  DentMhe  Uütorisdie  Volkslieder,  iweitet  Hondert. 
Aus  Soltani  o.  Leysere  NachlasB  n.  endereo  Quelleo  beransgeg.  in.  Aomerkk.  ?• 
Dr.  H.  K.  aUdebranä^  Lehrer  am  Gymo.  zu  St.  ThomH  io  Leipzig.  Leipzig, 
G.  Mayer.  1856.    XL  VI  o.  514  8.   gr.  8.     (d.  2  Tbir.  20  Ngr.) 

(5546]  Glagolitische  Fragmente.  Heransgeg.  von  Dr.  K.  Mo.  KwgU  Höfler^ 
b.  k.  Univ.-Prof.  and  Dr.  P.  Ja.  Sqfarik,  k.  k.  Uol?.*Blbliothekar.  Prag, 
Haase  Sfihne.  1857.    62  S.  ra.  5  lith.  Tafeln,   gr*  4. 

Avt  ««n  AklMmdliiageii  der  k.  Mb».  Gmcit.  4.  WiM.  5.  Felge.    10.  B4. 

[5547]  Les  Eddas ,  Iraduccloo  de!  adtigoo  idiomo  scaadinavo  —  j  al  espaiToly 
con  Yistadeotrasversiones»  por  D.  A.  de  lOS  RiOS.  Madrid,  Olamendi.  1857. 
48«  8.   gr.4. 

15518]    Bisknpa  Sdgar.    Heraasgeg.  von  der  Island.  Liicrar.  Gesellschaft  zu 
Lopeohagen.    II.    Kopenhagen.  1857.    408  8.   8.     (1  TbIr.  18Ngr.) 

Inli.  4. 1.  u.  II.  Heftt:  KrUtni  Sage.  —  Thkttr  af  TkorTsldi  VidförU.  —  Thkttr  af 
Itleifu  biiknpi.  —  HitagrTakA.  -  Sega  Tliorlkkt  bitkopt  hin  eltta.  —  PkU  bitknp« 
eaga.  ->  Sag«  Jons  biskupi  bia  «Uta  ~  Jooa  Saga  bim  helga.  —  l^orlaki  Saga  hin 
/ngri.    —  -  Gu^nnndar  biikups  Saga  hin  elsta. 

Ia&49]  Svenska  Run-Urkunder,  utgifna  af  üich.  Dybeek,  4.  u.  5.  Heft. 
Sloekbolffl.  1856.  57.    Text  8. 35  —  52  mit  18  Taff.  imp.  8.    (3  Thir.  6  Ngr.) 

|5550J  Gammeldansk  Lssebog:  Eo  Haandbog  I  vor  sldre  Literatnr  pa  Moders» 
malet  af  0.  I.  Brandt.  I.  Tii  Bogtrykerknnslens  Indförelse.  Kjöbeobavn» 
Iversen.  1857.    360  8.   gr.  8.    (1  Tblr.  20  Ngr.) 


Todesfälle. 

[5551]  Am  16.  Juli  1857  starb  zu  Glossen  Dr.  K.Aug.Credner^i.  ord.  Profes« 
••r  in  der  evang.  theol.  Facultät  der  das.  Universität,  früher  1828  Privatdocent 
nod  1830  —  32  aosserord.  Professor  der  Theol.  zu  Jena,  geb.  ra  Waltersbausen 
bei  Gotha  am  10.  Jan«  1797.  Schriften:  „De  prophetarum  minorum  versionis 
Syriacae  quam  Peschito  dicuot  indole"  1827,  „De  librornm  N.  Test,  insptra* 
tione  quid  statuerint  Chrlstlani  ante  saeculum  tertium  medium  diss.  l,**  1828, 
„Der  Prophet  Joel  übers,  n.  erklärt««  1831,  „Beitrüge  zur  EinleiU  in  die  bibl. 
Schriften*«  2  Bde.  1832.  38,  „Nicephori  Chronographie  brevis«'  Part.  I.  II. 
1S32.38,  „Einleitung  in  d.  Neue  Test.*«  1.  Bd.  in  2  Ablbeiil.  1836,  t,J>a^if. 
Test,  nach  Zweck,  Ursprung,  Inhalt  f.  denkende  Leser  der  Bibel*«2Thle.  1841. 
43,  „Die  Berechtigung  der  Protestant.  Kirche  Dentschlaodt  zum  Fortschritte 
auf  dem  Grunde  der  Schrift««  1845,  „Erörterungen  kirchl.  Zeitfragen««  1. 1846, 
„Zur  Geschichte  d*  Kanons««  1847,  „Philipps  d.  Grossmüth.  beasische  Kireheo- 
Refomations-Ordnuog**  1852  n*  a.  m. 

15552]  Am  19.  Juli  zu  Bern  der  schweizer.  Bundesrath  St^.  Franseini,  Chef 
des  Departements  des  Innern,  früher  Staatsschreiber  u.  Regierungsrath  des 
Cantons  Tessin,  als  Schriftsteller  durch  die  zuerst  1823  erschienene  Statistik 
der  Schweiz  (deouch  u.  d.  Tit<:  „Neue  Statistik  der  Schweiz.  Nach  der  2. 
gSnzlich  umgearb.  Ausgabe  aus  dem  Ital.  überseut  n.  mit  Aomerkk.  von  einem 
schweizer.  StaaUmanne  versehen«*  2  Bde.  1848  f.  und  „Nachtrag  u.  s.  w.  aus  d. 
IUI.  übersetzt««  1851),  dann  die  Schriften  „La  Svlzzera  iuliana««  1837,  „Libro 
di  lettere  popolari  ad  uso  delle  scuole  dement,  magglore  della  repnbjilica  e 
cantone  delTicIno««  1837,  .,Der  Kanton  Tessin.  Nach  der  Italien.  Handschrift 
übers,  von  G.  Bagnauer**  [„Gemülde  der  Schweiz«^  18.  Bd.]  u.  m.  and.  rühm- 
lich bekannt. 
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|5$531  Am  20.  Juli  co  Roilock  R.  Chr.  Ft.  MttHM,  Dfrector  d«r  dioign 
^üssherxo((l.  iusiizcaDxici  aod  dee  Consfstorian^  friilier  bis  1849  Vkediredor 
der  Jostizcanzlei  zu  Scbwerlo. 

|5554]  Am  21.  Juli  zu  Wien  Conflaniin  Schiruuj  t.  griecb.  Staalsnitb,  aus* 
serord.  Gesandter  u.  bevallmächl.  Minister  am  kaia.  iiaterreieh. ,  kto.  bayer  lu 
mebreren  andern  deulseben  Höfen ,  früher  Prof.  der  Gescbicble  an  der  Usiv« 
zu  Alben,  dann  Staatsroi  nister  der  Justiz  «nd  des  Cultus,  Gfosskreai  oiebr* 
Orden,  als  &ebrilt steller  {„'laro^ia  tov  ßaadsiov  t^s  Bava4fiag  xai  t^  ir 
arrjf  a^^ovros  oixov**  yid^v,  1841,  „^lazo^ia  rcar  a^aüov  i&vofr,  Bißl^  1. 
»neqUxovra'Aaiava  xal  yiißvxa.*'  Ud^^r.  1845  u.  m.  and.)  urohlbekannU 

[5555|  Am  26.  Juli  zu  Freiburg  Dr.  Geo,  Ad,  EUengrein^  pens.  Professor  am 
das.  Lyccum  u.  ausserord.  Prof.  an  das.  Universität,  Vf.  der  Schrifleo  »»Die 
Familie  der  Scbinetterlingsbliilbigen  od.  Hülsengeväcbse  mit  besond.  Hinsicht 
auf  Pflanzenphysiologie  bearb.'*  1836,  ,, Einleitung  in  d.  Studium  der  Pflanzen- 
klasse  der  Akotyledoncn'*  1^3.  Heft.  1842  —44,  „Die  Pflanzenordnang  der 
Ganopt«riUen  od.  HydropKf  rideo''  1^48.  „BeUriae  iurKnllridL^uogsgeschiebte 
u.  Meiamol'phose  des  Ssdienkelais  der  Pflanzea*'l»l .'- 

(5556]  An  dems.  Tage  zu  Augsborg  Gto,  Karl  Frhr.  «.  Weldany  Prtsideni 
der  dasigen  kön.  Regierung  für  Schwaben  und  Neuburg,  Comtbur  mehr.  Orden, 
Vorher  Reg.* Assessor,  dann  lieg.^ftath  zu  Httacben,  1847  Reg.-Prilsidenl  z« 
Regensburg,  in  d^ms,  Jahre  bis  1849  zu  Ansbach,  geb.  am  13.  Juni  1801. 
Gedruckt  wurden  eine  Festrede  desselben  ( 1841 )  und  einige  Anfsälze  ia 
Zeitschriften. 

[55571  Am  27.  Juli  zu  Prag  der  Senior  der  pbilosoph.  FaculiKt  der  das.  Univer- 
sUät  Dr.  Jot,  LaditL  Janäera ,  regul.  Chorherr  des  Pr'ämonstratenserstifu 
Strahow,  k.  k.  Rath  u.  jubil.  Professor  der  Mathematik,  Ritter  des  Franz- 
Josephs-Ordens,  ftirsterzbischöfl.  Conslslorialrath  u.  s,  w. ,  PriesleraeillSOS» 
1803  Supplent,  1805  ord.  Prof.  in  der  pbilosoph.  Facullüt,  geb.  zu  Hori^  am 
18.  Febr.  1776.  Schriften:  „Prima  caiculi  exponentialis elementa  nota  ^rtim 
roeihodo  proposita'^  1812,*  „Beiträge  zu  einer  leichlem  n.  graodfieheni  Be- 
handlung einiger  Lebreo  d.  Arithmetik*'  1830,  ;,(feber  Miletin  in  BOhmen»  ein 
topogr.-histor.  Versuch'*  1830  u.  a. 

15558]  Am  28.  Juli  zu  London  Jamei  Hobnan^  „der  blinde  Reiseada,**  ein 
Mann  von  bewunderungswürdiger  Seelenslärke,  Sanftmuth  u.  Ergebung,  der 
kaum  25  Jahre  alt  in  treuer  Erfüllung  seines  Berufs  aIs  Marine- Lieutenant  ei^ 
bündele,  seit  1819  alle  Theile  der  Erde  besuchte,  zweimal  die  Reise  amte 
Erde  machte  und  hSuflg  ohne  einen  Fuhrer  und  ohne  begleitenden  Diener  aitf 
seinen  sichern  Ortssinn  und  das  Mitgefühl  der  Menschen  vertrauend  auf  vielen 
Puocten  tief  in  das  Innere  fremder  Länder  eindrang,  die  interessantesten  nad 
vielseitigsten  Nachrichten  sammelte  und  diese  in  seinen  anziehend  geschriebe- 
nen und  vielgelesenen  Reisebeschreibungen  zum  gr((sseren  Theile  vcrbffenilichl 
bat.  Schriften:  „Jouroey  in  France,  Itaiy,  Switzerland  etc.'* 3  Yols.  1819 — 
21  in  4  Auflagen,  „Travels  throughRussia,  Siberia,  Poland,  Saxony,  Prasse** 
etc.  2  Volfl.  1 822  —  24  in  3  Auflagen ,  „Voyage  round  the  World'*  4  Vols.  1824 
—  32 u.ö.  (deutsch:  „Jirm.  fMmaiu  des  Blinden  Reise  um  di«Wefi.  Im 
Auszuge  aus  d.  Engl,  von  Cr.  iV.  il^ltrmaii;»."  3Thle.  1846  —  48). 


Verlag  von  T.O*  Welgel.  —  Verantworll.  Redacteur:  Gersdorf- 

Offirin   von   IJ^rnhard   Tattchnitz. 

Digitized  by  VjOOQIC 


TTecCag  oon  J.  A.  3$cd(!^aus  in  Ceip^io. 


Kittel)  von  flutten, 

Daoiö  tfricörCcO  Strauss. 

^iefed  9Berf  fnnbiat  fidb  fe(B^  am  be^en  bur^  bie  9{aiAen  an,  bie  ti  auf 
tem  !lUd8laHe  tr&gl:  fem  ®egenflanb  lH  ttlti^  loon  ^utten,  fein  ä^erfaffer 
<Dat)ib  (Strauf.  €t«  iß  bie  erfle  t^onft&nbige,  i^re fd^kvietige  9(ufga^e  meifier^ ' 
^aft  Idfenbe  ^iograp^ie  be<  ebeln  ^crfampfer«  ber  9ieformanon  »on  einem  bei 
erflen  beutf^en  Gd^if^eKec  ber  ©eaentoatt:  bem  berül^mten iOerfaffet  bed  „M{n 
3efu"  unb  ber  tveffKi^en  lBiogTa))^ien  t>on  ^^ulatt,  9R&r!Iin  unb  Srif^Un. 
2>tx  ä^erfafet  f^ai  ))on  Jener  gangen  eroig  benfwürbigen  Seit,  bie  mit  ber  unferigen 
fe  mannet  iSergIei4ung0)}unm  bietet,  von  i^ren  ^erfdnüAfeiten  unb  SSeffte^ 
bungen,  ein  Uhtn^^eUu  unb  farbenreid^ed  $Ut>  gegeben,  unb  gioar,  to&^renb  er 
gffinbli^  and  ben  Duelien  i6)b)pfit,  in  einer  (Sprache,  toti^t  iebem  ©ebÜbeUn 
verfianbli^  iß;  @o  roirb  ba«  Serf  nic^l  Blc«  in  ber  n^iffenfdbaftli^en'  SSßelt 
fcnbem  aUgemein  9(uffe^en  erregen,  unb  al»  eine  soirfli^e  Vereiterung  ber  beut:; 
Men  Literatur  in  ben  xotittfkn  j^reifen  be6  beuif^en  ^olH  2efer  unb  SreuMbe 
finben. 
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-  3n  meinem  ^txla^t  i^  foeien  etf^lenen : 

SeJptütKl^ 


Dn  d(6ert  efriebric^  Xerner,  « 

JDrofcffor  brr  0te(^tc  an  bcr  ItnivctfiMt  s«^  Berlin. 

,Hi^,,  ben  20.  IC«8«ft  1857.  ^^^^^^  ^^^ 

TTerfag  oon  i.  a.  Xredi^tiiis  ta  Ceip^g. 

1lal)el  nntf  ii^vt  ^etU 

5Bon 
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155591  Croethe  und  die  lustig  Zeit  in  Weimar.  Mit  einem  Plane  vom 
damaligen  Weimar  nnd  mit  emer  bisher  onffedmckten  Abhandlung  Ton 
Goethe  von  Aug.  Diemaui.    Leipaig,  £.Keu«  1867.    yiIa.296S.  gr.8. 

(n.  iThlr.  lONgr.) 

Der  Yf.  beruft  sich  gleich  im  Eingange  der  Schrift  auf  seine 
Verbindung  mit  ein^  alten  Dame,  welche  die  Zeit,  von  welcher 
hier  gesprochen  werden  soll,  selbst  noch  mit  erlebt  und  angeechaut 
und  bemerkt  dann,  dass  ihm  auch  manche  Documente  angäliglicli 
gemacht  worden  and  Mittheilungen  von  andern  Seiton  her  äuge- 
flössen  seien ^  die  bis  jetet  noch  nicht  bekannt  gewesen,  sagt  aber 
selbst,  dass  die  yolle  Wahrheit  über  jene  merkwürdige  Zeit  erst 
dann  werde  gesclurieben  werden  können,  wenn  die  Siegel  von  den 
Papieren  fallen  würden,  die  wohlverwahrt  in  Weimar  theils  im 
Staatsarchiv,  theils  im  Goetheschen  Archiv  liegen.  Können  wir 
nun  auch  mit  dem  Vf.  selbst  das  Neue,  was  hier  im  Einielnen 
allerdings  geboten  wird,  nicht  eben  sehr  hoch  anschlagen,  s« 
glauben  wir  doch  das  Werkohen  überhaupt,  wenn  auch  nicht  ge^ 
rade  dem  Manne  vom  Fach,  dock  mit  um  desto  grösserer  Sicher- 
heit dem  gebildeten  oder  nach  Bildung  strebenden  Publicum,  allen 
Freunden  und  Verehrern  des  grössten  unserer  vaterländischen 
Dichter  auf  das  Dringendste  empfeklen  zu  dürfen.  Aus  Bekann- 
tem, weniger  Bekanntem  und  Unbekanntem  hat  der  Vf.,  überall 
einen  reinen  und  schönen  €kist  beurkundend,  uns  ein  vortreffliches 
Lebensbild  jener  Zeit  und  der  sich  in  ihr  bedeutsam  bewegenden 
Persönlicbkeiten  in  einer  Weise  zu  entwerfen  verstanden,  die 
eine  wahre  Erquiekung  für  Gremüth  und  Geist  ist  Wie  ein  ruhi- 
ger und  in  seiner  Buhe  doch  lebenskräftiger  Flnss  strömt  die  an* 
muthige  Darstellung  dahin,  und  weiss  sinnvoll  bei  dem  Sinnvolleü 
zu  verweilte.  Zu^tevt  wird  man  angesprochen  durch  eine  sehr  ge^ 
naoe  topographische  Beschreibung  des  alten  Weimar,  damals  einer 
nahrungslosen  und,  wäre  die  kleine  Hofhaltung  nicht  dagewesen, 
beinahe  jämmerlichen  Landstadt,  auf  deren  Boden  doch  die  schön- 
sten Blitüien  der  deutschen  Poesie  aufspriess^n  sollten.  Dann  wird 
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man  in  den  Kreis  eingeMhrt,  in  welchem  Goethe  bei  seiner  Ankunft 
in  Weimar  eintreten  mnsste;  die  Herzogin -Wittwe  Amalie,  eine 
noch  jnnge,  heitere,  lebenslustige  Dame,  nnd  ihre  8öhn6  Karl 
August  und  Gonstantin  werden  geschildert  Das  gewiss  in  Yielea 
rege  Verlangen,  Karl  August,  diesen  in  vielfacher  Bezidmng  n 
wahrhaft  ausgezeichneten  Mann  näher  kennen  zu  lernen,  kuin 
hier  auf  eine  schöne  Weise  befriedigt  werden.  Wir  sehen  diese 
menschlich -schöne  und  dabei  doch,  wie  in  dem  Buche  mit  Seckt 
gesagt  wird,  etwas  dämonische  Natur  lebendig  vor  nnsem  Blicken 
sich  bewegen.  Der  innerlich  grosse  Fürst,  der  vollendete  Maon 
nnd  der  reine  Mensch  waren  in  Karl  August  in  einer  Person  Ter 
einigt.  Selbst  an  seinen  Schwächen  und  Fehlern,  die  nun  dnmal 
bei  keinem  Sterblichen  fehlen  sollen,  kann  man  diess  noch  aebi 
wohl  erkennen:  Dagegen  tritt  freilich  !Prinz  Constantin,  dessen 
üble  Liebesgeschichten  dem  fürstlichen  Bruder  und  Goethe  so  mundie 
Noth  bereiteten,  nm  ein  Bedeutendes  in  den  Hintergrund.  Be- 
dauerlich ist,  dass  man  auch  dadurch  an  die  Mangelhaftigkeit  alks 
Menschlichen  erinnert  wird,  dass  wenigstens  in  dieser  frühem  Zeit 
zwischen  Karl  August  und  seiner  Gemahlin  der  Herzogin  Lnne 
kein  inniges  Verhältniss  sich  gestalten  wollte.  Lnise  hatte  eidge 
Z«t  am  Petersburger  Hofe  gelebt,  nnd  yX)n  dorther  über  AnssedB- 
ches  Fürsten  «Wesen  nnd  Fürsten -Verhalten  ganz  andere  Vorfliel- 
Inngen  mitgebradit,  als  sie  in  Karl  Augnsts  Brust  und  Sitte  ge- 
schrieben standen.  Goethe  nennt  Lvisen  freilieh  einen  Engel,  aber 
bei  dem  Herzog  heisst  die  Gemahlin  eine  starre  Seele,  dieNieDan^ 
ftufzuihauMi  im  Stande  sei.  Hinsichtlich  der  hervorragenderen 
nnd  desshalb  anderwärts  schon  vielfach  besprochenen  Zeitgenoseen, 
welche  damals  in  Weimar  lebten,  hat  der  Vf.  eine  vondchtige  Zo- 
Tückhalinng  beobachtet  Und  sich  lieber  vorwaltend  über  die  weni- 
ger bekannten  ansgehreitet  Zu  der  Hauptperson,  bu  Goethe  sellnt, 
übergehend  gewinnt  das  Büchlein  ein  bedeutendes,  durch  die  Wlbne 
der  Darstellung  gesteigertes  Interesse.  Es  begreift  sich,  wie  Kul 
August  nnd  Goethe  sich  so  innig  in  einander  verweben  mnsitaa 
War  jener  der  innerlich -grosse  Fürst,  der  vollendete  Mannt  der 
s^bst  in  seinen  Fehlem  und  Schwächen  reine  Mensch,  so  rnusste  er 
ja  wohl  zusammengehen  mit  Goethe,  der  innerlich- grossen  Diehto' 
seeie,  dem  in  einer  anderen  Weise  vollendeten  Manne,  nnd  in  an- 
derer Art,  durch  andere  Yonsüge,  andere  Fehler  und  Schwidien 
reinen  Menschen.  Gleiches  und  Ungleiches,  mödite  man  aages, 
hob  skh.  in  Harmonie  auf,  wenn  man  den  Fürsten  nnd  desDi^ 
niAien  einander  stellte.  Es  ist  eine  sehr  bekannte  Sache,  dan  man 
über  das  gemeinsame  Leben  Karl  Augnsts  nnd  Goethe*s  die  hXff- 
liehsten  Gerüchte  in  Deatsohland  in  Umlanf  setzte.  Ea  irarsn 
Personen  da,  die  sich,  wie  Goethe  seifest  sagt,  ein  angelegentiiclMi 
Geschäft  daraus  machten,  sie  überall  mit  Sehmutz&rben  so  malsD. 
Dem  frommen  Wandsbecker  Bothen  richteten  sieh  die  Haare  senk- 
recht in  die  H5he,  wenn  er  diese  Dinge  zu  hdren  bekam.  DerW 
bezeichnet  mit   grossem  Rechte  den  Neid  anderer  SehrMsteltar, 
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ndehfexe  Henren  von  Adel  and  die  W^marieclie  Beamien- Aristo- 
kratie alg  die  eigentüehe  Quelle  dieser  snm  grösaten  Theile  ver* 
l&iunderiflchen  Gtertlcbte,  ohne  dabei  au  verhehlen,  was  weder  ver^ 
hehlt  werden  kann,  noch  auch  verhehlt  an  werden  brancht  Sie 
haben  ausgelassene,  abenteuerliche,  ja  wenn  man  will,  mitunter 
«ttch  wohl  tolle  Streiche  gemacht.  Aber,  wird  mit  Becht  gefiragti 
in  welchem  Kreise  junger,  kräftiger,  geistreicher  Männer  kommen 
nicht  ähnliche  Dinge  vor?  Die  jämmerliche  Blasirtheit  unserer 
Tage  war  damals  noch  nicht  Mode.  Man  hatte  Lust  am  Leben 
imd  die  Kraft  es  zu  geniessen.  Das  Bttehlein  turingt,  indem  es  die 
Peste  an  dem  kleinen  Weimarischeu  Hofe  erzählt  und  dabei  manche 
neckische  Qeschichte  mittheilt,  die  Beweise,  dass  Alles,  oder  doch 
das  bei  weitem  Meiste,  rein  und  unschuldig  abgelanfen«  Die  Be- 
richte über  mehrere  angeblich  bdsere  Oesehicbten  werden  als  falsch 
und  lügnerisch  erwiesen.  Namentlich  werden  einige  Klatschereien 
Bdttigers  in  das  Nichts  zurückgeführt,  aus  dem  sie  hervorgegangen. 
Ch>ethe  hat  keine  grossen  Summen  von  dem  Herzog  erhalten,  son- 
dern es  ist  im  Oegentheile  alles  höchst  maassvoll  und  massig  zu- 
gegangen. Im  üebrigen  dauerte  ja  auch  bei  Goethe  namentlich 
jenes,  wenn  man  will,  etwas  wüste  Treiben  nur  eine  kurse  Zeit 
£&  verdampfte  und  verduftete  bei  ihm  mit  dem  Jngendfeaer. 
Goethe  hatte  dabei  Nichts  von  seiner  höheren  Art  und  Natur  ver- 
loren, als  er  sich  zeitig  genug  aus  demselben  zurückzuziehen  und 
einem,  grösseren  Ernste  zuzuwenden  begann.  Die  nächste  Erörte- 
rung gilt  nun  unserem  Goethe  in  seinem  Verhältniss  und  seinem 
Sindluss  auf  das  ftirstliche  Privattheater,  wiederum  ein  Zeitbild, 
welches  uns  recht  in  die  Mitte  dieses  frohen,  frischen  und  kräftigen 
XiCbens  hineinftthrt.  Auch  das  Verhältniss  zwischen  Goethe  und 
Charlotte  von  Stein  wird  einer  genauen  Darstellung  und  sorgfiütir 
^en  Prüfung  unterworfen«  Dass  eine  derbere  Leidenschafttiäikeit 
ftr  die  verheunthete  Pran  in  Goethe  entbrannt  war,  dass  Jahre 
vergingen,  bevor  es  sich  zu  Innigkeitt  Zartheit  und  Beinheit  in 
•einer  Brust  abklärte,  wird  keineswegs  in  Abrede  gestellt.  Aber 
SMi  sich  selbst  war  die  Sache  immer  rdn,  so  rein,  dass  seihst  Neid 
und  Verlänmdung  nicht  wagten,  die  Tugend  Charlottens  au  bema- 
keln. Der  letzte  Abschnitt  betrachtet  Goethe  als  Minister  Karl 
Augusts,  und  ist  ein  in  jeder  Hinsicht  erfreuender  und  eriiebende^« 
Dieser  TheU  der  Wirksamkeit  des  Dichters  wird  erst  dann  völlig 
hervortreten  könuMi,  wenn  die  oben  erwähnten  Siegel  sich  lösea, 
die  jetzt  noch  auf  vielen  bedeutsamen  Schriften  iruhm.  Aber  das 
aiehet  man  bereits  klar,  das  Brod,  welches  Goethe  in  Weimar  ass, 
hat  er  wahrhaftig  fUr  Land  und  Leute  nicht  erfolglos  genosictt. 
Wie  dem  ächten  deutschen  Fürsten,  dem  Heraog  Karl  August, 
brannte  auch  dem  Dichter  das  Herz  fiir  das  kleine  Bruohtheil  der 
deutschen  Nation,  welches  von  Gott  an  sie  getriesen  worden  war, 
und  an  ernster  Arbeit  und  rastloser  Thätigkeit  liess  es  vor  Andern 
Goethe  nicht  fehlen.  Das  Archiv  von  Weimar  giebt  allenthalben 
4ie  Beweise  seines  Fleisses.      Mehrere  Ministerien,   nm.  m  dwr 
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Spraolie  grosserer  Staaten  zn  reden,  hatte  Goethe  in  dem  Ländchen 
allein  zu  führen,  und,  wie  er  sich  selbst  ausdrückt,  die  saabera 
Geschichten  wieder  in  Ordnung  za  bringen,  welche  ihm  seine  Yot- 
gllnger  hinterlassen  hatten.  Es  ward  dem  Dichter,  wie  dem  Beben 
leider  zu  allen  Zeiten  begegnet,  auch  nicht  so  wohl,  nur  auf  B«ne 
zu  stossen.  Im  Gegentheil  pressten  Zeit  und  Umstände  ihm  den 
Seufzer  ab:  unsere  moralische  und  politische  Welt  ist  mit  untoir- 
dischen  Kellern  und  Kloaken  minirt.  Nun  wird  es  dem,  der  einige 
Kundschaft  davon  hat,  viel  begreiflicher,  wenn  da  einmal  der  Ertl- 
hoden  einstürzt,  dort  einmal  der  Rauch  aufgeht  aus  einer  Schlaeht 
und  hier  verworrene  Stimmen  gehört  werden.  Die  interessante 
Schrift  schliesst  mit  der  Afittheilung  einer  bis  jetzt  ungediuckten 
Goethesche»  Schrift  „Nachricht  von  dem  Ilmenauischen  Bergwesen 
aufgesetzt  im  Mai  1781/^  Von  besonderer  Bedeutung  ist  sie  hör 
Meh  nicht,  beachtenswerth  aber  als  Goethesche  Reliquie. 


[5560]  Erläuterungen  zu  den  deutsehen  Klassikern«  Abth.  1.  zu  €otUM 
Werken:  IV.  Wilhelm  Meisters  Wanderjahre.  IV  u.  119  S.  —  V.  Die 
Wablverwandschaften:  erläutert  von  ^.  Dtlntzer.  IV  u.  135  S.  —  Abth.3. 
zu  Schillers  Werken:  III— IV.  Fieako;  eTLvouDr.Lvdw.ßekardLVln. 
172  8.    Jena,  Hochhausen.  1857.    12.    (k  Heft  7^/2  Ngr.) 

Auch  u.  d.  (Section8-)Tit : 
Goethes  Werke ;  erl.  u.  s.  w.  Wilhelm  Meisters  Wandeijahre;  Wahl- 
verwandtsehaften.    4.  u»  5.  Heft    Schillers  Werke ;  erl.  u.  s.  w.   Fieib. 
S.  u.  4.  Heft« 

u.d.(aattungs-)Tit.: 
Erläutt.  u.  s.  w.    1.  u.  a.  Abth.:  7.— 10.  Heft 

In  Betreff  des  Plans  und  bisherigen  Umfanges  dieser  an 
-üeutsche  Klassiker  sich  anschliessenden  Erläuterungs- Bibliothek 
«ei  auf  die  Anzeige  oben  unter  No.  610  zurückverwiesen;  um 
neueste  Entfaltung  durch  abermals  4,  der  1.  u.  3.  Abth.  zufalleode 
Hefte  liegt  hier  vor.  Dass  in  Düntzer,  «dem  in  Goethianis  allseitig  so 
aosserordentlieh  belesenen  Gelehrten,  für  dieses  dem  grösseren  Pobfi- 
cum  bestimmteScholiastenwerk  der  rechte  Mann  gewonnen  worden  sei, 
leidet  keinen  Zweifel;  man  könnte  vielleieht  meinen,  dass  er  nsdi 
dem  vorhin  ihm  zugesprochenen  Vorzüge  in  den  Fall  geratheo 
könne,  eher  zu  viel  als  zu  wenig  zu  geben  und  die  für  die  beredk- 
neten Leser  gezogenen  Gränzen  zu  überschreiten.  Wirklich  scheint 
auch  dem  Ref.  diese  Klippe  in  den  beiden  ihm  hier  vorlieg.  Bdchen. 
nicht  ganz  umschifft  zu  sein,  wenigstens  nach  der  Seite  hin,  d»K 
Handies  eingeflochten  ist,  was  dem  betreff.  Leserkreise  za  wenig 
zutraut  und  ihm  nicht  erst  gesagt  zu  werden  braucht,  obwohl  and 
hierüber  die  Ansichten  zwiespältig  sein  können.  Die  früheren  Be- 
aarbeitungen  der  1.  Abth.  sind  dem  Ref.  nicht  zugekommen;  wsiff- 
Bcheinlich  haben  sie  ganz  denselben  Weg  eingeschlagen,  der  hier 
für  Meisters  Wanderjahre  und  für  die  Wahlverwandtschaften  ge- 
nolnmen  wird.  Für  jene  vertheilt  sieh  das  Erläuterungs-Msteriafe 
in  die  Bubrikenc  Geschichte  der  Entstehung  (8.  1  — 14)  und  der 
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Entwi^elniif  und  Würdinmg  (**-  119);  fibr  dioM  ia  die  dm  Bolh 
stehung  und  Au&aluBe  (8.  1  — 13)  und  der  Gntadanacfaaa«iig, 
Ansföhrong  und  Entwickelung  ( —  135).  Für  Leeer,  die  sich  nit 
den  hier  commentirlen  Schriften  erst  bekannt  machen  weilcoi  und 
dann  für  solche  ^  die  es  auf  die  ersteti  Anläufe  zu  einer  Vertraut- 
heit mit  ihnen  nicht  bringen  konnten,  darf  es  Ref.  mit  Sicheriieit 
als  einen  Erfolg  der  Bekanntschaft  mit  diesen  Einlestangen  beaeieh- 
nen,  die  vorher  gelesen  sein  wollen,  dass  die  erleichterten  Blicke 
in  die  Oekonomie  dieser  Werke  und  die  scharf  markirten  Charak* 
teristiken  der  in  ihnen  figuiireaden  Personen  über  viele  Sehwierig- 
keiten  hinweghelfen  werden^  die  in  Beaug  auf  die  Wanderjahre  in 
dem  Unzusammenhängenden  der  Composition,  in  Bezug  auf  die 
Wahlverwandtschaften  in  der  Beschwichtigung  über  das  angehlieh 
Unsittliche  stören,  was  in  den  beiden  Hauptpaaren,  des  Bomans  diesen 
lange  Zeit  hindurch  in  Misscredit  brachte,  der  erst  vor  den  von  den 
verschiedensten  Standpunkten  ausgehenden  Betrachtungen  namhafte 
Männer  (Eckermann,  Göschel,  Rosenkranz  u.s.w.)  zu  verschwinden 
begann.  In  Vergleich  zu  diesen  dem  Ganzen  der  Dichtungen  und 
der  Verknüpfung  ihrer  Einzelnheiten  —  (oft  auch  in  recht  scharf- 
sinnigen för  Dieses  und  Jenes  anzunehmenden  Zeitbestimmungen) 
—  inhärirenden  Aufhellungen  en  gros  ist  für  gelegentlich  anzu* 
bringende  Erklärung  einzelner  Stellen  en  detail  aus  den  Fächern 
der  Mythologie,  Geschichte  u.  s.  w.,  noch  mehr  für  Spcaohliches 
und  Grammatikalisches  mit  Recht  ein  ganz  knappes  Maass  inne 
gehalten  worden,  da  sich  für  dergleichen  Nachhülfen  andere 
Quellen  genug  bieten.  ^  *— -  In  dem  der  Schiilerseetion  zuwachsei»- 
den  Doppelhefte  wird  Fiesko  nach  Entstehung  (S.  l-*-41),  nach 
dem  geschichtlichen  Stoffe  ( — 70),  nach  Entwicklung  (  —  160),  Aus- 
führung ( — 166)  und  Theaterbearbeitung  (—  172)  durchgenommen. 
Aufs  Neue  bewährt  der  Vf.  seine  vertraute  Bekanntschaft  mit 
Schiller  und  seinen  Auslegern  und  Beurtheilern,  soweit  sie  Fiesko 
betreffen;  überall,  am  meisten  in  dem  3.  und  längsten  Abschnitte, 
welche  die  Charaktere  der  Tragödie  Eorgliedert,  stösst  man  auf 
Keues,  was,  wo  es  sich  dazu  eignet,  gegen  die  Ansichten  Anderer 
meist  gut  motivirt  wird,  im  Einaelnen  oft  vor  sofortiger  Annahme 
geprüft  sein  will,  aber  so  wie  so  aum  richtigen  Verständniss  des 
hier  besprochenen  Ganaadn  wesentlich  beitragen  wird. 

I5d61}  Friedrich  von  ßentx  Briefe  an  Christian  Garrc.  (178»-*  17d8.) 
Herausgeg.  von  Dr.  ScMönbom,  Dir.  d.  Gymn.  su  St.  Maria  Magdalena. 
Breslau,  Josef  Max  u.  Comp.  1857.    XIV  u.  109  S.  8.    (10  Ngr.) 

Aus  dem  in  der  Kirchenbibliothek  zu  Maria  Magdalena  in 
Breslau  befindlichen  Nachlasse  Garve*s  hat  der  Herausg.  diese  II 
Nummern  umfassende  Sammlung  Genta'scher  Briefe  als  ein  Uterarif 
sches  Geschenk  der  Versammlung  der  Philologen,  Schulmäimer  und 
Orientaliston  überreicht,  welche  im  letzten  Septanber  in  Breslau 
tagte,  und  wiewohl  Garve  und  Gentz  keinem  der  engeren  Kreise 
der  oben  bezeichneten  Gelehrten  angehört  haben,  so  macht  doch 
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ibEA  AtewfMß  BMianf  in  dar  G«0Giiidite  der  destsden  litentar, 
jene  Widnnnig  gtnz  patiend.  Auch  'dürften  gewiss  nur  Wenige 
«ine  Ahnnng  tou  dem  Vorbandensdn  einee  BrieArecbselfl  gende 
ovisdieiB  jenen  beiden  MttDnem  gehabt  haben,  die  so  hödist  Ter- 
echiedener  Natnr  waren.  Der  Heransg.  fUirl  dies  in  dem  Voi^ 
Worte  S.  VI  ff.  dtircb  eine  nähere  Entwickelnng  der  OegensSIse 
awisehen  Garve  nnd  Gents  weiter  ans;  man  mnss  es  ihm  aber 
danken,  dam  er  sich  auch  dadurch  nicht  von  der  VerbffentHchnng 
dieser  Briefe  hat  abhalten  lassen.  8ie  sind  ein  schAtzbarer  Beitrag 
aur  genaueren  Kenntniss  des  ein  seltsames  Gemisch  oft  ganz  dis- 
parater Eigenschaften  bildenden  Charakters  ihres  Coneipienten  nnd 
werden  ftlr  dessen  psychologische  Würdigung  nm  so  willkenrnnmer 
SMn»  da  sie  eine  Periode  seines  Lebens  decken,  ans  der  nnr  Weni- 
ges nns  vorliegt  nnd  dnen  offenen  Blick  in  sein  Leben  nnd  Inneres 
nnd  m  seine  Stndien  öffnen,  anch  zugleich  nachwdsen,  wie  sehon 
mit  jener  Zeit  die  stjlistische  Ausbildung  beginnt,  in  der  er  spftter 
so  wahrhaft  Glänzendes  leistete.  Selbst  wenn  sich  fSr  die  Hterari- 
sehe  nnd  poUdsche  Geschichte  der  Zeit,  in  welche  diese  Briefe  ftd- 
kn,  nicht  yiei  Nenes  ans  ihnen  nehmen  lässt,  so  hat  doch  schon 
das  durch  sie  ermöglichte  Zurückversetzen  in  ihre  vorübergegangene 
Zustände  seinen  Werth,  zumal  als  Wiederspiegelung  eines  so  an^ 
geregten  und  erregbaren  Wesens,  wie  es  Gentz  war  nnd  Ui^; 
anch  ist  es  nicht  ohne  Beiz,  den  später  in  den  höchsten  Zirkeln  sidi 
bewegenden  Staatsmann  hier  in  einem  engbemessenen  Kreise  zu 
erblidLen,  wo  er  sich  selbst  der  geringsten  wirthschaftiichMi  Di6ge 
anznuefamen  weiss.  Sie  zeigen  gewlssermaassen  die  Genesis  des 
Widerwillens,  den  Gentz  sein  ganzes  Leben  lang  vor  Bevolntionen 
hatte,  den  Kdm  des  Hasses,  den  er  später  gegen  Napoleon 
beharrlichst  unterhielt  und  zu  dessen  Sturz  er  so  viel  beitragen 
konnte,  da  er  im  Bathe  der  Fürsten  mit  sass,  die  die  (xeschide 
Europas. lenkten,  bei  ihren  Berathungen  die  Feder  führte  nnd  die 
Beschlüsse  der  Mächtigen  redigirte,  fttr  und  durch  seine  Person 
also  selbst  eine  Macht»  Nach  fHedlicherer  Seite  hin  gehört  z.  B.  die 
Schilderung  der  Eigenthtimlichkeit  Wilh.  von  Humboldts,  8o  wie 
£e  Besehreibung  des  gemeinschaftlich^oi  Lebens  und  Strebens  der 
beiden  Freunde  S.  69  ff.  zu  dem  Schönsten,  was  über  Humboldt 
gesagt  worden  ist  und  in  den  Kunden  über  ihn  eine  Stelle  verdient 
Aber  anch  der  würdige  Garve  erscheint  in  seinen  Einwirkungen 
auf  begünstigte  junge  Freunde«  ftfr  die  bald  ein  Sporn  bald  ein 
Zügel  nöthig  sein  mochte,  von  achtbarster  Seite,  nicht  durch  das, 
was  er  selbst  hier  beigesteuert  hätte,  sondern  durch  das,  was  er 
geschrieben  haben  mag,  wie  aus  vielen  Gentzianis  sich  schliessen 
iksst.  Die  vor  den  einzelnen  Briefen  über  ihren  Inhalt  angebrach- 
ten Andeutungen,  die  der  Verleger  vermittelt  hat,  haben  ftlr  vor- 
herige Orientirung  iiir  Gutes  und  das  Ganze  wird  zu  belehrender 
Unterhaltung  vieUUtig  dienen. 
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[5$6t]  Vier  und  dreiBsIgster  Jahresbericht  der  Schtenschen  Geseilscbaft 
für  T&terländifdi«Kal^.:  SnAält;  Axi|ei|vt  «p4  V«rcMenuigen  der 
GeselUcbaft  im  Jahre  1856.  Breslau,  ( Grass,  Barth  u«  Co.)  1857.  242  S. 
gr.  4.  mit  4  Tabellen.    Vgl.  oben  No.  606. 

In  der  seit  lXiig«reii  Jahren  herkömmlidhen  und  in  diesen 
BlttUem  wiederholt  kenntlich  ^machten  Weise  wickelt  sich  auch 
dieser  neueste  Kechenschaftsbericht  über  die  Wirksamkeit  der  betr. 
Gesellschaft  in  der  bezeichneten  Frist  ab.  Ohne  das  ssu  berühren, 
was  in  dem  enger  geaehlossenen  Gresdlschaftskreise  laut  dem  an 
der  Spitze  stehenden  allgemeinen  Berichte  in  Sachen  des  Vorstandes, 
des  Zu-  und  Abganges  neuer  Mitglieder,  der  Verhältnisse  der 
Kasse  und  Bibliothek  u.  s.  w.  sich  geändert  hat,  sei,  wie  früher, 
auf  Einiges  aus  dem  Bereiche  der  in  den  verschiedenen  wissen- 
ackaftliehen  Sectionen  gehaltenen  Vorträge  aufinerksam  gemacht, 
wae  in  dem  ihm  zufallenden  allgemeinen  Interesse  die  Berechtigung 
zur  Erwähnung  dieses  Jahresbaichtes  hier  in  sich  schliesst.  Aus 
Set  naturwissenschaftlichen  Section:  Göppert,  über  den  Natur- 
selbstdrud:  (S.  18  ff.),  voran  ein  anziehender  Bericht  über  die  un- 
ter Auers  Direction  stehende  kolossale  Anstalt  der  k.  k.  Staati^ 
dmckerei  in  Wien,  weldie  900  Personen  beschäftigt.  Der  Vor^ 
rath  an  Lettern  in  122  Alphabeten  verschiedener  Sprachen  und 
Dialekte  beträgt  gegen  3000  Centner,  etwa  150  Millionen  dnzeln^ 
Lettern;  aus  der  botanischen  Section:  Cohn,  über  die  Familie  der 
Volvocinen  (S.  39  f.);  Nitschke,  über  die  hybriden  Arten  der 
Gattung  Bosa  (S.  52  ff.);  aus  der  entomolog.  Section:  Letzner, 
über  die  Larven  des  Orchestes  populi  L.,  der  Mordella  guttata 
Payk.,  der  Ohrysomela  cacaliae  Sehr.,  der  Coccinelia  mutabilis  Scr. 
(&  98  ff.);  aus  der  medicin.  Section:  Förster,  über  die  bisherigen 
Ijeistungen  des  Augenspiegels  (S.  121  ff.);  Bosenthal,  über  die 
Geschichte  und  den  gegenwärtigen  Stand  der  Ohrenheilkunde  in 
Deutschland  (S.  152  ff.);  aus  der  Jurist  Section:  Güttier,  histor. 
Darstellung  des  Gefangen-  und  Gefängniss- Wesens  in  Breslau  seit 
1700  (S.  209  ff.);  aus  der  pädagog.  Section:  Bobertag,  über  den 
fortdauernden  Gebrauch  der  herkömmlichen  Perikopen  in  der  Schule 
und  im  Hause  (S.  219  ff.);  aus  der  techn.  Section:  Gebauer,  Über 
eine  erhebliche  Bechnungserleichterung  bei  der  Bestimmung  der 
Höhe  der  Sternschnuppen  (S.  233  ff.);  O eisner,  über  künstliche 
Minmtlwässer  (S.  237  ff.).  Diess  nur  als  Vorkost  gleichsam  aus 
nur  einigen  Sectionen,  deren  weit  mehrere  im  Ganzen  thätig  sind. 
Von  den  meisten  wird  auch  fleissiger  Verkehr  mit  Auswärts  unteiS 
halten  und  auch  in  dem  betr.  Jahre  hat  sich  die  Zahl  der  mit  dek 
Sehles.  Gesellschaft  in  Verbindung  getretenen  Vereine  und  Gesell^ 
Schäften  ansehnlich  vermehrt. 
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Medicin  and  Ohirnrgie, 

(5563]  Die  Topomphie  der  Habfafcien.  Von  Dr.  LMf .  Mttel,  ener. 
Xssistenten  der  cbir.  Klinik  n.  Docenten  an  d.  Wiener  Hoehschale.  Mü 
8  lithogr.  Taff.  Wien,  Gerolds  Sohn.  1857.  rau.26S.  gr.8.  (n.8Ngr.) 

Eine  kleine,  jedocli  ftir  Anatomen,  wie  für  Chirurgen,  duck 
die  fassliche  Daratellangsweise  des  schwierigen  Gregenstandes  nieb 
minder,  wie  durch  die  gelungenen  Abbildungen  werthvolle  Mono- 
graphie. Der  Vf.  vermisste  in  den  bisher  bekannten  Beschreiboo- 
gen  der  Halsfascien  die  für  den  Zweck  der  Chirurgie  nothwendigea 
Eigenschaften:  Einfachheit,  Bestimmtheit  und  deichte  Fasslicfakdt, 
wie  er  ftus  einer  kurzen,  doch  milden  Kritik  der  yerschiedenen  Aar 
gchauungs-  und  Auffassungsweisen  von  Velpeau,  Beclard,  Mat 
gaigne,  Wilson  und  Boss  darzulegen  sich  bemüht.  Er  hielt  eidi 
daher  für  berufen,  auf  anspruchslose  Weise  seine  durch  genane 
XJntersuchungen  gewonnene  bessere  Ueberzeugung  sum  Besten  der 
beschreibenden  Anatomie  und  operativen  Chirurgie  in  diesn 
Scbnftcben  zu  veröffentlichen  und  giebt  zunächst  eine  genaue  Du- 
Stellung  des  Verhaltens  der  3  Blätter  der  Halsfascie  (Lamins  an- 
terior, media  und  posterior),  von  welcher  Darstellung  Ref.  mit  dei 
Worten  des  Yfs.  bei  der  Unmöglichkeit  eines  genügenden  Aua- 
isngs,  das  „Skelet"  in  Folgendem  wiedergiebt.  »»Das  Brustblatt, 
die  erste  Hippe,  so  wie  das  Schlüsselbein  stebt  von  der  Wirbel- 
säule ab  und  bildet  so  den  Eingang  in  Brust-  und  Achselhöhla 
Die  mittlere  Halsfascie  zieht  von  diesen  genannten  Theilen  sduef 
zum  Halse  aufwärts.  Es  muss  daher  zwischen  dieser  Fascie  xaA 
der  Wirbelsäule  ein  dreieckiger  Raum  Übrig  bleiben,  der  unteo 
.breit  ist  und  nach  aufwärts  sich  verliert.  In  diesem  Räume  liegei 
Schilddrüse,  Plexus  venosus  subthyreoideus,  Trachea,  Oesopha- 
gus etc.,  seitlich  Arteria  und  Vena  subclavia.  Das  mittlere  Blatt 
beginnt  vom  Ligamentum  interclaviculare  und  der  vordem  Flüche 
des  Sternums  und  es  bleibt  somit  abermals  ein  solcher,  viel  kleinerer, 
dreieckiger  Raum  zurück,  der  vom  Stemohyoideus  und  Steroo- 
thyreoideus  ausgefüllt  ist.  Das  dritte  Blatt  liegt  auf  der  Wirbel- 
säule auf/*  —  Ein  fernerer  Abschnitt  behandelt  die  „Gefassscheide" 
oder  richtiger  Gefässdecke,  die  der  Halsfascie  ihren  Ursprung  Tsr- 
dankt,  unter  Bezugnahme  auf  ein  analoges  Vorkommen  im  Sches- 
kelbuge,  wodurch  der  Vf.  seiner  Darstellung  leichtere  Anffasauog 
9U  versebaffen  hofft:  an  dieselbe  schliesst  sich  eine  ausführliche 
Anleitung,  die  betreffenden  Partien  des  Halses  auf  instructire 
Weise  zu  präpariren.  Im  letzten  Capitel  verwerthet  der  Vfc  aeine 
Anschauungsmethode  praktisch  für  chirurgische  Diagnose  und  ope- 
ratives Verfahren  und  bezieht  sich  hierbei  auf  Abscesse  und  Gd- 
schwülste  am  Halse,  Phlebotomie,  Tenojtomie  des  Kopfnickera, 
Bronchotomie,  Oesophagotomie  und  die  Unterbindung  der  Carotis 
pommunis.    —    Die  beiden  ersten  Steindrucktafeln  enthalten  An- 
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»iditen  der  prilpttixteii  Tordeni  SUiflftohe  sn  Yerdentlidiimg  der 
Vorträge  über  Laiama  anterior  und  media,  die  3.  eineb  senlmch- 
ten  Dorehschniit  der  Tordem  Halsgegend  (Profil),  einen  dergl. 
der  Acbselapertur'Yon  der  Concavität  des  Schlüsaelbeins  gegen 
den  Querfortsatz  des  6.  Halswirbels  nnd  einen  Horiaontal-Dnreb- 
schnitt  in  der  Gegend  des  eben  genannten  Halswirbels.  —  Der 
Preis  ist  als  sehr  billig  zn  bezeidinen. 

iftSei]    Die  Electrieit&t  in  der  Medicin.    Studien  von  Dr.  BvgO  Ziesflsei, 
^rivatdoc.  u.  Aftvisieniarzt  an  der  med.  Klinik  zu  Greifswald.    Mit  4 
lithogr.Taff.    Berlin,  Hirschwald.  1857.    VlIu.ß2S.  gr.8.    (25  Ngr.) 

Diejenigen  würden  sich  täuschen,  welche  in  vorlieg»  Schrift 
eine  Anaahl  Krankengeschichten  zur  Verherrlichung  der  Heilkräfte 
des  dektrischea  Stromes  zu  finden  hoffen  sollten;  der  Vf.  hält  es 
Tiehnehr  ftir  hohe  Zeit,  „dass  den  leichtfertigen  Empfehlungen  und 
Anprdsnngen,  welche  nicht  nur  die  Spalten  der  medicinischen 
Ztttsebriften,  sondern  auch  die  politischen  Tagesblätter  fällen, 
lEinhalt  gethan  werde,  damit  nicht  die  Anwendung  des  elektrischen 
Stromes  als  ein  Universalmittel  verschrieen  nnd  bei  allen  gebilde* 
ten  und  besonnenen  Aerzten  discreditirt,  das  Schicksal  vieler  an- 
derer, mit  grosser  Emphase  gepriesener  Panaceen  theile/^  Es  würde 
dem  Vf.  leicht  sein,  eine  Menge  Fälle  zu  erzählen,  in  denen  der 
elektrische  Strom  auch  nicht  den  mindesten  Erfolg  hatte,  obwohl 
eie  gerade  in  die  Kategorien  gehörten,  in  denen  nach  den  Erfah- 
rungen der  modernen  Electrisateure  der  günstigste  Ausgang  kaum 
bezweifdt  werden  konnte.  Die  Indicationen  und  Contraindicatio- 
nen  für  die  Anwendung  des  inducirten  nnd  nicht  inducirten  Volta- 
elektrischen  Stromes  beabsichtigt  der  Vf.  in  einem  besondem 
Schriftchen  aufzustellen;  hier  beschränkt  er  sich  zunächst  darauf, 
die  localisirte  Anwendung  des  Inductionsstromes  Aerzten  zugäng- 
lich zn  madien,  denen  Gelegenheit  und  Müsse  fehlt,  specielle  Stu- 
dien am  Leichnam  und  ausgedehnte  Versuche  an  Lebenden  anzn- 
gtellen,  um  sidi  die  zur  Yerwerthung  des  localisirten  Inductions- 
stromes erforderlichen  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  zu  erwerben. 
Dnchenne's  Methode,  an  sich  berechtigt,  einen  Platz  in  der  Wis- 
senschaft einzunehmen,  ermangelt  zur  Zeit  noch  einer  strengen 
anatomischen  Begründung  und  ist  in  ihrer  dermaligen  Form,  trotz 
Semaks  Verbesserungen ,  nicht  geeignet,  ein  Gemeingut  der  Aerzte 
zu  werden.  Es  fehlt  nämlfeh  zur  Zeit  an  speciellen  Untersuchun- 
gen über  den  Verlauf  der  motorischen  Nerven  und  ihren  Eintritt 
in  die  Muskeln,  an  anatomischen  Tafeln,  welche  diese  Verhältnisse 
erläutern,  und  endlich  an  einer  praktischen  Anweisung  zur  Ueber- 
windnng  der  technischen  Schwierigkeiten.  Schon  Eemak  erklärte 
die  anatomische  Begründung  fOr  ein  dringendes  Bedürfniss,  scheint 
sich  aneh  später  mit  den  hierauf  bezüglichen  Forschungen  an  der 
Leiche  beschäftigt  zu  haben.  Da  er  aber  die  Resultate  d^selben 
bis  jetzt  nicht  bekannt  gemacht  nnd  auch  die  deutsche  Bearbeitung 
des  Werks  von  Duchenne  durch  Erdmann  Nenes  hierüber  nicht  ge- 
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Inradit  hat,  wfll  der  Yf.  die  ibgebokMe  «einer  Utttevnclumgen  der 
OeffSentUehkeit  nicht  vorenthalten.  Bei  der  kritkohen  Prülhng  der 
Bnchennischen  Methode  und  der  Bemafcschen  Einwtlrfe  schlug  er 
einen  swiefachea  Weg  ein.  Er  sucht  mittelst  eines  einfachen  Ver» 
iahrens  die  oberflXchliehsten  und  der  Elektrode  erreiehbaren  Pnacfee 
des  motorischen  Nerven  am  lebenden  Körper  lU  eruirenf  und 
fizirte  die  gefundenen  Punote  und  Linien  mit  dem  Lapis«  GMffial 
auf  der  Haut  Sodann  erforschte  er  am  Leichnam  den  Verlauf  der 
Nerven,  insbesondere  der  motorischen  Zweige,  auf  das  genaueste 
und  bestrebte  sich,  die  Eintrittsstellen  der  letzteren  an  die  Muekela 
und  ihr  Verhalten  in  denselben  —  stets  mit  Kücksicht  auf  ihre 
Entfernung  von  der  Körperoberfläche  und  ihr  Lageverfaültniss  au 
derselben  -^  festsustellen.  Die  Resultate  beider  TTnterstichiaigs- 
wege  stimmten  vollkommen  mit  einander  überein^,  indessen  sah 
der  Vf.  seine  Bedenken  erst  dann  als  beseitigt  an,  als  er  die  aa 
Todes-Candidaten  oder  den  Leichen  kurz  nach  dem.  Tode  mit  dem 
Ikradischen  Strome  bestimmten  und  mit  Höllenstein  fizirten  Poncte 
genau  mit  dem  anatomischen  Messer  untersucht  hatte.  Man  darf 
die  Forschungen  des  Vfs.  als  wahrhaft  verdienstlich  beaseielmen, 
und  er  selbst  hofft,  dass  seine  Schrift  dazu  beitragen  werde«  die 
Faradisation  localis^  su  einem  Gemeingute  der  Aent»  zu  maeheo, 
während  bei  einer  allgemeineren  Verwendung  derselbeü  und  nit- 
befangeneren  Beobachtung  ihr  Heilgebiet  zwar  an  Umiang  ver- 
lieren, die  Indicationen  aber  an  Schärfe  und  die  erlangten  Besultate 
an  Zuverlässigkeit  gewinnen  werden.  —  Unentbehrliche  und  werih- 
volle  Beigaben  sind  die  schön  ausgeführten  Tafeln.  Die  1.  giebC 
die  Photographie  eines  jungen  Mannes,  an  dem  der  Vf.  die  meto- 
«sehen  Puncto  aller  erreichbaren  Muskeln  des  Körpers  festgestellt 
und  mit  dem  Höllensteingriffel  auf  der  Haut  bezeichnet  hatte.  Die 
3.  (eine  Seitenansicht  des  Kopfes  und  Halses  darstellend)  und  die 
S.  (den  Extremitäten  gewidmet)  sind  den  aiiatomisdben  Werken 
von  Froriep  und  Hollstein  entnommen  und  mit  den  Bezeichnungea 
des  Verlaufs  und  der  Eintrittsstellen  der  motorischen  Nerven  ver- 
sehen. Die  4.  Tafel  giebt  eine  von  dem  Vf.  angefertigte  Zeidinung 
des  Siemens-^Holskeschen  Induetions- Apparates ,  so  wie  eine  sche- 
matische Darstellung  des  Stromlauf^  in  dmnselben. 


(55651  Die  Heilgymnastik  oder  die  Kunst  der  LeibesUbung,  angewandt 
^sor  Heilung  von  Krankheiten,  der  erossen  Idee  des  Schweden  Ling  ge- 
mäss nach  eigenen  Ansichten  und  Erfahrungen  geordnet  von  Dr.  A.  Ö. 
Ifenmsnn,  prakt.  Arzte,  k.  Kreisphjsikns  n.  s.  w.  in  Berlin.  2.  vollkommen 
umgearb.  Aufl.  Mit  ISl  in  den  Text  eingedr.  Holsschn.  u.  1  Taf.  Abbildd« 
i:^ipzig,  Förstner.  1857.    VIII  u.  891  S.  gr.  8.    (n.  2  Thk.  25  Ngr.) 

Aaehu.  d.Tit: 
Therapie  der  chronischen  Krankheiten  vom  heiiorganischen  Stand- 
puncto.    Von  u.  s.  w. 

Die  1.  Auflage  dieses  Buches  erschien  im  J.  1652  und  ent- 
hielt 1)  eine  allgemeine  Muskel wirkungs-,  2)  eine  Bewegungslehre, 
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md  3)  eine  heflgymiiMtfsdie  l*kei«pie-  eiftig^r  Kl-aüUrtitea)  8o* 
dann  die  1.  Abttidlmig  de80elbeii,^aii0fltUiriiäer  bearMtei,  unter 
dem  Titel:  „Das  Muskellebeii  des  Menstheii  in  Beneknng  auf  Heil" 
gymnastik  uad  Tarnen  ^^  im  J.  1855,  die  2.  in  gleicher  Weise  ver- 
TollstXndigt,  Qttter  dem  Tit^t  ,,Lefarbaeh  der  LeibesUbnng  des 
Mensehen  in  Besag  auf  HeOorganik,  Turnen  und  IXftteiäE''  2  Bde. 
hn  J.  1856  (ygl.  Leipe.  Bepert.  1856.  Bd.  III.  No.  S521).  In  dem 
obigen  Werke  ist  nun  zunKchst  nur  die  3.  Abtheiluog  der  froheren 
Auflage  als  Therapie  der  chronischen  Krankheiten  bearbeitet  wov^ 
den.  Dieselbe  hat  sieh  in  der  Reihe  von  Jahren  so  ausgedehnt 
itnd  vervollkommnet,  dass  sie  einen  besonderen  Band  fttllt,  namentr 
fieh  durch  die  heilcM-ganischen  und  dixtetisehen  Becepte,  deren 
ipegen  300  hier  gegeben  wetden  mussten.  Um  diese  Keeepte  für 
den  Leser  verständlieh  ssu  machen,  sah  sieh  der  Vf.  genöthigt, 
einen  kurzen  Abriss  der  heilorganisdien  Bewegungslehren  mit  Er» 
klttrung  der  Abkürzungen,  aus  denen  jene  Vorscfarilten  bestehen, 
als  Anhang  ftir  die  zu  geben,  welehe  nicht  im  Besitne  des  ersten 
Theiles  des  Werks  sich  befinden,  länen  zweiten  Anhang  bildOt 
eine  kurze  Uebersicht  der  Odlehre,  nach  Beiehenbach  und  eige^iea 
Erfahrungen  uod  Beobachtungen.  Der  Vf.  selbst,  „Mittel -Sensiti* 
▼er,^^  ist  nflmlich  von  derselben  so  begeistert,  dass  er  von  ihr  un» 
endlidkes  Heil  für  die  Zukunift  der  H^wissenschaft  und  Kunst 
erwartet  und  wenigstens  für  die  sogen,  heilorgatiisohe  Bewc^ngv- 
lehre  ihre  Untwstützung  lebhaft  in  Ansprudi  i^mt.  Auf  der 
beigegebenen  Steindrucktafel  ist  ein  Mensdi  abgebildet,  wie  er  sieh 
dem  Auge  des  Sensitiven  -*-  hier  des  Verfassers  -^  im  edisehen 
Dunkelzimmer  von  leuchtenden  Schimmer  umgeben  in  Gestalt  eines 
Schneemannes  oder  colossalen,  mehlbestäubten  MUhlknappen  mit 
leuchtenden  Augen,  Lippen  und  Herzgrube  darstellt.  Den  Kern 
des  Werkes  selbst  anlangend,  so  folgt  auf  eine  Einleitung,  »,ilfaer 
Seämethoden  der  Krankheiten,  Heilgymnastik  und  Heilorganik  (I) 
im  Allgemeinen,^^  im  1.  Abschnitte  eine  aUgemefne  ThmpSe  der 
ehronischeii  Krankheiten  vom  heilorganischen  Standpuncte  aus, 
vermittelt  durch  eine  Darlegung  der  pathologischen  Ansichten  und 
Grundstttze  des  Vfs.  Sie  stützen  sidi  auf  zwei  Gmnderkrankun- 
gen  der  Zelle:  die  Zusammendrttckung  (Retraction),  bei  weloher 
die  Zellenmembran  nebst  Inhalt  in  einen  verkleinerten,  zusammen* 
^schrumpften,  verdickten,  verhftrteten  Zustand  gerftth  und  die 
Ausdehnung  (Relaxation),  durch  welche  Vergrösserung,  Verdün- 
nung und  Erweichung  herbeigefahrt  wird.  Die  Zelle  behält  diese 
Eigenschaften  in  allen  ihren  Metamorphosen  bei  und  theilt  sie  nUr 
tftrlich  auch  den  Geweben  und  Organen  mit,  die  aus  Zellen  zu* 
sammengesetzt  und  die  also  auch  nur  unter  diesen  zwei  Formen 
erkranken  können.  Diese  doppelte  Art  der  Erkrankung  der  s^bst« 
ständigen  und  metamorphosirten  Zellen  kann  nur  in  cton  Geweben 
eines  Organes  vermischt  vorkommen,  wodurch  sieh  die  mannich^ 
ftM)hsten  Verhältnisse  ausbUden.  Auf  solche  Weise  gehen  aus  den 
awei  einfachen  Formen  der  Betraetion  und  Relaxation  die  so  viel- 
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fiMh«n,  aMb  F^im^  Staraetar  und  dmanober  Ifischiuig  ▼« 
denen  pathologiicbeii  Bildongen  hervor,  die  jetzt  schon  am  Tausen- 
den von  Anatomen  und  Pathologen  aufgefiuiden  worden  sind,  je- 
doch durch  ihre  Massenhafligkeit  und  Manniohfaltigkeit  dieselbiBa 
so  überwältigen,  dasa  sie  endlich,  um  alle  Erklärung  verlegen,  in 
Bexug  auf  Therapie  sich  einem  trostlosen  Nihilismus  überlassea. 
Hier  bietet  nun  der  Vf.  die  Hand  sur  Leitung  aus  dem  Liabjrinthe, 
indem  er  einfach  darauf  hinweist,  dass  „alle  diese  so  yecschiedea 
erscheinenden  pathologischen  Bildungen  auf  Betraction  und  Ilela- 
xation,  die  beiden  Urtjpen  der  Zellenerkrankung  Burücketiföhrea 
sind,  weil  sie  eben'  nichts  anderes  als  erkrankte  Zellenconvolnte, 
die  ihre  Natur  auch  im  Erkrankungsprocess  nicht  verläugaeii  kön- 
nen, darstellen."  —  „Bei  einigen  pathologischen  Processen  untei^ 
Hegt  eine  BttckfEihrung  auf  Retraotion  und  Belaxation  keiner 
Schwierigkeit,  bei  andern  dürfte  sie  bei  dem  jetaigen  Standponcts 
der  Histoo  und  Pathologie  schwieriger  sein."  (Ja  wohl!  Be€) 
Versucht  hat  es  der  Vf.  nach  ausführlicher  Anwendung  auf  Mos- 
kelverkürzungen,  Curvaturen  u.  s.  w.  in  folgender  Axt;  Longen* 
emphysem  und  Bronchectasie  besteht  in  Betraction  des  sehnigen 
Gewebes  der  Lungen,  Bronchialkatanrh  in  Belaxation  der  Drüsen- 
parenchymzellen  der  Schleimhaut  der  Bronchien,  Tuberculose  in 
Beiraction  der  Zellen -verschiedener  Gewebe,  namentlich  der  Drü- 
sen (eine  Definition,  der  i^äter  bei  Scrofiilosis  widersprochen  wird); 
höchste  Stufe  der  Betraction  des  sehnigen  Grewebes  der  Lungen 
ist  Verkreidung  der  Lungerituberkeln-,  Vereiterung  derselben  ein 
Uebergang  der  retrahirten  Zellen  ,in  Belaxation  und  daher  häufig 
mit  Emphysem  der  Luijgen  verbunden.  Atrophie  im  Allgemeinen 
besteht  in  Betraction  der  Zellen  sämmtlicher  Gewebe  eines  Organs, 
Hypertrophie  ebenso  in  Belaxation  derselben.  Congestion,  Stase^ 
Entzündung,  Vereiterung  geht  aus  stärker  und  stärker  werdender 
Belaxation  der  Blutkdrperdien  und  der  Zellen  der  Gef^shäute, 
namentlich  der  venösen»  Capillaren,  so  wie  des  Nenril^aoLS  der  vaso- 
motorischen und  vasosensiblen  Nerven  hervor,  die  Verhärtung, 
Hepatisation,  ist  ein  Bückgang  zur  Betraction  derselben  Zellen. 
Der  neuralgische  Schmerz  hat  sein  causales  Moment  in  Belaxation 
der  Zellen  des  Neurilems  der  sensiblen  Nerven,  die  Anaesthesie 
m^stentheils  in  Betraction  derselben  Zellen.  Alle  reinen  Blut- 
krankheiten gehen  aus  Betraction  und  Belaxation  der  Blutkörper- 
chen hervor,  Meläne  aus  Belaxation,  Chlorose  aus  Betraction,  die 
Brightsche  Krankheit  aus  Belaxation  der  Epitheliumzellen  der 
Nierenkdche,  zur  Verfettung  derselben  führend  u.  s«  w.  —  Bef. 
nimmt  gerührt  und  mit  dem  innigsten  Danke  für  diese  so  einfache 
und  geistvolle  Deutung  des  Wesens  und  der  Entstehung  so  man- 
cher räthselvoUeu  pathologischen  Zustände  Abschied  vt)n  dem  Vf. 
qua  Pathologen,  berührt  nur  kurz,  dass  das  folgende  CapiteL 
dessen  Ansichten  über  Venosität  und  Arteriellität  enthält,  und 
beeilt  sich,  seinen  Lesern  den  Schlusssatz  nicht  länger  vorzuent- 
halten: „Alle  pathologischen  Processe  .der  Axt  gedeutet,  finden  in 
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'4en  hotorganisehen  BeBtrebungen  die  pasflenden  Heihnittol  und 
werden  zugleich  auf  solche  Weise  als  RetractioDS-  und  Relaxations- 
mittel  erwiesen/*  wozu  in  einer  Note  gesagt  wird,  dass  Yon 
^nem  allgemeinem  Standpnncte  aus  die  Retraction  und  Relaxation 
der  Zellen  und  Gkwebe  gestlhie  antagonistische  und  sTnergtsebe 
(Mnscalar-)  Geftsszustftnde  seien,  dass  denselben  wieder  Btömngen 
der  od-polaren  Strömungen  des  menschlichen  Gyedbaues  au  Grunde 
liegen,  und  dass  die  heilorganischen  Uebungen,  insofern  sie  ans 
der  Hand  des  Gymnasten  in  den  Kdtper  des  Patienten  Od*Ueber- 
strömungen  herbeiftthren,  natürlich  die  hanptsKchlicbsten  Heilmittel 
dieser  Zustände  sein  mtlssen.  —  Von  hier  führt  uns  der  Vfi  in  das 
tberapentische  GM)iet  der  Heilorganik  fibw,  und  behandelt  nach 
einander  die  heilorganische  Dii^ose,  die  heilorganisdien  Our- 
methoden  (Haltungscurart,  active,  dupliciite,  passive,  gemisdite, 
Halskörper-,  Localisirnngs-,  antagonistische  nnd  synergische,  Re^ 
tractions-  nnd  Relaxations-,  neubildende,  rflekbildende,  ableitende, 
nervenstärkende  oder  speciell  odisehe  Ourart)  und  die  zn  Ausübung 
dieser  Methoden  gehörenden  Erfordernisse  (Recept,  Cursaal,  Gym- 
nast,  Cnrstunde,  Patient).  —  Der  II.  Abschnitt  verbreitet  sich  übei^ 
die  specielle  Anwendung  der  Heilorganik,  doch  fEihrt  der  Vf.  nur 
eine  Auswahl  von  Krankheitsformen  vor,  und  zwar  insbesondere 
solche,  die  öfters  schon  Gegenstand  heilorganischer  B^andlung 
gewesen  sind  und  hei  denen  die  Erfolge  günstig  für  letztere  spra- 
chen. Sie  werden  in  2  Hauptabiheilungen  geschieden,  in  chirur- 
gische und  medicinische.  In  der  ersten  finden  wir  nur  Verkrümm 
mungen  des  Rückgrats,  des  Brustkorbs  nnd  der  Grliedel*,  YorihtHe 
und  Gefässerweiterungen  (der  Vf.  heilte  ein  Aneurysma  der  art. 
subclavia);  in  der  aweiten  sogenannte  allgemeine  medidnische,  von 
localen  (Kopf-,  Rumpf-  und  Gliedericrankheiten)  geschieden.  Zu- 
erst: Hysterie,  bedingt  durch  Relaxationen  in  der  sensibeln  nnd 
Retractionen  in  der  motorischen  Nervensphftre,  die  sich  beide  auf 
Zellen  nnd  Gewebe  anderer  visceraler  Organe  nnd  endlieh  auf  die 
Muskeln  übertragen)  daselbst  die  bekannten  Erscheinungen  hervor- 
bringen nnd  da  diess  Alles  unzweifelhaft  ist,  (leider  gesteht  Vf. 
kurz  vorher,  dass  es  nicht  möglich  sei,  durch  das  anatomische 
Messer  und  nnsre  Mikroskope  die  oft  erwähnten  Zellen -Umände- 
rungen nachzuweisen),  so  bedarf  es  keines  Beweises,  dass  die  Heil^ 
organik  in  dieser  Krankheit,  zumal  wenn  sie  schon  lange  gedauert, 
die  zunächst  nnd  allein  helfende  sein  müsse  (S.  228).  2.  Hypo- 
chondrie, Retraction  in  den  Zellen  des  N.  Sympathicus;  d.  Melan« 
diolie,  primäre  Retraction  der  Zellen  der  Hirnfasern,  die  die  psy- 
chischen Functionen  zunächst  vermitteln»  4.  Blödsinn,  eignet  sich 
in  den  meisten  Fällen  zur  heilorganischen  Behandlung.  Er  ist 
begründet  in  Retraction  des  kleinen  Gehirns  und  des  verlängerten 
Markes  nnd  hat  erst  später  Retr.  und  Rel.  der  Muskeln  zur  Folge. 
Für  erstere  empfehlen  sich  dupKcirt-excentrische  Bewegungs^rmen 
namentlich  die  des  Kopfes,  verbunden  mit  Hackungen,  Klopfungen 
n.  s.  w.  des  Hinterkopfes.      Bespiele  gelungener  Curen  febleiu 
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5.  iPlfiebtuobt  (••  oben),  e.  Skro&b»  primKre  BelazAtaaneB  dar 
Zellen  dei*  Unterleib»^  und  Lymphdröt^n  überltiuipt,  7.  u.  8,  Gicht 
imd  BhsumatinBus.  9.  Epilepsie.  „£«  unterUegt  keinem  Zweüsl, 
d«w  die  Zellen  des  Gehinis  and  der  Nervenenebreitaagen,  nament: 
lieh  00  weit  sie  motorische  Fäden  enthalten,  hier  an  BetracdoiMn 
und  BeUxetion^i  leiden/^  Die  Wirkong  der  Heilorganik  viri 
mehr  in  Aussicht  gestellt  nnd  analog  yennuthetr  als  durch  das 
eine. Beispiel  sehr  complicirter  Art,  ven  dem  nicht  einmal  gesagt 
ist,  ob  Besserung  erfolgte,  bewiesen»  )0.  Veitstans.  11.  Hofikd- 
schwäche.  12.  Wassersucht;  die  Heilorganik  mehr  palUativ  widi- 
sam.  13;  Marasmus,  in  Bezug  auf  die  lebensverläagerBde  Eiges- 
schaft  der  Heilmethode  im  Allgemeinen.  Von  den  mediciniBdien 
Kopfkraakheiten  eignen  sich  der  anämische  oder  nervöse  Kopf« 
scbinera  zur  Behandlung,  ferner  [prophylaktisch]  die  Apoplesia 
Bejahrter,  bedingt  durch  Betraction  der  Hirnzellen  und  Erlösdrai 
der  Odströmungen;  Augenentzöndungen  und  Augenschwäche,  e^ 
stere  in  chronischer  Form  alle  heilbar,  denn  „die  Heilorganik  alldB 
hat  Heümittel,  die  auf  Betraction  und  BelazaÜon  d^  ZeUen,  also 
auf  die  nächste  Ursache  der  Augenüfoel  allein  wiwisken*'  (S.  287); 
fcffner  Taubheit  (nervöse  Taubheit  hat  der  Vf.  in  mehreren  fUIea 
durch  6  monatUehe  Behandlung  gebeilt),  chronische  Nasenkrankr 
heiten  (cfaronisch-eatzündliehe,  Nasenbluten),  Zahnsduuerz  (dis 
Zahnärzte  sind  aus  Egoismus  die  Gegner  der  Ansicht,  dass  Zalun* 
sohmera  in  der  That  nur  in  Betractionen  und  Belaicationen  der 
Gewebe  des  Zahnes  und  seiner  Umgebungen  begründet  ist  und 
4esfaalb  dur^h  Heilorganik  tun  leichtesten  und  sichersten  zu  besei* 
tjgen  sein  muss);  Lähmung  einer  Qesichtshälfte.  Die  medieinisciies 
Bumpfkrankheiten  finden  leichte  acute  und  „die  meisten  dnonisdi- 
eiltztindlicheu  Leiden  der  innern  Halsorgane  in  heilsoiganisclier 
Behandlung  zuweilen  schnelle,  meistentheils  langsame,  imiaei 
dauernde  Hülfel''  S.  305.  Was  über  Tuberkulose  auf  den  feigen- 
d^n  Seiten  gesagt  wird,  bittet  Be£  im  Buche  selbst  naehznleBei. 
Asthma  war  schon  früher  allgemein  für  eine  Kiankheit  eAUM 
worden^  die  mit  Erfolg  dureh  HeikH^^anik  behandelt  werden  konnte 
ebenso  ist  sie  bei  allen  chronischen  Herzleiden  in  ihrer  gaoMi 
Aufdehnungai^ezeigt  (gegen  C.  Bichters  Behauptung),  desgkichsa 
bei  Verstopfung  und  Durchfall.  Eine  bedeutende  yergröaaeniaf 
dev  Milz  verringerte  sich  nach  halbjähriger  Cur  „um  ein  Weauges," 
während  das  allgemeine  Befinden  des  Kranken  sich  weseatlieb 
besserte  (S.  827);  Menstruationsstürungen  lassen  eich  durch  lieS- 
organische  Behandlung  m^t  bald  wieder  herstellen,  blinde  Häsuv 
xhoidett,  in  fiie0sende  verwandeln.  Dass  Saamenfinss^  Nachtrippirf 
Impotenz,  Sterilität,  Lähmung  der  Genitalien  und  der  Ban^affi 
uoek  am  leichtesten  durch  Heilorganik  g^näesigt  und  salbet  geheilt 
werden,  „lehrt  die  Casuistik''  (S.  328).  —  Als  medieiniscbe  Olie- 
derkrankheiten  führt  der  Vf.  nur  zwei  auf,  dieBückendanre(Tabei 
doi«ualis)  und  die  Kälte  der  Hände  nnd  EüMe.  —  Be£  gboi^ 
nicht,  dai»s  mn  unbefangener  Leser  in  Torstebeadem  Berichte  ttbor 
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das  Neumaanschtt  Werk  «in  Verkemieii  de«  Wielifigen  mii  Br- 
spries&Uehea  swedüBÜMi^  angewendeter  LeibesiAang^  flbr  gewisse 
allgendne  wie  örtliobe  Leiden  erbHeken  werde,  hat  aber  ein  etwaa 
auaÜFttkiiicheres  Hindeuten  auf  tibertriebene  Conseqnenaen  und  ekiT 
eeidge  nnfimchtbare  Hypotbeeen  filr  geseehtfartigt  gehaltm.  Einer 
gixten  Sache  wird  dnrch  dergleiehen  bekanntlich  jedesmal  nur  ge* 
aefaadet;  qni  nimium  probat ,  nihil  probal,  nnd  ob  man  aof  einem 
mechanifleh  oonstmirten  Steckenpferde  über  Ghriben  nnd  Hecken 
kinwegeetBt  oder  auf  hydrotherapeatischem  Strome  gemttthlich  hin* 
iMhifft,  bleibt  siok  am  find*  ganz  gleieb« 
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55566]  Conspectufl  generam  ftrium.  Anctore  Oftrolo  LvciftttO  Boatparte. 
['onu  n.  Liigd.  ßatav.,  ap.  £.  J.  Brill.  1857.  S.1--282.  gr.s;  (d. 
4Thlr.6NgrO'  Vgl.  Bepert.  1850*  Bd.  III«  No.38ö7.  Bd.  IV.  No.5488>. 
18Ö1.  Bd.  IV.  Nr.  4687. 

Dieses  leider  durch  den  Tod  des  berühmten  Yfs.  nntei^ 
broehene  Weiic  gieht  im  yorlieg.  Bmchstff^e,  das  aber  nichts  desto 
weniger  grossen  Werth  hat,  die  Tauben ,  die  Beiher,  die  Phoeni- 
copteridae,  Tantalidae,  Peleeanidae,  ProeeUaridae  nnd  den  An- 
JSang  der  Laridae,  alle  mit  dner  Menge  nener  Genera  versehen, 
wobei  die  grosse  Kennerschaft  des  Yfs.  sich  allentlialben  kund 
^ebt,  aber  freilich,  wie  es  nns  scheint,  die  Spaltungen  der  rer- 
wandten  Arten  au  weit  ausgedehnt  sind.  Indess  diess  Spaltungs- 
fljsinn  ist  nun  einmal  Mo^  geworden,  und  der  Vf.  nicht  der  Ein«- 
n^f  der  dieser  oft  ins  Kleinliche  gehenden  Tiennungssncht,  die 
den  so  oft  rerspotteten  Ansichten  Brehms  nahe  kommen,  huldigt 
Die  Wissenschaft  wird  dadurch  mit  oner  Menge  von  Genera  und 
Nominalspeeies  belastet,  die  ihr  unmöglich  förderlich  sein  können. 
Die  hier  besprochenen  Familien  sind  wahrhaft  monographisch  he- 
Iiandelt  und  besonders  die  Tauben  in  einer  VoUständi^eil  bear- 
beitet, wie  sie  noch  ni^ht  da  war;  ja  dieser  fragmentarische  TheH 
bat  insofern  grosse  Vorsüge  vor  dem  ersten,  dass  alle  aufgeftihrten 
Speeies  mit  ziemHeh  ausführlichen  Diagnosen  versehen  sind,  die 
nur  insofern  mangelhaft  genannt  werden  kennen,  als  sie,  mit  wenig 
Ausnahmen,  keine  GrOssenverhältnisse  geben,  und  hinsichtiich  des 
Vaterlandes  nur  den  Welttheil  beaeiehnen.  Dib  schon  im  Jahre 
1854  vollendet  gewesene  Ordnung  der  Tauben  beginnt  mit  den 
Inepti,  Farn.  Dididae,  also  mit  den  ausgestorbenen  Vögeln,  die 
b^anntHeh  bald  an  den  Gmem,  bald  zu  den  Straussartigen,  bald 
endlich  zu  den  HfihnervOgeln  gestellt  worden.  Sie  zerfallen  in  2 
SnbfBihilien:  Epyomithinae  undDidinae,  von  denen  erstere  nur  ans 
einem  Geschlecht,  Aepyornis,  mit  der  einzigen  Art  mazimus  be» 
steht,  die  andere  in  4  Genera,  Omitiioptera  Bon.,  Didus  L.,  Peso« 
phi^s  Striekl«,  Cjanormis  Bon.  zerfilllt.     Die  eigendidieii  noch 
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Mbenden  Tmbta  iheilt  der  Vf.  in  Trilms,  diese  m-FamSien  und 
letatere  wieder  in  Subfamilien ,  wie  er  sie  bereits  in  den  Tableanx 
synoptiqnes  in  den  Comptes  rendns  de  TAcsd.  des  scienoee  vom 
Jahre  1855  ^geben  hat.  Es  ist  nattfarlieh  hiei  nidit  der  Ott, 
Mne  ToUetändige  Analyse  des  Werkes  sra  geben,  da  dies  b^  wei- 
tem den  sogemessenen  Raum  überschreiten  wttrde;  es  ist  dies  anck 
kanm  nöthig,  da  doch  jeder,  der  sich  spedell  mit  Ornithologie 
,  befasst,  das  Bndi  znr  Hand  nehmen  mnss.  Wir.  begnügen  nns 
daher,  die  nenen  Genera  nnd  Bpecies  hier  ansuführen,  die  der  Vf. 
in  die  Wissenschaft  einführt.  Die  Didtmcnlidae  haben  nur  das 
eine  Genus  Didnncnlns  und  die  einaige  Art,  strigirostris',  in  dtf 
B weiten  Tribus  G3rrantes:  Crocopus,  Osmotreron;  die  Ptilopodinae 
seigen  die  neuen  Genera:  Lencotreron,  Thouarsitreron,  R(h)am- 
phicnlns,  Lamprotreron ,  Cjanotreron,  Jotreron,  Kurutreron, 
Omeotreron,  Thapitreron,  Chrysaena  (necaena);  in  der  Subfam« 
Alectraenadinae:  Erythraena;  in  der  Subfam.  Carpophaginae:  Glo- 
bicera,  Ptilocolpa,.  Hemiphaga.  JPam.  Golumbidae,  Subfam*  Lo- 
pholaemii^ae:- keine;  Columbinae:  Leucomelaena,  Trocaza,  Tnrta- 
raenn,  Crossophthalmus,  Turacoena,  Reinwardtoena,  Btreptopelia, 
Aplopelia,  Ofaalcopelia.  —  Zenaidinae:  Stamoenas,  Osculatia,  Me- 
triopelia,  Talpacotia,  Columbula,  Mek>pelia,  Zenaida,  Zenaidnra, 
Scardafdila,  Uropelia. —  Phapinae:  Pampüsana,  Erythrauchaena. — 
Farn.  Oaloenadidae  und  Gouridae:  im  Ganzen  haben  also  die  Taor 
ben  88  Genera.  Vide  Subfamilien  sind  noch  in  Untarabthdiungeo, 
nnd  diese  nochmals  in  Unterabdieilungen  geschieden,  so  dass  der 
-Trennungen  fast  kein  Ende  ist  —  Es  folgen  die  Herodionea. 
Trib.  1.  Grrues,  Fam.  Gmidae,  Psophiidae,  Sariamidae,  Arami- 
dae.  -*  Trib.  2.  Ciooniae.  Fam.  Gyconlidae:  neu  Abdimia,  Ephin- 
piorhynchus»  Xenorhynchus.  —  Atiastömatinae,  Ardeidae:  nea 
Ardeomega,  Audubonia,  Zebriius,  Oalherodius.  —  Oancromidae, 
Balaenioeplnae.  -—  Fam.  Scopidae,  Enripygidae.  —  Tnb.  S.  Hy- 
grobatae:  Fam.  Phoenicapteiidae,  Plataleidae  (Plataleibis  neu), 
Tantalidae:  Hagedashia.  Zuletzt  ist  noch  der  Antang  der  Gaviae 
abgehandelt  Trib.  1.  Totipalmi:  Fam.  Peiecanidae,  Tachypeti- 
dae,  Phalacrocoracidae  (neu  Stiedcarbo,  XJrile),  Plotidae,  HeUor- 
nithidae  (Podica),  Phaetontidae  (Phoenicurua).  -^  Trib.  2.  Longi- 
pennes.  Fam.  Procellariidae  (Adamastor,  Aestrelata,  Oookilaria, 
Pterodroma,  Pagodroma,  Bulweria,  Fregetta).  —  Die  Laridae  sind 
leider  unvollendet;  die  Grundprincipien  der  J^ntheilong  finden  sich 
indess  in  det  Naumannia,  und  die  übrigen  feMenden  Ordnungen 
in  den  Comptes  rendus,  wenn  auch  nur  im  Umriss  behandelt  im 
J.  1854  gab  der  Verfasser  eine  synoptische  Uebersickt  nach  den 
neuem  Aiuiichten  und  so  besitzen  wir  also  von  ihm  ein  ziemlidi 
vollständiges  System,  welches  das  grosse  Verdienst  hat,  das  wie 
Bauschutt  Über  und  unter  einander  liegende  massenhafte  Material 
in  wissenschaftlichen  Zusammenhang  gebracht  zu  haben.  ,  Die 
dankbarste  Anerkennung  folgt  dem  verdienstvollen  Forscher  daftlr 
über  daa  Grab  hinaus,  und  nie  wird  das  Andenken  an  den  Fürsten 
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von  Canino  mxä  dess^i  wissensehaMiehe  LeiBttingen  bei  den  Ornl- 
Ihelogen  erlöschen. 

f  5567)  Die  Süsswasserfische  der  österreichischen  Monarchie  mit  Rück- 
sieht  auf  die  angränaenden  Länder  bearbeitet  von  Jac.  Heekel  and  Dr. 
lad*  Kaer.  Mit  200  Holzschnitten.  Leipsig,  W.  £ngelmann.  1858, 
XUU.S88S.  gr,8,    (n.8Thlr.) 

Dies  eine  Arbeit,  welche  die  vollste  Anerkenunag  verdient; 
denn  obschon  sie  speciell  nur  die  Fische  Oesterreichs  behandelt, 
ist  sie  gewissermaassen  eine  Ichthyologia  germanica,  ja  man  könnte 
ne  fast  enropaea  nennen,  da  der  Gesammtstaat  Oestenreich  in  sei- 
nem weiten  Umfange  eine  grössete  Zahl  der  europäischen  Haupt- 
flüsse  in  sich  schliesst.  Wie  wenig  aber  gerade  die  europäischen 
Pische  bisher  die .  verdiente  Auftnerksamkeit  erhielten,  ist  Jedem 
bekannt,  der  sich  mit  diesem  Theile  der  Zoologie  beschäftigt  hat; 
denn  mit  Ausnahme  der  gewöhnlichsten  oder  der  sogletcb  in  die 
Augen  fallenden  Arten  ist  die  europäische  Ichthyologie  nocb  wenig 
erforscht,  und  eis  wäre  wohl  an  der  Zeit,  dass  eine  grössere  An- 
aabl  Forscher  zusap^menträte,  um  in  allen  Ländern  genauere  Un- 
tersuchungen als  bisher  über  die  Sflsswasserfische  anzustellen,  denn 
•icher  leben  noch  in  kleineren  unbedeutenden  Gewässern  Arten, 
die  bisher  übersehen  wurden,  oder  wenigstens  nur  den  unwissen- 
aehafüichen  Fischern  bekannt  waren.  In  wie  weit  die  vorlieg. 
Arbeit  mit  den  bereits  in  den  Sitzungsberichten  der  Wiener  Aka» 
demie  der  nächst  vergangenen  Jahre  veröffentlichten,  und  die 
Fische  Oesterreichs  mit  color.  Abbildungen  behandelnden  Unter- 
suchungen im  Zusammenhange  stehe,  vermag  Ref.  nicht  anzugeben, 
da  die  Sitzungsberichte  ihm  augenblicklich  nicht  zur  Hand  sind; 
niir*einige  Details  scheinen  ihm  bereits  dort  niedergelegt  zu  sein. 
Bei  Bearbeitung  des  Gegenstandes  machten  es  sich  die  Verfasser 
■ur  Hauptaufgabe,  alles  auf  eigne  Anschauung  und  sorgfältige 
Yergleichung  zu  gründen,  und  scheueten  weder  Mühe  noch  Zeit 
und  Kosten,  um  in  einem  mehr  als  20jährigen  Zeiträume  ein 
möglichst  r^ehes  Material  zusammen  zu  bringen.  Sie  sammelten 
selbst  in  allen  Theilen  der  Monarchie  und  setzten  sich  mit  den  er^ 
fahrensten  Fischzüchtom  in  Verbindung*  Dadurch  wurde  es  mög- 
lich, die  Arten  streng  zu  unterscheiden,  und  indem  sie  die  verläss- 
lichsten Figenschaften  als  Merkmale  fär  die  Feststellung  der  Gat- 
tungen und  Arten  voranstellten,  und  die  ausfährliche  Beschreibung 
der  Spe<nes  hierauf  folgen  liessen,  ist  jeder,  der  sich  dieses  Buches 
bedient,  in  den  Stand  gesetzt,  jede  darin  enthaltene  Art  zu  erken- 
nen und  zu  bestimmen,  um  so  leichter,  als  sie  sämmtlich  natur- 
getreu in  Holzschnitten  dargestellt  sind.  Für  die  Kenntniss  der 
geographischen  Verbreitung  der  Arten  ist  sodann  das  Werk  vom 
wesentlichsten  Belang.  £s  ergiebt  sich  nämlich  als  Thatsaehe, 
dass  die  Hauptgebirgszüge  auf  die  Verbreitung  der  Arten  und 
Gattungen  den  wesentlichsten  Einfluss  haben,  und  dass  daher 
Ströme  und  Flüsse  grösstentheils  dieselben  Arten  aufweisen,  die 
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anf  derselben  Abdachangsseite  der  Gdbirge  ihre  Quellen  haben, 
mögen  sie  dann  oft  anch  in  entfernte  Meere  münden.     80  und  nvr 
80  wird  es  erklärlich,  wie  die  Denan,  der  Rhein,  selbst  die  Oder, 
Elbe  nnd  Weichsel  mehr  Arten  mit  einander  gemein  haben,  als 
mit  den  Flüssen  Italiens,  die  an  der  südlichen  Abdachung  der  Al- 
pen entspringen.      Besonders    interessant  ist  in  ichthyologisclier 
Hinsicht  Dalmatien,  das  in  seinen  meist  unhedeutendeu  GewSssem 
eine  grössere  Zahl  eigenthümlicher  Arten  beherbergt.  —  Was  nnn 
den  speciellen  Theil  des  Werkes  anlangt,  so  beginnt  dasselbe  mit 
den  Barschen,  Porcoidei,  jener  so  sahireichen  Familie,  von  denen 
sich  als  sehr  interessante  Art  Percarina  Demidoffii  Nordm.  aus  dem 
Dniester  auszeichnet    Ans  der  Familie  der  Cataphracti  sind  Colins 
poedlopus  Heck,  aus  Ungarn  und  Galizien,  microstomus  Heck., 
Yon  Krakau,  ferrugineus,  von  Mailand  und  aus  Dalmaden,   neu, 
von  den  Soomberoidei  ist  es  Gasterosteus  brachjcentrus  Cuv.  aas  dem 
Gardasee«    Unter  den  Blennoideis  ist  Blennius  cagnota  Cuv.  aus 
Cagnotta  besonders  interessant      Die  Gruppe  der  Weichflosser, 
Malacopteri,  beginnt  mit  der  zahlreichen  Karpfenfamilie;   neu  ist 
Cyprinus    acuminatus    hungaricus  Heck.,  Cyprinus   regina    Bon. 
eine  noch  wenig  bekannte  Art;  Carpio  Kollim  Heck,  aus  d^n 
Neusiedler  See,   ist  neu,    wie  Carassius  oblongus  aus  Galisien; 
Barbus  plebejus  Bon.,  eques  Bon.,   caninus  Cuv.,  Petenyi  Heck, 
sind  sehr  interessante  Formen.    Ein  neues  Genus:  Aulopjge  Heck, 
mit  der  Art  A«  Hegelii  Heck,  lebt  in  Dalmatien;  Abramis  melanops 
Heck«  aus  Bumelien,  Leukartii  Heck,  aus  der  Donau  bei  Wien, 
Blicca  argyroleuca  Heck,  aus  verschiedenen  Flüssen,  Blicca  las- 
kyr  Heck,  aus  der  Cregend  von  Odessa,  Albumus  lepidus,  brevi- 
eeps,  bipnnctatus  alborella,  fracchia,  mento  sind  neu  oder  doch 
seltne  Arten;  neu  ist  ferner  das  Genus  Leucaspius  mit  der  Art  ab- 
ruptus,  bei  Lemberg;  Idus  Heck.,  miniatus;  Scardinus  dorgle  aus 
Dalmatien,  plotysza  aus  Dalmatien  und  Bosnien;  macrophthalmus 
aus  dem  Hechtsee  in  Tirol,  Leucos  Heck.,   aula  Bon.,  rubelia 
Bon.,  basak  Heck.,  adspersus  Heck.,  nur  im  Atter-  nnd  Mondsee 
in  Oberösterreich,  Squalius  lepusculus  Heck.,  in  den  Nebenarmen 
der  Donau,   chalybaeus  aus  der  Kamp;  Myricus  aus  dem  Isonzo, 
svallize  aus  der  Narenta  in  Dalmatien;  Ukliva,  Turskyi,  miciolepis 
tenellns,  alleausDalmatien;  PhoxinellusHeck.,alepidotus;  Chondro* 
stomaKnerü,  phozinus  verdienen  besonders  hervorgehoben  zu  werden. 
Die  Familie  der  Haringe  ist  nur  durch  die  Gattung  Alausa  mit 
einer  Art,  vulgaris,  die  Familie  der  Lachse  zwar  zahlreich  vertre- 
ten, doch  sind  darunter  wenig  neue  Arten,   z.  B.  genivittatus  ans 
der  Sala.     Mit  Becht  wird  Gobitis  von  den  Cyprinoiden  getrennt, 
und  unter  die  Acanthopsides  gesetzt;  neu  sind  C.*elongata  ans 
Krain  und  Anguilla  anystoma  aus  Dalmatien.     Die  Störarten  sind 
die  bekannten.  —  Die  Holzschnitte  sind  von  ausgezeichneter  Sau- 
berkeit, Kupferstichen  kaum  nachstehend,  alle  Arten  abgebildet 
nnd  meist  auch  die  Schlundaähne,  Schuppen  u.  s.  w.  besonders 
dargestellt 
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[5568]    Im  Elbthale  von  Meissen  bis  Leitmeritz.  Von  Ladw.  Thiel«.  Leip- 
zig, Lorck.  1857.    VIII  u.  119  S.   8.    (lONgr.) 
Auoha.d.  Tit:  . 
ConTeraationt-  u.  Rei«ebibliotbek.      (Lorcks  Eiscnbabnbücher.) 
No.  27.    Im  Elbthale  u.  0,  w. 

Man  darf  sich  frenen,  dass  die  jeteigen  literarischen  Hülfish 
mittel,  welche  Eeisenden  la  vertranterer  Bekanntschaft  mit  den 
Xiigenthümlichen  der  Oegenden  geboten  werden,  die  sie  zum  Ver- 
gnügen nnd  zur  Belehrung  besuchen,  durch  zweckmässigere  und 
reichere  Ausstattung  eben  so  über  den  sonstigen  gedruckten  Frem* 
denfährem  stehen,  die  sich  mit  einer  meist  trockenen  Aufzählung 
von  St&dten  und  Ortschaften,  Bergen  und  Thälern,  Flüssen  und 
Seen,  Gränzen  und  Flftchenangaben  u.  s.  w.,  verbrämt  mit  statisti- 
schen Notizen  mancherlei  Art,  abzufinden  pflegten,  als  diese  da* 
mals  doch  selbst  wieder  über  die  mündlichen  Auskunftsertheilungan 
standen,  welche  unwissende  Führer  oft  in  einem  gar  krausen  Ge- 
misch von  Wahrheit  nnd  Dichtung  vor  Beisenden  abzuhaspeln 
pflegten,  wie  sich  z.  B.  Beisende  durch  die  sächsische  Schweiz  aus 
früheren  Zeiten  noch  wohl  zu  entsinnen  wissen  werden.  Nun  will 
Bef.  als  Folge  des  bisher  Gesagten  das  vorlieg.  Büchlein  nicht  su 
einem  regelrechten  Führer  durdh  das  von  ihm  gedeckte  G^ebiet  ge- 
stempelt haben,  was  immerhin  seine  Einreihung  in  „Eisenbaho- 
bücher**  entschuldigen  würde;  aber  er  darf  es  dafür  anerkennMi, 
dass  es  zu  den  besseren  dieser  Art  gehöre  und  vor,  während  und 
nach  der  Bereisung  des  hier  geschilderten  Striches,  der  theilweise 
als  Elbadjacent  erst  seit  der  Einführung  der  Dampfbote  zu  einem 
allgemeineren«  Gute  des  Publicums  geworden  ist,  mit  Nutzen  und 
Vergnügen  sich  werde  consuliren  lassen.  Es  kommt  dem  frisch 
und  lebendig  geschriebenen  Werkchen  in  den  Schilderungen  der 
Gegenden  und  Gegenstände,  die  dem  Reisenden  nahe  treten  und 
in  der  Skizzirung  artiger  Genrebilder  mancher  Art  der  sichere 
Blick  des  Malers  (vgl.  oben  No.  3705)  und  in  der  Einfleehtung 
sahlreicher  Notizen  aus  dem  Gebiete  der  Geschichte  und  des  Cul-. 
tnrlebens  der  Vorzug  der  Belesenheit  und  gewandter  Wiedergabe 
des  Grelesenen  zu  Statten.  Die  6  Abschnitte,  in  welche  sich  das 
Ganze  zerlegt,  führen  auf  der  Wasserstrasse  mit  eingeflochtenen 
Extravaganzen  in  der  Umgegend  von  Meissen  bis  Dresden,  von 
da  zur  Bastei ,  ins  Meissner  Hochland  und  von  Tetsehen  nach  Leil- 
merit'z;  die  Touren  zu  Lande  bestreichen  das  böhmische  Mittel- 
nnd  das  Lausitzer  Grebirge. 


Bi 


5569]    Kennst  du  das  Land?    Heitere  Fahrten  durch  Italien  von  Sab. 
irunner.    Wien,  Braumüller.  1857.    XVI  u.  539  S.  8.    (1  Thh-.  27  Ngr.) 

Gegen  den  ziemlich  stereotjpischen  Tic  der  Italia  -  Beise- 
beschreibungen  trägt  die  hier  anzuzeigende  die  Physiognomie 
munterer  Laune,  wie  sie  das  Aushängesdiild  des  Titels  verkündet, 
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dem  zu  seiner  Vollendang  nichts  fehlt  als  eine  lachende  Komas- 
Maske.  Wenn  viele  Italia-Tonristen  in  ihre  endlosen  Diatriben 
Über  Antiquitäten  nnd  Kunstsachen  aller  Art  so  verbissen  »nd, 
dass  sie  die  Mutter  Natur  mit  ihrer  auf  die  Fluren  verstreiiieB 
Pracht  der  Erfindung,  wie  Klopstock  sagt,  und  das  Lebea  mit 
seinen  mille  figuris  fast  ganz  links  liegen  lassen,  so  sucht  der  Bei- 
sende, der  sich  uns  hier  im  Geiste  zum  Begleiter  anbeut,  jenes 
verlorene  Gleichgewicht  wieder  herzustellen  nnd  man  befindet  sich 
im  Verkehre  mit  ihm  gar  nicht  übel,  obschon  es  bei  der  Abraham 
a  Santa  Clara'schen  Ad^,  die  in  ihm  pulsirt,  mitunter  auch  nicht 
ohne  schlechte  Witze  abgeht,  deren  man,  wenn  man  auf  sie  be- 
sondere Jagd  machte,  ein 'artiges  Budel  hier  zusammen  treifaea 
könnte.  Von  dieser  Seite  ist  denn  auch  der  Verfasser  aus  seinen 
zahlreichen  Schriften,  deren  ein  am  Ende  angeftigtes  Blatt  nicht 
weniger  als  ein  rechlich  gezähltes  halbes  Sdiock  anzeigt,  und 
in  ihnen  auch  da,  wo  das  Witzmachen  weniger  passend  ist 
(vgl.  oben  No.  2731)  weithin  bekannt,  in  solchem  Grade,  dass 
er,  in  Eom  im  Quirinale  antidhambrirend  und  in  einem  kleinen 
Cirkel  mit  etwas  bedenklicher,  den  Ausländer  yerrathender 
Handhabung  der  italienischen  Sprache  eine  Anekdote  loslassend, 
von  einem  der  Anwesenden  mit:  „Sie  sind  gewiss  Bmnner?*' 
angeredet  wird  (S.  193  f.).  Aber,  es  findet  sich  unter  bloss  häter 
Unterhaltendem  doch  auch  manches  in  achtem  Humor  nnd  gut- 
müthiger  Ironie  tiefer  ans  Herz  Gehende,  in  vielen  absichtlich  kurz 
gehaltenen  Eesum^  gemessener  Ernst,  dass  man  in  Vieles  gent 
einstimmt,  eventualiter,  steht  man  auf  anderem  confessionellen 
Standpuncte,  detrac^is  detrahendis,  wo  es  sich  um  den  Preis  der 
Alleinseligmachenden  handelt  Auf  unsere  Verantwortung  mögen 
es  alsa  Viele,  vorausgesetzt,  dass  sie  nicht  ausgesprochene  Gräm- 
lichkeiten sind,  getrost  wagen,  von  Wien  aus  mit  dem  Vf.  sich 
aufzumachen,  nach  vielen  Bichtungen  hin  Italien  zu  durchkreuzen, 
das  Citronen-  und  Orangenland >  wo  man,  nach  seinem  Ausdrucke 
„zu  Mittag  oft  keine  vernünftige  Kartoffel,  viel  weniger  Goldoran- 
gen zu  sehn  bekommt,  wobei  der  Mangel  an  Kartoffeln  das  geringste 
Uebel  wäre,''  in  den  grösseren  Städten  längere  Beiais  zu  machen 
und  ihre  Sehenswürdigkeiten  mit  ihm  zu  betrachten,  die  er  kurz 
und  gut  beschreibt.  Manches  auch,  z.  B.  die  Audienz  beim  Papste 
(S.  196  ff.)  ausführlich;  nur  auf  lange  Beschreibungen  von  Gemäl- 
den, Statuen  u.  s.  w.  geht  er  grundsätzlich  nicht  ein,  um  endlich, 
wenn  er  den  Dampfer  auf  deutschem  Boden  wieder  verlässt,  ans 
den  Händen  zu  legen,  was  des  Vfs.  Ezplicit  andeutet: 

„Auch  ich  war  in  Arkadien 
Und  hab*,  wie  sich's  gebührt, 
Der  Sonne  heisse  Kamen 
Auf  meinem  Kopf  gespült, 
So  dass  viel  hundert  Sprüchlein 
Darinnen  aufgewacht, 
Bis  ich  am  £nd'  ein  Büchlein 
Daraus  zusammenbracht.'* 
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Es  vereteht  sich  von  selbst,  dmss  auf  die  grössten  Städte  Ita- 
liens das  Meiste  aus  des  Vfik  Mittheihingen  entfilllt;  auch  Pompeji 
giebt  Eur  Ansmalnng  artiger  Scenen  jG^elegenheit;  die  Zwischen- 
sUiüonen  bieten  nicht  minder  viel  Unterhaltendes;  ohne  aber  davon 
etwas  in  grösserem  Znsammenhange  herttbersunehmen,  wollen  wir 
unseren  Lesern,  als  Vorkost  gleichsam,  eine  kleine  bonte  Reihe 
von  Anekdoten,  Einfallen  und  bon  mots  des  Veif assers  auftischen. 
Bei  einem  Diner  auf  einer  Eisenbahnstation  f&nde  er  es  nicht 
überflüssig,  für  derlei  Schnell «Scfalingereien  einen  sogenannten 
Anschauungsunterricht  in  einer  grossen  Menagerie  zu  nehmen 
(8«  10).  —  Ln  CaS6  Pedrocchi  au  Padua  herrscht  solche  Elegans, 
dnss  sich  viele  Hennen  in  der  Vorhalle  die  Stiefeln  putsen  lassen, — 
für  andere  Kaffeehäuser  wird  der  Bath  ertheilt,  sich  die  Stiefeln 
putsen  au  lassen,  wenn  man  herausgeht  (S.  32).  —  Der  letzt  ver- 
storbene Bischof  Micara  von  Prascati  hatte  einst  als  armer  Ejipn- 
nner  in  Gegenwart  des  Papstes,  vieler  Gardinäle  und  anderer 
Grossen  gepre^gt  und  Allen  tüchtig  die  Wahrheit  gesagt;  man 
ging  den  Papst  an,  dem  groben  Kapuziner  eine  Busse  aufzulegen; 
liOO«  XII.  zdgte  sich  dasu  wilifährig  und  ernannte  den  Mönch  — 
snm  Cardinal  (8.  275).  —  In  der  Kirche  des  heil.  Dominikus  zu 
Neapel  ist  noch  das  Wohnzimmer  des  h.  Thomas  Aquin  zu  sehn; 
im  Archiv  ezistirt  nooh  die  Zahlungsanweisung  für  den  grössten 
Theologieprofessor  des  Mittelalters;  er  erhielt  monatlich  auf  Befehl 
Karls  von  Anjou  6  Goldstücke,  nach  unserem  Qeld  etwa  10  Fl. 
C  M.  „Wenn  in  unserer  Zeit  mit  manchem  Professor  nach  die- 
sem Maassstabe  verfahren  würde,  so  dürfte  Karl  von  Anjou  mit 
einer  monatlichen  Anweisung  von  6  Groschen  noch  als  Verschwen- 
der declarirt  werden^^  (S.  321).  —  Gefragt  in  Venedig  von  einem 
liandsmanne,  warum  der  Klerus  in  der  Lombardei  Dreimaster  (drei- 
eckige Hüte)  trage,  in  der  Meerstadt  aber  runde  Hüte,  meinte  der 
Vf.,  es  komme  daher,  weil  Venedig  ein  Freihafen  sei,  in  welchem 
alle  mögliche  Fahrzeuge  geduldet  würden*'  (S.  533).  Auch  dem 
Aeusseren  nach  macht  das  Bach  eine  gute  Miene. 

(5570J  Halkyonia.  Wanderungen  an  den  Ufern  des  halkyonidchen 
Meeres.  Sendschreiben  an  Hm.  Geh.  Rath  n.  Prof.  Boekh  zu  despen  50- 
jährigem  Doctor-Jubiläom-Ton  P.  W.  f orchhammsr.  Berlin,  Nicolai.  18&7. 
34  S.   gr.8.    (12Ngr.) 

Diese  inhaltreiche,  vom  18.  März  d.  J.  datirte  Schrift,  deren 
nächste  Zwec^  auf  dem  Titel  angegeben  ist  und  deren  Druck 
vom  Jubilar  veranlasst  wurde,  enthält  Skizsen  riner  Wanderung 
von  Nauplia  über  Argos,  Phlius,  Titane,  Sikyon  nach  dem  Isth- 
mus, von  dort  besonders  zu  dem  Orakel  der  Hera  Akraea  und 
weiter  der  halkyonischen  See  entlang  bis  nach  Bulis.  Wir  finden 
uns  also  vorzüglich  in  die  Gegend  des  Meerbusens  von  Korinth 
versetzt,  und  es  erhält  auch  dadurch  hier  das  Wort  „Meer'*  seine  sehr 
beschränkte  Bedeutung.  Wie  Viele  haben  nicht  schon  Griechen- 
land besucht!    Und  doch  hat  der  Vf.   auf  ^er  kleinen  Strecke 
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immer  noch  maneharlei  Unbekanntei^  Neoes  und  Herkwfirdiges 
gefunden;,  solbst  Entdeekongen  blieben  ihm.  noeh  rorbehaltea  ud 
auf  Belteaen  zum  Tbeil  schwierigen  Pfaden  gelangte  er  sa  tct- 
^achiedenen  intereBsanten  Natorachönheiteii  und  Beliqnien  des  Altar- 
thums,  die  er  bei  seiner  Vertrautheit  mit  den  Classikem  alleidingt 
mit  kandigerem  Blicke  prüfte  als  manche  andere  Wanderer  es 
gethan  hatte.  Die  wenigen  Seiten  des  obigen  Schriftchens  euthal* 
ten  verhältnissmäisig  eine  grosse  Menge  solcher  andeotungaweise 
gegebener  Einzelheiten,  an  die  sich  zugleich  mehrere  philologische 
und  antiquarische  Deutungen  anschliessen.  Bef.,  der  das  Ganae 
mit  Interesse  verfolgt  hat,  glaubt,  dass  diejenigen,  welche  sieh 
tlber  jene  Gegenstände  näher  orientiren  möchten,  in  diesem  Sciuiftr 
eben  einen  recht  willkommenen  Betrag  zur  Aufklärung  ttber  jene 
Gegend  finden  werden,  sumal  da  der  Vf.  Wiederholungen  des  M.- 
her  Bekannten  möglichst  vermieden  hat,  wie  sich  in  einer  Zusohrift 
an  den  gelehrten  Jnbilar  erwarten  Hess.  Bef.  kann  hier  nur  auf 
^nige  wichtige  Puncto  hinweisen,  wie  auf  Midea,  die  Pyramide 
von  Eenchreae,  den  Inachos  und  Charadios,  Oenod  in  Argofisi 
LjTkeia  (?),  die  Entdeckung  von  Omeae,  das  neu  entdeckte 
herrlidie  Titane  (Buinen  von  Woiwoda),  den  vielfadi  merkwürdlgon 
See  Youliasmeni  (=8  Bavhaafieni)  den  der  Titel  mit  als  emen 
Hauptgegenstand  andeutet  unter  dem  NeuaufgeAmdenen,  nebst 
mehreren  intereiBsanten  Umgebungen,  wie  z.  B.  der  Orakelhehle 
der  Hera  Akraea  (zu  Beiden  ein  Holzschnitt),  das  nenentdeekte 
OenoS  bei  Skino;  die  Buinen  von  Pagae;  den  Hafen  von  Agios 
Basilios  (Blasios?);  das  am  Kithäron  vermnthete  Ereneia,  den 
wenig  bekannten,  aber  interessanten  Berg  Koromboli  am  Hafen 
von  dem  hier  gefiindenen  Ereusis  (vgl.  Thespiae;  -^  Holasehnitt 
0U  dieser  Partie);  Tipha  oder  Alikes  Siphae  (wichtig  durch  die 
Argonauten&age,  die  durch  den  Vf.  eine  ganz  eigenthümliche  Deu- 
tung erhält);  Chosia  oder  Chostia  (das  alte  Chorsia);  G^^d  am 
Fl»  Herakleios,  sowie  vorher  am  Aegiolos;  Hafinx  von  Bulis  und 
im  Anhange  die  Ausführung,  sowie  ein  Facsimile  der  langen  neu* 
entdeckten  Inschriften  von  Aegosthena  (Thal  Germano  bei  Agios 
Basilios),  von  Siphae  und  von  Chorsia.  —  Die  Kirchen,  Kl<»8ter, 
Buinen,  cyklopisohen  Mauern,  Naturschönheiten,  eigenthümlichen 
Naturproducte  und  die  Bttekblicke  auf  die  Classiker  können  hier 
nicht  nUier  angedeutet  werden. 

[1571  ]  Beise  in  Ostsibirien  von  J.  Bulitschef ,  mrkl.  Mit^liede  der  kuserl. 
IU8S.  geogr,  GeaelUchaft  Aus  dem  Bussischen  von  G.  Baumfarien.^  kte. 
Sachs.  Oberleutnant  l.Bd.:  Jakntskischer  Kreis,  Ochotskischer  Laad- 
strich.    Leipzig,  Schlicke.  1858,    VIUu.  U8S.  8.    (22V2Ngr.) 

Wer  mit  dem  Begriff  einer  „Beise^^  den  einer  Mittheilung  von 
Erlebnissen  einer  Person  auf  einer  solchen  verbindet,  wird  dieses 
Buch  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen,  da  es  nur  Besultate  einer 
Durchforschung  der  auf  dem  Titel  genannt«i  Gebiete  enthält, 
welche  der  Verfasser  im  Auftrage  der  Begiemng,  und  swar  in 
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der  Ausdelhiraxig  Tom  Ural  bis  sam  Peter-Pankiliaf<9n  und  änttibi 
das  ganze  trans^baikalsehe  Gebiet,  ftir  historiscfae,  geographische, 
ethnographische  und  merkantile  Zwecke  —  in  welchem  Jahre?  ist 
nidit  angegeben  -^  nntemommen  hat  Dagegen  bietet  es  in  ge* 
daehten  Beaiehangen,  so  wie  im  AHgemeinen  in  statistischer  Hin^ 
sieht  recht  viel  Interessantes  für  nähere  Kenntniss  jenes  nnermess- 
üicfaen  Ctobietes,  das,  wie  der  Udbersetaer  im  Vorworte  richtig 
bemerkt,  die  Augen  der  Handelswelt  bald  mehr,  wie  früher,  auf 
sieh  lenken  dürfte.  £s  beginnt  der  resnmirende  Bericht  des  Ver» 
faasers  —  denn  als  einen  soldien  müssen  wir  das  Vorliegende 
betrachten,  während  vielleieht  in  den  versproeheqen  2  fblgenden 
Bändchen  die  eigentüehe  Reisebesehreibnng  geliefert  wird  —  mit 
einer  historischen  Uebersicht  der  russischen  Herrschaft  in  Sibirien, 
an  welche  sich  S.  7  —  22  Tabellen  über  die  in  der  Eintheilung 
Sibiriens  vom  Jahre  1764  bis  1822  erfolgten  Veränderungen,  mit 
Angabe  der  Städte,  Dlstricte,  Gouvernements  und  Einwohnerzahl 
anschliessen.  Hierauf  folgt  eine  Schilderung  der  Keiseroute  von 
Iikutsk  mit  allen  ihren  Beschwerden  und  GMahren  im  Sommer  und 
Winter.  Der  Vf.  beendete  dieselbe,  ohne  etwas  Weiteires  anzu* 
Htkren,  glücklich  und  ohne  unerwartete  Schwierigkeiten,  well  er 
auf  derglddien  hinlänglich  vorbereitet  war,  theilt  aber,  als  ab-* 
schreokendes  Beispiel,  die  grässlichen  Schicksale  mit,  welche  der 
Erzpriester  Prokopius  Orowof  im  J.  1834  erdulden  musste,  als  er 
ndt  seiner  Familie  aus  Irkutsk  nach  Petropawlowsk  reiste.  Das 
Nädistfolgende  ist  ein  Memorial  über  die  Mängel  des  Ochotskischen 
Hafens,  vor  der  Verlegung  von  Ochotsk  geschrieben.  An  dasselbe 
reiht  sich  die  geographische  Beschreibung  des  östlichen  Sibiriens, 
die  dürftige  Flora  und  Fauna  desselben,  die  Schilderung  der  Tun- 
gosen,  Jakuten,  Korjaken  und  russischen  Ansiedler  [im  Ochots- 
kischen Lande  kommt  auf  3  Quadratmeilen  ein  Mensch]  mit  dem 
Endresultate,  dass  dieser  Landstrich  in  Folge  der  schlechten  Lan* 
desbeschaffenheit  und  des  rauhen  Klimas  keine  andere  Bevölkerung 
haben  könne,  als  die  spärlichen  Ureinwohner  und  sehliesst,  nach 
Mitdieilung  einer  interessanten  Instruction  der  Kaiserin  Katharina 
vom  J.  1763,  welche  als  Beweis  der  Fürsorge  für  diese  entfernten 
Volkstämme  betrachtet  zu  werden  verdient,  dieses  1.  Bändchen 
mit  Angabe  einer  neuen  Beiseröute  von  Irkutsk  nach  Ajan  und 
Sredne-Kolimsk,  vor  deren  Benutzung  sich  gewiss  der  abenteuer- 
süehtigste  Tourist  hüten  wird. 

15572 1  Reisen  in  Südwest- Afrika  bis  2um  See  Ngami  in  den  Jahren  1850 
lis  1854  von  Charl.  J.  Änderssou.  Aus  dem  Schwedischen  Yon  Dr.  Hm. 
Lüi%s.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  Mit  8  Stahlstiehen  in  Tondruck  von  Alex. 
Alhoth,  und  zahlrei^en  Holzschnitten.  Leipzig,  Costenoble.  1858. 
XVI  u.  288  S.   Lex.  8.    (2  Thlr.  22Vi  Ngr.) 

In  dner  Zeit,  wo  Afiika  mit  seinem  geheimnissvollen  Innern 
die  AuAnerksamkeit  jedes  Oebildeten  so  vielfach  in  Anspruch 
nimmt,  dürfen  wir  dieser  eben  so  interessant,   als  anspruchslos 
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geschriebenen,    durch  trelHicbe  Ahbildungen   gwdaaXtAimn 
auch  in  jeder  andern  Besuehnng  nobel  ausgestatteten  Beisebeadirei- 
bang  trotz  ihres  etwas  hohen  Preises  wohl  eine  günstige  Aolbabiiie 
versprochen.    Das  Werk  erschien  1855  englisch  zu  London  imter 
dem  Titel:  Lake  Ngami;  or,  Explorattons  and  Discoyeries,  durnig 
four  years'  wanderings  in  the  wilds  of  South* Western- Afiiea,  «td 
schon  1856  in  sweiter  Auflage.    Onstaf  Thom4e  fibersetzte  es  ins 
Schwedische  unter  dem  Titel:  Sjön  Ngami.  Forskningar  och  U^- 
täckter  nudar  fyra  ars  Yandringar  i  Sydvestra  AMka  (Stockholm 
1856),  und  aus  dieser  Uebersetaung  wurde  es  ins  Deutsche  üho^ 
tragen,  weil  die  schwedische  Bearbeitnng  einen  besondem  Wertfa 
dadurch  erhalten  hat,  dass  sie  naeh  einem  Exemplar  des  englischen 
Originals  gefertigt  worden  ist,  das  Andersson  eigenhändig  corrignt, 
abgeändert  und  mit  Zusätzen  versehen  hat      Zudem  sind  einige 
schätzbare  Bemerkungen  in  naturwissenschaftlicher  Besiehnng^  doreh 
die  Hand  des  Professor  Sundeval  hinzugekommen.  *—  Yorliegeader 
erster  Theil  enthält  die  mit  Mr.  Francis  Galton  in  Gremeinscluift 
unternommene  Heise  in  die  bis  jetzt  fast  gänzlidi  unbekaonten 
Ländergebiete  der  Damaras  und  Ovambos,  der  nächstens  ersdiei* 
nende  wird  die  des  Verfassers  allein  ausgeführte  naeh  dem  See 
Ngami  bringen ,  mit  welchem  die  zur  Verfolgung  des  lOtgetfieiltea 
unentbehrlidie  Karte  über  die  Eeiseroute  ausg^eben  wwdeii  solL- 
Per  Vf.  verliess  sein  Vaterland  Schweden  im  J.  1849  um  in  Eng- 
land eine  Sammlung  von  Naturalien  und  lebenden  Thieren  an  Ter- 
werthen;   der  Erlös  sollte  ihm  die  Mittel  gewähren,  eine  nator- 
historische  Beise  nach  Island  zu  unternehmen.    Ein  Zufall  brache 
ihn  mit  Francis  Galton  zusammen,  der  im  Begriff  war,  nach  der 
Capstadt  zu  segeln  und  von  dieser  aus  das  Innere  des  sfidliehea 
AMkas  zu  bereisen.     Grern  ging  er  auf  dessen  Anerfaieten  ein, 
sein  Begleiter  zu  werden,  und  zwar  um  so  lieber,  als  O.  sich  er- 
bot, alle  Kosten  der  Ausrüstung  und  Jteise  aus  seinen  Mitteln  za 
bestreiten.     Beide  gingen  am  7.  April  1850  in  Plymouth  unter 
Segel  und  langten  ohne  besondere  Abenteuer  am  23.  Juni  am  Ziel 
ihrer  Wünsche  an.     Den  ursprünglichen  Plan,  von  der  Capstadt 
aus  direct  nach  Norden  bis  zum  See  Ngami  zu  Lande  an  rdsea, 
mussten  sie  aufgeben,  weil  die  aufrührerischen  Boers  jeden  Dmdi- 
aug  durch  ihr  Grebiet  nach  jener  Gegend  mit  Gewalt  surückwiesen. 
Sie  entschlossen  sich  deshalb,  eine  Schiffsgelegenheit  nach  der  so- 
gen. Wallfischbai,  700  geogr.  Meilen  nördlich  von  der  Capstadt, 
zu  benutzen  und  gelangten  am  20.  August  in  derselben  an.    Von 
hier  aus  gewährten  ihnen  einzelne  Stationen  deutscher  Missionäre 
—  die  unter  den  grössten  Entbehrungen  den  sterilen  Boden  geisti- 
ger Kohheit  unter  den  Eingeborenen  fast  ohne  allen  Erfolg  zu  be- 
bauen sich  bemühten  —  Kuhepuncte  und  wesentliche  Unterstützun- 
gen.    Sie  durchzogen  im  steten  Kampfe  mit  Mühseligkeiten  aller 
Art  und  den  grössten  Gefahren,  welche  die  tropische  Sontenglnth, 
Wassermangel,  wilde  Thiere,  Mangel  an  jeder  Bequemlichkeit  und 
der  Charakter  4^  I}ingebornen  ihnen  anf  jedem  Schritte  bereiteten, 
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Iflugsani  dM  Oetnet  der  Datnaras,  ehieB  Nomadenstamniee,  der 
eeinem  Untergänge  sichtlich  entgegengeht,  nnd  gelangten  durch 
HlÜfo  einer  Karavane  eingeborener  Handelsleute  aus  diesem  ste- 
lilen,  felsigen,  von  ausgedörrten  Flussbetten  durchschnittenen  und 
senissenen  Wttstenlande,  meist,  indem  sie  letstere  als  Fahrstrassen 
benutttea,  in  das  höher  gelegene,  fruchtbare,  baumreiche  Land  der 
Orambo*s,  eines  Volkes,  das  auf  einer  bedeutend  höheren  Stufe  der 
Cultnr  steht,  wie  die  Damara's,  Feldbau  treibt,  und  lobenswerthe 
Eigenschaften  des  Charakters  zeigt,  cBe  dem  falschen,  lügnerischen 
und  cum  Theil  grausamen  Volke  Ton  Damara  gänzlich  abgehen. 
Von  Ondonya,  der  Hauptstadt  der  Oyambo's  und  Residenz  ihres 
Königs  Nangoro,  den  seine  enorme  Beleibth^  zu  dieser  Wttrde 
erhoben  hatte  *-  Oorpulenz  anderer  Männer,  eine  an  sich  seltene 
£rscheinung,  wird  als  höchstes  Vergehen  gegen  die  Majestät  be- 
trachtet -—  wäre  die  Reise  bis  zum  See  Ngami  eine  varhältniss- 
massig  nur  kurze  gewesen.  Da  aber  nach  dem  einstimmigen  Ur* 
llieile  aller  Eingebomen  in  der  gerade  herrschenden  Jahreszeit 
wegen  gänzlichen  Wasser-  und  Futtermangels  in  der  zu  passirenden 
Wüste  dieselbe  sich  als  unausführbar  darstellte,  so  beschloss  man 
umzukehren,  schlug  den  Herweg  auf  der  Rückreise  wieder  ein  und 
kam  mit  Schlüsse  des  Jahres  1851  in  die  Wallfischbai  zurück, 
Ton  welcher  aus  Galton  am  6.  Januar  des  folgenden  Jahres  mit 
den  Sammlungen  Anderssons  über  St.  Helena  nach  England  zu- 
rück ging.  Letzterer  blieb  noch  2  Jahre  lang  in  Afrika,  gelangte 
allein  und  auf  seine  wenigen  Hülfsmittel  beschränkt  später  an  den 
ersehnten  See  und  glücklich  nach  Europa  zurück,  leider  für  immer 
ndt  einem  siechen  Körper  behaftet,  doch  hochbefriedigt  von  dem 
Erlebten  und  voller  Sehnsucht,  nach  jenem  Leben  voller  Entbeh* 
TUBgen  und  Beschwerden  zurückzukehren.  —  So  viel  im  flüchtigen 
Umrisse  von  dem  Oange  des  Unternehmens.  Der  doppelte  Zweck 
desselben  bedingt  in  der  Hauptsache  die  Art  und  Weise  der  Dar- 
Stellung:  er  concentrirte  sich  in  genauer  Erforschung  der  unwirth- 
baren,  fast  gänzlich  unbekannten  Länder  und  Volksstämme  und  — 
-vornehmlich  von  Seiten  Anderssons  —  in  Ausbeutung  der  reichen 
Fauna  jener  Landstriche  für  wissenschaftliche  ZwedLO.  Deshalb 
legen  wir  auch  den  genauen  Nachrichten  über  jene  mehrgenannten 
bdden  Völkerstämme,  unter  und  mit  welchen  die  Reisenden  1{  Jahre 
lang  ausschliesslich  lebten,  so  wie  den  Mittheilungen  über  die 
VierfÜssler  und  Vögel  jener  Länderstrecken  in  wissenschaftlichen 
Beziehungen  den  meisten  Werth  bei,  während  wir  die  Erzählungen 
der  mannichfachen  Abenteuer  und  Gefahrens  die  fast  täglichen 
Jagden  auf  Antilopenheerden,  zahlreiche  Löwen,  Rhinoceros, 
Oiraffsn,  Wasser*  und  Wüstenvögel  vielfacher  Art,  die  gewöhnli- 
chen Beigaben  einer  afrikanischen  Reise,  als  höchst  dankenswerthe 
Ctogenstände  der  Unterhaltung  beim  Lesen  anzuführen  nicht  unter- 
lassen dürfen.  Fabelhaft  erscheint  der  Reichthum  an  jagdbaren 
und  Raubtfaieren  in  diesen  unwirthlichen  Gegenden,  nicht  minder 
aber  auch  die  Jagdbeute  des  unerschrockenen  sichern  Schützen,  der 


Digitized  by 


Google 


2M  G08<5lki«liire. 

jedoch  mit  röbttiMUiweräiar  Offenb^t  -gastehti  nie  diUMsh  Uomö 
MordluBt  (wie  viele  engKsohe  Touristen,  Bef.)  bei  seinen  Jagd- 
zügen geleitet  worden  zu  sein,  da  der  rrichliehste  Jagdeitvag  ksntt 
hingereicht  habe,  die  nnerüftttliehea  Magen  seiner  wilden  Führer 
und  BeisegefUhrten  zu  fUUeo«  Monate  lang  haben  er  nnd  Gralton 
blos  von  aniinalischer  Kost  gelebt,  und  nie  Salz  dasa  geuoeeen, 
sieh  aber  siets  wohl  dabei  befanden«  Botanik  sdieint  die  säwädste 
Seite  des  Verfassers  zu  sein,  was  wegen  der  vielen  interessanten, 
von  ihm  gefundenen  Pflanzen ,  die  er  nur  ab  Laie  besohr^bt  und 
nicht  gesammelt  hat,  zu  bedauern  ist.  Mehr  intereasirte  er  sieh 
fttr  geognostische  Verhältnisse,  und  dnige  von  Sachveretandigea 
in  der  Capstadt  ertheilte  Winke  über  das  Vorkommen  von  werth* 
vollen  Mineralien  haben,  seiner  Versicherung  zufolge,  die  Bildung 
dner  Cresellschaft  zu  Ausbeutung  jener  nlineralischen  Schatse  nach 
sich  gezogen.  Sein  Hauptaugenmerk  war  auf  daa  Thierreidi  ge« 
richtet,  in  dessen  Kenntniss  er  zu  Hause  ist,  und  daher  eatldit 
das  Buch  viele  werthvolle  Angaben  über  die  Lebensweise  o.  a.  w* 
mancher  Thiergattungen,  von  denen  uns  bis  jetzt  nur  unvoUkom- 
mene  Nachrichten  zu  Gebote  stehen.  Ein  ganzes  Capitel  —  das 
letzte  des  Bandes  —  ist  dem  Strausse  gewidmet 


Geschichte. 

[5573]  PerseuB  Konig  von  Macedonien  und  Lucius  Aemilius  Paiüus. 
Von  In.  Dorotheis  fierlaoh.  Basel,  Sehweigfaauser.  1S57.  48  S.  gr.  4 
(n.l8Ngr.) 

Ein  Seitenstück  zu  des  Vft.  demselben  G^chichtsgebiete  ent- 
nommener Mo'nographie  über  Marius  und  Sulla,  und  was  zu  ihrer 
Kenntlichmachung  durch  die  Zuarbeitung  des  Vfe.  seiner  Zeit  im 
ßepert.  (Jahrg.  1856.  Bd.  HI.  No.  3634)  bemerkt  worden  iat,  gilt 
auch  von  der  vorliegenden.  Die  Haupt-  und  Nebenqnellen,  die  er 
gemäss  dem  Motto  ausDioGassius:  (TvnyQorpa  Öi  oh  nama  alX  Sea 
e^enQiva  mit  kurz«*  Charakteristik  derselben  und  ihres  gegenBeitlgen 
Verhältnisses  eingangsweise  aufgefHhrt  hat,  brauchen  hkr  mit  den 
Namen  ihrer  Gewährsmänner  nicht  erst,  weil  allgemein  bekamst, 
bezeichnet  zu  werden ;  specielle  Belegstellen  aus  ihnen  werden  an 
vielen  Orten  angezogen.  Zur  Versetzung  in  mediam  rem  werden 
die  Antecedentien  des  Macedonischen  Reichs  von  Alexander  d.  Gr. 
ab  und  dann  seiner  Diadochen  vorgeführt  mit  näherer  Bezeichnung 
der  Weltlage,  diePerseus  vorfand,  als  er  den  macedonischen  Thron 
bestieg.  Die  Pläne,  welche  er  filr  zu  erhöhenden  Glanz  desselben 
hegte  und  auszuführen  begann,  brachten  den  Krieg  mit  den 
Bömern  zum  Ausbruch.  Der  römischen  Staatskunst,  die  sidi 
schon  vor  dem  wirklichen  Feldzuge  gegen  Perseus  ungemein  ^Ittig 
bewies,  kam  dann  auch  die  Stimmung  in  den  verschiedenen  Staates 
nud  Ländern  zu  Statten,  uüd  obwohl  in  den  freien  Staaten  ond 
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Stidtea  cbs  V<4k  dem  Feneaa  und  fleraen  IfiieedoBidm  gdnoigt 
war,  Bo  19B80  sich  dodh  TonuiMehea,  dss»  amdi  Persebs  dem  römi« 
•ehenKoloBiie  unterliegen  werde.  Der  Krieg  8elb»t  wird  wH  seinen 
erst  für  Pemns  gthnstigen  Chanoen^  dann  mit  den  aIhnäHg  ihm 
tttfber  tretenden  Unflülen  anschnalichst  erzählt ;  endlich  mnsste  er 
der  Energie  des  römischen  Commls  Luc.  Aerailius  Panlns  nnter- 
liegen,  in  einer  Zeit  des  an  grossen  MUnnern  reichen  Roms  Eines 
der  Wür^gsten.  Beine  Oharakteristik  bildet  einen  Glanzpnnct 
der  fesselnden  Darstellung;  gegen  seine  OdstesgHSsse  sticht  der 
nnstttte,  snmTheil  aneh  peifide  Charakter  des  Persens  misslich  ab. 
Man  kann  es  daher,  als  die  Bömer  siegreich  vordringen,  nicht  zu 
einer  recht  aufiriohtigen  TheOnahme  an  Persens  bringen,  welche  sidi 
freilich  Yon  dem  Augenblicke  seiner  Gefangenschaft  an  nicht  mehr 
ganz  znraddrangen  lAsst  'Der  Vf.  bemerkt  sehr  treffend,  dass  das 
Königtfaum  damals  sehr  tief  gesunken  gewesen  sei  und  dass  der 
Nkhtswürdigkeit  seiner  Vertreter  gegenttber  der  Uebermuih  der 
B^nblik  weniger  schroff  erscheine.  Auch  die  Folgen  der  Auflö« 
sang  des  macedonischen  Bdebes,  namentlich  fOr  Griechenland, 
werden  klar  auseinandergesetzt.  Perseus  erhielt  in  dem  beisjpiellos 
gl&nzenden  Triumphe  seines  Besiegers  eine  der  entwürdigendsten 
Bollen;  er  hatte  flehentlich  gebeten,  ihrer  Schmach  überhoben  zu 
werden,  aber  von  Paulus  keine  andere  Antwort  erhalten ^  als  dass 
diesB  in  der  Macht  des  Königs  stehe.  Thörichte  Hoffnungen  aber 
«nd  feige  Liebe  zum  Leben  Hessen  ihn  den  Sinn  dieser  Antwort 
nicht  erraihen.  Er  feuid  nach  zwei  Jahren  im  Kerker  ein  tragisches 
Bude«  Einige  Jahre  später  starb  sein  Sieger  -^  ^,dn  Mann  der 
alten  Zeü;*,  einfach,  ehrenfest  und  streng  hat  er  dem  Gesetze  und 
der  Pflicht  gelebt,  nie  Gmnds&tze  dem  Vortheil  oder  der  Gunst 
geopfert.  Er  hat  sein  Volk  im  höchsten  Glänze  des  Buhms  ge- 
geben und  wenn  im  Hinblick  auf  das  Treiben  um  ihn  herum  eine 
düstere  Ahnung  vor  seine  Seele  trat,  so  mochte  das  Bewusstsein 
ihn  erheben,  nur  ein  Ziel  im  Leben  verfblgt  zu  haben,  das  Wohl 
des  Vaterlandes/'  Es  bedarf  kdfner  besonderen  Erwähnung,  dass 
vohlgelungene  Detailgemälde  aus  der  römischen  Geschichte  beson- 
ders stark  dahin  wirken  können,  dass  Ganze  derselben  zu  einem 
Gegenstand  des  Studiums  bei  Solchen  zu  nMeheu,  die  ihm  bisher 
femer  standen, 

[5574]    X4f4i9oyqwpta  *^g  ^Hnei^ovy  tdh  t«  *6u6^(ov^  'EjUr^ptui^i^  nal  *lXkv^ 

1857.     U6  U.  400  S.    a. 

Die  neuere  Geschichte  Griechenlands  und  des  gesammten 
griechischen  Volks  kann  vollständig  und  im  wahren  Sinne  dee 
Worts  erst  dann  geschrieben  werden,  wenn  zuTor  die  Greschichte 
eines  jeden  seiner  einzelnen  Theile  gehörig  ins  I^cht  gestellt  und 
gebührender  Weise  behandelt  worden  ist.  Eine  solche  besondere 
Darstellung  eines  der  wichtigsten  Thdle  des  griechischen  Landes 
und  Volkes  ist  die  vorlieg.  „Geschichte  von  Epirus,"  welche  nicht 
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nar  die  politasehe  Geschichte  deeselbeii,  sondern  auch  dessen  Geo* 
graphie  und  Geschichte  darstellt  Sie  vmfasst  swei  Thdle.  Der  1. 
behandelt  die  eigentHche  G^chichte  (xQ^^p^^mpia)^  der  nrette  die 
Topographie  nnd  Statistik^  und  awar  zerfHUt  ersterer  wieder  in 
sechs  Bücher,  die  im  Ganzen  die.  Geschichte  von  Epiros  von  der 
Verbreitnng  des  Christenthums  daselbst  bis  snm  Jahre  1854  nm- 
fassen.  Das  1.,  gleichsam  einleitende  Buch  gdit  bis  sum  soge- 
nannten vierten  Ereasange  und  aur  Unterwerfung  der  grieehischen 
Länder  unter  die  Herrschaft  der  Lateiner  im  J.  1204  (S.  11^-55). 
Das  2.  Buch  behandelt  die  G^chichte  von  Epirus  und  den  angrta- 
senden  Gegenden  vom  J.  1204  bis  zur*  Wiedererobening  Konsfcan- 
tinopels  durch  die  Griechen  im  J.  1261  (B.  57 — 86),  im  3.  Buche 
werden  die  Begebenheiten  vom  J.  1261  an  bis  zur  XSroberung 
Konstantinopels  durch  die  Türken  im  J.  1453  dargestellt  (&  90 
— 171)  und  das  4..  Buch  führt  die  G^chichte  von  Epims  von 
da  an  bis  zur  Begründung  der  tyrannischen  Herrschaft  des  Ali 
Pascha  von  Janina  im  Jahre  1788  (S.  173—274).  Das  5.  Bwk 
enthält  die  Darstellung  dieser  Herrsdiaft  bis  zum  Tode  deas^bea 
im  Jahre  1822  (8.  277  —  362),  und  das  6.  Buch  ftihrt  den  Leeer 
bis  zum  Vorabende  des  Aufiitandes  der  Griechen  in  Epims  im 
Jahre  1854  (8.  365  —  416).  Die  Quellen,  welche  der  Verfasser 
hierbei  mit  besonderem  Fleisse  und  mit  der  erforderiiehen 
Genauigkeit  benutzt  hat,  sind,  ausser  den  Byzantinern,  vornehm- 
lich das  Weik  des  Melelios  aus  dem  17.  Jahrhunderte  nnd  die 
von  Andreas  Mustoxidis  in  seiner  Zeitschrift:  ^EXhifOfn^iffuop  if 
^vfAfwtta  "EUijnHd  (Athen,  1843—47,  10  Hefte),  veröffentlichten 
XQovmd^  sowie  Localnachrichten.  Von  besonderem  Interesse  ist 
namentlich  derjenige  Theil  der  Geschichte  von  Epims,  welcher 
die  Zeit  der  Türkenheirschaft  behandelt  und  nicht  nur  im  Allge- 
mdnen  auf  manche  dunkle  8eite  derselben  ein  besonderes  Lidit 
wirft,  sondern  insofern  auch  von  praktischem  Werthe  ist,  als 
nachgewiesen  wird,  dass  die  türkische  Regierung  den  Epiroten 
gleich  vom  Anfange  an  gewisse  Vorrechte  zugestanden,  naehmais 
aber  im  17.  Jahrb.  in  Folge  verschiedener  günstiger  Umstftnde 
ihnen  wieder  zu  entziehen  gewusst  habe.  Denn  es  ergabt  sich 
aus  dieser  Darstellung,  dass  manche  jener  Vorrechte,  die  gegen- 
wärtig die  türkische  Regierung  auf  Andringen  europäischer  Mädite 
durch  den  Hat-Humajum  vom  6.  (18.)  Febr.  1856  den  christlichen 
Völkerschaften  in  der  Türkei,  vornehmlich  den  Griechen,  auf  dem 
Papiere  zugestanden,  den  Christen  in  Epirus  bereits  früher  von  der 
türkischen  Regierung  ausdrücklich  zugesichert  worden  waren,  auch 
die  Ersteren  zwei  Jahrhunderte  lang  in  deren  Besitze  sich  befun- 
den haben.  —  Der  2.  Theil  enthält  zunächst  (S.  1—180)  ein  sehr 
ausführliches  alphabetisches  Namens-  und  8ach-Register  über  die 
im  l.Theile  behandelten  Gegenstände,  das  reich  ist  an  interessan- 
ten Details;  ihm  folgen  specielle  Darstellungen  über  Parga  (S.  181 
—211)  und  über  Janina  (8.  181—211),  und  dann  ausführliche 
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BtatistiBche  TabeUen  von  dem  gegammten  Epinu  naoh  dessen  drei 
Hanptlheilen,'  den  Frovinien  Janina,  Delvin  und  Avlona. 

IS5751  Studien  über  Ritter  Thomas  ToiiStftn^.  Ein  Beitrag  cor  enropii- 
sehen  Cnitargesehichte.  Von  Jos.  WeaxlK.  Leipsig,  Wiedemann.  1856. 
133S.gr.  8.    (22VtNgr.) 

Anderweitigen  allgemeineren  Anfhellnngen,  die  wir  ans  neue* 
ater  Zeit  dem  regsamen  Vf.  über  den  Culturanstand  Böhmens  unter 
den  Luxemburgern  verdanken,  gesellt  er  hier  eine  verdienstliche 
Speeialarbeit  tiber  einen  durch  Gaben  und  Gelehrsamkeit  ausgezeich- 
neten böhmischen  Edelmann  zu,  aus  dessen  Schriften  er  in  seinen 
,31ieken  über  das  böhmische  Volk  u.s.w.''  (vgl.  Bep.  Jahrg.  1856. 
Bd.  L  Ko.  672)  einige  Proben  mitgetheilt  hatte.  Wenn Falacky  ihn 
in  seiner  Geschichte  Böhmens  als  einen  Mann  charakterisirt,  der  nicht 
nur  alle  in  seinem  Zeitalter  ihm  ermöglichte  Bildung  besessen  und 
in  seinen  zahlreichen  Schriften  bei  vorwaltend  religiöser  Tendenz 
viele  gelehrte,  populär-philosophische  Fragen  mit  ausserordentlicher 
Giewandtheit  in  Handhabung  der  rdchen  Formen  der  böhmischen 
Sprache  erörtert  habe;  wenn  andere  Gelehrte,  wie  Hanns  und  Er* 
ben  mehrere  dieser  Schriften,  die  erst  neuerdings  wieder  aufgefun* 
den  worden  sind,  in  böhmisclier  Sprache  durch  den  Druck  zugäng* 
lieh  gemacht  haben:  so  kann  es  nur  gerechtfertigt  und  zu  Dank 
verpflichtend  erscheinen,  wenn  der  Vf.  f^  weitere  Kreise  das  Bild 
des  talentvollen  Mannes  aus  dem  Dunkel,  in  welches  es  für  die 
Meisten  bisher  gehüllt  war,  hervorzieht  und  nach  Maassgabe  der 
daznzn  benutzenden  Quellen  auch  ihm  angedeihen  lässt,  was  jetzt 
durch  die  verdienstlichen  Bemühungen  und  Nachforschungen  zahl- 
reicher Gelehrter  gleichsam  verblichenen,  unkenntlich  gewordenen 
Gestalten  der  Vorzeit  zu  Gute  kommt,  ein  nochmaliges  Wiederein- 
tret^i  in  die  Geschichte  der  Zeit,  die  sie  mit  machen  halfen.  In 
Benehnng  auf  die  in  vorlieg.  Schrift  bezielte  Persönlichkeit  ge- 
schieht dies  in  beifallswerther  Weise.  An  der  Spitze  steht,  gleich- 
sam die  Bedeutsamkeit  des  Mannes  zu  fixiren,  ein  Yerzeichniss  sei- 
ner Schriften y  das  aber  mit  den  26  Nummern,  aus  welchen  es  be- 
stdity  noch  nicht  abgeschlossen  sein  dürfte^  da  in  der  letzten  Zeit 
erst  Falacky  in  der  Bibliothek  zu  Paris  ein  neues  Manuscript  von 
St  entdeckt  hat.  Dann  folgt  die  Biographie  (S.  9-~d9),  übersetzt 
ans  Erbens  im  Jahr  1852  herausgeg.  Sammlung  sechs  Stttn^scher 
Schriften  von  allgemeinen  christlichen  Angelegenheiten  („Knifky 
sesteiy  o  obecn^ch  v^cech  kr^stansky ch") ,  aus  denen  er  die  zer- 
itreuten  Kunden  über  sein  Leben  sdiarfisinnig  in  der  Einleitung 
zusammengestellt  hatte,  zugleich  unter  Benutzung  der  hierher  ge- 
hörigen und  nach  ihren  Standorten  bezeichneten  biographischen 
Notizen  von  Palackj,  Jungmann  und  Hanns.  Thomas  von  Stftn^ 
(Stitny)  war  um  das  1325  geboren  und  erhielt  seine  erste  Erziehung 
auf  der  väterlichen  Burg  Stitnä  im  taborer  Kreise.  In  der  1348 
gegründeten  prager  Universität  trat  er  in  die  Abtheilung  der  sogen. 
Artisten ;    obgleich  durch  jahrelange  Beschäftigung  mit  den  Wis- 


270  Q^eschiclite. 

flensoliafteii  in  ibnen  gefördwi,  tackte  er  doch  kein  Doctorat  aadi; 
er  beschäftigte  eich  vorzüglich  mit  Theologie,  hörte  'gern  die  Fre- 
digten eines  Konrad  Waidhanser  von  Oesterreich  nnd  eines  ICIie 
von  Kremsier,  blieb  auch  den  durch  Wiklefe  Lehre  angeregten 
Streitfragen  nicht  fem-,  er  neigte  sich  an  einer  gemässigten  Refon 
der  Kirche  in  ihren  Gliedern.  Nach  längerem  Anfenihalte  in  Prag 
mag  er  meist  auf  seinem  Stanmsitae  gelebt  haben.  Das  Jahr  seir 
nes  Todes  lässt  sich  nicht  angeben.  Znr  Schriftstellerei  entaehkn 
er  sich  erst  im  beeren  Alter;  seine  ersten  ins  Jahr  1370  fallenda 
Arbeiten  waren  Uebersetzungen.  Er  wird  dann  in  seinem  wetteroi 
Literatenthnm  verfolgt  nnd  zahlreiche  ans  den  einzelnen  Schrifkeii 
ezoerpirte  Stellen  mnden  sich  zu  einer  Abzdchnnng  seines  Weseu 
nngesucht  ab.  Dieses  tritt  in  dem  folgenden  Abschnitte :  Wfirdi- 
gung  Stitn^^s  ( —  73)  in  dessen  persönlicher  Liebenswürdigkeit 
noch  mehr  hervor,  und  seine  Schriften  werden  nach  ihrer  histori- 
achen  Bedeutung  für  die  Zek  des  Aufschwungs  unter  Karl  IV^ 
nach  ihrem  Einflüsse  auf  die  Bildung  der  Sprache  seiner  Natkm 
besonders  im  Gebiete  der  Prosa  zur  Erörterung  wissenscfaafUidier 
Gegenstände  und  nach  ihrem  religiös -philosophischen  Werthe  be- 
trachtet, in  letzter  Beziehung  unter  Hervorhebung  der  Hauptideen, 
die  ihnen  zur  Grundlage  dienten-,  ihr  Fundament  war  der  Glaube, 
den  er  nicht  aus  einem  strenggeschlossenen  Systeme  ableitete,  son- 
dern gelegentlich  in  Verwendung  seiner  Ansichten  in  popnlärv 
Art  anbrachte.  Der  letzte  Absohn.  (—  133)  enthält  Proben  aus 
St. 's  Schriften  in  längeren  Aufsätzen  (Glaube,  Hoffnung  und  Lieber 
Hausherr,  Hausfrau  und  Gresinde;  Engel  und  Menschen;  derStnfen- 
weg-,  Gedanken  ttber  Gott)-,  sie  enthalten  wahrhi^  Erbauliches,  in 
oft  origineller  Form  und  ihre  Eindringlichkeit  wird  durch  die 
rhythmische  ihrem  Baue  nach  dem  Verse  sich  annähernde  Prosa 
gefördert  Das  Ganze  greift  wirksam  genug  in  einander,  um  siek 
das  geistige  Wesen  des  auch  in  imsere  Zeit  wieder  Uaeinaprechea- 
den  Mannes  klar  vor  die  Sede  zu  führen. 


Schöne    Künste. 

Gesehichte  der  Kunst  in  ihrem  Entwickelungsffanff  durch  alle 
iTölker  der  alten  Welt  hindurch ,  auf  dem  Boden  der  OrtaSnnde  nach- 
gewiesen von  Jul.  Braun,  l.  Bd. :  Das  Nilthal  u.  Mesopotamien  (Babylon 
und  Niniveh^  mit  den  Nebenländem  Armenien ^  Medien ,  Persien,  Svrien, 
Palästina,  Aiubien  und  die  phönikischen  Khsten  mit  Cypem  und  Kar- 
thago. Wiesbaden,  Kreidel  u.  Niedner.  18j^6.  KXIV  u.  676  8.  gr.S. 
(n.lThlr.2ÖNgr.) 

Die  Schilderung  einer  abgeschlossenen  Periode  der  Geschichte 
oder  einer  besonderen  der  Literatur,  Kunst  u.  s.  w.  in  ihr  angeh5- 
rigen  Richtung  in  der  Einkleidung  einer  Wanderung  oder  Beise 
ist  seit  l&ngerer  Zeit  oft  schon  dagewesen,  und  es  leidet  keinen 
Zweifel,  dass  sie  namentlieh  bei  Vorfafaning  von  Kunstgegenstfta- 
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den  aHer  Art  flfr  den  Darstdler  yielfach  erleichternd,  ftir  den  Leser 
ungemein  instmctiv  werden  könne,  YOrauBgesetzt  dass  ^erPerieget 
im  Allgemeinen  in  principiell-richtiger  Anfiassnng  und  Durch- 
dringung der  Objecte  deine  Btofie  wohl  zu  behenrgchen  weiss 
und  in  formeller  Beeiehung  die  vielleicht  oft  vielfach  verschiedene 
Darstellungsweise  seiner  Gewährsmänner  zu  einem  harmonischen 
Ganzen  zu  verknüpfen  versteht.  Fehlt  nun  hier  das  wichtigere 
Srstere  nicht,  so  wird  man  auch  das  Letztere  nicht  vermissen,  dies 
besonders  auch  darum,  weil  der  Verfasser  auf  mehrjährigen  Fahrten 
einen  grossen  Theil  der  hier  betheiligten  Länder  kennen  gelernt 
hat;  fär  die  von  ihm  nicht  betretenen  Gegenden  (Babylon,  Niniveh, 
Fersepolis  u.  s.  w.)  gewährten  die  ungeheuren  Mittel  der  heutigen 
Wissenschaft  vollständigen  Ersatz.  In  der  That,  wie  die  Schrift 
theils  vorliegt,  theils  sich  noch  entfalten  soll  —  der  2.  Bd.  wird 
Kleinasien  und  Griechenland,  der  3.  Etrurien  und  Rom  vorführen  — 
leistet  sie  in  gewandter  Zusammenstellung  und  alles  vorstechend 
Thatsächliche  den  von  8. 524  £f.  an  angezogenen  Belegen  llberbauend, 
die  sich,  über  600  an  der  Zahl,  oft  zu  ausführlicheren  Excursmi 
erweitem,  sehr  Dankenswerthes  und  vermittelt  für  den  Umfang  der 
alten  Welt  im  ganzen  Umkreise  des  Mittelmeeres  bis  ins  innere 
Asien  hinein  in  einem  und  demselben  Culturzustande  eine  ver^ 
gleichende  Archäologie.     Der  Vf.  sagt: 

„Erst  jetzt  und  ganz  seit  Kurzem  ist  es  möglich,  alle  Glieder  dieses 
Zusammenhanges  mit  dem  Finger  zu  berühren.  Wir  groUen  gegen  Nie- 
manden, der  diesen  Zusammenhang  früher  nicht  einsah.  Dagegen  soU 
man  auch  uns  nicht  verketzern ,  wenn  wir  Systeme  umwerfen  müssen ,  die 
ohne  Kenntniss  des  jetzigen  Materials  aufgestellt  wurden.  Erst  jetzt  ist 
es  nicht  mehr  zu  früh,  an  diesen  Entwurf  einer  Gesammtwissenschaft  zu 
sehen.  Vortreffliche  Einzelstndien  an  allen  Enden  liegen  vor;  nur  wenige 
Stellen  sind  noch  wund  und  werden  tätlich  gesunder.  Aber  alle  jene 
Einzelstndien  erhalten  ihren  richtigen  Platz  und  meist  auch  ihre  innere 
Berechtigung  nur  durch  den  Ueberblick  über  das  Ganze.**    (S.  14.) 

Weiterhin  heisst  es: 

„Wir  versuchen  allmäliff  ein  möglidist  klares  Bild  des  ganzen  alten 
Kulturbodens  zu  geben  und  über  diesen  von  Denkmal  zu  Denkmal  die 
Pfade  der  Entwiekelang^  zu  verfolgen.  Das  ist  die  einzige  Möglichkeit, 
die  Gegenstände  selber  m  der  Anschauung  festzulegen.  Wenn  nicht  ihr 
räumliches  Verhältniss  zu  einander  uns  klar  ist,  dann  flattern  sie  ewig  in 
der  Luft. ;—  Wer  dem  ganzen  Plane  unserer  Schrift  folgt,  wird  ein- 
sehen, wie  leicht  es  ist,  mit  einer  topographischen  Anordnung  auch  die 
Chronologie  zu  verbinden.  Wenn  unser  Gang  im  Ganzen  und  Grossen 
chronologisch  ist,  dann  dürfen  wir  auch  von  einem  dieser  Hauptpfeiler 
zum  anderen,  der  topographischen  Folge  nach.^  buntere  Guurlanden 
hängen,  in  denen  Aelteres  und  Neueres  sich  durchnicht,  ohne  dass  damit 
die  Ordnung  im  Grossen  gestört  wird.*«    (S.  VlI  ff.) 

Und  endlich  deutet  der  Vf.  an,  dass  es  sich  mit  dieser  Kunst* 
geschichte  nicht  um  eine  blosse  Abstraction  handeln  soll: 

„Die  Kunst  lässt  sich  nicht  trennen  von  Religion  und  läteratur.  Alle 
drei  Entwiokelungen  müssen,  wenn  das  Ganze  Lebenskralt  gewinnen 
und  nach  Aussen  verständlich  werden  soll,  zu  gleicher  Fülle  anwachsen 
und  sich  enff  umflechten.  Aber  alle  diese  drei  Entwickclungen  ruhen  auf 
dem  Boden  der  natürlichen  und  ökonomischen  Verhfiltnisse.  Wir  müssen 
also  abermals  die  Länder  kennen,  müssen  wissen,  was  sie  einst,  was  sie 

uyni.^uuy  Google 


272  Schöne  Kunst«« 

jetst  und  in  aller  Zwischenzeit  sa  nähren  im  Stande  waren*    Selhit  ein 
Blick  In  die  Zukunft  muss  offen  sein.'«    (S.  VIII  f.) 

So  haben  wir  dem  Leser  einen  Blick  in  die  Tendenz  des  Gran- 
aen  geöffnet.  Im  Einzelnen  wird  er  auf  folgende  Statiottea 
fixirt:  Kairo  (S.  1  — 12),  die  Pjramidenfelder  von  Memphis  ( —  33), 
von  Memphis  bis  Theben  (—  66),  Westseite  von  Theben  ( —  92), 
Oberägypten  nnd  Nubien  (— 119),  Ostseite  von  Theben  (— 139^ 
von  Niniveh  bis  Babylon  ( —  158),  Babylon  ( —  191)»  Ninivdi 
(•^241),  Bundschau  von  Niniveh  aus  ( — 274),  Pasar^ada,  Perse- 
polis,  Susa  ( —  322),  von  Niniveh  nach  Jerusalem  ( —  377),  Je- 
rusalem ( —  424),  Bundschaü  um  Jerusalem  ( —  447),  von  Jeni- 
salem  nach  Tyrus  und  Cypem  ( —  523).  So  wie  schon  jetzt  eia 
Yerzoichniss  der  kunst-  und  religionsgeschichtlichen  Entwickelan- 
gen, und  der  Orts-  und  Yölkernamen  dem  Gebrauche  der  Schiifl 
förderlich  ist  (XIII  —  XXIII),  so  soll  späterhin  ein  eigner  nnd 
möglichst  reichhaltiger,  einfacher  und  wohlfeiler  Bilderatlas  gdie- 
fert  werden,  der  namentlich  alle  topographischen  Spedalplane  um- 
fassen wird. 


v 


5577]  Geschichte  der  bildenden  Künste  im  neunzehnten  Jahrlinndert 
^on  int.  Springer.  Leipzig,  Brockhaus.  1858.  XVu.  84SS.  gr.  8.  (a. 
lThlr.l8NgrO 

Vorstehende  Schrift,  ihrer  Grundlage  nach  dem  5.  Bande  des 
umfUnglichen  Werkes  „Uusere  Gegenwart*'  (Leipz.  1856.  S.  673  — 
810)  entnommen,  hat  in  dieser  Separatausgabe  sehr  erhebliche  Er- 
weiterungen und  Umgestaltungen  erfahren.  Der  Vf.,  ohne  lange 
über  die  Zerfahrenheit  und  Zerrissenheit  in  den  Urtheilen  über 
Kunst  klagen  zu  wollen,  nimmt  sich  vor,  an  die  Stelle  sabjeetiTer 
Meinungen  allgemein  gültige  wissenschaftliche  Grundsätze  zn  stel- 
len und  denselben  die  einzelnen  Erscheinungen  unterzuordnen. 
Dabei  erklärt  er  sich  gleich  von  vorn  herein  als  einen  strengen 
Anhänger  des  Bealismus  in  der  Kunst,  wobei  wir  jedoch  eine  ge- 
nauere Erörterung  vermissen,  was  unter  einem  solchen  verstand 
werden  soll.  Wir  unsererseits  halten  dies  aber  fBr  um  so  noth- 
wendiger,  als  von  einem  puren  und  absoluten  Bealismus  in  der 
Kunst,  wäre  er  überhaupt  denkbar  und  möglich,  doch  wohl  keine 
Bede  sein  kann.  Auch  wenn  der  Vf.  die  Behauptung  aufstellt, 
dass  die  bildenden  Künste  nur  der  in  eine  Form  gefasste  Aus- 
druck der  herrschenden  Zeitideen  sein  könnten,  ist  man  nicht  im 
Stande  ihm  Hecht  zu  geben.  Sollte  die  Kunst  und  selbstverständ- 
lich mit  ihr  verbunden  die  Wissenschaft  wohl  die  alleinige  Auf- 
gabe haben,  auch  den  flüchtigen,  oft  innerlich  verkehrten  Strömun- 
gen jeglicher  Zeit,  von  denen  vielleicht  einige  Jahrzehnte  später 
keine  Bede  mehr  in  der  Menschenwelt  ist,  zu  folgen?  Sollten 
beide  gemeinschaftlich  nicht  vielmehr  die  Bestimmung  haben,  jeg- 
licher Zeit  vorzuleuchten  mit  dem  Wahren,  dem  Danemdeui  Ewi- 
gen und  zu  diesem  Gebiete  hin  zu  leiten  nnd  zu  ftihren?  Das 
Buch  beleuchtet  nun  hinter  einander  die  Leistungen  der  deutschen, 
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bdigigeben,  fnanösisdimi  und  englisclieii  KuiMt  Der  Vf«  beginnt, 
sadhdem  ein  kurzer  Blick  auf  die  Vergangenheit  geworfen  worden^ 
nnt  Overbeck  und  der  religiösen  Schnle,  welche  spottweise  von 
ihren  Qegnem  „die  Nasarener*^  genannt  wurden.  Er  will  ihr  trotz 
seines  realistischen  Standpnnctes  doch  die  Gerechtigkeit  widerfah- 
ren lassen,  dasa  sie  Wahrheit  der  Empfindung  und  Sinn  ffir  Linien- 
schOnheit  entwickelt  habe.  Es  sei  jedoch  dabei  in  keiner  Weise 
die  individuelle  Eigenthümlichkeit  in  den  Vordergrund  gestellt 
Comelins  und  Sehinkel  gelten  dem  Vf.  als  Häupter  und  Führer 
einer  idealisirenden  Schule,  dabei  aber  zugleich  als  abgesonderte 
Penönlichkeiten,  die  mit  einer  Schule  nicht  in  Verbindung  gestan- 
den und  deren  Kunstart  auch  nicht  im  Stande  gewesen  sei,  eine 
oolehe  zu  begründen.  Sehinkel  ging  darauf  aus,  die  organischen 
Gesetze  der  griechischen  Architektur  Wieder  lebendig  zu  machen, 
und  betrat  damit  einen  Kr^s,  für  welchen  in  der  modernen  Kunst- 
biUnng  kein  Platz  ist.  Auch  über  Comelins,  dessen  einzelne 
Werke  mit  Ausftihrlichkeit  betrachtet  werden,  f^llt  der  Vf.  ein 
im  Ganzen  genommen  ungünstiges  ürtheil.  Nur  der  Gedanke  an 
des  domelius  geistige  Begabung  mag  den  Anblick  seiner  Schöpfun- 
gen erti4g]ich  machen.  Er  ordnet  zu  sehr  die  Form  dem  Gedan- 
ken unter,  iMine  Gtedankengliederung  greift  zu  weit,  dass  man  fast 
schwindelig  darüber  werden  möchte,  und  zuweilen  verstOsst  er 
selbst  hart  gegen  die  Gesetze  der  Natur.  Interessant  ist  der  Blick, 
den  der  Vf.  auf  die  Künstler  und  besonders  die  Kunstwerke  wirft, 
irelcbe  unter  König  Ludwig  in  München  entstanden.  Das  Buch 
kann  bei  der  Gkhauigkeit  und  Sorgfalt,  mit  der  hier  verfahren  ist, 
wohl  selbst  als  ästhetischer  Führer  bei  der  Betrachtung  der  Mün- 
chener Kunstschätze  neuerer  und  neuester  Production  angesehen 
irerden.  Was  die  ürtheile  anlangt,  sind  sie  über  die  Leistungen 
eines  Klenze,  Gärtner,  Ohlmüller,  Ziebland,  Schnorr  und  Hess 
mehr  ab-  als  beifllllig  zu  nennen.  In  Beziehung  auf  die  Schule 
Ton  Düsseldorf  wird  die  Meisterciasse  Schadows  ein  arger  Miss- 
gxiff  genannt,  ivelche  für  sie  gleichsam  als  eine  Permanenzerklä- 
mng  der  Unselbstständigkeit  anzusehen  sei.  Die  ältere  Düssel- 
dorfer Schnle  Schadows  gehört  mehr  der  religiösen  Richtung  an, 
die  nun  einmal  bei  dem  Vf.  keine  Gnade  findet.  Schadows  Bilder 
werden  daher  von  ihm  sehr  kurz  abgefertigt,  die  Madonnen  Degers 
und  die  Schöpfungen  Bendemanns  werden  über  sie  gestellt  und 
als  besonderer  Grund  ist  dafür  angegeben,  weil  sie  einen  grösseren 
Eindruck  auf  das  Volk  gemacht.  Lessing  wird  als  humoristischer 
Idealist  gefasst,  welcher  als  solcher,  nachdem  er  den  träumerischen 
Zug,  welcher  seine  ersten  Bilder  charakterisirt,  Überwunden,  dem 
Bealismus  näher  verwandt  ist.  Man  findet  eine  breite  Schilderung 
der  Lessingschen,  jedoch  keineswegs  allenthalben  belobten  Schö- 
pfungen. Der  Vf.  meint  in  der  neuesten  KunstschÖpfung  im  Gan- 
zen genommen  einen  glücklichen  Fortschritt  zum  rechten  Bealis- 
mus zu  finden,  welcher  besonders  an  Rauch,  Bietschel  und  Schwind 
gepriesen,  und  in  den  modernsten  Genre-  und  Landsehaftsbildem, 
1857.   IV.  19 
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da  laaii  doth  ntir  auBiuUiBMUreitte  zu  eineni  Uosaeii«  nackton  Na- 
turolismus  herabgefaet  verfolgt  wird.  Gegen  die  Verweefaeeluig 
dea  Bealismus  mit  dem  Naturaligmitfl  glaubt  sich  der  Vf.  eats<^ie^ 
den  und  m^r  als  einmal  verwahren  tu  müssen.  Man  wird  in  dem 
Verlaufe  der  Schrift  klarer  darfiber«  dass  er  unter  dem  BealiBBus 
die  geniale,  technisch  gehobene,  sich  aneh  als  eine  Innerli^keii 
fühlende  Lebenswirklichkeit  als  künstlerische  Darstellung  verstellt, 
deren  Berechtigung  in  dem  Kunstreiche  freilich  noch  Niemand  in 
Zweifel  gezogen  hat.  Im  Uebrigen  glauben  wir  nicht  mit  dem  Vf^ 
dass,  besonders  in  dem  deutschen  Norden,  die  bildenden  Künste, 
höchstens  mit  einiger  Ausnahme  der  Malerei,  eine  Sache  des  eigent- 
lichen Volkes  werden  oder  gar  zur  wahren  Bildung  desselben  ein 
Wesentliches  jemals  werden  beitragen  können.  Musik  und  Poesie 
sind  hier  wohl  die  einzigen  künstlerischen  Mittel,  welcbe  noek 
mit  Erfolg  angewendet  werden  dürften.  TJeber  die  belgiselie  Ma- 
lerei geht  der  Vf.  schon  wegen  ihrer  nahen  Verwandtsehalt  mit  der 
französischen  mehr  in  der  Kürze  hinweg.  Die  belgiscJ»en  Maler 
der  Gegenwart  stehen  häufig  dem  Inhalte  ihner  Bilder  kalt  und 
fremd  gegenüber,  tappen  h^um  und  wählen  klauberisch,  aameist 
nur  auf  den  Effect  losarbeitend.  Die  französischen  Maler  dagegen 
werden  wieder  mit  ziemlicher  Ausführlichkeit  in  den  genanntesten  und 
bekanntesten  ihrer  Werke  beleuchtet.  Es  ergeht  über  die  Fransosea 
ein  schweres  Gericht.  Ingres  hat  sich  selb^  gründli^  verdorben, 
ist  von  seinem  begeisterten  Farbenstudium  abgefallen,  seitdem  er 
0ich  einem  überschwänglichen  Idealismus,  dem  er  noch  obenetn  mir 
die  Technik  und  nicht  den  Geist  abgelernt  hat,  hingegeben  hat 
Audi  leidet  er  sichtbar  an  grosser  Schwäche  der  Gedankenbüdnag. 
Den  Realisten  Delacroix  und  Decampe  fühlt  sich  der  Vf.  aeiion 
verwandter,  aber  ein  eigentliches,  entschiedenes  Lob  empfäiagt 
erst  Leopold  Kobert,  in  dessen  Volksschilderungen  der  durch  sie 
wehende  Hauch  der  Trauer  und  ein  grossartiger  historischer  Sino 
bewundert  wii'd.  Doch  neben  ihm  steht  Delaroche,  der  die  ünssers 
Erscheinungswelt  mit  glänzender  Wahrheit  hinzuzaubern  versteht, 
und  in  Frankreich  die  classisoh-idealistische  Bichtnng  vollständig 
besiegt  hat.  An  England,  so  wie  an  den  Ländern,  welche  hier 
Kunstmächte  des  zweiten  Ranges  (Italien,  Scandinavien  n.  s.  w.) 
genannt  werden,  musste,  der  Sachlage  gemäss,  sehr  in  der  Kürze 
▼orübergegangen  werden. 

[5578]  Die  Frauen  in  der  Kunstgeschichte.  Von  Dr.  Enst  €aU*  Bertin, 
Guttenberg.  1858.    XXI  u.  288  S.  gr.  16.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

Zuerst  findet  man,  nachdem  Einiges  über  die  Bildungsßihig^ 
keit  und  Bildung  des  weiblichen  Geschlechtes  im  Allgemeinen  ge- 
sagt worden,  mehrere  recht  nette  Bemerkungen  über  die  Art  und 
die  Gründe  weiblicher  Kunstthätigkeit  Die  Knust  hat  bei  Frauen 
ganz  nusschliesslich  etwas,  man  darf  sagen,  Persönliches.  Die 
allgemeinen  Interessen  des  Lebens  treten  in  der  Regel  erat  dann 
an  sie  heran,   wenn  sie  ihnen  durch  Parsönlichkdteoa  Termitielt 
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«erdflb.  Daier  die.  giotM  IfongeTOO  KtmtIMniMm,  Va»  ^bnan 
hba  amadiileklioh  versidiert  wird,  das A  sie  durch  vllterlfcheb,  brO» 
derlichaa  oder  aoiifit  verwMidt»cliaftUchem*Eliifliift0  aal  die  KxaM 
gefUirt  worden  rind,  die  desliaib  bei  ihnen  anoh  fast  nie  eehCpfe-^ 
nach  in  einer  neben  Bichtang  wird,  oh  aber  dils  Teehnisöhe  mit 
gana  beeonderer  Vorliebe  audbildeU  I>4s  Bttoblein  gebt^  um  aar 
die  Evanen  in  der  Kunst  au  kemmen,  in  frtibe  Zeit  s^nrüek  aad 
holt  vielleicht  sn  weit  ant,  indem  anch  die  Webermn  nnd  Sticke^ 
reien  des  alten  Orients  mit  in  den  Kreis  der  Betrachtungen  geao« 
gen  werden,  da  die  Ornamentik  der  äussere  Anknüpfangspaact 
für  alle  KanstausÜbung  sei«  Bestimmte  Individualitäten  waren  «d»^ 
bei  aatärlich  noch  nieht  bervorvnheben.  Uebergehend  au  den 
gnechiflch-v5misohen  Aherlbiime  mnss  sich  der  Vf.,  indem  er  bei 
einer  Einleitung  atir  DanteUnag  der  Kunsttbätigkeit  der  Frauen 
das  AUgemeine  zu  schildern  eich  veranlasst  siebte  natdrlidi  aul 
gana  kuise  Bkiazen  besefaränken.  £s  herrscht  überhaupt^  da  der 
Vf.  sich  bei  diesem  Stoffe  auf  einen  sehr  knappen  Raum  beechifln« 
kan  musste,  eine  gewisse  drängende  Eile  in  dem  Bflehlein,  welcher 
«n  den  in  grosaer  Anaahl  lasäi  an  den  BHeken  vertbergeführienl 
GkstaUen  ein  rechtes  Interesse  nicht  will  aufkommen  lassen.  Von 
den  grieohisehen  und  römischen  Malereien  kommt  der  Vf.  auf  die 
obristliohe,  eine  reichere  Ausbeute  darbietende  Zeit  Indem  ^eip 
Vf.  hier  das  Mittelalter  suaächst  ina  Auig;e  faest  und  auf  die  ▼er-' 
änderte  SteHung  der  Frau  im  Leben  eingebt,  sieht  er  sich  reaat* 
lasst,  nodi  einmal  auf  den  Anthal  der  Frauen  an  der  Kunstthätig^ 
keit  nur  in  der  Stickereien-  und  Webereien-Ornamentik  hinaeuwei* 
aen.  Je  mehr  hier  überhaupt  Alles  nur  kurs  gehalten  werden 
konnte  und  sollte,  um  desto  nethwendiger  war  es  wohl,  dass  Rein^ 
Künstlerische  strenger  fest  au  halten.  Von  wirklichen  Künstlerin« 
nen  konnte  bis  in  das  14,  Jahrb.  hinein  doch  nur  Sabina  to» 
Steinbach  genannt  werden.  Viel  mehr  und  besser  hierher  gehörig 
ist  die  Entwickelung  der  Gründe,  weshalb  im  15.  Jahrb.  die  Kunst 
bei  den  Frauen  ee  ziemlich  schweigen  mrusfite.  Es  war  eine  Zeit 
tiefen  Studiums  und  unablässiger  Arbeit,  die  nicht  Baahe  des  Wei- 
bes sein  konnte,  für  die  Kunst  eine  neue  Welt,  die  des  Lebens  und 
der  Wiikliehkeit  zu  erobern.  Nur  mandie  Malerinnen,  die  kura 
genannt  «und  geschildert  sind,  tauchen  auf.  Das  16.  Jahrh*  da- 
gegen war  nun  eine  Zeit  der  Ernte,  es  galt  gleiohsam  die  Er-^ 
oberungen  des  15.  auszubeuten,  und  es  lagen  diese  vorzüglich  in 
dem  Gebiete  der  äusserlichen  und  sinnlichen  Schönheit  Als  nun 
diese  Schönheit  ein  Hauptgesetz  der  Kunst  ward,  da  konnten  die 
irdisch-lebendigen  Vertreterinnen  derselben,  die  Frauen,  wohl  nicht 
in  einem  dunkeln  Hintergrunde  stehen  bleiben.  So  wurde  dieses 
Jahrhundert  auch  für  die  Kunst  bei  den  Frauen  eine  bedeutsame 
Epoche.  Indessen  beschränkt  sich  das  Buch,  wie  es  denn  freilich 
anch  kaum  anders  kann,  indem  eine  hervorragende  und  entscheid 
den4e  Rolle  auf  diesem  Gebiete  von  Frauen  doch  nie  gespielt  worden 
ist,  auf  die  Anführung  von  Namen ^  einigen  Thatsachen  und  auf 
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üb  Bimremng  Auf  «naelne  Knmiileistiiagen*  Und  cBees  ist  €■, 
was  wir  die  Mangelhaftigkeit  der  Bduift,  die  jedoch  ihren  Ghnuid 
nicht  in  dem  Vf.,  Bondern  in  der  Sache  selbst  hat,  nennen  m5ck- 
ten,  dass  sie  sich  mit  einem  Objeete  besehftftiget,  welchem  anf  kei- 
ner Seite  und  in  keiner  Beaiehnng  ein  recht  dorchgreifendeB  Inter- 
esse abgewonnen  werden  kann.  Wir  sehen  allerdings  dne  Menge 
Frauen  hinter  und  neben  einander  sich  auf  dem  Konstgebiete  be- 
wegen, aber  da  das  Interesse  doch  nicht  durch  den  blossen  Um- 
stand, dass  es  eben  Frauen  sind,  welche  sich  hier  bewegen,  danerad 
gefesselt  werden  kann,  und  man  sonst  etwas  eben  ganz  Besonderes 
nnd  Ausgezeichnetes  nicht  zu  finden  vermag,  so  ist  es,  als  ob  sich, 
nachdem  die  Aufmerksamkeit  einige  Zeit  allerdings  von  dem  G^egen- 
Stande  nicht  unangeregt  blieb,  dieselbe  doch  ziemlieh  ges^wind 
wieder  verliere,  um  zuletzt  gewissermaassen  im  Sande  zu  ver- 
laufen. Das  17.  Jahrh.  mit  seiner  Grenre-Malerei  zieht  in  ülbI  allen 
europäischen  Landen  auch  eine  grosse  Anzahl  Frauen  zur  Knnst- 
ihätigkeit,  und  der  Vf.  ist  sorgfältig,  um  uns  keine  Persönlichkttt, 
welche  hier  irgendwo  genannt  z,u  werden  verdiente,  entgehen  zu 
lassen.  Aber  es  wollen  sich  überall  die  von  ihm  hervorgezogenen 
Gestalten  zu  keiner  rechten  Lebensfirische  fUr  den  Betrachter  er- 
heben lassen.  Keine  Wissenschaft,  keine  Blüthe  der  darstallenden 
Kunst  ist  hier  im  Stande,  die  in  dem  Objeete  selbst  ruhende 
Gleichgültigkeit  und  Indi£ferenz  in  ein  wünscheaawerthes  G^en- 
theil  umzukehren«  Hierzu  kommt,  dass  der  Vf.,  nicht  freiwillig 
oder  willkürlich,  sondern  durch  den  Gegenstand  gm^higt,  wobei 
wir  freilich  eine  längere  und  wie  sich  von  selbst  versteht,  aus- 
führliche Betrachtung  der  Angelika  Kaufimann  ausnehmen,  inun» 
mehr  und  mehr,  je  näher  er  der  neuesten  Zeit  kommt,  sich  damit 
begnügt,  uns  die  Frauen,  die  im  Kunstgebiete  thätig  waren,  zu 
nennen,  gleichsam  aufzuweisen  und  wo  möglich  einige  Worte  über 
jegliche  auszusprechen.  Indessen  wollen  wir  nodi  hinzufögen, 
dass,  was  das  18.  und  19.  Jahrb.  anlangt,  der  Abschnitt  über  die 
Yig^- Lebrun  recht  interessant  ausgefallen  ist,  indem  der  Vf.  sein 
Möglichstes  gethan.hat,  um  den  Stoff  zu  beleben.  Andere,  beson- 
ders deutsche  Künstleriunmi  der  neuesten  Zeit  zu  nennen  nnd  in 
ihien  Leistungen  zu  schildern,  scheint  der  Vf.,  was  man  ihm 
durchaus  nicht  verargen  kann,  absichtlich  umgangen  zu  haben. 
Er  begnügt  sich  für  diese  Periode  mit  einigen  Andeutungen  über 
das  Allgemeine. 
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[5607]  Kleine  lateinische  Schulgrammatik  für  die  unterstea  Klfssen  der 
StudienanstaUen.  Von  Sab.  HuUL  2.  durchaus  verb.  Ausg.  Begensburg, 
Manz.  1896.    IV  u.  292  S.  gr.  8.    (18  Ngr.) 

[5608|  Lateinische  Grammatik  Hir  untere  u.  mittlere  Gymnaslaklassen  to  wie 
für  höh.  Bürger-  u.  Bealscbulen.  Zum  Behufe  eines  stufenweise  forlsebreiten-' 
den  Lehrganges  ausgearb.  u.  mit  ein.  reichen  Auswahl  class.  Beispiele  vetseheo 
von  Dr.  C*  Ed.  Putsche,  Prof.  zu  Weimar,  ft.  AuO,  Jena,  Mauke.  1857. 
XXXII  u.  357  S.  gr.  8.     (22«/«  Ngr.) 

15609)    Lateinische  Sprachlehre  aunächst  für  Gymnasien  bearb.    Von  Dr.  Fd. 
ichnltS,  Dir.     4.  verb.  Aufl.    Paderborn,  Schön ingb.   1857.     XVI  u.  702  8. 
gr.8.    (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

15610]  Lateinische  Scbulgrammatik.  Für  die  untern  Klassen  bearb.  von 
I.  Stbertl.  Neu  bearb.  a.  für  die  mittleren  Klassen  erweitert  von  M.  Meiringr^ 
Dir.  12.  vielfach  verm.  Aufl.>  mit  einem  Wörterverzeichnisse  zu  den  latein. 
Beispielen  der  Syntai  färdie  ontern  Klassen.  Bonn,  Habicht.  1857.  V  u.' 
329  $.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[561 1]    Beitrüge  zur  lateinisehen  Grammitlk.    Von  L.  0-  ■.  Albort,  Prof.  an 
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d.UQiv.CMstlaiil«.    I.    Chrlttiaiiia.    (Uipslg,  DOrdUng  o.  Fraokc.)  1«(7. 

VIII II.  $0  8.  r*  9-    (o.8Ngr.) 

D«  Hagv««  latimae  catibnt  tf!ipnt«tio  brevts,  q«««  iaett  la  prorr«MM«le  ^««iagegit 
DillenbDrg«atis,  «iictor«  Guil.  ITtomui,  ColUbor.  Dillonborfl,  Jacobi.  1857.  M  S.  4. 
(«.  5  Ngr.) 

Dm  Gctchlecbt  der  Uteiniteheii  SnbiUatira  «rkaenbar  aus  StamM-  uai  Noi»iaatiT- 
bniang.  Von  O.  H,  Bögt,  Gynn.-Lehrer.  [Tab.  1.1  4  8.  ->  AblatW  SingvL,  Noania.  «. 
Oanitfiv  Pliir.  der  S.  Lat.Dekf.  nach  ihrer  Ferabildua«  fiberticbtl.  dargeatcllt.  fTab.llJ 
a  S.  —  Die  Kaiusfornea  der  latein.  Sptache  iu  vergleich.  Ueberskbt.  (Tab.  111.1  3  S. 
KfirdUagea,  Beck.  t85T.    Lex.  8.    (kl  Ngr.;    epl.  SNgr.) 

i56l2]    Lafeiniscbe  Syntai.    Lehre  Yom  zusaanneogesettteo  Satz.     Ton  1. 
^Ogel,  Pr&ceplor.    Yalhingeo,  Berwick  u.  Oittmar.  1S57.  IVu.  108S.  gr.8. 
(15  Ngr.) 

Refela  dar  lateinlecban  Syntax.  lai  engen  Anseblnae  an  QrUbeh  prakt.  Anleltmig 
I«  wörtlichem  Ao^veadiglernen  satamnengeatellt.  2.  Heft:  Die  Caantregeln.  Lfibeek, 
(r.  Rohdea.)  1857.    14  S.  gr.  8.    (».  8  Ngr.) 

[561 3]  Uebaogsbacb  für  die  uolereD  Classen.  Als  Anhang  zar  laleio.  Gram- 
matik  von  Dr.  Berxer,  Gymn.-Eector,  2.  völlig'amgearb.  Aufl.  von  i7.  Seidel^ 
berg,  GymD.-CoUaborator.  Celle,  Capaun-Karlowa.  1857.  192  S.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

(5614]  Lateinisches  Lesebach  f.  die  antarsten  Classen  der  GymnasleD.  Tos 
Br.  fr.  Ellendt,  Gymn.-Dfr.  13.  genaa  rev.  a.  corrig.  AaD.  Königsberg, 
Gebr.  Bornträger.  1857.    VIII  a.  254  8.  8.    (o.  15  Ngr.) 

Compendiaai  der  Uteinit eben  Sprache.  Verelnigtea  Lahr-  v.  Uebmgmbaeh  £.  Mittal* 
«.  höhere  Scfattlen.  Von  A.  FttcAer,  Lehrer.  1.  Knrsaxi  die  regelnuiM.  Fonnea.  2.A11II. 
Berlin,  Kleenaan.  185T.    IV  n.  16  8.  8.    (a.  4  Ngr.) 

[5615]  Lateinisches  Lesebuch.  Von  Dr.  Fr.  fiedfke,  ebem.  Ob.-Cona,  q.  Ob.- 
Scbalrath.  23.  Aofl.  besorgt  von  Dr.  F,  Hofmarm,  Gymn.-Prof.  Bertin, 
Dtimmlers  Verl.  1857.    iytt.207S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[5616]  Vade  meeam  fär  Latein  Lernende  zar  Einiuhrnng  in  den  lateiofscfaeo 
Sprachscbati.  Von  Qftr.  Herold,  Gymn.-Prof,  3.  von  Neaem  durcbges.  Aofl. 
Leipzig,  Brandstetter.  1857.    VIII  u.  169  S.  8.    (n.  16  Ngr.) 

[5617]  Uebungsbocb  für  den  ersten  Unterricht  in  der  Lateinischen  Sprache. 
Von  H'  HoUenrott*  Gymn.-Obarlehrer.  3.  Aufl.  Emmerich,  Roineo,  1857. 
Vlla,135  S.  gr.8.    (10  Ngr.) 

[5618]  Lateinische  Anihologie.  Zum  Gebrauch  für  die  Mittel-Klassen  der 
Gymnasien  mit  Anmerkk.  u.  mytholog.  Wörlerbuehe  von  J.  B.  Bitter ,  Prof.  u. 
Bector.  l.Curs.  2.  gknzl.  omgearb.  Aufl.  München,  Lindaner.  1857.  XXI 
V.  110  8.  gn8.    (tt.  12Ngr.) 

[5610]  Lateinisches  Uebungsbuch  zur  Einübung  der  Formenlehre  u.  des  ein- 
fachen Sattes.  Als  Anhang  eine  gereimte  Zusammenstellung  1)  der  PrSposi- 
tioneo»  2)  derBegeln  über  die  Casusendungen  in  der  3.  Decl.,  3)  derGenus- 
Begein  von  L  HtUOf.  Anclam ,  Dietze.  1857.  VI  u.  102  8.  gr.  12. 
(7V«  Ngr.) 

[5620]  Lateinisches  Vocabniartum  ffir  Anfinger  sachlich  u.  etymologisch  ge- 
ordnet von  E.  BOBBOll,  Gymn.-Dir.  3.  Aufl.  Berlin,  Th,  Enslin.  1857.  Vlll 
n.908.8,     (7VtNgr.) 

Commentare  an  Dodcrleina  latein.  Vocabalarinni  Ton  Dr.  L.  Dotdetltin.  Erlangaa, 
Blaeting.  1857.     *  25  S.  gr.  8.    (n.  S  Ngr.) 

i5621  ]  Vocabalarium  latinum,  ein  Lern-  u.  Spruchbuch  nach  dem  Grundsatze 
lar  Ideanverknöpfung  u.  den  Erfordernissen  der  zusammenh&Ag,  Rede  losam- 
mengestelltvon  Da.  0. Haupt,  Oberlehrer  u.  Dr. H.  KrAliier,  Gymn.-Oberlchrer. 
1.  Abth.  für  QuinU  u.  Quarta.  Posen,  Merzbacb.  1857«  VIII  a.  96  S.  8. 
(n.  7Vi  Ngr.) 

[5622]  Originationis  latioae  über  memorialis.  Lateinischer  Wortschatz  in 
«tyipolog.  begründaler  Ordnung  zun  Schal-  ii.  Selbstunterricfat.  Von  L.  B-  HM- 
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LatgMWtoyM,  Oberiehm.  AohMig :  Kam  Saise,  Gtdicbaitmrtt «.  ütber- 
sidit  der  etiinologlseh  tchwierlgeo  lalein.-rraoiösisehea  Wörter.  Leipiic, 
T««baer.  1857.    XI  a.  196  S.S.    tl2  Ngr.) 

15623]     Vocabalariam  latiooin.     Etjmologisdi  XQsafflffleDgestelU  von  Dr. 
.  HetlAtr.    Lissa»  Ganlbera  Verl.  1S67.    IV  n.  153  8.  S.    (b.  lU  Ngr.) 

[5624]  Wörterbacb  der  lateinUcbeo  Sprache  In  sachlicher,  eyaooTiniacher  a. 
ctjottologischer  Ordnaog.  Zum  AusweDdisleroen  der  Wörter  für  AofiDger  u. 
Geübtere  lusammeDgeBtelli  tod  Jnl.  Alb.  StIlUiebier  Jena»  Maohe.  1857. 
VIII  tt.  1 58  S.  gr.  8.    (o*  10  Ngr.) 

(5625]  Laletoisch-deatsches  a.  deatsch-latefolsches  Schul- Wörterbacb.  Von 
Dr.  G.  F.  lagerslev,  Gjmn.-Rector  a.  Prof.  (2.  Tbl.)  A.  a.  d.  TiU :  DeaUch* 
laleiolBches  Schul- Wörterbuch.  2.  verb.  AnO.  Braunscbweig,  Vleweg  tt.Soho. 
1857.    XXIIi  u.  716  8.  Lei.8.    (o.  t  Thir.  15  Ngr.) 

[5626]  Lateinisch-deutsches  n.  deatsch-lateiDisches  Haudwoerterbuch  zum 
Gebrauch  für  Gymoasieo,  lateioische  Schales  o.  Ljeeen  a.  für  Real-  o.  höhere 
Burgerschulta  beerb,  von  Dr.  Satt.  MihlBOll,  Lehrer.  Laleioiseh*denlscher 
Theil.    3.  Aug.    Leipsig,  Ph.  Reclam.    1858.    VI  vu  710  S.  8.    (o.  20  Ngr.) 

[56271  VollstiDdiges  Wörterbuch  ta  den  Werken  des  Jullos  Cäsar.  Von  S. 
Ohr.  vrOilVB,  weil.  Reetor.  5.  durchaus  bericht.  Ausg.  Hannover >  Hahn. 
1857.    VI  u.  253  S.  gr.  8.     (17Vs  Ngr.) 

[5628]  Prahtische  Anleitung  rum  Uebersetxen  aus  dem  Deatsehen  insLatei- 
nisehe  für  Gymnasien,  höh.  Bürgerschulen  u.  nilitafar.  Lehranstalten  von  Dr. 
E.  F.  AagOBt,  Gymn.-Oir.  u.  Prof.  8.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Mühlheim  a.  d.  R., 
Bagel.    1857.    IV  u.  280  S.  gr.  8.    (n.  2U  Ngr.) 

15620]  UebuDgsbuch  zum  Uebersetzen  ans  dem  Deutschen  in  das  Lateinische. 
Von  LOr.  Englmana ,  Gymnasialprof.  4.  Tbl. :  Aufgaben  zur  Wiederholung 
der  gesammten  Grammatik  u.  zur  Erlernung  u.  Eioübnng  der  leichteren  Stilist. 
Hegeln,  aus  den  besten  alten  u.  neueren  latein.  Autoren  gezogen  u.  mit  steten 
Binweisungen  auf  die  Grammatiken  von  Eogimann  n.  Fd.  Schultz  versehen. 
2.  oeu  beerb.  Aufl.    Bamberg,  BochDer«  1857.    IV  u.  S.  gr.  8.    (n.  18  Ngr.) 

[5630]  Deutsche  Texte  zum  Uebersetzen  in  das  Lateinische  für  Neposleser 
Nach  den  einzelnen  Kapiteln  bearb.  von  Dr.  R.W*  FdtXSChe,  Gymn.-Lehrer. 
Nebst  einem  Anhang,  Teite  vermischten  Inhalts  enthallend,  für  dieselbe  Lern- 
stufe.    Leipzig,  Voigt  u.  Günther.  1 856.     IV  n.  1 51  S.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

[5631]  Neue  praktische  Anleitung  zum  Uebersetzen  ans  dem  Deutschen  in  das 
Lateinische  von  Dr.  CbT.  E.  A.  SrSbel.  Von  Neuem  durchgesehen  von  Dr. 
L.F.GötM.    Halle*  Anton.  1857.    IVu.364S.  gr.8.    (20  Ngr.) 

[5632]  Uebungsstflcke  zum  UeberseUen  ins  Lateinische  für  mittlere  Klassen 
latein.  Schulen  [Quinta  n.  Quarta]  bearb.  von  J.  L-HofftaMUI,  Studienlehrer. 
2.  sUrk  verm.  u.  verb.  Aufl.  Nürnberg,  Bauer  u.  Raspe.  1858.  VIII  a.  368  S. 
gr.  8.     (n.  20  Ngr.) 

[5633]  Neue  Folge  von  Aufgaben  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  in  das 
Lateinische  für  die  oberen  Classen  der  Gelebrtenschulen.  Von  R.  Fr*  Sflpfle, 
Hofrath.    Karlruhe.  1857.    VIIIu.  168S.  gr.8.    (n.  18  Ngr.) 

[5634]  Praktische  Anleitung  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Latein. 
rar  die  obersten  Klassen  des  Gymnasiums.  Zugleich  Studien  zur  Geschichte 
der  ersten  christl.  Jahrhunderte.  Von  Dr.  Fr«  Tolpol,  Gymu. -Oberlehrer. 
2.  Tbl.  2.  verb.  Aufl.  Padaderborn,  Schöoingh.  1857«  XII  a.  282  S.  gr.  8. 
(o.  20  Ngr.) 

[5635|  Scholae  latinae.  Beitrige  sa  einer  method.  Praiis  der  latein.  Stil-  u. 
Composilionsübongeu*  Von  Dr.  Mor.  Soyffort  2.  Tbl.:  Die  Chrie,  das 
Bauptstnk  der  alten  Sehultechnik.  Leipzig,  Uolue«  1857.  XI  o.  255  6.  gr.  8. 
(n.lThlr.lONgr.) 
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[H^tj  !UfbiMgab-4e8  UI«lDfft€li«B  Ml8  mit  Kbimnenlaren  v.  HtavelmpiSM 
auf  grMtomat.  q»  6ii\l»U  Werke«  Für  Schüler  von  14-^16  Jahren  beerb,  tob 
I.  L.  Fr.  Hesger,  Semio.-Prof.  Stuttgart,  Liesching  o«  Co..  1857.  %U  u. 
1718.  gr.8.     (o.lONgr.) 

[5637]  Die  lateioische  StflUbre,  ihren  wicbtfgstea  Memeoleii  Daeh  «feien« 
achafllich  erläulerl  von  Dr.  6eo.  Wiehert,  GjmD.-Oberlehrer.  2  Abbaiidliiii- 
gCD.  [Ueber  die  Verbältoisse  u.  FöroieD  des  Nachsatzes.]  Königsberg,  Gebr. 
Bornlrager.  1856.    XVI u.  542  8.  gr.8.    (n.  2 Thir.  20 Ngr.) 

(5638]  Yerslcanst  der  lateioischen  Sprache  mit  Aufgaben  zur  Vereificalioa  soa 
Gebrauch  in  den  mittleren  u«  oberen  Klassen  derGjmnasien  bearb.  too  Dr.Fn. 
Fiedlert  Gymn.-Prof.  u.  Oberlehrer.  3,  amgearb.  Aufl.  Wesel,  Hulsemaon. 
1858.    YIII  u.  184  S.  8.     (n.  20  Ngr.) 

[5639]  Griechische  Schulgrammatik.  Vou  W.  Bimnleitt.  2.  verb.  Aufl. 
Stuttgart,  MeUler«  1857.    XII u. 232 S,  gr.8.    (n. 26 Ngr.) 

(5640)  Grieebieehe  iSehulgrammatIk  für  den  Unterricht  auf  Gymnasien  nebet 
einem  Anhang  vom  Homer.  Dialeete.  Yen  De.  Berger,  Gymuv-Reetor.  Jena, 
Frummann;  1857«    lY  u.  334  S.  gr.  8.    (1  Thir.). 

[6541)  FbU«  Buttaanai  Griechische  Scbut^-Grammattk.  Hecausgeg,  a.  beerb, 
louitf/ff^p.  Buitmmm^  Prof.  IX  Aqag.  Berlin,  Bämml«ra  YerJ.  1857.  1.  Abib. 
S.  1—128.  gr.  8.     (n.  20  Ngr.) 

[5642]  Griechische  Schulgrammatik.  Yon  Dr.  fiao.Gurttvs,  Prof.  3.  be* 
ricbtigte  Aufl.    Prag,  Tempsky.  1857.    XVI  u.  304  S.  gr.  8.    (21  Ngr.) 

15643]  Griechische  Grammatik  des  attischen  Dialekts  für  Gynuiasieii.  Yea 
[.  Krasper,  Gymn.-Oberlehrer  u.  K.DItflirt,  Gjmn.-Prof.  l.Thl.  A.  u.  d.T.^ 
Griechische  Formenlehre  des  attischen  Dialeitts  f. Gymnasien,  nebst  ein.  konei 
Anhang  xur  Vorbereitung  auf  die  tectüre  des  Homer  u.  einer  griecb.  Schreite 
Vorschrift.  \oa^. Krasper^  Gymn.-Oberlehrer.  Afag4eburg,  Cr^uta.  1857. 
XII  u.  192  8.  gr.  8.  (n.  16  Ngr.)  -^  2.  Tbl.  Auch  u.  d.  Tit. :  Atüsche  Syntai 
U  Gymnasien»  eotb.  den  «othweodigsten  Lernstoff.  Ein  Leitfaden  beim  griech. 
Unterricht^  mit  BezelchDUUg  der  Clasaeu  von  i^.  jOI(/W^.  Eben^.  1857.  IH 
285 S.  gr.8.    (n. 28 Ngr.) 

[5644]  '  ElementargramroaUk  der  Griechischen  Sprache  nebst  eingereiblea 
Griech,  u.  Deutschen  UeberseUungsaufgabeo  u.  den  dazu  gehörigen  Wörter- 
büchern, sowie  ein.  Anhang  von  dem  Homer«  Verse  u.  Dialekte  von  Dr.  Rt]^. 
Kühner.  17.  verb.  Aufl.  Hannover,  Hahn.  1857.  XIV  u.  337  S.  gr.  8. 
(27Vj  Ngr.) 

Pftradf^men  snm  Hom«rUchen  DUIekt  oebit  Yokcbniarren  vad  Mroiorirlext  «oa  S, 
Drogam,  Qymu.^Prot    BtAltt,  KieMiaoo.  tSSI.    YUI  u.  «§  8.  g.    0\  N«r.) 

Hitmarltche  «.  Uerod«tii«h«  Vormlelir«.  Yo«  K,  W,  KrUgär,   3.  Mbr  t«kb.  n.  f«tm 

Aufl.    Berlin,  K.  W.  Krüger.  iS57.    79  S.  gr.  8.    (T^  Ngr.) 

Register  so  K.  IF,  Krügtrt  g?iecfa«  Spruch  lehre  f.  Schalen,  mit  ergens.  BrklirvBces. 
[2.  Aufl.,  euch  den  2.  Bd.  umfaucnd.]    Ebend.  1857.    260  Sp.  gr.  S.    (d.  ft$  Ngr.) 

[5645]  Griechische  Svntax.  AlsGrnndlage  eioer  Geschichte  der  griech.  Sprache 
von  Dr.  6eo.  Blackert.  l.Lief.  Paderborn,  Schöoiogh.  1857.  S.  1—128. 
fer.8.     (n.  20  Ngr.)     . 

[5646]  Griechische  Syntax.  Von  Imm.  PattlüS-  [Als  User,  gedr.]  Ludwig 
bürg,  (Riehm.)  1857.    48  S.  gr.  8.     (o.  8  Xgr.) 

[5647]  Materialien  zur  Binübung der  g? iechiscfaen Granunalik.  Yon  W.€taff 
u.  0.  Sotltr,  Gymn.^Proff.    Stuttgart,  Metzler.  1857.    lY  u.  300  S.  gr.  & 

(n.  28  Ngr.) 

Hiersa:   Ociachisehe  UebecBelBWig  der  •ebwierigvrea  Uebwifeheit^iale  in  dtar  lya* 
;.  Abtheiliaiis  der  Af eterielien  u.  ■.  w.    Ebead.  1M7.    40  S.  gr.  8,    (e.  10  Ngr.); 

stioo  der  grie 
Lhalt.dleAbl 
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[5648  \    Ueber  die  sogenannte  absolute  Participialconstruction  der  grietliisclien 
Sprache  von  Or.  Ed.  Wentxel ,  Gymn.-Dir.    1 .  Ablh.,  enthalt,  die  Abbaadlung 
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fi^MleB  sogoa.  tbiolatta  NbintiMidT  (kr  P8itiefpffaMoMM>aetiMi  v»  i«»ar  i  Bio* 
l«hoQg.  Die  be^ingliehen  n.  canaalen  »ogeo.  «Ksoloteii  Nomlaativ».  Glogao, 
(FlemmiBg;)  ld5?i;   4e  S.  gr.  4.    (n.lSNgr.) 

[5649]  Griechisches  Elementarbach.  Von  Dir.  AI.  DooiilllCIlS.  2.  verb. 
u,  verm.  Aafl.  Cöblent,  Hdischers  Verl.  1856.  YII  u.  309  S.  gr.  8. 
(o.  20  Ngr.) 

[5650]  GriechischesXesebaob  fir  nntare  u.  mittltre  GfiDDasiaULlassen.  Von 
A.  F.  Gottschick,  Dir.  a.verb.AuH.  BerÜD,  Gaertner.  1857.  VIII  u.  288  S. 
gr.8.    (n.  20  Ngr.) 

15651)    Uebuogsbuch  f.  den  ersten  Unterricht  in  der  griech/ Sprache.    Von 
[.  Hottaiurott»  Gjnn.^berlehrer.    2.  u.  3.  ThL  Für  die  Tertia  eiaae  Gjaina- 
sioms.    Köln,  Du M«nt-Schauberg.  1857*    gr.8.    (n. 28 Ngr.) 

I  nh.t  2.  TM.  Aiifgtben  zum  U«ben«U«a  an»  d.  GrSeehiieliea  iaa  Denttebe«  VI 
».  20Q  8,  (n.  IS  Ngr.)  -*  8.  Tbl.  Aofgabcn  sua  (Jebenietsto  •«•  d.  DanUdieii  Ut  Grie- 
cftUche.  118  S.  («.IC  Ngr.) 

( 5652]  Der  Ideine  Apollodor.  GHeebisch«  Voracbola  ii»l  Wörterbacb.  Voo 
9.  Rotbert ,  Gvisn.-Dir,  Braonachireig,  WcsteralaDO.  1857.  VIII  n.  j288  8. 
8.     (0,16  Ngr.) 

[5653)  Chrestonathf e  aaa  Xeoopho«,  aasdar  Kyropüdie,  derAnabasiSy  den 
Brinnerunfpen  anSoltrates  susammengastellto.  mit  erlLÜr.  Aiunarbuiigeil  a.  eio. 
WöHerbncbe  Tersebeo  lon  Dr.  1.  SchOllkIt  G|ain.-rror.  2.  Tecb.  Anfl« 
Wien,  Geroida  Sohn.  1857.    XX  u.  289  S.  gr.  8.    (o.  24  Ngr.) 

[5654]  Griechiacbes  Elemenlarbucb  für  die  dritte  n.  Vierte  Klasse  der  Gymna- 
»feo  d.  Österreich.  Raiserstaates  nach  den  Grambalilcen  von  Cnrlins  u.  Eübiier 
bearb.  von  Dr.  K.  Schonkf ,  Gymn.-Lehref.  S.  verb.  Aufl.  Prag,  Tempsky. 
1857.    VI  n.  212  8.  gr.  8.    (18  Ngr.) 

5655]    Griechisches  Lesebuch  für  Secuoda.    Von  Dr.  Hor*  SOTirert,  Gymn.- 
rot    2.  Aufl.    Leipzig.  HolUe.  1857.    XI  d.  354  S.  gr.  8.    (1  Thir.) 

{5656]  Aofgaben  zoai  Üabersetsen  in  das  Griaihiseb«  nach  den^GraoiHlatik^n 
YOD  BnttiDano,  Kühner  a.  Krüger.  Von  Dr.  Ff.  franke.  3.  Cnrsns.  3^  Tenn. 
Aofl.    Leipcig,  Drandstatter.  1857.    Ilf  u.  172S.  gr.  8.    (17  Vi  Ngr.) 

[5657]  fJebUngsbuch  zum  tJebersetzen  aus  dem  Griechischen  ins  Deutsche  u. 
aus  dem  Deutschen  ins  Griechische  für  Abfanget  bearb.  von  Fr.  SplesS»  Gymn,* 
Prof.  3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  bearb.  von  Dr^  Th.  Breiter,  Gymn.-Lehrer. 
Essen,  DKdeker.  1857.    IVu.  118S.  8.    (n.  15  Ngr.) 

i5658]     Griechisch  -  Deutsches  Handwörterbuch.      Von  Dr.  C.  ftamskeril. 
.  Ster.-Auag.    Leipzig. ^.  TaujchoiU.  1857.    Xil  u.  691  S*  j^Q-  2 Tab.Le](.  8» 
(iThlr.  15Ngr.) 

fS65^)  Dealaeh-Griaehtaehes  V^OKarbnch«  V«n  Dr.  ?aL  Chr.  Fr«  Roet.  7, 
rechtmüssige,  durchaus  neu  bearb.  Ausg.  Göttingen,  Vandenhoeck  n.  Bo- 
f«ecbt.  1857.    Vu.  936S.  Lez.8.    (n.3Thlr.  lONgr.) 

[5660]  Scholae  hebraicae  minores.  Von  Dr.  0.  A.  Friedlacndcr,  Gymn.-Lehr, 
faflc  I.     Beriio,  Springer.  1857.    85  S.  8.    (■.  10  Ngr.) 

[5661]  W.  fieseniua*  hebräisehes  Elementarbncb.  l.Thl..  Auch  u,  d.  Tit. : 
HebräiMhe  Grammatik.  Neu  bearb.  u.  heranageg.  von  D/.  E*  Rödigfr^ 
Prof.  18.  Aufl.  Mit  einer  SchriflUfel.  Leipaig,  Graul.  1857.  XVI  o.  320  S, 
gr.8.     (n.  27  Ngr.) 

15662]  HebriUsebas  Debnngsbucfa  för  Anfänger.  Eine  Zugabe  zu  H.  EwükU 
bebr.  Spracblehra  lür  AnfäBgar.  2.  Ausg.  1855 »  so  wie  so  jeder  bebr.  Gf am- 
natlk.  Von  6.  L.  fr.  Sexstr,  Pn>f;  Leipag,  Haba.  1857.  XVI  a.  184  8« 
gr.8.     (20  Ngr.) 
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rs653] 
die  Leh 


HeMMiM  TocaMarittm  t am  Schnlcebraveli«  Mil  HtawelMnig  otI 
i\t  Lehr-  o.  Lesebfieber  von  NSgelsbach,  Rödlger»  Seffer  a.  Brackner  ühmb- 
meogestetU  voa  ft.  Stier,  Gymn^-Lehrer.  Leipiig,  TenbDer«  IMk  6A  8. 
gr.8.    (TVjNgr.)  ^ 


Schöne' Kfinste. 

.     [Vgl.  obea  Bd.  III.  No.  Zt2S  -  ZVi%.] 

15664]  B«d.  Wttgel'B  KoDSliagef-Catalog.  28.  Abtb.  Mit  eioein  Nachtrag 
IQ  der  im  27«  Catalog  eothalteoen  SanamiuBg  tod  Künatler-Portraito ,  o.  ein. 
Veneichnisa  von  J.  E.  RidiDger's  d.  D.  Chodowieeki's  Kuprerstichen »  nacb  den 
Deaeo  Catalogen  tod  G.  A.  W.  Tbienemaon  u.  W.  Eogeimann  geordnet  a.  mit 
▼erkaufsprelseD versebeD.  Leipzig,  R. Waigel.  1857.  VIIIu.^^OS.  gr.8. 
(d.  15  Ngr. ;  1.  —  28.  Abtb.  10  Tblr.  7t/s  Ngr.) 

[5665]  ArcbiT  für  die  zelcbnaodeD  Künste  m.  besond.  Betlebong  anfKopfer- 
Mecber-  a.  HolzscbneidekaDst  a.  ibre  Geaebicbte.  Heranageg.  von  Dr.  Roi. 
Nmanafm,  Gymo.-Lehr.  a.  Stadtbibliotbekar,  unter  MitWirkaog  voo  Mmi, 
iTHgel.  2.Jabrg.  1856.  4.  Heft.  Leipzig,  R.Weiget.  1857.  lVn.S.331 
—  305  u.  Intell.-Bl.  8.  XXXYII  —  L.  gr.  8.  f n.  nVt  Ngr. ;  I.  a.  11.  Jabrg. 
n.  6  Tblr.  25 Vs  Ngr.) 

(5666]  Cooveraatiooa-LexicoD  für  bildende  Kunst.  Heraosg.  von  Fr.  Fmher, 
Nach  dessen  Tode  fortgeführt  unter  Mitwirkung  mehrerer  Kunstgelehrteo  u. 
Fachmünner  von  Lar.  Cla$9n.  49.  u.  50.  Lief.  [VII.  Bd.  1.  u.  2.  Lief.]  Leip- 
zig, Graul.  1857.  8. 1  —  128  m.  eingedr.  flolzscbn.  gr.  8.  (ä  n.  10  Ngr.; 
Prachtansg.  Lei.  8.    ä  n.  15  Ngr.) 

[5667]  Deokmüler  der  Kunst  zur  Uebersicht  ihres  EntwickelODgaganges  von 
den  ersten  Kunstler- Versuchen  bis  zu  den  Standpunkten  der  Gegenwart.  Her- 
ausgeg.  Ten  Dr.  AT.  IMkB  o.  Jm.  Cotpor,  Neue  Ausg.  btarb.  von  Or.  AT, 
LObke.  1.  — 7.  Lief.  Stuttgart,  Ebner  n.  Seuberu  1857.  34  KpCrUL.  1 
Chromolilb.  qu.  Fol.    Teit  S.  1  -^  72.   gr.  8.    {k  o.  1  Tblr.  6  Ngr.) 

(5668]  Die  Kunstwerke  vom  Alterthum  bis  auf  die  Gegenwart.  Oder  Weg- 
weiser durch  das  ganze  Gebiet  der  bildenden  Kunst.  Von  Dr.  0«  A.  HeBsS, 
Uoiv.-Bauiosp.  u.  Prof.  10. —  22.  Lief.  Triest,  Direction  d.  öaterr.  Uojd. 
1857.    2.  Bd.  S.  25  —  56  m.  16  Stahlst,    gr.  4.    (k  n.  71/2  Ngr.) 

55669]  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u.  Malerei  von  EiofSbruag 
I.  Christentbums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Von  B.  FSrStOT.  76.  —  87.  Lief. 
Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1857.  k  2  Suhlst  a.  4  8.  Text  Imp.  4.  (k  o.  20  Nfer.; 
Prachtausg.  in  Fol.  ä  n.  1  Tblr.) 

Deakaale  devticber  B««k«itt  to«  Ei«fQhn»s  i.  ChrhtaAtfcvMt  Mt  «af  ii«  ■•«otM 
Zeit.    2. .-  7.  Lief.    Ebeml.  18»T.    12  SUhUt  a.  82  S.  lap.  4.    K^^%n  ii  n.  SO  Mgr.) 

Denkmal«  deutscher  BiUnerei  and  Meierei  voa  Eiafukruag  det  Chritfteatkmn  Ui 
aof  die  nenette  Zeir.  S.  bii  7.  Lief.  Ebead.  1857.  12  Suhlst,  o.  SS  S.  Text.  Ibib.  4. 
(haar  h  a.  SO  Ngr.) 

[5670]  Kunst  u.  Leben  der  Vorzeit  vom  Beginn  des  Mittelalters  bia  n  Aoraag 
des  19.  Jahrb.  in  Skizzen  nach  Originaldenkmilern  f.  Künstler  u.  Kunstfreunde 
zusammengestellt  u.  herausgeg.  von  Dr.  A.  V*  By«  u.  Conservator  Jte.  Falkt, 
gez.  a.  radirt  von  Wilib.  Maurer.  22.  —  26.  Heft.  NSirnberg,  Bauer  «. 
Baspe.  1857.  37  Kupfer-,  2  Stein-  u.  1  chromolith.  Taf.  u.  40  Bl.  Teit 
gr.  4.    (h  n.  15  Ngr.) 

i567t]  De  levens  en  werken  der  Hollandsche  en  Vlaamsebe  kuostschilders, 
leeldbouwers,  graveurs  en  bouwmeesters,  van  den  vroegsten  tot  op  onzeo  ti^d, 
door  C.  KnnUB.  l.  Deel  (1.  —  4.  Allev.)  ▲  —  Cot.  Amsterdam,  Gebr.  Die- 
dericba.  1857.    3128.  gr.8.    (5 Fl.) 
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[M7f )  GeMhielite  der  Bavkqiwt  n.  Bndbaaerel  Venedigs.  Von  Ose.  ■sttss. 
▲felifteet  la  Lefpzfc.  2.  v.  3.  Lief.  Leipzig,  Fr.  VoigU  tS57.  1.  Bd.  8.  49 
—  144  mtt  efogedr.  Holzseha.  o.  2  Badiniogeo.  Lex.  8.    (k  o.  20  Ngr.) 

[5673]  KfiBSÜera.  KoDStwerke  der  Stadt  Begensborg.  Ein  Beitrag  zur  Kunst- 
gescfaichteAltbajeros.  Von  A.Iisdeniayer,  Kleriker.  Landsliut,  TbomaDtt. 
1857.    XII  o.  300  8.  8.    (22t/jNgr.) 

[5671]  Die  llooogramniisteo  u.  diejenigen  bekannten  n.  unbekannten  Kiinstler 
aller  Scbulen,  welche  sich  zur  Bezeichnung  ihrer  Werlte  eines  figürlichen  Zei- 
rhens,  der  Initialen  d.  Namens,  der  Abbreviatur  desselben  u.  s.  w.  bedient 
haben.  Sfit  Berücksichtigung  von  Bucbdruckerzeichen,  der  Stempel  von 
Kunauammlern  u.  s.  w.  Nachrichten  üb.  Maler,  Zeichner,  Bildhauer,  Arehi^ 
tekten,  Kupferstecher  u.  s.  w.  Von  Dr.  8.  K.  lagler.  Mit  den  raisonniren-^ 
den  Verzeichnissen  der  Werke  anonymer  Meister,  deren  Zeichen  gegeben  sind, 
Q.  der  Hinweisuog  auf  die  mit  Monogrammen  od.  Initialen  bezeiehnetea  Künst- 
ler. 2.  u.  3.  Heft.  Manchen,  Frans.  1857.  1.  Bd.  8.21 —212  m.  eingedr. 
Holssehn.   gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[5675)  Düsseldorfer  Künstler-Album  mit  artist.  BeitrSgen  von  A.  Achenbach, 
W.  Canphausen ,  J.  Faj  u.  s.  w.  unter  litarar,  Mitwirkung  von  E.  M.  Arndt,  C. 
Arcnz,  F.  Bodenstedt»  L.  Bowitach,  Bund  u.  s.  w.  8.  Jahrg.  1858.  Red.  von 
Dr.  ßiien,  Düsseldorf,  Aruz  u.  Co.  1858.  24  SteinUf.  in  Ton-  u.  FaH>endr. 
n.  46  S.  Teit.   gr.  4.    (n.  3  Thlr.  22 Vs  Ngr. ;  engl.  £inb.  n.  n.  5  Thlr.  20  Ngr.) 

|5676|  Die  Deutsche  Kunst  in  unserem  iahrhnndert.  Eine  Reihe  von  Vor- 
lesungen mit  erliutemden  Beischriften.  VoaDr.A.Htg«]L  Prof.  (ln2Thln.) 
1 .  Thi.    Berlin ,  Schindler.  1857.    VII  u.  446  8.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

Bauknnsl« 

[56771  Allgemeines  deutsches  Bauwörterbneh.  Encyklopidie  der  Baukunst. 
Von  Otk.  Hotlies,  Architekt.  1.  Bd.  2.  Lief.  Leipzig,  Matthes.  1857. 
B.  73  — 152.  gr.  8.    <i  n.  10  Ngr.) 

[5678]  Zeitschrift  des  Architecten-  n.  Ingenieur- Vereins  f.  das  Ktfnigr.  Han- 
nover. (Nene  Folge  des  Notiz-Blattes.]  Red.  von  dem  Vorstande  des  Vereins. 
I.  Bd.  [Jahrg.  1857.]  4  Hefte.  Hannover,  Rümpler.  1857.  icaOBog.  m. 
iOSteintaf.   gr.  4.    (n.  6  Thlr.  20  Ngr.) 

[5679]  Die  Baukunst  des  5.  bis  16.  Jahrhunderts  u.  die  davon  abhängigen 
Kfinste,  Bildhauerei,  Wandmalerei,  Glasmalerei,  Mosaik,  Arbeit  in  Eisen 
1.  s.  w.  Unter  Mitwirkung  der  bedeutendsten  Architekten  Frankreichs  u.  an- 
lorer  Länder  berausgeg.  von  Jil.  GallliabaBd.  22.  — 25.  Lief.  Leipzig,  T. 
[>.  Weigel.  1857.  26  S.  Teit  m.  1  chromolitb.  n.  6  Kpfr.-Taf.  Imp.  4.  (haar 
ID.  16  Ngr.) 

5680]  Mittelalterliche  Bauwerke  nach  Merlan.  Von  ViBC.  StttX.  Mit  einer 
ttoleitiiog  von  ji*  RHekmuperg^r.  3.  Heft.  Leipzig,  T.  0.  Weigel.  1857. 
12  Steintaf.  In  Tondr.  m.  1  Bl.  Tezt.  Lex.  8.    (k  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

'5681 1  Der  herzogliche  Palast  von  Crbino  gemessen ,  gezeichnet  n.  berausgeg* 
on  Fr.  Arnold.  Mit  erläuterndem  Texte.  5.  u.  6.  Lief.  Leipzig,  T.O.  Wei- 
sel. 1857.  17  llth.  Taf. ,  wovon  5  in  Tondr.  u.  1  Bi.  Uebersicht  der  Taf.  Imp. 
To\.    (haar  k  n.  6  Thlr.  20  Ngr.i  cpl.  n.  40  Thlr.) 

56821  Oesterrelchs  kirchliche  Kunstdenkmale  der  Vorzeit.  Herausgeg.  von 
^i-s.  Springer  u.  it.  v.  H^aldhHm.  2.  —  4.  Lief.  Wien,  t.  Wsidheim.  1856. 
857.     Imp.  Fol.    (k  n.  1  Thlr.  25  Ngr.) 

Iah,  S.  Liftf. :  St.  Marie  Stiegenkirek«  in  Wien.  Beicliriebea  tob  Dr.  Ed,  Frbr.  v. 
huhtm.  8. 9  — 15  mit  eingedr.  HoUtcbn.  n.  4  Steinraf.  —  8.  n.  4.  Lief.:  PetetMebloM 
I.  8t.  itartbolMi  sq  Frieiach.  Briehri«ben  von  Domlierr  Dr.  0.  Uifrrmann,  8.  IS— 28. 
■.  «iag «ir.  Helueba.«  2  Kpfrtaf.,  S  Chrooiolitk  n.  2  StoioUf. 

5683]  MIttelaUerliche  Kunstdenkmale  d.  Ssterreichischeu  KalsersUates.  Von 
^r.  eilt  Beider,  Prof.  Btd.  T.  Eitelberger  a.  Arehiiect  J.  Itteeer.    4.  o.  5. 
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Lief.  Staitgirt,  Ebner  a/fieabert.  18S7«  8.  §5—  ISO  ».  eiogcdr.  Hobadui., 
7  Kpfrur.  u,  1  CbroroolHb.   Fol.    (ä  d.  1  Thir.  lONgn;  PrScItlaiiag.  4  «. 

\  5684)  lliUcUUerliche  Bauwerke  ifti  südweillicheD  DesUchland  o.  «tti  ttefai, 
N«cb  der  Naiar  aafg^Domiiieii  o.gei.  Ton  den  Eletetf  derGroaeherzogl.  Bea- 
schule  in  Carlsruhe.  1.  Heft.  St.  Michaela  Kapelle  za  Kiederich.  Ven  i. 
Hocitstetter,  Prof.  Carlsruhe^  Veilh.  1857.  OSteiotaf.,  wovon  1  chronuK 
Hth.  u.  1  intoodr.  u.  IBUText.  Imp.Fol.  (n.  2Tb1r.)  _  5.  Heil:  ISsUt- 
zienser-KIoster  Maulbroon.  Von  F.  Elsenlohr,  Baurath  a.  Prof«  ^bend. 
1857.  6  Stefnlaf.»  wovon  ^  in  Tondr.  u.  2  chroraolith.  loip«  Fol.  (n.  1  TUr« 
10  Ngr.) 

{5685]  Die  Kirche  za  GrossoD-Lindcn, .  bei  Giesaen,  in  Oberbesseo.  Yersach 
ein.  hiatorlseb*s.}mbDl.  Auedemuog  ihrer  Bavformea  u.  ihrer  PorUl-Bdiefik 
Odcrr  vergleichende,  durch  alt- kirchlich- hieroglyph.  SculpUir  veranlasfte, 
Beitrige  zur  Kunde  u.  zum  Vei^landnisse  der  Vorzeil,  zunächst  der  \aterländi« 
sehen.  Von  Or.  J.  Val.  Klein,  Prof.  Giesten,  (Ricker.)  1857.  4  8.«. 
332  Sp.  m.  6  8teintaff.   gr.  4.    (n.4Thrr.) 

[5688]  Der  Dom  zu  MUnz  u.  seine  bedentendstea  Denkm&ler  in  Or|g.-PfaQl^ 
grapbieen  von  H.  Emden,  mit  bisiorischem  n.  eriäuierndem  Texte  xonML 
Hinter,  (in  6  UfM.)  1.  u.  %,  Lief.  Mainz,  v.  Zabern.  1857.  ä  6  Taf.  FaL 
(än.2Thlr.) 

[5687]  Die  mittelalterlichen  BandenkmSier  Niedersachseos.  Beraosgeg.  vea 
dem  jlrcbitecten*-  u.  Ingenieur- Vereine  f.  das  Königreich  Hannever.  i.  n.S. 
Heft.  Hannover,  Rümpler.  I85B.  57.  Sp.  1  -^  72  m.  eingedr.  Holzschn.ii. 
16  Steinlaf.   Imp.  4.    (k  n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

[5688]  Die  Kloslerkirche  zu  Biddagsiaüsen.  Von  Prof.  Ählbirg.  Mit  3 
KpfrUf.  lAJbdr.  aus  der  Zeilsc|ir.  U  Bauwesen.]  Berlin,.  Ernst n.  Knrn.  1857. 
68.  gr.Fol.    (n^2ThlrO 

[5689]  Neueste  Beschreibung  des  Domes  zu  Köln  mit  Benutzung  der  Quellea- 
werke  u.  deß  Archivs  d.  Cenlral-Dombau- Vereins,  sowie  nach  eigener  A»- 
schauung  zusanmengeslelU  von  Fri*  0.  Eisen.  Mil  einem  Grundrisse  d.  Do- 
mes. 2.  verm.  Aufl.  Koln^  Eisens  Verl.  1857.  IV  u.  138  S.  12.  (n. 
12  Ngr.) 

[5690]  Die  Abtei-Kirche  zu  Werden  an  der  Bubr.  Von  Aog.  Sttior,  Geh.* 
Ob.-Baurath.  Text  von  Prof.  L.  Lohd^.  [Abdr.  aus  der  Zeiischr.  f.  Bauwesca.] 
7.  Taf.,  wovon  4  in  Kpfrst.,  2  lilh.  u.  1  chromolith.    BerKn,  Ernst  n.  Kon. 

1857.  8  S.  gr.  Fol,     (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[5691]  Die  Klosterkirche  auf  dem  Petersberge  bei  Halle  u.  ihre  ResUvrstlo« 
In  den  J.  1853  bis  «1857.  Von  F.  A.  Ritter,  Reg.-  u.  Baurath.  Mit  6  Kpfitaf. 
Berlin,  Erott  u.  Korn.  1857.  16  8.  mit  eingedr*  Hoizschn.  gr*  Fol.  <a. 
4  Thlr.) 

[5692]  Baukalender  für  das  J.  1858.  Ein  CKesehHfts-  u.  Notfzbueb  f.  Baonei- 
sler,  Zimmer*  u.  Maurermeister  u.  alle  übrigen  Bau-Gewerksmeister  n.s.  w. 
Herausging,  von  Baumstr.  L.  Hoffmann.    11.  Jahrg.    Berlin,  Beaaers  Verl. 

1858.  XIII  u,  354  S.  m.  eingedr.  Hoizschn.  u.  1  Tab.  8.  (In  Leder  geb.  n. 
2P/2  Ngr.) 

[5693]  Die  Schule  der  Baukunst.  Ein  Handbuch  f.  Arebiteklen,  Ben-  t. 
Gewerbachulen,  V.  zum  Selbstunterricht  f.  Bauhandwerker  u.  Banuniemehmer. 
2.  Bd.  3.  Ablh.    Leipzig,  Spamer.  1857.    br.  8.    (a.  1  Thlr.) 

Iah.!  DU  Sduile  4er  StaimneUe|i.  Ein  prtkt.  HabiI-  n.  HuIfibDeh  f.  AreliitafctM 
u.  B4ali4ndl Wirker,  so«  ie  f.  Bau-  u.  Gevarbtckulen.  Bearb.  von  Lehr.  B.  Harre»,  Mk 
280  Abbildd.,  B«ch  Zeichauagea  des  Vf.  in  Holi  gescboUten.  VUI  v.  20»  S. 

[5694]  Lehrbuch  der  praklisclien  Zimmerkunst.  Von  C.  T.  SrellmanB,  Zint- 
mcrmstr.  (In  3  Lieff.)  l.n.2.  Lief.  Leipzig,  E.H.Mayer.  1857.  Tita. 
S.  1  —  256  m.  19  Stelnuf.  qu.  gr.  FcJ.  gr.  8.    (k  n.  1  Thif.  UNwt.) 
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Mt5|  Bavflioe  f.  feargttHch«  W^ng^bladev  te  gBnaoe«  AbUMiogen  ttit 
»•chr«ili«ii<teinTexte  f.  Haahaodwerker,  Baunotarnelmier,  Architektaa,  so- 
rl«  auch  f.  polytetfan.,  .Gewerte-  «.  Handwerker- fichuLeii.  Von  Fn«  Fink, 
(eeret.  2.  Abtb.  der  aeoeo  AafL  der  \oo  dem  Groeah«  Hesa.  Gewerbvereia 
»earb.  Sammlung  übergedruckler  Musterzeicbnungen  f.  Techniker  u.  a.  w.  Mit 
BeoehmigaDg  d.  Grossb.  Hess.  Gewerbvereias  h^rausgeg.  Mit  25Taf.  Abbildd. 
[0.  Imp.  Fol.  Darmsladt,  Beyerie.  1858.  tt  S.  Text.  gr.  8.  (n.  2  Thir. 
2  Ngr.) 

5698]  Archilektoniscbes  Skizzen  -  Bneb.  Eine  Sammlang  von  Landhünsern, 
rillen,  lündl.  Gebäuden,  Gartenhäusern,  Gartenverzierungen  a.  s.  w.  Mit 
letalis.  2.  Aufl.  20.  —30.  Heft,  ä  6  BI.  in  Lith.,  Kpfrst.  u.  färb.  Druck, 
lerlin,  Ernst  U.Korn.  1857.     12  Bl.    Fol.     (ä  n.  1  ThIr.) 

^697]  Ausgeführte  od.  zur  Ausführung  bestimmte  Entwürfe  von  Gebäuden 
:erschted.  Gattung  als  Unterrichtsmittel  f.  Gewerb-  n.  fechu.  Schulen,  sowie  f. 
laumeister.  Von  F.  ElsenlOhT,  Baurath  u.  Prof.  11.  Heft.  Karlsruhe, 
reith«  1857.     6  litb.  u.  chromolith.  Täf.    gr.  Fol.     (ä  n.  1  ThIr.  15  Ngr.) 

5698]  Original-Entwürfe  moderner  Bauwerke.  Eine  reiche  Folge  von  brii- 
anten,  tbellweise  color.  Stahlst. ,  enth.  Grundrisse,  Facaden,  Durchschnitte 
I.  Details  f.  Paläste,  Hotels,  Restaurationen  u^  s.  w.  nebst  bezüglichem,  durch 
lolzschnitte  illustr.  Text.  Von  Edm.  Hacavlt,  Baumstr.  9.  —  13.  Heft. 
.eipzig,  Pajne.  1857,  S.  57  -~  1U4  mit  eingedr.  Hoizschn.  u.  Stahlst.,  wovon 
In  Bnntdr.  gr.  4.    (ä  n.  7Vi  Ngr.) 

3699]  Architeklonische  Ausrührungen.  Ton  Prof.  J.  Hochstetter,  Archi- 
ecl.  6.  Heft.  Carlsruhe,  Veith.  1857.  5  Stcintaf«  in  Ton-  n.  Farbendr. 
jr.  Fol.     (fc  2  ThIr.) 

5700}  Sammlung  architektonischer  Entwürfe.  Enthaltend  theils  Werke, 
velche  ausgeführt  abd,  theils  Gegenstände,  deren  Ausführung  beabsichtigt 
varde.  Von  G.  Fr.  Sclliakel.  Vollständ.  neue  Aufl.  In  174  Bl.  m.  Text.  1 .  — 
k.  Lief.  Berlin,  Ernst  u.  Korn.  — *  Riegels  Verl.  1857.  32KpfrUf.  m.  2BI* 
DexL    qu.  Imp.  Fol,     (k  n.  1  ThIr.  10  Ngr.) 

S7U1]  C.  F.  Schinkel  u.  sein  baukünstlerisches  Termächtniss.  Eine  Mah- 
lung an  seine  Nachfolge  In  der  Zeit  in  3  Reden  u.  3  Toasten  an  den  Tagen  der 
»«barlsCagsfeier  d.  Verewigten  gesprochen  von  G.  BoettiollBr«  Berlin ,  Ernst 
I.  Korn.  1857.    III  u.  90  8.  gr .  8.    (n.  20  Ngr.) 

5702]  Entwürfe  zn  Stadt-  u.  Landhäusern.  Von  6.  6.  Uftgewltter,  Architect 
I.Lehrer.  1.  Bd.  3.  Lief.  Leipzig,  Romberg.  1858.  SSteintaf.  Imp.  Fol. 
ä  haar  1  Tblr.  15  Ngr.) 

Anch  mit  fraosoi.  Text  v.  d.  Tit.:    Projeti  de  maitoiiB  de  ville  et  de  e*mp«|nB9  «tc. 
.ivr.2.et8.    Leipzig,  Rombevg.  1857.    kSSteiaUf.    Inp.  Fol«    (%MvkSTIilr..4  Ngv.) 

5703]  Sebloss  Babelsberg.  Von  H.  Strack  u.  H.  fiottgetreu.  11  Tafeln. 
t.  Lief.  Berlin,  Ernst  n.  Korn.  1857.  6  Kpfrlaf.  u.  1  Bl.  Teit.  Imp.  Fol. 
cpl.  n.  9  ThIr.  10  Ngr. ;  PraehUnsg.  n.  12  ThIr.  10  Ngr.) 

5704]  Der  Bahnhof  der  Berlin- Ha mliurger  Eisenbahn  in  Berlin.  Von  Fr« 
loftaiailR«  Mit  Zeichnongen  auf  6  Kpfruff.,  1  Plan  a.  6  S.  TeU.  Berlin, 
Srnst  u.  Korn.  1857.    gr.  Fol.     (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

5705]  Villa  Eichbom  in  Breslau.  Von  H.  F.  WaommulB,  Baainspeei.  6 
faf.  in  Kpfrst.  u.  färb.  Litb.  Ebend.  1857.  1  Bl.  Text.  gr.  Fol.  (n.  2  Thlr. 
10  Ngr.) 

5706]  Dantiger  Bauwerke  in  Zeichnangen.  Von  Jvl.  Orofli.  7.  n.  8.  Lief» 
)anzig,  Bertling.  1857.    4  Lilh.  In  Tondr.   Fol.     (k  n.  15  Ngr.) 

5707]  Stadt-,  Land*  u.  Gartenhäuser  ausgeführt  zu  Frankfurt  a.  M.  von 
>aB.  walluf  n.  Hm.  KlckeUiayn.  Mit  Grundrissen,  Facaden  u.  Details.  4.  lift. 
^rankfurta.M.,  Keller.  1857.    OSteintaf.   Fol.    (k  n.  1  Thlr.) 
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mos]  BMdireibiiDg  d.  Bauet  d.  BrMier  LeMhtthmniet  ui  der  Stelte  der 
BrcoMrbMli«  id  der  Wraermfiodaog.  Von  J.  J.  fiB  leiMln,  Bamth  •. 
lIftfeobao*Dir.  Breneffliaven ,  (y.  V^ngerow.)  1857.  &S  8.  ■.  cingedr.  Hab- 
•chD.  o«  t  ehromolitb.  Taf.  luip.  4.    (0. 1  TUr.  10  Ngr*) 

[5709]  Sjsumatische  ZasammeosUllung  der  Gewdibe-Forneo  o.  deren  Kas- 
stnictioomit^tlitb.Taf.  Von  L.  LeyboU*  1.  Heft.  KaUerslaotern ,  Taacber. 
1857.     16  8.  gr.4.    (o.lONgr.) 

[5710J  Tbeorie  der  Gewölbe-Fultermaoern  n.  eSaerneD  BruckeQ,  sowohl  nai 
«IsseDachafU.  Studium  als  gaoz  besooders  f.  deo  prakt  Gebrauch  der  la- 
geoieare.  Von  Dr.  Hm*  Scheffler,  Bauratb.  Mit  200  io  d.  Teil  gedr.  Halz- 
scbo.  u.  Itlilh. Taf.  Brauoschweig,  Scbulbacbb.  1857.  XVIII «.454  8.  §r.8. 
(o.2Tblr.  20Ngr.) 

[57 II 1  Die  Tbeorie  der  arcbilectoniscben  Venieraogskuiist.  Tod  J.  B.  V. L 
iBgefnard,  Oberbaumstr.  Cassel,  Bertram.  1857.  VI  o.  146  S.  Lei.  & 
(D.  1  Thir.) 

\hl\t\  Ornamentik  in  ibrer  Anwendung  auf  terscbiedene  Gegeoslinde  der 
Baugewerbe.  Ausgefübrt  od.  zur  Ausführung  entworfen  Yon  F.  EiseBlohr» 
Bauraib  u.  Prof.  19.  Heft.  Carlsrube,  Veitb.  1857.  6  lith.  Bl.  ioToo-u. 
Farbendr.  gr.  Fol.  (Snbser.-Pr.  k  1  Tblr.  7V2Ngr.;  Laden-Pr.  k  1  Tbk. 
15  Ngr.) 

(57131  Ornamente  in  versebledenen  Baustjlen  nach  Modellen»  welche  Inder 
ü  -  -  ^  -      ...     - 


Fabrik  aller  Arten  Verzierungen  in  Steinpappe  Yon  C.  Gropins  in  Berlin 
gefübrt  sind.     Von  G.  GropitS,  Prof.    90.  Blatt.    3.  wohlf.Aasg.     2.  «.3. 
Lief.    Berlin«  Ernst  u.  Korn.  1857.    36Slelntaf.  qu.Fot.    (kn.  IThlr.) 

[5714]  Die  Homberg-Rubrorter  Bbeintraject- Anstalt.  Auf  Anordnong  b.  s.  w. 
bearb.  von  Tbd.  WeiBbaiipt,  Beg.-  u.  Bauratb.  Hit  18  KpfrUf.»  1  perspecüT. 
Ansiebt  u.  18  S.  Text.    Ebend.  1857.   gr.  Fol.    (n.  5  Tblr.) 

[57 1 5]  Voriegeblitter  zur  Strassen-  u.  Eisenbabnbaukunda  mit  erliaterodeai 
Teite  n.  ein.  Abhandlung  üb.  Erdabgleicbnng  u.  Transportweiten.  Von  C 
Haz.  Bauernfelnd,  Prof.  München,  liter.-artist.  AnsUlt.  1857.  22 S.  mit 
eingedr.  Uolzschn.  u.  30  Steiotaf.   Fol.    (n.  4  ThIr  8  Ngr.) 

15716]  Arebitectoniscbea  Album.  Eine  Sammlung  maier.  Anaieiiieo  nebst 
>elail8  aus  dem  Gebiete  der  neuesten  Eisenbahn  u.  modernen  Privathan- 
führungen  in  Lindau  u.  Umgebung.  Gez.  u.  berausgeg.  nach  eigenen  Entwor- 
fen f.  Privatgebäude  in  färb.  Litb.  von  A.  Hanrer,  Insp.  u.  Eisenb.-ArdiiteeU 
2.  Lief.  Lindau,  Stellner.  1857.  1  litb.  u.  5  ehromolitb.  Bl.  Imp.  FoL 
(haar  n.  2  Tblr.) 

[5717]  Brücken  u.  Thalübergänge  schweizerischer  Eisenbahneii  entworfen  a. 
ausgeführt  von  O.V.Etsel,  Oberbaurath  u.  Baudir.  Basel,  Babnmaler.  1857. 
ISSteintaf.   qu.  Imp.  Fol.    (n.  9  Tblr.) 

15718]  Der  Bau  der  Brückenträger  mit  Wissenschaft].  Begründung  dergege- 
>enen  Regeln  u.  mit  besond.  Berücksichtigung  auf  die  neuesten  Ausführungen 
von  Fr.  lalSSle  und  Ad.  Schtbler,  Ingenieure.  Stuttgart,  Neff.  1857. 
VIII  n.  158  S.  mit  eingedr.  Hoisschn.  u.  7  SteinUf.  gr.  8.  (n.  1  TUr. 
n  Ngr.) 

[5719]  üeber  eine  steinerne  Rheinbrücke  in  Basel.  Nebst  den  daraof  bezog- 
lieben  hydrotechn.  u.  statischen  Untersuchungen  nebst  2  Plänen  von  Fr.  Steh- 
litt,  Ingen.    Basel,  Schabelilz.  1857.    48  S.   gr.8.    (12  Ngr.) 

[5720]  Handbuch  der  Wasaerbaukunst.  Von  Dr.  6.  Hagen ,  Geh.  Ober^Bao- 
ratb.  2.  Tbl.:  Die  Ströme.  3.  Bd.  m.  21  Kpfr.  in  Fol.  Königsbere,  Gebr. 
Bornträger.  1857.  IV  u.  745  S.  gr.8.  (n.  6  ThIr.  28  Ngr.;  cpl.  :^4Thlr. 
8  Ngr.) 
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M  a  I  «  r  6  i.    S  c  a  I  p  l  H  r«   tt,  8.  w» 

fl^7dl]  li«Qd£ti€lMaiig«o  b«rilUDier  Meister  au»  der  WeigeUdieo  KudsU 
MUMnlttog  ia  treuen  in  Kpfr.gesU  Nachbild vngen  heraasgeg«  vom  Besitcer  der- 
selben Bvd.  Weigel.  5.  u.  6.  Heft.  Leipzig,  H.  WeigeL  1857.  6  Kpfftaf. 
Imp.FoL    (kD.4TblrO 

[5722]  Die  Oelmalerei  io  umfassender  lechDiscber  Detlehung.  Für  Küosller, 
KlUMiliebtaaher  u.  Dileiiaotan  bei  Bolwerf«ng,  Anlage  u.  AasfähraDg  von  Del* 
^einilden  aller  Art  u.  s*  w*  Nach  Lataäe  u.  Thenot  u.  m.  BeniUMug  lliei^r  vu 
aeuerer  Sebriften  u.  eigener  Erfahrung  frei  bearb.  von  A.W.  HeiteL  NebaC 
ein.  Anb.;  AUgameine  Uebersicbt  der  Kunsigesebichte  u.  der  verschiedene« 
älteren  u.  neueren  Malerscbuten  u,  s.  w.  Mit  1  Taf.  Weimar,  Voigt.  1S57. 
XVlu«325S.   8.     (IThIr,  lONgr.) 

Ncver  SciianpUts  der  Kunate  a.  Haudwerke.    Bd.  235. 

[9723]  Leonardo  da  Vinci  e  ta  sna  scuola,  di  A.  F.  RU«  prima  traduzioofs^eia 
ooU  di  K  Cr.  de  Castro.    Milano,  Brasca.  1856.     20i  S.  ui.  Porlr.   gr»  IG.     . 

|'3724)  Leonardo  da  Vinci  e  la  sua  scaola.  Illusirazione  stortcbe  e  Nota  pi»b^ 
blicate  per  cura  di  |el*  Tarotti-  Colta  traduzione  deli'  opera  suddctla  di  F.  Bis» 
JUilaoo,  Sanvito.  1857,    XI  u.  467  S.  m.  1  Kupf.  gr.  8. 

]5725]  Will.  Hogarth'8  Zeichnungen.  Nach  den  Origloaleo  in  Suhl  gest. 
Blit  der  voilslttnd.  Erklärung  ders.  \on  G.  C,  Lichteriberg,  Herausgeg.  mit  Er* 
gSnzung  n.  Forlsetzung  ders.,  nebst  ein.  Biographie  Hogarths  von  Dr.  Fr%^ 
J{ottenkamp,  (In24Lieff.)  2,  verb.  Aufl.  1.-5.  Lief.  Stuttgart,  Rieger. 
1857.    20Slahl6t.m.  lllu.  lUOS.Teit.  Lex.8.    (äCNgi-.) 

{5726]  Historische  Skizze  üb.  die  frühesten  SammeKWarki  Alt  Nit'derländi«- 
flcher  Maler- Portraits,  bei  Hieron.  Cook  zu  Antwerpen  n.  Heior.  Hondins  Im 
Haag/ gegen  Ende  d.  16.  u  zu  Anfang  d.  17.  Jahrb.  Nächst  Auskunft  üb.  i 
verschiedene  Ausg.  Würdigung  eines  jeden  der  interessanten  70  Bitdnis&- 
BIKtter  u.  ein.  aiphabet.  Begister.  Versuch  ein.  Beitrags  zur  Kunstgeschichte 
jener  Zeiten  von  IgB.  V.  SxwykOWlkF,  Oberst.  Leipzig,  R.  Weigel.  1856^ 
S4S.  gr.8.     (n.  lONgr.) 

[5727]  Histoire  de  la  peinture  surverre,  d*apr^  sesmonumentsen  Francei 
par  F.  de  Laiteyrie.  31.Livr.  Paris,  F.  Oldot.  1857.  S.  257  — 276.  Pol. 
(ä36Fr.) 

[5728]  Jo.  EL  RidlngetS  Kupferstiche  nach  dem  neuen  Katalog  d.  Um.  Pastot 
Tftienemann  geordnet  n.  mit  Verkaufspreisen  versehen,  f  Abdr.  aus  der  28: 
Abth.  d.  B.  Weigelscben  Kunstkatalogs.]  Leipzig,  R.  Weigel.  1857.  12  S. 
gr.  8.     (n.  5Ngr.;  Velinp.  Imp.  4.  6  Ngr.) 

[5729]  Dan.  Chodewieckrs  Kupferstiche.  Nach  dem  neaen  Cataldg  d.  Hrni 
X^.  Engebnann  geordnet  u.  mit  Verkaufspreisen  versehen.  [Abdr.  ans  der  28'. 
Abthi  d.  R.  Weigelscben  Kunstcatalogs.]  Ebend.  1857.  48  S.  gr.8.  (ttl 
1«  Ngr. ;  Velinp.  Imp.  4. 12Ngr.)  . 

(5730]  Memoire  et  Journal  de  I.  fi.  Wille  gravenr  du  Roi  publi^s  d'aprM  les 
manascrits  et  autographes  de  la  bibliotbeque  imperiale  par  G,  DupUstit^  avee 
un  pi^face  par  Edm.  et  Jui.  de  GoneourU  2  Vols.  Paris.  1857.  XVIIl  o« 
1021  S.  gr.8.    (14 Fr.) 

[5731]  GaMerie  der  Meisterwerke  altdeutscher  Holzschneideknnst  in  faCsimi- 
lirten  Nachbildungen.  Zusammengestellt  u.  mit  Erläuterungen  herausgeg.  voü 
Dr.  ji,  V,  Eye  u.  Joe.  Falke.  1.  u.  2.  Lief.  Nürnberg,  L.  Schmid'a  Verl.  1857. 
h  3  Bl.  in  Tondr.  u.  I  Bl.  Text  in  deutscher,  engl.  u.  franzds.  Sprache,  gr.  Fol; 
(n.  2Thlr.2V2Ngr.) 

[5731^1  Albr.  Dürer-Album.  Eine  Sammlung  der  schönsten  Dttrerscben  Hoiz«^ 
ichaitte  nach  den  von  von  dem  Künstler  gefertigten  Orig.  in  gleicher  Grösse 
iof*s  Nene  io  Holt  getchui  uütcr  Mitwirkung  u.  Aufsicht  von  Dir.  A^.  r.  Kaul^ 

1857.    IV.  20 
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baeh  n.  Dir.  /i.  Rreüng.  2,  Litt,  Nürnberg,  Zeiser.  1S57.  3  HolzscImUl. 
Imp.  Fol.    (h  o.  1  Thir.  6  Ngr. ;  ebin.  Pap.  baar  k  t  Tbir.  10  Ngr.) 

(5733]  Die  MHuDer  der  ReformatioD.  Portraits  nach  Orjg.-ZeichiUifi§ea  f M 
Haos  HOlbef  D  u.  K*  in  StabI  geat.  von  C.  Barth.  Biographien  von  £•  BetktUtm^ 
n.  A.  Auiograpben  faca.  nach  Orig.-Briefen.  (In  ca.  14  Li  elf.)  1 .  Lief.  HiU- 
burghauaen ,  bibliogr.  Insiitnt.  1858.  3  Stahlst. ,  4  lith.  Facs«  u.  Teil  8«  1  — 
32.    Imp.  4.    (25  Ngr.) 


V 


[5734]    Ueber  ein  Paar  Holbeinache  Fonnacbnitte.    Von  Ofetetld, 

Batb,    Nebsl  3  eittgedr.  Holzaehn.    Leipzig,  B.  Weigel.   1856.    BS.  gr.a. 

(3  Ngr.) 

(5735]  Bilder- Brevier  der  Dreadeoer  Gallerie.  Ton  Jul.  libBer.  Mit  21 
Origioal-Radirungen  von  //.  Bärkner  n.  And.  2.  Aoll.  Dresden»  Kanfze. 
1857.  28  Bl.  Text  m.  in  Holz  geschn.  Titel,  gr.  8.  (engl.  Einb.  n.STbIr. 
10  Ngr.) 

(5730|  Catafog  der  Kunstwerke  im  Museum  zu  Leipzig.  Nebst  biographischen 
Mittheilongen  üb.  die  Künstler  von  Chr.  Schvchard.  Leipzig,  6.  Wigand.  1857. 
VIUa.nSB.  8.    (15  Ngr.) 

[5737]  Schillers  Lied  von  der  Glocke  in  Bildern.  Von  L.  Eiditer.  16  Zeich- 
nungen in  Holzaehn.  ausgerdhrt  von  A.  Gaber.  Dresden,  Gaber  u.  Richter. 
1857.    Fol.     (n.3Thlr.20Ngr.) 

[5738]  Die  Basreliefe  an  der  Vorderseite  des  Doms  zu  Orvieto«  Ton  LbIv. 
«Ininer»  Dir.  Marmor-Bildwerke  der  Schule  der  Pisaner  m.  erliotemdea 
Teite  von  j^flt.  J^raim.  l.u.2.  Abth.  Leipzig,  Brockhaus' Sort.  1858.  83Kpfr.- 
Taf.  in  Tondr.  u.  1  Chromolith.  in  16  S.  Text,  qn.  gr.  Fol.  (n.  30  Thir. ;  aof 
chinea«  Pap.  n.  40  Thir.) 

5739]  Die  Marmor- Gruppen  anf  der  Schloss- Brücke  In  Berlin,  ^erflo» 
^ecker.  1857.  8  Holzschntaf.  mit  Text  u.  eiogedr.  Holzschn.  Imp.  4.  (o. 
10  Ngr. ;  Pracht-Ausg.  n.  10  Thir.) 

(5740]  Die  vorzüglichsten  Rüatnngen  u.  Waffen  der  k.  k.  Aabraser-Sanndmig 
in  Orig.-Photograpbleo  von  Rud»  Groll.  Mit  histor.  a.  beschreibende«  Teile 
von  Dr.  Ed.  Frhr.  v.  Sacken.  (In  16  Lieff.)  1.  u.  2.  Lief.  Wien,  Braomüllcrs 
Verl.  1857.    S.  1  —26  m.  16  Photographien.   Fol.    (o.  5  Thir.) 

[5741  ]  Handbuch  der  Photographie  auf  collodionirtem  u.  albumlnirtcm  Glase, 
auf  Papier  u.  auf  ailberplattirten  Kupfertafeln,  nach  den  neuesten  Terfahrungs- 
•rtcn  der  ausgezeichnetsten  Photographen  Englands ,  Amerika*s  a.  Frao^ 
reichs.  Von  Ch.  Ghevallier,  Hit  3  lith.  Taf.  Abbildd.  Quediinborg,  Basse. 
1857.    Vlilu.  192S.   gr.8.    (20  Ngr.) 

5742}  Handbach  der  gesammten  Photographie.  Von  A*  MarÜB.  5«  Aafl. 
Jnveründ.  Abdr.  MU  eingedr.  Holzschn.  Wien,  Gerolds  Sohn.  1857.  VI» 
Q.407S.    gr.8.     (n.  2 Thir.) 

15743]    Erfahrungen  auf  dem  Gebiete  der  practischen  Photographie.     Von  R. 
.0  Mco.    Aachen,  Benrath  n.  Vogelgesang.  1857.    VIII  n.  100  8.    gr.8. 
(n.  20  Ngr.) 

[5744]  Fotographisehes  Album«  Herausg.:  M.  fKeingarUhqfir.  1.  Jahrg. 
Juli  1857  — Juni  1858.  12  Nrn.  (Bog.)  Wien,  (Prandel  u.  Mejer.)  1858. 
Lex. 8,  (Vierteljihrl.  n.  1^3 Ngr.;  mit  fotograf.  Beil.  vierteljHbrl.  n.  tXMr. 
6  Ngr.) 

Anwendmf  ün  Collodion  In  der  Phntographie.  Vortrag,  gehalten  von  TIA  Hot*! 
Lehrer.    Hagen,  (Bali.)  ISM.    13  8.  gr.S.    (4  Ngr.) 

(5745]  Die  graphischen  od.  zeichnenden  Künste  der  Galvanoplastik,  als:  die 
Galvanographie,  die  enkattstiscbe  Galvanographie,  die  Photogalvanographie 
n.  s.  w.  besonders  f.  Zeichner,  Maler,  Pholograpben  u.  s.  w.  surVervielAlti- 
gung;,  ihrer  Produetionen  durch  die  Buchdrucker*»  Kupferdrucker-  u.  die 
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IMogfvpk.  PretM.  Vonl.  Frtalenr.  QoedKoborg,  Bms«.  1857.  SOS. 
gr.8.    (tONgr.) 

[57461  Mnemo-Plasto-Graphik.  VorUufiffe  AndeutUDgen  üb.  ein  oeues  nie- 
Uiodologitchea  System  lur  Rtform  der  Lehrbücher  aller  Wiaaenschalieo  u« 
Künste,  sowie  aacb  der  gesammten  Cartographie  o.  anderer  grapb.  Darstellnn- 
f^cn  begründet  auf  die  Entdeckung  «in.  darchgeisligten  Benülcung  aller  be- 
kannten grapb.  Formen  u.  Mittel;  mit  besond.  Erklärungen  der  beiden  in  dem 
lodiistrie- Palast  zu  Paris  im  J.  1855  •usgestellten  mnemo-ptasto-graph.  Land* 
a.  Erdbilder.  Von  f.  Kmsst.  2.  Ausg.  Mit  ein«  grossen  geograpb.  Ueber- 
sicbls-Tableau  u.  4  chromo-lith.  Beilagen.  Wien,  (Prandel  u.  Meyer.)  1857. 
Ila.48S.   (n.20Ngr.) 

Musik.     Theater. 

£5747]  Neues  Universai-Leiikon  der  Tonkunst.  Für  Künstler,  Kunstfreunde 
u.  alle  Gebildeten.  Unter  Mitwirkung  der  HH.  Hofkapellmstr.  Dr.  Frs.  Liszt, 
Dr.  H.  Marsebner,  €.  6.  Relssiger,  Br.  L.  Spohr  u.  s.  w.  bearb.  u.  berausgeg. 
yoa  Ed,  B^rrudarf.  Mit  Suhlst.  12.  u.  13.  Lief.  Dresden,  B.  Schäfers.  Verl. 
1857.    2.  Bd.  S.  I  — 160.   Lei.  8.    (k  n.  10  Ngr.) 

[5748]  Fliegende  Bl&tter  f.  Musik.  Wahrheit  üb.  Tonkuost  u.  Tonkünstier. 
Von  dem  Vf.  der  „Musikalischen  Briefe."  3.  Bd,  1.  Heft.  Leipiig,  Baum* 
eirtner.  1857.    48  S.  Lex.  8.    (UNgr.) 

[5749]  Musikalisches Laienlhnm.  Von  JqI.  Harliilg.  Leipzig,  Mersebur- 
ger. 1857.    VIII  n.  119  8.   8.    (15Ngr.) 

(5750]  Allgemeine  Musiklehre  in  2  Abtheilungen.  Dargestellt  nach  p)idagog. 
Grundsitzen  in  Fragen  u.  Antworten,  sowohl  zum  Privatstudium  als  auch  zum 
Vortrag  in  höheren  Schulen  u.  Lehranstalten.  Von  Dir.  Jos.  Proksch«  I.  Ablh. 
Prag,  Bellmann.  1857.    IV  u.  92  S.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[5751]  La  Scienza  dell' Arroonia  spiegata  dai  rapporti  dell  arte  coli'  umana 
natura.  Tratlato  teorico  pratico  di  Baim*  Bovcheron,  maestro  direttoredelU 
capella  metropolit.  di  Milano.  Vol.  I.  Testo.  Vol.  II.  Esempi.  Milano, 
Ricordl.  1856.    302  u.  117  S.  gr.  8. 

[5752]  Elementar- Cours  i,  Harmonie  Lärao,  af  E.  Brake.  1.  Delen.  II. 
3.  Cpplagen.    Stockholm,  Brudio.  1857.    76  S.   gr.  4.    (IBdr.  16sk.) 

11^753]  Lehrbuch  der  Harmonie.  Praktische  Anleitung  zu  den  Studien  in 
in  derselben ,  zunttehst  f.  das  Conservatorinm  der  Musik  au  Leipzig  bearb.  von 
B.  Fr  Elchter,  Musikdir.  U.Organist.  2.  Aufl.  Leipzig,  Breitkopf  n.  HSrlel. 
1857.    XU.200S.  gr.8.    (IThlr.) 

[575*4]  Die  Lehre  von  der  musikalischen  Komposition,  praktisch  theoretisch 
von  AdO.  Bh.  larz.  3.  Tbl.  3.  Aufl.  Leipzig,  Breitkopf  u.  Hfirtel.  1857. 
Xlttt.634S.   gr.8.    (k3Thlr.) 

(5755]  Theoretisch- praktische  Harmonie-  u.  Compositionslehre  f.  Präparan- 
dan,  Seminaristen,  Schullehrer,  Organisten,  Cantoren  u.  alle  Freunde  der 
Tonkunst.  Von  J.  6.  Lehmann^  l.Lief.  Erfurt,  Körners  Verl.  1857.  Vlil 
0.38  8.  hoch  4.    (n.  lONgr.) 

[5756]  Harmonie-  u.  Compositionslehre  f.  junge  Musiker,  Orgelschüler  u. 
Schulseminaristen  n.  s.  w.  Von  H.  J.  Winkler.  2. ,  durchaus  umgearb.  Aufl. 
der  Generalbass*  u.  Harmonielehre  von  Zeheter  u.  Winkler.  1.  u.2.  Abth. : 
Harmonie  u.  Figuration.  Nachahmung  n.  Formenlehre.  Nördlingen ,  Beck. 
1857.    XX  u.  380  S.   Lei.  8.     (n.  1  Thir.  22V2  Ngr.) 

(57571  Kurzgefasste  Geschichte  der  musikal.  NoUtion  m.  ein.  Uebersichtstaf. 
in  Tableauform  u.  erläuternden  Notenbeispielen  verfasst  u.  entworfen  von 
A-Baamgarlier,  Chordirigent  U.Organist.  München,  (Franz.)  1856.  47  S* 
gr.  8.    (o.  IThlr. 21  Ngr.) 
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[5758]  Ueberfti€imicheDmlellQ«8derflfbtis<blkhsUn4eMrde.  leftScüi- 
lern  zar  WiederboluDg.  Voo  Dr.  W.  Yolckmar.  [Op.  37.|  Homberg.  (Cm- 
lel,  Bertram.)  1H56.     lIS.mülNoten-Tib.    16.    (SNgr.) 

15759]  Die  Anftagsgiüode  der  Gesangkonst.  Kora  u.  fassllch  dargMiellt,  m. 
»esood.  Derückaichiiguog  der  Elem^tarscbalen  des  Kroalaades-UogarD»  Voo 
Prof.  Jts.  Ed.  Wlmiier,  Kapeilmstr,  ^es4»  <£mieh.)  1856.  IX  «•  36  8. 
Iinp.4.    (i5Ngr.) 

[5T60]  Prekiiscbe  Gesingschule  zam  Gebraucbe  f.  Cborj^esangscbuleo  soKle 
f.  Alle,  welche  neben  richtiger  TonbHdaog  Sicherheit  im  Treffen  der  Töne  er- 
langen wollen.  Von  8eo.  Emmerling,  Gjmn.-Gesaaglehrer«  NGrnberg,  Koro* 
1856.     IV  u.  154  8.    gr.  4.    (n.lONgr.) 

|5761  ]  Die  neueren  Schicksale  des  alten  Choralgesanges,  Eine  kritiscb-faist.- 
roosikal.  Abbandlaog  von  8.  StehUn«  Innsbruck ,  (Wagner.)  1857.  30  S. 
gr.  8. 

[5762]  Die  sieben  Worte  Jesu  am  Kreuie.  Ein  Gesang  aof  alle  Freitage  d. 
Jahres,  besonders  in  der  Fastenzeit ,  sowie  auf  Pabnsonn*  u.CbarfreiUg«  fer 
Sopran,  Alt,  Teoor  a.  Bass  mit  leichter  OrgeU  od.  Aeohnen-BegleiMng.  Von 
Jos.LntS.    Wiirzburg,  (Kellner«)  1856.    348.  Lex.  8.    (n.lONgr.) 

[5763]  Kurze  Vesper  in  D.  Obligat:  Sopran,  Alt,  Bass,  Tenor  ad  libitirai 
nebst  ausgeselater  Orgel.  Nicht' obligat :  t  Violinen,  KtarinelteD,  HOmer, 
Trompeten  n.  Pauken.  Von  f  d.  Kirms  u.  Ptocr.  Rampis.  üeraosgeg.  Ton  F. 
Xampü.    Nördlingen,  Beck.  1857.    58  S.  m.  lith.  Titel.  Fol.    (t  Tbtr.) 

Kircliliclie  Chorgeiinge  muin  Gebranefae  t«i  dem  evangvlifcben  Gottetdieast«.  Her- 
aotf eff.  Ton  J,  H.  iMttel.  3.  Heft :  Partitur  (8  S.)  v.  4  Stimmea  (k  4  8.).  Zwcibruckea, 
(Ritter.)  1857.    hocb  4.    (k  12  Nffr.) 

[5764]  Die  Caolica  Sacra ;  eine  Sammlung  von  KirchengesILngen,  entb.,  nebsi 
einigen  neuen  Stücken,  eine  auserlesene  Auswahl  deutscher  u.  englischer  Cho» 
räle,  ChoralgesHnge^  Psalmodie  u.  s.  w.,  entnommen  den  besten  Werken  £a- 
ropa's  u.  Amerika*s;  den  verschied,  üblichen  Versarteo  entsprechend;  mit 
deutschem  u.  engl.  Teile.  Von  J.  J.  Ftst.  Pred.  Hudson.  (Philadelphia, 
Schäfer  u.  Koradi.)  1857.    352  S.   qu.  4.    (n.  1  Thir.  20  Ngr.) 

[5765]  Manuale  musico-lilurgicum  [Choraina  kniha  obriadow  cirkewD|ch]  in 
usum  ecciesiarum  cathedralium  et  ruralium  compleetens  andphonas,  hyainos, 
et  responsoria  ad  processiones  et  solennes  benedictiones  etc.  partim  cam  canto 
Gregorianoy  partim  figurali  a  quatuor  vocibus,  partim  chorali  popalari  coni- 
Unte  organo  juiia  rituale,  missaie  et  breviarium  romanom  speciaiim  pro  diori 
regentibus,  organoedis  etc.  cum  adjecta  breui  ad  eaalum  Gregorlanam  in- 
Structione  elaboravit  et  edid.  Prof.  Frc.  ZnMkovs%ky.  (Edit.  ial.-sla\i€«.i 
Erlau,  (Fraeokel.)  1853.  VIII  u.  240  S.  br.4.  (n.STbIr.) 
Aacb  mit  lateiniack-iingaritcheRi  Text  au  sleicheai  Preise, 

[5766]  G.  F.  Handel.  Eine  biographische  Chatakteristik.  Von  8.  H.  levtr. 
Berlin,  Trantwein'schcB.  1857.     IVu.62$.   8.     (l2Ngr.) 

(5767]  BrlDDerungs.BlKUer  an  Wolfg.  Amad.  Mozarts  SHcularfest  im  Sept. 
1656  zu  Salzburg.  Mit  dem  Face.  ein.  musikal.  u.  bricfl.  Handschrift  W.  A. 
Mozarts.  Salzburg,  Glonner.  1857.  VIII  u.  96  8.  m.  1  Stahlst.  16.  (n. 
16  Ngr.) 

Aeithetlarke  BctraehtiingeB  ßb.  die  Jabreszelten  Ton  Jet.  Ha^n,  aar  betaem  Ver- 
■tXndnIti  de«  Werka  hei  teiner  Auffiibrniig  durcb  de»  Rfibliebea ^erain  la  Frwakfait 
a.  M.  Von  Schftyder  von  Wart  ernte.  Frankfurt  a.  M. ,  Keller.  1856.  15  S.  « r.  & 
(S  Nfr.)  ^ 

[5768]  Das  Pianoforte.  Ein  Batbgeber  f.  den  Laien  bei  dessen  Kauf  a.  Besitz. 
VonJ.LeBdel.    Dresden»  Adler  u.  Dfetze.  1857.    40  8.   8.    (n.7*^Ngr.) 

[5769]  Musikalisches  LnsigürtcheD.  Leichle  melodiöse  -CJebiingieaAiieke  zur 
stufenweisen  Förderung  angehender  Pianoforfe-SpieJer.    VonjOeo.  k.  Wimtei; 
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Canlor  a.  Oberiebr.  2  Heflt.  Leipiig,  Wollen  1857.  k  39  lltb.  S.  qu.  4. 
(4  20  Ngr.) 

loh.:    1.  Ca gvförbCa  Tonart.    2.  9eflrbte  Tonartea. 

|5770]  Die  DiscipHn  d.  Uasik-Uoterricbls  Iq  Fonn  von  Ceusar-Listeo  zu- 
n^cbst  r.  Piaooforte  -  Schaler.  Ein  ooeDtbehri.  Bülfsmiüel  f.  Eltera  u.  Mosik- 
Lehrer,  den  za  erlbeilenden  Unterrieht  systematisch  zu  regetii  u.  müglichst 
fortsebntllich  zu  fördern.  Nach  prakt.  Errahrungen  entworfen  von  A€0.  Greu- 
lich jr.»  Musfklebr.    Posen,  (Merzbacb.)  1856.    25  S.  qu.gr.  4.    (15Ngr.) 

Der  MusikanUrrieht  wie  er  lein  inllte  a.  teU  nutet«.    Für  Elter«  n.  Schfiler.   Vo« 
J.  F.  LtmdbrUf,  Motiklehr.     Cotlin.  (Stettio,  Seunier.)  1857.    81  S.    ff.  8.    («.«. 

15771]  Elementar-Yiolinscbule.  Von  JaL Fiscbel.  Lehr.  I.Heft.  Grün- 
>erg,  (Weiss.)  1857.    IV  u.  48  S.   qu.  4.    (o.lONgr.) 

15772]  Urania  od.  das  unenibebri.  Buch  der  Orgei  f.  Deutschlands  Organisten» 
Volksschullehrer  u.  s.  w.  In  Verbindung  mit  Dr«  W.  Altmann,  J.  IM«  Anding, 
C.  F.  G.  Baake  u.  A.  herausge^.  von  G,  W.  Kbrnnr,  14.  u.  15.  Jahrg.  (Bd.) 
1857  n.  1858.  k  12  Nrn.  (Bog.)  Erfurt,  Körners  Verl.  1858.  gr.  8.  (ä  Jahrg. 
15  Ngr.) 

]5773]    Die  Orgel.    Nach  den  Grundsätzen  der  neuesten  Orgelbaukunst  dar-  ~ 
gestellt  u.  den  Organisteoschulen,  Seminarien,  PrSparanden-Anslallen  sowie 
allen  Freunden  der  Orgei  u.  d.  Orgelbaues  gewidmet  von  H.  Sattler.    Langen- 
salza, Scbttlbuchh.  d.  Thor.  L.-V.  1857.     IV  u.  92  8.  m.  7  Stefntaf.    8. 
(12  Ngr.) 

[5774]  Choral-sBuch  f.  die  Provinz  Preussen.  Unter  Aufnahme  der  gangbar- 
sten Varianten  u.  unter  RIkekweisung  auf  die  Urgestalt  f.  dfe  Orgel  ausgesetzt 
u.  m.  Zwischenspielen  versehen  von  A.  6.  Ritter,  Musikdir.  o.  Organist.  Op. 
34.  Erfurt,  Körners  Verl.  1857.  XXVi  u.  1318.  qa.  gr.  4.  (0.  2Thlr. 
20  Ngr.) 

[6775]  Orgelbegleitung  zu  fast  allen  Theilen  d.  römisch-gregorian Ischen  Ge^ 
sanges,  welche  wHbrend  dem  Vor-  u.  N^cbmittagsgottesdienste  in  den  Pfarr^ 
kirchen  unter  Mitwirkung  der  Orgel  gebräuchlich  sind.  Von  J.  lagleB.  2  Ab- 
tbeilungen. Trier,  Gall.  1857.  1.  Abth.  Sil  u.  134  S.  qu.Imp.4.  (n.4Tblr.) 

[&776|  Siebzig  leiebte  u.  gefsllige  theils  mehr,  theils  weniger  thematiseb 
gabaltene  «•  f.  jede  Kirche  geeignete  Trio's,  Fugen,  Vor-  u.  Nachspiele  nebst 
Anleitung  für  angehende,  noch  wenig  harmonische  Kenninffsse  besitzende 
Orgelspieler,  zur  Selbstverfertigung  leichter  Vorspiele,  sowie  auch  kirchl. 
Variationen  über:  Heit  dir  im  Siegerkranz  für  die  Orgel.  Von  L.  E«  Geh- 
hardl,  Musikdir.  u.  Organist.  [Fortsetzung  der  100  Choralvorspielc.]  XlX. 
Werk.  Erfurt,  Gebbardi's  Verl.  1857.  IV  u.  40  lith.  S.  Imp.  4.  (1  Thir. 
6  Ngr.) 

[5777]  Wegweiser  f.  Opernfreunde.  Erläuternde  Besprechung  der  wichtig- 
slen  auf  dem  Repertoire  befindlichen  Opern  nebst  Biographien  der  Compo- 
nisten.  Zugleich  ro.  ein.  nach  den  Stimmgattungen  geordneten  Verzeichnisse 
dankbarer  f.  den  Vortrag  sowohl  als  das  Studium  geeigneter  Opernsiiieke  zum 
Gebrauch  f.  Dilettanten.  Von  Fd.  Gleich.  Leipzig,  Matthes.  1857«  VI  11  u. 
224  S.   8.     (n.  25  Ngr.) 

[5778]  Oper,  nicht  Drama,  Von  Ed.  Soboiewskl.  Bremen,  Strack.  1857. 
29  S.    8.    (n.ONgr.) 

i577t]  Goetbe's  Faust,  fn  Bezug  auf  die  Scenerie  n.  BfiboendarstellQng«  Voa 
;.  WezeL    Breslau,  (Kern.)  1857.    59  S.  gr.  8.    (ii/16Ngr.) 

[S780]  Mazimllian  Korn.  Sein  Leben  u.  künstlerisches  Wirken.  Ein  BeU 
trag  zur  Gesebichte  d.  k«  k.  Hofborgtbeaters.  Nach  eigenen  Erinnerungen  tr. 
ro.  Benutzung  der  zuverUssigsten  Quellen  znsammengestelft  von  Dr.  Fn.  K. 
Wliimillll.    Wien,  (BraumüUers  Sort.)  1857.    XIV«.  88  S.  hoch  4^    (n. 

15  Ngr.)  '  ■ 
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Stenographie. 

[5781  ]  Skiize  einer  •llgememeo  Geschichte  der  Sienographie«  lo  möglichster 
Kurze  aasgeführt  nach  Gabelaberger  u.  Anders  voo  L  Maier-  WurzbuT]^ 
(Stahel.)  1857.    ^7  S.   8.    (o.  6  Ngr.) 

[5782}  Bericht  iib.  die  bei  der  feierlicheo  SItioDg  dar  aligem.  VersamaUmg 
Gabelsbergerscber  Stenographen  am  3.  Aug.  1857  zu  Dresden  gehaltenen  Yar- 
trige,  heransgeg.  vom  Königl.  SScbs.  Stenographischen  Institut  zu  Diesden* 
Aulographie  vom  Prof.  H*  Rätzseh,  Dresden ,  Adler  u.  Dietze.  1857.  SOS. 
8.    (n.  10  Ngr.) 

[57831  Stenographisches  Lesebuch  nach  Gabelsbergers  System.  Zam  Ge- 
brauch in  Baal-  u.  höh.  Bürgerschulen  von  6.  Loreu  u.  H.  Heiser.  2.  LieL 
Annaberg,  BudoIphu.Dieterici.  1857.    24lith.6.   8.    (a7V2Ngr.)     - 

15784]  Aefgaben  zur  üebertragnng  In  W.  Stolzes  deutsche  Schnellschrilir. 
(Von  1.  K.  DInlker.)  Zürich.  (Berlin,  ttiUleru.  Sohn.)  1856»  III  n.  42  S.  8. 
(n.SNgr.) 

[5785]  Kurze  u.  gründliche  Anleitung  zur  Stenographie  nach  dem  Ta^lorschen 
Systeme  von  J.  Et.  FUchb&ck.Pfr.  Mit  5  litb.  Taff.  Linz,  (Hasliog er.)  1857. 
(7V,  Ngr.) 


Ehrefibezeigungen  und  Beförderungen* 

[5788]  Der  Krelsant  Dr.  Berm,  AmtroH  zu  Prag  ist  zum  Landeainedieinairath 
für  B($hmao  ernannt  worden. 

[5787]  Die  Leitung  der  österreichischen  SUatsleiegrapbeoanstalt  ist  mitiLal- 
serl.  Genehmigung  deuA  Professor  if.  i^Hiiiner-M^aflwtipy/ Übertragen  vrordtn. 

[5788]  Bei  der  theologischen  Facultit  der  Univ.  Wien  ist  der  Priester  der 
Graner  Erzdiözese  und  StudienprSfect  in  dem  Pazmanfschen  Collegium  zo 
Wien  Dr,  Joi.  Danko  zum  ordentl.  Professor  des  Bibelstudiams  des  A.  B.,  der 
Snbrector  des  Wiener  fürslersbiachöfl.  Clerical-Semiaars  Dr.  Ertut  Müiiar  xnm 
ord.  Prof.  der  Moral theotogie  ernannt  worden. 

15789)  Der  ausserordentl.  Professor  in  der  philosoph.  Facult&t  zu  Halle  Dr. 
Max  Dwieker  ist  dem  Rufe  als  ordentl.  Professor  der  Geschichte  in  dtt  staats- 
wirlhschaftl.  Facullüt  zu  Tübingen  gefolgt, 

[5790]  Dem  Vicebofbnchhalter  u.  Doeent  der  Staatsrechnungswissensehafl  an 
der  Univ.  Wien  Dr.  Phil,  Ritter  von  Esehmch  ist  der  Titel  eines  k.  fc.  Universi- 
tttsprofessors  ertheilt  worden. 

(579 1  ]  Der  Privatdocant  und  Verweser  der  Professur  der  Chinirgie  zu  Kiel  Dn 
Fr*  Esmareh  ist  zum  ordentl.  Professor  derselben  und  Director  des  daslgen 
Chirurg.  Hospitals  ernannt  worden. 

[5792]  Der  ordentl.  Honorarprofessor  Dr.  Hwio  Pucher  zu  Jena  ist  zum  ordentl. 
Professor  mit  Sitz  u#  Stimme  in  der  philosoph.  Facultlt  der  dasigen  Univarsittt 

ernannt  worden. 

[5793]  Dem  Ministerialrath  im  Ministerium  der  JbsiIz  Bwm,  Ftmidk  zo  Darm- 
stadt ist  der  Cbaral^ter  als  Gaheimrath  ertheilt  worden. 

[5794]  Der  1.  DIraetor  am  OberappeUationa-  n.  Cassationsgaflobt  lo  Darm- 
atadt»  Geheimerath  Dr.  /iug.  Fr,  üfoAit  ist  zom  1.  Priiaideoten,  d«r  %,  BIreetor 
an  demselben  Geheimerath  \it,tFHh.Andr,  wm Heise  zum  2.  Pr&sidenten  dieses 
Gerichtshofes,  der  1.  Director  am  Hofgerieht  der  Provinz  Oberhessen  Ur, 
Fr,  Ludw.  Elipstein  zu  Giessen  und  der  Viceprasident  am  Obergericht  der 
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Prof.  RbcinbeMen  Dr.  F\r.  Tkd.  JTiqfii  ra  Matat  ra  PrSsidtoiM  dieser  GerlebU- 
böfe  eroanot  wordeo. 

|5795]  Der  ausserordeotl.  Professor  io  der  philosopb.  Fecallät  der  CniYersitHt 
Gfesseo  und  dasige  Oberförster  Dr.  GtuK  ffeyer  ist  unter  Eotbtndang  von 
leUlerer  Dieoststelie  sam  ordeotl.  Professor  der  Philosophie  und  insbesondere 
der  ForstwisseucbaH  eu  der  dasigen  Univcrsiat  ernannt  worden. 

15796]  Der  Oberatndienratb  Dr.  Bintel  zu  Stuttgart  und  der  aosserordentl. 
Professor  Dr.  Sig^snu  TWf^a/  zu  Tubingen  sind  zu  ordcntl.  Professoren  der 
class.  Altertbomskunde  io  der  philosopb.  Fscultlbt  der  Universität  Tübingen 
ernannt  worden. 

f  5707]  Der  bisher.  Sopplent  der  Lehrkanzel  der  Dipiomatik  und  Heraldik  an 
der  Uolv.  Pesth  Dr.  Jrpdd  Harvdi  ist  zum  ausserord»  Ptofessor  dieser  Fieber 
befördert  worden. 

|5798]  Der  Studientehrer  und  Gy mnasialprofessor,  geistl.  Ratb  Pmä  RknUr- 
maier  zu  Freysing  ist  zum  Professor  der  Philologie  und  Gesebiehte  am  dasigen 
Ljcenm  ernannt,  auch  ihm  zugleich  die  Function  als  Rector  des  Ljceums 
ibertragen  worden. 

15799]  Der  Gymnasiallehrer  an  der  Thereaianisehen  Akademie  zu  Wien  ^da» 
Lang  ist  zum  DIrector  des  Gymnasiams  zu  Marburg  in  Steiermark  ernannt 
worden. 

[5800]  Der  bisher.  1.  Lehrer  am  Scbullehrer- Seminar  zu  Eisleben  Kmtr» 
MaterM  ist  zum  DIrector  des  evangel.  Scbullebrer-Seminars  zu  Elsterwerda 
(preuss.  Prov.  Sachsen)  befördert  worden. 

15801]  Der  Director  des  enbiacböfl.  Alumnats  u.  Professor  der  Pastoraltheo- 
Jogie  in  der  theolog.  Facultil  zu  Wien  Z'omth.  Maper  Ist  zum  Ehren-Domherrn 
an  der  Metropolitanklrche  zu  St.  Stephan  In  Wien  ernannt  worden* 

[9802]  Der  bisher,  ordentl.  Professor  an  der  Univ.  Basel  Dr.  K,  Fr,  Meumer 
Ist  zum  ordeotl.  Professor  der  Physiologie  und  Zoologie  an  der  Universitit 
Frei  bürg  ernannt  worden« 

(5803]  Der  bisher.  Domdechaot  und  Weihbischof  Melchers  zu  Münster  ist 
zum  Bischof  des  wiederhergestellten  Bisibums  Osnabrück  ernannt  worden. 

i5804]    Dem  Sectionsrath  im  k.  k.  Ministerium  für  CuUus  und  UnterrichlJot. 
io»art  ist  der  Titel  und  Charakter  eines  Ministerialraths  ertbellt  worden. 

[5805]  Der  Geoeralinspector  der  Schulen  Disird  Aisard  zu  Paris  ist  mit  der 
obem  Leitung  der  dasigen  teoie  normale  beauftragt  worden« 

[5806]  Der  Assistent  am  roetallurg.  analytischen  Laboratorium  der  k.  sScbs« 
Bergakademie  zu  Freiberg  Rob,  Richter  ist  zum  Professor  des  Hüttenwesens  an 
der  k.  k.  montanistischen  Lehranstalt  zu  Leoben  ernannt  worden. 

[5807]  Der  ausserordeotl.  Professor  der  Rechte  an  der  Univ.  Giessen  Dr.  Geo* 
Sandhaat  ist  zum  ordentl.  Professor  der  deutschen  Reichs-  u.  Rechtsgeschichte 
und  des  deutschen  Privatrechts  an  der  Univ.  Gratz  ernannt  worden. 

[5808]  Der  Chorherr  des  Stifts  Voran  Dr.  MareelUn  Schlager  ist  zum  Profes- 
sor der  Moraltheologie  in  der  theol.  Facultät  der  Univ.  Gratz  ernannt  worden. 

[5809]  Der  erste  Pr&sident  des  Appellatioosgerichts  zu  Breslau  Dr.  von 
Schlieekmann  und  der  Geh.  Oberjustiz-  u.  vortragende  Rath  im  k.  Justizmini- 
sterium zu  Berlin  Dr.  von  der  Hagen  sind  zu  Vicepr&sidenten  bei  dem  k.  Ober- 
tribnnal  in  Berlin  ernannt  worden. 

[5810]  Der  ordentl.  Professor  der  Zoologie  o.  vergleich.  Anatomie  an  der 
Univ.  Krakau  Dr.  Oee,  Schmidt  ist  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  Univ.  Gratz 
versetzt  worden. 

[5811]  Der  Lycealprofessor  Dr.  Jos.  Ant,  Schöj^ftxi  Speyer  ist  alsProfessor 
der  Geschichte  an  das  Lyceum  zu  Bamberg  versetzt  worden. 
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[$8tS}  Der  Msttrordralllebe  Prt>foior  tm  der  BcchtsaUdeiiiie  t«  IIwtBaaa 
sladt  Fr,  Sehtäler  von  Libloy  ist  zam  ordenll.  Professor  daselbst  ernafioC 

vordeo« 

|5813|  I>er  Costssadjaoet  am  k.  k.  Hof-  «.  llfDeraliencabioel  la  Wlea  £tf» 
Sü99  ist  sum  ausserordentl.  Professor  der  Pafiiootologie  andarUniT«  Wiesnit 
Beibebattuog  seiner  Stelle  am  geaaaatea  Cabiaet  befördert  wordee» 

|58I4]  Der  vormal.  Professor  am  reform.  CoUegiam  so  Klaoseobarg  fVs. 
Saaldgyi  uad  der  pro?isor.  Director  der  belvet.  Recbtsakademie  s«  Debreczhi 
Steph*  ^s«^  sind  t«  8oholritken  für  tiogarn  ernaoDt  worden« 

[5815]  Der  k.  k.  Feld-Oberarst  u.  Assistent  der  Letirkaozel  der  Gebartshülfe 
an  der  med«-cbir,  Josephsokademie  zu  Wien  Dr»  Alo.  Fmlwäa  ist  zam  Professar 
der  Gebnrtsbülfe  an  der  geburtshiilfl*  Lebranstait  so  Laibacb  und  Primai^ 
Geburtsarzt  daselbst  ernannt  worden. 

|5816]  Dem  ordantl.  Professor  in  dor  jafisUscben  Faculat  Gab.  Hofraib  Dr« 
jr.  Gm.  von  ß^äektor  zu  Leipzig  ist  das  Prildtcai  eines  Gebeimen  Eatbs  taifici 
•rtbeitt  worden» 

[5817]  Der  ordentl.  Professor  des  römiscben  Rechts  an  der  Univ.  Prag  Dr. 
/otephät  von  ZitAonaoki  Hi  in  gleteberEigeosdiaft an d»e Univ.  Lemberg,  der 
ord.  Prof«  deaselben  Lcbrlsches  an  der  Unit.  Krakau  Dr.  ß,  Btmarek  nach  Piag 
versetzt  und  der  Privatdocent  des  röm.  Becbls  an  der  Univ.  Prag  Dr.  Gusi.  Do^ 
moUui  zum  «osseroffdcotl,  Professor  desselben  an  der  Univ«  Krakaa  eroaiml 
wordaii* 

Todesfälle. 

f  58t8]  Am 29.  Juli  1857  starb  zu  Paris  Charles-Jules-Laurent-LucienBonaparle, 
PHncede  Canino,  Sobn  Ln  c!  a  nsBonaparlc,  Cousin  d.KarsersN  a  pol  ^on  III., 
als  Naturforscber  besonders  im  Gebiete  der  Ornilhotogte  ehrenvoll  bekannt, 
geb.  zu  Paris  am  23.  Mai  1803.  Schriften :  „American  Ornithologj,  or  btelor; 
ofthebirdsoftbe United  States«*  3  Vols.  1825  ff.,  „Ornitbologj  of  Ibe  Nonk* 
America**  18JM,  „Observalions  on  tbe  fYomenclature  of  Wilsons  Omitbologf^ 
1820,  »,Speccht  comparativi  delle  ernitologie  di  Roma  e  di  FiJadelfia'*  1828, 
„Saggio  di  una  dislribuzipne  metodica  degli  aoimali  verlebrali'*  1831 ,  „Icono- 
graGa  della  fauna  iialica''  4  Voll.  ) 833— 41,  „Catalogo  roelodico  degli  uccelli 
europei*'  1842,  „Geographica!  and  comparative  List  of  the  Birds  of  Earopaand 
North-America"  1843,  „Catalogo  metodieo  dei  pescl  fiuropai*«  1846,  „Ca»* 
^ectus  systematuro  Mastozoologiae'*  1850,  „Conspectus  generum  avium" 
Vol.  I.  II.  1850—57,  „Monographie  des  Loiiens*«  mit /(.5cA2f^e/ 1850  n.  and. 
mehr.      Vgl.  oben  No.  5566. 

[5810]  An  dems.  Tage  zu  Freising  Dr.  Jot,  H^offg,  Eberl,  Professor  am  da- 
sigeuLyceuro,  Vf.  der  Schriften  «,Jansenislen  u.  iesuiten  Im  Streite  ab.  die 
oftmalige  Conimunion'  1847,  ,,Gruodzüge  des  gemeingilt.  kathol.  Kirchen- 
rechts**  I.Heft  1853,  „Ehescheidung  und  Ehescbeiduogsprocess.  Nach  den 
geroeinen  Quellen  des  canon.  u.  welil.  Rechts  bearb.'<  1854,  „Leitfaden  zu  dea 
Vorlesunj^en  üb.  Patrologie'*  1854,  im  SO«  Lebensjahre. 

[5820]  Gegen  Ende  Juli  zu  Marienbad  Bofrath  Dr.  Jos,  />s,  Ado.  Sehntid^ 
toind,  Professor  der  Geschichte  am  Ljceam  zu  Bamberg,  Ritter  m«far.  Orden, 
vorher  bis  1856  Professos  am  Lyceum  tu  Asebaffenborg,  durch  eine  grossen 
Anzahl  von  Schriften  zur  Kriegsgeschichte  der  beiden  letctcii  Jabrbiiod«ne 
wohlbekannt 
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1817—1820  jttssu  et  auspidÜlL^ 
Bayariae  Regis  suscepto  cclHL  <il'< 
Fol.    Hit  17  Golor.  Kupfertaäii« 

--^  Animalia  nova  siye  Specba  \ 

quM  in  itinere  per  Brasittaai^» 
JU88U  et  anspiciis  Maiimiliaiii  * 
Regia  suscepto  coli,  et   descr, 

22  Kupfertafeln 

Selecta  genera  et  Species 


in  itinere  per  Brasiliam  annis  1811 
et  auspiciis  Haximiliani  Joseph!  I. 
Augostissimi  peracto  collegit  et  piL 
J.  B.    de  Spix.    Digessit,   descriii 
anatomieis  iUustr.  L.  Agassiz, 
dit  C.  F.  P.  de  Martins.  IGt  ! 
Portraft  von  Spix.  1829—1831. 

Testacea  Fluviatilia, 


per  Brasiliam  annis  1817 — 1820  jt 
ciis  Haximiliani  Joseph!  I.  Bavariae  '. 
coli,  et  pingenda  cur.  J.  B.  de  Si 
descripsit  et  obsenrat.  illustr.  J.  A. 

.  demnt  F.  a  Paula  de  Schrank 
Martins.    Mit  29  colorirten  Kupfe 
Fol 16 

Delectns  Animalium  Artii 

quos'  in  itinere  per  Brasiliam  annisl 
jussu  et  auspicüs  Maximilian!  Josept 
Regia  Augnstissimi  peracto  collegert 
Spix  et  C.  F.  P.  de  Martius,  dig^ 
sit,  pingenda  curavit  M.  Perty,  pnt 
edidit  C.  F.  P.  de  Martius.  Acce^j 
de  Insectorum  in  America  meridiona 
vitae  genere,  moribus  et  distributl 
Mit  40  colorirten  Kupfertafeln.   1830^ 

49  ^ 

Swftrx,  OL,  observationes  botanicae,  ^ 
ludiae  occidentalis  aliaeque  systematis  iJ 
XIVta  illustr.  earumque  characteres 
dantur,  cum  XI  tab.  aen.    1791.   grV 

-: Florae  Indiae  occidentalis  auc> 

strata,  siye  Descriptiones  plantarum 
recensitarum.   3  Tomi,  cum  29  tab.  ai 

1806.    gr.  8 .7  1!^ 

Icones  plantarum  incognitanimÜi 


dia  occidentali  detexit  atque  delineavit 
Fase.  I.  Sectio  l  et  2  cont  plag.  A.  l' 
pict   Fol.    1794r-1800.  .    .    5  Tt 


Dnio. 
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liliani  Josephi  I. 
»cripsit  1824. 
.     .    13  Tblr. 

-^aeRanarum, 
9  1817—1820 
;hi  I.  Bavariae 
^4.  Fol.  Mit 
.  .  17  Thlr. 
fscium,  quos 
*— 1820  iussu 
BiTariae  Regis 
gendos  curavit 
isit  et  obsenr. 
jef.  est  et  edi- 
Xupfertaf.  und 
u    .    73  Thlr. 

iiae  in  itinere 
Bsu  et  auspi- 
liegis  sascepto 

ix,   digessit, 

agner,  edi- 
i  C.  F.  P.  de 
jtafeln.'  1827. 
rWr.  20  Ngr. 
€ul9torum, 

1817—1820 
li  L  Bayariae 
unt  J.  B.  de 
»ssit,  descrip- 
lefatus  est  et 
]it  dissertatio 
i  habitantium 
ne  geograph. 
—1834.  Fol. 
:hlr.  20  Ngr. 
uibus  plantae 
/egetab.  Edit. 
)assim  emen- 

8.    2  Thlr. 

ta  atque  illu- 
in  Prodromo 
3n.  1797  — 
'hlr.  25  Ngr. 
quas  in  In- 
01.  Swarz. 
I.  et  13  tab. 
Ir.  7V2  Ngr. 


^■""Tl^ffW.  IM.  l— ii  UM  lUIUlUiUi  v>  xi^u.  lu  9tft:  —  * 
II.  1793.  iCab.  23-48  mit  Xitübitiftt  6  Xtfx.  - 
in.  1794.  mit  24  StvDfifnn  unb  Xikttnipftt  6  Qtr.  20  9gi. 
—  IV.  1798.  mit  UStuv^täafdn  tmhZiklhipfn^XVix, 
20  iRflt«  —  V.  1802.  mit  12 JTiirftciafdn  l%Vx,  6i^ 
atidb  $  a  n )  c  1 6  8etir&g(.>  ^  dingelne  9oaen  unb  Jtuvfcci 
tafeln  Ut  2  ttfttnXf^tiU  toetbcn  ber  ^o^Xtxt  ^  1  Vi  Stgt., 
bte  Jtttplrrtafeln  i  7«/a  Ägt.  geKefert. 

▼roUk,  W.,  Tabulae  ad  illustrandam  embryogeoesin 
hominis  et  mamnialia,  tarn  naturalem  quam  abnoi^ 
mem.  A.  u.  d.  T.:  Die  Frucht  des  Menschen  und 
der  Süugethiere  abgebildet  und  beschrieben  nadi 
ihrer  regelmässigen  und  unregelmässigen  Entwicke- 
lung.  Mit  100  Tafeln.  1854.  Fol.  geb.  .    36  Thlr. 

Wagner,  J.  A.,  Naturgeschichte  des  Rindes.  Mit  18 
colorirten  Kupfertafeln.  1837.  4.  (Früherer  Preis 
9  Thlr.  18  Ngr.) 5  Tbk.  10  Ngr. 

Naturgeschichte  der  einfach  käuenden  Huf- 

thiere  mit  Abbildungen  alier  Arten  nach  der  Natur 

und  mit  Beschreibungen.     Mit  39  color.  Kpfrtfln. 

1835.   4.    (Früh.  Preis  19  Thh*.  6  Ngr.)   10  Tblr. 

IHese  beiden  Werke  sind  Monof^phieen  ans  der  Schrri>er'- 

schen  Natorgescbicbte  der  Säugethiere. 

bic  ©äuflct^ierc  in  äbbilbungcn  nac^  ber 

Statur.  @int  3ufanimenfieQuna  btr  ncuefüm  (Snt^ 
bedungen  unb  ^orfc^ungen  aufbiefem  @ebtete.  4. 
cart.    1855.    mt  co(or.  SbbUbungen  .    34  S^fr. 

Wt  fcbmarjien  2l66t(bunf)cn  .    22  Xl)lx.  20  S^gr. 

^tefe«  fQttt  hilM  auc^  bte  V.  9Bt^(i(ung  be6  ®u))))(em(nts 

banbe«  von^d^rebet,  9laturgef(!^td^te  ber  ^&uget^te». 

BeltaO,   bad,   3ettfci)r<ft  für  popul&re  9{atuihtnbr. 

^etaudqeqeben  t)on  S.  ©iebel  unb  3.  @(^aIUt. 

1854.  9]ltti>{e(en$o(jfcf)mu.l2{t^g7.4.  gt^.43:^r. 
Wol(  J.  F.,  Icones  cimicum  descriptionibus  iliustra- 

tae.    5  Fase,  cum  20  tab.  coloratis.  1800—1811. 

gr.  4.    geh 9  Thlr. 

Slbbilbunflen  ber  SBangen,  mit  Sefi^rribungen. 

5  ^efte   mit  20  tQum.  jhipfetn«     1800—1811. 

gr-  4.    fle^. 9  I^h. 

Wulfen,  Xa?.,  Abhandlung  vom  Kämthenschen  pfauen- 

schweifigen  Helmintholith,  oder  dem  sogenannten 

opalisirenden  Muscbelmarmor,    mit   32   gemalten 

Kupfertafeln,   nebst  dem  Grundriss  des  Gebirges. 

1793.    gr.  4 12  Tbk.  20  Ngr. 

Plantarum   rariomm   descriptiones,    1805. 

4 1  Thlr. 

@d^reibpapter  1  Zf^b.  15  9gr. 

Cryptog.  aquatica.  Cum  tab.  aen.  1803.  4. 

20  Ngr. 
Schreibpapier  1  ^b. 


'.k  von  J.  D.  Hirtchfeld  iii  Leipsig. 
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Messrs.  LONGMAN,  B 


I 


New  WoEza  and  New  E 


MAURICE.— On  h  New  Metbod  of  Fixlrig  ArüÄcrftl  Teelh.  II 
l2mo,  pp*  38»  clotli „.....,..,....,....*.»,  i^ 

HAUUICE.— The  Eputk'i  of  äL.  JoLin  :  n  ScHet  Qf  Lectnrejt 
Elhics^    By  Fredorick  Denison  Maurice.    Poät  KvD.  pp.  367^  < 

MKIHÄNKR.— Tlie  fiormtn  EierefM.Boök ;  beitiff  aColleclior 
jiiit'fidi'd  fffi  Ti  SuppTemtfnt  to  evtry  {jcrmnn  (jmmmsr.  By 
latno.  pp.  H>Oj  cluth  . . *  * » » , , *  ^  * . ,  t, 

METHUEN.— The  rciuntdra  Seolcd :  &  Memoir  ofMan'  C  SL  • 
hcf  Uiicle,    l^mo.  pp.  3^j  dotH  .*,*».-.*, , ,./ 

MOORE.— C>nt]inf15  of  Vetf^rlnörj'  HoinrjpapÄtbv  ;  compr^sin? ' 
Do^,  Sb^p,  aiitl  Hoy  Dis(*Äitc!s.  and  their  HonKTopatbic  Trt 
Jamcfl  Moore,   Post  Svo*  pp,  istO»  dotb    . » . . 


icrtption* 


MOORE.— ITiP  TIaml-BooK  of  nrlÜBli  Fenn,  bcinfr  Betcrtption 
viria;»  of  thf  i^pmeÄ  ttTid  timr  Varirtiei ;  tocetlier  wiih  In 
tti«ir  CuUivftÜDn.    By  ThomAs  Moüre«    id  cdtt.  ISnio,  i»^. 

MOHRI^— A  HIstory  of  BrUlsh  ÖIrda.    By  Rei\  F.  O.  Uonl%. 
'"       »m... ,..., .,, 


^vu.  pp.  3}}0f  cLotti, 


June«,  U.U.,  F*H.S 


17  of  Win^^*    Bv  C»  J.  Malder.    Editr-*! 
FtTp.i        ^     -    - 


iTp.  PP*  403,  cloth . 


MVRRAY.  -HflKfttl ;  or,  tbe  Cbild  of  the  Pynimid.    An  E^oT'ti 
the  Hon.  C*  A,  Murray,  Cll.   2  vols.  poat  Svo,  pp,  635,  rlottj ' 

MURRAV.— HlBtory  of  British  Itidia.    By  Muph  Murray,    Coit 
c\üw  of  tb«  Vear  1354.   New  f?diL  pont  Bvo,  pp.  7^»  <:imh. . . 


NKALE.-^Oiven^ish  i  Of,  tbc  FAtriciaii  al  Se». 
New  edit.  1  atno.  pp.  la'i,  cJotb ..,,,., 


By  W.  Jol 


NICHDLAS  I.— The  Accenftion  (»f  Nichola«  I.  Compiled  Uy  tlii 
maiid  of  tbe  Emperor  AlsxAnder  JI.  hy  Eii«  Imperial  MaJeaC} 
Of  Stute,  BiU'on  M.  Korif;  aml  translnted  from  tbe  onsc 
Svo.pp.  SiM^cIotb  ....,...; ^ 


KORT0N-  — The  Btbellloti  Sn  Indi»;  How  to  prevent  ■nolbe 
Bruce  N'ortoUp  Eaq.    Cloth  .., , 


OXENDEN.-Tlie  Pisjoral  Olüra:    its  Dutipe,  DimculÜCi,  P; 
Froapects.    By  thc  Rev,  Avhton  üxeiideti.     Umo.  pp,  313,  < 

OJC  ENDEN. —Tlie  Fatbway  af  Safety  ;  or,  Caunsel  to  the  Awak 
Rev.  A*bton  Oseuden.   5ib  rdiu  Umo.  pp.  29ö,  cloth  .. 


PATRPOINT.^ 


Üncle  SftTn    atid  hb  Country  1   or.  SketcbeÄ  c 
üy  A  Ifred  l'airpoi  nt.    Croff n  8vo .  pp,  346,  r  h  1  Mi 


PARABtKS  (Tbe)  of  oor  Lord  oplained  und  exeroplificd  m  S 
DiaJügu^s.  By  Twy  Sinters.  Editotl  by  n  Clergym*o  of  tl 
Englaod.  tamo.  pp.  ^54,  dotb * >.,,....,,,,»., 


PHILLIPS  ind  DARLINGTON.— Recordfc  of  Mininjf  aod  Me 
Facti  aod  McRiomudi  for  the  Uae  of  tbe  Mine  Afent  and 
J.  ArtJsur  Fliillipi  anä  Jobo  Darltii^oD.     Crown  8vo*  pp. 

PLTJMPTRli*  —  LetteTsi    adectcd    froni    the    CoTTcspondcnc 
numptrLVAmborüf"Scripmroatorifl».''  Sdedit.  pust  &vo.| 

rOEMS,    ByLily*    lamo,  pp.  196,  clotb  . . , ,.,. 


PRACTICA L  Paris  Guide;  withtbe tbrouffh  Boateabctw.-4-rJ 
Paiii»  in  fuli  Detail :  a  Practical  Map»  undjn  the  hriefefet  y,*^ 
e^cry  necraaary  Advice,  Hotel«,  J^ttainers.  TarjATa,  Rails,  ». 
Rnittiilrmin  Abroad,     lamo*  pp,  20,  «evf  cd. , . , ^     . 


PROTOPLAST:  a  Serie«  of  Paperi.  3d  edit^rrowu  evo.  pp,  EH.  i" 

RKADE.— The  Conn«  of  True  Love  never  did  mp  Smooth 
ttfiade*^  Po«  Svo.  pp.  370,  hmt4»^%  .-w.v^.n/^ 
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2t.  6d. 


^    y  J.  Maarice. 
'    :....  38.  «d. 

i    on  Christian 
-tloth,  10a.  6d. 

^\  of  ExerciMM 
^|M.  Meissner. 

^ettaaen.    By 

1- ,••• 

Hone,  Cow, 

k  ntment.    By 

58. 

,  with  Engja- 
ntructions  for 
{^290,  dotb  5s. 

H  Vol.  6,roy8l 
^f 178. 

»  byH.  Bcnce 
*' 68. 

Ian;rBle.    By 
218. 

<tinned  to  tbe 
68.  6d. 

Ilinaon  Neale. 

28. 

C 

ä  special  com- 

*y»8  Secretary 

inal  Rus8ian. 

*....*108.ekl. 

ir.     By  John 
^ 68. 

'iviles^es,  and 
-lotb..  Ss.  6d. 

'bned.  Bythe 
, 28.  6d. 

<f  America  in 
....  3s. 6d. 

inday  School 
le  Cbarch  of 


tallannr ;  or, 
}melter.  By 
00,  dotb,  68. 

e  of  Helen 
)p.440,  cl.68. 

3s. 


London  and 
Bsible  Space, 
&c.  By  an 
*1B. 

■^ — "   -^--öd. 


SMITH.— Reporfof  tbe  Trial  of  Madeleine  Smith  before  the  Hi^b  Coort  of 
Juscidary  at  Edinburgh  for  the  allei^ed  Poisonini^  of  Pierre-Bmile 
L* Angelier.    By  Alexander  Porbes  Inrine.    8yo.  pp.  301,  cloth  (Edio.)  08. 

SPECKTER.— Picture  Fahles,  drawn  by  Otto  Spedcter ;  with  Rbymes.  Trans- 
lated  ft-om  the  German  of  F.  Hey,  by  H.  W.  Dolcken.  Croirn  8to. 
pp.  100,  cloth 55. 

SPURGEON.— The  Saint  and  bis  Savionr :  or,  the  Progress  of  the  Sonl  in  tbe 
Knowledge  of  Jesns.    By-Rev.  C.  H.  Spnrgeon.  13mo.  pp.  475,  dotb,  68. 

SQUniE  of  Beechwood :  a  Tme  Tale.  By  "  Scrutator."  3  toIs.  crown  ßro. 
pp.  953,  cloth 315. 6d. 


STANTIAL.— A  Test  Book  for  Stadents:  comprising  Sets  of  Rxaminstion 
Papcrs  upon  Language  and  Literatare,  Historr  and  Gcography,  and 
Matbematical  and  Physical  Science  $  designed  ror  Stndents  preparing 
for  the  Universities  or  for  Appointments  in  the  Army  and  Civil  Service, 
and  arranjred  for  general  use  in  Scbools.  By  Rev.  Thomas  Stantial. 
Part  I,  Uistory  and  Geograpby.    Crown  8vo.  pp.  38,  sewed   2s.  6d. 

STORES.— Sermons.    By  Edward  Stokes.    ISmo.  pp.  340,  cloth 5s.  6d. 


SUMMERLfilGH  MANOR ;    or.  Brothers  and  Sisters. 
cloth 


12mo.  pp.  310, 

48. 


THACKER'S  Conrser's  Annaal  Remembrancer  and  Stud  Book,  for  the 
Season  1856-57.  By  Robert  Abram  Welsb.  8vo.  pp.  630,  cloth «31b. 

THOMSON.— Court  Secrets:  a  Novd.  By  Mrs.  Tbomson.  3  toIs.  post 
8vo.  pp.  900,  cloth Sls.  6d. 

TIMES.— Things  not  Generally  Known:  Populär  Errors  explained  and 
iliastrated:  a  Book  for  Old  and  Toung.  By  John  Timbs.  Newedit 
12mo.  pp.  348,  cloth 3s.  6d. 

TOM  BROWN*S  School  Days.  By  an  Old  Boy.  4th  edit.  post  8vo.  pp.  420, 
cloth  (ÜRmbridge)  iOB.6d. 

TRAIN. 

of  Letters 


Young  America  Abroad  in  Enrope,  Asia.  and  Australia :  a  Serie« 
of  Letters  n-om  Java.  Singapore,  China,  Bengal,  Egypt,  the  Holy  Land, 
the  Crimea  and  its  Bettle  GroundB,  England,  Melbourne,  Sydney,  fif- 
&c.    By  Gaorge  Francis  Train.    3d  edit.  post  8vo.  pp.  480,  cloth,  6s.  6d. 

TROLLOPE.— Fatber  Eostace:  a  Tale  of  tbe  Jesnits.  By  Mrs.  TroUope. 
12mo.  pp.  546,  dotb 4b.  6d. 

TROLLOPE.— Tbe  Days  of  the  Regenc^  (George  the  Fourth) :  or,  Town  and 
Country.  By  Mrs.  TroUope.  13mo.  pp.  S06,  cloth,  Ss.  6d. ;  boards  (Parloar 
Library) 3s. 

UNOEWnTER.— Plans  and  Designs  for  Gothic  Fornitore.  By  G.G. 
Ungewittcr.    Folio,  boards 3l8.6d. 

VALE.— A  Prayer  Book.    By  the  Rev.  B.  Vale.    8vo.  pp.  70,  dotb,  28. 6d. 

VIOLETSandJONQUILS.    3  toIs.  post  8vo.  pp.  660,  cloth 138. 

WALPOLE.— The  Letters  of  Horsce  Walpole,  Eari  of  Orford.  Edited  by 
Peter  Cunningham.  Now  first  Chronologically  arranged.  In  8  voU. 
Vol.  5,  8V0.  pp.  540,  cloth 108. 6d. 

WARBURTON.— Tbe  Conquest  of  Canada.  By  M^jor  George  Warburton. 
Crown  8vo.  pp.  373,  boards • 2s. 

WARING.— A  ManuBl  of  Practical  Therapeutics,  considered  cbiefly  wit*» 
reference  to  Articles  of  tbe  Materia  Medice.  By  Edward  John  Wanng. 
Post  8V0.  pp.  787,  cloth 138. 6d. 

WATSON.— Lectores  on  the  Principles  and  Practice  of  Physic,  ddivered  st 
the  King's  College,  London.  By  Thomas  Watson,  M.D.  4th  edit.  re- 
vised,  3  yols.  8vo.  pp.  1880,  cloth S48- 

WAYSIDE  GATHERINGS.  ByE.M.T.  Edited  by  a  Lady.  l3rao.pp.J30, 
cloth 3«.6d. 
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♦OK 

ADOLF  FRIEDRICH  RUDORFF- 

ZUM     AKADEMISCHEN^  GEBRAUCH. 
IN  ZWEI  BANDEN, —  WÜßTER  BAND. 

gi\8«  broach.   1^/4  Thlr. 

Leipzig 
den  30.  october  18Ä7.  BERNHARD  TAÜCKNITZ. 


*  tierrag  oon  'f.  it.  3irocft|atts  in  Ceip^ld* 

x>on  SRottcrf  unb  SBcIrfcr* 

pritt^,  umgearbeitete,  ,i)erme^tte  unb  »erteffcrte  Auflage. 

j&eraw6g>9cBen  \)on  ÄatI  Seilet* 

«ettflÄnbig  in  10—12  mnltn  obet  100—120  heften.  @t.  8. 

3ebe«  $tft  8  ©gr, 

j£)icfe  Inritte  9(ttflafie  be^  beräl^mten  Sßrrf«  ^at  ft^  txoi  b»r  ki>«frntii<^ 

«eranbcrten  3eitumflanbe  einer  gleich  lebi^aften  Itl^eUna^ine  yt  erfreuen  u>te 

bie  frät)crn  belben  Stuflagen.    (Sie  bietet  eine  jeügtmäfe  mrunttnwi  mh  IfaS' 

örbritunfj  ber  ftü^crn  bemaftrten  Slrtifci  unb  »irb  t>on  l^en  crS«t  Spinell  lltr 

beutfACB  2Ötffcnf*öft  unterftüfet.  ,  ' 

^te  biff^er  erf^ienenen  pefie  mtb  ber  crfte  fBmt  fhtb  Qtbft  riiter  oh^ 
.fübrli^ftt  ^nfänbipttfi  in  auen  Sm^battbtnitaen  ipt  labett,  )d0'  aiiit  lUitrr« 
^ic^nungen  onoenommeu  loerben. 


3n  meinem  Serlage  crf<^ien  foeben  f 

SBrtpa^,  ^*  @v  ^fl«  §oi>e  Sieb  @aiomo% 

erfidrt,  überfc^t  unb  in  feinet  funjtrei(^n  poetifd^  gorm 
bargeftellt    8.    ge^.    2  X^lr. 

8ri»jt8,  SRettembet  1857.  2^*  D»  SBdgCl» 
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1.   Einzelne  Schriften. 


Die  mit  *  b«x«icbAeton  Schriften  liiid  aaifrihrlich  angeseigt. 


No. 

A.,  M .  B.,  d. k* k.  iDfanteriefeaer- 

gcwehr  ,         3064 

Aa,  A.  J.  V.  d.y  biogr.  woorden- 

boek  ^11 

Abbott ,  J.  S.  C. ,  bist,  of  Napol.    775 
Abe1,0.,  Otto  IV.  887 

Abela,  C. ,  Sammlang  ▼.  Liedern  5286 > 
Abbandlaogeo  d.  Akad.  za  Berlio 

240  —  47 
•  —  d«  bayer.  Akad.  d.  W.     260  -^  63 

—  d.  böbm.  Ges.  d.  Wiss.  270 

—  d.  Gölt.  Ges.  d.  W.  249 

—  d.  Sachs.  Ges.  d.  W.         251  —  53 
~  d.  Seockenb.  Ges.         *388.  3569 

—  d.  oaturw.  Commiss.  3403 

—  d.  oaturf.  Ges.  xu  Halle  3402 

—  d.  Wiea.  geol.  Reichsaost.      3589 

—  d.bamb.  oaturw.  Yer.   *389«  3401 

—  d.  aool.  Ver.  in  Regeosb.         3570 

—  jaristische  *2527 

—  jar.  d.  jeD.App.*Ger.  1639 
Abicb.H.,  d.Steiosalz                3631 

ehem.  Uoterss.  3531 

Abrabama.  8.  Clara,  Werke       2177 
Acad^mie  d.  seienc.  de  GbaloDS       66 

de  la  Rochelle  95 

Ackermann,  C.  A. » Repertoriam  4427 

—  C,  Hdb.  IQ  Lutb.-Kalecb.     3241 

—  Tb.,  Wirkung  4714 

Beobachtt.  4108 

Ackner,  M.  J.»  Mineral.  Sieben- 

bürg.  3671 

1857.   IV. 


No. 

AeU  acad.  Cae9.-Leopold«  *943.  3404 
—  3405 

—  soc.  scient.  Fenn.  300—1 

-*  Indo-Neerl.  3406 

Upsal.  288 

Actenstöcke  d.  evang.  OKRaths  1955. 

4889 

—  z.  Orient.  Frage  1149 
*—  schleswigscbe                         1117 

—  fib.  Trenn,  d.  Justiz  1660 
Actes  de  l'acad.  de  Bordeaux  62 

—  de  la  soc.  Linn.  de  Bordeaux  3576 
Actiengesetzgebnng,  pr.  1539 
Adler ,  A.  P.  >  dialekt-lexik.  460 

—  H. ,  z.  Gesch.  Schlesiens        1086 

—  L.,  PirkeAboth  2230 
Adressbncb  f.  d.  Buchhandel        2363 

—  V.  Frankf.  a.  M.  1315 

—  y.  Leipzig  1331 

—  V.  Nordhausen  1327 
Adventsgabe  2027 
Aehrenlese  im  Gotteshause          2027 

—  medicin«  4038 
Aeschyle  fragments  de  Prom^tb. 

(Thomas)  84 

—  Persae  (Blomf.)  2551 
Africa  v.  Sud  n.  WesU  1405 
Agardh,C.  A.,  uppkomst  1816 
Agende  f.  Christ.  Gemeinden  2033 
Ahlburg,  Kirche  zu  Riddagsh.  5688 
Abireld,F..  d.  ehr.  Hausstand.  1995 

—  —  Katechismuspred.  4933 

21 
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No. 
Ahlfeld ,  F. ,  Predigten         1992—94 

d.  verl.  Sohn  I99G 

Ahlwardl,  W.,  ab.  arab.  Poesie  *938 
Ahn^F.y  fraoz.Gramm.  475 

boll.  Spracbl.  439 

AhrenSyH.»  diriUo  nat.  4336 

Airy »  G.  B. ,  lect.  on  astroiu  3004 
Alauxet,i.,  code  de  commerce  1679 
Albert,!.,  Wanderuogen  4569 

Alberus»  £.,  geisll.  Lieder  *4522 
Albracht.C,  Predigten  1997 

Albrecht,  A.  J.,  de  spasmo  clo- 
nico  3120 

—  C,  Influenza  d.  Pferde  4296 

—  K.,    engl.   Literaturgesch.   2334. 

•3709 
Album  d.  liter.  Yer.  xu  Nürnb«       269 

—  d.  Ritterguter  in  Sachs.  4633 
»  vom  Harz  1346 

—  vom  Riesengeb.  1341 

—  voQ  Böhmen  4598 
,^  V.  Hallen                                 4555 

^  V.  Stettin  4643 

—  V.  Ulm  4623 

—  architektoD.  5716 

—  brandenburg.  1335 

—  fotografisches  5744 
Aieiis,  W.,  Fr.  Perthes  ,  2845 
Algreen-Ussing,  T.,  Itoog.  rescr.  1685 
Allemand,  ü.d',  deAotiochoAsc.  132 
Allioli,  J.F.V.,  bibl.  Wörterb.  1776 
Allodi,G.  M.,  vescovi  di  Parma  712 
AIMakkari,  aualectes  2770 
Almaoach  d.  Acad.  zu  München     268 

zu  Wien       275.  280.  '605 

.—  de  Gotha  1173 

—  de  la  cour  de  P^tersb.  1174 

—  steuogr.  3350 
Alpen,  d.AlgSuer  1301 
Alphabetstenographie  3352 
AU ,  H. ,  d.  Christi.  Cullus  4923 
Alt,  J.K.  Wo  PredigUn  1998.  4934 
Aliarredeoy  luiher.  2331 
Althof,  A. ,  de  thor.  sono  perc.  4468 
Altschul,  homoeop. Tascbenb.  4154 
Altam,  B.,  similitudiDesJJom.  4469 
Am  Himmel  u.  auf  d.  Erde  3438 
Amaodi  horol.  sap.  21 1 4 
Amberg,  A.,  de  tabe  dorsuali  2493 
Amberger,  J. ,  Pastoraltheologie  2140 
Amelung,  E.  M.,  schles.  Special- 
gesetze                                    4387 

Ambrosius  de  ofBc.  mioistr.  *2909 
Ammon,  F.*A.  v„  Mutterpfliehten  4230 
Arnos  Propheten  öfvers.  2499 

Aoacker,  H. ,  Yeteriolirpolizei  4305 
Analekten  d.  mittelgr.  Lit.  *3383 

Aoazitos,  D.,  EodopericardiÜs  3124 
Ancieonilütsliste  d«  pr.  Armee     3083 


Andenken  an  die  berl.evaog.  Vers.  4913 

ADders,F.,  Y.  Trotzendorf  2S56 
Andersson ,  A.  M. ,   Plio.  bref 

Ofvers.  2499 

—  C.J.,  lakeNgami  1403 
Reisen  in  Sudw.  Afr.  •5573 

—  J.  S.  M.,  cburcb  in  Engl.  1880 

—  O.,  exe.  e  libr.  Ibn-KuUib  2499 
Andresen^  K.  G.,  orthogr«  Wort- 
reg. 430 

—  J.,  d.Arzt  4170 
Anecdota  sacra  ed.  Tischendorr  ^2056 
Anger,  R.  «.  W.  Dindorf,  Bemer- 

kuBgeo  zu  Hermas  1849 
Aogliviel  de  la  Beaumelle,    L«, 

Maupertuis  2836 

AngstyE.,  d.  Gebet  d.  Herrn  1999 

PassioDspredd.  1999 

Aoitschkof,  Feldz.  in  d.  Krim  3106 

Aojnbault,  A.,  lapisciculture  79 

Anleitung  zu  GemeindeaDlagen  1 623 

Annalen  d.  Charit^  in  Berlin  4039 

—  d.  Chemie  u.  Pharm.  3504 
^  d.  bad.  Gerichte  1655 

—  d.  hess.  Justizpflege  1658 

—  d.  Physik  u.  Ch.  3456 
Annaies  de  chimie  3157 

—  de  Tobserv.  de  Paris  30^ 

—  de  l'observ.  physiqae  3472 

—  delaSoc.d*Epinal  72 

deGand  115 

de  Lyon  78 

de  Maestricht  833 

dePay  92 

acad«  de  Nantua  86 

—  «—  entomolog.  de  Fr.  3873 
Linn.  de  Lyon  3577 

—  des  mines  515 
-^  des  scienc.  Datnrelles  3578 

—  academicl  2394 

—  botan.  System.  374S 

—  ecclesiastici  4859 
Annali  d.  science  oator.  3433 
Annais  of  Engl.  813 

—  ofnat.  bistory  3579 
Annuaire  de  l'Acad.  de  Belgiqne  113 

—  —  de  Toulouse  99 

—  de  rinstitut  des  provinees  37 
— -  de  deux  mondes  €95 

—  de  Tuniv.  de  Louvain  239€ 
Annual  for  entomologista  387€ 
Anonymus ,  A. ,  sy mpatb.  Hellk .  4179 
Ansichten  üb«  Ausbild.  d.  Sol- 
daten 3062 

—  üb.  d.  Soldatensland  3063 
Anskar,  Leben  Willehads  868 
Anspach,i.,  cours d'assises  1712 
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